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Zeugnus / brcheyl vnd lobe der fuͤrnembſten Lehrer, 

bon leben / lere vnd levden S. Cecilij Cypriani. 

J Alles zu warer Gottſeligkeyt dienſtlich. 


Durch Melchioꝛ Ambach / Pꝛediger des Euan- 
| gel Jeſu Chꝛiſti zu Franckfort am Mayn verteutſchet. 
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San Erfamen ‚Kevfen vñ Für- 


en Gerren Burgermeyſtern vnd Vach / d 
eo: P — Beröfiar Krancfoxam Fa — 
du wine günftigen lieben Herren. 


Gnad vnd frid bon Gott vnſerm Vatter / 
ond dem Herrn deſun Ehꝛſio— 


Jewol Gott önfer hymucher Pa Macer / 
wer — vnnd Gunſtigen 





—— — ewig⸗ 

2 —— —— — 

tem nd / —* — vn ger ge /ge 
— arbeyt/zu warer Gottſeligkeyt denen 


Den ale —— — — 
in ind / In welchen auch die Euan 
gif fche warheyt — —— Goͤttlichem wor Wi 
en bezeyget iſt / Das auch ie belfhen pfosten keinen ch 
—— dawider mit ——— 

Eh find anch duschoiefelbigen des Bapſthumbs Phariſeiſche opinionẽ / 
— —— ſatzungen / vnd Goͤtzendienſt / ſo * vnnd 
widerleget das ſie nichts mer mit recht vñ billigkeyt / 

Sonder mit der Fauſt vnd tyrannney dawider auffbringen vnd auß⸗ 
richten koͤnnen. Vnd ſind auch set diefelbigen Bucher inn older menge 
— etlichen vnnoͤttig —— t wirdt / etwas hinzu 


———— nie chin? rg 
edoch dieweyl auch nicht wenig einfeltiger Leyen find /inn lateini⸗ 


vu vnerfaren vnd hdie warheyt gern ne Ka: Bis kun 


ij ganz 





on — Ziege — 
ee mailen — 
alſo von B —— Ire — 
der alte? io gebrauch / vñ rechte lehre / ſo fie Doch von der 
— — no Dune * 
5 —— — 
eynigen s (in 
cht / vnd dienſt abgewendet / vud vom rech 
Kan ——— — eygen 
gutdunckung) der zur verdamnuß 


Auff das Ichen feige ar —— 
a anf br a nen) Feen hf Spin 
—— — w hg sn —— Gen 

machen n feom 
—————— — en / Gutter te 


allein —— Jat:berbey 
gepoten vnd lehꝛen / nit re F 


D nd auß ſpendung der heyligen Sacra⸗ 
— ——— = — * en: ——— 


Vater — Se ( — 
/ Co Con (we / 
Se Dre Si am € t dem kleiniſten finger nit 


— wo es zu dr pracht/tyranney vñ bauch dienet vo we —* 


re ROTE — 5 


m rechten wege 

e(durch S. 

— Kan — — zu be chen 
hnftichen und Apoftolieben ehe onb 

wege der ea nn. un — rüsten aan 

an jns/ nicht vormig geſtercket werben, 


j Voꝛrede. 
Denn ob wolder — ———————— 


pbetfehen or Apoftolifchen eich 
Besen 


bawen doch vıl wege Fleinen 
—7 Racer engere op — 


dern / auß gnaden —— des — —— die ganıze 
en —— 
en ven ſcheifften vñ pꝛedigten nach Gottes gnad 
jhnen gegeben / die heylige ine Kae seen Eisleben dauben leben 
wandel t zu fuͤrdern) in vil wege erklaͤret und auß geleget. Zu dem 
haben ſie nicht wenig vn wider die Ke 


—— ſcheifft gewaltiglich erwiſen vñ 


ckun * wachen Bi 


— — leben —*— 


RE Behyer(bevem che mehr 
denn por taufent 
* or re t) (he zum 


are N 

Der zʒuuerſicht / E. E. F. W. werden foldyes von mir 
einfeltiger meinung Wiki /vnd gutwilli 
nemen. Gottes grade ei —— mein / 
— ————— ———— /zum ewi⸗ 
gen leben / amen. Den ·. Brachmonats / ı 5 5 3. 


Ewer E.F Vs 6 und 
utwilliger vn⸗ 
tertheniger Diener 

— 
8 ge u 
Chꝛiſti zu Frauck fort. 





Sem chꝛiſtlichen Leſcr. 
— Goͤctliches Geyſtes. 





8 — 
wi —— 
— a —E— igem hertzen / in Gottes 
kaſten geleget / wolgefallen. 
Auch tdie Hiſtorien Das A ber mguob vonreych⸗ 
———— —* — —— waſ⸗ 
| sage ko mit willigem ge můt vnd dienſt / 
reyſen —— vnnd zu = im band: angenom- 
men / vnd bel habe Alſe Ber ht fer jm dife meine 
ke * C 2 — n/ —38 
in / von mir der gemein Chꝛiſti ge auch ge en / vñ 
re ctinhalten/alles pruffen / 
Das gut behalten / vnd Cheiſtlicher li vergeſſen. 


Es ſoll aber der gůtig Leſer ſich nicht jrren laſſen / das die ordnung 
— * eng — ——— — den im 


——— mn —— hden 
n Ehefenmeenfticher IT ieweyl ein warer 

ar —— ——— — md 

win an 
5 vnd —— zu rechtem Chaiftlichen an de 
gedult / —— na 
—— — n gehoͤrig / ordnen / Die Epi⸗ 
mancherley Kirchen fachen / von wahl / ampt 
vnnd eher warm 5 vnnd Diener Gottes / Von 
al Chrifti / Dom 


B — — nd rochl en Auch 
ann vnnd rochloſen von 
eroft vnnd ſterck ung der betrůbten / vnd buͤſſenden gehandelt werden / 
pen einfeltigen zu beſſerm bericht und verſtand / zu letzt ſetzen woͤllen. 


BES en Cheiſtlich Leſer auch difes wiſſen vnd mercken. Das 
prianus die ort vnd zeugnuß heyliger a © 


| t Have vñ vertentfä — 
| From eyen — —— | 
| ee — 

| | > irre —— verachten / oder ſonſt 


ae man er. ran —— —* 


Die erklerung — — np oder hen © Cy⸗ 
pꝛianus gebrauchet / anwey 


Bee * 


— — 


ſelbs / auch anderer / yeder —— ——— 
—— n / au er 
fireyeen woelchebeybe,beylige onb felfchlich 


beuten/ vñ 
alles zu jres Gottes / des bauchs / ehren richten ) hie d be 
ca Berne Bahn mund) — —— 


Wo aber yemands fuͤrgeben wuͤrde / Es weren hie nicht alle predig⸗ 
ten vnd ſchufften S. Cypriam verdeutſchet ec. Soll der einfeltig —* 
wiſſen / Das die vbrigen ſchrifften / he nicht verdeutſchet / ob fie wol nit 

boͤſe ſind / von hoch vnd Gotßuerſtendigen gelerten nicht vnter die arti⸗ 
gen vnnd rechtſchaffnen ſchꝛfften — gerechnet noch gezelet 


werden, Denn fie ſeiner aut vnd weyß im latein [ gar vnge⸗ 
leich find. Denn S. Cyprianus in nt mit vermanen / 
vñ troͤſten den armen 


gegen vñ freundlich einher 
t. Aber Kegzern / * vñ andern 
——— ae 


leichtlich durchtringet nicht einem Go 
— —— —— zugeſetʒten Bůchern / nicht 
Vatter / gebe Far difes Be rn chen 
u 
wolfart reyche / vnd vn geprauchet woerbe Almen, 


M. Melchior Ambadyı 
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Das erſt bůch wider die Inden /erweyſee auß BETONEN fie durch 
vnglauben von Gott abgefallen / verſtoſſen am ij. blat. 
Das ander bůch wider die Juden / ſagt vom — — Verheyſ⸗ 
ſung / zůkunfft vnd ill vu Jeſu Ch: fol: ir. 


Däs dritt bůch lehꝛet auf Gottes wort/ Chriſtlichen wandel vnnd Le⸗ 


ben. fol. xxij 
Das vierdt vom Gebett vnd Vatter vnſer. fol. el 
Das fünfft / Ermanung zůr Marter ond Zeügnuß Chaifti. fol, J. 
Das ſechſt / von Cha — gedult. fol. Ir 
| Ben hꝛiſtlichem fterben. FR Ievy 
. Dasacht/ Don Allmöfen. 


8 
Das ix. Von Redlichkeyt vnd frombkeyt der Pꝛelaten / vnd rt 
der Rirchen. 


| fol. 1 
Das x. Schugred wider Demetrianumden Chaiftlebzer. fol. — 
Das xj. Von den Gefallenen vnd verleügnenden Chriſten. fol. xcj 


Das xij. Von Eytelkeyt der Bilder. fol. c 
Das xiij. Von Eyfer vnd Neyd. fol... ci 


Das xiiij. Don Kleydung vnð wandelder Junckfrauwen. fol. cvij 


Dasrv. Die lxij. Epiſteln. fol. co 


Regiſter und Zeyger der 


RNürnembſten ſtuck/ Hiſtonen ond 
— Cypꝛiani Schꝛiff⸗ 


ten vermeldet. 
Das hinzů gerbon pünetlin nach der Zyffer / bedeüt⸗ 
ser die ander ſeyt des blats · 
a 2%. Abtrinnige teüffen nicht. 

Abel ein FIR, alle Martyrer. 197 Abtrinnige vnd gefallene feind — 
Abels gedult. 62  fdeyden. u 7 
Abendemalmorgens halten. 150 Acfeulapius Abgorr. 
Abraham durch den glauben Gott ge vo Afolyebenlifedie Erklaͤrũg. zzı. 

horſam. 197 Allmůſen ein o pffer. 40 74. 232 
Abrahams gedult. o2 Allmůſen geben mabenicann. 7 3 
Abgoͤtterey würt ſchwarlich oͤzyhẽ.53 Allmůſen wein zugeben. 74» 
Abgörcerey der Heyden. 100, ’ Allmůſen erzerr võom todt. 189 
Abgoͤtterey vrſprung. 101 Altar ein tiſch zum Nachtmal. 294. 
Abgoͤtterer moͤgen Peieſterlich ampt Alten nicht verklagen. 38 

nic verwalten, 132. Alten ehren. 
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Alten menſchens art vnd eygenſchaff⸗ Beicht. 28. 234. 239, 
ten. * Beicht dreyerley. 235, 
. Amaleceinfigurdes Teüffels. 54. Zeicht ein rath. 239. 
— zůr ſtraff vnd ——— ——— die iiſtum bekeñeni in ja 
olgun 

—— Endtchriſt. 7 Bekeñer Cheifki/wie ſte ſich balceifol 
Aneichriffs werd, » len 83 128. 129, 169 
Antichriſt iſt nahe. 196 * Berenner Chꝛiſti tollen fleiffig verfer 
Antichriſt troͤnwet. 125 BefiheWi, hen werden. 169. 
derchriſt. ware Bekeñer vnd Martyrer Chꝛiſti. 


Apoſteln haben gleichen al. 79 170 192 
Apoſteln haben nichts ——— vor Bekeñern befihe die Erklärung. 
— geprediget. 196, 222. 
be ra nachkom̃nen. 202 Bekenner Cheifki gefallen. 

Io olenhabennichein Ketzertauff Bekenner Cheiſti —— durch Re 
„bewilliger. 206.  Hereyverfürr, 163. 

si — tradition ſoll man Berenner lob 19% 
0212, Bekantnuß Chriffimachefeelig, 151 

— —— gebrand ins wahl der Belohnung der fromen. 58. 
127 Belonung groͤſſer dañ dz leyden. 59. 


— 218. Belonung gůtter werck / im Zeüg. 10. 
Eee Miſſe. 242 Belonung verheiſſen / im Zeug, 10. 
eytten ſollen Chriſten. 39. Beſchneydung zweyerley. 4. 
ie Noe Chriſtliche Rirch.79, 130. ZeRRT bung dagchermunf, 167. 
. Armenbandereycbungehüm, . 169 Befoldung der diener. m 7222 
Augendus bekenner. - 171, zür Beſt aͤndigkeyt vermanung. 136 
Aurelius bekenner Chrifti/und Leſe⸗ Betten im verborgnen. 4. 
meyſter. | 152, zu Betten rechte weyſe. 45 
«>. was man dertenfoll, 45 
| Bertenmorgents vnd abents. 49. 
Baals Pfaffen. 220 Dertenvndlefenembfigklib. 146 
Bannes form. 239 Bethgeteüfften. 199 
Bapſt nit das haupt noch das — Bilder vnd Goͤtzen nicht Goͤtter noch 
ment der Kirchen. heylig. 35. — 
Bapſt nic Chriſti Statthalter. * Bilder nichtigkeyt. 
Barmhertzigkeyt. 22 Bilder verehren / ein ſchwaͤre ſund. 
Barmbersigkeyteinchäctigerglaub _ 83 
im Zeügnuß. 11. Bilder har menfchlicher jrechumb er» 
** lides vnnd Martialis Abgoͤtte ⸗/ funden. 88 
127 Bilder vıfpeu 100 
Bauchdiener follman jres ampesent Bildenuß —— — 106, = 
ſetzen. 133. Bildnuß Gottes. 
Bauchdiener mögen Goͤttlich ampt — 
nit verwalten. 132. 79 186 189. 
Beichten. 174 177. ein difbsfflicher ſtůl. — 
Beicht offentlich. 139 165 171 174 Biſcboͤff geitʒ 
Beicht der gefallenen. 171 alle — regieren cin Chrifliche 
von Beicht beſihe die Erklaͤ. 234, Kirch, —— 
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Celerini lob vnd beſt 194. 
———— * — — ſůn. 9. 
Biſchoͤffliche wahl. 120 ꝛis. Chpriſtus die weißbeyt Gottes. 10 
Biſchoͤffliche ſatzungen welche zuhal⸗ Chriſtus Gottes wort⸗ No 
ten. ꝛ2i0o. —— hande / arm | —* 
Biſchoͤff ware vñ falſche. "420, japan bene na ⸗ 
Biſchoff ———— 125 218, Cheiffus ð welt —— erlöfer: * 
Biſwoͤff ſeind Lehrer. 165 Chriſtus Gottes vnd menſchen ſůn. ı2 
ein — ſoll lehrhafftig ſein. 212 Cheiſtus von einer JundTeanwen ge⸗ 
—— pr, 9219 boren. 12 

von Bil‘ nbefihedie LrElä, 318 Cheifkus vnſer Miclers adult 
Bluůttauffe. | 51 208, Chriſtus Dauids Sůn. 2, 
Bꝛot / des loerren leyb. Chutkuo ih Berblebemgeboten. 13) 
Boͤſe. 48 Cheiſti erſte zůkunfft. 13 
Boͤſe meyden. 37 2 Chꝛiſtus ſolt Sdreriwerdem, 14 
Boͤſe eltern. Chꝛiſtus ein Lamb / Steyn 79 14 


Boͤſes thůn vñ bewillige/gleich Evan Chriſtus ein Berg / Breütgam. 15% 
würdig. 125 Chriſtus ſolt gecreützigt wer den. 16 


Boͤſeo chun kompt vom Teüfel. 190, Chꝛiſtus iſt mt im tode blyben· 17 
en a id ae ne ———————— 


gefallens leben. | Chziffus gewalt ewigklich, 17. 

0 bin geben [ft verlegen durch" Chriſtum allein kompt man zů 

— — 1 

* Bunde Gottes. ig Cheiffusein Richter. =. 19 A 
Bu 236; 237. 341. Chtiffusein König. 


ůß. 
Bůß offentlich. 239 240. 241, Cheiſtus — Chuſtuch snlebz, 
on Bůß niemands vffnemen. 44 241. 32 
Bůß nach diſem leben keine 90 Cheiſtus blůt hat vns das Keich Got 


Düß form vnd weyſe. 99 * tes erworben. 44 
Buůßzeychen. Cheiſtus vnſer Reich. 44 
Buůßwurckende was ſie thůn ſollẽ. Br Chziffus unfer äglich beor: 46, 

Buß würden. 174 Iheiftusharfürvuns gebertens 48 
Buͤß der Verleügner. 136 Chriſtus Soñ vnd tag. 46 

ware Bůß. 177. Chꝛeiſtus barer menſch. 6i 
Buůß dreeyjaͤrig. 180 Chꝛiſtus vnſer Ricrer mb ae 


— verleügner wider — 65 
so Cheiſtus vnſer Bates.» nd 6 


Büßwürdendefllfb wir abgefhle Cheifkum follen wir anbetten.. NICH) 


gen werde 191 Cheiſtus der meyſter vnſerer ſeligkeit. 
Büffende 6 T Tauff abſterbend / ſeind 22 | 

nit verdampt. 208. Cheiſtus Gottes gerechtigkeyr. 24 

von Bůß liſe die Erklaͤrung. 236. der en nit —* iſt kein Chꝛiſt. 

ac. Cheifkus vergile diewolshätet. *5 

Cabala. | #7 Cheiffus allein tregt vnſere fünden. 95° 

Cainsbaf. Chriſtus hat vns durch fein gnůgthů NY) 

Caftus vnd Aemilius Martyrer. 54 ‚ung zů Gott sag 5 — 


— 
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7 mi * 
= Begiſter. — 


73 
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Chriffus bat fiie vnfer aller findge, czzis ſoll auß H. Scheffrbeſchllef 
42 en. u? . 


nůg gethon. im Zeügnuß. 145. 
| Chriſtus vnſer Peylandt. 102 vonConcilien befihe die Erklaͤrung. 
Chriſti wunderthaten / leyden / auffer 242 Ha 
ſtehung xc. 102, ER. 243 
2 von Chriffue wort vnd eynſatzung fol Conciliavii Kirch habengeirter.244 
man nit weychen. 146. Concilia wie vnd wañ man ſie hoͤren. 
Chriſtus hat vnſere ſünden getragen. 246 
0.149 Cornelius Martyrer. 127 
Chriſtum ſoll man allein hoͤzen. 140. ©. Cornelij lob. 115, 127, 186 
Cheiſtum verleügnen / das groͤſt laſter Cornelij wahl, est > Era: 
173. Creütʒ Chriffigewalcig. 16. 
Cheiſtus iſt bey vns in aller not. 196. Creützes zeychen. 16. 
‚in Cheiſtus nam̃en geteüfft fein, 207 Cyprianus ein Heyd / im Zeugnuß, 1. 
Chriſtus allein hat fire vnſere fund ger Cyprianus auffruͤriſch geſchoiten / im 
nůg gethon. 228 Zeügnuß. | 3 
-Chtiftenfgind verhaffer. 30 Cyprianus ins ellend verſchicket / im 
Chꝛiſten ſollen nit Heydniſch leben. zi. Zeügnuß. en 
Chꝛiſten ſollen unfcbuldig ſein. 32 Cyprianus zwiſchen zweyen ſchergen. 
Chꝛriſten ſollẽ nit rechten vor den PRey/ ¶ im Zeüg. > 
En — 33 Cypriani ſorg für die herdt Chriſti / im 
Cheiſten ſollen nit Böser haben. 53. _Deäguuf. · 7· 
Cheiſten ſollen Chriſto nicht beuor ha Cypriani herrlichs lob. im eig. 89 
ben. 154 ——— 
Chriften ſollen nit raachgirig ſein.s 4. ſchriben / im Zeig. s. 
Chriſten arbeytſeliger dann andere Cyprianus der fuͤrnembſt vnder allen 
leüt. = 67. . Kchrern/imäeäg. 9 
Cheiſten follen jre verſtorbnen nit be/ Cyprianus võ Ketzertauff im Zeig. 
trauren. 470 509 | | 
Chriſten feind indifen leben nymmer Cyprianus ſtrafft Cornelium den fs 
ohn ſünd. 72 milden Bifchoff. 19. 
Chriſten gedult vnd hoffnung.  sı Cyprianus geffarcernie Cormelio feis 
Chriſten zeychen. 95. ne Pfarrkinder zůurtheylen. 123, 
Chꝛiſten ein —— 162 Cyprianus for dert die feinen abvom- 
Chꝛiſtẽ ſeind ſchaͤfflin vñ laͤmblin. ioßs. Roͤmiſchen Biſchoff. 124 
Chriffen mir Eolben geſchlagen vnnd Cyprianus ein Propber. 127. 
auff den Ertzgrůben ısı Cyprianus ins ellend verſchickt. 135 
Chꝛiſten opffer. ı82 Cyprianus will mit niemandts vom 
Chꝛiſten halb beſchorne. 182 auff zancken. 142 Med, 
Cheiſten habẽ taͤglich des Herrẽ kelch. Cyprianus vor vnnd nach ſeiner beke⸗ 
196 rung. 142 
Cheifklichleben. 45 Cyprianus wibergeboren. 143 
: Chꝛriſtliche kirch ein mũůtter. 79. 211. Cyprianus vermaner zůr Marter. 
| Chꝛiſtliche diſciplin. 19 154 
| Chꝛiſtliche Römer, 123 Cyprianus weicherinverfolgung. 
| Chryfam. 17140. .164. 
| Clinicer/Berbgercüffte. 199 Cypriani Schrifftenim ellende / vnnd 
| Concilij beſchluß. 180 122. 166. warumb er gewichen. 164. 
| Cyprianus 








eügnuß 
re Eein Widerceüffer, 


Danckopffer. 
Decius tyrañ võ Gothẽ erwürgt. 182. 
86. Sorcht Gottes. 


Demerrianus abgemaler. 


en ri ne 


Regiſie. 


Cyprianus ẽ / erforðt ernſtlichs — ua re u 
ggebett für ſich vnd andere. 166. von Euangeliſcher follmanniche 
 Cypstanus verhaßterdaii ande. 169. abtretten. 148, 
Cyptianiforg für diearmen — das Euangelium piebigenmuntcans 
chen. meyſten. 195 
ee ——— Be den Euchariſtey / Nachtmal. 228. 
s Euariſtus / Ketzer / ſeines ampts ent⸗ 
—— gchöcvende Sueſfve ſetzt. 457 
Euariſtus Rottmeyſter. 17. 
— helt kein Widertauff. * Exorciſte / beſchwoͤrer. 200 
200 204. a — 
Cypriani meynung in eüſſerlichen din Fabianus Martyrer. 156 
gen 199 Felicianus Akoluthus. 121; 
Cyprianus ein warer Biſchoff * Feliciſſimus Ketzer. us. 
ſti. eliciſſimi 34. 157. 159% 
ee ein Prophet auff anf a Cheiffus. 251 
F lieben. 33+ 
vor Cppsianibeilicen lob beſi —* Feynd der ieſter Gottes. 81. 


Finſternuß im leyden Chꝛiſti. 17 
225 Fleyſch vnd Geyſt. 36. 


Fleyſchs vnd —* kampff. Bin 
rhuͤmen. 


im Fleyſch wie 
231 — Chußinsefslgung 


93. 196% | 
29 4 


Demerriannsverfolger 8 Chrifte,s7. Foꝛcht des todts waher. 


zu * 101 Jene ein —5——— 
emuͤttigkeyt. 24. ſchuldt. 143 
Difciplin und zucht nutzbarkeyt. 107. Sragenbeym Tan uff 240 
Diakenvnd Hypodiaken. 221 Frauwen geſchm ziu 
Diaken ampt. 168, 220 Freſſen vnd ſauffen. 35. 
Dommnieum / Sontag / Nachtmalag⸗ Freuel vrtheyl. 29 
167% Freyer will, Kar PS 
a 2. Srid halten, 2 
Eynfeltig ſein vnd klůg. 39 Sromelcie(indarbeyeflig 25 
SE 2 Gelege Ar Np 
iſcho 
en. | ar | im Och folmananbalen, 4 
Eynigkeit der Kirchen, 709. 25. | 


164 194 
Exynigkeyt erhalten / hoch nörtig. 159 
Exynigkeit zerreyſſen / vnchriſtlich. 162 
Eynigkeyt vnd gleichheyt der Kirchẽ 

ſoll gehalten werden. 200. 
Eltern ampt. N 
Eleazarus Martyrer. 
Endetchriſt. 41. füche Aneiceif. 


2 


Erbſuünde. 167: 


im —— sucht vnd ſcham̃ halten, 42 
tm Gebett follen wir wachen. 48. 


Gebett ohn verſtandt. = 

Gebett mie Allmüfen. 

Gebett ohn wer der Luemberuighete 
iſt vnkrefftig. 22. 


Gebett Cypriani. Im Zeügnuß. 4. 
zům Gebett vnnd — — 


‚nung. 


Fe fü (af 


Nil dus AD Ali ash Ba I nn a — 
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— ——— > 
Mi 
Begiſter. 


ſchlaͤfferig ——— — — vnnd Beat 4 


Gebett ein Dpffer. = 0. 1232 glauben. ah ud 4 
Bedandenberchten. Aires? 1097. Geſchwetʒ meyden. = 
—— 5 Martyrer wazü Ber u es at — auffbitenis 
eſicht Cypriani. 
ai — der Abgefforbnen be Geteüfften follen — — 
ſihe die Erklaͤrung 233 werden. 

Gedaͤchtnuß der Maͤrtyrer. 165% 195 Bewönbeptifeniegröfferbandiewie 
Bedule Gottes gegenden fü —— heyt. 206 
Gedultig ſoll man ſeien. 40. Gewonheyt ohn warheyt 212 
Gedult anfang von Gott. 60. 2 ar ei von Re 
Gedule Borres, utmidson 213 
Gedule Chriſti. ' 6o. ——— ſonder Chuflicever 
Gedult der Ve 62 ſachen. 13% 
— Propheten vnnd Maxtyı nit Gewonbeye/fonder Gottes wars 
; 62 heyt nachfolgen. “14% 


Gednlesüdifem leben norwendig.c:. — folder warheyt weychen . 
Gedult behuͤttet vor boͤſem. 63 


er read: been vr * on Glaubenan Chifumbingec 


Gedult Thobie. tigkeyt. 
Gedult lobe vnd frucht. * —— 
Gebuleunboffnungder Cheifen. s9 Glauberlangebald, 2 


zůr Bedulevermanung. 154. 183 Glaub und hoffnung. 
—— nit bereich auffneimen. un geheym̃nuß nit offenbaren 


— * Gefallenen. 7 123 177 Glaub auff Gottes worr. 34 

Gefallene vnd abtrinnige vnderſchey / im Glauben ſteht dz Reich Gottes. 3 
den. 117 im Glauben ſoll man beharren. —* 

Gefallene zůuor evaminierẽ. 123.178. Glaub macht ſelig. | 5 

Gefallnewasfierhünfollen. 133.178 Gleübige werdengekröner. 

un Gefallenen wie man fibbalcen Gleübigevnd ngleibigemisgleicee 

154 377 kranckheyt beha 

— auffnem̃en. 171. Glaub an Chriſtum crhalt som auge 

—— En 172 leben. 

| Gleübige und vngleübige ——* 

Gefsliene ohn vorgehende büß * gleich. ss. 
nem̃en / iſt gefaͤrlich. s Glaub bringt gůte werck 143 

von Gefallenen / beſthe die Erklärung u an Chꝛiſtũ rechtſertigt. 147 


223. 


Gefangenenhandereybägchün. 169 Glaub vis beſt andigkeyt der Cheifen 


Geitʒig ſoll man nit ſein. 36 weiber. 
Geytʒ der Biſchoͤff. 92 Gnad Borteswärrgleich — 
Oeisigen (sind Encchejvergäecer. 39. ke. 199 
Gelübd geben. * Gnůgthůũg. 94.:-99.168.237240241 
Geyſt und fleyſch. Gnůgthůn mit glauben. * 
kein Öemsynfibaffraufferbalbderge Gnůgthůn der gemeyn. 

meyn. 9 Gnügebikügkeinenac)difem lebt. 90 
Gerechtigkeit der werck. 73 Gnůgthůn durch Chriſtum. 103. 
—— von 


2 > ’ Zur bu 4 
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or. 
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\ 


von Gnügehhügbefhediettrkld.237 Daußund Hung; Gottes. 146 





Gott allein vertrauwen. 25: 34 7 
Gott iſt nichts verborgen. * Heyden e eaſe. —— 
Gottes gaaben nit ve auffen. — J35— 36 
‚Borrfiberdashersan. 43 — vnſer Heyligung. 44 
Gott allein anbetten. . Deyligencode Boftlich. ah; 
Gott vrtheylet wie er dich finder. * Haͤnd aufflegen. 133. 174176 177. 
Gottes Finder werden baldaußdifer Haͤndau egen ein Sacrament. 141 
welt genom̃en. 70 Hercules gott. EN 100 
Gott wůrt menſch. 102 Herren amp. 37. 
Gottes gaaben nit mißbrauchen. 110 ein Herd vnd Die. 2 2 EA 
Gottes woıt lauter vnnd — neüwe Hirten. 5 
— 42. vil Dirten / ein herdt. 172 
143 Hochmůt / des Endtcheiſts werck. 119, 
Gottes gaaben haben kein maaß. 143. Hůrerey ein groffe ſünde. 36. 
u Chꝛriſtũ. - 193. Hůrerey ſchaͤdlich. ir 
Gott kroͤnet feineygenwerd in uns, Hypodiaken. 5 — — 
183 war 
Gortd Varzerbilffenieonden Sim JRR al ne 62 
207 ernfalemfollverwifferwerden, 4 
Got tes wort in glaubens ſachẽ allein Jeſus Syrach ein Prophet. a 
oͤren. 247 Joch alt vnd neüwe. — 
Gösendiener erzuenen Bote, 52, Joſephs geduit. 62 
Goͤtzen nichtigkeyt. 87. Iſaacein figur Cheiſti. 7 
Gürer willgefele Bott, 23. Judaseinvorbild Chriſti. 147. 
des Bürenfichnicherbämen, 24. Juden find Abgsezeer vnd in Got⸗ 


Gůt⸗ werck der boͤſen gefallen Bore _ reszom, 3 
nit, 4ı Juden glaubennicheden Propbeit. 3 
Böcewerd ſoll man thůn vnd loben/ Juden erkennen Borrnicht. 


im Zeüg. 10, Juden verſtehen nicht die heylig ger 
Gůte werck volgen auf dem glauben ſche —* e 
4 im Zeügnuß. 10, ERS ndblindr. 4. 
9 Gůte werck. 106, Juden babe Chꝛriſti gnad verloren. 8, 
\ Von Gůten wercken / Beide die Er⸗ Juden jeind verfkoffen. 8, 
Klärung. 230, Juden moͤgen ſeelig werden, * 
Gewalt gefaͤrlich. 4ı Juden vngedultig. 
Bevaleder Chufonvberdieonseyni Reg hal a onglauben. | 
g 1434 
Gewalt die eebec ve Hundkfkauwen haben vnEeüfchbeye 
be, 5. vberwunden,. E7 
1 Gewaltigen foͤrchten ſich mehr Tin Sundhaune lob, 
2 die vnderthonen. 245. Junckfrauwẽ kempffen wið ds fleyf 
d 
Daarlod nit haben, . 38, In Afrauwen vnbeſchloſſen zur zeyt 
Harniſch vnd waaffen der Cheiffen, Cyptiani. rt, 
51 SET: Yuncfeauwen ermaner Cyprian us. 
Haußuatters ampt, 33; 12 
Haußſtraffe. * AB, ———— nicht gepottẽ. 112, 
* iiij Junch 





— 








rt ROTER, —— * Vegiſter. 
Junckfrauwen die nit ohn mañ leben RKinðd weyſſagẽt Goͤttliche flraff.ı745 
Jwoͤllen / moͤgen Ehlich werden. 138 Kinder beEanenußinverfolgäg. 184 
¶Junckfrauwen vnd Enabenfollen nic Kirch Cheifti. ER 
bey einander wohnen, izs ein Kirch Chriſtt. 221; 
undfrauwen befihrigen. 138. Kirch auff Petrü gebauwen. 62 109. 
upiter Abgort/ — 144 203 205.20 213, Befihedieerklär 
BIN —7 rung. 10 250 
ya ak —— AJZ. ger Oehꝛer / wie zuleſen / im Zeüg 
ampff fleyſches vn s. 45. muB. 10. 
Keser. * 223 Kir Cheiſtlich. 121 
Ketzer ſoll man meyden. 38 Kirch auff Chriſti wort gebauwẽ. 135 


Ketzer tauff / im Zeig. Bi; Ms 
Renerhabekein Riechegewalt. 129. Kirch durch dz bläe Cheiſti erbauwẽ. 

139.141 141, > 
Rener und Trenner haben nit den H. ein Kirche vnd Chrifklichegemeym 


132 130 161189. 

Rense follen zů Chriſtlicher gemeyns Kirchendiener follen mir welclichen 
fdaffeniezüugelaffenwerden. 134 gefcbefftennicheumbgeben. 136% 
Kesertauffkeintauffe. 141.225 Rirchendiener vngehorſam ſoll man 
Ketzer werden nit gekroͤnet. iss abfesen. 168 
Regerleftern Gott den Vatter. zu ohn die Kirche nichts zuhandlen. 170 
von Ketzern getunckt ſeind nit geteüf Kirchen diſciplin vnd ſtraff / iſt Goto⸗ 


fer. EEE Re 3 a 2? 174% 
welche Ketzern / Cyprianus zů teüffen Kirche vrtheylet. 176 
| ——— 107.206; Airche iſt volck vnd Prieſter. 203 
von Renernbefihedieerklärung. 223 Kirche Paradeyß. 206 
Aesereyenmeyden. 39 Kirche Cheifkiwar 209 
Ressereyenauß vngedult. 84. Kirche ohn Cheiffi wore Synagoga 
Ressereyenvon Teüfel. +5,30,  Garane. 209 
Renerey auß vngehorſam der Priv Kirchen anſehen. 245 

er. ı20 Kirch hoͤren. 245 
RKetzzerey anfang. 168. Kleydung der weyber. 10% 
R el) des HerredeEindn Borres.o7 Kleydung vberfluß geſtrafft. zo, 
Reich des Herren / haben Chriſten rar Knecht Gottes. 32 

glich getruncken. 196 Knecht ampt. 37. 
Kelch des Herren macht trunckẽ. 149 Krafft des Euangelij ſtehet in suche 
Keüſchheyt. 30 vndbüß. 18% 
ware Keüſchheyt. 108 Krancken heimſůchen. 40. 
Rinder gehorſam. 37. Trieg / theürung peſtilentz waher?s5. 
Rinder ðottes ſollen wie der Vatter «a 8. 

wandlen. 44 Reben Cheiſtlich. 45 
Rinderfollenuns nie hindern almů⸗ Keyden. 25. 
ſen zugeben. 75 Teichtfertige rede ſoll man meydẽ. 32. 
Kinderfollmanzur barmhertzigkeyt Leib Chriſtt angreiffen. *54. 
gewaͤhnen. 8, Leucathea / Abgoͤttin. 208 
Rindzim Gotzen opffer getragẽ. 98. Leyen entpfahen das Sacrament its 
Kindertauff. 167 224. die haͤnde. | 97 


Kindlin get eüfft ſoll manküffen, 167 Leyẽ gemeynſchafft. u7.127. — 
e⸗ 


Pibnen | 


Dererd Algdrreen foll mã toͤdtẽ.z3. Flachfolger Chriſti. 105 
Dehrer menfclicherauffiege. 82. Ylachemal. 39 
Rebrerzüuilfanffe. 94 Nachtmal hat man den ſterbenden g⸗ 

alte Lehrer / wie anzunem̃en? beſthe die geben, | | 70 

rk £ vom Nachtmal / beſthe die K£rElä, 226 
Lehrer wie zuh oͤren. 245. Nachtmal ſoll man nach Chriffus ein 
—— 152,195 befihedie — halten. 146. Liſe die gang 

X rung, Dpiſtel. 
———— 221 Jarren ſeind nit weyß zumachen. 85 
Leyen gemeynſchafft. 234 Ticephorus Akolytus. 171 

iebe ſoll man nit vnderlaſſen. 24 Teüwe menſchen. 26 

Liebe Gottes vnd Chriſti. 28, Niemandt würt beſchaͤdiget dañ von 

onBiebeleydenifkeinfkraffe. 81. Im ſelbs. 122, 

Libellatici / die fcheiffelich bleügnetẽ Niemandt ohn ſünde. 47 
| 97 187 190 155 164, befihe Erk. 224 Nicoſtratus Dieken Rirchendieb, 

' nice Liegen. 4%. 157 171 
Zob vnd kroſt derMartyter. 151, Mouatianus, le. us 
 Kugenberriegenniclange, 122 Kfouatianus Reyer Bifchoff erws> 

Autianus Pricfker, 23 Ir SE 
 - £utinsaußRomvertriben Eeret wir Tlonatiani Ketzerey. 172 189, 
der, 161 a m. Floustianigefellfchaffe, 190 ' 

Machabeer martyrer. 52 Nouatianer lehre. 190, 201, 

Mappaliusmartyrer, 154 NYouatianus ein Affe, 204, 
| Männerampr. - 39 Nouatus Ketger. 158,159, 
| Gray werden / ſtehet in Gottes Numidicus Martyr vñ Prieſter.. 

willen. 69 . 

Martyrern ſoll man nit vbel redẽ. 95% Oblatio / ein außtheylung / darrei⸗ 
Mars Abgott. 144 chũg. 5 152, 232, 
HMarcyrer jaͤrliche gefändsuß/ 151. Offerre Opfferẽ / darreychen. 231. 
zur Marter vermanung. 153 Orenblaͤſer verflůcht. 40% 

Martyrern / follman wider heylige Dpffer Sacrificium, 227 

ſchrifft nit volgen. 72 Opffer zweyerley. 6 49 227,231 

| Marıyr. 222. Opffer / Gott gefellig. 47 117, 125, 

Martianusein Nouatianer 172 205 Opffer Almüfen, 74.166, 

Martianicer Ketzerey. 205 210, Dpfferder alten / ein zeügnuß des glau 

Maximus Peieſter / Eeree wider st  bens/im Zeügnuß. 12, 

Cheifklicher gemeyn. 160. Dpfferende welche, 97 

Melchifedecbeinfigur Chriſti. 147 Dprferen/darzeichen, 146,17 4.175 

Melicerea Abgoͤttin. 100 Dpfferen/ds leyde Chziftibegehe.ı4s, 

Menſchen ſatzung in Gottes fachen/ Dpfernzü gedechtnuß. 40 150 i2 

nichtig. 210 Opffer. i26. 102 Opfferer. 187 224 

Meſſig eſſen vnd trincken. 193. Opffer der Chriſten. 19% 

Meß kein opffer. 232. 233 vom Dpffer/befihedie Erklaͤrũg. 

Mofes Priefker / bekenner und Marı Dpffer er dichte. 232. 

‚tyrer Chꝛiſti. 185. Optatus Hypodiaken. 179. 

Moſis vñ Maximi beſtendigkeit.ioi. Oſterfeſt halten. 180 

nit Durmeln FF 27; | Bi; 

Mürer der Machabeer, ;7 58 Palemon Abgott. 109 


Begifter. 


a EI —— 
I s 


“ 


a 4— 


Peripathetici Philoſophi. 200 
* hat kein primat vnder den A⸗ 


poſteln gehapt. 
eyn der Chri 


den. a 
Platten nic ſcheren. 
ji 236. 


Pomiteng. 1.004 0% 
Pxediger follen das vold wider der 
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Vegiſter. 


hellen des volcts / nit erwoͤlet / noch 


213. Prie 
P Thriſten. * bleyben. 

Philoſophi vnd Chriſten vnderſchey⸗ von Prieſtern / Diaken / Leſemeiſtern / 

187.  befihedie Erklaͤrung. 

38. der Prieſter Gottes wurdigkeyt, 


a * 127 
er ſollen alleinbey Gottes wort, 
128 


221 


riefterliche werd vn befoldung, 136. 
rdoſt / Pfarcher / Prediger / Biſchoͤff 


Teufel waaffnen. 50.ein ding. 165 
zediger vnberuͤfft. 80, Proͤbſt der Kirchen, 172 
Bi 218 e — —2 
Rieſter ampt. 240 Pſalmen ug. 146 
Prieſterthu b Chꝛiſti. 0 = R —* 
ieſter ehren. 38. 202 dz Reich Gottes vns durch Chriſtum 
rieſter Gottes verachten / bleybt nit _ erworben, | 44» 
vngeſtrafft. 82, ware Reichtumb. 109 
Prieſter ampt vñ Gottloſe perſonen / Reichtumb recht gebrauben. ne ER 


vnderſcheyden. 120 
Purieſter werden von Gott verordnet. 
Pricfkerfollenbeftändigfein. . 123 
. ticiter]o » 
Prieſter wahl. 126. 2c,biß 128 
Priefter wabl ſoll ohn des volcks mit⸗ 
wiſſen nit beſchehen. 127 152. 
Prieſter ſollen allein bey Gottes wort 
bleyben. 128 
Prieſter befoldung. 1136; 
Prieſter foll mie welt geſchaͤfften nit 
beladen werden. .. 1365 
Prieſter follen vor andern suche hal, 
gen, 138 
Prieſter Gottes volge allein Chꝛiſto. 


150 
Purieſter Gottes ſoll man ehren vnd ge 
horſam ſein. 108. 
eſter veraͤchter ſoll mã ſtraffen. iss 
vil Prieſter ſollen ſein. — 
Prꝛieſter ampt. 17.4» 175 
ziefter folle einand offt ſchreibẽ. 170. 
Prieſter ſollẽ forg für die gefanguẽ vñ 
arımentragen. 180, 


Priefter wind Leſemeyſter follen von 


„der Kirchen erhalten werden. 195. 
von Prieffer befoldung, 41. Beſthe in 
der Erklaͤrung / das woͤrtlin / Spor 
tula. 222. 
Prieſter ſollen on mitwiſſen vnnd ger 


Reiche / zaghafftig / ſorgfeltig vnnd 


blinde, 145. 
Ritter Cheifken werden von Feiner. 
peynoberwunden, l153. 
Rod Chriſti vnzertreñt. 7% 
Roͤmiſche Goͤtter. 100. 
Rotten geyſter erzůrnen Bott. 1zi 


Rottengeyſter eygenefbaffe.170.189, 


rechte Reüwe. 237 
nicht Rhuͤmen / 32. 34 
ware Rühe vnd ſicherheyt. 14 

| u. M 
Sacerdos Priefter. 218, 
. Sactificiun/Sacrificari. 231.232 


Sacrament in der Kiffen, 97 
Sacramẽt in ð Leyen haͤnd gebe. 97. 
in Sacramenten Cheiffi/ nichts en⸗ 

deren. ne 149.’ 
Sacrificati/ Dpfferer/welche. 185, be⸗ 


fihe die Erklaͤrung. 224 
Saturus Akolyrus. 118. 
Satryrus Leſer. 164 179. 
Sauffen vnd feeffen. — 
Schlaͤfferig gebett erlangt nichts. 

193. 
Schmeychlerey ſchaͤdlich. 4 
nit Schwoͤren. 26. 
nit Schmaͤhen. 40. 
Schmachwoꝛt ſollen vns nit vonder 
121 


warheyt ſchroͤcken. 
* Schaw⸗ 


nn. 
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Shanfpiel narrheyt. 145.0nd Sün⸗ 


e. 144» 
Schulde/fünde, 45 
Sybend zaal. WER 
Soñ vnnd Mon / kein Götter. 3% 
Sorge Chꝛiſtlich. 108 
Sorge für die armen. 166 
Sorge Cyprianifürdiearmen, 169. 


Spoꝛtula / Prieſter befoldung. 222 
Spielleüt die zů boͤſem reytzen / ſollen 
Cheiſtlicher gemeynſchafft beraubt 


ſein. 173 
Sterbet ſollen Chriſten nit foͤrchtẽ. 35 


40 
durch den Tauff würt ð heylig Geyſt 


geben. 148 
Kinder Tauffe, 167 


Vegiſter. 





Tauff waͤſchet nit leyblich. 199 
Tau e / treybt Teüfel auß. 200 
alte Tauff, weyſe. 206 
Tauffſch ůler on Tauff abſcheydend/ 

ſeind nit verloren. 208 
nur ein Tauff / vñ in der Kirchen.2ıo, 
vom Tauff / beſthe die Erklärung.224 
Taglener follmanbesalen, 38. 
Tempel Gottes. 6 102 
Teſtament vnd beiefffälfcher. 87 

eürung waber, 86. 


Teũfei kraffrioß. sn, 
Teüfelein alter liffigerEriegeman. sı. 


Stephanus cin Prediger. 63. Teüfels falbe. 74 
Sterber. * 56. Teüfel / ein ſchlange. 78 
Sterbet vnd peſtilentz eroͤffnet die her Teüfelsdiener, 79 
Ben. 69 Teüfelreden auß den bildern. 101 
Sterben nützet den Chriften. 69 Teüfelstaufent liffe widdie menfche. 
Sterben ein eingang zům leben. 70 _ 103 
Sterben muͤſſen wir alle. 196, Teüfel haben welt pracht vnnd ge⸗ 
Scern / ſeind Heyden. 147 _ f&bmuck erfunden. 110. 
Steüwerfürdiearmen, 166, Teüfel fechtet feine Enechenichtan.uıs 
Stephanus Ro.ein Statthalter Cor Teüfels liff. 136 
nelij / nit Chriſti.u73. würt betrogẽ. Thurificati/ Weyeauchopfferer, 224 
127. Todt / wem zufoͤrchten. 68. 
Stillſchweygen zůuil / ſchadet. 173, Todt nit yederman gleich. 68. 
Straffnuslic. ‚40 Tragedienfpiel. 144. 
Straff Gottes notwendig. 85 Trenner. 223 
vrſach Goͤttlicher Sceraff/. 92 Trennung verhuͤten. 38. 
Scraff der verleügnenden Chriſtẽ.os. Trenner Heyden gleich. 131. 
Säünd in heyligen Geyſt. 390 Trophimus wider eyngeſetzt. 156 
Sünd iſt von vns. 34. Troſtſcheifft zům creütg. 151 
or Sünd niemandts. 34% Truͤbſal / warumb von Gott kompt. 
Sünd ſoll man allzeyt beychten. Ar 192 194 | 
J ¶ T. ad V. 
Tauff. 224 Vatter vnſer außgelegt. 43. 
Tauff zweyerley. 5 von der Vaͤtter ſchrifften / beſthe die 
Tauffon Cheifklich leben, 30 Zrklärung. | 
Tauffebilger die fünde, 36 nie Vbelreden. 27 
Tauffſchůler. 40 Verleügner. 223 
blůt Tauff. sı Verfüchung. 28 39 
Tauffreyniget von ſünden. 13 RPenus / Abgoͤtrtin. 144 
Tauffwaſſer ſoll gereyniget vñ gehey⸗ Verbañte beychten vñ thůn bůß. 174 
liget werden. 139. nicht Verfortheylen. 39 
Tauffwürenicwideräferr, 148 Verseybendas vnrecht. 29 
Taufffvagen. 14° VerfolgungbewäredieCheiffen. ss 


Verfolgung und truͤbſal / ſoll Chriſten 
nit erſchroͤcken. v 55 
er⸗ 





Begiſter. 
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Vnzʒüchtige wort auff hochzeyten ver nie Wůchern. 34 
meyden. 119. « 3 
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Vomleben vnd leiden H. 
Cecilij Cypriani / Ein abkuͤrtzte Pre⸗ 


VNVrrianus / vor seiten su Carcha 
go etzt aber in der ganzen Welt eines herrlichen 
— Eramenssan reichthum̃ fürerefflich, von gewale 
g / von Adel vnd Geſchlecht weit bekant. 






miger verfolger / folgends ——* er verfechter der Warheit. Diſer hat 
hriſten betrübt. Nachmals aber mit diſen 


Welcher auch durch fein Zauberey vnd Teuffeledinft / awen zu⸗ 

ſchwechen vnterſtanden. Den Teufflen / Brand — er / ſie jm bie- 

durch günſtig zumachen / vnd ſein fürgenomen Büberey zunolbringen/ 

auffgeopffert. Da aber diſes fürhaben € ani sein ſchoͤne Chrifkliche 
u 


angeruͤffet / iſt auffder Erden gelegen bar gefaſtet / und jre feböne, Der 
ben jr Eyprianus nachſtellet / vnd aufflezig war / bat fie verbleichet / Sie 


— 
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velchicht/wieaber? Er hat züfluchesum Gott der Jungkfrawen / Vñ wie 
er von der vnkeuſchen begierdedurchdtfe plagedes einwonende Teuffels. 


Alfo wire er von wegen feines Glaubens an Chriftum / vom boͤſen Geift 
erledige, Vñ hat feine begierden jetzt anderswo hingewendet. Jedoch ba- 
ben jm die Chriften nie vererawernochg t / iſt von jnen auch nie auff 
men worden, Dei es ward vnglaublich und wunderbarlich geachtet / 
aß Eyprianus (ob ſchon funfkjederman glaubig würde ) unter die Chri- 
ſten folt gezelet werden / Aber er ward ineinen andern mañ verwandlet, 
Vnd daß man feine Bekerung / warhafftig fein, maͤcht abnemen / Hat er fei- 
ne Zauberbücher offentlich fůrgeſtelt / Mit diſem boͤſen ſchatzt und feiner 
ſchwacheit / ein herrlichen Tryumph begangen, Hat feine torheit offentlich 
bekant / vnd mit den Zauberbüchern / ein Freudenfewer gemacht / vnd die be 
trieglichen vnd verfüriſchen Künſt im flammen vertilget / Welche doch 
feines fleiſches flam̃en nit helffen möchten. Alſo iſt er von den Teuffeln ab · 
—— vnd ein —— Chriſti worden. O wie ein — vnd wunder · 
arliche gnad durch boͤſe liebe vñ Geiſt / Gott finden? Alſo iſt er des Chriſt 
lichen ſchaffſtalles (Kirchen )ein heiliges Schaͤflin. Ja diener vnd beynahe 
der beſt vnd from̃eſt Hirt worden. Deñ diſer nit allein der Kirchen zů Car- 
ehago / oder der Landſchafft Africe: Die doch durch jn biß auff den heuti 
gen tag herrlich ift. Sonder auch gantzem Welſchenland laͤblich fürgeſtan 
den ja den Morgenlendern biß zum mittag vñ mitternacht ein verwunde- 
rung geweſen. Dife zeichen vnd wunder bar Gottan jm gethan / welche 
zwar gnugſam weren zu vollem lob Cypriani, Dann ob ſchon nichts mehr 
age würde/pbertriffterdennoch weyt alle andere. Dann ich will jetzt nit 
—* wie er zeitlichs gůt / ehr und pracht verachtet / feinen Leib (feinem vo- 
rigen leben gar zu wider) caſteiet / Keuſcheit / maß in rer he 
keit vnd freutlicheie in sn prechen schalten  Sudlerey und frecbeit verbi- 
tet. Auff der erden gelegen und gewachet / Vnd ob er wol langſam zu 
difendingen komen hat er doch anderevor jm weye; weye vbertroffen / In 
feinen Predigen alle tugent vnd Chriftliche fromkeie / on zanck geleret / 
Falſchen leren widerſtanden vnd außgetrieben / vnd Menſchlichs leben 
ieret. Die hohe lere vonder Dreyeinigen Gottheit / von etlichen geftam- 
ur eingetrieben/ hat er zu voriger ehr und Kieche wider bracht, bey 
warer Gootfeligkeit und einigkeit allzeit bleibende. Jet wilich von feinem 
außzug von difem leben auch Eürglich reden. 
etins Roͤmiſcher Keyfer / tobet vnd wütet wider die Chriſten / er er⸗ 
dacht auch allerley weyſe ſie zu peinigen / Etliche peinen giengen ſchon im 
ſchwang / etlicher erwartet man in zůkunfft / Dan dahin bearbeitet er ſich 
daß er alle vorige verfolget / in grimigkeit vbertreffen / vnd alle Chriſten / 
oder zum wenigſten Cyprianum allein / für feinen Richterſtuͤl bringen vnd 
vertilgen moͤcht. Dann je fürtrefflicher Cyprianus an —— vnd 
Glori war ſo vil mehr achtet der Tyrann diſen feinen ſieg herrlich / ſo er 
Cyprianum vberwunden hette / Dañ er hielt es dafür / ſo er Cyprianum der 
noch allein herrlich vnter den Chriſten vbrig war / obgeſieget hette / moͤcht 
er nachmals leichlich die andern Chriſten aller Philoſophy / Predig / vnd 
ſprachen berauben / Dis folgends die mit diſen dingen nie gewaffnet / zu ſtuͤ⸗ 
men vnd vnuerſtendig — von Chriſto abfüren. Diſes alſo zuuol⸗ 
füren achtet er ein beſondern Fuͤrſtlichen anſchlag / lift vnd geſchwindig⸗ 
keit / Had aber diſes nit recht noch wol bedacht / ſonder on alle vernunfft vñ 
wider feine anſchlege fürgenomen. Dann da Cyprianus allen anlauff/ver- 
ſuchung vnd tung / wie ein felß im Meer die Meerwellen / vnerſchro⸗ 
cken / zu rück getrieben vnd vberwunden / Iſt er von Detio a A 
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S. Cecilij Cypriani 
chickt worden, Cyprianus aber hat nit feinen Adel angeſehen / leibliche 
— ſchmach / noch zeitliche růh / der Seelen it fü 
ſetʒt. Sonder fein hoͤchſte ſorge war / die Chriſten / die zur ſelben zeit in gefar 
zum des glaubens / muſtern und mutig machen; Dani ernſt · 
vermanende wort nit geringe Erafft haben / beren berg vnd 
die jgeim ſchrancken der tugent / jre kleider abgelegt, vñ —— ’ 
mutig und vnuerzagt zu machen. Vnd wo Cyprianus nit mit leibe / iſt er 
mit dem Geiſt gegenwertig geweſt / hat den en / helffen kempffen / 
Vnd ſo er mit der Zungen vnd worten nit cht / hat er mit ſchri 
geholffen / Wie das Da iſt er / ob er wol im ellend war / ein Wundartz wor- 
den / hat allerley ſalben / pflaſter / vnd troſt beſchrieben / Vnd 
was zu rechter Gottſeligkeit ———— in ſchrifften verfaſt / 
vnd den kempffenden vberſchicket / vnd hiemit / er allein / mehr Maͤrterer 
gemacht / Dani alle andere die bey den ſtreitenden gegenwertig geweſt fein, 
Dañ —* dahin —* vnd beredet / daß fie weder jr Vat ⸗ 
terland noch ee gewalt / noch anders jrdifchs / der warheit 
vnd ewigen fürſetzem / Sonder von wegen der G gkeit ſtreiten / mit 
wenigem blůt den Himel erobern / für zeitliche und zergengliche ding ewige 


var der einig und et er ne vñ mutig demTeuf- 
Kirn für den glauben vñ Chriftliche Religion mir berg ſtreiten. 
ver ch wider den vnuergengklichen / der neydig gegenkempfferr 
Teuffel vnd verfolger/wider die Edlen Fechter Ehrift ı Der Belial wider 
Chriftuminder Schlachtordnung ſteht. 

Cyprianus hat gelert / Chriſten ſollen das ſchwert nicht foͤrchten / 
das fewer muß jr erleſchen vñ kalt ſein / alle grewliche Thiererzam / Der 
hunger ein Himliſcher luſt / Der genoffen traͤhern / heulen vñ klagen / 
ſol man als des Boͤßwichts ſchmeichlen / liebko ſen / vnd hindernuß im we 
Gottes / nichts achten. Dañ jet erzelte ding / ſagt er / gehoͤren zu, — 
zureden den war adliſchen on kluůͤgen Seelen, Diſes hat er nit allein geſchrie 
ben und geredt / ſonder iſt ſolcher ding mie der char ein Vorbildt und an- 
dern ein Exempel ——— alles verachtet / auff daß er Chriſtum moͤcht 
gewinnen. Vnd dieweil Cyprianus alſo geſinnet vñ —— war / hat er 
vil Ritter Chrſti zum ſtreit —— Was belonung iſt jm drumb 
worden? Ein reichliche vnd herrliche / Denn nach diſen allen, die er vorhin 

chicket / iſt er auch ein Maͤrterer vnd Zeuge Chriſti worden / mit dem 
chwerdt entheuptet. Diſes iſt der befebluß fänes lebens / Alſo wart zu 
Chriſto gefuͤret / der zuuor alles Gottloſen lebens vol was / nachmals aber 
von Gottſeligkeit vil groͤſſer / vnd ein gekroͤnter zeuge Chriſti. Diſes hab 
ich mit wenigen worten woͤllen anzeigen / deñ alle ſeine thaten vñ tugenten 
wie er — außgetrieben / krancken geſund gemacht, und von zuͤkünff 
—* dinge geweiſſaget / hab ich nit alles künden erzelen. Ir / libben Chriſten 
ſollet jm auch etwas zu ehren opffern vñ thuͤn / ja von jm lernen / caſteiung 
vnd nidrigung des fleiſchs erhoͤhung ewers Geiſts und bergen zu Gott⸗ 
Boßheit fliehen / in from̃leit zunemen. Die —— ſollen an jmler- 
nen /des fleiſchs luſt verachten die Weiber mehr From̃keit / dañ des leibs ge- 
ſchmuck firchen diejungen Anabenmanbeie wider die laſter / die Alten / ge⸗ 
ſunde heilſame rahtſchlege / die Oberkeit / billiche vnd gerechte geſetze vnd ge 
richt / die Hauptleut / freuntligkeit / die Prieſter / rechten Gottesdienſt / das 
gemein Volck / gehorſam / die Trawrigen troſt / die Slaubhafftigen / 
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die Reichen miltigkeit / die Armen danckbarkeit. Yederman waffen vnd 
rüſten / wider den — vnd bopbaffeigen Verfolger daß er vns niche 
Sffenelich ſchlage / heimlich febieffe/sder a ein EngeldeoLieches betriege, 
Laßt uns auchden Schilde des Glaubens ergreiffen, und des Boͤßwichts 
aufffas widerftehn/mieden lieben Märterern wider jn kempffen / auff daß 
wir mie Chrifto obfiegen/ und vberwinden, Daß wir die fröliche 
Chrifti: Kompt ber jr Gebenedeicen meines Vatters / ererbent das Reich / 
daß euch von ewigkeit zubereitet / hoͤren mögen, Mit folchen Opffern wire 
Cyprianus recht verehret / ſolches hat er im leben gelere / welches 
Gedult / Kampff vñ ſtreit / von wegen der Warbeit er- 
litten / ſo jr nachfolget / thůnd jr rechein Chriſto / 
Welchem —8 Lob Ehr und preiß in 
wigkeit / Amen. 


Das leiden H. Cetilij Cy⸗ 
a A le 


re 4. m , 4 AR A 
Dr seit Dalertani des ſchalckhafftigen 
Reifersıwar zu Carthago in Africader berlich man Cypria- 
nus / welcher demnach er erfklich Die Rhetorick vñ kunſt zier⸗ 
licher rede geleret / iſt er durch den Prieſter Cecilium / von dem 
er auch den Zünamen ererbt / zu Chriſtlichem Glauben be- 
kert worden. Diſer Cyprianus iſt zur hochheit Chriſtlicher Religion kom 
men / vnd nach der volkdm̃enheit von welcher Chriſtus dem jüngling, vom 
ewigen leben fragende / antrvortet ſtrebende / hat alle ſeine Habe vnd Gu⸗ 
£er außgetheilet auff daß die Chriſtlich Gemein vnd Kirch / jn wie er von 
feiner leiblichen Muͤtter geborn Bloß annemen / techt vnd wol bedenckent / 
Das niemants mit jrdiſchen begirden verſtrickt / der vnaußſprechlichen und 
Goͤttlichen Philofopb volkomenlich obligen moͤge. Dife vnerförfchliche 
Weißheit Gottes zů — ſich alfö begeben / daß er beynahe in al- 
ier Welt bekant worden / vnd nach heutigs tags ſind ie Bücher / welche 
erindie Euangelien / vnd ſunſt berrlichbefchrieben Elärer dann die Sonner 
vorhanden; er hat auch ein fehr nöglich Chronicon befebrichen und gefkel- 
let 3u vilen lieben Heiligen eröftliche Epiftel und Vermanchrieff vber- 
ſchicket / in welchen er den Bruͤnſt feines Ölsubens/wie cin gůter Rempffer 
vnd Ritter Chriſti / bewiſen bat. Nach langer zeit, auff das diſes Liecht 
nit vnter ein Maͤß verborgen bliebe / Sonder wie ein Geiſtlicher Sonnen- 
ſtern leuchtet / iſts auff einen Leuchter geſtellet worden / das beide gegen 
wertige vnd zůkunfftige ſehen vnd erkennen moͤchten / auff daß die / welchen 
ewige Seligkeit gewißlich zu bereitet iſt vnd bleibt / zeitlichen Schmergen 
nicht weichen ſollen. Vnd iſt alſo Cyprianus von den dienern Paterni / des 
Carthaginenſers Landpflegers / gefangen / vnd für jn an ein beſonders ort 
gefurt worden / Welcher zu jm fage: Die Großmechtigen Keyſer Galienus 
vnd Valerianus / haben brieff an mich vberſchicket und Bm * alle 
A Men⸗ 
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Vom leiden S. Cecilij Cypriani 
Menſchen die Roͤmiſchen Goͤtter anbetten / vnd verehren ſollen / aber alle 
die diſes G verachten / mit dem Schwerdt zurichten. Nun hoöͤre ich 
wie du der Goͤtter verehrung vñ dienſt verachteſt / Drumb ermane ich dich / 
woͤlleſt dir ſelbs rathen / vnd die Goͤtter verehren. Cyprianus antwort: 
Ich bin ein Chriſt / vnd weiß kein andere Goͤtter dann den einigen waren 
Sott / der Himel vnd erden Meer vnd alles was drinnen iſt erſchaffen hat / 
diefem Gott dienen die Chriſten / diſen bitten wir tag und nacht / vor jeder- 
man / auch für die Keiſer· Paternus der Landpfleger mer Wo du in diſem 
deinem willen und fürnemen beharreſt / wirſtu eines boͤſen todts ſterben. 
S.Cyprianus antwort:Ein gůter will iſts / der Bor foͤrcht darumb ſoll er 
nit geendert werden. Paternus —* eger ſagt: Dieweil du nun in diſem 
willẽ beharreſt / ſoltu nach befelch der $i ins ellend verſchicket werden. 
Cyprianus antwort:Welcher Gott in feinem gmuͤt vñ hertzen hat / Fan nio 
im ellend ſein / dann die gantze erde vñ jre voͤlle iſt des Herrn. Paternus ſagt 
zu jm: Ehe du hinzeuchſt / ſage mir zuuor an / wo die Prieſter deines gleichen 
in diſer Statt ſeien. Cyprianus antwortr Ss iſt recht un wol in ewren eigen 
ſatzungen verſchen / das kein raͤtſitzer noch angeber fein ſollen. Drumb ge- 
bört mir nit ſie zuuerrathen / ſonder follen von euch erfunden werden / dañ jr 
habt auch diſes gebotten / das ſich niemants ſelbs darſtellen ſoll. Der Land 
pfleger ſagt: ich wil fie durch folterung vnd pein von dir fordern vn ſuchen. 
Cyprianus antwort: Sie ſollen bach mich nit offenbaret werden / noch 
vmbkom̃en. Der Landepfleger Er: Die Sürften haben gebotten / das die 
Chriften/Bein heimliche verfamlmgennach Rirchbefe haben ſollen / Vñ ſo 
jemanes diſes nicht haltet / ſoll mit dem ſchwerdt geftrafft werden, Cypris- 
nus antwort: Thü was dir befolhen S Do nun der Landpfleger faberein 
vnbewegts — —— r Religion und Glauben / hat er jn / in die 
Statt itana ins ellend verſchickt/ Da ſelbſt hat er vilen dur ch Exem 
pel gůter werck genůtzet / aber niemant geſchadet. Da er nun da far dem 
Zeren in aller Zerrligkeit dienes / iſt Paternns der Landpfleger geftorben 
vñ er auſſerm elend widerkert in einem Garten blieben. Da ſolches gelanget 
Rage ee — nachkom̃en / — 


Diener geſendet / vñ Cyprianum bringen laſſen / Weiche jn auff jren 
waren zwifchen ſich genomen on zu Galerio Maximo gefuret / Welcher / da 
er in gefeben, geſagt: Biſtu Theſtius Cyprianus? Er antwort Ja ich bins 
— — rach: Biſtu der / den die Chriſten jren —* oder 
Vatter nennẽ· Cyprianus antwort: Ja. Der Landpfleger —* Die Key- 
fer gebieren dir /die Goͤtter anzubetten. Der eilig Gottes antwort: Ich 
werds hicht chun. Sprach der Landpfleger: Es wer beſſer du ſucheſt rath 
deinem leben und wolfart vnd verachteſt nicht die Goͤtter. Cyprianus ant- 
wort: Mein heil / wolfart und krafft iſt Chriſtus der Herr, dem ich in ewig- 
keit beger zu dienen. Der Land er ſprach: Es trawret mich dein vnd 
woͤlt dir gern rathen. —— antwort: Ich beger keins beſſern raths 
dann das ich den waren Gott anbete / vnd mit Hertzlicher begird eilends 
jm kome Dann diſer 3eirleiden fein nicht wirdig der zůkunfftigen Herr· 
lichkeit die an uns ſoll offenbaret werden. Da ergrimmet Galerius Land⸗ 
Bf vnd ſprach: Du haft lang gnug in en gemuͤt gelebt / den 
Sfeldifer ſchalckhafftigen vereinigung / vñ aufft hůr zu Dir geſamlet / vnd 
haſt dich einen feind beider der Goͤtter / Religion vñ Gottes dienſt bewiſen. 
Du haſt auch nie in das billich fuͤrnemen vnd anſchlege der großmechtigen 
Fürſten gehellen woͤllen Sonder biſt allweg ein vrfächer und Redlinfürer 
diſes ſchalckhafftigen namens (der Chriſten) geweſen / Drumb ſoltu auch 
denen / die du zu deiner Büberey verſamlet haſt / ein Vorbild und > 
sin 
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Gebett S. Cecilij Cypriani Maͤrcerers / 
| elches er vorm endefeines Keidens/ | 
: * geſprochen hat. Kg | 

gg Heiliger Herre Gott vnd Vatter / mein heiliger Gott / Wer iſt gröf- 
ſer dann dur Ich ſag dir Lob vnd Danck / du Gott Abrabamer du 
vn Bor Iſaacs/ vñ du Gott Jacobs / Du Gott vnſerer Vaͤtter / Gott 
der AIpoſteln / Gott der Propheten / vnd ein Gott der Maͤrterer / Der du vor 
der Welt ſchaffung geweſen biſt / Ein Gott der lebendigen / zůkünfftig zu 
richten Lebendigen und todten / Win warer Gott / der du auff Cherubin vñ 
Seraphin ſitʒeſt/ vnd ſchaweſt in die tieffe / erkenneſt alles che es geborn 
würt / zerbrichſts vñ richteſt widerauff/haft gewalt das dürr / gruͤn zuma · 
chen. Du Herr ein herrſcher vber all ding / errett mich von diſer welt / Erhoͤr 
mich bittende / wie du die kinder Iſrael in Egypten / die doch weder dir noch, 
deinem Knecht Moſe geglaubt / erhoͤret haſt Wehe meinen fünden / wañ 
du auffſthen würſt die erde zuzerſchmettern / inn welche Felſen Kluͤfft ſoll 
ich mich dann verbergen vor deiner macherZu welchem berge ſoll ich ſagen 
fall auff mich· Zu welchem Buͤhelr deck mich vorm zorn des Herrn / wan du 
die erde zerſchlagen würdeſtr Herr kom̃ mir zu hilffibiee ich / Nit richt nach 
meinen thaten / dann ich bin deiner Gebott keinem gehorſam geweſt. Er- 
hoͤre mich bittenden / wie du Jonam auß dem Wahlfiſch / Alſo erhoͤre mich 
vnd werffe mich vom todt zum leben / Wie die Nineuiter aͤſchen vnd haͤren 
ſecke angelegt / vnd gebuͤſſet haben / vnd du dich jrer erbarmet haſt. Alſo 
Herr der ich vordir einem Liebhaber des rewens beichte / erbarm dich 
mein. Wie Daind ſagt: Herr vmb deines Namens willen tilge auß meine 
fünde, Alſo bitt ich deine M aieſtet / tilge alle meine — erh * 
a liij tten⸗ 






erben, Da er nim an die Sate Sert genant / vier meyi von 
— kom̃en bat er birron abgelegt / vnd den ſchaͤrgen geben ar reg 
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S. Cecilij Cypriani Bredige 


bittenden / wie du die drey Bnaben Ananiam / Azariam / vnd Miſael / auß 
dem feurigen ofen erhoͤret / vnd deinen Engel mit tawregen geſendet / Na⸗ 
buchodonoſor aber / den gewaltigen Koͤnig zuſchanden gem haſt / deñ 
| dubift Koͤnig aller Koͤnige / der Herr aller Hetrn / Du biftallein vnſt erb 
lich / ond woneſt in einem Liecht da niemants zů komen kan / welches kein 
Menſch nie geſehen / noch ſehen mag. Erhoͤr Herr mich bittenden / Wie du 
Daniel auß der Loͤwengruben erhoͤret / Vnd den —— Habacuc geſen 
— det jm fpeife söbringen. Welcher zu jm fprach: Eſſe daß dir Gott geſchickt 
bat. Daniel aber ſprach: Gott verlaßt nit die jn ſuchen. Erhoͤre Herr mich 
— — 
ael aber jr g für fie auffi auch mein / gebet erhoͤ⸗ 
* deinem heiligen Saal mein gebett sülaffen/ vnd bald deinen Eugel / 
der ãle meine ſunde außtilge / ſenden / Wie du den boͤſen Geiſt von Sara der 
Tochter Raguelvertilger haſt / Vnd erleucht meine augen wie die augen 
Tobie. Erber Herr mich bittenden: Alſo woͤlleſt mich von diſer Welt er⸗ 
i ſen Dann du Herr biſt ein Lebhaber eines reinen gewiffen Erhoͤr mich 
bietenden: Wie Ezechiam den Adnig Juda / vñ wie du alle feine kranck heit 
von jm genomen / Alſo nime von mir alle kranck heit des fleiſchs / vnd meher 
mir den glauben / wie jehnem. Errett mich von diſer Welt / wie Teclam 
vomſchawplatz Errett mich von aller ſchwacheit meines fleiſchs. Ich bitt 
dich Vatter der Herrlichkeit / der du am ende der Welt / dich vnſer erbarmet 
haſt vnd Jeſum Chriſtum deinen Suͤn / vnſern Heiland / vns geſendet / Der 
auß Maria der Jungkfrawen eg beiligen Geiſt / durch verfün- 
dung des Engels Gabriel empfangen / durch welchen wir vom gegenwer- 
eigen todt erlöfer fein. Ich bie auch dich du Sün des lebendigen Gottes / der 
du ſo groſſe wunderzeichen ger haſt / zu Cana in Galilea / auß Waſſer 
Wein gemacht / vm Iſraels willen. Der Blinden augen auffgechan / die 
Tauben horen die parleſiechen gerad / die Schmmen reden / die Teuffel 
außgetrieben / die Tamen gehn / daß fie ſpringen wie Hirtze Das Weib 
vom Blütfluß erlediget / Todten e/vberdas waffer mit füſſen 
gangen / Dem wanckende Petro die hand gebodten Der du das Meer ge- 
Frundet vñ jm ſein termin vñ grenze gefeeifagende: Biß bieber ſoltu kom 
nen’ ond bie ſoltu in deiner eigen krafft zerbrechen. Ich bitt dich du Suͤn 
des lebendigen Gottes / für alles das ich je begangen hab / Der du im Himel 
der Sün im Vatter biſt / vnd der Vatter in dir ewi Der du ſitzeſt 
auff Cherubin und Seraphin deiner Herrligkeit / Dir ſtehen bey Engel vnd 
Ertzengel on zal / forchten und erſchrecken vor deiner ehr und krafft / ruͤffen 
mit groſſer ſtim̃ agende: eilig, heilig / heilig iſt der Herr Sabaoth. Dir 
| felbs baft mituns einen bunde auffgericht fprechende: Bittet ſo werden 
| jr empfaben ſuchet ſo werdet jr finden, klopffet an fo wirt euch auffgehan. 
2 was 3 En * —— —* ae ee / —* 5 
auch vom Vatter / daß jrs empfahent / eb bite a i ahe / i 
ſuche / auff daß ich finde ich —* e an / auff daß mir — werde, 
ich bietin deinem ETamen’! du vom Vatter bitteſt / vñ mir gegeben 
werde / Ich bin willig und bereit mein blůt vmb deines namen willen zuner= 
leſſen / vnd allerley pein zu leiden. Herr du biſt mein helffer und ſchützer be-- 
— mich vor meine widerſacher / dein Engel des liechs bewar mich / dañ 
du haft geſagt / was jr Glaubende bittet / in ewrem gebett / ſoll euch gegeben 
werden. Alle menſchen fein lůgner / Du aber biſt roarhafftig / wie du ver heiſ⸗ 
fen haft / alſo Herr haſtu gewalt mir zugeben alle himeliſche geheimuuß / 
daß ich wirdig werde das angeſicht deiner Heiligen zu ſehen. Der Geiſt woͤl 
le in mir wircken / Dein will geſchehe in mir / dann dir hab ich — * 
alle 
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kantnu an’ Du gecreütziget / biſt t iegen / haſt des todts 
rg vberwunden / der der zur iſt auch 
vberwunden / du bift von todẽ au / vñ deinen eln erſchinen / 


gewalt/ daß du fleiß babeft 
er an 


für deinen Vatter bringen’ Vñ du atter mein gebett 
anſehen / wie du die gaben Abels mich vom ewigen fewr 
vnd pein erretten / vnd von aller qual / die dus den boßhafftigen zubereitee 
haſt / durch deinen freuntlichen vnd Sůn Jeſum Chriſtum vnſern 


geliebten ſi 
Heiland / mit welchem / dir ſey lob / ehr / krafft und Glori / in ewigkeit / Amen, 


Gebett Cecilij Cypriani / des heiligen 
CH os & 


ffs vnd 3 


H —— — 


hams / du Gott Iſaacs / du Gott Jacobs Kin Gott der 

Apofteln / cin Gott der Propheten / ein Gott der Jungk 

frawen / ein Gott der glaubigen / ein Gott vñ Vatter unfers 

Herrn Jeſu Chriſti deines Suͤns. Dich ruffen wir an / dich / 

der du auß dem mund des Allerhoͤchſten / vor der welt ſchaffung / vnd auß 
Maria der heiligen Jungkfrawen leibe / in diſe welt geborn biſt. Dich bitten 
wir demütiglich / dur woͤlleſt vnſerer Seelen begierden erfüllen / vnd ein 
auffrechtigs vnuerrückts hertz gebẽ / auff daß vnſer hertz durch das heilſam 
bad erquicket / von allen fleiſchlichen boßheiten vnuerletzt bleibe / wir bieten 
mit vnbeflecktem glaubẽ mit vnuerrücktem gemuͤt mit ſtarcker andachevit 
ergebenheit / mit volſtreckter liebe / daß du uns in deiner heiligen kirchen woͤl 
leſt laſſen gruͤnen / deñ dir biegen wir vnſere knie / vor dir bücken wir vnſern 
nackẽ / welchen alle Engel vñ Ertzengel / vil tauſent Maͤrterer / der Apoſteln 
zal / vnd der Propheten herrligkeit froͤlocket welchem alle voͤgel lobſingen / 
den alle zungen der himliſchen / jrdiſchen vñ helliſchen loben, dich loben alle 
waſſer vnter vñ ober dem Himel / dich fuͤlen alle vnempfindliche dinge / Du 
biſts allein, und on dich iſt (keiner mehr) niemants mehr. Dich bitten wir 
Herr Allmechtiger Vatter / den dein einiger Son allein ſihet / welchem alle 
Engel vnd Ertʒengel gehorſam ſein / auch dir Herruatter / Wir bitten dich 
gib ons ein vnuerrůckts gemüt / ein vngefelſchte vnſchuld / ein reine einfeltig 
keit / ein heiliges / rein / nüchter und keuſch gewiſſen / wider allen auffſatz der 
welt / das in herrlichem glauben lebe / wider alle traͤwung des Teuffels / vnd 
gib uns ein her wider alls fleiſchliche reitzung des Teuffels / das wir weder 
mit gewalt noch blür / in toͤdtliche ſtrick verwicklet werden / daß wir das 
zeichen des ewigẽ heils vnuerletzt tragen. Treibe ab von vns allen wuſt vñ 
vnflat der welt / vñ alle beredung vñ anfechtung bes Teuffels / er werde ver- 
ſtrickt / falle vñ werde von uns ab getriebẽ / Wie der RA Tuer 
modeng 
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&. Cecilij Cypriani Predige 
modens von Sara deiner dienerin / durch deinen heiligen Engel Raphad 
außgerottet. Vnd wie du Tobie beygeftanden bift / alfo woͤlleſt du mir 
auch beyſtandt thuͤn. Vnd wiedudendreyen Rindern im ferorigen ofen / vñ 
Danieli barmhertʒigkeit bewiſen haſt. 38 woͤlleſt du auch gegen uns dei · 
nen dienern erzeigen. Derdu todten aufferweckt blinden erleuche  tau- 
ben hören / ſtuͤmmen reden  lamen gehn / auſſetzigen rein / ond geſundt ge· 
macht haft. Alfo gibe auchdeinen Knechten / die wir auß allen krefften vn- 
fers bergen glauben / Daß du geborn ſeyeſt / gelietten habeſt / vnd zuͤbünfftig 
ſeieſt zurichten die lebendigen / vñ die todten. Stehe uns bey wie deinen 
ſteln im — — im fewer / Paulo in verfolgungen / Petro in meer- 
wellen. Der du ſitʒeſt auff den ſieben thronen zur derbe des Vatters, 
Sihe uns an ı und erlöfe uns vom verderben des ewigen eodes / der dus biſt 
einer in einem/der Vatter im Sünder Sün im Vaterider heilig Geiſt (von 
jnen beyden)durch welchen und mir welchem / ſey dir in der heiligen Gemein 
ehr / krafft / herrlichkeit / Maieſtet / gewalt / lob / vnſterblichkeit von nun an 
biß in ewigkeit / Amen. 


Don S.Cecilij Cypriani herrlichen lobe/ 


vnd Zeugnuß der alten Kir A 
Lactantius im erſten cap. des fünfften Bůchs. 


— C prianus / ein fuͤrcrefflicher herrlicher Mañ. 
tius hat at ein groß lob auß offentlicher Lere der kunſt Khetorick / erlangt / 
rag ge Vnd fehr vil wunderlicher ding nach feiner art geſchrieben. Deñ er war di- 
Yuno,zıo, mes leichten/reichen/ lieblichen / vnd (das die aller gröfte krafft der rede iſt) 
iaren verſtandts vi Kopffs / Das man / ob jemants im reden zierlicher/ in 
anfeblegen leichter / oder in beredung gewaltiger geweſen ſey / nit leichtlich 
——— mag / jedoch Ban er denen / welche vber die wort / die geheim ⸗ 

nuß nit wiſſen / keins wegs gefallen / Denn feine rede find verborgen vnd da- 

hin bereitet / daß allein vonden glaubigen mit verſtandt gehoͤret wer- 

| den. Ond wiewol dem alſo / wirt er doch von den Weltgelerten / welchen 
ſeine ſchrifften fürkomen / verſpottet. 


Euſebius Ceſarienſis. im vj. Buͤch 
cap. prpüij. der Kuchen Aiffori, 
den gefallenen vñ verleu * ar el 
Euſebius —— — * — — 


bat gelebt büß vermanen foll. Dieaber ſolchem widerfprechen / feind ferr und 
—— frembd von Chriſtus mitleiden und barmhertzigkeit. 


lich.324. he o bi j 
Euſebius im vij. Buͤch. cap. ij der Kirchen 
& A Cornelius zu Rom — * Carthago Biſchoff was / 





von glauben / tugent und Gottſeligkeit / beide fürtrefflich. Iſt im 

landet Africa zum groͤſſern theil / diſe frage auffkomen / ob man die 

Bezer / vnd von jhnen getaufft / wider tauffen ſolt⸗ Vnd a * 
yYp 







| 
\ 
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Zeugnuß der alten keirchenlerer. < 
felleffen warde Zar Comeltns,oR llcandere prifter ur &oeleblano, 


—— 5* — Sehen — — altem ber, 


Vactern geben / halten ſolt. Diſes inhalts / nach der boͤſen / vnd be⸗ 
Ham erlangen ps a nik Gehe 


a ae — ——— 
Don S. Cecilio Cypriano deugnuß S. 
————————— 


Yprianus auß Africa / hat ernſtlich mit groſſem rhům und lobe / die Sierony⸗ 
Eunft Rerhorick, Eünfklich vn ierlich zureden/gelert.LTachmale auß —— 
raht vnd beredung des Priefters Cecilij won welchem er auch feinen ar ng® 
sünamen erlangtiein Chrif worden / Hat alle ſeine habe den armen außthei geſchrie⸗ 
lee, Vnd nit nach langer zeit / iſt er zum Prieſter / und folgens zum Biſchoff den.9% 
zu Carthago / erwelet worden, Difeshohen vñ ſcharpffen verſtandt / einen 
zeiger beftreiben Dieroeil feine bücher / klaͤrer dann Die Sonn / vor augen 
feinyift on not. Iſt unter den Keyſern Valeriano vnd Galieno (welche nach 
Chriſtus geburt255.3u regieren an efangen)in der achten verfolgung / eben 
an dem tag / aber nicht im ſelbigen —— ornelius zu Rom / gemartert 
worden. 


HGieronymus su Paulino / von vnterwei⸗ 
ſung eines Moͤnchs. 
SO felig Cyprianus fleußt in feiner rede füßlich vnd ſtil einher / wie 

ein lauter Bronn. Vnddieweiler ganz und garin vbung der tu⸗ 
RMND gent geſtanden / mit än vnd erübfalen der verfolgung beladen? 
bat er von Goͤttlicher Befchriffeniches außgelegt. | 

Icem S. Hieronymus / da ſelbſt. 

Er ſelig Cyprianus hat die zerbrochen Grůben vnd alten Ciſternen Vom Rei 

D nit — —5 reg —— 
D halben der Ketʒer vn Eye ne verworffen/su Stepha⸗ 

no / dennzumal Römifchen Biſchoff welcher von S. Petro der xxvj. war / 
vom handel des Africaniſchen Conciliums beſchlůß geſchicket / Aber fein 
fürnemen war vergebens / Dann alle Biſchoff vñ Pfarrherren / welche mit 


Daß man Keger wider tauffen ſolt / vormals beſchloſſen hatten / ſind 
—* alten gebrauch el ein andern beſchlůͤß außgehn ef 


Item S. Hieronymus / abermals da ſelbſt. 


Nd ob die von Silario Diacono ben BRottmeiſter / beredt / auß beili- 
ger ſchrifft / daß der ſeli — Ketzer wider zu tauffen in fei- 
nen Epiſteln ſchrifftlich verlaſſen / fürgeben woͤlten / Sollen ſie wiſ⸗ wWas er. 
BR folches der felig Cyprianus / nie mit verflüchung vnd verbannung —2 
en / die nit mit jm zuſtimpten / hat laſſen außgehn. Dann er iſt in deren Hung vom 


temeinſchaffrt / die wider feinen Senteng pn meinung waren / allzeit blieben. —— 
| Sonde, Fler 


Don S. Cecilio Cypriano deugnuß/ 

Sonder vil mehr hie mit vmb Nouatus vnd anderer vil auffwachſender 

Rottmeiſter willen / vermanen woͤllen / Das niemants auß den Nouatia · 

nern on verdam̃ung vnd verwerffung feines jrthumbs / wider in die gemein 

Cyprian? Gottes enomen folt werden. Yuch hat er ſeine red / zu S no ſchrei 

Sie⸗ bendemicdifen worten befchloffen : Diſe ding allerliebſter Bruͤder / haben 

phano · ¶ wir für dein gewiſſen zu gemeiner ehr / auß einfeltiger liebe fuͤrbracht / ver- 

w ende das dife heiligen und waren ding / auch dir / nach warheit deiner 

on vnd glaubens gefallen werden. Wir wiffen aber woldas etlicher 

—* ein mal gefaſſet / nicht fallen laſſen / he ni leichtlich en- 

dern / ſonder pnuerlege und vnzerbrochen des friedens bandt / vnd einigkeits 

zwiſchen jren Mitpfarrherrn / jr eigene ding bey jnen fuͤrgenomen / behalten 

woͤllen / in welchem theil wir niemants gewalt anlegen noch ein geſetʒ für- 

chreiben / das nicht ein jglicher fuͤrſteher / in verwaltung ſeiner gemein vñ 

irchen / ſeines willen freiheit habe. Ein jeglicher aber ſey alſo ein fuͤrſteher / 

als der dem Herrn ſeiner handlung / rechnung geben werde. Deßgleichen da 

er zu Jubano ſchreibt: Das man die Ketzer wider tauffen ſol / am ende desſel 

bigen Büchlins / beſchleußt er alfp: Solches haben wir / aller liebſter Bru⸗ 

der / mit kurtzem nach vnſerer maß geringheit / geſchrieben / woͤllen doch hie · 

mit / niemants kein geſetz fürfchreiben noch mic vrtheil fürlauffen / das nie 

ein jeglicher Biſchoff / was jn für gůt anſihet / thůn möge / dieweil er doch 

freien gewalt ſeiner ———— fo vil in vns / vmb der Keger willen / 

College zZanckent nicht mit vnſern Collegen / vnd Mitbiſchoffen ſonder halten mie 

diegleichs jnen Goͤttliche einigkeit und frieden Chriſti. Fürnemlich / dieweil der Apo⸗ 

empia ſtel ſpricht: So jemants zenckiſch iſt / der ſoll wiſſen / das weder wir / noch die 

kin emein Bottes / ſolche gewonheit haben / wir halten gedültigklich vnd 

amfftmütigklich / liebe des gemüts / ehr der Mitpfarherrn / das Bandt des 
glaubens / vñd einigkeit des Prieſterthumbs. 


Gieronymus vber Eſaiam o. LX. 
ne ee 
derbaumidie gemein Gottes / erbawet. 

Hieronymus ober die Epiſtel zun Galat. v. 
Er ſelig Cyprianus hat ein ſehr gůtes Büchlin von Eifer vñ Neid 
beſchrieben / Welches / ſo mans liſet / wirt niemants / Haß / Neid vnd 
Eifer vnter die werck des fleiſchs zuzelen / zweiflen. 

Hieronymus / Magno Oracori. 
Mi: was kürtʒe / mit was kunſt aller Hiſtorien;· Mit was zierde und 


— der worten vnd ſinnes hat Cy bewert vnd befebrie- 
en das Bilder und Goͤtzen / nicht Goͤtter / noch zu verehren ſeien⸗ 


Vom leiden H. Eetilij Cy⸗ 
priani. Predig S. Auguſtini. 


Diſer 
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der alten kirchenlerer. 7 
Iſer froͤlich vnd heilig, Ta auff wel? 


n wir das leiden des feligten M ypriani begehn, 
erfordert an ewere ohren und. bergen / ein gebürliche rede.On 

gzweifel iſt dennzumal(da der heilig Maͤrterer auß difen leben 

F hinweg genomen) die Gemein ber Chriſten / trawrig geweſt / Auguſti 
nic von wegen einiges ſchadens des vmbbrachten Maͤrterers / ſonder allein mus bat 
auß begirde deſſen / der jnen jetzt genom̃en was / allzeit eines ſo gůten Regen Berne 
ten vñ Hirten gegenwirtigkeit begerende. Aber die zuuor / ſorg des Eampffs gelert. 
betruͤbt / erfrewer jetzt hoch die KRron des — Vnd wir find jetʒt 1% 
nicht allein on trawrigkeit / fonder auch miegro Freubyaller geſchehener 

ding im —* eingedenck / das auff diſen froͤlichen tag / vns zu frewen vñ gar 

nicht zu foͤrchten / von Gott geben iſt. Dann wir förchten jn je nicht als der 
erſchroͤcklich zuͤkünfftig / ſonder warten auff den / der frölich widerkom̃e / 

Vnd gefele uns alſo das gantz vergangen leiden des aller treweſten vnd 
Ritterlichſten / darzu ſieghafftigſten Maͤrterers mit frolockung zubetrach 

ten / welches der liebe Maͤrterer dennzumal erlitten hat. Für das erſt / daß 

der heilig Cyprianus vmb bekantnuß willen des glaubens an Chriſtum / Cypria⸗ 
gen. Thuribin, ins ellend verſchickt iſt worden hat dem heiligen Maͤrterer tt 
nichts geſchadet / aber der ſelbigen ſtatt vil vnd groſſen nutzen bracht. Dann yerfyic. 
wo möche diſer hin verſchicket werden / da fein Herr / vmb deſſen zeugnuß Beſchedie 
willen er ins ellend verfkoffenniche werer Derhalben Chriſtus / der da ſagt: —— 
Ich bin bey euch biß ans ende der Welt / hat ſein glied an allen orten daes 834 


aber ein ellend — in ordnung des leidens / ſich mit jm —** habe. 
Dan als der heilig Maͤrterer von Gott erwehlet / auß der Statt 


Serrn 
den mögen verlaſſen / det jn nicht hat on vorwiſſen greiffen laffene Das Fer offen 
aber zwen jn — —* ſind geſandt —— welche in auch auff — 
den Wagen genom̃en / zwiſchen ſich geſetzet / iſt auß Gottes ſchickung ge · Eypria⸗ 
ſchehen / das er froͤlich gedechte / ſich deſſen Leib / einen angehoͤrigen ſein / gus zwi⸗ 
welcher vnter die Vbelchaͤtter iſt gerechnet worden. Dann —2 zwi. ſwen zwe⸗ 
ſchen zweyen Moͤrdern gecreutziget / ward vns zum exempel der gedult für- —— 
geſtellet. Cyprianus aber zwiſchen zweyen Schaͤrgen / auff eim Wagen / — i5. 
zum leiden gefaret, hat Chriſti fußſtapffen nachgefolget. Daß aber der hei· Eſai.n. 
lig Cyprianus biß anden andern tag zwiſchen den Hütern / auffgehalten / 
da ſich ein groſſe menge * Bruͤder vñ Schweſtern der from̃en Chriſten / 
zu jm verſamlet / für die Bruͤder gewachet / vñ die Jungkfrawen zubewa ⸗ 
ren befolhen bat / iſt mit groſſem fleiß vñ auffmercken zubedencken / mit 
lichem lobe zurhümen / mit ewigem preiß bey jederman außzuruͤffen. 
añ wiewol des leibs todt nahe war / iſt doch wackerheit vñ a 


— 








»,Cor.s. 


Dom Beiden S. Cecilij Cypriani 

ber Herb fie biß an den letſten tag feines lebens / zubewaren / nie 
Es hat fir; die nahe handt des Henckers 

— diſes trewen Schaffners Gottes / auß ſtinem gemüt nicht ge 

moͤcht abſchrecken. Erbarfich alſo einen Maͤrterer zůͤkunfftig beda 
daß er doch ſich einen Biſchoff vñ Waͤchter ſein / nit in geſtellet / * 
mehr ſorg tragen / wie er dem Fürſten der Hirten / der ae ſchaͤflin 
halb rechnung / dañ wie er dem — Landuogt / fünes eignen glau- 
bens halben antwort gebe. Dann er hatte lieb / den der zu Petro ſagt: Haſtu 
mich lieb“ Weide meine Schäflin. Er bar auch deſſen flin’für welche 
er fein Blüc zuuergieſſen / Chrifto nachfolgende, bingefüree ward mie 
fleiß geweider, Die Jungkfrawen aber / hat er zubewaren befolhen / wol 
weiffende, daß ai: an einen onuerfchalckten Bern] dern auch ei- 
Be —— iderſaͤcher vnd Feind hette. Hat alſo fein mañlichs 
Ber wider den Teneiche mühe wüdende Loͤwen / in der bekantnuß gewaffnet. 
erd aber Weiblichs geſchlechts wider den liſtigen vnd aufflaurenden 
Wolff bewaret / — —* mit jm ſelbs wolgeraden / vnd zuuor bedacht / das 
Gott ein Richter —— jeglicher feines volnbrachten lebens / 
vnd befolhenen et thün werde, Di ein —— menſch / wie 
der —* ——2* wen ao feinen leib gethan hat ı esfey gůt oder 
v ln —* *— — lebende, fichbe- 
— * echnet einen jeglichen 
tag den letſten / und auff ſoche —— färee Gott die freumtlichen ſitten / 


vnd leben ſeiner außerwelten / biß zum letſten tag. Der ſelig Cyprianus aber / 


ein faſt b Biſchoff / der ganz trewe Zeuge und Maͤrterer / bat 
ee felbsg bee gar miche verfürce ee wie die liſtige zung 

zle Durch den mund der befefinen Seeldes gottloſen Richters 
—— ſprechende: Lieber / ſuche vnd thuͤe dir ſelbs rath Dann als der 
Landuogt ſahe fein vnbeweglichs gemüt / da er jm ſagt: Die Keyſer haben 
dir den Goͤttern dienſt vñ Ceremonien zuhalten vñ erzeigen / gebotten. Ant ⸗ 
wort Cyprianus: Ih würds nie chün. Ihener aber ſprach: Tieber rath dir 
ſelbs. Difes war die liſtige zung des Teuffels /nicht deſſen ale 
was er redet / ſonder deſſen ber durch jn redet. Dann der Landuo 
allein nach der Fürſten / die menſchen ei ee —— 
mehr auß gewalt des Fürſten im lufft geredet: Von w 


— Kindern des 5 Zungen wird da Welchen en —— 


* achenb: Feecinesrachfehla . Dannder Landuo —* 
uch * chů dir ſelbs rath / Vnd — —* — ne jm 
rath zuſuchen vñ nemen. Cyprianus aber fprach: Jn einer fo gerechten 

bedarffs keines rathſchlags / — * or. nimmer raths / Dann wel 


nichts mehr / dañ ger ſache / hat mir allen zweifelbe- 
nomen. Der gerecht aber fer im —* — — er verfichereim 
glauben. Cypriano find vorgan Maͤrterer / welche er mitis- 


brünſtigen vermanungen / den er zu ———————— vnd anzün· 
de bat Darumb war esbillich und recht / daß der —— feine war- 
baffeige 





Predig S. Auguſtini. 8 
hafftige rede, vil vorhin geſchicket im leiden jnen vnerſchrocken nachfol- 
ih rent —2 gerechten facheh —— 8. Das 
woͤllen wir num bie fagen? Wes woͤllen wir ons hierin frewen? Warin wil 
vnſer her vñ mund anderft herauß brechen / dañ mie dem letſten wort des 
ehrwirdigen Maͤterers! Welcher / als jetʒzt Galerius Maximus das vrtheil 
auß einem Brieff verleſen hatte / Nemlich: Thaſtius Cyprianus ſol mit dem 
Schwert gericht werden. Antwort und ſprach er: Gott ſey lob vnd danck / 
Amen, Drumb die wir an diſem ort / eines ſolchen handels/ erh 
ten/das Feſt eines fo herrlichen tagsı mit fürhabung eines heilfamen Vor- 
bilde und E I begangen, follen auch auß allen en ſagen: Gott 
ſey lob vnd danck in ewigkeit/ Atmen, * RT 


—* bier Prebtg 1S.Yugufeiniiftleichelich ab zunemen vñ zw erlernen) 
I — 


* 


Von lere / ſchrifften und Bu⸗ 
chern / Cecilij Cypriani des heiligen Bi⸗ 
ſchoffs. Vrtheil / des hochgelerten vnd weit⸗ 
— eruͤmpten Herrn D Erafini von Rotero⸗ 

dam / an den hochwirdigen Herrn / 


Laurention Puctis 
Cardinal.ıc, 






ter or und Bücher / ſchaden / Welcher nicheallein vil 
[4 


vnd gar auffgerieben hat / Moͤcht es ein. Thorbeit geachtet 
werden / eines Kerken, rer —* / Wo nicht der —— 
36 / welcher alleandere, es ſe in bocheitder 

4 } oder an Praffeund lieblicbe 
errligkeit der zeugnuß vnd marter/allein für vile zuachten vñ zuhalten 
Diſen vilfeltigen ſchaden duldeten wir villeicht / ſo vil deſto leichter, 
wir, den feberben vñ welches 
weiß nicht durch was gluͤck / vns v venr/wieond welche/die verloren 





erer / erzelen vnd nach ordnung zůſtellen. Dieweil folche Buͤcher / zu 

einer zeit / klarer dann die Sonn vor augen / von jederman o ch vnd 

‚allenehalben geleſen würden / hat gar nicht mögen achten / das ein ſoichs 

klare vnd herrlichs liecht / jrgents ein vnfal / möcht außleſchen / und in ver- 

geß bringen. Dergleichen vnfal iſt vns auch mit m. a 
ij 


lie das es S. Hieronymus / on note t / diſe / wie anderer Rir- 
en 








Peer fomercklißen und groffen / beide * 


s yria 
— her 


YO 


ih 4 ypriano 
kageoee ‚ine ift daß jeinen Sebrifften vil zůſatzs / auß andern —— /bater 


cher vileinge- 


nicvon en vnd bo herko 
Be EST indan * auß alten geſchrieben Büchern hinzůgeſetzt. 
Dann man [pl darumb nit bald hinwerffen / das nit Cypriani iſt Die auß⸗ 


acht Epi Cornelio Boͤmiſchen B 
[of ———— — 
nymo nicht alles 


zeiten vil hochberedter / gelerter vñ 
ale lanneond % s / aber diſer keinem ift ſo are 


talſo: S. Cyprianus fleußt 
inher / wie ein lauter Bronne / ſß vnd lieblich · Aactantins Inder vorrede 


blar / verſtendig/ vnd reiche, ſon 
zubereden krefftig vnd gewalcig fey. Er war / fpricht. Lactantin 





gemangiet / Vergleichet Cy ——— 
—* Le —— daß ich etwo S, 
belmlin und vorzůg gege 


gegnen ſie mir bede. er en pn en 
vorbe- 





. 





= gemengleufonder mehr ieillig vergangen und verachten, 
nichts das nachlifkfehmeete) tweldhes Aimenyme aicht gar gefehlet hat, 
—— —* a —— —— 
zur — e reden / Sein Herz brennt 
allenthalben von Euangelifcher Spttfeligteie, erg 
er 


— die rede ehnlich / Zieruch 


per aber vil mehr gewaltig und drin- 
ende. Nit allein aber redet er / ſo e auch Chri lich vnd mañlich. Ei- 


uw : Im vierd 
einleugnee)g.mg Höfflichber Vnd Sen meinung· die ven 256 
ad beetin ieh ch nd nicht gar.eifice- —— 
duncket/ gerauffer waren] Chrifklichen ETamen abjchlüngen » fonder Cline- —— 
eer / Bettgetaufften / nennettſt / Vnd ſich dur h⸗ wie das blůt durch den Bpift,r. 


* 
4 
| chimpffreden gebraucher. In einer Epiſtel (dere anfang: Du vermaneſt Im an⸗ 
J —8 hat er etwas prächtliche / und au emüste — —— 
| eher Auguſt inus erliche Erempelläierlicher / lieblicher vnd "Pk 
choͤner reden / aqußgezogen hat. Einen ſolchen treff lieben Lerer Chriſtu 
* -Rirchen, bat vns der rator ba sbüle gegeben, das nie 
villei ns, eine Ühetorich Eine noch gebrau⸗ 
chet — ſhisfindigen Sophiſten / S. Cypria 
vnd Ariſtoteliſchen Doctoren/we wir doch nicht verachten Cypi ano ae 
| gibt Bapft Gelafius , — vnter allen Chriſtlichen Lerern,im De. 
ö no uk ?T. - 





‚Mein abgefonderet im Tauffniches bandlennochaufrichten Doch bag priant. 
Ölfemeinung He allein Cypriano ſonder allen ifchoffen in Africa, KYu- auf 
midra vn Mauritania gefallen / Welches auß befchlüß des Carthaginefers 
Eoncili (welchs wir zu den vorigen Büchern herfür bracht)offenbar wire. 
a ann fr auch erroo bifer meinung geiwefen, Daßrnoelche won Ar 

e 


/ was I gefellig / chůn mocht / h ch deſſenhalb / ob er ſchon das ge 


eil gehalten / von Chrifklicher & Niemants aufgefeblof: 
en. Die aber das gegentheil vnd meinung gehalten find niche f6 vil auß 
ngenden Argumenten bewernuß ——6 heiliger Geſchriffe) 


bewege worden, als daß ſie dem theil nd meinung , geweſen / wel⸗ 
r 


b iij menten 





S. Eraſmi Voterodami vrtheil / 


würde / Welcher meinung doch vil der Alten 
von Sacramenten vñ 


denen zutauffen / er auch zu abſe ebinden 
—* Vñ — ———— u ein —*5— —— den 
a ai —————— — 
on 


S. —— utherus / 


im —— von den Conci⸗ 
vnd Kirchen. 


x 8 Sn eneüldigeigerfih fo fa | 


en —— geweſt / wie jetzt die vn- 


bern tau 
woidertau — ein einige Aber vnſer — 
nen / das bey vns / vnd vnter dem die 


fein. —e——— — — —— —— 


ch von dem 
welchem ich einer — 5* alben —— 
bie If unrererfindmfprn 5 Bee uber babe —* 


Kae fener das Büchli D. Lotheri 


Irtheil / des hochgelerten 
Herrn D. Drbani Peg von den ſchriff 


S. Cypriani ber d | 
* von ande ee — 


Se ————— 






a 


Y 





Dbegereftnechft / ich ſolt dir aseigen/ 
was ich vonder pr S.Cyprianirv on Almofen 

ben/bielte.Dieweil die jelbig in hat vil rhůmes vnſe 

rer werck. Vnd wirt der frõm Cypranus als ob er 

vnſere werck zuuil rhůme / als wern fie vnſer verfünung und 

Be er 

des ewigen lebens, So ſagt er am erſten b er / 





| * — ** eg rn 
durch ash reiniget werden: Zum Dritten ichs anſehen / 
als ob es fein meinung von — — ik Opfferdie 
eigichen (ünden Dab abge . Zum lenfken im befebluß der Predig, 
lereter miggroffem ernft / das Die gügen werck / ein groffer erofe der glaubt- 
nein ſchirm der ſicherheit / ein b ehr der ho ſeyen / durch wel- 
che jm der menſch / Gott zum ſchuldner mache E⸗ run S.Cyprie- 
wiaugedencEen/die wort S · Pauli om. zurfach geben da er fpriche:: Wir 
—— ———— der werck ger a ger 
‚bigen Difputaz anzen Epiſtel / benimpt Paulus außtrücklich den 
wercken allen verd vnd erweiſet auffs gewalei —— 
Gottes gnad / im glauben an Chriſtum t vnd ſelig werden. Dai 
aber ſagt / ich het diſer ding klare zeugnuß auß Auguſtino und Ambroſio / 
Vnd daß wir Paulum verſtůnden nach der ichen meinung / vnd ver- 
ſtandt. Vnd aber das gegentheil die Aricam ſche Rirche gelert herte / ware 
nit freuentlich noch vnbillich Yon dir gefrage, was ich doch von der Dre- 
Dig / des heiligen a —— Vnd nach er —* ich 
vier puncten / ſo ich in voranz Predig vermerckt vnd derzeichnet 
ge antworten. u. ’ 


. r 


Zum erſten / Das S. Cyprianus gůte werck lobt / chůt er ank ampts 
pflicht / vñ * ——— —— —* eiliger 
ſchrifft / beyde altes vnd newes Teſtaments erhftlich von uns erfordere) 


lch daß auch vnſer werck / ob ſie wo noch mit dem Geſetʒ Gottes nit gieich 
elle Sott in diſem glauben angenem fein vñ derhalben billich ge⸗ 
obt 


werden. Alſo leren vñ er ordern allenthalben Paulus Petrus vñ Jo⸗ 


Denn 
vnſer alter Adam iſt ſo tieff im giffeder fünden en chlaffen. Das einem j 
lichen Prediger hoch von noͤten hy die menſchen mic fo tieffem ſchlaff Is 
fänden vb ie und —— mit einer Poſaun “ur 
awecken / Auff daß fie alſo zur bung der @o ee gereitzt vñwacker 
er ee vnd walh veſt Kg — 
Vnd man muß fleiſſig bey diſen Lerern mercken / daß / wo ſie die lere des 
glaubens handlen / vnd leren / oder etwas loben / vñ zubedencken / fürtragen / 
vnd die leut bereden woͤllen ‚Da find fie ganz frey und gefkatten ſnen felbe 
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Bir 
werd fall , 


wirniefollen unfruchtbarebäum, noch unferm Schöpfferunf Erlofer me oben 
ondanckbarıfein. Alſd mache uns Chrifkus Au Vatter Im gaibenbebäg. * 


Watumb 


betr. Cyprianus aber an difem ort hanblet niche mie vorbedacht die die alten 

ateri von der rechtferfigung / wieder gotloß gerechtfertiget Hder from 5 
werde. Sonder wil mit ſolchem lob der werck die erechtfertigten vñ from güren 
cn 


men gůce werch ernfklich zii vben / reigen Ond chüiegleich wieein Sochbe- 


werd, 


tedter/der allerley / was güce werck / preiſen magyai mancherley weiß zuſa keides. 


men tregt. Wo nu der Leſer ſolchs in den alten Chriftlichen Lerern / nit mit 
ſcharpffem vrtheil vi verſtant warnimpt / wirt er ſich offt 6 vñ Pr 


> 


hañes güte werck vñ früchte des glanbens;vonden 


m TEE Er € EEE, mo 
+ a 


2. Erafıni Voterodami vrheil / 
op in difer ir x — *3* — mit einer verker⸗ 
nen / S. C meinung ſey / daß wir durch die werck gere 


vnd from̃ vn en —— ——— ſuͤnden / 0 
mie gnugthuͤen / vnd ererben auß pflicht, und onfer wirdi Das ewig 
ben / vnd dergleichen vil Got lere ac Cyprianus  onzweiffel 


eig i 
dienſt / die gerechtigkeit vñ tzůu erlangen / allenthalben einbildet / Vñ 
i gnad uns auffe Döchjrhäne/durd welche wir einig, und allein 


Welcher num Cyprianum vnd andere Kirchenlerer 1 Goteſelig und 
bie alten verſtehn / Das Lerer ſnen ſelbs / oder der lere Chrifti 
——— — 
foll 106 fichs anſehe ic a6 fe een em Euangelio zuwider) 

rn 
5 tion vnd vn — nf und ie 
— ————— ndereden — — 


das Chriſtus vergebens geſtorben ſey / Gal. Vnd auff diſe weiſe / diſpu⸗ 
tierevnd ſchleußt auch S. Auguſtinus / lib. de Natura et Gratia / 2* 
— 


— au tr au 
+ Nhte werben wir theilhafftig difergn rerlangen vergebung der fün- 
Yerck fol’ den / vnd tfertiget Rom.z. und 4. Gal. a Re 
em EnRdE pedoch.folgen gewißlich güte werck ‚demnach wir durchden glauben ge- 
⸗ "re iger find / oder wo fie nicht erkeñen wir gewißlich, das kein 


Belo chende, om.s. Vnd wirtdochdajfe 
sehr > ray dieweil Gott vnerachtlicher widergeleung / alle werck feiner Heili⸗ 
werd, en wergile, Oder von wegen Gottes zůſage und verheiffung / Denn er 


Herheiſſe · Primus / in der felbigen Predig / das Bott unfern verdienften vnd wer- 
ne beloh> ' ib die verbeiffeneb 


Jung (5 
7 ons Prönet. Teemdaß wir vnnütze Zneche fein/wen wirs ſchon alles ge- 
veß dr chan haben. Es muß aber hierin fer ſein / der Schüllerer gleiß da fiefagen: 
ten Buͤchs “ Vnſer 





| ; von S. Cecilij Cypriani lere. 
Vnſer werck verdienen das ken auß wirbigteie, Dennwlefolton- | 


| woͤlle / in dif . 
fer herrlichbeit / ſie ſey —— —— —— 


Bor vergleichen? Auß difen jetzt erzelten ſchlußreden / folgt —— * 


Welches iſt die allgemein Chriſtliche warheit / inheiliger fft ge⸗ 
gründet / vn ñ vonder ganzen Kirchen gehalten und ge- 
welchem Eyprianus nichegewöle noch gemoͤcht widerſprechen / 


ett er Chriftum verleugnet / vnd wer vergebens gemartert worden, 
erbalben die wort S. Cypriani / weñ er ſpricht: Den wercken werde Wie_ dm 
&as eng leben ı ala in belobnung gegeben folen alfo verftanden werben, Dee 
Nemlich / Daß der gerechtigkeit des g s / ſolche belon ung gegeben wer Icbengege 
Des Vnſere gerechtigkeit aber / vor Gott / iſt eben der lebendig glaub in Chri- benwerde 
ſtum / welcher nit muͤſſig fein kan / ſonder bringe mic ſich auf liebe, 
re werck zur Glori Gottes und nutz des nechſten. jrriger gedanck iſts 
H man an diſen orten / die bloſſe werck / on jre Muͤtter / den ee anChri 
ſtum / gedencken oder —— woͤlt / Denn Ban pen in Chriſtum / iſt 
nicht muͤſſig noch faul, ſonder thettig. Vnd dieweiler Chriſtum mit allen 
Feinen verdienſten / ergreiffet / vnd ons dem ſelbigen einleibt / derhalben bat 
ond erlangt er ſolche herrliche verheiſſung / Denn Chriſtus iſt diſer aller 
wol wirdig / mit welchen wir jetzt durch den glauben vnd vertrawen / in ei · 
ner geiſtliche Ehe / ein fleiſch worden ſein / Alſo das ſeine verdienſt / vnſer 
ſeind / wir und alles was vnſer iſt / gefelt Gott / vmb Chriſtus willen / in den 
wir / glauben. Das aber diſes S. Cypriani meinung ſey / erweiſet gnugfans 
er felbigen Predig / Dader heilig Cyprianus / Abra · € 
Ham zum Exempel anzeuhet / welches besgüte werck / als Almoſen / nusgibt 
wircket / Vnd braucht ein ſchoͤn merckli —— wircket / denn — 5 * 
er glaubt / und wiſt das es waar iſt was in Gottes wort verheiſſen iſt. were 
— — worten offenbar wirt / das Cyprianus von keinen andern dien on 
wercken / denn des glaubens / redet. Vnd ober wol die werck / als die vor der gauban 
Men ſhen augen mehr der ant ſein / treibt vñ einbiidet / ſchleoſffet er dochall- Klyeher, 
mit ein den Bronnen der Werck / den glauben. Vnd leret alſo / daß die Fertigung 
9 Geſchrifft nicht gleiß nerey / ſonder ware gerechtigkeit / das iſt / ein zů · 
ende glauben erfordert. Vñ bald hernach / am dritten blat / vermerckt 
man außtrũůcklich / das ——⸗— allweg den glauben an Chriſtum / allen 
ggüren wercdenvorfest/ als ein grundfefl vnd lebender guͤten werck. Denn 
ſpricht: Was thůt im Hauß des glaubens rein vnglaubigs Herger Ey 
warumb wirt der ein Chriſt geneñt / der Chriſto gar nichts vertrawett Du 
Pleeſt billicher ein Phariſeer und Gleißner heiſſen. Diſe woreCyr er- 
en ich / daß er nur die werck / die auß warem glauben an 
ch herflieſſen / hoch rhuͤmet und lobet / die —— rhuͤmen vnd Io- 
ben wir auch. Daß wir aber wi we vorſetzen / th 
ſteln / vnd hie S Cyprianus / Welcher den glauben / als ein Bronnen der 
ges erfordert / ob er ſchon nicht allweg den felbigen mienamen fürerege 
end einbildet. ER N 
Das aber Cyprianus ſagt: Gott gefibebung durch unfere gerechten 
werck / reded er recht / Deun en an m werck von den gerechtfer- —— 
igten / welche, fo ſie die ſelbigen auff Gottes erforderung thuͤn / ſage man aatba⸗ 
‚fie haben gnuggethan / nicht für die ſünden / als ob vnſere werck die fünden 
möchten außtilgen / vnd uns gerecht machen / Das doch allein ein werck 
Chriſti iſt / durch den glauben ſonder fie thuͤn gnug / dem das m 
j Of 


n wir wiedie Apo- 
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Don S. Cecilij Cypriani lere/ 


ordert iſt / Denn Goett will / daß wir mit guůͤten wercken vnſerm nech 
ae ll wie vns — feinen guten wercken Iffen * 
Vnd ſo die Werckheiligen nichts zu diſen worten Cypriani flicken / wirt 
nichts ſchaͤdlichs in jnen erfunden. 

Alſo wañ Cyprianus ſpricht: Gott moͤge allein durch Almoſen ver- 
ſuͤnet werden / iſts klar auß — worten / das Cyprianus nichefa- 
gen will / das Gott vber vnſere ſünden erzuͤrnet / durch vnſere werck / vnd 
nicht Durch das leiden Chriſti / verſunet werde, Denn wo diſes feine mei- 
nung/werefiePaulo Rom.s.ond e. Cor.⸗ Tit.a. vnd 3. Eſa.5z3. i. Job.r,rich- 
eigzu wider. Sonder rhuͤmet mit diſen worten: Almoſen im glauben an 
Chrifkum geſchehen / Ond will a den glauben / der das Hertz reiniget / 
zuuor heimlich verſtanden haben / auff daß wir willig vnd lüſtig ſeien / den 
Armen zubelffen vn gůtes zuwircken. Vnd iſt gewiß / das das leiden Chri- 
ei dann vnfere verfünung und ung vor Gott iſt / wenn wir 

affelbig mie ſo glauben der werck / ei he vnd annemen, 
Wenn nun Chriftusder vnſere verfünungift ‚durch den glauben ergriffen 
vñ gefaſſet / wirt reche gefage + Gott werde durch folchen glauben verſuͤnet / 
Welcher uns allein Audi weife / ſo wiran feinen Suͤn / der uns zur ver- 
fünung worden iſt / glauben / verfünee und —— hie 
"Sch fee es aber S. Cyprianus fage: Daßdie ſünden durch verdient 
Barmber der barmhertʒigkeit Gen werden So verſteht erdoch on zweiffel / 
sigkeit/ ei Durch diſe barmhertzigkeit nichts anders dann einen thetigen glauben 
—— durch welchen das Hertz gereiniget wirt’ Act. iz. Vnd die ſünden in diſem 
glauben verziehen werden/Act.io. Die Sophiſten aber haben diſe meinung 
Sophiſtẽ. Der alten Lerer / nicht verſtanden / haben alſo gotelofer weife von den ſcha 
len’ der wörter diſputiert / wider allen rechten verftande, der alten Chrift- 
lichen Kerer/fürgeben/die fünden werden durch vnſern verdienft abgewaf- 
feben ond gereiniger. Darauf aber muft folgen / daß wir mie onfern wer- 
cken vergebung der fünden auß wirdigkeit verdienten / So man doch auß 
obanzeigten vrfachen ſihet / wie vngeſchickt und gottloſig ‚fie auff ſolche 
weiſe Philoſophieren vnd reden. Denn ſie verduncklen gantz vnd gar die 
li Chriſti / vnd ſehen nit au grund vnd vrſachen des handels / 
ch / wie der fündig. Menſch bekeret werde / Ob er auß natur oder gna ⸗ 
de / welche beyde wirckende vrſachen fein gůter werck / bekeret Wieder fün- 
der warhafftig mit Gott verſuͤnet / ob er auß feinem eigen oder frembden 
verdienſt / Oder ob der Menſchdurch ſich ſelbs vnd eigen werck / moͤge mit 
Gott verſůnet und gerechtfertiget werden. Dife ding aller vberh 
die Sophiften / Vnd mitlerzeit tragen ſie zuͤſamen einen groſſen bauı 
allerley ſprüche heiliger Geſchrifft / vnd der Väteer von güten 
gleich als ob notwendig a nderfolgen muͤſt: Guͤte werck find loͤblich 
güren wercken iſt allen en das leben verheiſſen / darumb machen güte 
werck den. Bortlofen gerecht vnd from, darumb find guͤte werck auß jn 
felbs wirdig des ewigen lebens, Wie chickt aber difefo ſey / kan 
ein jeglicher Gelerter und Verſtendiger / der den vrſprung vnd vrfachenal- 
les verdienfts auf heiliger Geſchrifft erlernet hat / leichtlich abnemen. Dem 
die alſo von wegen vnſers verdienſts ſtreitten / woͤllen nicht mercken / 
daß ſie der ehr Chriſti ſo vil abbrechen / wie vil ſie auß naͤrriſchem eifer / vn⸗ 
fern wercken / ſie ſeyen wie Gottſelig fie —— zůgeben. ** 

Zu dem iſt Chriffusdie voltomenbeievn volbringung des Geſetzes / 
vnd aller gefchriffe, wie Panlus Rom. iorſchreibt / So je alles was in 
beiliger Geſchrifft / von gücen wercken und verdient / gefage ee ver- 


———— 


— — 





_ gangen (eslaßefichaberanfehen/ daßerbafelbft vondererbfandredeiner 


ben / Durch Bein ander mittel mögen gereiniger und ab ewaſſchen oder auß- gnugge 
getilget werden / dann Durch Dis 08 er des Dlärs Ehrifti. chat, 
beit erlöfer. Siheer fpricbe: Von allen 


den. Hie fehreibe Johannes / das Chriſtus todt nicht allein fürder Rindlir 


hat er die reinigung volnbracht etc. Sihe / nicht. allein der rrbrund on 
tm ſünden reinigung bae —*—*z durch ſich ſelbs ver ungen. be- 


. auch erlöfer / vñ er het allein die wurgel außgereutet / wir aber möften dem 
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anden werden, das allechr Chriſto / der uns volkomen macht / vnuerruckt u 
ibe / Vnd — eier glauben / von wercken vnd leiden Chri 
ſti / nicht mißhellig vnd zu wider ſeyend. Ti 
Wo wir aber das rhůmen / S. Cyprianus und anderer Kerer von gb- 
ten wercken Als ob wir gnad / vergebung der ſünden / vnd ewigs leben da- 


mie verdienten, oder dardurch gerecht und is ch Soda ae woͤlten _ er ü 
würdedie ehr Chrifto gebürende/ onferm verdienft und en zůgeſchrie 

ben: Vnd feoffen von uns, als vndanckbare / Chriſti gnad vnd verdienft, | 
Welcher iſt fo grob und vnuerſtendig ‚der difes war fein micheverficher _ 3 
Derhalben fagen wir mie S. Yugufkino zu jederman: Rhuͤme deinever- · 
dienſten / ſo biſtu Gottes gnaden gar entfrembdt. 


Auffs ander / Da S. Cyprianus vermeinet / die ſünden vorm Tauffbe S 


den das Blůuͤt Chriſti et, Die andern boß heiten aber vñ vber ⸗ 
trettungen / welche die ————— vnd iche ſünden neñen / 

die hernach geſchehen / die werden durch Aimoſen purgiert vnd gereiniget. Ya 
Vnd das diſes feine meinung fey / erſcheinet auß dem vierdeen D>üchvin der Büce. 
Epiſtel zu Anconiano geſchrieben. | u — 
ie glaube und bekennt mit mir ‚die allgemeine Chriftliche Rirchey en 
Das alle unfereftinden / nicht allein die erbſünd welche wir yon Adam er- gr Le 
erbt / Sonder auch die wirckliche finden die wir jet ale felbs begangen Da- fünden 


alfo redet der heilig Geiſt / Efa. s;. Warlicher hat vnſere kranckheiten gc- 

——— at —* aller boßheit auff jn 
So nun die wircklichen ſünden / kranckheiten vnd boßheiten ſein / 
zwingt vns des propheten zeugnuß / daß wir die bezalung vnd reimung / de 
ren fünden, die wir vber die erbſünd wircken / auch Ehriſt o zůſchreiben müf- 
en, Tit.. Chriſtus hat ſich ſelbs für uns —— er vns von aller bob. 
ünden und boßheit / Iſt nun die 

wirckliche ſünde boßheit / ſo hat vns auch Chriſtus dauon erloͤſet. 

u Job Das Blut Chriſti reiniget vns von aller find, Was kau aber 
klarer geſagt werden? Item. i. Joh Er iſt die ac für vnſere fin- 


fonder auchder alten fündesein gewiffe verfünung ſeye. Hebre.n Durch ſich 
darff es aber in einer klaren ſachen vil bewernuß Wann Cbriftus allein für 


die erbſünd het gnug gethan / vnd wir für die wircklichen muͤſten gnug- 
zhün wer er nit ein volkom̃ener Erloͤſer vnd Heiland / Sonder wir weren 





Baum die aͤſt abhawen. Auguſtinus lib.ꝛ. Capızo.vonder fünderverdienft, Auguſti⸗ 
vnd rip xider dfe Pelagianer / ſpricht: Durch das vnſchüldig ver- mus. 
goffen Slůt Chriſti / wire aller ſchulden bandgefchriffeaufßgecilger S 
nic / allein der erbſünd handgeſchrifft. Deßgeichen leret er auch au Bonife- 
tio / lib. z. Cap. s Miagifter Sentent. lib.3. Dift. is · ſpricht: Chriſtus hat magſſter 
mit rn * —* —— te —— darein vns der Senten. 
Teuffel zur ſtraff erhielt / außgetilget. mas von Equin iz. parte, om. 
fpriche : Chriffus ift kom̃en in die Welt, niealleindie fände, die erblichauff — 
—— mmen iſt / ſonder alle ſünden / die nachmals dazu kom̃en find, zuner« 

en 


Zum letſten Cyprianus felbs(den man doch meinet einer andern mei- Cypris« 
hung "us 





Vaon S.Cecilij Cypriani lere/ 

nung ſein in der Predig von der weiſe der beſchneidun außtrücklich: 
Das —* Dee Aires ——— —— — fün- 
den binzunemen gnug war. Redet nicht hie S. Cyprianus von allen fün- 
den vnd nicht allein von der erbſünd ·· —— | 

5 dritt) Das S Cyprianus fehreibe: Hiob hab Mit feinen Opf- 


Der alten fernfeine unden abgewaͤſſchen / ſoll man fürfichei ehn. Deñ Pau 


frommer 
wmenſch 


opfferfein Jirgzum Hebreern leret: Das alle Opffer vor Chriſtus todt beſchehen / ſeien 
Ben allein Figuren und bedeueimigen geiweleit Durch welchedie fünden niche.ge- 
insche hingenommen werden /fonder nur durch Chriſtus blüc. Die 
genugthär Ziob find klare vnd helle zeugnuß feines’ glaubens geweft ’ Darumb haben 
ungen, ¶ diſe / nicht / ex opere operats/auß gethanem werck / vnd jnen ſelbs / die fünden 
Vom glau vnd ſchuldt außgetilget / ſoder der glaub mie diſen —** Dem dieweil 
ben Dob / der ware glaub on dife Früchten tiſt / pflecht die ſchrifft auch dife früch⸗ 
— S. ven — vnd ie — die rar allein des —— —— 
vo diſe fri n / iſt gewißlich zuuor da / der glaube / ererin di- 
—— ————— a de ME 
hafftiget ndift gewiß daß wir durch den glauben von ſünden gereiniget 
“© werben Doch im blůt des Mitlers ‚ mit welchem wir durch’ den glauben 
” befprenge und gereiniger werden. Man leſe das Buͤch Hiob. Cap. 9.das 
le leichelich anzeigen daß des Hiobs gemuͤt vnd will nicht geweſt ſt / 
weder ſich noch feine Kinder mit euſſerlichen Opffern zureinigen / ſonder 
mit diſem Opffer und Gottesdienſt / feines gemürs Gottſeligkeit / hiemit 
Wezeugen. Venn diſe Opffer waren zeichen vnd ſchatten der Heiligung/ 
aber nicht die rechte ware Heiligung / welche vns nicht anders / dann durch 
den glauben an Chriſtum widerfert. Die Opffer waren nur zeugnuß des 
glaubens und innerlichen gerechtigkeit / dadurch wir alles erlangen. 
Auffs vierde / Wann S. Cyprianus am ende ſeiner rede mie ſchoͤnen 
worten (wiedifes der gebrauch der hochredneri hoch herfert / vnd gleich 
Die ein flut des leſers oder zůͤhoͤres gemůt / mit ſich hinzuckt vnd gentzlich 
beredet. Soll man diſer wore Cypriani: Gůte werck ſein der Glaubigen 
troſt / ein ſchirm der ſicherheit / ein veſte der hoffnung, wol warnemen / daß 
imarndurdp die kunſt des wolredens abgefuret / nit in Die Pelagianiſche Ke · 
gerey falle. Woͤlt Gott der heilig Cyprianus het die kunſt / krafft vñ 
ftines wolreden / die vnerfoͤrſchlichen un vnaußſt ichen reichtum̃ / Got· 
res gnaden in Chriſto / vñ feine verdienſt / zupredigen und außzuſchreien / ge · 
wendet. Da hetten die hertʒen — 
vidielicbe Gottes gemoͤcht angezünder werden / Als dann were reichlich / 
als auf jrem Broñen / die gůte werck gefloſſen. Wir thůn ja recht / ſo wir 
te werck loben / welche auch der heilig Geiſt ſelbs lobt. Aber hie iſt mehr dañ 
ſunſt / eines Geiſtlichen vrcheils von noͤten Denn ſo man vnfürſich 
die werck rhůmee / vnd jnen / ſie groß zumachen / zügiberdas Chrifto 3 
ret / wirſtu leichtlich ein jrrige meinung, in der andechtigenhergen 
Daß ſie meinen / ſie werden durch diſe werck gerechtfertiget / vñ erkauffen bie 
“mit die Glori des ewigen lebens, welches nichts anders iſt dann Chriſtus 
nad hinweg werffen, | 
Weiche aber Gottes gnad rhůmen / vnd nit eben die maß brauchens 
Nemlich / demnoch fiedie gnad gerhuͤmet / auch dahin arbeiten / daß die glau 
bigen / auff diß Fundamenk / gold / ſuber / vnd Edelgeſtein / gůter werck auff- 
bawen. Dife haben auch bald der vnuerſtentigen einfeltigen bergen, mie 
falſcher meinung beſchwert vñ verfuͤrt / daß ſie wehnen / man werde gerecht / 
durch einen —— vñ vnfruchtbarn glauben / welcher nur ein traum des 
fleiſchs iſt / werden alſo zu gůten wercken ganz faul und trege. Darum̃ muß 
man 
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man hie diſen mittel weg gehen / nemlich / Gůte werck alſo loben / 
das doch der gemeyn — nicht waͤhne / vnſere recht fertigung 
komme auß difer verdienſt. Merwiderumb můß man glauben 
alſo loben / das hiedurch die menſchen / von uͤbung gůtter werck / 
nit abgeſchreckt / noch abgefuͤrt werden. Ba: 
So nůn jemandts das hochrhuͤmen (gůtter werch) im beſchluß 
der rede Cypriani / zům ſchaͤrpffeſten deütten wolt / diſer würt ge⸗ 
trungen zuſagen / das der ſundig menſch / in der anfechtung vnnd 
todt / nicht zů Chriſtus genad / die doch allein troͤſtet vnnd hilffet / 
ſonder zů vnſeren gůtten werckẽ / als ob man mit den ſelbigen das 
gewiſſen moͤge zufriden ſtellen / muͤßte ein zůflucht vnd süuerfiche 
haben? Das doch vnmůglich iſt. Dann das gewiſſen würt allein 
durch den glauben / vor dem gericht Gottes zubeſtehen / befridet / 
Rom. v. Were nicht das Chriſtum außtreyben / vnd vnſere werck / 
an ſtatt der verſuͤnung Cheiſti / ſetzen? Man foll gůtte werck lo» 
ben / mit jhrem eygenen / nicht frembdem lobe. Fürwar der beſchluß 
Cypriani / iſt der lehre Pauli / Rom. am iiij. richtig zuwider / da cr 
ſpeicht / Auß dem glauben würt die Erbſchafft gegeben /auff das 
die verhyffung veſt feyenach gnaden. An welchem ort der Apofkel 


außtruckenlich lehret / das das gewiffen durch kein andere weyfe 


möge befrider/vnd Ereffeig getroͤſtet werden dann das es der gna 
den Borres gegen ihm gewiß feye / durch den glauben / an Goͤrtli⸗ 
be verbeyffung . Dann ſo das gewiffen auff die werck feben ſolt / 
Vnd aber die werd nyinermeb: fo vollkommen fein/wie fiedas hey⸗ 
lig geſatz Gottes erfordert / vnd alfo nicht koͤnden tragen noch er» 
—— vrtheyl. Was můß anders folgen/dann fein gewiſ⸗ 
fe verzweyflung? | 
Nãn ſihe wieferr S. Auguſtinus in außlegung diſes orts /von 
Cypriano iſt / in bůch von der fürſehung der heyligen. Cap. xj. Ob 
du aber mir Cypriani heyligkeyt wolteſt fürwerffen / will ich dir 
herwiderumb dic haͤlle warheyt der geſchrifft / entgegen ſtellen. 
Vnnd das du ſeheſt / das mir gezyme an etlichen orten von den 
Lehrern zutretten / die ich doch in hohen ehren vnnd werde halte / 
ſo hoͤre was vns Auguſtinus lehret / da er von Creſconio / durch dz 
anſehen der —* Cypriani zů Jubaiano/gerriben ward / brau⸗ 
chet er gleiche freyheit / vnnd antwortet alfo. Ich laſſe mich durch 
das anſehen diſer Epiſtel nicht verſtricken / dann ich halte vnd har 
be Cypriani lehre vnnd ſcheifften / nicht wie die Heylig gefcbziffe/ 
Sonder ich erwaͤge ſie auß der heyligen ſchrifft. Vnd wafteerwas 
mit der heyligen chrifft zůſtimmet /nimb ichs mit feinem lobe an / 
So es mir jbe nicht zůſtimmet / ve ichs. Wir thůn Cypria⸗ 
no niche vnrechr/fo wir alle feine ſchrifften / vom anſehen vnnd ge⸗ 
walt der heyligen ſchrifften vnderſcheyden / vnnd fer: abſoͤnderen. 
Bißher Auguſtinus. » 
Alſo haſtu wolweyſer freündt / mein vrtheyl / von der Predig 
Cyp riani / weiches du woͤlleſt im beſten au ffnem̃en / Dann ich * 
c iſe 
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Don S.Cecili Cypꝛiani Echre/ 
edingingroffer eyl / darzů mit ſcharpffem ſchnauppen beladẽ / 
ers geſchriben. Die gnad des Herren / 
durch veiche wir allein gerechtfertiget / vnnd ſelig werden / beware 
dich unnd die deinen alle zeyt Amen. Zů Lünenburg Anno z2. 
den erſten Octobris. erh 


0 Eenfur vnnd Brehenl 
| Des furtrefflich gelehꝛten ©. Phi⸗ 
lippi Melanchthonis / von den w 


Bere Schꝛifften S. Cecylij 
Cyptiani. 


Nyn anus hacgelebe nach Cheiſt Ge⸗ 
burt / cclx. jar / vnnd hat vaſt nützliche ding geſchriben 
de Trinitate / vonder Rinder Tauffe vom brauch des 
Abendemals Chꝛiſti / vnd Sacraments / von der form 
Cheiſtliche Biſch oͤff zuerwoͤlen / welche dañ recht erwoͤhlet fein / ſo 
ſie durch die gantze gemeyn der eynge Pfarrten erwoͤhlet / vnnd die 
—— Biſchoͤffe / die ſelbige erwoͤhlung beſtaͤttiget ha⸗ 


en, f - 

| © Aberdie alten auch ſelbs / haben Cypriani lehre angefochten / da 
ann er lehret / das man die jhenigen / ſo von Ketzzern geteüffet ſeind / ſoll 

verfülg. wider teüffen. Vnnd offt wann er im fi chreiben oder reden erwar⸗ 

1. met / hat er manches vnbedachtes wort jhm laffen enrfaren . Vnd 

lobt offt ohn grundt der ſchrifft / etliche ding zůuil hoch / Als von 

Auffgeleg⸗ den Poenis Canonicis / ſchreybt er zůuil hart / Dañ er ſagt die Ab» 

te ſi aff der ſolution ſeye vnkrefftig / wann nicht erſtlich der buͤſſer die ſtraff ge 

biß- tragen babe. Was groffe gefahr vnnd befhwärung difes wort 

* ſich hat / verſtehet ein jegklicher Gottsfoͤrchtiger ſehr wol, 

Auch machet er ein groß geſchrey / vom Coelibat vnd Keüſch⸗ 
Eoelibar heyt / wiewol er gelinder vom gelübd der Keüſchheit redet / dann 
die anderen. Die jhenigen fo gelübd gethon haben / heyſſet er Ehe⸗ 
lich werden / wann ſie jhre gelübd nicht halten / noch halten koͤn⸗ 


den. 
Allmoſen · ¶ Im bůch vom Allmůſen / ſagt er / das die ſi ünd / ſo vor der Tauffe | 
begangen feind/werden vergeben durch das leyden Chriſti / Nach | 
zer —— aber muͤſſe vergebung der finde geſůcht werden / durch 
můſen. 
u. Item difes erholer er wider/imbüc de Lapfis /vonden Gefal⸗ 
lenen / da ſagt er / in der Tauffe da feyedie wolthat Cheiſti / auff ein 
mal geendet / Aber nach der Tauffe muͤſſe man vergebung der fün 
den ſůchen durch Allmůſen. 
Diſes 
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gen ſcheifft gleich gebaleen werden. 


¶ Beſihe das vetheyl D. Vebani Rhegi. 


On dẽ Abẽdmal Chꝛiſti pflege Cyprianus zů gebrauchẽ diſer 
Mywoꝛt (oblatio / Sacrificiũ) das iſt / Opffer / Spfferung / wie 
auch die andn altẽ Lehrer / welche on vnderſcheydt diſe wort / 
wir opffern dir Mer: Gott / gebrauchẽ / ſetzen dañ bey dz gebett / wir 
opffern dir Herr vnſer gebett / brot / weyn / ꝛzc. Vnnd pflegen auch 
süjagen/ Wir opffern dir Herr den Leib und blůt Cheifki/zc. Vnd 
da nemmen dann die widerſaͤcher die Papiſten) jhren grundt zů 
uerthaͤdigen vnnd zůerhalten den Mißbrauch / der Prinae Meß / 
oder winckel Meß. 
Es ligt gar vil daran in was brauch vnnd verſtandt man eins 
worts gewonet iſt / dann der taͤglichen geuͤbten gewonheyt reden 
offt die leüt nach / vnd reden doch vngewyß oder improprie. Als zů 


vnſerer zeyt iſts in ein ſtarcke gemeyne gewonheyt kom̃en / das wir 


es Meß nennen / vnnd weyß doch niemandt gewyß / wa das wort 
Meß / Miſſa herkompt. Alſo die Altẽ behaltẽ diſe wort / Oblatio / 
Sacrificium / vnd haben nit vil nach der Ethymologia gefra⸗ 

et / oder wz nach ſeyner rechten natürlichẽ art das wort bedeüte. 
De fo S.Auguffinus gefeben/das ſolche wort bey den alten 
Rebrern / vngeſchicklich gebraucht wordẽ / Dat er das wort ( Opf⸗ 
fer) bey dẽ andn Lehrern alfo außgelegt / opffer / dz iſt / gedaͤchtnuß 
des opffers / vnnd Obltion / das tſt gedaͤchtnuß der oblation / oder 
o ring. 

r ch aber hie nit gnaw oder ſcharpff ſůchen / die form der res 
dein der alten Lehrer ſchrifften zit entſchuldigen / welche bey jhnen 
gewonlich geweſen / dann die zeyt / iſts alſo eyn gemeyner brauch 
31 reden geweſen / Vnnd alſo hat geredt der emeyn mañ / welcher 
offe Improprie / das iſt /ungewyß/ weytleüffige wort gebraucht. 

Ireneus 8 ſagt klar / dz diſe Oblatio / oder Dpffer/fey ein danck 
ſagung / vnd alſo haben es auch die andern genennet / wie dann dz 
Geriech iſch wort Euchariſtia anzeygt. Darumb haben fie opffer ge 
nennet die Ceremonien / dardurch man danckſagung thůt / vnd da 
volget kein mißuerſtandt auß / da verſtehen wir dann alſo / Das 
wir in der Communion erinnert werden / der groſſen mechtigen 
wolthat / die wir von Chriſto entpfangen / vnnd das wir vnſern 
glauben dardurch erwecken / Vnnd volgt darauß nicht / das die 
Meß ein werd ſey / welchs man für andererhün ſoll / vñ für die tod 
tẽ vñ lebendigen haltẽ / ex. Dañ die heßlichẽ mißbreüch vñ greüwel 
ſeind den altẽ Lehrern auch nie eyn mal in jhre hertzẽ en 

c a⸗ 





„14 
¶ Diſes ſeind eytel vnbedachte / ſchaͤdliche Artickel / welche er ſelbs 
Con er erinnere were worden) on zweyfel geaͤndert / vnnd gern wis 
derrůffen hette. Darumb ſollen nit alle ſprüch Cyptianiyder heyli⸗ 


Abendmal 
wie ein Opf 
fer. ä 


Auguſti⸗ 


ei 
E i 


Opffer- 


Itr enens · 
Danck ſa⸗ 
oũg Opffer 
Ceremonie 
— 


Von S.Cecilij Cypꝛiani Eehꝛe / Phil. Mel. 


Sacrifich · Darumb wa wir in alten leſen / das wort Sacrificium / oder Obla 
tio / ſollen wir verſtehen / das zeychen des Opffers / oder das es ein 
Danckſagung ſeye / vnd man ſoll nicht darzů erdichten / vnnd dar 
ran hefften / das es ein werck oder opffer ſeye / welches man für an⸗ 
dere / fur die lebendigen vnd todten thůn koͤnde. 
Geben / Item offt findet man bey den alten / das ſie den gantzen Gottes 
SGo⸗dienſt / der da eg Dpffer nennen / als nem 
dienft, Opf lich gebett und das Abendtmal Chriſti / oder Sacramentalleszu 
far fainen/ondda nennen fieden gautzen Gottes dienſt / Opffer / vmb 
des gebetts willen / das geopffert würt. 
Opffer Man liſet auch in Cypriano etliche wort von den Todten / weh 
Pop. che die neüwlichſten Lehrer hernach / vnnd des Bapſts hauffe / vn⸗ 
ten» recht deütten. Wir opfferen für fielfageer)dife Op ffer/aber da re⸗ 
det Cyprianus von den Martyrern / dann der ſelbigen gedachten 
ſie im gebett / vnnd dancketen Gott / das er ſie geſtercket / beſtaͤndig 
erhalten / vnd jnen geholffen hette / wie auch der Griechiſch Canon 
meldet / Wir opfferen dir Herr / für die Patriarchen / Propheten / 
vnd Apoſtolen / das iſt / wir dancken dir / das du deine Kirchen von 


anbegin erwoͤlet / erloͤſet vnnd geheyliget haſt / ꝛc. Das iſt anfaͤnck⸗ 


lich der rechte verſtandt ſolcher wort geweſen. Vnd ward da nicht 
gebetten / das Gott den todten peyn vnd ſchuldt erlaſſen wöle,zc. 

Hernach ſeind falſche opinionen eyngefuͤrt / zům theil iſt die ſel⸗ 
bige alte form vnnd wort geaͤndert / zům theyl hat man die alten 
wort vnd form behalten / vnd haben doc) die nachkommenen / vil 
anders dardurch verſtanden / dann es die alten gemeynet. 

Darumb ſoll man nicht fo hefftig rhuͤmen der alten Sprüche 
vnd wort / die neüwen mißbreüch zubeſtaͤttigen / Dann zům theyl 
rheümen ſie ſich gar nichts zů der jetzigen Kirchen breüchen / zům 
eheyl ſeind fie wider die ſchrifft / vnnd ſollen nit hoͤher geachtet wer 
rerfpripe den / dañ die gewiſſe zeügnu Gottes worts vnd die Schrifft. Dañ 
nu höher es feind bey den alten vnnd Eltiſten Kirchenlehrern / auch 


Machen brechen und mÄängelgewefen.Difes hab ich al» 
dann die ge « 
ſo eynfaltig ohn alle Sophiſterey / v 
— die wort / Oblatio / Sacrifici⸗ f 
um / antworten 
woͤllen. 


Pe, Dr Ku. ia ae ee u J J 
aa. 10 ci A 1 u un 2 4 ul are: ——— — — * — 
— 


€ ci Cypriani / des 


a ——— Crer⸗ vnd 
offs / igten 
Schrifften. 


Di Summarien vnd erllaͤrungen 
etlicher dunckeln Sprüch vnd Woͤrter 
dere S. Cyprianus gebraucht. 


Auß — Ga im ie, / an⸗ 
Als su warer Gorfeligfeic 
gantz dienſtlich. 


Sud 2. Melchior Ambach / Pre⸗ 
diger zu —— verteutſchet 
| vnd geſtellet. 


As ee ee — a Dh A Ya Da vr Salt yo u ne Bart A nn Ka Ze — 





— der cher &. Cypriam/ 
zu Quirino / wider die J Juden. 


d / nemlich: Vom abfal der 


S. Cyprianus hat feinem Sůn Quirino / der fürnemſten 
glauben 


+ Fanen von rei Eat amp: Kinn Sg * u 
thum̃ / ament / ſampt ſeinen eremonien 
* Chriſtum pas —— he twerden/ 


Se —— vnd erkennet man / wie die alten 
Chriſtlichen Lerer die belief m Boch ——— 


dienſt / denn ee age Mb auß gehoͤre Gottes — 
— N er eh erbawet / gefterd'r vnd — werde 


— most vberſchuͤttet / daß rn inallen 


Schriften —— et / Denn wo fie diſen Fat 
würd —— vnd Be Ia eld 
e er jnen * eg un deren ftlihen pre —*2 ai 
er 


c newen et e 
kein / + Sollder /daß der 
Eppeionusmalen/ wie ——— —— —— —— —— 
vi mehr den Chriſten zu gütem / jren glauben bie mit zu ſtercken / geſchriben vnd 
— —— gewoͤlt anzeigen. / daß im newen Teſtament 
vnd — ee Air een im Men 

er lang zuuor geweiffaget was Es was S. C ano 


ten gelegen, 









wider die Juden / Durch 9. Melchioe 
Ambach verteueſcht. 


Das erſt Bůch S. Ceeilij Cypriani 


H. Cecil Cypriani Bucher 


wider die Juden. 
Cyprianus / ſeinem Sůn Quirino / heil. 


men, Liter geiftlicßen.bice vnd begere/ 
& die gantz fleiſſig / himeliſche meiſterſchafft erfor 
oeret / hab ich gelieb ůn / wilfaret / dieweil 
der Herr vns in heiliger geſchrifft vnterweiſet 
vnd leret / daß wir auß finſternuß der jrrthum̃ 
füret / durch ſein reines vnd helles Liecht er⸗ 
euchtet / im weg des Lebens durch dieſe heilige 
geheimnuß bleiben moͤgen. Vnd zwar wie du 
* a egeret / haben wir die rede / vnd diß Büchlin 
auffs aller kürtzeſt in ordnung geſtellet / damit die ding / die ich fchreis 
be / nit AR I außgebreitet würden, —* ſo vil vnſere ge⸗ 
ringe gedechtnuß vns denn zumal erinnert / haben wir etliche Pun⸗ 
cten vnd Artickel außgezogen / vnd nur was am not wendigſten / zu⸗ 
—— bracht / In welchen wir doch nichts tractiret noch auß 
egt / ſondern viel mehr denen / die Schrifft tractiren vnnd außle⸗ 
gen woͤllen / materi zubereiten. Wir verſehen vns aber / daß diſe kür⸗ 
Ze / dem Leſer vil nutz bringen werde / in dem ſein verſtant vnd ſinn / 
durch ein langes Bůch etc zurſtrewet / ſonder mit ſubtiler Für- 
tze / das geleſen wirt / die gedechtnuß behaltet. Ich habe aber den han⸗ 
del in zwey Büchlin / gleich groß verfaſſet / Eines / darinn wir erwei⸗ Das erſt 
ſen / daß die Juden / wie zuuor geweiſſaget / von Gott abgetretten vn Rũchlin. 
gefallen / Gottes gunſt / welche jnen nechſt hieuor gegeben / vnd auffs 
suEunffeig verheiſſen was / verloren; Die Chriſten aber auß allen 
NHeyden der ganzen Welt verſamlet / haben durch trewe vñ glauben 
beim Herren erlanget / daß ſie an jhener ſtatt eingetretten find. Das Dasander 
ander Büchlin begreiffet die Sacrament vnd acheimnuffen Chriſti / Voͤchlin. 
das er/sunor durch die heilige Geſchrifft verkundet / komen / alles / da 
durch er / wie geweiſſaget / vermercket vnd erkant werden moͤcht / ge⸗ 
than vñ volbracht / Welche dingdem Leſer zur erſten grundlegung — 
des glaubens dienſtlich fein werden. Vorab wo du altes vndnewes pi. nt 
a men ſchrifften Jleiffig erſuchen / vnd alle geiftliche Bücher Enziftliche 
durchleſen / wirt dir ſtercke gegeben / vnd von — rage je mehr vnd Slauben. 
mehr verſtandts tin hertzen erwecket werden. Dann wir haben jetzt 
sin wenig auß Göttlichem Bronnen gefchöpffer / * zůzuſchic * 
| ij ü 


Brof hei⸗ 
liger Ge⸗ 
ſchrifft. 


“ET —— 
J 1 


— —— en u. , 


S Cecilij Cypriani / Das erſt Buͤch 


Du magſt aber wol reichlicher trincken vnd nach aller fülle erſe 


—— ſelbs mit vns {ent Bronnen / — > 
—— —— — Sin! * 
dir allzeit wolgehe. I PIE 


Summarien Ser Gapie des erſten Bäche. 


1. Die Juden ſind chwerlich in Gottes zorn rn gefallen? daß fie 
den Derren verlaffen vnd den Goͤtzen aben 
2. — den —— —* —— onder getoͤdtet haben. 


3. ott nit nen / = Wort nicht verffes 

ben ec —— — Sie eb 

Ä e efchriffeanfengklic v 

— er —* a vor nach dem Chriſtu verſtehn 

wer 

2 Die Ju den mögen von — — nichts KR 
fie en dennzunor an Ch 

6, ie Juden werden Serufalem —— jt Land / welches 

fie vom Herrn eingenommen / verlaffen. 

2 en en des Herren liecht verlieren 

8. Die erſt fleifchlich Befchneidung if£anffgehaben die unbe 


ser ückr Buch (Dofe geben wirt auffhoͤ 
9. Geſetʒ en gegeben ren. 
10, Ein newes Geſetʒ wirt gegeben werden. (werben. 
11, in anders vnd newes Teſtament vn ordnung fol zearben, 
12,  Deralce Tauffe ſoll auffhoͤren / vnd ein newer anfahen. 
13. Das alt Joch foll auffgehaben vnd ein newes auffgerich⸗ 

tet werden 
14. Die alten Nieren follen auffhoͤren / vnd newe auffſtehn. 
15. Chriftusiftdas PHauß und Tempel Gottes / Der ale Tems 

pel wirt ein ende nemen/der newe aber gebawer werden. 

16. Das alt Opffer ſoll auffhoͤren / vnd ein newes auffgerichtet 

werden. 
17. Das alt —— ſoll auffhoͤren / vnd ein newer Prie⸗ 

ſter / der ewig fey/Eommen. 
18, Ein anderer Propbet wie Mofes iff verbeiflen/nemlich der 
das newe Teſtament auffrichren / vnd der mehr dann Mofes 
fol —— werden. 

on zweyen Voͤlckern iſt geweiſſaget / eins groß / das ander 
ae —— alt auß den Juden / vnd das newe auß den Heyden / 
wir 
20. Die Cheifflich R ieche die zuuor vnfruchtbar / wirt mehr 

Einder auf den Heiden haben/dan die Synagog zuuor er 
21, Mehr Meydendann Juden werden an C Chriftum 
22. Daß die FJudendes Herren Brott vnd Relhr, - Ale (im eine 

enad verlieren/ wir aber annemen/ vnd der newe 
me 3 auff erden gefegner werden, 
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wider die Juden. — 
23. De oden gehorend mehr zum Reich der Himel / dann die 


24. Die Juden moͤgen allein verzeihung jrer find erla ſo 
fiedas Blüc besgerödten Chrifkirdurch —— abweſchend / 
in die Chriſtlich gemein trettẽ / Chriſti geboten gehorſam ſind. 


Des erſten Buͤchs / Das erſt Capitel. 


Aß die Juden ſchwerlich in Gottes zorn gefallen / die⸗ 

weil ſie den Herren verlaſſen / den Goͤtzen vnd Abgoͤtte⸗ 

rey nachgangen / bezeuget Moſes im andern Bůch / red. 

da das Volck zu Aaron ſagt: Wolauff mache vns Goͤt 

ter / die vns vorgehn / Denn was diſem Moſes / der vns 
auß Eygpten getrieben / widerfaren ſey / iſt vns nichebewißt . Da 
ſelbs ſpricht Moſes zum Herrn: Herr ich bit dich / —6 Volck hat 
ein groſſe fünde gethan / fie haben jnen gülden vnd ſylberin Goͤtter 
vnd bildnuß gemacht / Verzeiheſtu jnen nun / foverzeibe jn / wo aber 
nit / tilge mich auß dem Bůch das du geſchrieben haſt. Der Herr 
aber ſprach zu Moͤſe: Wer vor mir fündiger/ denwil ich auß meinem 
DBüch tilgen. Item jm fünfften Bůch ** Mofes: Sie haben Deut. 
den Teuffeln vnd nie Gott geopfert Item im Büch der Richter: I 
DieEinder Iſrael theten vbels widerden Herren jrer Paͤtter Gott / Baal / vnd 
der fie auß Egypten gefüret hatte / vnd wandleten nach / der Peiden ftemode 
Gotter die vmb ſie her woneten / vnd haben Botterzürner vnd ger Fremd 
dienet Baal. Item daſelbs: Die Finder Iſrael therten abermals. Gottes 
vbels wider dE Deren / vñ dienten Baal / vnd den Goͤttern der fremb * om 
den/den Herrn aber haben fie verläffen/vnd jm mir gediener. Juda wort und 
ward verlaffen ond ein grewel gefchabe in Iſrael vnd Hieruſalem. befeih von 
Dann Judas hat das Heiligthum̃ des Deren entweihet / in dem das —— 
er frembde Goͤtter vnd Gottesdienſt geliebet vnd begeret hat. Der ter. 
Herr wirt den menſchen / der ſolches thůt / außreuten / vnd Jacob in 
ſeinen Zelten bey Malachiel demütigen. 


Das ander Capitel. 


Aß die Juden den Propheten nit geglaubt / fonder getoͤdtet / 
bezeuget Hieremias / ſpricht: eb habe meine Propheten 
(fpricht der Herr) zu eich gefender/vortagefenderichfie/ Fr Bieren 
aber hoͤret nicht/mercket auch nit auff mit ewern ohren. Ich fprach vᷣnd⸗⸗ · 
beEere fich ein jeglicher von —* boͤſen weg / vnd ſchalckhafftigen bes 
girden ewigklich / Nit wandlent nach frembden Goͤttern / jnen zudie⸗ 
nen / Nit bettent ſie an / vnd nicht reitzent mich mit ewerer hend wer⸗ 
cken / euch zu zerſtrewen. Ir aber habent mich nit gehoͤret · Item im Reg · i⸗⸗ 
dritten Bůch der Künig / ſpricht Helias zum Herrn: re babe ſehr 
eyfert für den Deren den Almechtigen Got / denn fie haben’ Herr / 
ich verlaffen/deine Alcarzerbrochen / vñ deine Propheten mit dem 
ſchwerdt getoͤdtet / vñ ich bin allein vberblieben / vnd fie fuchen meine 
Seel hinweg zunemen Item Eſra: Sie find von dir abtrünnig 
A ij worden 








Kfat,s. 


Siere.ꝛ. 


DSiere.ao. 


Hiere.s. 


Falſche vñ 
lagenhaff⸗ 
tige lere/ 
wirt ein 
Ehebruch 
genennet. 


pfal,2r 
pfal, 13+ 


Johan. 


Efai.: 
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S. Cecilij Cypriani / Das erſt Buͤch 
worden in Geſetz zu rück Ja deine Propheten / 
die ſie —— — ln ——— 


Das ırı Capitel. 


I die Juden den Herrn nit erkeñen / ehn / noch annemen 
würden / bezeuget vH ne imel vñ mercke auff 
erde/dender Herr hats geredt: Ich hab Rinder geboren vñ erhoͤhet / 
ſie aber haben mich maͤcht. Das Rind erkeñet feinen Beſitzer / 
vnd der Eſel die Kripff ſeines Herrn / Iſrael aber hats nit erkennet / 
vnd das Volck mich nit verſtanden. e dem ſündigen Volck / vñ 
dem Volck voller ſünden / dem ſchalckhafftigen Samen / Fr boßhaff 
tigen Kinder habt den Herrn verlaſſen / vñ den heiligen Iſraels zu 
zorn bewegt. Item der ſelbig Prophet: Gehe hin / ſpricht der Herr / 
vnd ſag er olck / Mir ohren werdet jr hoͤren / vnd nic verſtehn / 
vnd mie f enden augen werderje nic fehen/ Denn ich habedas hertz 
difes Dolcks verſtockt / Sie haben fehwerlich mir jren ohren gehoͤ⸗ 
ret / vnd jre augen sugefchloffen/daß ſie nit mit jren augen ſehen / mie. 
ohren hoͤren / vnd mir hertzen verſtehn / vnd fie bekeren/ aß ich ſie ge⸗ 
ſund machet. Item beim Hieremia ſpricht der Herr : Sie haben 
mich den Bronnen des lebendigen Waſſers verlaſſen / vnd jnen zer⸗ 
brochen pfützen gegraben / die kein waſſer halten moͤgen. Item der [er 
big : Sihe/das wort des Deren iſt jnen zum flüch worden, ſie woͤllen 
fein niche. rem abermals beim felbigen fpricht der Herr; Die Tor- 
teltaub vnd fchwalb erkennen jre zeit / die Feltſpatzen halten die eit 
jver zůkunfft / mein Volck aber hat nicht erkant des Herren gericht. 
ie moͤget jr ſagen / wir find weiſe / vnd das Geſetz des Herrn iſt bey 
vns? Vergebens iſt ein falſcher Ehebruch geſchehen / die Schrifftge 
lerten find zu ſchanden / die Weiſen zaghafft und gefangen worden/ 
denn ſie haben das Wort des Herrn von ſich geworffen. Item beim 
Salomon : Die boßhafftigen werden mich ſuchen / aber nit finden/ 
denn 5 haffend weißheit/des Herrn wort aber haben fienit angenos 
men. Item in Pfalmen:Gibejnen/fpriche Dauid / jre widergelcung/ 
denn fie haben nichts verftanden in den wercken des Deren. "rem: 
Siehabenniterkent noch verftanden/im ſchatten find fiebingans 
en. Item im Euangelio fpriche Johañes: Kr ifkinfein eigenehum 
omen / vnd die feinen haben jn nit angenomen / wie viel aberjn ans 
genomenhaben/denhater gewalt gegeben / Rinder Gottes zu wer⸗ 
den/die an ſeinen Namen glauben. 


Das IIII. Capitel. 


e Juden haben anfengklich die heilig Geſchrifft nit verſtan 

D —— den letſten zeiten aber / wañ ver —— 

fie es verſtehn. Darumb Eſaias ſpricht : Ond alledife wort 

werden euch fein / wie wort eines beſchloßnen Bůchs das verſiglet 

iſt / welches / ſo dus es einem der die geſchrifft kan zu lefen at 
er: 











are . 


wider die Juden. 4 | 
er: Ich kan es nit leſen / denn es iſt verfigler. Aber an jenemtagwer- | 
——— wort diß Bůchs hoͤren / vnd Beide ernuß | 
vnd tunckel ſitzen / der Blinden augen werdens feben. "tem Hiere⸗ Fire | 

mias : In den letſten tagen werdent jr — tem Da⸗ Dann, 

niel: Verfigel dife Predig vnd rede / vnd befchlieffedas Bůch / biß sur 

zeit der vollendung / auff das es vil lernen / vnd erkantnu illet 

werde / denn wann die zerſtoͤrung kompt / werden ſie dieſes alles erken | i 
nen. Paulus zun Corinchern (piche : — * aber nit verhal⸗ ı,Cor. 10. 

ten lieben Brüder / Daß vnfer Däcter alle vnter dem Wolcken wa- 

ren. Item in der andernzun Corinehern : re finn find verffockebig Toms 

auff den heutigen tag / vnd bleibe diefelbige Deck vnauffgedeckt / im 


leſen des alten Teſtaments / welche in Chriffo auffbörend / vnd big 


auff den —*— tag / wenn Moſes geleſen wire / iſt dieſe deck vber 
jrem hertzen / Sobald fie ſich aber sum Deren bekeren / wirt diſe decke 
auffgethan. Vnd im Euangelio ſpricht der Herr nach feiner vrſten⸗ uc. 4. 
de: Diſes find die wort die ich zu euch ze habe / do ich noch bey euch 

war / denn es muſt erfüllet werden alles was geſchrieben iſt in Moſe / 

in den Propheten / vnd in Pſalmen vonmir. Da eroͤffnet er jnen jre 
ſinne / daß fie die Geſchrifft verſtunden / vnd ſagt su jnen: Alſo iſts ge⸗ 
ſchrieben / daß Chriſtus ſolt leiden / vnd am dritten tag von todten 
aufferſtehn / vnd in ſeim Namen gepredigt werden / Buß vnd verge 

bung der ſünden / vnter alle Heyden. 


Das v. Capitel. 


e Juden moͤgen on vorgehenden glauben an Chriſtum / von 

—————— eñ Eſaias ſpricht: Wo jr ——— 

nit glaubent werdent jrs nit verffehn.Drumb ſpricht auch der Herr Zohan.s. 

im Euangelio. So jr nit glaubent daß ichs bin / werdent jr in eweren Gerechti 

aa fEerben. Daß aber die —— im glauben beſteh / vñ das keit vnd 
eben drinnen fey/ Iſt sunor durch Abacuc geweiffage : Der Gerecht ven * 

wirt in meinem glauben leben. Abraham ein Vatter der Heiden hat ben. 

geglaubt. Im erften büch Moſes / Abraham hat Got geglanbe re 

iſt jm zur gerechtigkeit gerechnee worden . Item Paulus sun Gala⸗ Ga 

tern : Abraham hat Bort geglaubt / vnd iſt jm sur gerechrigkeir ge⸗ 

rechner worden. Darumb erkennent jr / daß welche außdem glauben / 

die find Rinder Abrahe. Die Gefchriffe aber bar es fürfehen / daß 

Gott die Deydendurchden glauben —— macht / vnd dem Abra⸗ 

ham zuuor verkündiget / daR in jm alle Heyden folcen gefegner wer» 

den. Darumb die auf dem glauben find/die find gefegner mir dem 

glanbigen Abraham. 


Das v1. Capitel. 


Aß die Juden Jeruſalem verlieren / vnnd je Land das jre Jeruſale 
Vaͤtter eingenommen / verlaſſen würden / bezeugt Eſaias: folverwä- 
Ewer Land wirt wüſt ligen / Ewer Stett mit fewer ver⸗ wer⸗ 
brennet / Ewer Landſchafft vnd Feld wire ein erg Volck ERi.. 
iiij vor 





vor ewren augen abfretzen Onddie Tochter ion wirt von frem̃d⸗ 
li verwü — ———— allein verlaſſen werden / wie ein 
eingarten / vnd wie ein Waͤchterheußlin 


(alem  erufalem /Biedueöbtef di 


Das vr Capitel. 


— Aß die Juden des Herrn Liecht verlieren würden / bezeuget 
lust Eſaias: Kane er im Diecht des Herrn wandlen/ 
Kai. denn er hat ſein volcd/dasMauß Iſrael faren laffen. Item 
Johan. u. im Euangelio: Es ware ein wares Liecht / das da erleucht einen 

jeglichen menfchen der Eompr indife welt / vnd die welt iſt durch das 
Shan, ;, ſelbig gemacht / vnd die welt hat es nicht erkant. Item daſelbs: Wel⸗ 
cher nit glauben wirt / iſt ſchon jetzt gericht / denn er glaubt nit in den 
Namen des einigen Sůn Gottes. Das iſt aber das gericht / dieweil 
das liecht in diſe welt komen / vnd die menſchen haben mehr geliebet 
die finſternuß dann das Liecht. 


Das VIII. Capitel. 


| Beſchnel⸗ Je erſt fleiſchlich Beſchneidung hat ein ende / Die ander aber / 
dung wei en lich if verheiffen. Denn Dieremias ſagt: Alſo —— 
erley. der 
Hiere · er, Ernewert vnter euch ein newes / vnd nit ſeet in die dorn 
ſchneident euch ewerm Gott / Beſchneident die vorhaut ewers her⸗ 
tzen / daß nit wie ein fewer mein zorn außbreche / vnd euch verbren⸗ 
Deut.ʒo. ne / vnd ſey niemants der da leſche. Item Moſes ſpricht: In den let⸗ 
en tagen wirt der Herr / dein vnd deines Samen hertz beſchneiden / 
| Sof, Daß du liebeſt Gott deinen deren. Item im Jeſu Tane: Vnd der 
E- « Herr ſagt zu Jofua/ Mache dir ſteinere meſſerlin / faft — ——— 
| fchneide ab / vnd — zum andern mal die kinder Iſra 
Col» Paulus zun Colo —— ſind beſchnitten mit der beſchneidung / die 
on hende geſchicht / durch ablegung des fleifchs. rem der erſt Adam 
iſt vnbeſchnitten von Gott erſchaffen / vnd Abel der gerecht / vnd 
Enoch hat Gott gefallenvift hinweg genomen. Item —— — 
(da das gantz erdreich vmb der ſünd willen erſeufft ward)iſt erweler 
worden / daß in jm Menſchlichs geſchlecht erhalten würde, Vnd 
| Melchifedech der Priefter/ nach welches ordnung Chriffus verheifs 
| fen iſt / da denn zumal des Samens —— außrichtet noch nü⸗ 
tzet / iſt nit beſchnitten worden / Sie alle aber werden mit des Herren 
zeichen bezeichnet. > 
as 


ert zu den mennern Juda / vnd die da zu Jeruſalem wo 


el. Item 
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Das X. Capitel. | 


EN 38 erfk Gefen durch Mofen geben / wirt aufhören; Denn e 
FOR fpriche: Denn weder. —— fein die das Geferz Fe 
ne len / daß ſie nit daruon wei en / vnd du ſolt lagen: ch Eſai.t. 
warte au Bocıder fein angefiche vom hauß Facob abwen et / vÿnd 
—— jn vertrawen. gen im Euangelio: Alle Propheren statt. 
vnd das dis haben biß au Johannem geweiſſagt. 


SDasg x Capieel. 


ER newe Drdnung vnd Teffamene ſolt geben werden / wie 


ment vnd Bunde vollenden / it nach dem Bunde denich mit jren 
Vaͤttern gemacht habe / an dem tage da ich jre hand ergriffen habe / 


Brüder leren / ſagende: Erkenn den Herrn / Denn fiewerden alle 
vom kleinſten biß ʒum groͤſten den Herrn erkennen / Denn ich würde 
jren — guedig ſein / vnd jrer fünden will ich nimmermebr ge 
dencken. 


| Das x 11. Capitel. 


| Er alt Tauff foll auffhoͤren / vnd ein newer anfahen. Denn Tauff 
Eſaias fpriche: Nit gedencker an die vorigen / vnd der alten zweierler, 
. ding achrenenichts mehr/ Sihe ich mache alles newe/bald Has 
wireesauffgchn/vnd je werdene ehen/Jch will einen weg in der wis 
ſten machen / vnd aneinem orcda ein waſſer iſt / wafferflüß zuberei⸗ 
ten / 





S. Cecilij Copriani /Das erſt Buͤch 
ten/Menfchlichs geſchlecht / mein auſſerwelts Volck / das ich erwor⸗ 
as u ee Item bey dem fels 
bigen Propheten/ fpricht Bott : Wenn fie dürſten wirt / vnd ich ſie 
dahin gefüret habe werden ſich die Felſen auffſpalten / vnd Er 6 
flieffen/vnd mein Volck wirt trincken. Item im Euangelio Mars 
thei [est Johannes : Ich tauffe euch mit wagfer zur Birfeider nach. 

„mir kompt iſt ſtercker dann ich/welchem —“ agen nit 
wert bin / derſelb wirt euch tauffen mir dem heiligen Geiſt / vnd fewr. 
rem im Euangelio Johannis ſpricht Chriſtus zu Nicodemo: Es 
werde dann jemants geborn auß dem Waſſer vnd heiligen Geiſt / 
mag er nit ins Reich Gottes eingehen / Denn was auß dem Fleiſch 
— iſt / das iſt Fleiſch / vnd was auß dem Geiſt geborn iſt / das iſt 

Seiſt. 16 — 


- @as,x111 Capieel. 


i Aß alt Joch muſt auffhoͤren / vnd ein newes gegeben werden. 
——— Nm Dans forichrim Pfalcer : Warumb to ddie Hey⸗ 


pſal... =) den/ vnd was trachten die Voͤlcker vnnütze dinge? Die Koͤ⸗ 


nige auff erden / vnd die Fürſten haben ſich verſamlet / wider den 

Herrn vnd ſeinen Chriſt. Laſſent vns jr Band zureiſſen / vnd jr 

Matt Fi von vns werffen. Item im Euangelio Matthei fpriche der 

err: Komment her zu mir alle die jr arbeitene vnd beladen find/ich 

will euch růhe geben / Nemend — mein Joch vnd lernent von 

mir / daß ich ſenfftmütig vnd von hertzen demütig bin / ſo werdent 

on jerübeeweren Seelen finden / Dann mein 34 gůt / vnd meine 

Ziere ss Bürde leicht. Item Hieremias ſpricht: Am ſelbigen tag wil ich das 

och von jrem halß zerbrechen / vnd jre bande zureiſſen vnd werden 

öfter nie Bien lanber Gott dem Deren arbeicen. ch will jnen 
Dauid zum Rönigeerwecken. 


Je alten Hirten werden auffhoͤren / vnd newe anfahen. Denn 
Newe Fit Ezechiel ſpricht: Darumb ſpricht der Herr / Sihe ich wil hin 
AMD an die Hirten / vnd will meine Schaaff von jren henden er⸗ 
ſuchen / vnd ſie verwerffen/daß ſie meine Schaaff nit mehr weiden / 
vnd jetzt ſollen ſie ſie nimmer weiden / Ich will meine Schaaff auß 
jrem maul reiſſen / vnd will ſie weiden mit gericht. Vnd beim Hiere⸗ 
Zero, mia / ſpricht der Herr : Vnd ich will jnen Hirten geben nach meinem 
hertzen / vnd ſie werden ſie weiden mit zucht. Item Hieremias 
ſpricht: Hoͤrent o jr Heyden das wort des Herren / vnd verkündents 
in den Inſulen die fern ſind / ſprecht: Der Iſtael zurſtrewet hat / wirt 
— wider verſamlen / vnd bewaren / wie ein Hirte feine Herde / 
ann der Herr wirt Jacob erretten / von der hand eines ſtaͤrckern 

wirt er jn erretten. 


ten. 
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Das x V. Capitel. 


Shriſtus iſt das PDauß vnd Tempel Gottes / Der alt Tempel 
—— aber anfahen. Dann im rer uPatan 
Bůch der Rünige ſteht gefchrieben : Das wort des Deren ges " 
chahe zu Nathan / ſprechende: Gebe aber. aha union t 
auid / Alſo ſpricht der Herr: Du ſolt mir kein i 
et en ar fchehen wann deinecag erfüller fein, 
vnd mir deinen Vaͤttern entſchlaffeſt / würd ich deinen Samen erwe 
cken nach dir / auß deinem leibe / vnd würde fein Reich sübereiten/der 
ſelb wirt ein Bauß bawen meinem Namen / vñ ſeinen Thron wil ich 
auffrichten in ewigkeit / Ich wird jm ein Vatter vñ er mir ein Sůn 
gr vnd fein Hauß wire glauben erlangen/vnd fein Reich vormir 
iß in ewigkeit. rem im E elio ſpricht der Herr: Es wirt kein Maltn 
Stein am Tempel auff dem anderr bleiben / der nie zuſtoͤret werde / Toben 
vnd nach dreyentagen wirt ein anderer erweckt werden on hende. 


Sas xv 1. Capitel. 


As alt Opffer fol auffhoͤren / vñ ein newes angericht werden· 
Denn ep fpriche Eſaias: Wo su follmir die mengeewerer gsi... 
—— der Herr / ich bin ſatt / Die Brand nat | 
das fette ewer Schaff / das blücder Dchfen vnd Höckewili nicht / 
Dann wer hat diſes von ewern henden erfordert? Vnd im 49. Pfal. Pfalusn 
fpricht Bote : Ich werde nie Ochſen fleifch effen noch Bocks blüc 
trincken. Dpffer Gott ein Dpffer des lobs / vnd besaledem Hoͤchſten 
deine gelübde / Rüffe mich an am tag der trübſal / vnd ich will dich 
erretten / vnd du würſt mich herrlich machen. Vnd abermal im ſel⸗ 
bigen Pſalmen: Das Opffer des Lobs wire mich herrlich machen / 
vnd daſelbs iſt der weg / in dem ich jm das heil Gottes zeigen werde. 
Item Dauid im 4. Pſalm: Opfferent das Opffer der gerechtigkeit / pfaln 
vnd hoffend auff Gott. Item ſpricht Gott beim Malachia: Ich 
hab kein willen zu euch / ſpricht der Herr / vñ kein Opffer vonewern 
henden iſt mir angenem / Dann vom Auffgang der Sonnen / biß 
sum Ylidergangift herrlich mein Nam vnter den Heyden / vnd an 
allen orten werden fie Reuchwerck op meinem Namen / vnd 
ein reines Opffer / Dann groß iſt mein Name / vnter den Heyden / 
ſpricht der Herr. 


Das xVII. Capitel. 


As alt Prieſterthum̃ ſoll auffhoͤren / vnd ein newer Prieſter prieſter 
DI in zukunfft ewig bleibe/Eomen. Im Pfalcer fpriche Gore: —— 
Vorm morgen Stern hab ich dich geborn / der Herr hat ge⸗ — 
ſchworen / vnd wirt jn nit gerewen / Du biſt ein Prieſter in ewigkeit / """ 
nach der ordnung Melchiſedech. Item im erſten Buch der — 
prichg 


&. Cecilij Copriani/Daserft Buͤch 


fpricht der Herr zu Heli dem Prieſter. Ond ich wil mir einen trewen 
“Regen Driefter erwecken/der alle ding / die in meinem herzen find/aufriche 
ten wirt / vnd ich will jm ein trewes Pauß bawen / vnd er wire geben 
vor dem angeſicht meiner Geſalbten / alle zeit / vnd es wirt geſche⸗ 
hen / welcher bleibe in deinem Hauß / der wire komen anzubetten vm̃ 


einen heller vnd ein brot. 
Das xVIII. Capitel. 
ein andrer Prophet / wie Moſes / verheiſſen ſeye / nemlich 
— * das newe — —— au —* werde / 8 den man 
ER mehr denn Mofebörenfolle. Dennim Deut. ſagt Gott zum 


Moſe: Einen Propheten will ich jnen erwecken auf jren Brü⸗ 
dern / wie dich / Mein wort will ich in ſeinen mund geben / vnd 
er wirt zu jnen reden / alles was ich jm gebieten werde / vnd wer 
nit hoͤret / was der Prophet redet in meinem Namen / an dern wil ich 

Johan, s. mich rechen. Dauon ſagt auch Chriſtus im Euangelio Johannis: 
—— die Geſchrifft / ſpricht er / in welchen jr vermeinent das 
ewig leben zuhaben/dife finds die zeugnuß geben von mir / vnd jr wöl 
lent wie zu mir komen / daß jr das leben holent. Nit wehnen daß ich 
euch anklagen werde vorm Vatter. Er iſts der euch anklaget / Mo⸗ 
ſes / auff den je hoffent. Dann ſo jr Moſi glaubten /glaubten jr auch 
mir / dann diſer hat von mir geſchrieben. So jr aber ſeinen geſchriff⸗ 
ten nit glaubent / wie werdent je meinen worten glauben‘ 


| Das xıx. Capitel. 


Zwey Wey Voͤlcker / ein groſſes vnd kleines find eweiſſagt / das alt 
Voͤlcker. udiſch / das newe / auß den Heyden verſamlet / wir Chriffen. 
Gene. ꝛ5. m Geneſi ſagt der Herr zu Rebecca: Zwey Voͤlcker ſind in deis 
nem leib / vnd zweỹy Voͤlcker werden auß deinem leib serrheilt werden 
vnd ein Volck wirt das ander vberwinden / vnd das groͤſt dem klei⸗ 
Oſee.. nern dienen im Oſea ſpricht Got: Ich wil / das nit mein Volck 
ware / mein Volck / vñ den der nit geliebt/ den geliebten nennen/ Dan 

es wirt geſchehen / an welchem ort man ſaget: Nit mein Voick/ da | 

felbs wireman fie Gottes Rinder heiffen. | 


Das xx. Capitel. 


Chriftli- Je Chriftliche gemein vnd Rirchedie zuuor vnfruchtbar / 

pe Riccye würde mehr Rinder auf den Heyden haben / denn die Syna⸗ 

Eſai goga zuuor auß den Juden gehabt. Deñ alſo ſpricht Eſaias: 
Frewe dich du vnfruchtbare / die du nit gebireſt / breche herfür vnd 
— du nit Kinder haſt / dann die verlaßne wire mehr Kinder 
haben / dann die einen Mann har. Dann der Herr hat gefagt: Er 
weiter das ort deiner — ſtrecke die felle TER Nit 
ſchone / Mach dir ein langes meß / vnd deine Pfaͤle fchlabe ei Bee F 

trec 


Bu A3 u Fu — =. Tale Sun 7 innen od ee 5 
i 


wider die Juden. > 


Streck fie noch mehr auß / zur rechten vnd sur lincEen/ dann dein 
Sam wiredie Heyden erben / vnd in den verhergeten S 


tetten wo⸗ 
nen / Nit foͤrcht dich / dañ dir würdeſt vberwinden / Nit ſchaͤme dich / 


daß du verflůcht biſt / dann ewiger ſchanden würdeſt du v en. 
Alſo gieng es auch zu mit Abraham / da —* zum erſten are Geñ. is. ꝛ⸗ 
RR ein Sůn geborn ware/bliebe Sara lange seit vnfruchtbar / 
vnd langfam im alcer gebar fieauß Görlicher verheiffung jren Sůn Iſaae 
Iſaac / der ein ur vnd vorbild Chriffi war. Alfonam Jacob ein Sigue 
zwey Weiber / die alt Lea / mit blöden augen/ein vorbild der Syna⸗ —* 
gog / Rachel die jüngere ſehr ſchoͤn ein vorbildder Chriſtlichen ge⸗ 
——— vnfruchtbar bleibend / gebare nachmals For Rachel, 
ſeph / der auch ein vorbild Chriſti war. Vnd im erſten Bůch der Koͤ⸗ Joſeph 
nige / leſen wir daß Helcana zwey Weiber hatte / Fenennam mit jren cin Sıgue 
Sinen/vnd die vnfruchtbare Annam / vonder geborn ward Sa⸗ if. 
muel / nit nach der weiſe zů ſonder nach Gottes erbarmung .Reg.i. 
vnd verheiſſung / do ſie in Tempel gebetten hatt / vnd ward geborn 
Samuel / ein vorbild Chriſti. Item im erſten Büch der Koͤnige: Die 
vnfruchtbare hat ſieben geboren / vñ die vil Kinder hat / iſt brach 
worden/ Dife Sünaber find fieben Gemein. Daher fchreibe auch ‚car. u. 
Feine vondenfieben Gabendes Geiſts. Ond das bůch der Dffen- * 
arung / die ſieben Gemeinen / auff das die ſiebend zal behalten wer- Sue · 
de / als ſieben Tage / darinn der Herr die Welt erſchaffen / Vnd ſie⸗ J 
ben Engel / die da ſtehn vñ wandlen vor dem angeſicht Gottes / Wie 
der age Raphael ſagt zu Tobia/ Vnd der fiebenfelcig Keuchter Apocı. s. 
im Tabernackel des sengnuß/ Vnd die augen des hderrenwelchedie . 
Welt befchawen/ Ond der Stein mit fieben augen. Wie Zacharias Zch.. 
age: Vnd fieben Geifter/ vnd fieben Leuchter im Büch der Dffenz Apoc.ı. 
arung/ vnd fieben Seulen / auff welche die Weißheit / beim Salo: Prou.s: 
mone/je Danfebawer. 


Das XXI. Capitel. 


Ehr Heyden dann Juden werden an Chriſtum glauben. Heyden 
Denn im Geneſi ſpricht der Herr zu Abraham: Gehe auf dei Slaubig. 
nem Lande vnd von deiner Freundtſchafft / vnd auß dem Ft’ 
Hauß deines Vatters / vnd ziehe hin in das Land das ich dir zeigen 
würde / vnd ich wil dich zu einem groſſen Volck machen / dich ſegnen / 
vnd deinen Namen groß machen / du ſolt geſegnet ſein / vnd will die / 
die dich ſegnen / auch ſegnen / vnd chen / die dir flůchen / Vnd in 
dir ſollen alle Geſchlecht des erdtreichs geſegnet werden. Vnd eben Gene. 
vom ſelbigen ſteht auch im Geneſt geſchri Vnd Iſaac ſegnet 
Jacob. Sihe / der geruch meines Sůns / wie ein geruch eines vollen 
ackers/den der Herr geſegnet hat / Gott woͤlle dir geben vom tawe 
des Himels / vnd einen hauffen frucht / Weins vnd Oles von der 
fruchtbarkeit des erdreichs / Die Heyden follendir dienen / vnd Für⸗ 
ſten dich anbetten / Vnd du ſolt ein Herr deines Brůders ſein / Vnd 


welcher dir flůchet / ſol verflůcht ſein / welcher dich ſegnet / ſol geſegnet 
ſein. Dans ee Ge : Da Jofeph a —— Gene.⸗. 
ie rechte 


Yıum.as. 
Deut, 23. 


pfal, 17» 


Hiere.a. 


Efni,ss. 


Bfai.ıı. 
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die rechte hand auffs haupt Effraim legt / ware es jm beſchwerlich / 
vnd ergriffe die hand ins Darzere/ fievom haupt Effraim hin» 
weg zuchůn / vnd auff das haupt Manaſſe zulegen / Vnd ſprach zu 
feinem Vatter: Nit alſo Vatter / Diſer iſt mein Erſtgeborner /l 
deine rechte hand auff fein haupt. Jacob aber wolt nit / vnd fprach: 
"ch weißes mein Sůn / ich weiß es wol / vnd diſer ſol ein Volck / vnd 
erhoͤhet werden. Sein jünger Brüder aber würt gröffer dann er fein/ 
vnd fein Sam zur menge der Heiden. Jrem in Geneft arena "Jacob: 
zn dich werden deine Brüder rhümen / deine Hand vber den rü⸗ 
deiner feinde/ Die Sünedeines Darrers werden dich anbetten. 
Juda einjunger Löwe du biftmein Sůn / voneinem fpreißlin auffe _ 
en / Im Räger biſtu enefchlaffen wieein Ooͤwe / vnd wie ein 
oͤwe / Wer will jn auffwecken? Kein Fürſt wire von Juda 
manglen / vnd kein es ern feinen hüfften / biß da komen / die 
ding die jm hinderleget ſind / 
Sein Füllin wirt er an einen Rebſtock binden / vnd an einen E 
baum / das Füllin ſeiner Eſelin / Seinen Mantel wirt er in wein 
weſchen / vnd ſein Kleid im blůt der Weintrauben / Schoͤn vnd doch 
erſchroͤcklich find feine augen vor Wein / vnd ſeine zeen weiſſer dann 
Milch. Im Bůch der Zal / iſt von * vnſerm Volck —— 
ein Volck / wie ein Löwen volck / wirt auffſtehn. Vnd im Deutero⸗ 
herr : Die — * — “ —— ———— aber 
um ſchwantz ſein. Hoͤrent die ſtim̃e oſaunen / Vnd ſie ſagten: 
Air woͤllens nit hoͤren / Darumb werdensdie Heiden / vnd die vnter 
en das Vihe weidend / hoͤren Vnd im 17. Pſalm ſpricht Chriſtus: 
us wirſt mich zum haupt der Heyden ſetzen Das Volck das ich nit 
kandte har mir gedienet / mit gehoͤre der ohren / hat es mir gehore 
Dauon ſagt der Herr beim Hieremia: Ehe ich dich in Můtter leib 
machete / kandte ich dich / vnd ehe du auß Můtter leib giengeſt / hab 
ich dich geheili et / vnd zum Propheten vnter die Heyden geſetzet. 
rem beim "E(aia:Sibe/ich ab in zum Zeugen den Meiden gefener 
Einen Fürffen vnd Hauptman den Deyden offenbarer. Jrem beins 
felbigen: Die Heiden die dich nie kennen / werden dich anrüffen/ vñ die 
Dölcker die dich nic Eennend/werden zu dir fliehen. rem a 
beim felbigen : Ond am felbigecag wire vom ſtam̃e Jeſſe auff wach» 
fen der berfchen foll vber alle Heyden / vnd die Heyden werden auff 
in hoffen Vnd feine růhe wirtin ehren fein. Item widerumb beim 
Eſaia: Duland Zabulon vnd Neptalim / am weg des Meers / vnd 
die jr am Meer wonend / vnd jhenſet dem Jordan / du volck der Hey⸗ 
den das in Finſternuß wandlet / ſehent ein groſſes Liecht / die jr in 
der gegent des ſchatten des todts wonent. Item beim felbigen : Alfo 
ſpricht Got der Herr zu Chriſto meinem Herrn / welches rechte hand 
ich habe gehalten / auff das jn die Heyden hörend : Deine ſtercke wire 
er zurbrechen / vnd auff jn werden die Heyden hoffen / vnd die Stette 
werden beſchloſſen fein. · Item beim ſelbigen Propheten: Ich kome 
zuuerſamlen alle Heyden / vnd Zungen / vnd fie werden komen vnd 
ſehen meine klarheit / vnd ich würde ein zeichen vber ſie komen laſſen / 
Ich werde auß jnen ſenden erhaltene vnter die Heyden / die ferr ſind / 


4 


ie meinen 
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die meinen Namen nit gehoͤrt / noch mein herrligkeit gefehen haben / 


Vnd fie werden meine klarheit verkündigen vnter Heiden. 
Item daſelbſt: Vnd in diſem allem find fie nic bekeret worden / Dar⸗ 
umb wirt er ein Zeichen auffwerffen vnter den Heiden / die ferr ſind / 
vnd ſie zůu jm ziehen / von der hoͤhe der erden. Item: Denen nichts von 
jm verkündet iſt / werdens ſehen / vnd die es nit gehoͤrt haben / wer⸗ 
dens verſtehn. Item: Ich bin denen die mich nic ſuchen erſchinen / 
vnd von denen / die nicht nach mir fragten / funden worden. Ich hab 

ſagt: Sihe ich bin beim Volck / das meinen Namen nit angeruf⸗ 
En bar. Dauon fage.auch Paulus inn der Apoftelen Gefebicht: 
Euch mußeman zum erften das wort Gottes verkündigen / dieweil 
aber jr folchs außſtoſſent / vnd euch nie wirdig des ewigen lebens ach 
tent/ Sihe fo Eeren wirzu den Meyden. Dannalfobatder Herr 
durch die Gefchriffe gefage : Sibe/ ich habe dichzum Liecht vnter 
die Neyden geſetzt / alſo / daß du zur Meligmachung vnd Seligmas 
chung ſeyeſt / biß ans ende der erden. * 


| Das xxXII. Capicel. 
SO die Funden Chriſtus Brot und Relch/ vnd alle feine gna⸗ 
"= 


de verlieren/ wir Chriffen aber annemen/vnd daß der newe 
TO Chriffen name auff erden ſolt gelobt werden. Beim Eſaia 


ir fpriche der Herr alfo : Sihe/die mir dienen / werden effen/ Euch aber 


wirt hungern Sihe die mir dienen werden trincken Jr aber werder 
durſtig fein. Die mirdienen/ werden fich frewen/ Fr aber werder zıs 
fchanden werden Ondich willmeine Aneche mir einem andern Na 
men nennen/ welcher auff erden foll gelobe werden, Item daſelbs: 
Drumb wirt er ein Panir vnd eichen vnter den Heyden auffwerf- 
cher ferr find / vnd wirt fie vom euſſerſten der erden / zu fich ziehen / 
nd ſihe / fie werden bald vnd leichtlich herzu komen / fie wirt nicht 
hungern noch dürſten. Item daſelbſt: Sihe der herſchend Herr Sa⸗ 
baoth/ wirt von Juda vnd Jeruſalem hinweg nemen den gefunden 
vnd ſtarcken / die ſtercke des Brots vnd ſtercke des Maſſers. Item 
im 33. Pſalm: Schmeckent vnd ſehet / daß der Herr up iſt / Selig iſt 
der Menſch / der auff jn hoffet. Foͤrchtent den Herrn jr alle ſeine Dei 
ligen/ Dann esift Fein mangel denen die jn förchten. Die Reichen 
hatten mangel/ vnd warend hungerig/die aber den Deren fischend/ 
werden nie manglen alles güren. rem im Euangelio Johannis 
pricheder Merr : ch bin das Brott des lebens/ welcher zu mir 
ompt / den wire nicht hungern / vnd der an mich glaube wire nim̃er⸗ 
mehr dürſten. Item dafelbft fprichter : So jemands dürffer/ der 
Eome vnd erincke/ Welcher glaubt an mich/auß deffen leib werden 
lebendige Waſſer flieffen. 
das Fleifch des menfchen 
je Eein leben in euch haben. 


Das XXIII. Capitel. 


ůns / vnd trinckent ſein Blůt / werdent 


ij 


Eſai.c⸗/. 


Juden 
han Chris 
ſtus gnad 
vorlorn. 
Eſai.oc. 


Johan.«. 


Johan. 


tem da ſelbſt: Es ſey dann daß jr eſſent Johan.s. 





S. Cecilij Cypriani / Das erſt Buͤch 
eh d Reichder Himel / dann die 
*— — 
3 vnd Nidergang der Sonnen komen / vnd ſi⸗ 
sen mit Abraham Faacvnd Jacobimeeich ber Himel / Die Kin» 


aberdes R den indie 
* Si 8 —— — ie 


Das XXIIII. Capitel. 


e Juden moͤgen allein verzeih ünd erlangen / ſo 
— 2. O ———— ———— fa abweffi 5 
gemein tretten / vnd feinen gehorchen. Beim 
—* — —— ch ——— 
%  GSojrewerbendeauf ich mein iche vonench wen» 
den/ Vnd fo jr ewersgeberts viel machent/würbeich euch nic erho⸗⸗ 
ren / denn ewer hende find voller blůts. Werdent geweſſchen / find 
rein / thůnd er pas er boßheiten vonewern von dem a 
ſicht meiner — end ab von ewer boßheit / Lernent 
chin! Suchent —— Diefvanen onp Foniie 


Herren hats 
geredt. 


Ende des erſten Buͤchs S. Cecilij 
Cppriani / wider die Juden. 


Summarien 


es ar Ar De Dre A ee ee en nn nn 
- * 


Sunparie der Capiri deb * Buͤchs. 


1. Chriffus iff der Erſt und Weißheie Gottes / durch 
welchen alles gemachti 
2. Dom — der Menſe chwerdung / Leidens / Abend⸗ 
mals vnd der Apoſteln / welche außgeſandt / geprediget haben. 
3. Chriffusiffdas Wort Gottes. 
4: Chriffus ift die Mand —— 
Chriſtus / ein Engel vnd Gott 


—— us lc omenı @Denfhlichegefchlecht aleuchten und 


——— 
Fach iewol Gottes Sin von anfang en folc er d 
„nach dem ‚Fleifeh widerumbge a 13 ged — 
8. Das zeichen feinergeburr 5* Menſch vnd Gott / des 
Menſchen vnd Gottes Sůn / von einer Junckfrawen ſolt ge⸗ 
born werden. 
PR Chriftus Got und Menfch/ift auf beiden sufamen gefer 
auff das er ein Miclerzwifchen vns vn dem Bater ſein 
10. 5 ſolt vom Samen Dauids / nach dem fleiſch gebor; 


u. gen werden, 
11. Tree ſolt zu Bethlehem eboren werden. 
12. Chriffusfolein feiner erften Zůkunfft demütig komen. 


13. ¶ Chriſtus iſt eben der / den die Juden toͤdten würden. 

14. Chriſtus wire genennt ein Schaaff vnd Lamb / das getoͤd⸗ 
tet ſolt werden / vnd vom —— feines Leidens. 

15, Chriffus wirt ein Stein —— 

16,  Difer Stein wirt nach sein Berg / vnd erfüllet die gan⸗ 


tze Welt. 
17. Der ſelbig Berg folein — nn offenbar ——— 
welchen die Heyden vnd alle hten auff ſteigen 


18; Chriffus iff der ——— Geſpons — die —— 
| welcher geiftliche Kinder geboren werden. 
19% 3“ die Funden Chriſtum ans Creug beffren würd 
20, Daß im Leiden vnd eichen den Crengealleraffe» und ges 
walt Chriffi ffebe. 
21, Im zeichen des Creuns —— errettet / alle die an jren 
Stirnen damit verzeichnet find. 
22. Zu mittem tag in feinem Keiden / ſolten finfternuß werdeit. 
| 23: Chriffus ß olt vom todt nit vberwunden / noch im ſtadt der 
| ee leiben:; 
@ 24: e. er * dritten ta vontodten aufferſtehn würde. 
25... Demnach er zu nden/ würdt;er allen gewale vom 
Voatter empfahen / vnd fein gewale wirt ewigfein. 
i 26. Niemants kan zu Gott —— — allein durch 
— ſeinen Sůn Jeſum Chriſtum. 
27. Chriſtus ein Richter zukünfft 
28. Chriſtus ein —— 
29. Chriſtus ein Richter vn * 
* B iij Das 





vr. 


—— &. Cecilij Copriani/ 
Das ander Büchwi 
doer die Juden. | 


Dası. Capitel. 





Atos B = Briftus iſt der Erſtgeborn und 
Sin Fr f A en 
pro. Pr per: De Ders bar mich um 
einen 
BY eg Say anfa u. 

die Welt fchuffe/ do die Tie 


nit flc Ten, Fhedanndie Berge eingefencker waren / hat er mich 2 


Bronnquellen vnter dem 
Daer die ſtarcke Grundfeſt der Erden leget / ware ich auch bey jm / 
ordnet alle ding / vnd er hatte feinen luſt an mir. Alle cas frewer ich 
mich vor feinem angefiche allezeit / da er fich an der v nbrachten 
Mess YDelcerfrewer. Item im ale richt dieewige Weißheit 
IecbSchffen binich außgangen vor 
allem Gefchöpffe. Im Himel hab Ich —— rlichs 





sen Erdboden. Onter allen Oölckern vnd ydenhabeichden vor 
g. Auff aller Hochmütigen und Demürigen hertzen hab ich auf eis 
erEraffe getretten / In mir iſt — des Lebens / vnd 
pfal.ss, Romen her zu miedieje meinbegerend. — — 
ſpricht Gott Ich will jn zum Erſtgebornen ſetzen / den Al ⸗ 

bey allen Koͤnigen des Erdboden / Mein barmhertzigkeit will 

ich jm erhalten in ewigkeit / neinen trewen Bundt / vnd will feinen 
Samen ſetʒen ern mer zu ewigkeir. So feine Rinder mein Bes 
ferz verlaffend/vnd nicht in meinen Berichren wandlen/ willich jre 
ſchalckheit mieder Růten / vnd jre boßheit mit Geißlen heimſuchen / 
Meine Barmhertzigkeit aber will ich nic von jnen serffrewen. Item 
oh im Euangelio Johannis fpricheder Derr : Das ift dasewigleben? 
daß ſie nit allein dich den waren Herren / erkennen! ſonder auch den 

du geſandt haft Jeſum Chriſtum! Ich hab dich herrlich gemacht 


auff 


| 
| 











Das ander Buͤch wider die Anden. 20 
ba eg mich dis Darzer bey die felbaımır w 


Anfang vñ der erfigeborn vonden Todren/auffdaserinallendin- Col. 
den fürgang habe. "rem jm Bůch der. Hffenbarung fpricht 


i Der 
ſelbig Jeſus iſt auch die eißheit vn Krafft Gottes. Wie Pauls 
—— pricht : Die Juden begerend Zeichen die richen +. Cor. 
Weißbeir/wir aber —— x. den Gecreutzigten / den 
uden ein Ergernuß / den Heyden ein Torheit Aber den berü 
Juden vnd Heyden / Chriſtum die Rrafft vnd Weißheit Gortes. 


Das 11, Capicel. 


Aß Chriſtus die Weißheit Gottes ſeye / Item vom Sacra⸗ Chuſtus 
| ment/vnd Geheimnuß feiner chwerdung/vnd Leiden / ——— 

I rem von den Apoſte n welche außgeſandt haben allenchai auhn* 
ben geprediger. Spricht Salomon in Sprüchen: Die Weißheit hat Pros. 
jr ein me bawer; mit fieben Seulen vnderſtützet / Sie hat jr 
nn gefch htet / vnd jren Wein im Becher geſchencket / jren 

iſch zubereitet / vnd * Knecht mit hoher Predig zum Relch / auß⸗ 
ſandt / ſprechende: er vnweiſe iſt / der kere su mir / vnd zu denen 
ae verſt andt manglet / ſagt fie: Rompt / eſſet vonmeinenbroten/ 
vnd trincket den YDein/den ich euch eingeſchencket hab / Laſſend fa⸗ 
ven die Torheit / vnd ſuchent Rlůgheit / vnd beſſerent den verſtandt 


der erkantnuß. 
Das 111, Capitel. 


Hriſtus iſt das wort Gottes. Wie Dauid im Pfalter ſpricht: Chriſtus 
Mein Hertʒ redet herauß ein gůtes wort/Meinem Aön ſage ee ta 
ich meine werck. Item abermals im Pfalter / Durch Gottes yrsı... 
wort find die limel befeſtiget / vnd durch den Geiſt feines mundes pPalın. 
alle jretraffe, · Item Efaias: Ein vollendene on abgefürgtes fai.ıe. 
Wort in ——— Dann ein verkürtzte rede würt Gott auff 
dem gantzen Erdboden thün. Ond wiberumb im Pfalter : Er bat sofar.uon. 
fein Wort gefande/ynd fie geſundt gemacht. Item im Euangelio Fohan.ı. 
al Im anfang was das Wort / vnd das Wort was bey 
ott / vñ Gott was — —— was im anfang bey Gott. 
Alles iſt durch das ſelbig gemacht / yndon das ſelbig iſt nichts ge⸗ 
macht / was gemacht iſt. In jm war das Leben / vnd das Leben 
was ein Liecht der Menſchen / Vnd das Necht leuschtinder „Fins 
ſternuß / vnd ee Item im Bůch 
der Offenbarung: Vnd ich ſahe den Himel au gerhan/ond fiheein Pt 
JE FE ZL iiij weiſſes 








Chri- 
flus Got- 
tes Anand 
vnd Arm. 
Eſa. 50. 59. 


sefzi,sch 


Eſai.52. 


pfrl,or. 


Tohan.s- 





Das ander Buͤch Copriani 
d —⏑ 
— —— 


prenget mit Blůt / vnd ſein Nam heißt Gottes wort. 
Das IIJi. Capitel. 


Hriſtus iſt Gottes Hand vnd Arm. Wie Eſaias ſpricht: Iſt 
Kr: Gottes hand ſtarck / zu erretten? Oder hat er Ara 
7 fchwere daß er nit erhoͤre? So ewere fünd zwifchen euch vnd 
Gott vnderſcheiden / vnd vmb ewerer fünde willen wendet er ab fein 
Angefiche von ench/ daß er fichewer nie erbarme/ Dannewer hend 
find von Blůt vnrein / vnd ewer e in ſünden / Ewer Lefftzen 
reden boßheit / vñ ewer Zung ged vngerechtigkeit / Niemants 
redet das war iſt / es iſt auch ein wares Gericht / Sie reden 
vergebene vnd ſchnoͤde wort / Sie gehend mit ſchmertzen ſchwanger 
vnd geberen boßheit. Item beim ſelbigen Eſaia ſpricht der Herr: 
Der Himel iſt mein Thron vnd die Erde mein Fůßſchemel / Was 
5* woͤllent jr mir bawen Dder welches wire mein Ruͤhſtatt 
fein: Diſes alles * mein band gemacht. rem : Herre Gott / hoch 
iſt dein Arm / vnd fie wuſtens nit / ſo fie esaber erfaren / werden fie sus 
ſchanden. rem : Der Herr hat feinen heiligen Arm offenbaret / vor 
dem Angeſicht aller Heyden / Alle Heyden / vnd die ende der Erden 
werden das Heil von Gott ſehen. | 


Das ve Capitel. | 
Hriſtus iſt beide ein Engel vnd Got / Denn alſo ſteh et im affen 
br 


‚ büch Mofis gefchtieben: Ond der Engel des Herrn / rieff 
bam vom Himel / vnd ſagt sujm: Abraham Abraham Er 


b 
be 


, aber fprach : Sibebiebinich. Onder fage : Nit lege deine hand an 


daß Kind / vnd thue jm nichts / Dann nun habe ich er kennet daß du 
deinen Gott foͤrchteſt / vnd haſt deim allerliebſten Sůn nit verſcho⸗ 


net / vmb meinet willen. Item da ſelbſt wirt zu Jacob geſagt: Vnd 
— 


* 


.. lübd verheiſſen haſt. Vnd im andern bůch: Bor gienge vor jnen her / 


des tags durch die Wolckenſeule / jnen den —— chts 
Dem Heer Der Einber Jraelbergiengfü fore. Jeem: Gibelich de 

eer der Einder Iſrael hergieng / fůr force. Item: Sihe / i 
Pie Angeficht ber dich auff dem wegesubebis 


f _ 
u une Se Me Mr a Äh 








€ 


wider die Duden. — 11 
In Geneſi en Serge rein —— vnd gehe Genen 


— 


hinauff gen Bethel / vnd wone vnd mache da ſelbſt einen 


Altar / Gott der dir eiſchiene / da du vor dem angeſicht 

Brüders Eſau. Item beim faia:Alfo ſpriche der Herr Sabaorh; Meter 
Egypten iſt müde worden / die R chafft der Moren vnd 

die hohen Sabiter / werden zu dir herůber gehn / deine Knecht feiny 


vnd nachmals mit F 
werden fie anbeten / vnd werdens außlegen vnd verſtehn / daß Gott 
in dir iſt / vnd iſt kein anderer Gott on dich/ Denn du biſt Gott / 
vnd wir wuſtens nit / Gott der Heiland Iſraels. Sie werden zw 
fchanden werden/ vnd fieb chemen / alle die dir zu wider fein / vnd 
werden in ſchande geſtellet. 
In der Wüſten / Bereitent den wegdem Derin/ machent richtig die 
i erfüllet / Alle Berge vnd Bü 
el genidriget / Alles was krum / ſchiecht / vnd was vneben/ ein glei⸗ 
ches Feld werden / vnd alle Rlarbeic des Herren wirts ſehen / al» 
les Fleiſch wirt das Heil des Deren en ae Herr hats ge 
ott / vnd on diſen / wirt keines Bann 
e der Weißheit erfunden / vnd hat ſie 
einem ——— Sad feinem geliebten gegeben. YTach 
dieſem iſt er auff Erden gefehen worden /vnd hat bey den Menfchen 
gewoner. Beim Zacharia fpricht Bott : Sie werden durchs Sadj.ı0g 
Meer gehn! vnd die YVällen im Meer fchlahen/Alle hohe Waller 
fie außerücknen. Alles vnrecht der Egyptier wirt zu ſe 
den werden / Scepter Egypti wire hinweg genom̃en werden/ 
Sie aber will ich fEerckenim Deren jrem Gott / vnd in et 
men werde fe f$ rhümen/fpricheder Perr. Jcembeim Dfea fpriche 
der Herr: Jch werde nit thůn nach meines grünes Zorn/ Ich will 
Effraim nic le vertilger werden / denn ich bi Gott / vnd nic ein 
heiliger Menſch vnter dit. Ich werde nicht in die Statt gehn / nach 
Gott will ich gehn. Item im 44. Pfalm Gotedein Thron iſt von 
wigkeit 51 ewigkeit/ das Scepter der Billigkeir/ iſt das Sceprer 
deines Reichs / Gerechtigkeit —* geliebet / vnd boßheit gehaſſet / 
Darumb har dich Bott dein Gorr aefalber mir Freudensl / vber 
alledeine micgenoffen. Jcemim 45. Dfal. Lieber bemüffigent euch/ 
vnd erkennet daß ich Gott bin / Ich werde erhoͤhet werden vnter den 
Heiden / vñ auff erden. Item im o. Pſalm: Sie habens nie 
noch verſtanden / ſonder ſind im ſchatten bingangen. Item im 67. 
Pſalm: Singent Gott / pſallirent ſeinem Namen /bereitet den weg! 
dem / der gegen Nidergang aufffteiget / Gott ifkfein Kam. Item im 
Euangelio Johannis: m anfang war das Wort / vnd das Wort Johann 
war bey Gott / vnd Bortwardas Wort. Onddafelbe fpriche ber Jopau.se, 
Derr su Thoma: De deine finger hierin / vnd fihe mein hende/ vñ 
fey nit vnglaubig/fonder glaubig. Da antwort Thomas und fagt: 
Mein Herr vnd mein Gott. Sagt zu fm Jeſus: Dieweil dis aefe: 
ben haftiglaubfius Selig find dienicfeben/pnd doch glauben. Item 
Bi zu Römern: Jch habebegertein Flüch sus fein von Chrifko/ Koma 
ir meine Brüder / meine verwanten, nachdem Fleifch / die Iran 


Ofeaın 





Se u — 


job, 10. 


Chri- 
„Der 


Welte 
CLiecht vñ 
Erloͤſer. 

Eſai.; 5 


pſal⸗ 


mich / denn dir biſt Gott mein Heiland. 


Johan.s. 
Matten 


En TE Fe a en rn 





Das ander Buͤch Cypriani 


lieer welcher die Wahl / Herrligkeit / Teſtament / Geſetz / Gottes 
dienſt vnd Verheiſſung ſind / vnd welcher die Vaͤtter / auß welchen 
Chriſtus nach dem Fleiſche / welcher iſt Gott vber alles gelobt inn 
* eit. Item in der Offenb Ich bin das Alpha vnd Ome⸗ 
galder Anfang vnd das Ende / Ich will demdürftende vom Bron⸗ 
nendeslebendigen Waſſers zutrincken —— vberwinder/ 
wirt ſie beſitzen vnd ererben/ vnd ich will fein Gott / vnd er foll mein 
Sůn fein. Item im 81. Pfalm : Gott iſt geſtanden in verfamlung 
der Goͤtter / im mictel aber vnterfcheiderer die Götter. Vnd abers 
mals Der er: Ich habe geſagt / Ir find Goͤtter / vnd jr alle Süne 
des Allerhoͤchſten / Ir aber werder ſterben wie Menſchen. So nun 
die From̃en vnd die Goͤttlichen gebotten gehorchen / Goͤtter moͤgen 
enennet werden/wie vielmehr Chriffus der Sůn Gottes? Wie er 
Elbe im Euangelio Johannis ſagt: Iſt nit im Geſetz geſchrieben / 
je find Goͤtter? So er nun jhene Goͤtter nennet / vnd die Geſchrifft 
nit mag auffgeloͤſet werden / den der Vatter geheiliget / vnd in die 
Welt gefande hat / wie ſaget jr denn / du leſterſt / die weil ich geſagt 
habe / Ich bin Gottes Sůn? So ich nit thůe die werck meines Vat⸗ 
ters / ſo glaubent mir nit / vnd ſo jr mir nit glauben woͤllent / ſo glau⸗ 
bent doch den wercken / vnd erkennet / daß der Vatter in mir 9 


. ich in jm. Item im Euangelio Matthei: Du ſolt feinem Namen 


Emanuel heiſſen / welches verdolmetſcht iſt / Gott mit vne. 
\ 


Das v1, Capiedl. 


Hriſtus Gore ſolt Eomen Menfchlichs gefchlecht erleuchten 
vnd erlöfen/wie Eſaias ſagt: Jr matte bende/ vnd wancken⸗ 
de Enie werdent ſtarck "jr Eleinmürigen find mütig / vnd nie 

foͤrchtent euch. Onfer Gott wirt gericht halten / Er felb würt komen 
vnd vns ſelig machen / Dann werden der Blinden augen auffgethon 
werden / vnd der Tauben ohren hoͤren / Dann wirt der Lame wie ein 
Hirtʒ pringen / vñ der Stummen zunge wirt richtig ſein / dann das 
Waſſer in der Wüſte iſt zerriſſen / vnd cin Bach im drucken Rande. 
Item da ſelbſt: Rein Alter noch Engel / fonder der Herr ſelbs wire 
je erlöfen/der fie liebhar/ wire je verfchonen/vnd fieerlöfen Item 
a ſelbſt: Fch der herſchend Gott habe dich in gerechrigkeie berüffer/ 
daß ich deine hand. ergreiffe/ vnd dich ſtercke und habe dich zum 
Bund meines Befchleches geben/ sum LKLieche der Heyden / zu eroͤff⸗ 
nen der Blinden augen/die Gefangen auf gefengknuß / die in finfter 
nuß fien/auß dem Hauß des Keckers zufüren / Jchder herfchende 
Gott / das ift mein. Name / meine Klarheit würd ich Eeinem andern 
geben/noch meine Krafft den geſchnitzten Bögen. Item im Pfals 
ter fpriche Dauid : Merr zeige mit. deine wege/ vnd deine (Feige 
n ne fpriche der Herr 
im Euangelio Johannis : Jchbin. der Welt Kieche/wer mir nach 
folger/wandlerniein Finfternuß/fonder wirt haben das Liecht des 
lebens. Vnd im Euangelio Matthei / ſpricht der Engel Gabriel zu 
— Joſeph: 


— — —3— 





wider die Duden. | | 12 


wire fein Volck felig machen 
ee 
vom werſſe vn r De 
ein Bort 34 welcher —— — Erloͤ rende 


Rnechts. Item da felbs Bet sun Hirten: Nit förchtent 5 ce. 


ie 
euch / Sihe ich verkünde euch / daß eu — haisehır 
Chriſtus Jeſus / in der Statt Dauid. 


Das v ır Capitel. 


ch geboren werden / wie Chri Gottes vil 


—B — Fraser Sün gewefen / ſolt er Chriſtus 


ſtus im andern Pfalm fpriche : Der Herr hat zu mir 2 
Du bift mein Sůn heut hab ich 'dich geboren/ Fordere von a — 
ich will dir die Heyden / deinen Erbtheil / vnd alle endeder Erden 

sum beſeß geben. Vnd im Euangelio: Vnd es geſchahe / da Eliſabet auceı. 
den Grůß Maria hoͤret / hupffet auff das Kindlin in jrem Leibe / 

vnd ſie ward erfüllet mit dem heiligen Geiſt / rüffet mit groſſer ſtim̃e 

vnd ſprach: Gelobet biſtu vnter den Weibern / vnd gelobet ſey die 
Farbe Deines Oeibs / Vnd wo her kompt mir das /daß dte Mütter 
meines Herrn zu mir komptẽ Item Paulus zun Galatern: Da aber gi... 
die zeit erfüllet / vnd komen was / hat Gott ſeinen Sůn von 
einem Weib gemacht. Item Johannes in ſeiner Epiſtel: Ein jegli⸗ «Jobs 
cher Geiſt / der bekennet das Jeſus Chriſtus ins Fleiſch komen iſt / 

der iſt von Gott / der aber jn —— ins Fleiſch komen ſein / iſt 

nit auß Gott / ſonder vom Geiſt des Antichriſt. 


Das v Capicel. 


| As Zeichen dee Geburt Chriſti / war diſes daß Gott und Chꝛiſtus 
Menfch von einer Jungkfrawen ſolt geboren werden/ Got⸗ ed 
tes vnd des Menfchen Sün fein/ Bes Eſaias: Vnd der wen gebos 

Herr ſprach weiter zu EB ein zeichen von Bortdeinem ren- 

Derren/eneweder vberfich inn die höhe) oder hinunder in die tieffe. FIrt” 

Vnd Achas ſprach: Ich will nit bitten / vnd Gore meinen Herrn nie 

verſuchen. Vnd Eſaias ſprach: Derhalben hoͤre o Hauf Dauid / Fr 

habent nit einen geri kampff mit den Menſchen / Dann Gott 

beutet euch einen kampff an / Darumb wirt der Herr ſelbs euch ein 

Zeichen geben: Sihe ein Ju aw wirt in jrem Leib empfahen / 

vnd einen Sůn geberen / vnd du ſolt ſeinen Namen heiſſen Ema⸗ 

nuel. Butter vnd Hoͤnig wirt er eſſen / daß er wiſſe das boͤſe zuuer⸗ 

werffen / vnd das gůt erwelen. Diſer iſt der Same der von einem 

Weib ſolt komen / vnd dem Teuffel das haupt zertretten. en 

rs en 
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Das ander Buͤch Cypriani 


; Gott | Warumb haſtu 
u fe efüche: Kim once lm Die, und allem 
Gefchlecheder wilden — — Bruſt vnd 
Bauch ſoltu kriechen / vnd Erde de 


Dasıx. Be 


warer 6 d Menfch/ Mittler zwifchen 

en Gore vn vns/wie ieremiae —— et — 
0 

— auffac —— er often. 


eind anhefften. 

* Loͤwe / wer will — dich * Fe 
Rfatön: fegmer. in die dir flů hen! — — Sei: 
men gürs zuuerkünden / hat —— —— — 

en Hertzen / den Gef. 

—— Ein Jar — — sr — 
Bee —— ; Der heilig Geift wirt vber dich Eomen/und hie Rraffcdes 
Allerhöchften wire dich En ee Heilig auß dir 
Cor. iz. geborn / wirt Gottes Sün heiffen. rem in der erſten sun Corin⸗ 
rd Dererft —— iſt auß erden Schleim / der ander Menſch 
vom Himel. Wie nun der auß dem Schleime / alſo ſind ſolche die auß 
dem Schleim. Vnd welcherley der Himeliſch / ce find auch die 
Himelifchen. Wiewir nundie Bildnuß deß / der auß Schleim iſt / 
— laſſet — die —2 dnuß deſſen / der 


vom Hi 
Das x. Capitel. 
— —— nach Des Fleifch —— dem Samen en 
uRegr. Gnddesh Deren wort —— zu Nathan / ſagende: Gehe hin 


vnd fage meinem Knecht Dauid / fo fpricht der Has: Du fole 
mir kein —* bawen / das ich drinnen wohne / ſonder es ſol Ic Ye 


der 
fein follond fein Reich willichsubereiten/ Difer foll meinem ve 
men ein 





wider die Juden. 33 


men ein Hauß bawen / vnd ſeinen Thron will ich —— biß in 
ewigkeit / Vnd ich will jm ein Vatter ſein / vnd er ſoll mir ein Sůn 
ſein / Vnd ſein Hauß wirt trew vñ glauben erlangen / vnd ſein Reich 
ſol vor mir ſein ice He ir Růte wirt vonder ppt.ın 
Wurtzel Feffe auffwachſſen / vnd ein Blüme von feiner Wurtzʒel auff 
ſtehn / vnd der Geiſt des Herren wirt dar n/ der Geiſt der 
Weißheit vnd Verſtandets / der Geift des Rhats vnd Stercke/der 
Geiſt der KRunſt vnd Gottſeligkeit / vnd der Geiſt der Forcht des 
Herrn / wirt fie erfüllen. Item — Der Herr hat Dauid bey pſal.un 
der Warheit geſchworen / vñ hat jn nit verworffen / Von der frucht 
deines Leibe will ich auff deinen Stůl ſetzen. Vnd im Euangelio eucenn. 
—— der Engel zu Maria: Nit foͤrcht dich Maria / dann dis 
haſt gnad bey Gott funden / Sihe dus wirdſt in deinem Leib empfa⸗ 

vnd geberen einen Sůn / vnd du ſolt ſeinen Namen Tefüsheife 
fen’ Difer wiregroß fein vnd ein Sin des Allerböchfken genenner 
werden/ Vnd Gott der Herr wire jm den Thron Dauid feines Dar 
ters — vnd das Reich Jacob in ewigkeit / vnd ſeines Reichs 
wirt kein ende fein. Vnd in der Offenbarung: Vnd ich ſahe ein Bůch po... 
in der rechten Hand Gottes / der auff dem Thron ſaß / das war g 
chrieben inwendig vnd arena A mit fieben Siegeln. 

ndich fabe einen fFarchen Engel / der Predige vnd rüffer mir groſ⸗ 

fer ſtĩe: Wer iſt wirdig das Büch sunemen/ vnd auffsuchün feine 
Siegel? Vnd es Eonde niemandes/ weder im Himel noch auff Er⸗ 
den/noch vnter der Erden / das Büch auffthůn / vnd befichtigen. 
Vnd ich weinet hefftig / das niemants wirdig erfunden ward/das 
Bůch auffsuchün / vnd zubeſichtigen. Vnd einer von den Alten 
hen zu mit > Nit weine / Sihe / der Löw vom fFainen Juda / die 

rel Dauids har vberwunden / auffzuthůn das Bůch / vnd ſeine 
ſieben Siegel auffzʒuloͤſen. tt | 


Das xI. Capieel, 


D Berblehem fole Chriſtus geboren werben. Denn alfo beseuger Chiiffns 
Micheas : Vnd dus Sserhlehem Effrata / biſt nic die geringeff ae 
vnter Taufenten Juda / Auß dir follmir Eomen/der da fey der bemgebo- 
Fürſt Iſraels / Vnd fein befeß von * von ewigkeit der Ta⸗ mıc.r. 
en. Vnd Mattheus im Euangelio: —8* geboren ward zu Matt 
Berblebem/sur seit des Koͤnigs Herodis / Sihe da Famen die Wei⸗ 
ſen von Auffgang gen Jeruſalem / ſagende: Wo iſt der geboren Koͤ⸗ 
nig der Juden? Dann wir haben feinen Stern geſehen im Auffgang 
vnd find Fomen mir gaben jn anzubetten. 


Dase xin Capicel. 


Hriſtus ſolt in ſeiner erſten Zůkunfft demütig komen / vnd lei⸗ Chriſti 
C den. Denn alſo har glauber vnſerm gehöre‘ ne 

Vnd wen iffdes Herren Arm offenbarer? Wie ehe haben wörig, 
wirs 





Rfaıt.ı. 


Sachs. 





Das ander Buͤch Cypriani 
— ** ein Wurtzel im trůcknen Land / Er 
arheit / Wir ſahen jn / vñ er hatt weder form 


EEE 
worden. Difer tregt vnfer fis 
vns. ——— hieltens dafür / er mim ſchmertzen / 


vnſers Fridens auff jm / vnd durch ſeine ſtreimen je —— 


ward / hat er ſeinen Mund nit auff⸗ 
"1 bin nie trutz 
zu dargefte et / vnd meine Wangen 


prechend: Er hat auff Gott gehoffet / er — jn ſe⸗ 
bat einen willen zu jm. Item da ſelbſt 


ſtund jm zuwider zur rechten. Vnd a ward j 
t des — 
Antworter/vnd last zu denen die vor jm ſtůnden: Nemend hin von 


Bor ernidert / vnd —— worden biß zum todt / ja zum todt 
hat jn auch Gott erhoͤhet / vnd hat jm einen 


Das XIII. Copitel. 


Diſer 





SE fer Ye EEE EN aſtus 


geſchrieben: Wir woͤl⸗ ſ⸗ ng 
ger a Dede ine er denn er Eifl Sapın 





wegen / als 
5 ende der Fromen vnd Gerechten/ 
vnd rhümet fich/ Bote ſey fein Datter / Darumb laſſet vns — 
gen / ob ſeine rede waar ſeyend / vnd verſuchen / was 
werde. Mit ſch ei vnd pein wöllen wir jn fragen/auffd wies | 
ne wirdigung erfaren/ Mic einem chendlichen todt wöllen wir jn 
——— age A fie ee t / aber geirret / Dañ jre bo 
hat ſie verb Gottes geheimnuß nit gewiß. 
Eſaias ——— Ge wieder Gerecht vmbkom̃et vnd niemant 
verſteht es / From̃e Menner werden abgerhon/ vnd niemant erken⸗ 
nets / Denn vorm angeſicht der V tigkeit / iſt der Gerecht er⸗ 
rettet worden Ondfeine Begrebnuß wirt im fride fein. Vnd hieuen 
iſt zuuor geweiffag im andeen Biich Mofes : Einen vnfchuldigen w.on..,. 
vnd Berechten ſoltu nit todren. Vnd im Euangelio: Es gerewer Matt.sr. 
Judas / vnd ſagt zu den Elteſten / —— : Jch habe geſün⸗ 


tem Eſai.⸗⸗. 


ED ich, Pe — Blůt 


Sa⸗ Xu Capitel. 


Hriſtus wirt daß Schäfflin vnd Damb genennet / das getoͤd⸗ Chriſtus 
at * — vom Geheimnuß feines Reidens ſagt erg 
Eſaias;: Wie ein. Schäflin iſt er zur Schl⸗ — ent FE: 
vnd wie ein Lamb vor ſeinen arern ſtim̃lo hat er feinen 
Mund nit —“ n demůt iſt fein vrthei haben / Wer 
will feine. Geburt erzelen? Denn fein fel chin 
weg genomen. Don —— s ſünde /iſt er zum todt ges 


fü worden / Vnd ich, will die Boͤſen für ſein Begrebnuß/ vnd die 
Reichen fiir ſeinen todt —— — kein boßheit begangen / 
kein —8 in — bekennet er vil / vnd der 


en/ ond vn — — —— wor⸗ 
—* * ‚Mpeich — 


/ond ich. * ven bin on boßheit wie ein 
3 en DE — he wider mich 
ge ke nde: "Reiner wir wöllenbolsin fein Brot 
—— von der Erden ſein rauben / ſe s Namen ge⸗ 
dechtnuß ſoll nit mehr fein... Vnd im andern * Sxod.ia. 
Grit: Ein jeglicher foll nemen ein Schaͤflin / " die Heuſer ſei⸗ 

7 ij nes 





Das ander Buͤch Cypriani 
nes Stam̃ens / ein Schäflin on mackel / volkom̃en / ein Maͤnnlin / 


vnd a folles ſein Von ſollent jranes 
men / 
Abent / vnd ſollen nemen von feinem Blůt / v 


nd der gantz hauff der Rinder 


* 


De ‚foll es toͤdten am 
len nemen inern 2 die zwen Thürpoſten / 
vnd die Thürfchwellen ewerer Heuſer damit beſprengen / Darin fie 
es eſſen Vnd follen Iz an der ſelben nacht / mit fewer gebra 
* uff st 0e mit Bawernlattig follen.fteeffen. Jr folenichte - 
röhe/noch mie waſſet geFocher dauon effen/das Haupt mit den Füſ⸗ 
fen vnd Einge weide /Ir folt nichts laſſen vberbleiben biß auff den 
morgen. On kein bein von jm ſolt je zubrechen / Was aber vberbleibt 
biß auff den morgen/fol mit fewer verbrenner werden. Alfo aber ſolt 
je es effen: Ewer Lenden follen gegürt et fein) vnd Schůhe an ewern 
—A eilends ſolt jrs eſſen / denn es iſt des Herren vberſchritt. 
Ind im Büch der Sffenbarung : Ond ich fabeim mircel des Scu⸗ 
der vier Thier / vnd mircen vnter den Alcen / ſtehn cin Kamb/alsge 
toͤdtet / das hatt fieben Hoͤrner / vñ ſieben augen/welches find die ſie⸗ 
ben Geiſter Gottes geſandt in die gantze welt / Vnd es kant vñ nam 


das DBlich auf der rechten Hand des der auff dem Stůl ſaß / Vnd da 


Hohrıs 
Bumiiec 
Chuſtus 


ein Stein, 
Eſai.as. 


Pfrl.uur 


Sad. 


Deut.ır. ı 


FJofu.24. 


er das Bůch genom̃en hatt fielen vor dem Lamb bernider die vier 

Thier / vnd vier vnd swengig Arsen) Ondein jeglicher hatt fein güls 
dene Harpffe vol gerüch desflebeng./welchesi IF Gebett / Vnd Hinz 
en einnewen Geſang / ſagen Herr du biſt wirdigsu empfabendas. 
ch vnd auffsuthün feine Siegel / denn du biſt get oͤdet worden / vñ 
haſt vns erkaufft mit deinem Zůt / auß allen Geſchlechtẽ / Zungen/ 
Bolck vnd Sandſchafften vnd haft ſie zum Reich vñ Prieſtern ge⸗ 

macht vnſerm Gott / vñ fie werden auff erden herſchen Vnd Johan 

nes im Euangelio fpriche : Des andern tags ſahe Johannes Jeſum 

zu jm komen / vnd ſprach: Sihe diſer nimpt hin der Welt ſünde. 

Sas x vr Capitell. 

Er ſelbig Chriſtus wirt ein Stein genennet. Deun der Herr 

fi — Eſaiam alſo: Sihe ich lege in die grundfeſte Sion 

ein koͤſtlichen Stein / rinen ehrlichen / hoͤchſten Eckſtein / vnd 


ret habent / alles was euch ld wie geoffe ding 


eugnuß fein am ende 
der 








wider die guden. 15 
— 


wir / erforfe 
der wolthat diſes krancken ——— undt 
np —— allen / —— ſrael / 
er in dem Namen Chriſti von Nazareth / 
t habt / welchen Gott von todten ar — I pfalsır. 
eher difer gefunde vor euch / vnd im Eeinemandern. "Difer iſt der 


Stein voneuch Ba verworffen/ welcher iſt zum Haupſtein 
—— —— vnter dem —— man 
ig werde. er Stein (wie im erſten Moſes ſtehet) 
—* Jacob vnter fein Haupt legt / denn des Manns Haupt iſi 
Chriſtus / Vnd da er entſchlieff / ſahe er ein Leiter / die reichet biß an 
den Himel und der Herr was auff der Leiter / vnd die Engel ſtigent 
auff vnd nider / Diſen Stein weihet vnd ſalbet Jacod / durcho ge⸗ 
heimnuß der ſalbung Chriſtum anzeigende. Diſes iſt der Stein auff Krod.ı. 
welchem Moſes faß/auffdes B ſpitzen / da Jeſus Naue wider 
Amelech ſtritte / vnd im ebene des Steins / vnd feſte des finens 
iſt Amalech von Jeſu / das iſt der lvon Chriſto / vberwunden 
worden. Diſes iſt der groſſe Stein / auff welchen die Arch des Bunds Reg.. 
geſtellet ward / da ſie die Philiſtiner wider gegeben vnd geſchicket / die 
Rinder auff einem Wagen getr haben. Dieſes ie der Stein/ 
mit welchem Dauid die ffirn Goliath serfchlagen vnd toͤdtet harı_-Beg-ır 
Niemit anzeigende/ das der Teuffel vnd feine Aneche/ mir difem 
Stein geſtürtzet werden/nemlich fo eroffen wire das ort / das nit be⸗ 
ichnet iſt / Durch welches zeichen wir aber allweg ſicher ſind vnd 
Diſes iſt der Stein / welchen Samuel / da er die Philiſter vber⸗ Reg.⸗ 
wunden / auffgerichtet hat / Vnd feinen namen Aben Ezer / das iſt / 
Helffenſtein nennet. — 


Das x vr, Capitel. 


fer Steiniffnachmals zu eim Berge worden / der das gantz 
D erfüllt, Wie Danielbargemeifiage: Siheeinfaft — * 
oſſes Bilde / vnd die geſtalt difes Bildes war groß vnd Danı.,. 
hoch / * a Haupt von gücem Golde/ Sein Bruft 
vnd Arme Si erin/der Bauch vnd Hüfft Eerin / Seine Füß aber 
sum theil Eiſern / zum cheil von Erben gemacht / biß ein Stein vom 
Berge / on hende abgehawen vnd abgeriſſen ward / vnd ſchlug das 
Bild an ſeinen Eiſern vnd Erdinen Füſſen / vnd re zu 
ſtücken / vnd bald ward die Erde / Eiſen / Ertz Silber vnd Gold 
zermalmet / wie ſprewer / oder ſtaub im Somer / welchen der Winde 
zerſtrewet / alſo daß nichts von jnen vberbliebe / Vnd der Stein der 
das Bilde zerquetſchet / ward ein groͤſſer Berg / vnd erfüller das - 
ganz Erdreich. 


Das xVII. Capitel. 


€ ij In 





ia u 0. 2 ei 


Pfal,:s. 


* big verbergen. Item inder D 


Das ander Buͤch Cypriani 
2 a are ne ne — ———— 


A ——— 


das Geſetz / vnd ——— —8*— von Jeruſalem / 
Vnd er wirt richten zwiſchen den Heyden / vnd —— Dolcksr 
Vnd ſie werden jre Schwerter zu Pflägfcharen/von er and 318 
Sichelen serfchmelsen/ vnd ee farthin nit mehr kriegen 
lernen. Item im Dfalter er : Wer wire auff den Berg 

ffſteigen? Vnd wer wirt fiehn an feinem beili 

Der mirder hand vnſchüldig / vnd vonhergen tein — 
—* nit Ber m vnd abe —— — * 
chworen hat. Ein en n fegen vom Deren/vn 
Barmhertʒigkeit land, * 


— ur ‚eo 


remias: dich Kr nein Stetten Juda vñ von 

den Gaſſen ERS fie der fräwenden/die ſtim̃e des Breut⸗ 
gams vnd dim Pſalter: Vnd er wire wie ein Breurga 

auf feiner Kaier bar eh bat gefrolocker wieein Hebfei fei 

ulauffen. hoͤchſten des 8 Himels iſt fein außgang / vnd 

fein in lauft biß sur ———— / vnd niemants kan fich vor feiner 

enbarung: Rom̃ẽe / ich will dir zeigen / 


| die newe Braut / des Lambe Ehweib / vñ fürer mich im Geiſt 


Wweil er nit —* 


auff 
oſſen vñ zeigt mir die heilig Stat Jeruſalem / vom Bi 
— ah von Gott / die Harbeit — hat. Vnd a 
ee Fe meine Seugen/daßich den Befandten ne 
ruſalem gefagt babe : Ich bin nit Chriſtus / fonder vor jm ber‘ 
fande/ Den werdie Braut hat / iſt der Breutgam / Der Freund ei 
des Breutgams ſteht vnd hörer jn / vnd frewer fich von freuden vmb⸗ 
des —— ſtim̃e willen. Diſes handels eimniß iſt beim Jeſu 
Naue Be 2a geborten ward/die Schůh aufßsusieben/ dies 
reutgam war. Denn es war gewonheit im Bes 
fe / daß — die Hochzeit abſchluge / der muſt die Schůh auß zie⸗ 
hen / Der aber der Breutgam fein ſolt / ſchůhet ſich damit. Vnd es ge⸗ 
— eſus auff dem feld ng was / ſahe er vmb fich/ vnd fis 
nſchen ſtehn vor ſeim angeſicht / der hat ein — 
emer 





vnd fe 


ort da dus fFebefk/ifkein beilı * sprach zu jm: Sen der Got 
deines Vatters / Ein Gott Abraham / ein Gore —— —— 
— Diſes aber iſt auch — dem Eua —— 

d Johañes antwortet jnen / ſprach: Ich zwar teuffe euc mic waf 
fer/ Er ſteht aber mitten vnter euch / den jr nit wiſſent / denn der iſts / 
von dem ich geſagt habe: Nach mir wirt ein Menſch komen / der vor 
mir worden dem iR nit wird bin {sine chůhriemen auffsulöfen; giyce. 
Vnd jm Euangelio Luce. wer lenden follen gegürcer fein/ vi bren N 
nende liechter in ewern henden / vñ ae eich fein — den Menſchen 
die auff jren Herrn warten wañ er vonder Hochzeit kom̃e / Auff das 
wann er kompt / vnd — jm —— Selig ſind die Apoi 
Knecht / wel welchederEo Fomende Herr wachent finder. Ond inder Dffen 
barung: Der Herr der —— frewen 

cken / vnd Herrlig —— ben die Hochzeit 
Lamb iſt komen / vnd [ein Eheweib hät fich zubereicer, 


Das XIX. Capitel. 


Aß die Juden Chriſtum creutzʒigen würden / bezeu Eſaias cy 
Por Jod hab meine Hende den gantzen tag de fo * 
sis einem — —— Volck / vnd das wider mich eruiger) die Agetwer⸗ 
nit auff rechter ban gehn / ſonder nach jren finden. Vnd Hierem ias — 
Romptwirwöllen bolszin (ein Be Brott /vñ ſein leben vonder Pl" 
erden abfchaben und außtilgen. Jeemim inffren büch Mofe: Vnd yenrın 
dein Leben wire vor deinen augen bangen vñ würdſt dich förchren 
tag vnd nacht / vnd deinem Leben nic vertrawen. Vnd im war 
Sie haben mir meine Dende vnd Füſſe durchgraben / vnd alle mei⸗ Plal. t. 
ne Gebein gezelet / Sie haben mich angefchawer vnd beſehen / Sie 
haben meine Kleider vnter ich perbei et / vnd vber mein Kleid loß 
edit: n. Du aber Herr wöllefkdeinehilff nie von mir ferren. Herr 
t auff meine hilffe / Errette vom fchwert meine Seel/meine 
* von des Hundes hand / Hilff mit auf des Löwen rachen / 
vnd meiner nidrigkeit von den Hoͤrnern des Einhorns. Deinen 
willich meinen Brüdern verfündigen, vn mitten vnter den 
Gemeinen wilich dich loben. Item abermals — Heffte an mit pfalu. 
iiij Negeln 


Tohrt _ 


De SE —û——— —— a4 








Eat 


Hum.ıs. 


worden / Ein 


- 
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— — — Vnd im Pfalcer:Den 


m’ 
noch leiden alseines ee rm Sün.Ond im Euang 
prichr der Herr: Wie Mofesdie Schlangein der Wüſten 
at / Alfo muß erböher werden des Menfchen Sün/auff das ein jg⸗ 
licher der inden Sůn glaubt / das ewig leben habe. mr TH 


—* Das xXX. Capitel. 


Aß im Leiden vnd zeichen des Creutzs / alle krafft vn gewale 
Ehriſti ſtehe / bezeuget Abacut: Seine Krafft bedecket die Hi 
D mel / vnd die Erde iſt vol feines Lobs. Sein Glaſt wie ein 
LDiecht / und Hoͤrner werden in feinen henden fein. Vnd daſelbs wire 
befeſtiget die Rraffe feiner Herrligkeit / vnd ein ſtarcke Liebe wirt 
er auffrichten / Vor feinem Angeſicht wire das Wort hergehn / vnd 
wirt herfür auffs Feldt komen / inn ſeinem gange. Item Eſaias 
Sihe es iſt vns ein Kind geborn / ein Sůn iſt uns geben worden / wel 
ches irn Kuhn ge fein Name iſt genennet 
ort des groſſen Rachſchlags. Mir diſem zeichen des 

Treue iſt Amalech von Jeſu Naue / durch Mofen vberwunden 
worden. Ondim ander Büch/ fpriche Mofes zu Jeſu: Erwele dir 
Menner vnd ziehe hinauß / vñ verordene auff morgenein Schlacht . 
mie Amalecb/ Siheich will ſtehn auff der fpinen des Bühels / vnd 
der Srab Gottes in meiner hand. Vnd es gefchahe/wann Mofes 
eine hand auffhube / lag Iſrael oben / Wann er aber die hende niders 
ieffeinam vberhand die mache Amalech. Die hend aber Mofirwas 
ren ſchwere / Vnd fienameneinen Stein vñ legten jn jm vnter / vnd 
er ſaß drauff / Vnd Aaron vnd Vr hielten jm feine hende / einer zus 
difer der ander auff jhener ſeiten / Vnd die Mend Moſes wurden be⸗ 
ſtendig biß su nidergang der Sonnen. Vnd Jeſus ſchlug Amalech 
indie fucht ſampt allem Volck. Vnd der Herr * zu Mofe: 
Schreibe difes auff / zu einem gedechtnuß / auff ein Bůch / vnd leges 
pr vor die ohren / Dann ich will ganz vnd gar außthilgen das ges 
chtnuß Amalech / vnter dem Himel. 


Das xxi· Capicel. 


M Zeichen des Creutz ſteht aller Menſchen heil / die da mir an 

jren ſtirnen verzeichnet werden. Deñ beim Ezechiel ſpricht der 
oHerr: Gehe mitten durch Jeruſalem / vnd zeichen das Zeichen 

an die ſtirn der Menner / die da weinen vnd trawres / vber Die ie 








* 


* wider die Juden. er ı7 

heit die mitten unter jnen geſchicht. Item da ſelbſt: Gehet hin / ſchla⸗ 
ne drein / verſchonet nit ewern augen / vñ —— nit / Alte / 

ea —— toͤdtet daß fie le werden / Ei⸗ 

nen jeglichen aber an welchem das Zeichen gefchrie i 

anrüren/ Vnd an meinen Meiligen ir anfaben. Feem im andern grod.ıs, 

Büch/fpriche Gott zu Mofe : Difes Blůt foleuch zum Zeichen fein 

anewern Deufern/ darinn jr woner/ Ondich würd das Blic feben/ 

vnd euch befchiemen/ Vnd es wirc Bein plage des Derderbers vnter 

euch fein/wanich a ser werde. Item in der Dffens Ip 3. 

berung: Vnd ich ſahe ein Lamb ſtehn auff dem berg Sion / vnd bey 

jm 14 4000. Vnd fie hatten feinen Namen / vnd feines Batters YTa- 

men gefchrieben an jren Stirnen. Item da felbft:Jch bin das Alpha Apoe au. 

vnd Dmega/ der Erſt vnd Letſt der Anfang vnd Ende Wol de⸗ 

nen die feine Gebot thun / daß jre Thürpoſten vber dem hole ſeyend. 


Das xxii.Capitel. en 
Aß im Leiden Chriſti / ſolten am mittag Finſternuß werden/ Finſter⸗ 
> bezeuger Amos: Ondes wirt anjenem Tag geſchehẽ / ſpricht duß ım let 
der Derr/wire die Son verfinſtern an mittem tag / vnd der —— 
tag wirt verfinſtert werden / Vnd ich will ewer Feiertag in traurig⸗ 
keit verkeren / vñ alle ewer Geſenge in heulen verwandlen. tem Hie Ziere.ıs. 
rernias: Die jetzt geperen ſolt / iſt erſehrocken / vñ jre Seel verdrüß⸗ 
lich worden. Die Sonn hat fich verborgen / da es noch mittag was / 
wu ſchamrott vnd verflücher worden, Ir vbrigen will ichden: 
Schwert ergeben / vor dern Angefichrjrer Feinde. Icemim Fuan Water: 
gelio : Don der fechfken ſtund warden Finſternuß / vber das ganz e 
Erdreich / biß zur neundten (fund. Vnd im 29. Pfalm : Herr du haft 
mein Seel auß der Mellen gesogen. San 


Das xXIII. Copitel. 


N A Chriffus fole von code errettet werden/ und nic bey den. Chriſtus 
a verftorbnenbleiben/bezenger Danidüfiıs. Pfal. Dis würdft. Mnıstım. 
Herr mein Seel nir bey den verftorbnen laſſen / noch ulaffen. PPleben 
daß dein Heiliger das verderben febe. Item im̃ z3. Pſalm: Ich ent⸗ 

chlaffe vnd hab geſchlaffen / vnd —— anden / denn der 

Yerr iſt mein Helffer. Item im Euangelio Johannis NRiemanee 
himpemein Seel von mi / ſonder ich lege ſie hin vnd habe gewalt ſie 
wider zunemen / Deñ ſolchen befelch hab ich vom Vatter empfangen. 


Das XXIIII.Capicel. 


Iß Chriſtus ſolt am dritten tag von den todten wider auffer⸗ Chiifkıre 
ſtehn / bezeuget Oſeas: Er hat vhs lebendig gemacht mach * 
zweien fagen/amdrittentag. Vnd im andern bůch —8 den. 
Der Herr ſprach zu Moſe: Steigebinab vnd bezeuge difem Dolch, Ofees. 
vnd heilige fie beuc vnd morgen / ſie follen jre R leider weſſchen / vnd FH 


J 
J 


rüſtet fein auff vbermorgen / Denn am dritten tag wire der Merr 
bernd ffeigen auff den Berg Sina. Item im Euangelio :Das 
* ſchalckhafftig 





Das ander Buͤch Evan 
2: Bil mache werde De Denndae lichen“ — 2* 
p Dann wie 


onas im bauch des Walfifche tag vnd 
en iſt / Alfo wirt wiredes Adenfhen Oindrey tagimhergen 


der ein. 
Sas xXxV. Copicel. 


Chꝛiſtus 23 demnach Chriffus erſtanden / allen gewale vom Darren 
akt ngen habe / vnd fein dein bezeuget Daniel: 
Danır. I 5% Taheimge gefiche des nachts / vnd est am in des Rimels 
Wolcko / wie eines Menſchen Sůn / biß zu dem Alten / vnd er ſtůnde 
vor jm / vnd die dabey ſtůnden / brachten jn / Vnd es ward jm künig⸗ 
licher gewalt vnd alle Koͤnige auff Erden / vnd alles was, 
Derrlich er. ollim dienen / vnd fein ee iſt ewig/der nir auffge⸗ 
haben wirt / vnd fein Reich wirt nit zerſtoͤret werden. Item Eſaias: 
Rah Nun will ich — herrlich vnd er⸗ 
hoͤhet werden / Jetzt werdent jrs fü —* —— etzt werdent 
zuſchanden werden. Vnnütz vnd eitel wirt ewers Geiſts 
se Vnd der 109. 6 Der Here 
Fein meinem Herren / Sige su echten, biß ich deine 
Apo.i. —— — an Said deiner Füffe fe. Ondinder Dffenba 
nd ich —* su — ich die ſtim̃e ſehe / die mit mir — 
—— een Leuchter vnd in mitte der Leuchter / gleich eines 
Jin Keinvoaebebleider / vñ vmb die Bruſt mic einem 
5 — vm Sein Haupt aber vnd Maar waren 
weiß wie Wollen vnd chnee / vnd feine augen wie ein Fewrfla m̃e / 
Vnd ſeine Füſſe gleich wie ein glüend Ertz/ auf einem Fewrofen / 
wie das rauſchen viler Waſſer / vnd hatt in feiner rechten Hand ſie⸗ 
ben Stern / vñ auß ſeinem ee gein ——— Schwert / 
vnd (en Angeficht glafter wie die Sonne injrer Ära Nond daich 
Ain ſahe / fiele ich su feinen Füffen gleich als todt. Vnd er lege feine 
rechte hand auff mich / ſprechend Nit foͤrchte dich / Ich bin der Erſt 
vnd Hetſt / vñ lebendig der ich todt war / Vnd ſihe ich lebe von ewig⸗ 
keit zu ewi — abe die Schlüſſel des Todts vnd Mellen. 
— nt uangelio: Nach der Aufferſtehun —— Herr zu 
WMir iſt geben aller Gewalt i 9 Prime vnd oT Er⸗ 
Den ben gebend hin / lerend alle PReyden in dem 
Namen Gott des Vatters / vnd Süns/ vnd m bg Geifts, Le⸗ 


rent ſie halten / alles was ich euch gebotten habe 
Dot Das XxxVI. Capitel. 
Allein Aß nee Gott dem Vatter Eomen/ da durch 
——— —— — Denn im Euange lio fpriche —— 
man zu Chriffus? der Weg die Warbeir/ 


— — me sum Peter Dann uch mich. Sremde fh: :36 


4 WEBTRRTEN EEE Ts 





DEREN, UT 


wider die —— I — 


bin d ür / welch 
im —— — — 


Fer Per — rend / 

——— oͤret. J — — Ne. Job. 
batsewi wigicen Welche aberben Ober eat 
hat kein ——— Zorn Gottes bleibt vber jm op Paste Epbes. 


— nn Feen zun Römern: Si Zum 
haben * ——— manglen der Herrligkeit Gottes / ſie wer⸗ 


ale en Bei eg fe Jet Jeen © Paz pie, Chr 
di eſu pricht; Der. 
nn ee —— 4: ereche/fürbie unge * 


den todt de werden 
u Fobanne es Adcherden Sänsverkn re To 
Welcher befennecden —— — 


DSas XxxXVII. Capitel. 


Richter / b 
oe * gen ein beeimender —* Shi a 


Vnd alle Fremböli boßh werden an wie en 
Togmerfeen om̃en / ſpricht der Merr, 
Item der 49. er Gott der Goͤtter / der — ——— 


ch 
chw — 1Gollich aber all ſch —— Pſalm: 
= lle fich auffm Aachen u — ſſen zerſtrewet / vñ 
alle die jn haſſen / vor ſeinem Ange tig werden. Wie der 
Rauch müſſen ſie ae un a, vorm Angefiche 
des Fewers abnimpr/alfo müffen vmbkom̃en die Sünder vorm 
m icht Gottes. Die Gerechten werden frölich fein/ vnd 
dem Angefiche Gottes. Singent Pfalmen feinem 
ramen) 3 ereitent den weg/dem der im Nidergang au * 
Gott iſt ſein Name / Vor ſeinem Angeſicht werden die V 
Fi ne vnd Richter der Wictfrawen betrübt werden. Gotranfeir 
nem heiligen ore/ Gott der da machet die Einmütigen inn einem 
Hauß wonen / vñ die Gefangen mit macht herauß en 








Das erft Buͤch Cypriani 


die in den Grebern wonen / Gott da du fürgi vnd vor den an⸗ 
geſicht deines Volcks hergiengeſt / in der Wüſten. Item der sı.Pfal. 
Goremachedich auff / vñ richte die KErde/ Denn dũ würdſt alle Hei⸗ 


Matt. den außreuten. Item das Euangelion Matthei: Was haben wir 
mit dir zu ſchaffen / du Sůn Dauids / was biſtu ber komen / ehe denn 

Joh · Feit / vns zu peinigen. Item das Euangelion Johannis · Der Vat⸗ 
ter vrtheilt niemants / ſonder alles Gericht hat er dem Sůn ben / 

auff das jederman den Sůn ehre / wie ſie den Vatter ehren. Welcher 

den San nicht ehret / ehret auch nit den Vatter / der jn geſandt bar. 

».Cons. Item Paulus zu den Corinthiern: Wir müſſen alle vor dem Richt⸗ 
Sl Chriſti offenbart werden / daß ein jeglicher daruon trage / ſeines 

leibs Eigenthum̃ / demnach er gerhan hat / es ſey gůtes oder boͤſes. 


DSas XxVIII. Capitel. 


Chriſtus Aß Chriſtus ein Koͤnig regieren werde in ewigkeit / — 
———— Sagent der Tochter Sion / ſpricht er / Sihe 
I dein Koͤnig kompt dir/ Gerecht vnd (digmachenbe haufen 
Sach. mütig / ſitzend auf einem gesämpren Eſel. Item Eſaias: Wer 
Eſai.. wirt euch verkündigen daß das Fewer brennet? Wer wirt euch 
das ewig ort anzeigen? Der inn Gerechtigkeit wandlet / enthaltet 
ſein hende von Gaben / verſtopffet ſeine ohren / daß ſie nit hoͤren das 
Blůtgericht / verhüllet feine augen das —— — igkeit / 
Diſer wirt wonen in einer hohen Hülen des ſtarcken Felſes / Brott 
wirt jm gegeben werden / vnd ſein Waſſer getrewlich / den Koͤnig 
wirt er mit klarheit ſehen. Item Malachias : Ich bin ein —* 
R önig ſpricht der Herr / vnd mein Nam iſt durchleuchtig vnd herr⸗ 
lich bey den Heyden. Fremder ander Pfalm: Ich bin vom Herrn 
sum König gefere/ vber feinen heiligen pe - ion / zuuerkündi 
ſein gebott. * der 21. Pfalm: Es werden bedacht vnd bekert 
werden zum Herrn alle Grentzen der Erden / vnd werden für dir an 
betten aller Heyden Vatterland / dann des Deren iffdas Reich / 
vnd er wire ober die Peyden berrfchen. Item der 23. Pſalm: Hebent 
binweg o je Fürſten ewer Porten/ vnd werden erhöher die ewigen 
Pau es wirebhineingehnder Koͤnig der Glori vnd Herr⸗ 
ichkeit / der ſtarcke Herr im ſtreit. Hebent hinweg o jr Fürſten ewer 
orten / vnd werden die ewigen erhoͤhet / vnd der Koͤnig der Rar⸗ 
eit wire hinein gehn / der Herr der Heerſcharen / der iſt der Koͤnig 
der Herrligkeit. Item der 43. Pſalm: Mein Ders redet herauß ein 
gůtes mn will dem A —— Werck anſagen / Meine 
Zunge iſt ein Griffel eines Schreibers / der ſcharpff ſchreibet / NHüb⸗ 
ſche von geſtalt vber der Menſchen Kinder. Gnad iſt außgoſſen in 
deine Deffgen / Darumb hat dich Gore geſegnet ewigklich, Gürte 
dein Schwert an deine ſeiten / du aller Großmechtigfter/ Habe acht 
auff deine hübſche vnd ſchoͤne. Schicke dich vnd herrſche von 
der Warheit / fanfftmütigkeit vñ gerechtigkeit. Fremder 4. * 
Mein Roͤnig vnd mein Gott / denn Herr zu dir willich früe bet⸗ 
ten / 





wider die Duden. a 15 

ten/mein ſtim̃e würdſt dis able Fri eil ich bey dir ſtehn / vnd 
ichan wen Item der alm; Der geherf s 
— —— — DR Ben. . een m falm 44.2 ke 
Tochter und —— ——— — — 
Keen seen tie Denn 


der Roͤnig hat deine / 
erregen tem P » ——— 
——S——— et von ewig —— * Matti; 


Se, ——— Se Johik 


DaoxXXIX. — 


Aß Chriſtus der Richter und Rs ey / bes der 10. Chi 
a falm: Gottgibe Gericht deinem Denen Ag vn — ine 
—— Suůn / Richte dein Volck in —— — 
FR —— ffenbarung: — Der Deufffaßımard eunenner nd Apoc. * 
eein weiſſes Pferdt / vn rau / ward genennet Trew 
vnd Warh Auffrecht / Gerecht — dr vnd —— 
Seine Augen aber waren wie — * Kronnen auff 
er Haupt / Onder trůg —*86 chrieben Namen jm allein be⸗ 
ant / Vñ er war bekleit mit einem Kleid mic blůt beſprengt / vñ ſein 
Name ward geheiſſen Gottes Wort / Vnd die Himliſchen Heer fol 
er u ee ee ei Vnd au 
feinem Mund gieng ein zweiſchneidigs Schwert/daß er damit ſchlü⸗ 
ge die Landſchafften / welche er * — * ten regieren 
te Under wie erettendie Weinkelter des Zorns des Allmechri> 
—— wre Ha Huͤffte / 
Namen geſchrieben / alſo: Ein Roͤnig alle Adnige/und ein 
——— Herſchenden. Vnd das Euangelion Matthei: Wann Matt.is. 
des Menſchen Sůn Kom̃en wirt inn ſeiner Herrligkeit / vnd alle 
Engel mit jm / dann wirt er ſitzen auff dem Stůl ſeiner herrligkeit / 
vnd alle Heyden werden für jn verſamlet werden / Vnd er wirt fie 
von einander ———e—— ein Hirt die Schaaff von den 
Böcken abſondert / vnd wirt die Schaͤflin zu ſeiner Rechten ſtellen / 
die Boͤcke — n ſeiner Rincken: Dann wirt der Koͤnig zu denen 
zur rechten Ha nd ſagen: Kompt ber je Geſegneten —* — * 


' ten aberinsewig leben. 





—— AKranck / vnd je heimſuchet mich/ Gefangen’ vnd kamet 


en antworten die d: Herr wann 
——— geſehen / vnd ee ig / vnd haben 
dich getrencketẽ Wann haben wir dich ellend adden vnd heimges 


fůrt / Bloß/ vnd bekleidet? Wann haben wir d Eranck geſehen / 
vnd gefangen / vnd et zu dir kom̃en? Vnd der rom wirt ante 
worten / ſagend : Warl ich ich ſage euch / Alldie weil jrs einem auß di⸗ 
—— Brüdern/dem gerin read babe je mirs —— 
ann wirt er — denen der lincken Seiten: Wei 

mir jr Fewer / welches mein Vatter bereiter 
bar dem 2 ob feinen Engeln / Denn er bin hungerig gewe⸗ 
ſen / vnd jr be t mir nit —— at u: r babe 

aber nie ncket Ich bin frembd gewefen/je aber h mich 

nicht su Hauß gefüret / wid babe mich nie bekleider/ / Ktanck 
vndgefan eg feyd nie su mir kom̃en. ne es) 
worten vn — Herr wann haben wir dich bu 
frembd/ Bloß / kranck vnd gefangen park vnd haben Bien ne —* 
dienet? Vnd er wirt jnen antworten: ich ich fi — —— 
weil jrs nit gethan ee auß difen gerin In’baber jresauch 
mir nit gethan / Vnd wer den dife Ge ins = Fewer die Decke 


da 


Das ihren = 
Chriſtlichem Eeben. | 


Cyprianus / ſeinem Sän ——— 





N 


ww * m 
er 


dor gelege/jol ale nach Mimeli 
—* 





———— EIER, — 


aberd dir Bene on hf der —— —35 ee 


ten! 


ar 
ben/babe ich etliche Geb | 
Bes Diem vn —— Befih 
/ Fürs 
—5*— bald pr —— — —— auch — —— 


— werden: Ich wünſch geliebter Sůn / daß es dir allzeit 


Summarien der Capitel deo dricten Buͤchs. | 


; Don gücen Wercten vnb » ae 
m" ercken v / 
a vnd Bücer /zu —— as nal 


snugfam; 

>. meine vnd Beüberliche Rieberoll. ‚man Gottſeligklich 
vnd beſtendigklich vbe 

40 Ber len ynonichesinn gůten Wercken rhümen / dieweil 

5. ——— vnd Fried ſoli man inn allen Dingen 


halten 
d Die Erom̃en vnd Gerechten ſind am meinſten arbeitſelig 
—* —— Sie aber (len gedültig fein/denn fie wer⸗ 
Fi Wirfollen den fangenen heiligen Bei Eniebetrüüben, 
8. —— — demmen vnd; Ibaßfie uns 
nit ma 
FR Ehren und Bruder (elle ine dm andern vertragen 
vnd wberfe 
10; en fol allein Gott glauben vnd vertrawen / vnd injmfich 
rhümen. 
it; Welcher den glauben erlangt / vnd den alten Menſchen ab⸗ 
5 Geiſtlichen dingen den⸗ 
vnd —— nit wider sur Welt/ —— * abs 
t / tretten / n 


— ——— was zůfeit / 
ort loben. 


1 Die menfchen werden erben verfucher vnd angefochten daßſe 


von Gott beweret werden 
is. Don Ylugbarkeirder goarter vnd 


dZeu gnuß. 
a7⸗ Was wir indie Weeleben ftsugeinggegenunfr vor 


bäffener belob nung. 
Der Liebe Gorees vnd ——— 
D ij 19 Gering 









Das dritt Buͤch Copriani zu Quirino / 
——————— 
Reiner ſol vom andern vrtheilen. 
——— ſchmach vnd pi a fol man vers 


Man follden boͤſen nit gleiche 
Niemant kan — Thriſtum komen. * 
dann der getaufft / vnd widergeborn / Fan zum 
— kon —— oma e 
& ifis geraufft werden / vñ Nach ahen / 
here Def —* 

Der verleuret empfangene Gmade/woernit uns 
fchulde halter. 


—— un Herencfreuentlich) ſündiget / mag in ber 
© DapderChrifen Flame verhaffe fein werde / iſt zuuor ge⸗ 


vn man Bote verheiffer/ folmanbald thůn vnd bezalen. 
Wer nit glaubet / iſt jetzt verdampt. 
— don —— Junckfrawſchafft vnd Keuſchheit. 
Der Vatter vrtheilet niemant / ſonder der Sůn / Vnd wen 
den Sůn nit — der verehret auch nit den Vatter. 
Ein Chri ſoll nit Heidniſch leben 
Gott iſt darumb gedültig / auff — vns vnſere ſünde ge 


— rewen / vnd wir wider an beache werden 


3: Bin Cheiften Weib foll fich niche welslich auffmutzen 
mucken. 
Ds ——— RS WIR! ſonder nur omb 
/ 
* — —— ſol vnſchüldig ſein / daß er nit in Wels 


"rc oft uns gebenein vorbild recht zů leben. 
—* N niche rhümifcher vnd vngeſtüm̃er weile e fehaffen 
Man follnieds Rortrerbübifch 

—— — ——— 


— bald erlangen 
Die zanckende ſollen für keinen en Heidnifchen hun 
ter omen. 


Man olauch die Feind lieb —* 
eimnuß des Glaubens ſol 


— 
man nit verwüſten / noch 
heiligen. fie 


u ve se 4 





* 2 


| Erna bie Heyden Göcter ober 
ey 


— ll der Speiſe nit zuuil begirig 
nnd: Imannies — 
Mit Heyden vnd bin obigen fell Die Chriften bein hey 


rath noch Ehe machen. 


Hauͤren / iſt ein ſchweres O 


* — —— bringen. Den tobı Geifliche aber fürend 


eben 
Ta den alle fünd d bofiheiten abgelegt. 
a ak pen S — — 


aan hen 
ech a. Menſchen geſundelere verachten werden / iſt zuuor 
—— vnordenlich Gottes Qere und zůcht zuwider lebt 
on 
Das Reich G 
— 
ens. 


— — — erh 


aubigen Knecht / ilemebe Bam a ee 


gehorfam 
Die gegen Rusechten . 
Ale —— —— ven 

in j — ———— für fine t Haufgenoſſen / 


vorab glaubigen / 


Einen alten ſo — verlachen. 

tan engel fol man ofendichf fir: 

Und aberünnigen (llmannichereben. 
——— bitt en erlange. : 

Der Teuffel kan d ein Menfchen nichts ehun/ Gott verhen ⸗ 


ge es dann. 
Dem arbeitenden 1 Teslöne follmanfeinen Kehnnt uff 
—— — 5 — En 
| an ſoll au ſchrey / g / nit waarſagen. 
Man ſol nit Ha Sehen auff dem a 7 


6 U ee —— a Dan FE WEREWEDL DI NDU SHE Eh Kuh, 2 wi “ il > ne — 
k ; 7 


Das dritt BicsCoprimte Quirino/ 
84. Man ſol Bart oder LNRaarnit ab —IA— 
s85. — em. [ or | . 
ei: = R 
F Einen Beiber mi verzheilbinbergehn. 


v ende 
90. Das Weib ran 


— Va i nit elniralles — 


Ze Das und fpalsungen fin werden / i zuor ge- 


4.Gaupedie vnd Nachemal des herren mit 


fo —— 

ↄ5.Bey From̃en fo Bereiche meiden. 

9%. Nit allein mit worten / — 
= gůts thun. 

97%...) Swrechtem Glauben undendefollmaneilen: 


98 Bin Schüler/der die anfenge Chriſtlichs Glaubens lernet / 


ſoll nit ſündigen. 
ee oa 
Sottes vnd vnuerkaufft ſein * 


—* Fi Fewer — 


1084) Die From̃en hoͤren 


103... Dor —— gefchwen fe felicheinCheif hütten. 


108. — flloffimalsfte —& ———— 

—— vnrecht th fi (im ade 

—— o vns vnrechts geſchicht / ſo en wie gedalcig /vn 
Rach Gorebefelhen: 

2 Man follniemantsvbelreden:: 

108. Man ſoll nit auff den Nechſten — 

109. ee we ——— 

uo. Ohrenbl 

uu. Der i find Gorthirgefellig. 

124 dei Je mebegen anf Herden/je fehwerer vecheil am Fünge 


13» Wierweynd Waifenf oll man beſchützen. 
14. dieweil * ind vndl 
14: „al u im Haie fi eben / ſol mandie ſund 


us. ar he vnd fchm. en iſt ſchaͤdlich 
16. Weichem im Ta vil find nach gelaffen werben/ lieber 
| a5 er sone l © d treffen dem 

17% ir ba einen alti turm 
— 22 —3 * wirmannlıchchn dapıir 


D) 
118, Der 


N . . 


—— 
tr“ 
Au 


Simmern udn Se 


* — = 
net 


— re darinn beynahe alles / 


m leben/ —— i — m irt / ie ein Ch 
bey / vnd ——— eh ben/ —J— en — — — 
——— —— ern ——— ſtreit gegenden Sanden 


ee ſtehn ſollen. 


Cecili Eoprianio 8. 


dricten Buͤchs / zu Qutrino 
Das j. Capitel. 


onN gaeen Werten vnd A —— 
DE em alſo: Rü / — 


nit verſchone / Wie ein erhebe beine Sei / ver⸗ 
kündige meinem Volchjte —— dem Hauß Jacob 
jre boßheiten. Sie mich alle tag / vnd woͤllen 


—— fen! alsein Volck das recht chůt / vnd das rechr nie 
*8 en habe. Sie begeren vonmir ein gerechts Vrtheil / vnd woͤl⸗ 
len fich sıs Görenäberen: Was iftsdag wir gefaſtet haben / vnd du 
haſts nicht gefehen? Vnſer Seelen haben wir gedemütiget / vnd du 
haſts nit ekkennet? Am Faſtag ſpüret man ewern willen / Entwe⸗ 
der ewere Vnderthanen ſtoſſet —— jr/ oder faſtet si in 
vnd Gericht / oder ſchlahend ewere been auren mit feuſten. 
faſtet je mir / daß heut ewer ge werde” Ich hab — 
Faſten nicht erwelet / noch Eee daß der enfeh fein Seel 
demütige / Vnd ob dir fcho alß vmbtreheſt wie ein Wiedt / 
vnd auff eim Sack vnd Aſchen ligeſt / dennoch wirts kein angenem 
Faſten heiſſen. Ein ſolche Faſten hab ich nicht erwelet / ſpricht der 
Herr / Sondern loͤſe auff alle vnbilliche KRnoden vnd beſchwerden / 
Laß ab von dem gürgelen vnd drengen der onmaͤchtigen Kauff⸗ 
haͤndel / Die zuquetſten laß zu růgen / zureiſſe alle —— — 
bung vnd — J5—— Breche dem — — dein Brott / Die 

Jellenden vnd dürfftigen füre inn dein Hauß / Siheſtu ein 
— Haußgenoſſen PN ſoltu 


iiij nit 





Von 
Wercken 
der 
——— 
Eſai. . 


Hiob 9. 


Pr9.19.28, 


Pro.isuas, 


Das dritt Buͤch Cypriani 
nit est Den wire dein zeitlich ee 





== Von diſem au b:Die Armen 
—— a We en ernebe Dnbbem Weiler birke 


Der Wirewe Mund 
gelobt / da i —— — der Lamen / vnd Vat⸗ 
ter der ſchwachen war. Vnd beim Tobia : Vnd ich fprach su mei⸗ 


nem Sin Tobia/ Gebe bavronb was du für Armen vnſerer Brü⸗ 


der / die Gott em Hertzen foͤrchten / findeſt die bringe her / 
‚er mit mir * en diſen Imbis / ich will lieber —* dein — 
du kom̃eſt. da ſelbſt: Mein Sůn / habe Gott inn deinem 
— — — 
t t au 
—* wann du auß warheit handleſt / ſo ſind deine Werk: | 


— 
in en 
ben. Dondeiner Habe gib Almofen/vnd nie wende deinangefiche - 


voneinigem Armen/ vnd alfo wire Gottes Angeficht auch von dir 
nit abge wendet. Thu demnach dus haft Iſt deiner ———— gibe 
deſto mehr Almoſen / haſtu aber wenig / ſo cheile mit von dem weni⸗ 
gen / Vnd nicht foͤrcht dich wenn du Almofen gibſt / Ein güre beloh⸗ 
nung legeſtu hinder dich / auff den tag der notturfft. Denn Al 
erret vom todt / vnd laßt nit zur ernuß kom̃en. Almoſen iſt ein 
ran re ſie vor dem hoͤchſten Gore thuen. Dauon redet 
ni tete en: Wer fich des Arme erbarmer/wüchert dem 
tem da felbft: Welcher gibedem Armen/wirenimer mang 
re cher aber fein Aug abynnnen wierin hunger —— 
BE. SeBenay Fond ungen ae se finde —* — 
o deinen ungeret / ſpeiſe jn / dürſtet jn / m 
cken / So du ſolches thuſt / Bis Rolen auff be haupt 


—— Item da ſelbſt: Wie er das. Fewerlefcherialfotilges 


Imofen die fünde. Dauon abermals in Sprüchen : Nit fagegsum 
Armen) Gehe hin vnd kom̃e morgen / dann will ich dir geben, fo du 
jetzt gůts thun kanſt / Denn du weiffefiniewas fich morgen zůtra⸗ 

würdt. Item da alt: Welcher feine Ohren verſtopffet / daß er 
—33 achen vnd Armen nit hoͤret der wire Gott anrüffen/vnd 
—— —5*— u. ws abermals : Welcher wandler on 

feine Rinder felig. Vnd im Ec⸗ 
— ůn / ſo du —— wol an dir ſelbſt / —5* 
Gott wirdig / bedencke daß der Todt nit verzeugt. da ſelbſt: 
3— ie Almuſen in des Armen Hertz / vnd die —— 


ch bitten. Dauon auch im 36. * bin ju 
—— vnd habe den — — Gen geben chf — 


nen Samen Brott heiſchen / Den ganzen anni 
wücherer(dem Derrn)vnd fein Same wirt geſegnet — wu 
* Plalm: Seas it iſt der fein ndt den vnd 


rmen 
Pſalm: — an 
ewigklich. 


——— in dee. Herr erloͤſen. Item im un. 
außgetheilet / feine Gerechtigkeit / bleibt 





| 


> ah rt u ne u I 


— 7 kauen 


Bun 
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DBarmber & er * 
da ſelbſt: Samlet euch Schaͤtz im Himel / da weder Matt noch Roſt u 
verderbet / vnd da es Fein Dieb außgrebt noch ſtielet / Denn wo dein 
Schatz iſt / wirt auch dein Ders fein. Item abermals da —— Daß Wattıı. 
—— ich. einem Kauffman/der Paͤrlin et / So 

er aber ein koͤſtlichs Ana betr, mc in / vnd aufft alles 

was er hat / vñ k daß Paͤrlin. Auch ein klein vnd gering Werck 

iſt nütz. Item da Welcher dem geringſten auß den meinen / gibt Matt.io. 
einen kalten wa nee ag, einer age 

ich eusch/er wirt feinen lohn nic verlieren. Man folniemants Almo- 

fen abfchlagen. Item da felbft : Gib einemjeglichender dich bittet / Mott.i⸗ · 
vnd der vondir entleben will / ſoltu dich nichr abwenden. Item da 

felbft : Wiltu zum leben eingehn / halt die Gebott / ſagt er. Welcher 


Spricht Jeſus: Du ſolt nit toͤdten. Dis ſolt nit Ehebrechen. Dis ſolt 


kein falſch zeugnuß geben. Ehre dein Vatter vnd Můtter / vnd liebe 
deinen Nechſten als dich ſelbſt. Sagt zu jm der Ver : Dieding 
hab ich alle gehaltẽ Wasmangler mir mehr? Spricht Jeſus zu jm 
Wiltu volkom̃en ſein / gehe hin / vnd verkauff was du haſt / vnd gibs 
den Armen / Vnd dis würdſt einen Schatz im Himel haben / vnd 


kom̃e / folge mir nach · Item da ſelbſt: Wann bes Menſchen Sůn Mattan 


wirt in ſeiner Maieſtet / vnd alle Engel mit jm / Dann wirt 
er ſitzen auff dem Stůl feiner klarheit / vnd werden vor jm alle Hey⸗ 
den verſamlet werden / Vnd er wirt ſie von einander abſonderen / 
wie ein Hirtt die Schaaff von den Boͤcken abſonderet / vnd wirt die 
Schäflin zur rechten / die Boͤcke aber zur lincken ſtellen Dann wire 
der Koͤnig / denen zur rechten ſagen: Rompt ——— mei⸗ 
nes Vatters / empfahet das Reich / das euch von der t anfang 
zubereitet iſt / Denn ich bin hungerig geweſen / vnd jr habt mich ge⸗ 
eiſet / Mich hat —— vnd jr habt mich getrencket / Ich war 
embd / vnd jr habt mich beherberget / Ich ward kranck / vnd jr be⸗ 
ſuchet mich / Ich war gefangen / vnd jr ſeyd zu mir kom̃en. Deñ wer⸗ 
Den jm die Gerechten aneworten:Derr wann haben wir dich hunge⸗ 
rig geſehen / vnd geſpeiſet / vnd getrencket / frembd / vnd ha⸗ 
ben dich beherberget / Wann haben wir dich ellend geſehen / vnd be⸗ 
herberget / nacket / vnd haben dich bekleidet / Wann haben wir dich 
kranck geſehen / vnd gefangen / vnd find zu dir kom̃en. Der Koͤnig 
wirt antworten vnd ſagen: Warlich ſage ich euch / Alldie weil jrs ei⸗ 
nem auß meinen geri Brüdern / habt jr mirs gethan. Dann 
wirt er zu denen zur li Hand fagen : Weichent von mir jr ver⸗ 
flůchten ins ewig Fewer / welches mein Vatter dem Teuffel vnd ſei⸗ 
men Engeln zůbereitet hat. Denn ich bin hungerig geweſen / jr 
habt mich nit geſpeiſet / mich hat dürſtet / jr habt mich nit getrencket / 
frembd / vnd je habt mich nie beherberget / nacket / vnd jr habt mich 
nit bekleidet / kranck vnd gefangen / vnd jr habt mich nit —— 
a ann 


‚wo 


nn — — — 
Das dritt Buͤch Cypriani su Quirino / 


Dann werden fie fagen : Herr wenn haben wir dich gefeben/hunges 
\ rig / durſtig / frembd/ nacket / kranck oder gefangen / vnd haben dir 
niraediener“ Ond erwirt jnen antworten / YWDarlich fageich euch: 
Alldieweil jrenie gerhan habt difen geringſten / habt je mirs nit ge⸗ 
an) Ond werden diſe gehn ins ewig Fewer die From̃en ins ewig 
Luc. iꝛ. Bon diſem auch im Euangelio Luce: Verkauffet ewer 
n. abe / vnd gebet Aimoſen / Welcher thůt das innwend der thůt 
auch das außwendig / Jedoch Fran Almoſen / vnd ſihe fö find euch 
Aucıs. alledingrein. Item da ſelbſt Sihe das halbtheil neinet Güter gibe 
ichdendürffeigen/ vnd ſo ieh jemants betrogen hab / gib ichs vierfel⸗ 
tig wider. Jeſus aber ſy rach: Heut iſt Heil difem Hauß widerfaren/ 
Cor.. dann er iſt ein Sůn Abrahe. Dauon iſt auch in der Epiſtel zun Co⸗ 
rinchiern geſchrieben: Ewer vberfluß / folljbener mangel erſtatten / 
auff das auch nachmalsjbener vberfluß /erſetze vnſern ern 
Bros ſeye ein gleichheit. Wiegefchrieben ffebr: Det vil / hatt kein vberfluß/ 
Cor... vndder wenig/hattkeinmangel. Item da felbft : Welcher kaͤrglich 
feet / wirt auch kaͤrglich ſchneiden / vnd der im Segen ſeet / der wirt 
vom ſegen erndten. Ein Pr ers inn feim Hertzen fürges 
—— als auß trawrigkeit oder nott: Denn einen froͤlichen 
Geber hat der Herr lieb. Item da — geſchrieben iſt: Er hats 
außgetheilet vnd den Armen gegeben / fein gerechtigkeit bleibt ewig⸗ 
Elich. Item da ſelbſt: Der aber den Samen mittheilet / dem Seer / der 
yeirt auch das Brote geben zur Speiſe / vnd wirt —* Samen 
mehren / vnd wirt mehren das Gewechß der Frucht vnſerer Gerech⸗ 
rigkeit / auff daß jr in allen dingen reich werdet. Item da ſelbſt: Die 
banbreichting ıfes dienfts / hat nicht allein erfüllee den mangelder 
Deiligen/fonder ift auch vberſchwengklich gewefen/indem Gott vil 
Job danckſagent · Dauon auch in Sanct. Johannis Epiſtel: Welcher 
hat diſer Welt Güter / vnd fiber ſeinen Brũder mangel han / vnd 
beſchleuſt fein hertz wor jm / Wie bleibe Gottes liebe in ſolchem? Vnd 
Aucır im Euangelis S. Lucas: Wann du ein Imbis oder LTac 
macheſt / ſoltu nit außer deine Freunde) Brüder / Nachbauren / 
noch Aeichen/auff daß fie dich nic wider laden / vnd dir widergels 
tung geſchehe. Sonder ſo du ein Zeche zubereiteſt / beruff die Armen / 
A— Blinden vnd Lamen / fo würdſtu ſelig ſein Denn fie — 
haben nicht daß ſie dir wider geben / Es wirt dir abe widergolten 
werden inder Aufferſtehung der Gerechten. 


| Das 11. Copitel. 





Bott ge N gůten Wercken und Almofen / ob wol auß geringem ver 
Ek wile, J zu wenig geſchicht / iſt doch der wille gnugſam. —* 
tcor.⸗ osun Corinthiern : So ein bereiter will da — ** 


licher bar/iffs angenem / Nit demnach einer nit hat / nit da 
erquickung / je. aber beſchwernuß habet. ß 


Das II. Capitel. hi 
Gemeine 





Don Chriſtlichem Beben 24 
Emeine vnd Brüderliche Liebe follman Gottſeligklich vnd Die Lie⸗ 
Der vben. Denn Malachias forschen Dat vnsnir cin Gott ge beflman 
———— alle einen Vatter? Warumbharden in 
einjeglicher feinen Brüder verlaffen: Dauon auch im Euangelio Mala: 
Johannis : Meinen Friden lafeich euch / Meinen Friden gibe ich dns 
euch. Item da felbfk : Das iff mein Geborr/daßjr euch vndereinans 
der liebent / wie ich euch gelieber habe. Niemant barein groͤſſer liebe / 
dann daß jemant ſein leben für feine Freunde ferze. Itemn Selig ſind Matt.r. 
die Fridſamen / denn fie werden Gottes Rinder iſſen. Item da mau.ac. 
ſelbſt· Warlich ſage ich euch / So zwen auß euch einswerdenvber 
einem Sun: ding auff Erden / was fie bieten / wirt jnen von meis 
nem Varter im Himel begegnen / Deñ wo zwen oder drey in meinem 
Namen verfamlet fein werden/willich bey jnen fein. Jeem Paulus’ 1.Cor.n. 
sun Corinthiern : Vnd ich / lieben Breüder/ babe mit each niemögen 
veden / ale Geiſtlichen / fondern als Fleifchlichen/ Als den j 
A indlin in Chrifto/habich euch Milch sucrincken geben/vndniche 
fpeife/ Deun jr warent noch Kinder / vnd mochtens nit/ vñ moͤgents 
auch noch nit / denn je ſeyd Fleifchlich. Denn fo jenoch eyferent und 
zanckent / ſind jenic Fleifchlich/ond wandlenenachdem Menfchen? 
tem da ſelbſt / und ob ich glauben hett / daß ich Berge verfenger/ond .Cobsis. 
in Kiebe —— ich nichts / Vnd ob ich alle meine Habe auß⸗ 
theilet / vnd meinen Leib gebe daß er brennet / vnd habe kein Liebe, 
war ich nichts / nützet mir auch nichts. Die Liebe iſt großmütig / 
ie Liebe iſt freundtlich / die Liebe eyfert nit / die Tiebe chut nichts 
vngeſchicktes / Sie iſt nie auffgeblaſen noch gehzornig / Sie gedenckt 
t boͤſes / Sie frewet fich nit ob —— eit / ſie frewet ſich 
aber mit der Warheit / Sie liebet alles / glaubt anes/ hofft ales / dui⸗ 
det alles / Die Liebe verfellet re Paulus sun Balas Balsı.n 
teen : Liebe deinen Nechſten als dich ſelbſt / So jr aber undereinan 
der beiſſend / vñ anklagent / ſehent zů / daß jr nit auffgerieben werder. 
ser « Johannes: Indem erfcheinene die Rinder Gottes) vnd 1. Jod. 
ls R inder/ Ein jeglicher der vngerecht / iſt nit auß Gott / vnd 
welcher nit liebet fein Darcer vn Můtter: Denn welcher feinen Brů⸗ 
der hafler/iff ein Moͤrder Ond jr wiffer daß kein Mörder das ewig 
Leben in jm hat. Item da ſelbſt: So jemants fagen wird, Er liebee 


GBGott / vnd haſſet feinen Brůder / der iſt ein Lügner / Denn welcher 


nit liebet feinen Brůder / den er ſihet / wie Ban er Gott lieben / den er 

nie ſihet? Item in der —* Geſchicht: Die Menge aber / deren die Acton 
da glaubig waren / handleten mit einer Seel vnd Gemut / vnd war 

kein vnterſcheid vnterjnen/ vnd hielten nichts für eygen / von ailem 

das fie hatten / ſonder hatten alle ding gemein. — Chriſtus im Matt.s. 
Euangelio Matthei: So du dein Babe auff den Alcar opfferſt / vnd 
gebencheft da ſelbſt daß dein Brüder erwas wider dich hat PL aß dein 
Opffer da ſelbſt vorm Altar / vnd gehe zuuor hin / verföne dich mic 

deinen Brůdern / vnd dann kom̃e vnd Dpffet deine Babe. Item S. 1. J0h.4 
Johannes: Gott iſt die Liebe / vnd welcher bleibeinder Kicbe/ bleibe 

in Gott / vnd Gott in jm. Item : Welcher fagter fey im Diecht / vnd 

haſſet feinen Brůder /iſt ein Lügnet / vñ wandlet noch in finſternuß. 


— Das 1111 Capitel. 
Wir 


Daa dritt Buͤch Epprianisn Quirino / 
lan fol e follen vns nichts berhümen / dieweil nichts vnſer iſt. Deñ 
men ST eb annieitägeber BR | 
men. etwas nemen/cs werde im dan vom Himel geben. Vnd Pa 
Jar lus zun Corinthiern: Was —8 
Dr du ⸗s aber empfangen / was rhümeſtu dich dann / als ob du es nicht 
empfangen Item im erſten Bůch der Koͤnige : Nicht rhümet euch 
noch rebent hohe ding / Praͤchtige wort ſollen nit auß ewerem Mund 

er ifk ein Herr des wiſſens. Item da ſelbſt: Der gewal ⸗ 
vnd die ſchwachen find mit Krafft 
der Billich iſts Gott 


icher nit Gott gleich verſtendig 
— — 
nit foͤrchten / Denn 
zů feiner Erden keret / vnd ſein gedancken zu nichts worden. 


Das V. Capitel. 


ö- Emůtigkeit und fried follmarigegei iebermanbalcen. Beim 
Hehe ne che Beerbestbarellp Dee Din iEmein Gehk 


— vnd die Erdt ein Füßfchämel meiner Füß / Was Hauß woͤl⸗ 
let jr mir bawen / vnd welches iſt das ort meiner hi? Denn diſe ding 
alle hat mein Hand gemacht / vnd iſt alles mein. Auff wen anders 

oll ich ee auff den demücigen vnd rhüigen / vnd der meine 

mait.⸗. ort foͤrchtet. Dauon auch Chriſtus im Euangelio Matthei: Se⸗ 
ſind die ——— fie werden das Erdtreich erbeits 


Zuces.1. Tcemim Euangelio Ouce: Welcher der ———— 
— fen Item da ſelbſt: Wer ſich erhoͤhet / wirt ernidriget / 
Koma Vnd ex fich nidriget / wirt erhoͤhet. Vnd Paulus sun Roͤmern? 


Nit ſey ſtoltz / ſonder foͤrcht dich / Denn ß Gott den natürlichen zwei 
nicht verſchonet hat / daß er villeicht dein auch nicht verſchone. 

Dnd im 33. Pfalm : Die eines demücigen Geiſts find/ wire er feli 
ben. Item Paulus zun Roͤmern: Gebt jederman das jr ſchü 


Rom. is mac 
dig feyd/ Wem Schatzung / ſe Are Zoll / Zoll / wem forchez 
riſe 


Wat. ſein / dann daß je einander lieber. tem im 


Joh.  gelio Johannis / ſpricht Chriftus: Der Knecht iſt nie geöffer denn 
ein Derr/noch der Apoſtel groͤſſer / dann der jn geſandt har. * 


— 


Das vn. Capitii. 
Fr 


Yon Chriſtlichem Eeben nz 


2, Eee d Gerechteleut /müffen ärbeitfeliger denn anidere Sröie, 
OD 


vnd ben iltiger / denn — ——— * 
— ſpricht: Haffners bee Firmen un erben 
Froifie Menſchen — al.’ Ondber si. Pfalm: Bechsn 
mi — iſt G i 


ü 
eifEe/wirterfe ei —— da ſelbs Die from̃en werden 
En de Deren diſem allem: let diob u 
leib komen / Bloß werd 
———————— en / der Herr hats geno 
men / wie es dem Herrn gefallen basıfe iſts gefcheben/ Sein Nam fey 
Be In diſem ale was Hiob ferbar er nie geſündi 
(rich Chi iſtus: Sei —* d die d alter Es 
fi ig nn jede eraworen ht 
"Johannis: — — 
— Sie ä — jr zwang 
ben / —— ————— die Welt vberwunden Davon ‚eor.i. 
ers aulus sun Corinthiern: Es iſt mir meines Fleiſchs ſtachel ge 
€ — Farbe h nit ſtoltz — 
ich den Herrn drey mal aß er von mir wiche. 
er ſagt zu mir : Du haſt gnug an meiner Gnade / Den Krafft 
u wachen volkom̃en · Item zun ern Ho Bomıs.. 
* inn —— — ie Gottee Die guem aber das 





Hertzen gegoſſen ade — Por der | 
ere 
er — 
We: u iret / eng 
—— ——— — sin Reben futet / Vnd wenig fi 

tem Thobias: Wo find deine Gerec Sihe / was du Tobie:, 

vbeſt Vnd im ger ſpricht Salomon tetten vnd — Eecl.. 
— rg In —* — aber | 
vberfinß haben ** 


Saev I L — 


iligen G yoin le * betrü⸗ 
Se ges — gi — * 
eid/ 
den tag der dismdatg: Bere, Jar 39 Eon igkeit / 
——— ſey ferr von — ER 


Daa var, Capicel. 
#  Zormwirigbeie 





* — —\ 
— — — — 


Das dritt Buͤch Cypriani ᷣu Quirino / 


Sornder Ornwürigkeit ————— —— (a3 vns nicht 

—— —— Denn Salomon — Eingedul⸗ 

a —— bs year nee 
verac 

ner. Item da ſelbſt: Ein Naxr leßt zorn am tag ag flug 


aber ein vnehr. Item Paulus Zürnet / 
Ephe.4- dr finden mc: DieSem| ol —— 
8: ei t 
— Sen At * agt iſ — — sich dr u 
8 on 
fach —— c ichts. a 


Sas i x. Copitel. sro 


>, 


I Beide foll den andern dulden. Paulas zun Galatern:: 
Faber vor augen ein jeglicher /daß nit auch je verachter wer“ 
— ———— andern Bürden / > werder jrdas 


a X. Copicel. * 






lei An fl leinbertwestrewen/wndn 
—— ias. fpriche : Der me fich nit feiner, Wei 
aieren P beirıYTochder Reich feines Reichehums Noch der € 
einer ſtercke / Sonder der fich rhümet / rhüme 
erkennet / da ich Gott bin / i 


—— fteher mein wi 
cemm 54. Pſalm: Ich hoffauff den lderr 
s on —— (Dach hd. See 
tem ei 
men fe fsecbeniche wagmirder. Adenfe thüe. ende 
felbfE : Es iſt ff den Herren vertrawen / Denn auff einer 
Menfchen- ar ae ae hoffen auff Fürſter 
Daniels. rem Daniel: Es antworten aber Sidrac / Miſac / vnd 
nago/dem Koͤnig — — Es iſt on nott / o Roͤnig die 
auff diſe rede antworten / Wir haben einen Gott / dem wirdienen/ 
der iſt gewaltig vns zů erretten / von dem Fewerofen / Vnd auß dei⸗ 
ner Handt wirt er vns erloͤſen Wo nit / ſoltu wiſſen / o Roͤnig / 
wir deinen Goͤttern nit dienen / Vnd das güldin Bild da —* 
Biere. Fericht haſt / nicht Item Dieremias: 
Menfch / der au are AMenfchen. boffer/ Vnd ge 5* * 
—R—— auff den Herren vertrawet / Vnd des ng auff 
tt iſt Item im funfften Bůch fptiche Mofes: Dufo t Gott de 


ao nen Derren anbeeten/ vnd jm allein dienen. Frem Paulus zun A 
* mern: Sie haben angebettet / vnd gedienet/ dem Gefchöpffe/ und 
den Schöpffer verlaſſen / Darůmb hat fie Gott geben / in fchentliche 
anfechtungen. Item zn Der in euch / iſt groͤſſer / dann der in 
der Welt. Das 
| 
x 





vrig / daß die/ die 


6 
1, „bedenncheh/ und hir wider su welt/beretret jerst abgefagt har’ 
fehen. Denn Pfaias fpricht: Sucheht ken et jest abgeſagt hat 


Ä m ft 
¶Item im andern Bůch Mofe/ fpricht. Gore : Alfo follene jr& en: 
Ewer enden follen begürter —** Schůh an ewern Füffen? 
Vnd Stabe in ewern Henden / vnd eilents ſollent jrs eſſen / Denn es 


iſt des Herren vberſchritt. Dauon ſagt auch Chrifftusim Euange⸗ 
lio Matthei: Ir ſollent nit gedel Was vwoͤllen wi / oð 
— ing Ad ing; —— — 


oͤllen wir vns decken? Denn die Heyden 
ſuchen ſolches. Ewer Vatter wol / daß jr diſer ding aller be⸗ 


doͤrffent. Sücherzum erſten das Reich Gottes / vnd feine Gerech⸗ 
tigkeit / Vnd diſes alles wirt euch zugethan. Item da ſelbſt: Nit ie 


dencket auff den morgen! Denti der morgen tag wirt für fich fe 
gedencken / Es iſt gnug dem tag fein eigen vbel, Item da [ebR: Nie⸗ 
mants der zu rücke ſihet / vnd die and an den Pflüg le ge⸗ 
ſchickt zum Reich Gottes. Item da ſelbſt: Sehend an die 8 gel des 
ac Be fie ſchneiden auch nit/ fo pet ie nit jn 
die ſcheweren / Vnd ewer Ye ga .Scydaberj 
nicht vil mehr? Item im Luca: were Lenden follen gürtet fein/ 
Vnd brennende Lucern in ewern Henden / Vnd jr gleich wie Men⸗ 
ſchen die auff jren Herren warten / wenn er vonder Hochzeit kom⸗ 


me / Vnd ſo er kompt vnd anklopffet / ſie jm ee: Selig find die 
n 


RKnecht / welche der Eoiiende Merr wachend finder. Itein Mar’ 
rheus : Die Füchshaben Hülen / vnd die Vögel des Luffts haben 
Naͤſter / Des Menfchen Sün aber / hat nicheda er fein Haupt bin 
¶Item da ſelbſt: Wer nit abſaget / allem was er hat / kan nit mein 
ünger wer Paulus zun Corinthiern: Ir ſeyd nit ewer ſelbſt / 
enn jr ſeyd thewer erkaufft. Machet herrlich/ond traget den Her⸗ 
ren in ewerm Eee ar felbfE : Die zeit iſt kurtz / drumb iſt noch 
heweiber haben / ſeien / als ob ſie keine hetten / 
Vnd die da trawren / als tra wreten ſie nit / Vnd die ſich frewen / als 
ob ſie ſich nit frewen / Vnd die beſitzen / als ob ſie nicht beſeſſen / Vnd 
die ſich —— hi ne gi 9 ne 
die geſtalt diſer Welt wire zu Item da Der er enſc 
auß der Erden Schleim / dr nder vomlIimel: Wie nu der auf 
dem Schleim/alfo auch die auß dem Schleim’ Vnd wieder Hime⸗ 
liſch / alſo die Himeliſchen. Wie wir nun gerragen haben das Bild- 
nuß / des / der auß dem Schleim iſt / Alſo laſſend vns auch tragen / des 
vom Himel. auon atıch Paulus sum — Sie ſuchend 
Ale das jre / vnd nie das Chriſtt iſt / Welcher ende/ EN / = 
—** fr Si 


fErod,is 


Matt. 


Cuc.⸗ↄ. 
Matt.s. 


Cuc.ia⸗ 


Matt, 


1, Corid.fi 


weor.is 


pbilizsi i 


Pi was 8 


Das dritt Buͤch Cypriant su &uirino/ 


Jefum C m/n N 
machen/den Leib vnſerer demücigkeie/ daß er gleichförmig 
dem Leib feiner Alarbeit. Ondzun Balatern: See 
mich rhůme / Denn nur im Creun vnfers ber i ch 
welchen mir die Welt gecreuniger iſt/ vñ ich der We auon auch 
——————— Gottes / wicklet fich inte 
elehendel/auff das er gefalle / dem er ſich beweret Der Db aber. 
fchon jemants ſtreittet / wirt er doch nit gebröner/er abe denn vor, 
reblich geſtritten. Item zun Coloffern:€ ind jr geſtorben mit Chri⸗ 
ſto / von der Welt ſatzungen / Was jaget dann nach eiteln dingen / 
als ob jr noch drinnen lebeen. Item da ſelbſt: Seyd jr auff erſtan der 
in Chriffo/fucher was da oben iſt / da Chriſtus iſt zur Rechten Got⸗ 
tes ſigende. Seyd geſinnet des / das da oben iſt / Nit was jrdiſch iſt / 
Denn jr ſeyd geſtorben / vnd ewer leben iſt verborgen mie Chriſto inn 
Gott. Wann aber Chriſtus / vnſer Oeben / erſcheinen wirt / dañ were 
der jr auch mit jm erſcheinen / inn der Herrligkeit. Item zun Ephe⸗ 
ſern: Leget ab / na —— —— Menſchen / der 
durch luft des jrrthumbs / zuſt oͤret würt / Vnd werdet ernewert im 
Geiſt ewers fines/ Vnd leget an den newen Menſchen / welcher nach 
Gott geſchaffen / inn Gerechtigkeit vnd Heiligkeit / vnd Warheit. 
Item S. Peter: Als Geſt vnd Frembdling / vnd Bilger enthaltent 
euch von fleifchlichen lůſten / welche ſtreitten wider die Seel / Habet 
aber einen gůten wandel / vnter den Heiden / auff daß ſo fe alle ding 
euch auffropffen / als den boͤſen / daß fieewere güce ſehen / vnd 
Gott groß machend. Item Johannes: Welcher ſagt daß er in Chri⸗ 
ſto bleibe / der wandien / wie er gewandlet hat. Item da ſelbſt: Nit 
—— elt / noch waß in der welt iſt. So jemants die Welt lie⸗ 
en wirt / in dem iſt nie die liebe Gottes des Vatters. Denn alles was 
in der welt / iſt / Tuſt des Fleiſchs / vnd luft der Augen’ vn brachte dee 
welt / welcher nit iſt vom Vatter / ſonder der Welt: Vnd die 
welt ſampt jrem Luſt wirt zu gehn. Welcher aber thůt den willen 
Gott des Vatters / b ——* ich / wie dan Gott ewig bleibt. Item 
———— sun Corinthiern: Feget auß den alten ſawerteig / daß jr 
eiend ein newe beſprengung / wie jr vngeſewret ſind / Denn vnſer 
Oſtern ſind geopffere Chriſtus / Derbalben laffer uns Feyerfeft bals 
ten/ Nicht im alten Sa ig /noch im Beer Der Deine 
* ſchalckheit / ſonder in füffen Broten / der Reinigkeit vnd War⸗ 
eit. 


Das xıı. Capitel. 


g An ſol nit ſchweren. Denn Salomon fpriche: Wer vilfchwes | 
ret / wirt mit boßheit erfüllet und von feinem Hauß wirrdie 


Straff nicht abweichen / Vnd ſo er vergebens ur * 





Vin ſtlichem Beben: — 


ſchwert / wirt er nicht gerechtfertiget werben. tem Mattheus: Ich Matt.m. 
rede fey/ Ja / Ja / 

Dauon im andern Bůch ſagt Moſes: Du ſolt den Erod.ꝛo⸗ 
Namen des Herrn deines Gottes —— nemen. 


| Das xXIII. Copitel. 


Me er * pas noch be veden/ u Gott im andern büch Flievbel 
ofe gebeut: Dis fole nie flũchen / dem Fürften deines zeden. 
Volcksvbelreden. Yeem der 32. Pfalm: Welcher Menfch F 
willleben/ vnd gůte vage ſehen? Behüt deine Zung vorm vbel / vnd 

deine Lefftzen / — reden. Item im dritten bůch Wofe: Keuit.:4. 
Vnd der Herrr redet mie Moſe / ſprechende: Füre herauß / den / der 
re hat / auſſerhalb dern Vnd alle die es gehoͤret haben / 

ſollen die Hende auff fein Paupt / Vnd die ganzem der 

Rinder Iſrael ſoll Ah —* aulus zu den Epheſiern: Epbe.. 
Keineböferede ſoll auß — —— n / ſonder die gůt iſt / zu er⸗ 
bawung des Glaubens / daß Gnad bring den Zuhoͤrern. Item Pau⸗ zn... 
lus zun Roͤmern: Redent gůtes / vnd t nicht. Item Chriſtus 

im Euangelio Matthei: Welcher zu feinem Brüder: Di Matt.«. 
Narr / iſt ſchüldig desewigen Fewers. Item Mattheus abermals: ya. 
Warlich ich ſage euch / von einem jeglichen můſſigen wort / das die 
Menſchen reden / werden fie rechnung thůn / am tag des Gericht/⸗; 
Denn auß deinen worten würdſtu gerecht bew iſen vñ erkennet / Vnd 
auß deinen reden verdampt werden. 


SAX 11T. Lapicel, 


An foll nit murmelen / fonder inallem daß fich zůtregt / Gott Nicht 
loben. Denn alſo ſteht im Hiob: Rede ein wort wider Gott murmeien 
vd ſterbe · Diob aber ſahe fein Weib an / ſprach: Wie eine "iob- 
auß den naͤrriſchen Weibern haſtu geredt. Haben wir gůts vons 
en Hand eh ge wöllen wir dann nie auch das 
böfeleiden‘ In di lem das sugefallen/har Hiob nichts gefüns 
diger/mic feinen Lefftzen vor dem Derren. "tem : Haſtu nic vers 
merckt meinen Anecht Hiob / daß jm keiner Erden gleich iſt / 
Ein Mann on anklag / ein warer Gottes verchrer/ enthaltet fich 
vor allem boͤſen. Item Pfal.33. Ich wilden Herrn allzeit loben / ſein 
Oob ſoll allezeit im meinem Mund ſein. Item im vierdten Bůch Yrum.ır 
Moſe: Ir murmelenböre 5* ſo me feerben. Item inn der ao. 
Apoſtel Geſchicht: Vmb —— a ——— — 
betren / vnd Gott — oͤreten —— die gef, 
a nr Thür alle ding nach der liebe / on Blenden Me jr 
ana! auff daß jr on Elage/vnd vnſtraͤffliche Rinder Gottes 


Das x v. Capitel. 
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— 


Das dritt Buͤch Cypriani du Quirino / 


Got ver "Je Menſchen werden von Gott verfucher / daß fie beweret 


—— werden. Denn Moſes im erſten Bůch ſpricht: Gott verſuchet 
Gen... Abraham / vnd fprach su jm : Nim̃ deinen inigen Sůn / den 
du lieb haſt / Iſaac / Vnd gehe hin in ein Land / da felbit foleu mir je 


sum Brandopffer auffopffern/auff einem Berge/von welchem 
Deut.ı,. Sirfagen werde temim fü Bůch ſpricht Mofes : Der Derr 
ewer Dort verfucher euch / daß er wiffe/ob jr den Herren ewern Gott 
Sep. lieber/ von gantzem bergen / vñ vonganser Seel. Item imbüch der 
pꝛWeißheit fpriche Salomon: Ob wol die Meiligen/ vor den Men» 
ſchen pein erlitten haben /ift doch je Hoffnung auff vntoͤdligkeit ger 
richtet geweſen / In wenigen find fie angefochten, vil aber wire jnen 
vergolten werden/ Denn Gott barfie verſuchet / vnd tüchti Da 
erfunden /wie Goldt im ofen/ har er fie beweret / Vnd wie ch 
vnd Brandopffer har er fie a m̃en / Vnd zu rechter zeit wire 
er ein auffſehens zu jnen haben. Sie werden die Landſchafften vr⸗ 
ebeilen/vnd herrſchen vber die Voͤlcker / vnd je Herr wirt ewi ich 
Mahn regieren. Item in Machabeern: Iſt nie Abraham in verſi 
ne vnd glanbig erfunden / vnd ward im zur Gerechtigkeit zu ge⸗ 
rechnet? | w 


— Sax vi. Copicel. 


Bebant- · BOn nutbarkeit der Marter und Zeugnuß Chriſti. Salomen 


nuß vnd 
Zeugnuß in Sprüchen ſagt: Ein trewer Martet vnd Zeuge / errett die 
—— — vbel. Item da ſelbſt: An jhenem Tag werden die 


ie From̃en ſtehn in groffer beſtendigkeit / wider die/ die fie ge 
daben / vnd jrer atbeit beraubt Wann esaber die Gottloſen ſehen / 
werden fie mie grewlicher forcht betrübt werden / vnd ſich verwun⸗ 
dern / des vnnerſchenlichen vnd vnuerhofften Heils / Bey ſich ſelbſt 
rewe haben / vnd in engſtigung jres Geiſts erſeufftzende / fprechend: 
Difes find/ die wir vor zeitten verſpottet / vnd geſchmaͤht haben. 
Wir vnfinnigen / haben jr leben ein vnſinnigkeit —— vnd jr 
ende Snebrlich/ Wie find heine vnterdie Rinder Gottes gerechner? 
vnd vnter den —— jre Erbtheil? Wir find ab dem Weg der 
Warbeit jr gangen/ Ond das Liecht der Gerechtigkeit hat vns 
nie geleuchret/vnd die Sonn iff ymaniche auffgangen] Jun ag FERN 

ofbeit vnd verderbens find wir müde worden/vnd fchwereeinfas 

me Weg find wir gangen!des Herren Weg iſt vns —— ve⸗ 
fen. Was bar vns vnſer hoffart oder rhům vnſerer Rei — 
genützet? Diſe ding alle find wie ein Schatte vergangen. . Jrems 
ms. Dfalm fpriche Dauid: Vor Gore iſt Esftlich der code fei 
Veiligen. Ond im 123. Pfalm: Welche mit träbern feen/ werden in 
frewden erndten. Sie werden hingehn vnd mir weinen ren Samen 
werffen/ Yan fie aber wider Eomen/werden fie in freuden jre fruche 

Joh.  famlen. Item im Euangelio ſpricht Chriſtus: Welcher liebe feine 
Seel wirt fie verliern/ On welcher haffer fein Seel in difer welt / wirt 

atıım fie finden zum ewigen Leben · Item da ſelbſt: Weñ fie euch vberance 
— worten / 
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Don Chriſtlichem Beben... 28 
worten / ſolt jt nit bedencken / was jr reden woͤllet / Denn jr feid nie die 
et ——— —* iſts / der inn euch redet. 

tem fe: ſtund kom̃en 
rodtet / wehnet er this Gott einen dienſt. Solches aber werden fie 


euch thůn / dieweil fie weder den Vatter noch mich kennen. Item: Matt.⸗ 


Selig find die verfolgung leiden / vmb der Gerechtigkeit willen / 


denn jt iſt das Himelreich Item da ſelbſt: Nicht foͤrchtent die den Matt.ın 


Leib toͤdten moͤgen / die aber koͤnnen ſie nicht toͤdten / Foͤrchtet 
aber vil mehr den / der Seel vnd leib verderben kan ins ewig Fewer. 
rem da ſelbſt: Wer mich bekennet vor den Menſchen / den will ich 
auchbetennen vor meinem Vatter im Himel. Wer aber mein ver⸗ 
leugnet vor den Menſchen / den will ich auch verleugnen vor meis 
nem Vatter im Himel. Welcher aber bebarrer big ans ende/wire 


lig. rem : Selig feyd je/ wenn euch die Menſchen haſſen / vnd abs Aue, 


ondern/ veriagent/ vñ ewerm namen vbelreden/als — IB, 
vmb des Denfchen Süns willen: Frewend euch am felbigen Tag / 


vnd frolockent / Sihe ewerer belohnung ift vil im Himel. Jremda ze. 


felbft : Warlich fage ich euch’ niemant iſt der fein — 8 eine 
Eltern / Brisder/ YDeib/ oder Rinder verlaße/vmb des Reich Gor- 
tes willen/daßersnit fiebenfeleig in diſer zeit wider empfabe/in zů⸗ 
Eünffeiger Welt aber / das ewig Leben. Item in der Dffenbarung/ poc.a 
eilbe Johannes : Dndda das fünffte Siegel auffgethan ward/ 
abeich vnter dem Altar Gottes / die Seelen der getoͤdtẽ vmbs wore 
Gottes vñ jrer zeugnuß willen. Vnd rieffen mic groffer ſtim̃e / ſagen ⸗ 
de: Wie lang / Warhafftiger vnd Heiliger Herr / richſtu nicht vnſer 
en ins * 5 * es en —— 
ein weiſſes Aleid/vndsu jnen geſagt: Daß ſie noch ein kline 
* rhů hetten / biß die zal jrer ie vo Brüder erfüllee würde / 
welche nachmals wie fie/gerödrer würden. Item da ſelbſt: Darnach 
ahe ich ein grofle Schaar/ welche niemants zelen mochte / auß aller 
eiden / auß allen Staͤm̃en / vnd auß allem Volck / vnd Znugen / Die 
ſtůnden vor dem Stůl vnd Angeſicht des Lam̃s / bekleidet mic weiſ⸗ 
en Kleidern / vnd Palmen zweige in jren henden / ſprachen mir groſ⸗ 
em geſchrey: Lob ſey vnſerm Sott / der auff dem Stůl ſitzet / vnd 
d Pa, Vnd einer vonden Alten antwortet / ſaget zu mir: Die 
mit weiſſem Kleid beEleider find/ / Wer ms ſie / vnd wo kom̃en fie 
her? Vnd ich ſagt: Herr du weiſſeſts. Vnd er ſagt zu mir: Dife 
ſinds / die auß groſſer trübſal kom̃en / vnd weſſchen jre Kleider / vnd 
machends lauter im Blůt des Lambs / Darumb ſind ſie vor dem 
Thron Gottes / vnd dienend jm tag vnd nacht inn ſeinem heiligen 
Tempel / Vnd der. auff dem Thron ſitzet / wohnet auff jnen / vnd 
wirt nimmer hungern noch dürſten / kein Sonn wirt auff ſie 
omen / ſie werden F kein hitʒ leiden. Denn das Lamb —* mit⸗ 
ten des Throns iſt / wirt —— wirt ſie füren zum Bronnen 
des lebendigen Waſſers. Vñ Gott wirt abtrücknen alle zaͤhern von 
jren augen. Item da ſelbſt: Welcher vberwindet dem will ich von als 
en des KLebens /die mitten im Paradiß find / su effen 


geben. Item da felbft : Sey erewe biß zum todte / vnd ich in ode: 
2* tr 


ne icherdereuch Joh · ⸗ 
o 


2.Tim.4. 


Kom,s. 


Von lei⸗ 
den. 
Roms. 


_. lie 
— c. 


Mat. 104 


Roms. 


pfals. 


Gottes 
willen 9 
leben, 
Fob.s. 


Alatt.ıe. 
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Das dritt Buͤch Cypriani zʒu Quirino / 
dir geben die Kron des Lebens. Selig ſind die da wachend vnd jre 
R leider behaltent / auff das ſie nit blo — ſehen —— 
h 


tem Paulus sum Timotheo: Ich werd jetzt geop nd die 
= ah re —— Roms abeich ges 
Eempffer meinen ———— ne ee 
iſt nur vbrig die —5— — Gerechtigkeit / welch ben wirt an 
jhenem Tag der Hert / ein gerechter Richter — ein aber mir / 
—— —* —— Wir ſind 
Gottes Rinder. Sind wir aber Rinder vnd Erben Gottes / ſo ſind 
wir Miterben Chriſti / So wir anders mit jm leiden / daß wir auch 
mit jm Herrlich werden. Item im us. Pſalm: Selig find die vnbe⸗ 
im weg / vnd die da wandlen in den wegen des Herrn / Selig 

ſind die erforſchend ſeine Zeugnuß. 


@asx vn Capitel. 


As wir inder Welt leiden iſt zu geing gegen ber verheiß nen 
belohnung · Sun Römern: Diſer zeit leiden find nic wert der 
zůkünfftigen lHerrligkeit / die i in vns ſoll offenbart — 


Ber 
Das x vr Capicel. — 
Be Liebe / foll man nichts beuor halten. 
nffeen Bũch Moſe / ſagt Gott: Dis ſolt lieben den Herren 
* —5——— von 533* Hertzen / vnd auß allen ee 
ten. Vnd im en Matthei/ ſagt Chriſtus: Welcher lieber 
It Darrer vnd fein er mebr dann mich / iſt mein nic wi 
nd welcher liebet Sůn oder Tochter vber mich / iſt mein nic wirs 
dig / vnd welcher nit auff ſich nimpt ſein Creutz / vnd felger mirnach 
iſt nit Big re Paulus sun Römern: Wer kan uns von 
der liebe Chriftfi abfonderen / trübſal / Sp / —— — 
e / gefaͤrligkeit / oder Schwere: ——— 34 deinet 
willen werden wir getoͤdtet / den gantzen —— — wie Schaͤf 
lin / zum Opfer iret / Aber in difem allem vberwinden wir/in dem 
der vns gelie u 


Das xıx. Capitel. 


RE vn (emfonder Gortes willen’ follen wir RER UT 
re e sei Jedem es. Ich bin nit vom * 
ůn / Sonder des der mich ge⸗ 
ſandt * Feen (sen men wen 8* mag es fein/fo gebe von 
mir difer Relch/aber —— — —— du wilt. en 
lichen Gebett: werd He be wie in Himel vnd auff 
Item im Marrheo :TT * der zu mir ſa De — 
wirt ius Himelreich — der thůt den willen meines 
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Dale be wir Ina Diindeich vinache, Item im Auen. 


en willen ſeines Herrn erkennet / Und aber 


ee 


ich/wieauch Er ewig bleibe. 
Sas Xxx. 
—T — 


— 


apicel. 


rar 





Deißheie. Item in Sprüchen Salomon ; Wol dem Menfcbender pro.sr. 
alles beforger mit forche. Item Gore Beim Efaie: Auff wen foll ich: efat,se. 
ſchen / denn auff den demütigen vnd rhüigen / vnd der meinerede 
foͤrchtet. Item im erſten 2 Mofe : Der Engel des Herrn rüffet Genen 
Abraham vom Himel / vnd ſprach: Abraham. Er⸗ aber antwortet: 

Sihe hie bin ich. Vñ er ſprach: Nit leg deine hand anden Anaben/ 
vnd chů jm nichts / Denn nun habe ich. erkant / daß du foͤrchteſt dei⸗ 
nen Gott / vnd haſt nicht verſchonet deinem allerliebſten Sůn / vmb 
meiner willen. Item Dauid im 2. Pſalm: Diener dem Herrn in der⸗ 
forcht / vnd frewet euch mit zitteren Item im33. Pfalm: Foͤrchtent 
den Herrn alle ſeine ge m Denn es iſt Fein mangel / denen / die jn 
foͤrchten. Item im is. Pfalm: Die reine forcht des Herrn / bleibt inn 


Dasxxı.Capich 
| An fol vonniemant freisentlich x * en ara Mech 
nee hie Fiese 


Aucıc. 
; Kom 
t — 


| Das xx11. Capicel. 


— an vnrecht follmannachlaffen vnd verzeihen. Im Verzei- 
x d taͤglichem Gebere 18: Der hen. 


tem 


vnd Grundtfeſte vnſerer Sort 
beir fi Eiche Salomon: Den Herten foͤrchten / uf * — am 
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Das dritt Buͤch Cypelant nn 


, Warau Jeem Chriſtus im Marcd: So jr ſtehn zum Gebett ders: 


ider jemants euch ewer Himliſe 
War —— ſunde ee 3m te Mit was * * 


wirt euch wider gemeffen. se Bun ae cvier⸗ agdiye 
Zasxxırı. Capied. 
Nit b8- Anfollniebs bs ten. —— mern! 
fsvergel, eflenbenne ai ren La | 
—— Abſt Nit werd von —— 





Apoe.ꝛꝛ mit gůtem das boͤſe. Item Johannes in rt rei 9 
* zu mir: vr EN wort diſer Prophecey * —* 
Nahe die zeit / daß die beharrend zuſchaden / ſchaͤden —— 
beſudlet / mehr ———— Der Gerecht aber / noch mehr rechtes 
thũ / deßgleichen Heilige / Heiligers. Sihe ich kome bald / vnd 
— lohnung mit mir / einem — zugeben ——— 
en. 


Dasxxittı Capie, * 
Weg em fi 3 
——— NE um —— ee Tobias Ich et | 
Jobs vñ das O Niemant 

Vh· ic. Rn ping denn — mich. Item da felbft : Ich bin die Chiey 


Das xxv. Capiidl. 


Mibder- Jemant Fan zum Reich Bortes kom̃en / dann der ffet / 
a vnd widergeboren wire. Im Euangelio — 
Chriffus : Es werde dann jemants widergeborn / auß dem 
Waſſer vnd heiligen Geiſt / der kan nit ins Reich Gottes ei 
Denn was auß Fleiſch geborn / iſt —— was auß dem Geiſt 
Zoe ie Geiſt. Item da felbft : Fr eſſent denn das Fleiſch des —** 
Sůn vnd trinckent ſein Blãt /werdent jr kein leben in euch haben ⸗ 


Das XXxVI.Capitel. 


Werck S iſt ein gerings getaufft werden / vnd die Danckſagung em 
—— pfahen / man vollende es dann mit der that vnd wercken. 
Paulus zun Corinthiern: Wiſſent jr nicht daß die im ſchran⸗ 
cken lauffen / Lauffend alle / Jedoch nimpt nur einer das Kleinot / 
Lauffent alſo / daß jrs ergreiffend Ond jhene zwar daß ſie ein 
ſtoͤrliche Kron erlangen wir aber ein vnzur iche — v 


mait..⸗. ſtus im Mattheo: Ein jeglicher Baum der nit gůte Sruchebringe/ 


wirc 





wirsaufguneyndin Serenge afelb Dil wer 
ben nis ar —— }Daben wir — 
gewei —“ —* * in deinem — 
——— inn Be Krefften 
— — —365 gar nit, — 


ne entf —* 


machen ewern 
vatrer im Himel —*8 nun Pape: 3 flerlenchen Polls 


wie Biechter indee We. 


nn) 


— 
3* 


— ottes vnheiligen wirt/den wirt Gott verderben. 


Suxxviı Epic, —* ist * 


com Pauluosun Corineheen: Wife —* — 


hronica: Der —— —— pera⸗ 25. 


ſſet jr jn / ſo verlafferer auch 


Sas XXVAII. Capicel. 


Zeichen ehpauoibpe Ges fünbiaen nem Boni 
werden, Im Euangelio Matthei ſpricht Chriftus:, beige: 
V IND Dee Menfchen Sün/derhmire Ay Matt.ız 


— *8 er aber redt wider den heiligen Geiſt / dem wirt es 
nicht ver ʒiehen / weder Alle finden vnD If saktnfrigeh Tode, Team 
Coeftueim dans: den vnd lefferungen werdenden 
Rindern versieben/ elcher aber leſteru Eee — 
Geiſt dem wirt es nit eg eh 7 einer ewigen 
ug Dauon auch im erften Büch der R — o durch vber⸗ 
trettung jemants wider einen Menſchen ſündiget / werden ſie für jn 
bitten. So aber ein Menſch wider Gott ſündiget / wer wire für jn 


bitten? 
"as XXIX Capiecl. 


N Apder Cheifklich 1 ame eek aſſet fein würde / iſt zuuor Se in 
weiffager. Im Euan uce fpriche Chriftus: Ondje rd 
‚werdet verhaffer fein —— Namens Luce 
yoillen. Item in Johanne: So eusch die welc haffer/foleje wi eh 
zum erften gebaffer bat. Weret jr vonder welt / folieber 
—— Dieweil jr aber nit vonder welt ſeyd / vnd —— er⸗ 
——— et euch die welt. Ge PRIMER ERDE 


Ss 


FE, ans. 


Ehiifien 


haft ie 
Joh.i⸗. 


Da dritt Buͤch Cypriani du Quirino / 
abe: Der Knecht iſt in groͤſſer dann fein hierher 
ben? — — man 


* 


— Sas * Capitel. — 


Seid Sdleman Goregdehtumd: ißerfollman baldge 
leiſten. Salomon! Wie d wen ein dibodene 
ee ſoltu folches zugeben ni Item 
richt Mofes : Wann du ein Elibd —5 
use — ——— eher elbig zugeben nie vorhin 
Gott wirr —— erforderen/vnd wirt dir — und 
werden.’ der seen Serie ſoltu halten Deines t die 
Gaben ——— geredt haſt —— 2** 
geloben. Gott: ——— bopffer/vnd 
ſten deine Gelübde. Rü a re 
Acto.⸗. entre mich Derrlich machen. —— 


ſtel Geſchicht ſpricht Warumb hat Sat anas (o Anania) 

dein Ders ! heiligen Geiſt / So doch der Acker 

in deinem gewalt war / Du haſt nit den Menſchen / ſonder G * 
Fiere,,. gen. Item Hieremias: Verfl ſey / der des Herrn Werck 


außrichtet. 


— ER 


——— er nit — 
ehe er — nit in Be ee en 
Gottes; Dasiffabik das Bericht, Denndas Liecht iſt Eomen * 
ro von — 3— 
Sich £. Jeemim erften felm Darumb werden die Gottl ofen niche 
ſtehn am Bericht/noch die hinper im a 
Amen. * — 
441173979 
— —— 
Beufch- On nutzʒe der ungkfrawſcha —* Au a. m —— 
** Büch Moſt / ſpricht Gott zum will mehren vnd 
haͤuffen / deine tra wrigkeit vnd Vene / In ſchmertzen 
— ſoltu Rinder geperen/ >. 38 dich zum Mann ae 
Habs. wire ber dich berrfchen. Item Chriſtus im Euangelio⸗ 


Nit jederman faſſet diß —— die / welchen es gegeben Bee 
ed find erliche verſchnitten / vñ Eeufche/ auß Märter leibe alfo ge 
> gen) Etliche werden von den chen gez wungen / vnd finde 
die jnen ſelbſt verſchnitten —— des — willen 
£uca. es faſſen kan / der faſſe es. Item Chriſtus beim Luca: — welt 
Rinder geberen / vnd werden geboren / Die aber gewirdiget ſind ʒu 





Don Chriſtlichem eben: 31 


ſhener Welt / vnd sur au hung von den Todten / die Heyraten 
Deus —a— 


nicht / ſie Mannen noch t / Denn ſie werden nicht ſter⸗ 
ben / denn ſie ſind den —— eich / dieweil ſie ſind Kinder der 
aufferſtehung. Daß aber die Todten aufferſtehen / bezeuget Mo⸗ 
es / wie der Herr im Bůſch ſaget: Ich bin der Herr / ein Gott Abra⸗ 
ham / vnd ein Gott Iſaacs / vnd ein Gott Jacobs. Er iſt aber nicht 
der Todten / ſonder der Lebendigen Gott / denn diſe alle leben. Item 
Paulus sin Corinthiern: Es iſt gůt dem Menfchen kein Weib be 
rüren / Vmb der Hůrerey willen aber / ſoll ein jeglicher haben ſein 
he ein jegliche jren Eheman. * Mann ſoll dem 
chüldige pflicht leiſten / deßgleichen das Weib dem Mann. 
Das Weib hat Eines Leibs Eeinen neben der Mann 
bat feines Leibs Eeinen gewalt /fo daß Weib. Nicht betrie⸗ 
gent euch vntereinander/ denn auf —— ein zeitlang / daß 
je dern Gebett obligent / Vnd keret wider zum fel J— euch der 
Satan nicht verſuche vmb ewerer vnkeuſchheit willen. Diſes ſage 
ich nach rach / nicht auß gebott / Ich will aber daß alle Menſchen 
ſeyend wie ich. Aber ein jeglicher hat ſein eigen Gabe von Gott / ei⸗ 
ner alſo / der ander alſo. Item da ſelbſt: Wer on She iſt / bedencket 
was den Herren angehoͤret / wie er Gott gefalle. Wer ſich aber inn 
die Ehe verpflicht / bedencket was der Welt iſt / wie er dem Weibe 
gefalle. Alſo ein Weib vnd vnuermaͤhlete Jungkfraw / bedencket 
was den Herrn angehoͤret / daß ſie heilig ſey am Leib und Geiſt. Die 
aber zur Ehe greiffet / gedenckt was der Welt zugehoͤret / wie ſie dem 
Mann gefalle. Item im andern Büch Mofis: Da Gott Moſi 
gebott / daß er das Volck Neiligen ſolt / auff den dritten tag / hat ers 
eheiliget vnd geſagt: Seyd gerüſtet drey tag / daß jr nicht zu den 
wag. gebt. Item dauon ĩim erſten Büch der Koͤnige: Vnd der 
Prieſter antwort id / ſprach: Ich habe kein gemein Brodt vn⸗ 
rer meiner Hand / dann nur ein heiliges Brodt / ſo nun die Rnaben 
b enthalten vorn Ba a effen. Item inn der Dffen- 
arung :Dife find mie Weibern nicht vernnreiniger/dann fie find 
Jungkfrawen blieben/ Dife folgene nach dem S 


geher. 
Sas XXXIII.Capicel. 


amb wo es hin 


1,.Cor.7; 


Exod.is⸗ 


1.Regiu 


Apoc. 144 


Varter wirt von dem nicht verebrer/ von demder Sünniche Richter, 


S Vatter vrtheilet niemant / ſondern der Sun / Vnd der Cheiſtus 


verehret wirt. Chriſtus im Euangelio Johannis: Der Vat⸗ Joh. 


ter vrtheilet niemants / Sondern alles Gerichte bar er dem Sůn 
ben / auff daß jederman den Sün ehre/wie fieden Datrer ehren / 
er nicht ehret den Sůn / der ehret niche dent Vatter der jn gefande 


bar: Item Moſes im erſten Bůch: Vnd der Herr regnet vom Her⸗ Seueni⸗ 


ren / vber Sodoma vnd Gomorra Bech vnd Fewer vom Himel. 

temim 70. Pſalm ſpricht Dauid: O Gott gibe dein Gericht dem 

R Snigge/ vnd dein Gerechtigkeit des Rönige Sůn. Richte Herr 
dein Volck in deiner Gerechtigkeit. | > » 

a8 


Das dritt Buͤch Epprieniiu Quirino// 
DSDao xXxxI.iii.Capitell. 


Chriſten Ri, Chrift follniche Heydniſch leben. Alfo ſpricht Hieremias: 
Alſo fpricheder Herr: Nach der Heyden weiß follen wir niche 
Bu Di Dnd bie von/daß ein Chrift fich von den Heiden 
»iere.r. ſoll hinweg thůn / auff daß / ſo er an der ſchuldt hat / nicht auch 
Apoc.ıs. ein Mittgenoß der ſtr e / Spri ohannes in der Offenba⸗ 
rung: Ond ich hoͤret ein andere ſtim̃e von Himel ſagende / Gehet au 
Babylon mein Volck / daß fett — 
das jr nie troffen werdent mit jren Plagen / denn boßheit iſt komen 
biß in den Himel / vnd der Herr hat an jre boßheiten gedacht, Dar 
rumb wirt er jr geben zwifaltig. Vnd mir welchem Aelch fie euch ein 
ſchencket hat / iſt jr zwifaltig eingefchenckr worden. Wie vil fie fich 
Berrlich gemacht vnd geil gewefen iſt / fo vil wirt jr — 
Deulens. Denn ſie hat ſn jrem hertzen gefage : Ich bin ein Rönigin/ 
vnd werde Fein Witwe fein / vnd Pad würd ich nie ſehen. Darumb 
werden jre plagen auff eine ſtunde kommen / der Todt / Leid / vnd 
Hunger / Vnd mit fewer wirt ſie verbrent werden. Denn ſtarck iſt 
Gore der Herr / der ſie richten wirt / Vnd es werden weinen vnd kla⸗ 
ag Rönigeauff Erden / bie mie je gehürer vnd Luſt gerriben 


fat. baben. Item Eſalas: Gehet von jnen/die jedes Merren gefchirre 
tragent. 4 * Be 

Das XXX V. Capicel. 
Gottes Ott iſt darumb gedültig / auff daß vns vnſere ſünde — 
— vnd zurecht er — Salomon inn Eccleſtaſtico 
—— ſpricht: Nit ſage / ich habe geſündiget / vnd was iſt mir traw⸗ 


Eeeil⸗rigs zu geſtanden? Denn Gott iſt ein gedůltiger widergelter. tens 
aulus zun Römern: Verachteſtu —————— langmütig⸗ 

eit / vnd gedult / Weiſtu nic das Gottes gütigkeit dich zur beſſerung 

füret? Dis aber nach deiner hertigkeit und vnbůßfertigem Hertzen / 

ſamleſt dir Zorn am tag des Zorns / vnd offenbarung des gerech⸗ 

ten Gerichts Gottes / der einem jeglichen geben wirt nach feinen 


Wercken. 
Sas XXXVI. Capitel. 
wen tr Chriſten Weib / ſoll ich nicht weltlich —— 
chmücken Ken ne —— ſpricht: Vnd einer 
Apocır. auf denfieben Engelen / die die Schalen hatten / tratt zu mies 


fprach: Kom̃e ich will dir zeigen das vrtheil der groſſen Hůren / wel⸗ 
e ſitzt auff vilen Waſſern / mit welcher gehůret haben alle R$nige 
auff Erden. Vnd ich ſahe ein Weib ſitzen auff einem ——— 
8 


Don Chriſtlichem @ebene, 33 


daß Weib war bekleidet mit einem Purpur vnd Aofinfarben mans 


rei / geſchmůcket mit Goldt / Edeln Geſtein / vnd Paͤrlin / Hielt ein 
Gülden trincägefepierin rer Dand/vol sc = ——* 





vd Hůrerey des gantzen Erdbodens. Item Paulus zu Thim 
theo: Ewere Weib —6 vnd zucht ſich ſchmu nit 
n Haarzoͤpffen / noch Gold / Paͤrlin / oder koͤſtlchem Bewandt/fons 
er wie Weiben gezim̃et / die Keuſcheit durch einen gůten wandel be⸗ 
weiſen. Item S. Peter in feiner EAN Weiber zierd / ſoll nicht ı.pet.s. 
—— — — ee Ne Er 
ein geſchmuck des Dertzen. Item en Bůch ſa es: Tha⸗ Yen: 
Sie mie BE a fee 6 | 


einem auffgemußerFöndda - 





piftel: Reiner auß euch fol leiden als ein Dieb oder Moͤrder / leıven, 
oderalsein leſterer / vbelthaͤter / oder der mit frembdem gůt vmbge⸗pet.n 


SDas xxxyiri. Copicel. 


eg}: Aneche yub Die Gortesı foll ıfebüldig fein/daf er Bricht. 


den Gewait nicht foͤrchten / fo thů gůtes / ſo würdſt du lob von u 
je haben. 4 EEE 


wre ns SDWXXKXI 


— 
m. 


&Capitel. 
I YI Chriffoift vns ein Exempel sulebenge ben’ Denn Chris a 


ſtus hat für ons gelitten fpriche Petrus at euch ein Vor⸗ bılo chritt 

bild verlaffen/daß je deſſen Fůßſtapffen nachfolgent / der kein lic leben, 
and gethan / noch Fein betrug inn feinem —— erfunden wor, petri⸗ . 
Welcher / da er — — nicht wider geſcholten / 

‚a er leid aicht getraͤwet / Sondern ſich dem vngerechten Rich ⸗ 
ENGE Feen Paulus zun Philippenfern : Welcher / ob er pp... 
wolinn ettlicher geſtalt war / hat ers keinen — gr gesehen 
gleich fein/ Sondern fich ſelbſt geeuſſert eines Rnechts geffalt ans 
Fenom̃en / ift gleich worden wie ein ander Menfehrond angebärs - 
den alsein ander Menfch erfinden. Hatt fich > 
gehorfam worden biß sum Todt / zum Todt aber des Creutzes. Da⸗ 
rumb hat jn Gott — jm einen Namen gegeben / der da ſey 
ober alle HNamen / daß im Namen IESV alle Knie gebogen 
werden / der Himeliſchen / Irdiſchen / vnd — er le Zun⸗ 

Mia i gen 


= 


WER Wi ee -. 
8 4 ont ⸗ Dan N — 


Das dritt Buͤch Cypriani iu Quirino / 


— Jeſus RZ 


— 


Job .i. ar Ban riſtus im rg ich. ewer 
Herr vnd Meiſter —— —— 
des andern Fuß weffchen! ir ein —8* gege⸗ 


beruf * hei gethan habe / auch jr —* — ſollent. 
Das xu.· Capitel. = 


gücen Toercken ——— —— homen / noch geſehen 

—* lien, m Mattheo (pie Chriftus: Deinlincke Ga 

foll nicht wiffen was dein Aechte chůt / auff daß dein Almoſen 

im verborgen ſeye / Vnd dein Vatter der ins verborgen ſihet / die 


d d So du Al ſoltu — 32— 
“en ofle . — — 
——— — werden. 


n Schülen/ daß fie von den Men 
Warlich ich ſage euch / — 
Das XLi. Ceapicei. 
Leiche · An ſoll nicht vngeſchickt noch | reden. 
Meere 
dein, impff/ 8 t — 
epbes. —— — gehöver werben unter e euch a; Bi 
Das XLII. Capitel. — 
Glaub. —R der Glaub iſt nütze / vnd wie vil wir are fo vil ver» 
mögen wir. Mofes im erften Büch ſpricht: Abraham har Bote 
Eſai.⸗. — — sur gerechtigkeit gerechnet er 


Matt »efaias: Yo eg ee pe t verſtehn. 

ſtus im Matth — ** ubiger / warumb haſtu — 
Dnd widerumb: So jr Glauben werdent wie ein Senfftäinlin'were 
der je fagen su difem Berg: Mebedich * dannen / ſo wirt er dannen 

mar. aa. gehn / vnd wirt euch an vonmüglich fein. JeemChriffus im Mare | 
co: Alles was jr betten vnd bieren/ Glaube * — | 
vnd es wirt euch geſchehen. Vnd abermals: D laubigen find | 

“ac. alleding müglich. Jrem Abacuc: Der Berecht — in meinem Glau 

ivanıels. ben leben. Item Daniel: Ananias/ AsariasıMifabelbaben Gore 
glaube vnd vertrawet / vnd find vom Fewer erloͤſet worden. 


Das XLIII. Caopitel. 





Von "Enten Eeben. 33 


OK aubt/erlanget bald. Fnder Ge⸗ 
Wer —— — — ee en 


we: 
——— — — EPhilippiss : Glau⸗ 


—* XLIIII Capied.; 


——— 
— — — — 


— ae vnrecht 
/vnd ſol 
has * Sl unden Fiber n Wi — daß die 
Sas xuv. — 
Je Eoffnung| fiber auffs Fesöküänfig/Deshaiben iſt der Galub —* 
ser gan Gottes verheiffungen: Paulus zun Römern: 


—— ydjrfeli 5* beedi ne 
—— ——— Aires hend 
—— Da wir durch erwartung vnd 


DasxL vi. Capicel. 


ie n Weib folin der Gemein und Kirchen füilifchweigen Pau⸗ Weiber 
en were Weiber follen Inder Dame at feill follen nit 
ee woͤllen / ſollen daheĩm jre Man Fern 
Base, Teens zu Timotheo: Das Weibfollmit ftillein aller vnrer, ı.Tım... 
enigkeir lernen. 2Eim Weibe ich nicht zuleren / noch vber den 
—— zu herrſchen· Denn m iſt 


ne Vnd Adam Henke nerven enable 


Bine | 


Dur wir — ſind / vnd Gottes hilff nicht in allem befin⸗ Dieſůnd 


geſchicht von wegen vnſerer fünden / vnd verdienſts. MG 
—8* das Wort des Herrn / o jr Rinder fi u Ofen 
des Hescharcin — die Einwoner des Erdbodens / D 


es iſt weder Barmhertzigkeit / Warheit / noch — Bottes 


iij auff 


— 0 EAN 4‘ .“ : — Ar 0 
Das dritt Buͤch Cypriani in Quirino/ 

au — hung / Qügen / Mord / Diebſtal und Ehbruch / 
——— au ———— Ein Blůt iſt mit dem andern ver⸗ 
miſchet / Drumb wirt trawren die Erde mit allen jren Einwonern / 

mit den Fadehleren / vnd kriechenden / mit den Voͤglen des Himels / 

nd die Fiſch im Meer werden abnemen / vnd niemant richtet noch 

Eſai.⸗. ſtraffet es. eur die hand des Herrn nit helffen? Oder 
baterfein Shr befchwerer/daß er nit erhoͤre? Nein / ſonder ewere fürs 

de vnterſcheidend zwiſchen euch vñ Gott / Vnd von ewer ſünden we 

geriet Gott fein Angefiche hen at 3 er eie fich niche er⸗ 
 barme/Dennewer ende ſind voller Blůts / vnd —— — 

den / Ewere ee aber reden boßheit / — re —— vn 
gerechtigkeit / iemantsredet was warhafftig / Auch wat 
Gericht. Sie vertroͤſten fich auff eitele ding / vnd reden — 
Nemuch die ſchwanger find mie ſchmertzen / die werden ſchalckheit 


Sopho.n. foren Sophonias: Es follalles ganz vnd gar vom Anger 


— 


bt des Erdbodens hinweg geno m̃en wer Bm 
er Menfchdas Vihe / ſoll auff hoͤren Die Voͤg des Luffts und 
Fifchedes Meers / vnd die ſchalckhafftigen willich vom: ober _ 


binwegnemen. 
DSas XLVIII. Copitel. 
Nie wi. | A oll ie wůcheren. Dauid Pſal. m Bra} — 
—* — — — —* halbe * 


brot wirt er dem hungerigen geben / den nacketen bedecken / vnd ſein 
* im fünfften Bůch / ſpricht Gott: 


Speiſe. ach 


Das xL 1x. Capicel. 

Send ie „(WE Anfolldie Feindelichen. Chriffneim Lrangelis Luce 85 
Be MN jrBrelinesien TR hy pa © ber 
I ben? Denn die Sünder lieben auch/die/die fte liebene, Ite⸗ 
Matts. Chriſtus im Mattheo: Liebent ewere Feinde / vnd bittet für die/die 
—* —— 4 je ae ap er — 

elcher ſeine Sonn au vber gů gnet 
vber gerechte vnd vngerechte. A ee ⸗ N 


+ &ası. Capitel. — 





— V — —— 


> h Ey. 


Von Chriſtlichem Leben. 34 
Glaubens geheim ge Glau⸗ 
—— Pen —— — ha —— 
etwas an Wr I — — feet * nie offen 
2 
lan mn br Dual —— DR * Bias. 
| d — ——— 


— 


—* —— 2* Es 
—— ſich in ſeinem Werck nn Aa Nicht 

en im Eccl ROOT HEADS hIe buhEm Werch, Jeem zbömen. 
Chriffus im Luca: — —— euch / der einen acterende 
rg 6333* kompt / der zu jm 





d ſetze neue 
Gm vi me —— 
ole auch du eſſen vnd erindl ar Be Dem An 
ancken/dieweiler gethan hat was er jm befolhen Alſo auch jr / ſo jt 
gethan habt alles da RN Een ‚(pe urOR: feind vnnüne 
Aneche/ daß wir; On hutteũ wir ge 
| Sau "Lad, 

Dolanbenoberniches tan Freiheit onfer vol. Freiwil. 

m fünfften Bůch —— habe dir fürgeftellee Deut.sa ’ 
9% Eulen und Tode —— ———— I 


leben. rem faias; So jr wöller/ vnd mich hoͤret / werder je des Eſai.n 
Bands güter eſſen. So jr aber nie woͤllet / vnd mich nit hoͤret / wirt 
euch u Schwert auffretzen/ Denn des Derren Mund hat diſes ge⸗ 
— — Ge Das Reich Gottes Ba Aucın 


—— Copiel. 


|  Deees Geheinnuß ba män man niterfehen) Derbalben foll onfet Glaub⸗ 
R —2 einfeltig(auff et Paulus zun Corinthiern: ı-Tors- 
| ir ſehen jetzt durch einen Spiegelim verborgen Dann abet 
on — su — theil / dann aber würd 
ich erkennen / wie i — Salsmanın der Weißbeir: Spin 
an einfeltigkeit ewers Hertzen ſuchet den Derren. Item da fel 
— RENNEN ER wandlet/derlebrmütig. Item za Bedhs. 

mon: Was dir sıs hoch iſt / ſoltu nie fischen / vnd was dirzu ſtarck / ſolt 
* nit —— Item da ſelbſt: Nit ſey zuuil gerecht / vnd nic klü⸗ 

Imebr dann fich gebürer. Item da ſeibſt Wehe denen/die —* Eccl.⸗. 

indig ſind / bey jnen ſelbſt. Item im Machabeer Büch : Daniel x Mach 
iiij in ſei⸗ 





| F um. — , 
Das dritt Buͤch Cypriani ᷣu Quirino / 


Komm infeinereinfeleigkeie auß der Löwen rachen erloͤſet worden. Item 
* sun 5 wie ein tieffe der — en 
eißheit und Erkantnuß Gottes / wie gar vnbegreifflich find feine 
Gericht / vnd vnerfoͤrſchlich ſeine Denn wer hat des Herren 
meinung erkennet? Dder weriftfein Rathgeber en‘ Dderwer 
gegeben/daß jm werde wider ten? von jm / 
vnd durch jn / vnd in jm find alle ding / jm ſey preiß in ewigkeit. Item 
.Tim.:. Paulus zu Thimorbheo : Die toͤrechten fragen aber / vnd die niehts⸗ 
werden leren vermeide / denn du weiſſeſt daß ſie nur zanck bri 
in Aneche Gottes aber / ſoll nit iſch ſein fonder ſanfftmůtig 
gegenjederman. 


Sasonn. Capicel. 


ger ¶ y Anant if snbefubler/inoch on ſinde hHiob/ Wer iſt rein wor 
Fir n * 


ſ 
Hiob 25 


- * 





Vnd in ſünden hat mich mein Mütter empfangen. Item "Jos 
"Job Bi 5: Se wir igean wir ben Bin Oinbubaregen ir na 
ſelbſt / vnd iſt die” arheichieinune. —— 


Se nicheben ABenfehen foll man, gefallen. Dauid imsz. 
| o Menfchen gefallen, (chanden worden; 
| Galst,ı enn Gott hat fiesu nichts gemacht. Fort Deuluasundake 

latern: So ich den Menfchen ge were ich nit ein Knecht Chriſti. 


Zasr v1. Capitel. 


Gorr KR Dreifkalleeding/ diegefchehen/ keins verborgen. Salomon: 
An allen orten befchawen Gottes augen /güce und böfe, Item 
— Hieremias: Ich bin ein naher Gott / vnd nit ferre. Db fichein | 
Aires. Menfchins ro & thet/ würd ich jn drumb nit ſehen? rfülle | 
Reeg · ıs. ich nit Himel vnd Erden /fpricheder Herr? Item imerften Büch 
der Rönige : Der Menfch ſihet ins Zinaeficht Botraberine bJers. 
Apoe · ·¶ Item Gott in der Dffenbarung: Ond e Gemein ſollen wiſſen / daß 
ich erforſch Kae vnd Nieren / Vnd werde einem jeglichen geber 
nach feinen wercken. Item Dauid imıs. Pfalm : Wer erkenner die 
an fünden‘Derr reinigemich von meinen .» Feem Paulus 
RE: CTorinehiern : Wi ie alle ge, eh ee 
Richrerffül Chriſti / auff da cin eglicherempfahean feinem Keiber 
was er geglaubet hat / es fey gůts oder boͤſes. 


Sası vr Capicel. 
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b . it ab will hinnemen Mal chi * | 

| ur cn Silber — 
—* jede wie Bold En .> 

— ee De 


dt SasLv iin Gapieele 0. 
Jemant foll von flerbens trawren / dieweil im Leben Sterben 
Jallerley anfechtung vnd gefi it / im ſterben aber Frid / in foll nie- 
SEP der Au frerftchung ficherkeitift. m erſten Büch Mofis: Der u fr 
Herr fprach zus Adam: Dieweildwderftimedeines Weibs gehorchet Grme.s. 
haſt / vnd geſſen vondem Baumivonwelchemichdiralleingeborte . . 
nie siseffen/wiredas Erdtreich inn allen deinen wercken verflüche 
een inpre aa: vnd ſeufftzen ſolt du drob eſſen dein lebenlang:: 
orn vn Diſtel wire ſie tragen. Die Frucht deines Felds ——* 
im ſchweiß deines Angeſichts. Dein Brodt ſoltu eſſen / biß du wider 
zur Erden kereſt / darauß du genom̃en biſt / Denn du biſt Erde / vud 
würdſt zu Erden werden. Item da ſelbſt: Enoch hat Gott gefallen / Gene.. 
vnd iſt nachmals nit erfunden worben/denn Gott hat jn hingeno⸗ 
men. Item Eſaias: Alles Fleiſch iſt wie Graß / vnd all ſein Herrlig⸗ Eſeai. 
keit wie ein Blůme des Graß / Das Graß iſt verdotret / vnd die 
Blümeabgefallen. Das Wort Gottes aber bleibe ewigklich. Bilden 
Ezechiel: Sie ſagen / onfere Gebein find dürr worden, vnſer hoff- 
nung iſt dahin / wir find verdorben/ Derhalben weiſſage ſche 
Eind/fpreche: Alſo ſpricht der Herr: Sihe ich will ewere Gräber oͤff⸗ 
nen / vnd fie auß eweren Graͤbern füren / vnd ins Land Iſrael einfů⸗ 
ren / vnd wil meinen Geiſt in euch geben / vñ jr werdet leben. Vnd wil 
euch in ewer Oand ſetzen / vn jr werdents erkeñen / daß ichs / der Perr 
dt habe / vñ cthůn werde / ſpricht der Hetr· Salomon in der Weiß Sapi. 
it: Der Gerecht iſt hingezuckt / daß boßheit ſeinen verſtandt nit en⸗ 
dere / deñ ſein Seel gefiel Gott. Item im 83.Pfalm:D Gott der Heer⸗ 
———— lüſtig ſind deine wonung / Mein Seel gelüſtet vñ eilet in 
ie vorhoͤfe Gottes. Item Paulus sun Theſſal. Wir woͤllen euch nie chef. 
bergen lieben Brüder / von den die da ſchlaffen / daß jr nit trawrent / 
wie die andern die kein hoffnung haben / Deñ glauben wir daß Jeſus 
orben vnd aufferſtanden / Alſo wirt Gott die entſchlaffen ſein in 
eſu / mit jm herzů füren. Item zun Corinth. Du Narr / was du ſeeſt Cor 
wirt nit lebendig / es ſterbe den zuuor. Vnd abermals: Ein Stern iſt / 
vom andern vnterfcheider In pe Zi aebeie. Zi auchdie Aufferfier « .r 
hung der todten Der Leib wirt gefeer inn zerſtoͤrligkeit / vnd au | 
ſteht inn vnzerſtoͤrligkeit Es wirt geſehet inn fchbanden/vnderfiche 
sur Herrligkeit. Es wire geſeet inn ſchwachheit / vnd erſtehet inn 
der Krafft. Hin Viehiſcher Leib wire geſeet / vnd erſtehet ein 
Geiſtlicher. Item widerumb: Das Zerſtoͤrlich muß anziehen von» 
zerſtoͤrlichkeit / vnd das Sterblich / vnſterbligkeit. Wann aber 
ip Zerſtoͤrlich / vnzerſtoͤrligkeit / vnd dig Sterblich pe sr 


Das driec Buůch Cypriani ʒu Quirino / 
vnſterbligkeit. Dann wirt des Herren wort geſchehen / das ge| rie⸗ 
Ofen. beniſt ehe if im zanck ——— * i 
dein Stachel? Todt wo iſt nun dein fürnemen —— Euangelio 
Joh.i⸗ ai mir geben haſt / die will ich / daß fie feyend da ich 
in / vnd ſie bey mir ſeyen vnd ſehen meine Herrligkeit / die du mir ge⸗ 
Euce, ben re — — ee —— er 
nun la ti ede / heine ats ab 
dein Deil. rem Tobannea: 5% feinteh lieb — — — 
frewen / deñ ich gehe zum Vatter / denn der Vatter iſt groͤſſer dañ ich. 


au rer 

Bilder m. | {ar m > 

gen.” der und Goͤtzen werden von Meiden vnd vn igen Bär: 

— * * geachtet. In der Wei Salomonie: De er Go⸗⸗ 

tzen vñ Bilder / haben die Menſchen für Goͤtter geachtet / die doch kei 

n gebrauch der augen zuſehen haben / noch Naſeloͤcher / lufft zu em⸗ 
ſi 


Der Heyden Goͤtzen ſind Silber vnd Gold/ ein werck der Menſchen 
ende. Sie haben Meuler vnd reden nit / Augen vnd ſehen nit / Oh⸗ 





— werden alle die ſte machen / vnd auff fie hoffen Item im 26. m: 
— Alle Goͤtter der Peyden ſind Teu [> r R 
Bode emache. Item im andern büch Mofi: 

Silberin Goͤtter machen/noch ein glei 

Srapic. | 
Seefien ARE Anfolanffeffen vnd trincken nicht zuuil gierig fein. Bfdiaar | 
Eſai. 23. Laßt vns eſſen vnd trincken / denn morgen werden wir ſte | 

ben. Dife fundfoll euch nit vergeberi wer | 


1,Cor,®. 


Brod.s2. gem im andern Büch ; Daß Volck ſaſſe su eſſen vnd zucrincke 
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da ſelbſt: So jr zuſamen — zueſſen / warte einer des andern / So 


jemants hungeret / der effe dabeimen/an daß jr nicht zum Gericht 
zuſamen kom̃ent. Item zun Römern : Das Reich Gottes iſt nicht Rom. 
— tranck / ſondern Gerechtigkeit / Fried vnd Freud im hei⸗ 

igen Geiſt. Item im Euangelio "Johannis: ch habe ein Brodt Jeh. 
daß jr nicht wiſſent. Mein S eiß iſt daß ich den willen des / der 

mich geſandt hat / daß ich ſein Werck vo bringe. 


WS An foll nichesu gieria au Gelt vnd Gůt fein. Salo mon Beis 
Mr seiten wech * 


ern in Sprüchen: Wers Rornauffkauffe/wirr verfihehe Por. 
vnter dem Dolch, ran aber kompt vber des Haupt / der metha⸗ 
ler. Item Eſaias: Wehe denen dieein Hauß ans ander brechen / rar... 


let jr aber allein auff erden wohnen“ Item —— Sie wer⸗ Sopbe. 1. 


eingarten pflan⸗ 
tzen / aber keinen Wein daruon trincken Denn des Derren 


Zuc.a 


| olde noch 
ilber was ich aber habe/daßgebeich dir : Im — —— Chri⸗ 
eine rechte 
Hnd vnd richtet jn auff. Ite sum Timotheo Wirbaben nichts »-Tim.s, 
in u e Welt bracht / vnd gewiß werden wir nichrs darauß tragen / 
Derhalben fo wir haben Fůtter und Deck’ follen wir uns benůgen 
heil Die aber wöllen reich werden’ fallen in anfechtung/ffricke 
nd vil fchädlicher lüffen/die die Menfchen verfencken ins verder- 
ben vndrodr. Dennein YWurselalles böfen/ift Luft vnd begierde / 
Welcher etliche be: tende/Schiffbrüchtig worden find am Glau⸗ 
ben / vnd haben [ich in vil fchmergen verwickler, | 


Sas XI.Capitel. 

It Heiden vnd vnglaubigen ſol man nit Heit ach / noch Ehe Yeldnt- 
Mrz Tobias: Neme dir ein YDeib vom Samen deiner 8* 
Hlcern/ Ondnienemeein frembdlinge sum Weib/dienicht ifE auß Tobieo. 
dem Geſchlecht deiner ee een im erſten Bůch: Abraham fen, Gere 
der feinen Rnecht / daß er Rebeccam/von feim Geſchlecht / feinem 
Sün Iſaac zum Weibeneme, Item Kfdras Es iſt Gott niegnug form 
| en/daßdie Juden verherger waren, fie trieben dan auch von 

h die frembden Weiber/fampt den R indern/die von jnen geboren 
| waren. 


4 . o 5 2) * —5 

Das drict Buͤch Cypriani zu Quirino / 
„Cor. waren. Item Paulus zun Corinthiern: Daß Weib iſt gebunden alt 
dieweilder Mann lebe, So der Mann aber entſchlafft / iſt fiefrey’ 
daß fie Heyrat mie wem fie will doch im Herren⸗ edoch wirt ſie 
1.€or.s. feliger ſein / wenn ſie alſo bleibt. rem da felbft : Wiſſent jr nicht daß 
ewere K.eibe glieder Chriſti ſindẽ Soll ich nun die Glieder Chriſti 
nemen/vnd Hůren glieder drauß machen‘ Das ſey ferr. Dder wiſſet 
je nit / daß wer ander Hůren hangt / iſt ein Leib mir jr, Denn es wer⸗ 
den zwey ein fleiſch Ki: Wer aber dem Deren anhanget / iff eins 
».Cor.s. Geiſt. Item da felbft : Nicht ziehet am frembden Joch mir den vn» 
anbigen. Den washar die fromkeic gemeinfchafft mir der boßheit? 
as hat das EIS SEE EN ernuß? Wie ſtim̃t 
Reg. Chriftus mir Belial? Dder was füreinebeil bat der Glaub / mit dem 
vnglauben? Item vom Salomon ſteht geſchrieben / Vnd frembde 

Weiber haben fein Geſetz abgewendet / auff frembde Goͤtter. 


DSas LXIII. Capitel. | 


Ahrerey. Vrerey iſt ein groß vnd fchwer Lafer. Zun Corinthiern : Ale 
1,Cor.s. fündedieder Denfch thůt / iſt auffer dem Leibe / Welcher aber 
Haret / ſündiget auch in ſeim Fleiſch. Ir ſeyd nicht ewer ſelbſt / 
ſonder —* erkaufft. Machet herrlich / vnd traget den Herrn in 

ewerem 


Sas LXIIILCapitel. X 
Sleifch IT Erck des Fleifchs/geberen vnd bringen den Todt / Frucht 


ne des Geiffs aber fürer sum Neben. Paulus zun Galarern: 
* Das Fleifch gelůſtet wider den Geiſt / vnd den Geiſt wider 

das Fleifch/ Denn dife find widereinander/daf je nicherhüc was jr 

voͤllent. Dffenbar find die werck des Fleiſchs / Nemlich Mürerey7 
Ehebruch / Vnreinigkeit / Vnzüchtigkeit / Abgoͤtterey⸗ Zauberey / 
Mord/ Feindfebaffe, Zanck / Hifer/ Obermütigkeie/ Anreigung/ 
ZƷwitracht / Oneinigkeit/ Seceten / Rotten / Ketzerey / Neyd / Sauf⸗ 
fen Ereſfen / vnd dergleichen / Denn die folches thůn / moͤgen Gottes 
Roech alcht erben. Die Früchte aber des Geiſts find Freud / Diebe / 
Friede) Großmürigkeit/ Gütigkeit / Trew / Glaub / Sanfftmütig 
keit / Abbruch / Keuſcheit / Denn die Chriſti ſind haben jr Fleifch 
ſampt den L.aftern und Lüften gecrengiger. 


Dasux V. Kapitel. 


y. 
T Re fünden werdenim Tauff abgelege. Paulus zun Corinch. 
gan Kein Dürer / Eein ——— Ehebrecher / noch 
een. Weichling / noch Anabenfchender / kein Betrieger/noch Diebr 
——— —— kein —— —— 
ottes erlangen. Vnd ſolche ſeyd jr geweſen / jr eſchen / 
Ir ſind geheilt im Namen vnfers Derren Jeſu Chriſti / vnd im 
Geift vnſers Gottes. | Br 
a8 
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Sas UxXVI.Capitel. | 


Ottes Diſciplin / Zucht / Lere vnd ſtraff / ſoll man auch in den Birchen 
Kirchen gepotten halten. Hieremias: Vnd ich will euch Hir⸗ hr „ 
ten geben/ nach meinem Hertzen / vnd weidende ſollen ſie euch 
weiden mit — Salomon in Sprüchen: Mein Sůn nicht 
verlaſſe die Zucht Gottes / vnd werde nit abtrünnig von jm ſo du ge 
ſtrafft würdeſt / Denn welchen der Herr liebet / ſtr er. Item im 
andern Pſalm: Haltet zucht / daß nit villeicht der Herr zürne / vnd 
je vom weg vmbkom̃ent / Wann inn kurtzem fein Zorn anbrennen 
wirt vber euch / Selig find alle die auffin vertra wen. Item Pfal.49. 
ſpricht Gott zum Sünder: Was tregſtu für mein rechtfertigungen / 
vnd nimbſt meinen Bundt in deinen Mund / Dir aber haſſeſt Zucht / 
vnd haſt meine wort zu rücke rffen? Item Salomon inn der 
Weißheit: Wer Suche von ſich wirffet / iſt vnglückhafftig. 


| Dasrx vir Capitel. 
Aß die Menfchen gefunde Suche vnd Here verachten würs Zuche- 
den / iſt zuuor geweiffager. Paulus zum Thimotheo: Es wirt veraͤchter. 
die zeit kom̃en / daß ſie die gefunden Lere nic dulden werden / "Time 
ſonder nach jren begierden werden fie jnen. hauffen Meiſter / die fie 
kůtzlen / vnd jnen die ohren jücken / Vnd fie werden jre gehoͤr vonder 


Warheit abwenden / vnd zun lügen ſich keren. 


DasLXv 111, Capitel. 


Mer vondenen/ die vnordenlich vnd wider die Zucht leben Die Ba⸗ 
—— 


dern / die vnordenlich leben / vnd nieht nach den ſatzungen Die fie 
von vns empfangen haben. Item Pfalm.49: Saheſtu einen Dieb / 
ſo lieffeſtu mic jm / vnd mit den Ehbrechern legeſtu theil. 


Dabsb Xix. Capitel. 


Nm boheinetdchtikeherbasveich@oceee! ac 
OH To ie 


Wele? Dar nie Gott der Welt Weißbier zur Thorheit gemacht? 
Denn dieweildie Welt durch jre —— — Gott jn einee Weißbeir 
nit erkant / Hat Gott gefallen durch Thorheit der Pr /die * 


U u WE ge — 


— dritt —* —— zu Quirino / 


uCors. ‘ eit. * 


em euch düncket weiß ſein der werde für diſer Welt 
ein Narr / auff daß er weiß —— diſer Welt Weißheit / iſt vor 
Mobs. Gott ein Thorbeit. Denn —— die — 
ſtraffen in jrer Klu ——— — — Der — — 
ſen daß ſie te Thorheit ſind. 
Das UXX. SEHR: 
2 —— ſollen den Eltern daulus sum 
eigene Icern/ dene 
PEN i * vnd recht. E F ner Yan ne dein Mücs 


ter welches ift das erft Gebott das ein verheiffung — da 
dir wolgehe / vnd lang lebeſt auff Erden. 


Sas UXXI. Capitel. 


nn Den — * nit 2 vnd vngefchlacht gegen den Rins 


fein. Paulus: aͤtter nit reitsend ewere Ainderzis, 


sorn/fonder ziehend ſie —** zucht vnd ſtraff des Deren. 


Sae x. Capitel. 


"Se Ban ——— mn fie vil mehr jren leib⸗ 


— — — forcht vnd d zittern / vnd i 


F ——— * 
Baer? —— — aan —— ee xx4 


daß auch ewer Herr im — bey jm iſt Bein anſehen der 


Perfon. 
Sasıxxıııı. Lapitel. 
Wiefia- 9, Ewerte Wirtfrawenfindaller ehren * 8 zum Lie 
1. —— 


oe — — fand 
e zart iſt / lebend Vnd abermals: 
D Wittfrawen entſchlahe dich Jane jare 
* —5 in —— yeherer end. ß x Ahr 


cheilſdenn fie haben den erſten Glauben zu fhanden gemacht. 


iR 





—E Chehiuten * 
Sas xxv ——— 





jet I Hauß / v 5 Glaube Hauß · 
— ruhe — he ahnen 
| Brenner. at den Glaus .. 
ei ern Efai.se, 


u einen nack N 
deines Samens / von enoſſen im Euan 
io ee genenetbaben, HR Matt.ia. 
ſeine Haußgenoſſen 


SDae xxv ECopuel 

| — lachet El | Alten. 

£ * —— ———— I Lind 
DSas LXXVI Copicel. 


N ll man offenel | Ti- 
DE ERS — F Da Plant 


as LXX v 1 I. —— 


— Ei jm Ark — ap A feiner — 
ie ſin 


* ſie auß ons geweſen / ſo weren ſie zwar bey vns blieben. pi sum 31.Tim.is 


eo : Solche rede friſſet vmb ſich / wie ein Krebs. 
Das XXIX. Capitel. 


Aſchuldt bitt — — erlangt. In der Epiſtel Johannis: vnſchulde 

So vns vnſer Bene ſtrafft / haben wir einen vererawen zu +- Job. 

Gott / Vnd alles Er wir bitten/ werden wir empfaben/von 

jin. On: im —— die eines reinen Hertzen ſind / Denn ſie 

‚werden Gott ſehen. Item em DR al.23. Wer wirt auff des Derren Berg 

fleigen? Dder wer wirt ſtehn an feiner — — Der —— 
ia einesreinen Hertzens iſt. 


Matt.⸗. 


a pitel. 


Teuffel vermag nichts wider —— Men ae an Gott Da Ten 
Bei ek Johannesim Euangelio/ Fefus fage: Du ber —* 
ẽ wider mich/et wer dir dan von oben herab 2 
ben. Jemen der Könige : Gott erwecker dem Salomon ein ee 
‚Saran vnd ——* Item Gore verhenget ara — * Piobꝛ. 


G ij 


Fohıtz. 
por.sı, 


Haarlöcke 


Platten. 
Leuit.io. 


Die Altẽ 
vnd prie⸗ 
ſter chren. 
Ceuit.io. 


Trennung 
verhuͤten. 
Eccl.io. 


Exod.ia. 


4 Mr a RZ ie 17 


Das dritt Buͤch Cypriani u Quirino/ 
—— —— — — 
* Salomon i in € Sprüchen: Dis Roͤnige Ders 
an 


Saer XXX, Cap. * * * 


— | Ye Glan —— 
nit bey dir ſchlaffen nase, 





Sas LXXxXII. Capitel. * 
Anfoll aben / auff das Oo 
Wine Auer 


Sasıxxxıın Copicel. 1 


An fellieFöaarlöche auff dem — r ſollet euch 
Bein Hoͤcke machen au sa Naar pflegrem 
groß / lang Haar —6 —— chmals ab⸗ 

— eneri oder Apolloni jrem Je 
thůn ſolches die Chriſten Marie der Ton t / machen fie 
sur Abgoͤttin. 


SDasLxxki. Capieeh, 
ul 

| veridien Sie gefalscmer Dur —— —— rer 
machen: =: ©" ann, 


DBLXXXV. Kapitel; 


Enn ein ſter oder Biſchoff kompt ſoll man a 
88: Im beiten Bach: Du Feen, Bee. a 


auffſtehn / vnd die Perſon des Prieſters ehren. - 
BEXXXVIGapiel: 

An foll Eein —5—* machen / Vnd ob einer abwiche / ſoll er 

doch mit hoͤchſtem Glauben / in gleicher ſatzung bleiben. fee 


lomon im Prediger: Welcher Holtʒ ſpaltet / ff t 8 
das Eiſen entfallet gm imandern Büch Mofes: D 


ambfoll in einem Hauß geflen werden, Ir follene * Fe 
Hauß hinauß werffen. — im 132. Pf cn elle — * 


lich iſts / daß Brüder bey einander woͤnen. "Tomin im Mattheo: Wer 


nit mit mir iſt / der iſt wider mich / Vnd wer nit mit mir ſamlet zer⸗ 
ſtrewet. Item Paulus zun Corinthiern: Ich bier euch lieben B 

der / durch den Namen vnſers Deren Jeſũ ae jr alle einer⸗ 
ley redet / vnd laſſet nit ſpaltungen vnter euch ſein / Seid einander 
zugethan / in einerley ſinn vnd meinung. Item im 67. Pfalm : Der 
Herr machet die einmütigen im Pauß wonen. 


—— 


Das 








Don Chriſtlichem Beben. 
Dası xxxvi, Capil, 





‚follen, einfeltig nd, oc vnd doch einfel- 


S — wii a eh — Hin 
Dodas 1 wirt / Womit ſoll man — zu nic Mat.⸗. 
—— — geworffen werde/ und won den MDenfchen 


RE I 1. Copicel. — 
ider ſoll man nit v lus zun Theſſa⸗ + He ver⸗ 
—— ——— ſol Brüder inhanke ber —— 
oder verfortheilen / denn Gott wirt diſes s rec het: Ser 


— Dasıx xxx. Capicch — 
Er Welt wirt ich vnd vnuerſehenlich —— 
— ein Dieb inn der nacht alſo nn en 
—— — werden: Fried vnd veſte / DañCTheſ. . 
wirt das vrploͤtzlich verderben / vber fie kom̃en. Item in der Apoſtel Acto.n 
Geſchicht — kan eekennen die zeit noch puncten / we welche der 
Dane in feinem gewalt bat; 


— Sa Capitel. 
As Weib ſoll nit —— weichen / ſo es aber von jm geht / Mann / 
fie vnuermaͤhlet bleiben: Paulus zun Corinthiern Den Weib, 
Ehlichen — — der Herr / daß das Weib vom Cor.⸗ 
Mañ ge geſcheiden werde/ So ſie aber weichee/ daß fie vnitermäb, 
lerbleibe/oder mit den Mann —— Vnd der Mannfoll 
* Weib nie verlaffen. 


1. 2 104 





get magend i 
‚Zuexch, — — 
n ea t follen wir thun Er Corinth, Cor. 
bab alles me heisanupsr aber eh baballes 
Sa nahe er nit alles 


— 


N n vnd ſpaltun ——— geweiſ⸗ Ketʒe⸗ 
Sn alus —— —— — eisen — —— 


vn die Bewerten offenbar werden x" 
6 iij Das 





Das dritt Buͤch Cypriani zu Quirino / 
Das XCHII. Capitel. 


Nacht · — ehren/fol en vnd her 
ven PTachemalempfi 


Keutr. empfabe dritten : Welche Seel 
ie: dom Fleifch des beilfarmen Opffe [des Peren/ vndb« 
— ah — von jrem Volch. 


Item zun — 
—— —* ig am Leib vnd Blůt des Perrn 


DSas xcv. Capitel. 


Die boͤ⸗ B* ——— fell — böfen * meiden. ae 


cha, rechte leut — deine — ein. Vnd — — Ein trewer 
Arbeit —— Seelen / vnd vnſterbligkeit ein Argen⸗⸗ 
da ſelbſt: Mache dich ferne —— [der Gewalt 
Eeharıs c3ßren/fo bedatFiEBu Dich Bee tern da felbft:YVoli 
der einen waren Freunde finder/d arbeit fager. 
—— — deine Ohren var nit hoͤre die 
era m: Mit den Berechren/ wir — 
rech — Bor bey 2 ‚Br —— en / würdſtu —* ein 


— Mit dem verkerten wür ——— ein. —— — orin⸗ 
„Cor, thiern: Böfegefchwene verperben gike lien — 
SusxcynCap iteka 0 
9335 

4 omon in € t 
noch Ki 006 Pauli Wed en Paulus sun Cache 


“Core thiern: Das Reich —* ſteht nit in worten/fonder in der Ara 


Hakan —— Welcher ne alfo wear; a Rs im Ha 
der Himel heiſſen. cher Mattheus: Einen jeglichen ‚der meine 


plane en vnd — ar een vnd ir and | 
Ihernider/vnd fin fal ward groß. FNS 


= os XCVII Capitel. F 
vnd de erlangen 
ecchr. — Nit —— 
— ——— 
ſein Zorn kompt vrploͤtzlich. 





\ Don Chriſtlichem Ecben. —“ 
| „Dasxeviit. Capieel. 


Tauffich je fündigen.Paul Rs Tau 
dee in auf das gůts Da nen een 


da 


— iſt gantz 
HR Siexe xe1x.Capiedl. 
jeder zeit wirt ein geben werden / vorm 
ein Derbeil der billigkeit / en Mo 9* € aber / ein Oerheil des 
Geſetzes. Paulus zun Römern: Etliche haben on Geferz — 
= vnd werden on Gefes vmbkom̃en / Etliche — 
di werden durchs Geſetʒ re 4 
Das o. Cap ich: Ä 
Diees Gaben vnd Gnad vmb —— len nit vmb Gottes 
verkaufft werden. Im A hu aeg ben le Gelt ſe —* verkauf 
dir zur verdamnuß/denn du haft achte. G Dottes Gabe vnd fen 
ad moͤge vmb © DIV erkau — 2 
— ent jrs a fünfte — * wider. = Matte 
io : Meines Vatters Mauß/ macher je zum Rauffbauf. 
= ſaias: Euch / dieda dürſtet / gehent zum aſſer / Vnd ee Kfat.ss. 
ie Fein Gelt haben Eonnpe/Eauffer/ond eſſent on Gele. Item in der Apoc.ai. 
a Jch bin Alpha vnd Dmega/der Anfang/vnd das 
Ende/ Beige vb ſunſt dem. —— geben / auß —— 


az Ss chKapieel; ; 
erbeili ‚Geififfofftin — —— Der bei. 
Mofis: * der gantz Berg Syna rauchet / denn Gott war lig Geıft 


im Fewer her = Item im Apofkelbiich : Ond es ge | —— 


— 


fehach fchnell ein gethoͤ vom Himel / als eines gewaltigen Windes, ee 
feret / vñ t daß gantz Dauß/da ſie ſaſſen / Vnd man 
(ea jnen die Zungen sertheilerra, 8 weren fie —— er ſatzt 


| — Ct —— 
wan gern hoͤren. S in Sprü Steaffen. 
* ee Gottloſen Haft wie nen gehaſſe Hp 4 Popm.cı: 
Straffe einen Weiſen / ſo wirt er dich lieb gewinnen. 
SascHI. Fapiel, 


————— Salomon: "In vilem geſch 
3er — —— —— mei. 


an! der wer 
* = c 11117 Capicel. 


6 ii Man 


ce 


WET wu 


— 


Nicht 


nachſtellẽ. 


Pro.ꝛo. 


Krancken 
heimſuchẽ 
Ecchl.⸗. 


Mat.5. 





” Ze un au A 


Das drict Buͤch Cypriani ʒu Quirino / 
‚o follnie liegen / Ein lügenmaul iſt ein grewel vor Gott. 


Das o V. Capitel. a 


An = offe ſtraffen / die vnrecht thůn in Heußlichem dienſt. 
Salomon in Sprüchen: Wer der Ruͤten verſchonet / haſſet 
feinen Sůn. Vnd abermals: Nicht hoͤr auff — * 


ſtraffen / vndz zu beſſeren. 
Sas c VI. Capicel. 


W Ann uns vnrecht geſchicht / ſollen wir gedültig fein vñ Gore 


an meinem Feind rechen / ſonder warte auff den Merrn/daß 
er dir helffe. Mir den Raach / ich wills vergelten ſpricht der Herr. 
Feeni Sophonias: Harre auff mich / ſpricht der —— tag mei⸗ 
net aufferſtehung sum Seugnuß/ datın mein uuerſamlen 
die Heyden / vnd die Koͤnige / ſaumet ſich nic zu — ich 


den Raach befelhen. Moſes: Du ſol essen willmich 


meinen Zorn vber fie außgieß. 


Das ovn.Capitel. 


M An follniemante Ka ie fein Ehr — Sa 


BET 


re ae ern Be fick 
aß du nit a euttet we tem 9. Du ſitzeſt 
wider deinen Brhder In zu fchmehen / vnd — ider deiner 
Můͤtter Sůn auffzurichten. np aulus zuñ Choloffern : * 
von niemants vbel reden / noch zenckiſch ſein. 


DSas c vn Kapitel; 


An follmie auff den Nechſten laureninochfeindlicher weiß 
De di in Oßtüchen: 3; — 
ein Grůben grebet / der fellet ſelbſt drei. x 


| Das cıX.Lapicel, 

$ Anfoll bie andren hei schen. Salomon inn der Geiſt⸗ 
lichen Suche : Nit laß dicha verdrieſſen (die Rrancken beim= 
zuſuchen / Denn hierin würdſtu imder Liebe befefti — Vnd 


34 








Euangelio: Ich bin kranck geweſen / vnd t 
———— uß war —54 ——— —8* 
Das Capitel. 
Fe Ohrenbl r find verflůcht. In der — Suche: 
S IE n Drenb d — e 
Abiν — DES * ” 





" durchs Schwere vmbbringen / 


a u 1ER > a Ha En u a 


on Chriſtlichem Reben. > as 


Er Böfen O allen Gott nicht. In der Geiſtlichen DarDb- 
Siehe : ffer gefallen Gott nicht. In der Geifflichen 
nie gefallen. 


er Das o XII. Capicel. ee 
SE mehr vnd geöffer Gewalt in diſer Welt / je ſchwerer Ortheil Gewale 
WU vnd Geriche: Inder Weißheit: Ein ſtrenges Vrtheil vber die geferlich. 
fürſteher / Dennein kleine seit wirt jn Barmhertzigkeit RUN 
ben/Die Gewaltigen aber werdengewalcigepeinleiden. Item im 2, 
Palm: Vnd nun jr Koͤnige beſſert euch / die jrdas Land richten. 
Das XIIi. Capicel. | 
An foll Witwe vnd Waiſen ſchützen / Salomon in der Geiſt⸗ Witere 
lichen Zucht: Sey barmhertzig den Waißlin / als ein Par, vñ Waiſen 
ter / vnd an ſtatt eines Mans jecr Muůtter / Vnd du würdfe Kuhnen. 
Ku als ein Sůn des Allerhoͤchſten / fo dis gehorcheſt. Im andern * 
üch Moſes: "Je ſollet kein Witfraw noch Waiſen beleidigen. So Fodꝛ. 
je fie aber beleidigene/ vnd ſie zu mie ſchreien werden / will ıch jr ge⸗ 
fchreyeerhören / vnd von us vber euch erzürnen / vnd euch 
dewer Weiber ſollen Witfrawen 
ſein / vnd ewere Rinder Waiſen. Item Eſaias: Haltet recht dem Ft 
Waiſen / vnd helffet zu recht den Witfrawen / Vnd kompt fo woͤllen 
wir Diſputieren / ſpricht der Derr. Item Hiob: obere den Ziobrg, 
dürfftigen anf der Hand des Gewaltigen / Dem Waiſen der hilffloß 
war / hab ich gehölffen. Item: Der Wirfrawen Mundt hat mich ge⸗ 
ſegenet. Item im 87.Pfalm: Seid Vaͤtter der Waiſen / vñ Richter 


a 
Das XxiII.Capitel. 
Oldie weil wir im Fleifch vnd diſem leben ſein / ſollen wir vnſere 

A de bekeñen. Im s. Pſalm: Herr wer wirt dir bey den ei have 

Ebenen / vnd abgeſcheidenen Free im 29. Pfalm: Herr Feunen. 
foldir Staub beichten? Item: Ich will vil mehr Bůß vnd beffertung Exꝛechic. 
des Sünders / dann ſein todt. Item Hieremias: Alſo ſpricht der Aiere.n 
Der: Wirt nicht der do fellt / nit wider auffſtehn⸗ Oder der ſich abs 
wendet / nit befere werden? 


Daaoe xXV. Caopicel. 


Drerey ondfehmächlereyifkfebeblich. Eſatas: Die euch felig Zdeneid 
ſchelten / verfüren euch / vnd verwirrenden wegewerer Füß, Kit. 






Das xVx.Copitel. 
Em im Tauff vil ſünd verziehen werden / der liebe Got 

Dir mehr. Lucas: Wem vil nachgelaffen wirt / der lieber Auer. 

DNAD auch mehr / Wem wenig versichen wirt/lieber deſto weniger. 

. 48 


_ 


u. u er Fr M 


an FE esse ce er ee ee ba a tu 


“5% o 4 ⸗ Er 
Das driet Buͤch Cypriani su Quirino / 
Dascxvir Capicel. 
I Ir haben ein ſtarcks vnd itigs treffen vnd Rampff 
Fe of Pe den Teuffel / me ird 
re daß wir vberwinden n. Paulus sun Epheſern: Wir 
haben nie sıs kempffen wider Blůt und Fleifch/fonder wider die Ge⸗ 
Imen/ond ‚Pürften difer Welevnd Finfternuß/widerdie Bei 
lichen boßheiten in ü 
Gottes / daß jr wi 
vollendet habent / So htigkeit / vnd 
über an eweren Füſſen / mit růſtung des Euangelij vom eg 


an) eim des Heils / vnd das Schwerdt des Geiſts / Welches iſt 
das Wort Bortes: — ia 
Dascxvir. Capitel. 
= Seen 
. an Et vñ alle Roͤnige bewegt / 

den vmbEreiß A Erdtreichs gar wüſt legt. | T jr 

| Das oXIX. Capitel. — 

Es Geſetzes Joch war ſchwer / welches von vns abgeworf⸗ orf 

— D iſt leicht / das wir auff vns geno⸗ 
gesund men haben. Pſalm. ꝛ Warumb empsrenfichdie Peiden / vnd 


eat die Boicker gedencken vnnütze ding / Die Koͤnige des Erdbodens 
ſind zuſamen getretten / vnd die Fürſten haben ſich verſamlet / wider 
are vnd feinen Pe a. nn er 

jre Joch von vns werffen. Item eus: Rompt zu mir/fpri 
— Chrifinsralle die jr mübefelig vnd befchwerer feyd7 ich will euch er⸗ 
quicken / vnd rhů geben, / Nement anff euch mein Joch / vnd lernent / 
daß ich ſanfftmütig vnd demütig von Hertzen bin / vnd jr werdent 
rhů ewerer Seelen finden / Denn mein Joch iſt gůt / vñ meine Bürde 
Aaone. Leiche. Item im Apoftelbüch: Es gefellet dem heiligen Geiſt vn vns 
Eeinen Daſt auffzulegen / Denn diſen / der nott iſt / Nemlich daß 
Toni, an fich hüte vor Abgoͤtterey / vnd Blůtuergieſſung vn Hůrerey. 
+ Dndalles was jr nit woͤllent euch beſchehen / daß ſoll ent jr andern 


auch nicht thůn. 
Das cxx. Capitel. 
Gebett. An ſol am Gebett anhalten. Paulus zun Coloſſern: Haltent 
Coloſ.⸗. an im Gebett / vnd wachent drinnen. Jmerften Pfalm : 
Geſetz des Herrn iſt all fein wille / vnd redet von ſeim Gefe 
tag vnd nacht. HT * 


Summarium 


— — 


vom Gebett vnd Darceronfer 44 


Summarium der Bredievom 
Datter vnſer. Bd 


Ä Hriffus vnzer andern feinen beilfamen Leren / hat vns auch 
ein kurtze Form zubetten geben/ welche etwasbeim Vatter zuerlangen / am ange» 

Gebett follman vnd . 
ET ee 
wir betten / vnd deflel 


— ——— —— — ben/ In 
I) et „Srodt/ 8 8 aben/ Ja and) 

ers — — haben Demnach bitten wir vmb verzeihung der n/befen 

nen ons/alsdieräalid wider fündigen. Wo wirnit in fried und eınigkeitmtronfern 
teben/mögen Fein Gaben / Gebẽtt nody Opffer vor Gott angeneme fein/nod vn» 

ſere fünden verziehen werden, Dieweil wirdes fAndlichen Fleiſchs vnd des Teuffelsans 

lauffs balben/täglich Be Gott ſoͤndigen. So bitten wir daß Gott vnſern Feinden nit zu ⸗ 

vil vb / 


er uns oͤſen 

Im Gebett Hertz vberſich zu Bott gerichtet fein. Vnſer Gebett ⸗ 
ea eben. MWiewol wir allzeit —* 533 og Paare 
lieben Chriſten / jnen 6 willig beſtimpte zeit zum Gebett erwelet. Diſer zeit Wacht vnd 
—— mögen Die Chriſten / welche Riuder ebet nichts 


inderen. 


S.Cealij Cyyriant Wire 
dig / vom Gebecc vnd Pacter onfer, 


Ele Gebott vnd Beren/des Euange⸗ Luna 
lij / geliebten Brüder / ſind nichts anders / dañ ein Goͤtt 
liche Meiſterſchafft in Fundament / Hoffnug auff Fr 
zubawen, Ein Grundtfeſt / den Glauben zuſtetcken. 
Ein Speife vnd narung des Hertzen. Ein ſtarcke⸗ 
ARüder der Schiff vnſers Lebens / durch die Waſſerwellen difer 
Welt / hin und ber geworffen/damit zu regieren. Ein veſte Bruſt⸗ 
wehre vnd beſatzung / die Seligkeit zuerhalten / Welche nicht allein 
die lehrhafftigen Hertzen der —— vnterweiſen / ſonder auch 
zum Himelreich bringen / vnd füren. Swar Gott vnſer güriger Dat 
rer / hat vil durch feine Rnecht die Propheten / laſſen gefage vnd ge; 
hoͤret werden. Dilgröffer aber find die ding die der Sum reder/die  _ 
das Wort / daß ſelbſt in Propheten war / mit eigener ſtim̃e bezeuget 

Er gebeut jetʒzt nimmer dem kommenden Herren / den — Eſai. 





reiten / ſonder iſt ſelbſt kom̃en vns den Weg sum Leben sueröffenen/ 
vnd anzuzeigen / auff das / die wir vormals vnfürfichtig vnd blind 
in. Finſternuß / des Todts jrrgiengen / mit dem Liecht feiner Gnad 
erleucht / im Weg des ——— des Herren ſelbs Wegweifun 
vn 


du) a 


Atere.:s- 


Proö,is. 


&. Cecilij Cypriani Bredige 

vnd anleitung/bleibend. Der felbig onferlieber IIerr vnter ander 
feinen heilfamen vnd Goͤttlichen Gebotten / damit er feinem DolcE 
Raht gibt zur Seligkeit / Hat auch ſelbſt ein Form vnd weiſe zubet ⸗ 
ten geben / Vnd was wir bitten ſollen / vermanet vnd vncerweifer. 
Der vns das Leben geben / hat vns auch auß gewoͤnlicher gütig⸗ 
keit / auß welcher er vns alle d edigklich — — 
daß / ſo wir mit dem Gebett / * der Sün geleret / zum Vatter 
reden / deſto leichtlicher erhoͤret werden. Chriſtũs hat zuuor geſagt: 
Die ſtundt wire kom̃en / daß die waren Anbetter / den Vatter im 
Seiſt vnd Warheit anbetten ſolten / Vnd das er zuuor verheiſſen / 
if en daß ge * m. vnd —— —— ae 
igungempfangen/Alfo auß feiner Lere warbafftig vn Geifflich 
—— diten. Welches Gebett aber Fan Geiſtlicher ſein / dann das. 
vns Chriſtus / darzu feinen heiligen Geiſt geben hatẽ? Welches Ge⸗ 
Bere Ai mag beim Vatter mehr angeneme fein/dat das vom Sũn 

m 
—*— nders Betten / dann er geleret / iſt nicht allein ein vnwi 
onder auch fünde. Dieweiler ſelbſt geſetzt vnd geſagt: Ir werffet 


von euch Gottes Gebott / auff daß jr ewere ſatzung au —— 


halben geliebten Brüdet / laßt vns / wie Gott vnſer Meiſter gelere 
hat / bitten. in gantz freundtlich vnd — Gebet iſts / Gott 
von dem ſeinen bitten / vnd Chriſtus Gebett für ſeine Ohren tra⸗ 
. Der Vatter wire feines Süns wort / wann wir vnſer Gebett 
— 5 Der jetʒt innwendig im Hertzen wonet / ſoll auch in 
der Rede vnd Stim̃e ſein. Vnd dieweil wir Chriſtum sum Fürs 
ſprecher beim Vatter für vnſere ſünd haben / So laſſet vns Sünder 
ir vnſere ſünde / bittende / die Wort vnſers Fürſprechers brauchen 
vnd reden. Vnd dieweil er ſagt: Er woͤlle alles / das wit den Vatter 
in ſeinem Namen bitten / vns geben / Wie vil mehr werden wir / das 
wir in feinem Namen bitten erlangen / ſo wir mic feinem Gebete bit» 
ten Es foll aber der bittende rede vnd Gebett / mit zucht geſchehen / 
ſtill vnd ſcham haben. Laſſend vns bedencken daß wir vorm 
ſicht Gottes ſtehn. Man ſoll Goͤttlichen Augen / mit geſtalt des 
Leibs / vnd weiſe der ſtim̃e gefallen. Dann wie ein vnuerfchampter 
mic geſchreie / ein gereuſche macht / Alſo gestmpr im gegentheil / einem 
ſchamhafftigen mit beſcheidenheit zu bitten. Der Herr hat vns 
durch ſein oft Meifterfchaffe in verborgen vnd abgefonderrene 
orten / gebotten su betten Inden Ram̃ern bettem/ seimer fich am 
beffendem Glauben’ daß wir wiffend/daß Gott allenchalben feye/ 
Vedermanbsre vnd fehe/ vnd daß er mir der völle feiner Maieſtet 
auch die heimliche, vnd verborgene ſtett durcheringe. Wie gefchries 
ben ſteht: Jch bin ein naher Gott / vnd nit ein Gott von fernen. Ob 
ſich ein Menſch ins verborgen thet / würd ich jn drumb nicht ſehen? 
Erfüůlle ich nit PHimel vnd Erden? Vnd abermals: An allen orten 
ſchawen Gottes Augen/güre vnd boͤſe Vnd wann wir mit den Br 
dern zuſamen kom̃eñn / vnd die Goͤttlichen Opffer mie dem Prieſter 


Gottes begehen / ſollen wir auch der ſcham inngedenck ſein OPnd vn⸗ 


fer bitt nit mie vngeſchickten wotten daraffter / hin vnd her wehen 
a 


pen die Warheit iſt / vnd durch feinen Mund außgefprochen: - 
Fenheirz 


vom Gebett vnd Vacter vnſer. 43 
eng vnd v geſchwetz zgen / dan Gott er 
nie die ſti nder das Ders. Man bedarff deı i ⸗ 
a 


je boͤſes in ewern Deren. Ond an einemandern ort : Alle Ge: Ruc.s. 


mein follen wiffen/daß ich Hieren vnd Pernenesforfehe, Wir follen 


in vnferm — vnd thůn / das Anna Samueis Mutter / Aiereır. 


nme fra — 
nit mit ſchreien er vñ meſſigklich im ver 
jres Nertzen gebetten hat. Sie redet mic verborg —— 


mit offentlichem Glauben. Sie redet nir mit der ſtim̃e /fondermic 


Hertzen / deñ fie wißt woldaß Bott alfo erhoͤret / vnd hat auch Ere 
tiglich/das fie Dre CElaonee Den fie bettet auf Glauben. Ond u 
bezeuger vns / vnd erklärer die heili 


rifft fpriche : Sie redet das Kerns 


jn jrem Hertzen / vnd allein jre Reffzen würden bewegt, re ſtimme fiper Gott 


aber wart nit gehoͤret / vnd Gott erhoͤret fie; * im Pſalm leſen 
wir: Redet zuů ewern Hertzen auff ewerm O gr voR laffets euch 
tewen. Der heilig Geiſt erinnert vnd lerer derg 

miam / fpriche : Du fole Bott im verſtandt anbetten. Der anberter, 


pfa l 4 
eichehh durch Hiere⸗ Sier. a4. 


eliebren Brüder / ſoll auch wol warnemen / wie der Publican mic Sure 
em Pharifeo gebettet hat / Nemlich feine Augen hie vnuerſchampt beiten. 


gen Himel au A noch freche hende auf geſtrecket / Sonder 
an feine Bruſt [chlagende/ feine reise, ine ig verborgen /gebei- 
chtet / vnd bekennet / hilff Goͤttlicher armhertzigkeit angerüffet. 
Vnd da jmder —— ſelbs wolgefiel / iſt diſer der alfo betcer/ 
mehr geheiliget / Vnd der Fein Hoffnung der Seligkeit auff⸗ ver⸗ 
trawen eigener vnſchuld geſtellet (dann niemants iſt vnſchüldig) 
ſonder feine Sünde demütigklich bekennende von Gort / der den de⸗ 
mütigen verzeihet / erhoͤret worden. Dife ding ſetzt der Herr ım 
Euangelio / fpriche: Swen Menfchen fliegen binauff in Tem 
anzubetten / ein Pharifeer vnd Publican. Der Pharifeer ſtůnd betr 
bey fich felbs alfo : Gott ich fag dir danck / das ieh nit bir wie andere 
Menſchen / Ongerecht/ Rauber/ Ehbrecher / wieauch difer Publis 
can / ſonder faft zwey mal in der Wochen / geb Zehen von allemdas 
ich befize. Der Publican aber ſtůnd von ferren / wolt feine Augen 
nie gegen Himel auff heben / fonder fchlug an feine Bruff, fprach: 
Gott ſey mir Sünder gnedig. Ich fag euch difer ſtige hinab in fein 
Hauß mehr gerecht / dann der Pharifeer. Denn cin jeglicher der 
ich erhoͤhet / wire es der fich ernidriger/ wire erhoͤhet. 
Demnach wir geliebten Brüder / auß Goͤttlicher Lection / wie wir 
zn zum gebert komen / erlernet haben / ſollen wir auch auf des 


erren ſe lbs worten / was vns zubitten gebüre / erkennen. Ir / ſpricht 
er / ſolt alſo berten : Vatter vnſer / der du biſt im Himel. Geheiliger z 


werde dein Name. Zu kom̃e dein Reich. Dein will geſchehe / auff Fr; 
den wie im Himel. Vnſer taͤglich Brott gibe vns heut. Vnd —* 
vns vnſer ſchuldt / als auch wir vnſern ſchuldnern ver Vnd 
nit laß vns in anfechtiang gefüret werden. Sonder erloͤſe vns vom 
Boͤſen / Amen: Der oerr ein Doctor des Fridens / vnd ea 

er 
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S: Cecilij Cypriani Predig 
der einigkeit / hat vor allem nit gewoͤlt / daß ein jeglicher nur für ſie 
allein / in ſonderheit bette. Darumb ſagen wir nit: Mein Vatter d 
du biſt im Himel. Auch nit: Mein Brott gebe mir heut. Es bieter 
auch keiner daß jm allein fein find versiben/daß er nit in verfi Kar 
fürer/oder vom vbelerlöfer werde. Wir habenein allgemein Ge⸗ 
ett / Ond wann wir betten / bitten wir nit für einen/fondern für das 
ans Volck/ Dann wir/das gantz Boick / find eins. Gott des Fri 
und Meifker der einigkeir/ der auch einigkeit gelert / hat einerk 
alfo für jederman gewoͤlt betten / Wie er ſelbſt fie allein einem getra 
Dife weiſe sis betten / haben die drey Kinder im fewrigen Dfei 
en gehalten / im Gebett mit worten vnd — zhellig / Wel 
etlicher Geſchrifft glaube erweiſet / Vnd in den fie leret wie 
—————— ie vns ein vorbild/dem wir im Gebett nach 
folgen ſollen / auff daß wir auch ſolche fein moͤgen / ſpricht: Diſe drey, 
haben als — Munde Kobgefungen/vnden Herrn gepveiieeh 
Sie redten alsauß einem Mund / Wiewol fie Chriſtus noch nit hett 
gelert betten Vnd dieweil jt gebett friedſam / einfeltig / vnd Geiſtli 
war/ifts auch vor Gott gewaltig vnd krefftig geweſen. Alſo finders 
voir daß die Apoſtel mit den andern erſten Thriſten / nach des Herren 
auffart gebetet haben: Sie alle, fpricht Lucas beharreten einmütig 
im gebett mie den Weibern / vnd Maria der Mũtter Jeſu / vnd ſeinen 
Brüdern. Sie beharreten einmüriglich im gebett / Zeigten hiemit an 
jres Gebetts fleiß vnd eintkechtigkeit. Dann Gott / der eintrechtig ir 
Hauß wohnen macht / laßt niemants ins Goͤttlich vnd — Hauß / 


dan die im Gebett einmütig find. Es iſt aber/geliebten Brüder/groß 


Geheimnuß vñ Sacrament des Vatter vnſers / vil vnd nee 
find fie/in worren Eurg verfaffer/in krafft aber geiftreiche. Alfoda 

in vnferm bieten vn geberr gat nichts vnterlaffen das nis in di Dis 
fchelin göelicherlere Serfaffurfey. Feifpriche der Herr / ſolt alfo ? 


Daccer vnſer / der du biſt im Himel. 

Er Menſch new widergeborn / vnd auß gnaden feinem Gore 

wider dargeſtellet / ſagt zum altererffen: Vatter / Dann er bar 
jene angefange ein Sůn zuſein. Er iſt / ſpricht Joh. in a 
omen / vñ die ſeinen haben jn nit angenomen / Wie vil jn a 
nomen / den hat er gewalt geben/Einder Gottes zuwerdẽ / die da glau 
ben an ſeinen Namen. Drum̃ welcher an feinen Namen glaubt / vnd 
iſt jetzt ein Sůn Gottes worden / der ſoll da anfahen / damit er danck 
ſage / vnd ſich ein Sůn Gottes ſein / bekenne / So er Gott / der im Dis 
mel iſt / ſeinen Vatter nennet / Vñ ſich hiemit bezeuge / daß er gleich ine 
anfang ſeiner geburt / in den erſten worten / ſeinem jrdiſchen vnd leib⸗ 
ichen Vatter abgeſagt habe / vnd den allein wiſſe vnd erbenne / eĩ⸗ 
nen Vatter ſein / der im Himel iſt. Wie geſchrieben ſteht: Welche ſa⸗ 
gen zu jrem Vatter vnd Můtter / Ich kenne ewer nit / vñ jre Kinder 
nicht kennen / die haben deine Gebott vnd Bund gehalten. Item der 
Herr hat im Euangelio gebotten / daß wir vns keinem Vatter 
erden nennen. Nemlich / die weil wir einen Vatrer im Himel habend 
Vnd dem Jünger / der feines verſtorbnen Vatters gedacht / ante 
wort er: Laß die Todten jre todten begraben / dañ er bargefagt/feisk 
Vatter wer geſtorben / ſo doch der glaubigen Vatter lebendig iſt. Ni 
allein aber diſes / geliebten Brüder / ſollen wir mercken vñ verftebeng 





vom Gebett vnd Daceeröhfe, 44 
das wir den / der im Himel iſt / ein Vatter nennen, fonderdian ken 
Bea 5 Re ee — — 7 

jn iger find On durch bie Geburt iſtlicher Gnad an- 


— 


lich durch 

—— grauſamlich getoͤdtet haben. Wel Sotntißei 
che jetzt Gott nit jren Vatter nennen mögen’ Dieweil der Derr re 
ſchendet vnd lü afft / ſpricht: Ir ſeid auß ewerem Vatter dem Zope. 
vñ desſelbigen ewers Vatters begi woͤlt jr thůn. Dañ ** 


den Propheten Eſaiam / ſpricht Ich habe Sün —— erhoͤhet / Eſai.n 
Sie aber haben mich ne Kin Rind erkennet feinen Meis 
ſter / vnd der Eſel die Rripff feines Herren / Iſrael aber hat mich nit 
noch das Volck mich verſtanden D webe/ein ündiges 
olck / ein Volck voller fündyein ſchalckhafftiger Sa b⸗ hafftige 
Ainder/Den Herrn habt jr verlaſſen / vñ den eiligen Iſrael zu zo⸗ 
ven bewege. Diſen zur ſchmach (wañ wit Chriſten betten)fagen wir: 
Vatter vnſer / Deñ er at jetzt / vnſer Vatter zuſein angefangen / der 
uden aber / die jn verlaffen/sufein/auffgebörer. Auch Eannic diß 
indige Volck / bein ben verzeihung der fünd geben wirt / ein 
Siün fein. Fadenfelbigen wire der Rindernam zugeſchrieben / vnd Zan Sol⸗ 
ewigkeit verheiſſen. ea felbs fagt: Ein K icher der fiind tes. 
chůt / iſt ein Rnecht der ſünden / Der Rnechraber leibt nit ewig im Joh · 
Hauſe / Der Sůn aber bleibt in ewigkeit. O welche ein groſſe freunt- 
ligkeit des Herrn / vnd grofle redligkeit feiner wirdi ng / vnd gütig⸗ 
Eeie/deralfo hat gewoͤlt vor Gottes Angeſicht unfer Beberr anſchi⸗ 
cken daß wir Gott / vnſern Vatter nenneten Vnd wie Chriffus Bor 
tes Sůn iſt / alſo auch wir Gottes Rnder geneñet würden. Welchen 
men niemant auß vns gedoͤrffet annemen / wo er nit ſeibs vns ai⸗ 
ſo / zu betten hett zugelaſſen. 
Darumb lieben Brůuͤder / ſollen wir gedencken vnd wiſſen / dieweil ir file 
wir Got / vnſern Vatter nennen/Sollen wir auch handien vñ wand wie Bots 
len wie Bortes Einder/ Auff daß wie wir an Gort vnferm Vatter ein — 
fallen haben / alſo wir jm auch gefallen under an vns gefalleng "lan 
Dabe-Raffend vns wie Temp 
daß Gott in uns wone/offenbar werde. Es foll auch vnſer thůn und 
werck nie auf des Geiſts art ſchlagen / Auff daß/die wir Geifkliche. 
vnd Mimelifcheding gedencken/vndhandlen. YDie Bott ſelbſt ſagt: uRegn 
Die mich Herrlich machen, die willich auch herrlich machen. Die 
aber mich verachten/ werden verachter werden. Deßgleichen der hei⸗ 1.Cor.«. 
lig Apoſtel fessein feiner Epiſtel / ſpricht: Fr ſeyd nit ewer ſelbſt / Dan 
jr ſind koͤſtlich erkaufft / machet Herrlich / vnd tragent Gott in ewe⸗ 
rem Leibe. Nach diſem ſagen wir: 


Geheiliget werde dein Name. 
ni Nit 





S. Ceeilij Cypriani Predige 
daß wir Gott wüntſchen / daß er durch Gebett heili 
we mag —— —5 beili —* 
chen“ Aber dieweiler geſagt hat: Seid heilig / dann ich bin heilig.So 
bieten vnd flehen wir / daß / wie wir im Tauff ein mal ſind gehei 
worden / in dem —— — — beharren / Vnd ſolches 


bitten wir ich / Dann wir / die ſündigen / bedoͤrffen taͤgli 
werde "Weiche aber fey vnſet Heili ne Sins —— 
e 


kigung. wirdigu wirt / leret der heilig Apoſtel / ſpricht: 
„Los. rer / nech © tzendiener / Weder Ehebrecher / noch Weichling / noch 
Knabenſchender / kein Dieb / noch Betrieger / noch Trunckenboltz / 
kein Gotoleſterer / Vbelreder / noch Rauber / moͤgen das Reich Gors 
tesererben. Vnd ſolche ſeid jr geweſen / aber je feid abgewaͤſſchen / Ir 
ſeid gerechfertig / It m t in dem Namen Jeſu Chriffi/ vnd⸗ 
im vnſers Gottes. Wir ſind / ſpricht er / geheiliget im Namen 
vnſers Herrn Jeſu Chriſti / vnd im Geiſt vnſers Gottes. So bitten 
wir nu / das dife Heiligung in vns bleibe. Vnd dieweil vnſer Gore vñ 
Richter / den geſundt gemachten / vnd von jm geheiligeten / trewet ⸗ 
daß er jetzt nim̃er ſündige / auff daß jm nit etwas — begegne / So 
bieten vnd flehen wir tag vnd nacht in vnſerm Gebett / das diſe Pei⸗ 
ligung vnd Lebmachung/die von Gottes gnaden empfangen wirt / 
durch feine befchirmung erhalten werden. Auff diſes folget ina 


EIER ’ un 
Sükomedein Bei. | 

* begeren vnd bitten / daß vns das Reich Gottes zugeſtel⸗ 
et werde / wie wir / daß ſein Name in vns geheiliget werde / ge 
betten haben / Dann wenn har Gott nit regieretẽ Dder wann 
hat bey jm angefangen das Br See tan nifier mebr auff ho⸗⸗ 
ren wirt? Wir bitten das vnſer Keich / vns von Gore verbeiffen? 
Gottes durch Chriſtus Blůt / vnd Leiden erworben / kom̃e / Auff daß / die 
Reich ıft wir zuuor in der welt gedienet haben / vnd Rnecht waren / nachmals 
zus * wenn Chriſtus herſchet / regiern. Wie er deñ ſelbſt verheiſſet / ſpricht: 
Roment her je geſegneten meines Vatters / empfahent das —— 
worben. daß euch bereitet iſt / von anfang der Welt. Es mag anch wol gelieb⸗ 
ei ten Brüder / Chriſtus ſelbſt vnſer Reich fein’ YDelchen wir räglichz 
unferseih das ersu ons kom̃e / begeren / vnd deſſen Zůkunfft / das fie vns bald 
begegne / bitten / Vnd dieweil er vnſer Aufferſtehung iſt / moͤgen wir⸗ 
die in jm aufferſtehen / auch Gottes Reich genennet werden. Dann 
inn jm werden wir regieren. · Wol vnd recht bitten wir vmb das 
Reich Gottes / daß iſt das Himelreich / dann es iſt auch ein jrdiſch 
Reich / der aber jetzt der welt hat abgeſagt / iſt * dañ difesreichy 

vnd feine Ehre. Vnd darumb / der ſich jetzt Gott vnd Chriſto 
heiliget hat / begeret nicht das jrdiſch / ſonder das Himeliſch Reich 

Es iſt vns aber nott embſiges Gebetts vnd flehens / daß wir nit 
dem Himelreich empfallen / wie die Juden / welchen essunor verheifs 
en war / empfallen ſind. Wie der Herr ſelbſt erweiſet vnd anzeige: 
il / ſpricht er / werden kommen von Auffgang vnd aaa x 
onnen 


vom Gebett und Daccer vnſer 45 
Sonnen / vnd ſitzen mit Abraham) Iſaac vnd Jacob im Reich der 
Himel. Die Kinder aber des Reich eben Er — in 
die euſſere Finfternuß/da wirt fein heulen / vnd zanklappern Zeigt 
an / daß die Jurdenzunor Rinder des Reichs waren/dieweil fie Rın 
der Bottesblieben. Sobald aber gegen jnen der Dätterlich Name 
auffgehoͤret / hat auch das A eich ein ende genom̃en. Onddaruimdie 

il wir Chriften in vnſerm Gebett/ Gott vnſern Vatter zu nennen 
angefangen / bitten wir daß ſein Reich zu vns kom̃e Weiter ſagen 


* Dein Bill gefßehe/wieim Himel vnd 
——— 


t daß Gott thůe / was er woͤlle / ſonder daß wir thůn / daß er 
will / dañ wer Fan Gore widerſtehn / daß er nit thů was er wil⸗ 
| Dieweil aber uns vom Teuffel / damit nit all onfer gmic vnd 
werck / Gott gehorfam ſey / widerſtanden wirt / bieten vñ begetn wwir/ 
daß Gottes will in vns volnbracht werde / Welcher in vs on Bor 
tes willen / das iſt / ſeine hilff vnd ſchirm / nit geſchehen kan / dann nie⸗ 
mants iſt auß eigen krefften ſtarck / ſonder auß Gottes verzeihung/ 
vi barmhertzigkeit / iſt man ſicher. Zu diſem hat et fchwach» 
beit des Menfchen/dener SE GO ANEiBELTBERhE: 
ſein / ſo gehe von mir difer Kelch. Vnd hardarneben feinen Jů ngern 
ein Zeump en / ſetzt hinzů / ſ richt: Aber nit was ich will / ſonder 
was du wilt. Vnd an einem andern ott ſpricht er Ich bin nie vom 
Himel geſtigen / daß ich meinen willen thůe / ſendern des/der mich ge⸗ 
ſandt wi nun der Sün ge ehe willen des Dars 
ters zuchün. Wie vil mehr der Knecht fol —86* ſein / daß er 
Gottes willen thůe— Wie denn auch der heilig Johannes in feiner 
Epiſtel / Gottes willen zuthůn vermanet / ſpricht: Nit liebent diſe 
Welt / noch die ding die in der welt ſind. So ſemants die Welt liebet/ 
in dem ſelben iſt nie die Liebe Gottes des Darters/Dahnallesdas 


atter mag es 





Matte; 


Joh,s; 


in der welt / iſt luſt des hochpracht der 


welt / Vnd die welt wire zergehn / vd jre lüft. Welcher aber chůt den 
willen Gottes / bleibt inn —— auch Gott bleibt in ewigkeit. 
Woͤllen wir nun in ewigkeit bleiben / ſollen wie Gottes / der ewig iſt/ 
willen thůn. Der will Gottes aber iſt / welchen Chriſtus gelert vnd 
gethan hat. Nidrigkeit im leben vnd wandel / Beſtendigkeit im 
Glauben / ſcham inn worten / Gerechtigkeit in thaten / Barmhertzig⸗ 
keit in wercken / Zucht inn ſitten beweiſen / Niemants vnrechechün, 
Vnrecht leiden / Mit den Brüdern fried haben / Gott von — 
Hertzen lieben / jn als einen Vatter lieben / Foͤrchten aber als Gett/ 
Chriſto nichts Bi haben / wie er vns auch nichts beuor gehabt / 
Seiner Lieb on alle zertrennung anhangen / Im Creutz wannman 
von wegen ſeines Lamens vn ehren kempffet mañlich vnd můtig be 
ſtehn / In worten / damit wir bekeñen / beſtendig ſein / In der Folter / 
dadurch wir den Kampff angehen / Im Todt dadurch wir kroͤnet 

| 2 2 ij werden/ 


walle Got 


—X 
riſtli 
leben, 





S. Ceeilij Cypriani Predige 
werden / gedult halten. Diſes heiſt ein Mitterb Chriſti fein. Solches 
heiſt Boca Gepott thůn / das iſt / den willen des Vatters erfüllen, 
Wir bitten aber daß der will Gottes geſchehe / Wie im Himel / alfo 
auch auff Erden / Dann dife beide gehören zur volkom̃enheit vnfers 
willens vndfeligkeir. Dann dieweil wir den Leib auß der Erden / 
den SGeiſt aber vom Himel beſitzen / Sind wir Erdt vnd Himel / So 
bieten num wir/daß in jnen beiden Leib vnd Geiſt / Gottes will 

ſchehe. Dann es iſt ein ſtetiger — gi Geiſt vnd Fleifchz 
in dem ſie vneins wider einander / ein * 8 treffen vnd ſtreitens 


—rend / auff daß wir nit chůn / das wir wöllen.Dieweil der Geiſt Goͤt 


liche vnd idimeliſche ding ſuchet / das Fleiſch aber gelüſt jrdiſche vñ 
weltliche ding. Vnd darumb bitten wir mit hohem fleifch/daß durch 
SGorliche ſterck / vnd hilff / einigkeit zwiſchen diſen zweien werde / au 
daß ſo mit Geiſt vñ Fleiſch / der will Gottes volnfürt wirt / die Seel/ 
durch in wider geborn iſt / erhalten werde. Diſes bezeuget auß⸗ 
trücklich der heilig Apoſtel aulus / ſpricht: Das Fleifch gelüffer wi⸗ 


derden Gaſt / vnd den Geiſt wider das Fleiſch / dann diſer zwey ſind 


wider einander / auff daß jr nit alles / das jr woͤllet / thůend. Die werck 
des Fleiſch aber ſind offenbar / welche ſin / Ehebruch / Hůrerey / Vn 
reiniakeie, Selheit / Abgotterey / Zauberey / Todtſchlag / Feindt⸗ 
ſchafft / Hader / Eyfer / Freuel / — 
Seccen / Haß / Seuffereien / Freſſereien / vnd —— lche 
ich zunor ſage / vnd zuuor geſagt habe / Daß die fo hes thůn / wer⸗ 
den das Keich Gottes nit crerben. Die Frucht aber des Geiſts / iſt 


Tiebe⸗ Freud/ Fried Großmutigkeit / inn wider wertigkeit Gedult / 


Siaub / Sanfftmůtigkeit / Abbruch / Mefligkeit/ Renfcheie. Vnd 
darıımb bircen wir tlich / vnd on vnterlaß / das der will Gottes am 
ons/wie im Dimel/alfo auff Erden / geſchehe. Dann das iſt der will 

Gottes /daß die jrdifchen ding den Huneliſchen weichen, die Himeli⸗ 
ſche vnd Goͤttliche den vorzug haben. Man mag es auch geliebten 

Brüder/alfo verſtehn. Dieweil Gott gebeuttet / vnd vermanet / daß 

man auch die „Feinde lieben ſoll / vñ für die / die vns verfolgen bitten. 

So bitten wir auch für die / die noch jrdiſch ſind / vnd Hiĩmeliſch zu⸗ 
ſein / noch nit angefangen / auff daß an jnen auch der will Gottes ge⸗ 
ſchehe. Welchen Cbriffus/in dem erden Menfchen erhalten vnd er⸗ 
newerer/volnbracht bar. Dañ fo fein Jünger jege nim̃er jrdifch/ gen 
der das Sals der Erden genenner werden. Vnd der Apoftel: Dem 
erften Menfchen auß Leimen der Erden / den andern aber vom Hi⸗ 
mel neñet. Iſts billich daß wir / die Gott vnſerm Vatter(welcher ſein 
Son vber gůten vnd boͤſen laßt auffgehn / vnd regnet vber Gerechte 
vnd ongerechre)gleich fein fi sllen/auß Götlicher vermanung / für al⸗ 
ler Menſchen Heil bitten. Au daß wie jm Himel / das iſt / in vns / 
durch vnſern Glauben / der will Gottes geſchehen iſt / daß wir Pime⸗ 
lifch find. Alſo auch auff Erden / das iſt / in den Glaubigen / die noch 
auß der erſten geburt jrdiſch / auß Waſſer vn Geiſt wider geborn / an 
fangen Himeliſch ſein / der will Gottes auch geſchehe. Folgents bie» 
ten wir / vnd ſagen. 


Vnſtr eaglich Broct gib one heut. 


ee 





vom Gebett vnd Pacter vnſer. 46 


ler Glaubi d verſtendigen Vatter iſt er. Alſo nennen wir lich Brou 
vnſer ——* Derbi iſtus / deſſen Bahn 2. er 
vnfer Brott. Nun bitten wir/daß vns difes Brote täglich geben 


fagun ich zur Speiß der ſeligkeit empfahen. Nit durch zu 
‚eines a laffers verbanner/am Mimelifchen Brott / nit —* 

ment / Dom Leib Chriſti gar abgeſonderet vnd außgeſchloſſen wer⸗ 

den. Wie er dann ſelbſt leret vnd vermanet: Ich bin das Brott des Job“ 
Febens der ich vom Himel geſtigen bin / Go jemants von diſem 

Brott iſſet / wirt leben in ewigkeit. Das Brott aber / welches ich ge⸗ 

ben werde / iſt mein Fleiſch für der YVeleleben. Darumb wañ er ſagt: 
Welcher von feinem Brott eſſe / werde ewig leben. Wie es o 

iſt / daß die feinen Leib angreiffen / Vnd die Euchariſti auf rechter 
Gemeinſchafft empfahen / lebend. Alſo im gegentcheil / iſt zu forch⸗ 
ten / vnd zu bitten / daß / ſo mants vomLeib Thriſti aufgefchoffen/ 

wirt fern von ſeinem heil kom̃en. Wie er ſelbs trewet / ſpricht: Es ſey 

dann daß jr eſſet das Fleiſch des Menfchen Sons / vnd trincket fein 
Blůt / werdet jr kein leben in euch haben. Darum̃ bitten wir taͤglich / 

daß vns vnſer Brott / das iſt / Chriſtus / en werde auff daß wir/ 

diein Chriſto bleiben vnd leben/ vonder Heiligung vnd feinem Leib 

nic abweichen. | 

> © Esmögen aberdife wort Onfer täglich Brott gib uns heut) 

auch alfo verſtanden werden/ daß wir / die jetzt der Welt abgeſagt / 

vnd jre Reichthumb vnd pracht / durch Geiſtliche Gnad des Glau 

bens von vns geworffen haben / allein Speiß vnd Narung begeren. 
Dieweil vns der Herr leret / ſpricht: Welcher nicht abſagt allem das Aueeır. 
er hat / kan nit mein Jünger ſein. Welcher aber kin 


—* zu⸗ 
fein angefangen / vnd nach den worten ſeines Meiſters / allen dingen 


abgeſagt / der ſoll nur feine taͤgliche ſpeiß bitten / vnd die en fei 
8 


ner bitt nic ferzer erſtreckẽ. Wie deñ der Herr felbs abermals vns für 
ſchreibt / ſpricht: Nit gedencket auff den morgentag / deñ der morgen⸗ Marta 
tag / wirt für ai felbft gedencken! Es fey dem mo gnug ſein 

eigen vbels. Drumb bittet billich ein Fe ha i / nur vmb taͤg⸗ 

liche fpeife/dem vom morgentag zugedencken / verbotten wirt, Denn 

auch diſe zwey ding / Nemlich / in der welt lang leben ſuchen / vnd daß 

vns das reich Gottes bald zũkom̃e / bitten / I widereinander. Alfo „cnne.s, 
warner ons der heilig Apoſtel / formet und fFercket vnſere Hoffnu 


vnd Glaubens Grundtfeſt / ſpricht: Wir haben nichts inn diſe Welẽ 


bracht / vñ werden auch nichts drauß füren. Drumb ſo wir haben not 
turfft vñ deck / ſollen wir vns benügen laſſen. Welche reich werde wol 


len / fallen in verfuchung vñ ſtrick des Teuffels Vñ vil fchedlicher bes 


girden / die den menſchen verſencken in verderbnuß vñ todt. Deñ aller 
vbel wurtzel iſt geitz. Welche etliche begerten / ſind ſchiffbrüchtig wor⸗ 


den vom glauben / vñ haben ſich verwicklet in vil ern hie 


üj allein 
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X 
Auccın Du VANarr / in diſer nacht wirt deine Seel / Weß wer 
scer ſein / die du geſamlet haſt Der Narr der in der ſelbigen nacht 
erben ſolt / trachtet nach nr der narung. Wider difeslererder 
Herr volkomen verden / vnd alles das man hat / verkauffen / vñ vn⸗ 


Herren vor hin ſendet / vnd folget er ſelbs bald hinach. Daß ſich nure 
zu diſem vnſer jeglicher bereiten moͤge / lernt er alſo betten / vnd auß 
maß vnd weiſe des Gebetts / wie er fein ß lleyerEennen. Es kan dem 
pro... Gerechtenan täglicher fpeife nie mangle 
Plal.ꝛe Der Herr wirt die Seel des From̃en nit mit hunger 
Di erumb Ich bin jung geweſen / vnd ale worden / vnd hab den Ge⸗ 
rechten nie verlaffen geſehen / noch feinen Samen brott betlen. Jrens 
Hyatt, der Herr verheißefpriche: Je ſollent nit gedencken / fagende: 
werden wir effen/odertrincken? Oder wo mit werden wir bekleidet / 
Danndife ding fischen die Heiden· Es wei aber ewer Himliſcher 
ren Si iferding aller nott habent. Suchet zum erſten das 
Reich vnd Gottes Gerechtigkeit / ſo werden euch diſe ding alle darge 
ſtellet / Denen die das Reich vnd Gerechtigkeit Gottes ſuchen / ver⸗ 
heifferer die ding darzuſtellen. Dann die weil alle ding Gottes find/ 
Ban dem/der den Herrn hat / nichts manglen / alldieweil er ſich nicht 
son Borerbür. Alſo ward Danieli auß Koͤnigklichem befelh in die 
Do wengruben verſchloſſen / ein Imbis zubereittet. Vnd der Mais 
ee fs Er er —* —— — — 
geſpeiſet. Alſo ward He ias in der flucht / vnd inder Einoͤde / durch 
RT TichfEder Rappen/bdie ins Speife in der verfolgung zůbrachten / er⸗ 
neret. D wieein verflächre Tyranney Menfchlicher boßheir/die wils 
den Tbier verfchonen/die Vögel fpeifen die Menfchen aber tobene 
nd wütends! Tach difem biecen wir auch fürdie fünde/ fprechend: 


Vnd vergib ons vnſer ſchuldt / als dann 
auch wir vnſern ſchuͤldigern vergeben. 


Ne fEewer der Speiſe / bieten wir auch — ſün⸗ 


Dani.ı4 


den / auff daß / welcher von Gott geſpeiſet / auch inn ott lebe / 
vnd nit allein diſem gegenwertigen vnd zeitlichen leben / ſon⸗ 
der auch dem ewigen Abat vn fürſehung gethan werde/ zu welcher 
Sqhuidt. man Eomenmag/fodiefünden verzichen werden/ Welche fünde der 
Sim. Herr ſchuldt nennet / Wie er im Euangelio ſpricht: Ich hab dit 74 
e 
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vom Gebect vnd Vatter vnſer. 47 
deine ſchult nachgelaſſen / die weil du mich gebetten haft. Wir werden 
abergangn igklich / fürſichtigklich vnd heilfam vermaner sıs 
bedencken daß wir Sünder ſind / die wir fiir die fünd müſſen bitten / 
auff daß / in dem das gmüt verzeihung von Gott bittet / ſeines gewiſ⸗ 
ſens erinnert werde / vnd jm nit jemants / als ob er vnſchüldig were/ triemante 
ſelbs gefalle / Vnd fo er fich ſelbs erhoͤhet / vmbkom̃e / wirt er vnter wi⸗ on Soͤnd. 
ſen vnd gelert / daß er taͤglich ſündige / dieweil jm taͤglich für die ſünd 
zubetten gebotten wirt. Auff diſe weiſe vermanet auch der heilig Jo⸗ 
hannes in feiner Epiſtel / ſpricht: So wir aber vnſere fünd bekennen, 1.J0b.:. 
iſt der Herr crew vnd gereche/daßer uns vnfer find verzeihe. Hat 
alfo in feiner Epiſtel beide/daß wir für die fünd bitten / vnd fo wir bie 
ten / verzeihung erlangen/begriffen. Darumb ſagt er / daß der Perr 
trewe ſey die fund zů verzeihen / der nach feiner verzeihung glauben 
haltet. Welcher dieweil er vns für vnſer ſchuld vnd fünde hat leren 
betten / ſolt ja Vaͤtterlich Barmhertzigkeit vnd verzeihung nach ſei⸗ 
ner verheiſſung folgen. Er hat aber ein ſondere maß der verzeihung 
eſetzt / vns mic einem geding / vnd gegenuerſprechung / verfnüpffer/ 
emlich/daß/wie wir vnſer fünde/ ons zuuerzeihen bitten’ Alſo wir 
auch vnfern fchüldigern verzeihen’ vnd wiffen daß wir inn vnſerm 
Gebett /für vnſere fünde nichts erlangen’ wo wir nit auch zugleich 
vnſern ſchüldnern verzeihen. Darumb fagt er auch an einem andern 
or: Mir was Maaß jr meflen werder/mit der felbigen wirt euch wi- Ns 
der gemeffen. Vnd der Knecht / dem fein Herr alle fchulde nachge- 
laffen/er aber feinem Mitknecht nit nachlaffen wole/wirt erin Rer⸗ 
cker geworffen/vnd dieweiler mir feinem Mitknecht nie gedule ges 
habt / verleuret er das jm zuuor vom Deren nachgelaflen war. Vnd 
dife ding har Chriffus noch hefftiger inn feinen Gebotten / mit ange 
bengter ſtraff / zuuor geſagt / ſpricht: So jr fEeber zus betten / verzeihet / mar in 
wo jr etwas wider jemants —— daß ewer Vatter / der jm 
Himel iſt / euch ewere ſünde auch verzeihe. Wo jr aber nit verzeihen 
werdet / wirt auch ewer Himliſcher Vatter euch ewere ſünde nit ver⸗ 
zeihen. Am tag des Gerichts wirt Fein entſchüldigung mehr vorhan 
den fein/ wann du nach deinem eigen Sententz vnd vrtheil gerichtet 
würdſt / vnd was du gethan haſt / muſtu leiden. Dann Gott har vns 
ebotten in ſeinem Hauß / fridſam / eintrechtig vnd einmütig zuſein / 
nd wie er vns in der andern Geburt gemacht hat / ſolche wil er uns 
wir der geborne bleiben / Auff daß / die wir jetzt Gottes Kinder zuſein 
angefangen / im friden Gottes bleiben / Vnd die einen Geiſt empfan⸗ 
n/auch einerley fin vñ můt haben. Alſo nimpt auch Gott das Opf | 
nit an/fonder treibt vom Alcar den zweitrechtigen vñ vneinſen / Mater 
wildaß er fich zuuor mie feinem Brüder verfüne/auffdaß auch Gore 
mit einmücigem geberr möge verfüner werden. Onfer fried Brüder, _ _ 
liche einigkeit / vñ ein Volck in einigkeit des Vatters / vñ Sůns und —* = 
heiligen Seiſts vereiniget / iſt das gröff Dpffer/ Gore gefellig.Dann lig. gef 
Gott hat in den Dpffern/die Abel vn Cain die erſten geopffert / nit jr gou fiber 
Gaben / ſondern Hertzen angeſehen / Vnd jm deſſen Gaben gefallen das “ers 
laſſen / der jm zuuor im Hertzen gefiel. Abel friedſam vnd gerecht / "itdie 


n 
Werdan, 


Dieweil er Gore in vnſchuldt geopfferet / hat er auch andere gelerer/ Gene... 


daß 


S. Cecilij Cypriani Predige 
daß ſie / wann ſie Gaben auff den Altar opfferen / mit forcht Gottes⸗ 
—* infeltigem Hertzen / mit — mit Fried der einigkeit 
kom̃en ſollen. Billich iſt diſer / der im Opffer Gottes ein ſolcher gewe⸗ 
ſen / nachmals zum Opffer Gottes worden / auff das er der erſt Zeu⸗ 
ge vnd Maͤrterer / die Glori des Leiden Chriſti durch fein Blůt ein⸗ 
weihet / Welcher zuuor —— vnd Fried gehabt. Solche 
werden vom Deren gekroͤnet / Solche werden am tag des Gerichts 
mit dem Herrn gerochen werden. Der zweitrechtig / vneinig / Vñ der 
mit feinen Brüdern inn vnfrid iebt / ob er ſchon vmb Chriſtus Na⸗ 
men willen getoͤdet / wirt er darnach dem laſter der vneinigkeit (Die 
der heilig Paulus / vnd Goͤtliche Geſchrifft zeugent) nit entlauffen. 
Ich: Dann es ſteht geſchrieben: Welcher feinen Brüder haſſet / iſt ein Moͤr 
der / Vnd kein Mörder mag ins Reich Gottes kom̃en / mit Gott zu⸗ 


ſein / kan bey Chriſto nirfein.D e ein grofle fünde vñ laſter das 
weder Tauff des Blücs abweſſchen / noch Fein marter reinigen mag. 


Vnd nit laß ons in Derfuchung, gefürc 
werden. 


Terinn wirt anzeigt / daß vnſer Widerfächer/ wider vns nichts 
dermag / es werdejmdann von Bott verhenget. Vnd diſes dar 
umb/auff daß alle vnſer forcht / wille vnd auffſehens / su Gott 
gerichtet werde / dieweil der Boͤß in vnſern anfechtungen nicht weis 
rers thůn darff / dann jm von Gott gewalt geben iſt. Difeserweifee, 
RAega Goͤttliche Ge —5 Nabüchodonoſor Koͤnig zu Babyle⸗ 
nien / kam gen nude em / vnd belegert fie/ und Gott gab fie in feine 
Hand. Dem böfen wire gewalc wider uns geben/nach vnfern füns 
fat, den. Wie gefchrieben ſteht: Wer hat jnen Jacob vnd Iſrael zum 
Raub geben’ fiesuberauben? Mat es niche Bote gechan/dem fie ge⸗ 
sr haben? Vnd wolten nit auff feinen Wegen wandlen/ noch 
oͤren fein ——— er har vber fie gefüret den Zorn feiner Seel. 
Vnd abermals: Da Salomon fündiger/ von den Gebotten vnd wes 
Reg. = Gottes abwiche/ ſteht alfo : Der Herr erwecker Salomonei 
iderſaͤcher. Es wirt aber auff sweyerley weifegewalt wider vns 
—— geben / Entweder zur pein vnd ſtraff / ſo wir geſundiget haben / Oder 
fraff vud sur Glori / fo wir bewege werden. Wie wir ſehen / mie Hiob geſche⸗ 
* hen / wie dann Gott diſes ſelbſt anzeige, / ſpricht: Sihe alles das er 
haat / gebe ich in deine Hand / Aber hüt dich daß du jn nit angreiffeſt. 
Joh. Vnd der Herr im Euangelio zur zeit ſeines Leidens / ſpricht: Du het⸗ 
teſt keinen gewalt wider mich / wo er nit von oben herab dir geben we 
re. Wann wir aber bitten / daß wir nit in verſuchung fallen / werden 
wir / in dem wir alſo bitten / vnſerer ſchwacheit ——— erin⸗ 
nert / daß ſich nirjemants die Glori der bekantnuß (Chrifti) oder ſei⸗ 
nes Leidens jm zuſchreibe. Dieweil der Herr ſelb a: Lee 
| priche: 





vom Gebett vnd Vaccer vnſer. 48 
Wachet vnd bettet / daß jr nicht in v ig koment / Der 
Geiſt swarift willig/das Fleifch aber [chwach. Auff —* * de⸗ 
vnd nidrige bekantnuß vorgeht / Alſo / alles dem Herrn zu 
feheichensund ir —* mit forcht vnd based Gottes —— 
/wirt ein gütigkeit gegeben werden. Nach difem als 
dt des Gebetts in woͤrtlin i 
—— —— —— 


¶Sonder erloͤſe one vom böfen. 


Bareiffe biemit alles wiberwertig/ das der Feind inn difer 
Jele/wider uns auffwegt / von welchen allen ein ficher vnd 

veſte Hũt vnd Schirm fein mag’ fo vns Gott erlöfer/foer 
vns birrenden/ vnd diejn anrüffend / hilff thůt. So wir aberfa- 
gen : Erloͤſe vns vom boͤſen bleibe nichts mehr vbrig sis bitten / die⸗ 
weil wir einmal Gottes ſchutz wider den Boͤſen bieten. Weichen 
febus » v wir erlange haben / find wir wider alles auffwegen dea 
Teuffels vndder Welt ficher vnd verwarer. Denn wer wolc fich 
vor der Welt förchten/ deffen Schirmherr Gott inn der Welt iſt⸗ 
Was wunders lieben Brüder / iſts ob diſes Gebett / das Gott gelert / 
ein ſolches iſt Der durch fein Meiſterſchafft / all vnſer bitten vnd fle 
hen / mit heilſamer rede / gekürtzet hat? Solches war Eon jetzt durch 
den Propheten Eſai. zuuor geweiſſagt / da er vol heiliges Geiſts von 


Maria i 


Böß 


der Maieſtet / vnd gütigkeit Gottes redet / ſpricht: Ein volkom̃ens Efak.ım 


nd verkürtztes wort in Gerechtigkeit / Dañ ein verkürtzte rede wire 
Gott im gantzen kreiß der Erden thůn Dann dieweil das wort Got 
tes / vnſer Perr Jeſus Chriſtus / jederman kom̃en iſt / hat gelerte vnd 
vngelerte verſamlet / allem Geſchlecht vnd Alter Gebott der Selig⸗ 
keit gegeben / hat er doch alle feine Gebott / inn ein klein / vnd kurtzes 
Bürfchelin verfaffer/auff das die Gedechtnuß vnd Memori / der ler⸗ 
nenden in Himeliſcher Kunſt / nicht bemühet / ſonder alles was dem 
einfeltigen Glauben nott were / leichtlich erlernet würde. Alſo da 
er leret was daß ewig Leben were / hat er das Sacrament vud Ges 
heimnuß des Lebens / mit groſſer vnd Goͤttlicher kürtze begriffen, 
fpriche: Das iff das ewig Leben / daß fie erkennen/dich allein den 
waren Gott! vnd den dur gefande haft Jeſum Chriffum.. Item 
da er auß dem Geſetz vnd Propheten) die erffen vnd gröffeften Ge⸗ 
bott abkürtzet ſpricht er: Höre Iſrael / der Herr dem Gott / iſt ein 
einiger Herr / Vnd du ſolt lieben den Herren deinen Gott / auß gantz 
deinem Hertzen / vnd auß gantz deiner Seelen / vnd auß allen dei⸗ 
nen Krefften. Diß iſt das erſt / Das ander dieſem gleich: Du ſolt 
lieben deinen Nechſten / als dich ſelbſt. Be diefen zweyen Ber 
botten / hanget das gantz Geſetz / vnd alle 
mals: Alles was jr wöllend / daß euch die Deut gůttes thůn 
ſollen / Alſo thůend auch je jhnen. Diefes ift das Gefen vnd 
Propheten‘ Der bat aber niche allein mie Worten / ſondern 
auch mie der That / vns berren gelerer/ "In dem er felbfE offemals 
gebetter/ vnd gefleber hat / Vnd was wir thůn folcen 2; ve 
— orbild 


Soh.ım 


Deutids 


ropheten. Vnd aber⸗ 


Mlattıra 


u DD rn A a 
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Vorbild / vnd Exempel bezeuget vnd angezeigt. Wie geſchrieben 


— Gehe: Lraber wich indie indde/vnd betcer. Ondabermals‘ “Er 
Mavs. gienge hinauß auff den zubetten / vnd benachtet im Gebett zus 


Gott. Dieweil nun der on war / bettet / Wie vil mehr ſollen die 
Sünder betten Vnd — riae 


vnsgebet» geflehet. Wie er ſelbs anzeigt 151 Petro ſagend: Sihe der Satan hat 
cn. ewer begerr/euch hin vnd ber zuw /wieden Weisen’ Ich aber 
wen hab fiir dich geberten/daß dein Glau enitabfalle. Ond nachmals 
Tohıar. bierererden Datter für alle Glaubigen / ſpricht: Jehbireniralleim 
fiir diſe / Sonder auch für die/welche an mich / durch je wortglauben 


nd gütigkeie vnſer ſeligkeit / zu fordern / der nit ein nhbacvna 
Succh fein Sliie zůu erlöfen/ Sonder vber diß nd ir vns. 
Scha aber was des Sittende begierde ich/ wie 


der Datter vnd Sün eins find/alfo auch wir/in feiner einigkeit bleis 
bend. Darauf man auch wol erlernen mag / wie chwerlich ſundi 
det: Einigkeit vnd Fried erenner. Dieweil der Perr darumb geber 
tenbat/vndbiemic.gewöle fein Volck vereinigen/auff daß jr wißi 
das sweirracht vnd vneinigkeie ins Reich Gottes nit komen mag; 

meer Warm wir aber geliebeen ſtehen 51 betten / follen wir. von 

follen wir ganzen Dersen wachen/vnd dem Gebett allein obligen 

wachen. liche vnd as 






Surfum fpriche: Erhebet ewere Dergen su Bort/auffdaß/fo das Vol ant⸗ 
corda _ wore: Wir heben ſie zum Horren / ermanet werde dases nich 


Gebett on fürt ab von Gott / alſo / daß wir ein anders im Dergen/einanders 
verftandt. quffder Zungen / haben / So doch nit der chon der Stim̃e / ſonder ger 





wachen ſoll. Wie dann inn der Perſon / der redende Kirchen / 
bůch der Hohenlieder geſchrieben ſteht: Ich ſchlaff / aber mein Ders 
wachet. 





# klich erhoͤren. Da Cornelius der Pauptman alfo berter/warter er: 
” —— or vil Almofen dem Volck / vnd batt allzeit Gott / da nu 





vom Gebett vnd Darcer vnſer. 409 
wachet. Darumb vermanet der Apoſtel Paulus / ſorgfeltigklich vnd Eis. 
fürſichtigklich / ſpricht: Haltet * wachet ni 
hiemit / daß / e Bortim Gebett wachen ſihet / die geweret er.So 
wir aber betten / ſollen wir nit mit bloſſem vñ vnfruchtbarem Gebert 
zu Gott komen. Die bitt iſt vnkreſſtig / wann ein vnfruchtbar gebett 
Gott bittet. Dañ wie ein jeglicher Baum der nit frucht bringt/ wirt Matt.s. 
au — ern dran Alfo wirceigentlich ein vn⸗ 
Feucbtbarerebejbie durch gůte nicht fruchtbar iff/ bey Gott 
nichts erlangen. Drumb lerer vns auch Goͤtliche Gefchriffe/fpriche: Tobte i. 
Gebett mir faften vnd Allmofen iff — der am tag des Be; Sebet mit 
richts / für gůte werck vnd Allmofen belonung geben wirt / der felbig Almoſen. 
wire auch jetzt / den / der mic gůten wercken / zum gebett Eomer/gürig- 


Acto.io. 


diſer vmb die neunde ſtundt bettet / tratt zu jm ein Engei / gab zeug⸗ 


nuß ſeinen wercken / ſprach: Corneli dein Gebett vnd Allmoſen / ſind 


J für Gottes gedechtnuß auffgeſtiegen.· Das gebett / welches die gaben 


vnſers wercks / für Gott op vnd en bald für Bote: 

Alfo war der Engel Raphael Tobie/ der allzeit bettet / vnd allzeit 

een wircker/ein zeuge/fagende : Gottes werck offenbaren / vnd be⸗ Tobie is: 
ennen / iſt ehrlich Den da du vnd Sara betteſt / Dpffererich das ge: 

dechtnuß ewers Gebetts / für das Perg a der Herrligkeit Gottes / 

Vnd da du auß aller einfalt die todten begrubeſt verzogeſt nic auff⸗ 

zuſtehn / dein Imbis zuuerlaſſen / giengeſt hin / vnd beſt die tod⸗ 

ten / wart ich geſandt / dich zuuerſuchen / Vnd har aber Gore mich 

widerumb geſandt / dich vnd Saram deines Sůns Weib geſund zus 

machen / Dañ ich bin Raphael / einer auß den ſieben gerechten Eng⸗ 

len / die wir ſtehn / vñ wandlen für der Rlarheit Gottes. Deßgleichen 

erinnert / vnd leret uns der Herr / durch Eſaiam ſpricht: Koſe au 

alle vnrechte verſtrickung / vnd zerreiſſe allen bez wangk der vnbu⸗ 

lichen kaͤuffe / Kaffe die zerquetſchten zu rhůe kommen / Reiß ab alle 

vnbilliche verſieglung / Brech dem Hungerigen dein Brott /die 

kein Herberg haben / fůre jn dein Dauß / Sſheſtu ein nacketen / kleide 

jn / Vnd verſchmeh nit die Maußgenoffen deines Samens. Dann 

wirt dein zeitlichs Liecht herfür brechen / vnd deine Kleider bald ers 

glaſten / Gerechtigkeit wirt für dir hergehn / vnd Gottes Klarheit 

dich vmbgeben / Deñ wirdſtu rüffen / vnd Gott dich erhoͤren / wañ du 

noch redeſt / wirt er ſagen: Sihe bie bin ich. · Er verheiſſet zu gegen zu⸗ 

ſein / zu erhoͤren / vnd zubeſchirmen / die die vngerechten —— 

von hertzen auff loͤſen / vñ almoſen gegen den Haußgenoſſen Gottes/ 

nach feinen geborten/außgeben. Darumb ſo ſie hoͤren was Gott zu⸗ 

ehün gebeut / werden ſie auch von jm erhoͤret. Der ſelig Apoſtel Pau⸗ phu.⸗ 

lus / dem inn der nott der trübſal / von den Brüdern was hilff geſche⸗ 

hen / nennet dieſelbigen gůten /Opffer Gottes / ſpricht: Ich bin Almoſen 

erſettiget worden Epaphrodito / daß je gefande/empfan ein Opffer⸗ 

gen habe / einen ſüſſen Geruch / Gott ein angenem / vnd woigefelligs 

Dpffer. Dann welcher ſich eines Armen erbarmet / der wuchert pfat.ıo, 


Gott. Vnd der dem aller geringſten gibt / hat Gore a Attı2ya 


Geiſt⸗ 


Me ee ee dc ec ee Mei ee re 





Tertia 
Bexta No- 
na. 


Dreyeinig 
Feit, 


Acto. 10; 


Morgens 
folmanbe 
ten 


Ppfal. 5» 


Abents ſol 
man bettẽ 


Chriſtus 
Sonn vnd 
Tag. 


Pfal.ıı7. 
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Geiſtlich / Gott einen ſüſſen geruch Wir finden daß die drey Kna⸗ 


ben / mit Danieleim Glauben ſtarck / Sieghafft inn der gefengknuß / 


der Dritten / Sechſten / vnd Neunden ſtunden / im Gebett acht 
babry Remlich / im Geheimnuß der Dreyeinigkeit / welehe in den 
ſten tagen folc offenbart werden. Dann die Erſt ſtunde auff die Drie 
te Eommende/ zeige an ein volkommene zal der Dreyeinigkeit. Item 
die Bierdte zur Sechſt langend / erweiſet die andere —— 
kat / Wann aber die Siebend biß zur Neunden erfüllet / wirt ein vo 
kommene Dreyeinigkeit gezelt. Welche vnterſcheid der ſtunden / 
die Geiſtlichen Anbetter Gottes / jnen Geiſtlich beſtimmend / ſich 
35 benante zeit zum Gebett ergeben haben. Vnd zwar es iſt 
mals offenbar worden / Jemlich / daß die Frommen zuuor 
alfo gebettet haben / etwa ein Sacrament vnd Geheimnuß gewe⸗ 
fen iſt. Dann zur Dritten ſtunde iſt der heilig Geiſt / welcher die 
verheiſſene Gnad des DERREIT erfüllet hat / vber die Jün⸗ 


Eommen. Item Petrus sur Sechſten ſtunde hinauff aufs 


berft Hauß geſtiegen / iſt mit einem Zeichen vnd vermanender ſtim⸗ 
me Gottes gelert worden / daß er jederman / Dieweil er zuuor vors 


ſolte. vmb die Sechſten ſtund gecreu⸗ 
iger worden / hat vnſere Sünden durch fein Blůt abgewaſſchen / 
vd daß er vns erloͤſen / vnd lebendig machen moͤcht / hat er zur ſech⸗ 
— ſtunde feinen Sieg im Leiden volendet. Vns aber geliebten 

rüder / vber die ſtunden vnd zeit / bey den Alten im Gebett su hal» 
ten find die vnterſcheid vnd Geheimnuß gemehret worden. Danız 
man folldes morgens berten/auff das des Deren aufferfichung/ine 
morgen Gebett berrlich werde. Welches auch vorzeitten / der heilig 
Geiftim Pfalmen angezeiget hat / ſpricht: Mein Asnig vnd mein 


Gort / zu dir Herr wilich des morgens berten/ vñ du wirft meinffime 


erhoͤren / morgens will ich su dir tretten / vnd dich anſchawen. Vnd 
abermals redt der Herr durch den Propheten: Am morgen / werden 
ſie zu mir wachen / ſprechend: Laſſent uns hingehn / vnd zum Der» 
ver vnſerm Gott keren. Item fo jetzt die Sonne von vns weicher? 
vnd der tag abnimpt / ſollen wir von nottwegen wider betten. Dann 
dieweil Chriſtus die ware Sonn vnd Tag iſt. Die Sonn aber vnd 
tag der welt / von vns weichet / betten vnd bitten wir / das diß Liecht 
wider vber vns kom̃e / Begeren Chriſtus zůkunfft / welche vns gnad 
ewiges lebens geben wirt. Daß aber Chriſtus der Tag genennet wer 
de / bezeuget der heilig Geiſt in Pfalmen/fpriche:Der Stein/welchere 
die Bawleut verworffen haben/ift sum Eckſtein worden. Difes iſt 
vom Herren gefchehen/ vnd er ift wunderbarlich in vnfern Augen. 
Difer ift der Tag den der Herr gemacher bar / laft vns drinnen 
wandlen/vnd frölich fein. Daß er aber die Sonn genant/beseugee 
der Prophet Malachtas/ fpriche : Euch aber die jr den Namen des 
Deren Prchtent wit auffgehn die Soñ der Gerechtigkeit / vnd vn⸗ 
ter feinen Flüglen geſundtheit. Dieweil nun in den heiligen Geſchriff 
ten / Chriſtus die ware Sonn vnd Tag genent / iſt eim Chriſten 
kein ſtunde / darinn man nicht fleiſſig vnd allweg Gott bitten ſoll ⸗ 


außgenomen / 


N, > A * 5 FU. WW — en oe, 


ak, der Heyden / ei hatte / zur Gnad Gottes zůlaſſen 
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außgenomen / auff daß die wir in Chriſto / die ware Soñ vñ tag ſind / 
den gantzen tag dem mit bitten vnd flehen obligen. Did wies 
wolesnach — weileeme vmbs ander cag vñ nacht wirt /mö- 
gen doch die nächtliche finſternuß den bertenden nicht fchädlich fein. 

an wir find Rinder des Liechts / vñ bey vns iſts inder nacht / tag. 
Dann wiekanderon —— Chriſtum das Liecht im bergen 
hat? Oder wie kan er kein Sonne vnd tag haben welchem Chriſtus 
Sonn vnd tag iſt? Wir aber die in Chriſto / das iſt / allzeit in warer 
Sonne vnd tag ſind / ſollen auch des nachts zubetten nie auffhoͤren. 
Alſo bettet Anna die Witfraw allweg on vnterlaß / vnd wachend 
beharret ſie Gott zu dienen. Wie im Euangelio geſchrieben ſteht: 
Sie —— vom Tempel / dienet Gott tag vnd nacht / mit faſten 
vnd betten. Derhalben ſehent zu / die Heyden die noch nit erleuchtet 
ſind / Darzu auch die Juden / welche das ware liecht verlaſſen / in der 
finſternuß bleiben was ſie bitten. Wir geliebten Brüder die allzeit im 
a —— 10) die * —— / — —— / — = 
durch em gnad zuſein angefangen / rechnen die nacht fü 
den —238 Allen wiffen/ daß wir allzeit im Liecht wandlen / vnd 
vonden Finffernuffen/denen wir jetzt entlauffen / nit verhindert wer 
den. Naͤchtliche zeit vnd ſtunde wirt vnſerm Gebett Eein fchad fein. 
Wir durch Gottes gunſt Geiſtlich wider erſchaffen vnd new gebo⸗ 

ren / ſollen dem / daß wir ſein werden / nachſtreben / die wir im 
Reich Chriſti on vberfall der nacht / allein tag ha⸗ 
ben werden. Alſo laſſend vns inn der nacht / 
als im Liecht wachen / Vnd die wir 
* allzeit we F — * 
agen werden / ſo ie zu bee 
tten vnd danckzuſagen 
nit auffhoͤren. 


Summarium der Ermanung sur 
Marter vnd Zeugnuß Chriſti. 


yprianus verwirfft in diſem Büchlin / alles Goͤtzen vnd Bild⸗ 
wverck / ſagt daß Chriſten follen Gott allein ehren vnd anbetten. Denn Bott iſt hoch 
vber die Stter vnd Bilder verehrer erzörnet/ Welchen er auch ſchwerlich verzei« 
het / vnd diſes vil mehr nach / dann vor Chriftus Zůkunfft. Dann die wir durd) Chris 
sBlüt erlöfet/ follen Chriftonichts beuor haben / vnd Feins wegssum Teuffel vi Bögen 
venft/noch zur Welt / dauon wir durch Chriſtum errertet/widerferen/Sonver vil mehr im 
Glauben; zu Chriſtlicher volkom̃enheit / wachſen / vnd Durchs Gebett wider den Teuffel 
ſtreitten Ond fo Truͤbſal vnd Creutz vns zukomet / geſchicht ſolches nit allein / vnſet ſanden 
zuſtraffen / ſonder vil mehr vnſern Glauben subeweren. Drumb ſollen die Chriſten in zeit 
Der verfolgung vmb Chriſtus willen vnuerzagt ſein / zu leiden. Dann onfer ſchirmer Chri⸗ 
ſtus / iſt gewaltiger dann der Teuffel vnd die verfolger. Alle Auſſerwelten von aufang der 
Weit / haben verfolgung erlitten / Vnd daß die Chriften vonder boßhafftigen Welt verfols 
get werden / iſt nit new / hoch vnuerſehenlich Sonder von Chriſto vns zu troſt / vilfeltig ge⸗ 
deiſſagt. Welcher auch feinen loͤblichen Maͤrtirern vnd Kittern / ja allen bigen / ewi⸗ 
gen Soldt / Lohn / vnd Leben verheißt vnd leiſtet. 
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nung sur Marcer / vnd Zeugnuß Chriſti. 


V haft begeret / allerliebſter Fortunate / daß ich/dieweil 
der Haſt der Trübfaln/vnd verfolgung / vns auff dem 
Haiß ligt / vnd am ende der Welt die feindſelige zeit / des 
Antichriſts fich sus mehren! angefangen eliche verma⸗ 
nungen / mit welchen ich die RXitter Chriſti zum Geiſt⸗ 
lichen/vnd himliſchen ſtreit můtig machet / die Pertzen 
vnd Gemüter vnſerer Brüder damit zuzuruſten und zuſtercken / 
auf heiliger Geſchrifft / zuſamen brechte. Habe ich deiner notwendi⸗ 
gen biee wöllen wilfaren/vnd durch vnſere geringheit / mit hilff Goͤt 
icher anwehung / vnd inngebung / erleucht / Harniſch vnd andere 
Kriegßrůſtung / den ſtreitenden Brüdern / auß Goͤttlichem befelch⸗ 
alsaußder Raſtkamer / dargereichet. Dann es iſt ein gerings/ daß 
wir das Bolck Gortes mir der Trom̃etten vnſerer ſtim̃e sum ſtreit 
auffwegen / wo wirdas lebendig verrrawen/ der — vnd 
die Tugent Gott geweihet vnd ergeben / nicht auch mic Götrlicher 
Dection beſtetigen / vnd fürmalen. Was gezimet aber billicher und 
Be „ mebr vnferer ſorgfeltigkeit Dann daß wir vnſer DolcE vnd leer? _ 
old is —— du ie if — — vns ae befolhen/ wis 
ben er die Pfeil und Schoß des s / mit embfigen vermanungen/ 
waffnen · růſten vnd zubereiten Denn der Kriegßknecht iſt zum ſtreit vn⸗ 
— der nicht sunor auff dem Plas geüber iſt / Vnd der das 
Fechekrenslin auff dem Fechtplatz erlangen will/ wirt nit ehe 
DerCeufel Eröner/ er bab dann zuuor feine ſtercke mie vbung vnd erfarung 
—— wiſen. Vnſer widerfächer vnd Feind / mit dem wir Krieg füren? 
Briegg- iſt faſt alt. Es lauffet jetzt auff die ſechstauſent Jar / daß der Teuffel 
man. dem Menſchen mit Kriegen beleſtiget / Er hat jetzt alle weiſe Kunſt / 
liſt vnd nachſtellung anzufech ten / auß viler vbung des alters erler⸗ 
net / Wo er einen Ritter Chriſti / vngerüſt / rohe / vnd vngeleret fin⸗ 
det / wo er nit ſorgfeltig / vnd von gantzem Hertzen wacker iſt / er⸗ 
ſchleichet er den war verfürer den vnfürfichtigen/ vnd be⸗ 
treuget den vnerfarnen. So aber jemants des Herrn Gebott bewa⸗ 
ren / und Mannlich Chriffo anhangent / wider jn ſtehn / wirt den Sa 
tan on zweifel vberwinden / Denn Thriſtus / den er bekennet / iſt vn⸗ 
überwindlich. Daß wir aber vnſere rede / geliebter Brüder nicht zus 
lang machen / vnd den Zuhörer / oder Kefer / mit der viele vnſers 
—— nicht bemühen / hab ich den Handel inn ein klein Büſche⸗ 
is verfaſſet / Vnd erſtlich die Tittel vnd Summari / Welche ein 
jeder wiſſen vnd halten ſoll / fürgefchrieben / auff das ich des Per⸗ 
ren Befelch drauff fürtrüge / vnd — Vnd das / ſo fürgetra⸗ 
en wirt / mit erweiſi uns beiliger vnd Görtlicher Geſchrifft / bewerte / 
iſo daß ich nicht allein / meinen Handel vnd ſchreibens dir zu⸗ 
gefandt / moͤcht geachtet werden / Sondern viel mehr denen / die 
dauon ſchreiben / vnd handlen wolten / was einem — / inn 
einem 


sur Marter vnd dengnuß Chriſti. 5: 

ſeinem gebrauch moͤchte nütz ſein / Materi zubereitet. Dennfoichdir 
ein gemachtes Kleid gebe / were das Aleid mein daß ein ander Sieineß 
braucher/vnd villeicht were es jm / nach der groͤſſe ſeines Leibes nit 

ü ‚Jene aber fchick ich dir Wolle und Putpur/vondem Lam, 
durch welches wir erlöfet vnd lebendig gemacht find/ Welche / ſo dir 
fie annimbſt / magſtu dir deines gefallens einen Rock machen/ Ond 
würdſt dich mehr/alsinn deinem eigen Aleid/ frewen. Darzu kanſt 
du andern / juen ſelbſt nach jrem willen sumachen/ daß wir dir ge⸗ 
Be haben / auch mittheilen Auff daß jederman die alce bloͤſſe ber 

ecke/ trage die Rleidung Chrifki/ mie Weili ng der Dimelifchen 
Gnad bekleidet. Ich habe auch / geliebter Brůder / diſen anſchlag / ei⸗ 
ner fo nottwendigen vermanung / Weiche Märtirer und 3 eugen 
Chriffimacher/dijes nützlich vnd heilfam erfchen/ daß man verzu 
vnd hindernuß vnſerer worr abha we / vnd vmbſchweiffung Menſe 
licher rede hinweg thů. Vñ allein die ding dichortreder/damir Chri 
ſtus ſelbſt feine R necht sur Marter vnd Zeugnuß vermanet/ fürtra 
ge.Man folden fEreirenden Bötliche Gebotte als Waffen / vnd dar garen & 
nifch fürbilden. Dife follee auffwegende Heerbaucken / vnd den fEreis bott der 
tenden / Poſaunen ſein. Zu diſen ſoll man die Ohren ſpitzen / darauß ud 
follman die Hertzen surüffen / daran follen die Ereffee vnd ferche Zamıydy, 
beide Leibs vnd Seelen’ zu aller gedulcdes Leidens geſtercket wer⸗ 
den. Dann wir auß des Herren gůnſtiger bewilligung haben erſtlich 
den Blaubigenden Tauff mitgetheilet / fo wöllen wir auch nun eis 
nen jeden zu etwas anders zu růſten / hie mit anzeigen / vnd leren / daß 
diſer Tauff in gnaden groͤ fer! ingewalchöber/in der ehr Eöftlicher/ _ | 
ein Tauffdamicdie Enge Tauffen/in welchem fich Gott vñ Chri⸗ Blättauff, 
ſtus frewen/nach welchem Tanffniemantsmebr ſündiget / Welcher 
Tauff das zunemen vnſers Glaubens befchleu ſſet. Welcher Tauff 
vns auß diſer Welt farende / bald mie Gott verbinder. Im Waſſer⸗ 
tauff emp fahet man wol verzeihung der fünd. Im Blůttauff aber / 
die Kroñ der Tugent. Diſes iſt wol zubegeren / mit flehung vnſers 
GBebetts zubitten / vnd wüntſchen / Auff daß die wir echt Gottes 
ſein / auch ſeine Freunde werden. 


Summarium desı. Capitels. 


Je Chriſten zur beffendigkeie des Glaubens vnd Tugent. 
um lob des Herren / bekantnuß / Zum ſtreit der —* 
© vd Leidens zuermanen / zuwaffnen / Ond Harniſchen fo 

man für das erſt anzeigen. Das die Bilder vnd Goͤtzen / die jn die 

Menſchen ſelbſt machen / nit Goͤtter noch heilig ſein. Dann die ding / 

fo gemacht werden / ſind niegröffer/dan die fie machen / vnd zuberci⸗ 

ten / Sie moͤgen auch niemant ſchützen / noch erhalten/ Ja můſſen in 

jren Tempeln / wo fie von den Menſchen nit erhalten werden / verder 

en. Man ſoll auch die empfindlichen Element / die den menſchen 
nach Gottes ordnung vnd befelch dienen můſſen / nit anbetten. 

I Sum 





&. Cecilij Cypriani Ermanung 
Summarium des ir. Capitels. 
ie subrochnen und abgerhanen Bildern/vnd anseigter art 


der Eiementen / ſoll man darthůn / daß Gott allein foll vereh⸗ 
ret vnd angebettet werden. 


Summarium des 111. Capitels. 


Emnach ſoll man auch / wie Gott den Goͤtzendienern vnd 
Abgoͤtterern hart traͤwet / fürhalten. 


Summarium des 1111. Capitels. 


An ſolleren daß Gott den Goͤtzendienern / vnd denen / die Ab⸗ 
goͤtterey treiben / nit leichtlich verzeihe. 


Summarium des V. Capitels. 


Aß Gott ſo hoch vber Abgoͤtterey erzürnet ſey / daß er auch / 
die den Goͤtzen vnd — a zůopffern vnd dienen / reitzen 
vnd rhaten / zutoͤdten gebotten hat. 


Summarium des vI. Capitels. 


Arnach ſol man anzeigen daß wir durch das Blůt Chriſti er⸗ 

loͤſet vñ ————— Darumb ſollen wir Chriſto nichts 

hoͤhers achten / Dann er hat auch nichts hoͤhers vor vns ge⸗ 
ſchetzet / Ja hat von vnſert wegen / boͤſes für gůtes / armůt für reich⸗ 
thumb / Knechtſchafft für herrſchung / ſterbligkeit für vnſterblig⸗ 
keit / angenom̃en. Dargegen ſollen wir in vnſerm leiden / weltlich ar⸗ 
mũt / deß Paradiß reichthumb vnd luſt / zeitlicher dienſtbarkeit / herr⸗ 
ſchung vnd ewiges Reich / dem Todt / vnſterbligkeit dem Teuffel 
vnd Antichriſt / Gott vnd Chriſtum / fürſetzen / vnd hoͤher halten. 


Summarium des VII. Capitels. 


An ſoll auch anzeigen / daß wir / die jetzt auß des Teuffels ra⸗ 
chen / vnd ſtricken diſer Welt / erlöfer/ mie hoͤchſtem fleiß ver 
hüten ſollen / Daß wir inn angſt vnd trübſaln / nit wider zur 
welt tretten / vnd alſo widerumb darein / darauß wir entrunnen ſind / 


fallen. 
Summarium des v ııı. Capitels. 


Me oll anhalten / vnd im Glauben der warheic/in volfürung 
der Himeliſchen / vnd Geiftlichen Gnad / beharren / daß mañ 
sum Sieg vnd Kroͤnlin / wider komen möge. 
Summarium des 1x. Capitels. 
| | Trub 


alen 
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D Rübfalen vnd verfolgung geſchehen / daß wir beweret werden. 


Summarium des x. Capitels. 


Nrechts / vnd Rampff der verfolgung / ſollen wir nit foͤrch⸗ 
ten / Denn der Herr ik gewaltiger/zufchirmen/wederder Tenf 
fel zubeſtreitten und ansufechten. 


Summariumdesx 1. Kapitels. 
daßniemantserfchrecker/ noch vontrübfalen vnd verfols 
gungen die wir in difer Welt leiden / berrübee werde. Sollen . 
wir wiſſen / das cs zuuor geweiffager/das die Welt vns haſſet / 
vnd verfolgung erregen wi. se/Auff daß / ſo difeding gefchehen/der 
Glaub an Börrliche zufageder sukünfftigen belohnung gewiß feye. 
Vnd daß den Chriſten inn verfolgung nichts newes begegne/ Denn 
vonanfang der Welt ſind die Fromen arbeirfelig geweſen / Die Ges 
rechten von den vngerechten vntertrücket vnd gecödrer worden, 


Summarium des XII. Capitels. 
Din leſten follman den Chriſten fürhalten / daß ein groffe Hoff ⸗ 





nung vnd belohnung / nach dem Kampff / vnd leiden diſer zeit / 

den Gerechten vnd Maͤrterern / vorbe ſeye / Vnd daß wir 
inn der widergeltung des leidens / vil mehr empfahen werden / dann 
wir hie im leiden erdulden. 


Das 1. Capitel. 


Aß Bilder oder Goͤtzen / kein Götter noch Heiligen 
ſind / Vnd das man die Element / an Gottes ſtatt /nit Yon Zu⸗ 
verehren fol / Erweiſſet Danid 113. Pfal. ſprieh Der Sinn ® 
Neyden Goͤtzen gefchniser/ find auß Silber Gold von 
Menſchen hend. Siehaben Meuler reden nicht / Hond 
Augen vnd doch kein Geſicht / Sie haben Ohren vnd hoͤren nicht / 
Hond Naſen auch vnd doch kein gerücht / iſt jn ein groſſer fehle / Sie 
haben auch Hend vnd greiffen nicht / Sie haben auch Füß vnd ge⸗ 
ben kein tritt / Kein redt in jrer Kele. Die ſolche machen find auch al» 
ſo / vnd die auff ſie auch hoffen thůn. Item in der Weißheit Salomo- Sap.i⸗. 
nis: Alle vnweiſen haben der Voͤlcker Goͤtzen für Goͤtt gehalten. Die 
doch kein Augen zu ſehen / kein Naſen lufft zu empffahen / kein Orhen 
zu hoͤren / noch Finger an jren Henden zugreiffen / haben / Ire Füß 
find auch vntüchtig zu wandlen / Denn ein Menfch bat ſie gemacht / 
Vnd der einen entleheten Othem hat / ſchnitzet fie. Es mag aber der 
Menſch keinen Gott jm gleich machen / noch erdichten / Denn dieweil 
er toͤdtlich / machet er mit ſeinen boßhafftigen Henden einen todten / 
Vnd iſt aber der Bildmacher vil beſſer / dann die Bilder die er vereh⸗ 
ret / denn diſer ob er ſchon ſterblich iſt / hat er doch re 
iiij aben 
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Brodan haben nie gelebt. Vnd im andern Bůch Moſt / ſpricht Gott: Dir 
ſolt dir keine Goͤtzen machen / Auch kein Gleichnuß jrgents eines 
Sapi.in. dings. Item beim Salomon wirt von den Elementen — Ob 
die Heiden ſchon Gottes werck geſehen / haben ſie doch den Werck⸗ 
meiſter nit erkennee / ſondern entweder das Fewer / den Windt / vnd 
beweglichen Lufft / oder vmblauff der Firmament / die vile des 
Waſſers / Son vnd Mon) Götter geachtet. Sie ſollen aber wiſſen / 
das der Herr vil ſchoͤner iſt. Haben fie ſich aber jrer krafft vnd wir» 
ckung verwundert / ſollen f wiffen/ daß / der dife ſtarcke dinge alfo 
geordnet hat / vil flerckerift‘ 


Dasıı. Capitel. 


Man ſol An ſol Gott allein dienen vnd ehren. Moſes im fünfften bůch 
Got allein —— ſolt den Herren deinen Gott anbetten / vnd jm al 
reg ein dienen: Vnd im andern bäch: Du fole kein andere Goͤtter 

Dec nebenmirhaben. Item da felbft: Seher daß ichs bin / vnd on mich ifE 

rod.a. Fein Gott. Ich toͤdt / vnd mach lebendig/Schlagerwnd heile vnd iſt 

Deuts. niemants der es auß meiner Hand ** möge. Item im Büch der 

%pocı. Offenbarung: Vnd ich ſahe einen andern Engel fliehen’ mitten 

durch den Himel / der hatt das ewig Euangelium / daß er esauff&£r 

den vber alle Voͤlcker / Geſchlecht / vnd Zungen / Predigen ſolt / Rieff 

mit groſſer ffimerfprach: Foͤrchtet vil mehr Gott / vnd gebent jm die 
RKlaͤrheit / Denn die ſtůnde ſeines Gerichte iſt kom̃en / Vnd better ars 

den der Himel vñ erden / Meer vnd alles was drinnen / gemacht hat. 

attar. Gleicher maſſen gedencket der Derr im Euangelio / de s erſten vñ an⸗ 
dern Gebotts / ſpricht: Hoͤre Iſrael / der Derr dein Gott iſt ein eini⸗ 

ge Herr / Ond du fole lieben den Herrn deinen Gott / auß ganzem 
ertzen / auß gantzer Seelen / vnd auß allen deinen Krefften. Difes 


iſt das erſt Gebott / Das ander diſem gleich : Du ſolt lieben deinen 


Nechſten wie dich ſelbs. In diſen zweien Gebotten / hanget das gantz 

Sohaır. ¶ Geſet vnd Propheten. Vnd abermals: Daß iſt das ewig Reben 
daß fie dich erkennen allein den waren Gott / vnd den du geſandt 
haſt Jeſum Chrifftum. 


Das 111. Capitel. 


diener er⸗ 


on im andern Büch fpriche: YDelcher den Görtern opffere/ on 
Erod.ıa. allein Gore dem Herren / foll —— werden. Vnd im 
Seut.⸗. fünfften Bůch: Sie haben den Teuffeln / vnd nicht Gott geopffert. 
Eſai.aꝛ. Itein im Eſaia: Sie haben das Werck jrer Finger angeberter. Der 
Menfch hat ſich gebucket der Mann hat ſich genidriget / vnd ich 

Eſai.⸗ wills jnen nit verzeihen. Vnd widerumb : Ir habent jnen Tranck⸗ 
opffer außgoſſen / vnd jnen el auffgelege/ Ondfollich darüber 
nicht zürnen / ſpricht der Herr? Item Hieremias: Nicht wandlene 


Goͤtʒen⸗ —— Goͤtzenopffern vnd dienern. Moſes | 





ch ee 


zur Adarcer ond deugnuß Chriſtt. 5; 
nach frembden Goͤttern / jnen zudienen / vnd bettet ſie nicht an / vnd 
reitzent mich nicht mie ewern Wercken / euch zuuertilgen. Vnd im Apscis 
Buch der Offenbarung: So jemants das Thier vnd fein Bildnuß 
anbettet / vn nimpt das zeichen an feine Stirn / oder an feine hand/ 
derſelb wirt trincken von dem Wein des zorn Gottes / vermiſchet 
mit dem tranck ſeines Zorns / Vnd ſoll mit Fewer vnd Schwefel ge 
penigee werden/ fürdem —* feiner heiligen Engel / vnd für 
en Augen des Ras. Vnd der Rauch von jrer pein wirt auffſtei⸗ 
gen von Ewigkeit zu Ewigkeit / vnd ſie werden nicht rhů haben / tag 
noch nacht / alle die das Thier vnd ſein Bildnuß anbetten wer⸗ 


den. 
Das nII. Capicel. 


Ott verzeiherden Abgoͤtterern / vnd Bilduerehrern nit leicht Abgerte 
lich. Vnd diſes erſcheinet hierauß / daß Moſes für das Volck rey wırt 
bittet / vnd nicht erlanget : Herr / ſpricht er / ich bite dich ‚difes y 
Volck hat ein groſſe ſünd beg / Siebaben inen Gülden Goͤtter 
vnd Goͤtzen gemacht / vnd nun leſſeſtu jnen diſe ſünde nach / ſo laſſe 
Wo aber nicht / fo laſſe mich / vnd tilge mich auß dem Bůch 
aß du geſchrieben haſt. Vnd der Herr ſprach zu Moſe: Wer 
vor mir fündiger/ den will ich auß meinem Bůch tilgen. Item da 
Hieremias fürdas Voick batt / redet der Herr zu jmal ſo / ſprechen . ei 
de: Du fole nicht bieten für difes Volck/ vnd im Gebett vnd flehen / Fler 
—* für ſie begeren / Dann ich will ſie in der zeit / wann ſie mich an⸗ 
rüffen / ja in zeit der Trübſal / nit erhoͤren. Gleichen zorn Gottes ver⸗ 
kündet Ezechiel von denen / die mit Abgoͤtterey wider Gott ſündi⸗ 
gen‘ Vnd das Wort des Herren / ſpricht er / geſchahe zu mir / ſpre⸗ Eʒech. in 
chende: Du Menſchenkind / Ein jedes Land daß mir ſůndiget / das 
es ein laſter vnd boßheit begehe / vber das felbig will ich mein Mand 
außſtrecken / vnd will alle vnterhaltung des Brotts zunichts ma⸗ 
chen / vnd hunger vber ſie ſchicken / Vnd will Menſchen vnd Viehe 
von Pe binwegnemen. Ond fo difedrey Männer / Noe / Daniel / vñ 
Hiob / mitten drinnen weren / werden ſie jre Sün vnd Toͤchter nicht 
erretten. Sie aber allein werden behalten. Vnd im erſten Bůch der .Reg .⸗ 
Roͤnig: So mir vbertrettung ein Man wider den andern ſündiget / 
werden fie für jn / zum Herrn bitten. So aber ein Menfch wider 
Gott gefiindiger hat / Wer wire fürjn bieten‘ | 


Das v. Capitel. 


Ott iſt ſo hoch vber Abgoͤtterey erzůrnet / daß er auch die jenis Zerer der 
ſo den Goͤtzen sun oder zu dienen rharen/ zutoͤdten men 
befolben bat. Im fünfften Bůch Mofesız. fpricht Gott: So töpten. 
dein Brüder/ dein Son / Töchter/ oder Weib/ diein deinem Schoß Peut-v- 


h liget / 
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liget / oder dein Freundt / der dir iſt wie dein eigen Seel / heimlich zu 
dir ſpreche: Kaffee vns hingehn / vnd andern Goͤttern / der henden 
Goͤtter / dienen / ſoltu nit bewilligen / auch jn nit erhoͤren / dein Auge 
foll jm nit verſchonen / Du ſolt jn auch nit verborgen / fonder ſolches 
von jm fleiſſig aufge Den Hand folldieerfte fein/jn zutoͤdten / 


nd darnach alles Boicks / Vnd follen jn verſteinigen / vnd er fol fer 
ben/dannerbat dich vom Herrn deinem Gore vnderffanden absıs 
füren. Ond abermals reder der Derr/fprechende: Einer Statt ſo fie 
gans in die Abgoͤtterey gehellet hat / ſoltu nie verfchonen. Oder fo ds 
ineiner auß den Stetten /die dir der Herr dein Gott geben wirt /driss 
nen zu wonen / hoͤren würdeſt / daß da ſelbſt erlich fagen : Kaffee ons 
hingehn / vnd frembden Goͤttern / die du nit kenneſt / dienen / Solt di 
alledieinder Statt ſein / mit dem todt des Schwerts — 
vmbbringen / Vnd die Statt mit Fewer verbrennen / vnd ſoll ewi | 
nie bewoner werden / Sie ſoll nicht wider gebawer werden / auff da | 
der Derr ablaf von dem grim̃ feines Zorns / Ond wire dir Barm⸗ 
bersigkeit mittheilen / vnd fich vber dich erbarmen/ vñ dich mehren / | 
So du gehorcheſt der Stimiedes Herrn deines Bottes/vnd würdfE 
balten feine Gebote. Welches Bebotts vnd befelchs war eingedencE 
Mattarbias/erwürgee den der sum Altar tratt suopfferen. So 
nun vorder Zůkunfft Chriſti / Gore zu dienen vnd Goͤtzen zuuer⸗ 


© werffen’dife Gebott gehalten worden ſein / Wie vil mehr follen fie 


nach der Zůkunfft Chriſti gehalten werden / fo er jetzt kom̃en iſt? 
Hat vns nit allein mir worten / ſonder auch wercken vermanet / Hat 
nach allem / vnbillichen / vnd ſchmach gelitten / vnd ey ecreutziget 
worden / daß er vns mit ſeinem Vorbild vnd Exempel / Beiden vnd 
Sterbenlerer. Alfodaß jest Fein Menſch von feiner wegen su leiders 
fich zu entſchüldigen har  dieweiler für vns gelitten / Vnd ſo er für 
frembde fünde gelitten / ſoll billich ein jeder für feine ſünde leiden. Dar 


, umberewerer auchim age ee fpriche: Welcher mich beken⸗ 


” 


net für den Menfchen/den wil ich auch befennen für meinem Vatter 
im Dimel.YDer aber mich verlaugner für den Menfchen/den wil ich 
auch verlaugnen für meinem Vatter im Himel. Item der Apoſtel 
aulus : So wir mit jm ſterben / ſpricht er/werden wir auch mie jns 

eben. So wir mirjmleiden/werden wir auch mie jm regieren/ Vers 
laugnen wir/ fo wire er vnſer auch verlangnen. rem Johannes: 
Welcher verlangnerden Sůn / der har auch nic den Vatter Wels * 
cher bekennet den Sün/der har beide/den Sün vnd Darrer.Drumb 
vermanet vnsder Herr zu verachtung des todts / ſtercket vns / vnd 
ſpricht: Nit foͤrchtent die den Leib toͤdten moͤgen / die Seel aber kͤn ⸗· 
nen fie niecödeen. Aber vil mehr foͤrchtet den / der Seel vnd Leib ins 
ewig Fewer toͤdten mag. Vnd abermals: Wer feine Seel liebet / ver⸗ 
leuret ſie / Vnd welcher fein Seel haſſet / in diſer Welt / der erhaltet fie 


ins ewig Leben. 
Das v1. Capitel. —— 


zur Aarter vnd ZeugtußChrift, 54 


en Chriſto nichts beuor haben noch halten. a el re 

io fpricht der Herr: Welcher lieber Batter oder Mürter herr in 
mehr dann mich/iff mein nic wirdig / Vnd welcher lieber feinen Sůn ben. 
oder Tochter vber mich/ift meinnit wirdig. Vnd welcher nic auff rt 
fich nimpt fein Creutz / vnd folget mir nach iſt mein nic wirdig. Der- — 
gleichen iſt im Deuteronomio geſchrieben: Welche ſagen zu jrem Dar 
ter vnd Mücter/ ich kenne dich nicht / vnd jre Rinder nit kennen / die 
haben deine Gebott bewaret / vnd deinen Bunde gehalten. Item „,., 
der Apoſtel Paulus: Wer will ons vonder Liebe Gottes ſcheiden? 


| N er &tefenchebur hamma lebendig geihachefind/ Chriſten 


zswang | enafk! verfolgung / hunger oderblöffe/ geferligkeic oder 


ſchwert. Wiegefchrieben ſteht: Vmb deiner willen werden wir den 

gantzen tag Be > find geachrer/wie Schlachefchäflin. Aber 

inn diſem allen vberwinden wir/ vmb des willen/ der vns gelieber 

bat. Ond widerumb: Jr feyd nirewer/dann je feydchewr erkaufft / 
reifent vnd tragent Gott inn ewerem Keibe. Ondabermals: Er , cur... 

iſt für fie alle geftorben/Auff das / die da leben’ jetzt nit jnen/fondern 

dem /der für fie geſtorben / vnd aufferſtanden iſt / leben. 


Das v 11, Capitel. 


Je auß des Teuffels rachen errettet / vnd ſtricken diſer Welt Di ön 
erlediger find/follen nie widerumb sur Welt tretten Auf daß maiswele 
O ſie nit wider darein fallen/daran fie enetrunnen. Difes bezeu adgefagt/ 
ger Mofes im andern Büch : Dadas Jüdiſch Polck( vnſer ſchatten TE 
vnd vorbild/ nach dein fie LEN üger vndrecher/außderbars welttrei® 
ten dienftbarkeir Pharaͤonis vnd Egypti / Daß iſt / des Teuffels 
vnd Welt / erloͤſet hat) enttrunnen war/find fie an Gore trewloß / vñ 
vndanckbar worden / Wider Moſen gemurmelet / angeſehen die vn⸗ 
bequemligheit der Wüſten / vnd arbeit Haben —— wolthaten / 
freyheit vnd ſeligkeit nit verſtanden / Widerumb inn Egypten / das 
iſt / zu Welt dienſtbarkeit / dauon fie abgezogen / keren woͤllen / ſo ſie bil 
lich mehr auff Gott ſolten vertrawet vnd glaubt haben. Denn der 
ſein Volck vom Teuffel vnd Welt erloͤſet hat / wirt es auch wol 
ſchützen. Warumb haſtu aa ſie / vns folches gethan daß du 
vns auß Egypten gefüret haſt? Es were vns beſſer geweſen / den 


1.Cor.g 


Exod. 14 


Esgyptern dienen / dann inn diſer Wüſte ſterben. Moſes aber ſprach 


zum Volck: Stehent im Glauben vnd ſehent das Heil / daß vom 
Herren iſt / welches vns heut der Herr beweiſen wirt. Der Herr ſelbſt 
wirt für euch ſtrei tten / vnd jr werdet ſtillſch weigen. Welches vns 
auch der Herr in feinem Euangelio vermanet / DTeret vns / daß wir 
nit wider zum Teuffel vnd Welt / denen wir abgeſagt / vnd enttrun⸗ 


nen ſind / keren ſollen / ſpricht: Niemants der Hand an den Pflüg ge 


Dan Felbeiftsfolnirwibergarickbesen. Gab inngebenehdes Porba 
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Weibe. Vnd auff daß niemants auß begierde vnd liebe der ſeinen / 


oder feiner gürer verhindert werde/ Chriſto nachzufolgen / Nat er 
weiter hinzu gethan / vnd geſagt: Welcher nicht abſagt allem das etr 
hat / kan nit mein Jünger fein. 


Das VvIII. Capitel. 


—— Hriſten ſollen im Glauben vnd —— zu volkom̃ener Hi⸗ 

pol man melifcher vnd Geiftlicher Bnad bebarren vnd anhalten/auff 

1.Chrosıse daß wir sum Sieg vnd Kroͤnlin Eomenmögen. In der Chro⸗ 

nica bezeuget der Geift Gottes fpriche : Der Herr ift mir euch/ fo 

lang jemitjmfeyd/ So jr jn verlaſſent / wirt er euch auch verlaffen. 

Brehu. Item im Ezechiel: Die Gerechtigkeit des Gerechten / wirt jn nit er⸗ 
Matt,ı, ferten / welches tags er fündiger. Item der Herr im Euangeli 

"on.  fpriche: Welcher beharret biß ans ende, wirt felig werden. Vnd wis 

derumb; So jr bleibent in meinem Wort /findjr warlich meine Jün⸗ 

ger / vnd werdet die Warheit erkennen / vnd die Warheit wirt euch 

erloͤſen. Für warnet auch vns / daß wir allweg ſollen ze ſein / vñ 

Aauce ir · geſchürtzet ſteiff ſtan / ſpricht weitter: Ewere Lenden ſollen vmb⸗ 

gürtet ſein / vnd brennende Liechter inn ewern Henden / Vnd jr ſolt 

gleich ſein den Menſchen die da warten auff jren Herrn / wann er 

widerumb kere vonder Hochzeit / auff daß fo er kompt vnd anklopf⸗ 

fet / vnd fieim auffthůnt / Selig find diſe Knecht / welche der kom̃en⸗ 


de Herr wachen finder. Item der heilig Apoſtel / auff daß ver 2 


laube suneme/wachfe/vn sum böchften kome / vermanet er / 

lie iſſend jr nicht / daß diesum Siel —— lauffen zwar alle / aber 
nur einer erlanget die Kron / So lau 

Vnd diſe / das ſie ein sergengliche/twir aber ein vnzer gengliche Rron 

Tim. empfahen. Vnd widerumb: Niemant der Gott dienet kein Ritter 

Gortes)verwickler ſich mie Weltlichen geſchefften / auff daß / er ge⸗ 

Br dem / der jn bewerer vn angenomen Dac.&0 aber auch jemants 

— doch nicht gekroͤnet / er hab dann zuuor — e⸗ 

Kom. kempffet. Vnd abermals: Ich bitt euch lieben Brüder / durcl die 

Barmbersigkeie Gottes / daß jr darfkellene ewere Leibe / zu einem le⸗ 

bendigen vnd heiligen Opffer / daß Gott gefall / Vnd werdet nicht 

gleichfoͤrmig diſer Welt / ſondern werdet verendert in newerung des 

Geiſts / zubeweren / Welches ſey der gůt / welsefelig! vnd volkomen 

Koms. wille Gottes. Vnd widerumb: Wir find Rinder Gottes / Sind wie 

aber Kinder / fo find wir auch Erben / zwar Erben Gottes / aber 

Mitterben Chriſti / So wir anderſt mit leiden / daß wir auch mit jm 

Apoe.. herrlich werden. Vnd im Büch der Offenbarung / werden wir auf 

Goͤttlicher lere zu diſes gleichen vermanet: Behalt / ſpricht er was 

du haſt / daß nicht ein anderer deine Kronne neme. Difes Exempel 

vnd vorbild zubeharren / wirt auch im andern Bůch Moſes anzei« 

Exroda⸗· ger: Da Moſes den Amalek / der ein Figur des Teuffels iſt / wolt 

malt vBberwinden / bar er im Zeichen / vnd Geheimnuß des Treutzs / feine 


desTeng: Hende vber ſich — werner pr nit vberwins _ 


fels. den / biß daß er bejtendig im Zeichen / on vnterlaß mir auffgebabnen 
n 


enden / 


t nun / daß jrs ergreiffend / 


Zu Li DEE —— 
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sur Marter vnd deugnuß Chriſti. 55 
Henden beharret. Vnd es chah / ſpricht er / wann Moſes ſeine 
Hende auffhube / lag Iſrael oben / So er aber die Hend niderließ / 
vberwandt Amalek. Vnd fie namen einen Stein / legten jm vnter / 
vnd fasten jn drauff / Vnd Aaron vnd Vr / hielten jn feine Mendey 
einer auff diſer / der ander auff jhener ſeitten. Vnd die Hend Moſes 
find beſtendig geweſen / biß zu Nidergang der Sonnen. Vnd Jeſus 
ſchlug Amalek in die flucht / vnd all fein Bolck Vnd der Derr ſprach 
zu Moſe: Schreibe diſes zum gedechtnuß inn ein Bůch / vnd gibe es 
für die Ohren Jeſu / Dann ich will das gedechtnuß Amalek ganz vñ 
gar außtilgen / vnter dem Himel. 


Dasıx. Capitel. 
— vnd verfolgungen eſchehen / auff * wir beweret 
e 


werden. Dann im funffcen Büch ſpricht Moſes Der Nerr 
ewer Gott verfischer euch/ daßer wiffe/ ob jr jn auß gannıem 
Dersen/auß ganzer ewer Seelen / vnd aller ewer Eraffe / liebbaber. 
Vñ im Salom: Wie der ofedes Maffners geſchirre / alſo beweret an⸗ 
—— bei trübſal gerechte menſchen. Dergleichen bezeuget Paul. 
ſpricht: Wir rhümen vns in hoffnung der klarheit Bortes/nit allein 
aber das / fonder wir rhümen vns auch in trübfall / Ond wiffend das 
trübfall gedule wircket / Gedult aber bewerung / bewerung bringet 
hoffnung / Hoffnung aber wirt nit su ſchanden / Dann die liebe Bots 
tes iſt aufgoffen in onfere Hertzen durch den heiligen Geiſt der uns 
geben ift. Ond Petrus in feiner Epiſtel ſpricht Te allerliebſten / nic 
verwundert euch der hitze / die euch widerferet / daß jr verſuchet wer⸗ 
det / vnd laſſets euch nicht befrembden/als ob euch etwas newes wi⸗ 
derfüre / Sondern fo offt jr theilhafftig werdet des leidens Chriſti / ſo 
teuch / auff daß jr auch zur zeit der offenbarung feiner Herr⸗ 
igkeit freude vnd wonne haben 785* Wenn jr vmb des Namen 
Chriſti willen gelehmneche werder/ Selig feyd jr / denn der Name der 
Matefter vnd krafft des Herrn růhet auff euch / welcher durch hene 
geleſtert / durch vns aber geehret wirt. 


Das x. Capicel. 
Ei Chrift foll vnrecht vnd je der —— nie foͤrchten / 


noch vor trübſall vnd verfo no) die er in diſer welcleider / er⸗ 
ſchrecken / Denn der Herr iſt groͤſſer zu befchirmen/ dann der 
Teuffel su ſtürmen. Diſes leret Johannes in ſeinet Epiſtel / ſpricht: 


Der in euch / iſt groͤſſer / dañ der in diſer welt iſt Item im Pſalm: Ich & 


würd nit foͤrchten was mir ein Menſch thůe / der Herr ifFmein helf⸗ 
fer. Vnd widerumb : Diſe auff Pferden vnd Wagen: Wir aberinn 
dem Namen des Herrn vnſers Gottes werden herrlich fein.Sie find 
verſtricket vnd gefallen / wir aber ſind auffgeſtanden vnd au ffge⸗ 
richtet. Vñ noch ſtercker leret vns der heilig eiſt / daß wir des Teuf⸗ 
fels Heerlaͤger nie foͤrchten ſollen / vnd ober vs — vnd 

rieg 
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‚ die Egyptier Iſrael vntertrückten / ẽ mehr jrer wurden / vnd vber⸗ 


S. Cecilij Cypriani Ermanung 

Krieg verkündet / ſoll doch in ſolchem Krieg vnſer — ——— 
feſt werden / Vnd in ſolchem treffen werden die Gerechten sur beloh⸗ 

Goͤttlicher wohnung and ewiger Seligkeit / komen · Denn Da⸗ 

uid —3 : So Heerſpitzen gegen mir gerichtet würden / wire ſich 


mein leben⸗ 
lang. Item in Exodo erweiſet die heili Goͤttlich Geſchrifft / daß 
wir durch Trübſall gemehret werden vnd zunemen / ſpricht: Ye mehr 


hand namen. nd im Büch der 
fermleiden/ Göttliche befchirmung verbeiffen : Nit foͤrcht dich vor 
denen dingen die du leiden würdſt. Vnd Fein anderer iffer uns 


fpriche: Nicht förche dich/dann ich hab dich erlöfer/ und hab dir mir 
deinem Namen gerüffer/ Dis biſt mein / Vnd fo dus durch Waffer 


verbeiffer auch im Euangelio / das Goͤttliche Pilff den Anechren 

Gottes in verfol ice 

pberantworten/fo dencker nicht / wie / oder was jr reden wöller/ denn 

es wirt euch —— ſtunde geben werden / was jr reden ſollet / 
reden / ——— Geiſt ewers Vatters / 





nun gehe hin / ich will deinen Mundt auffthũn / vnd will dich leren 
was du reden ſolt. Es iſt auch Gott nicht mühſam noch ſchwer / e 
nes —— mundt jm ergeben/auffzuchün/vn feinen ner 
beffendigkeie vnd freudigkelt zu reden einzugeben. YDelcher auch 
im vierdeen Büch einen * wider den —— Balaam re⸗ 
den machet. Derhalben ſoll niemants inn Trübſall / daß jm der 
J f ferligkeit auff den Halß ladet / fondern vil mehr daß jm 
ilffthůt / anſehen vnd be en. Es ſoll auch des Glaubigen 


Nertʒ Menſchliche feindtſcha icht ſchwechen fondern vilmebr 
bone, Gstlicher oe Bieok unten : ann ——— 


des Herren verheiſſung vnd verdienſt ſeines Glaubens / ſo vil von 
—— ——— Ele —— daßerempfaben werber 

nd daß nichts ſeye / da mechtig nicht geben möge/ Eo fehl⸗ 
dann am verfallen Glauben/des Ylemenden, 4 





Vnd an einem andern ort/ da er von feinen Füng 


zur Marter vnd deugnuß Chrifi. se 
Das xi. Capicel. — 


m 


(elgens nichts newes begegnet) Dann von anfang der Welt/find 


zuuor im Euangelio / ſpricht: So euch die Weit haſſet / ſolt jr wiſſen 
das fie mich zuuor gehaͤſſet hat / So jr vonder Welt weret / hett die 

t Bir liebyDiewe il jr aber nit vonder Welt ſeyd / vnd ich euch 
von der Welt erwelet habe / haſſet euch die Welt · Seyd ingedenck 
meiner rede / Da ich zu euch geſagt habe: Der Rnecht if nir gröffer 
dañ fein Herr / Haben fie mich verfolget/fo werden fie euch auch ver⸗ 


folgen. Vnd abermals : Es wircdie fFunde komen / Daß ein jeder der Joh .⸗ 


euch toͤdtet / wirt meinen er hab Gott einen dienff gethan. Aber diefes 
werden ſie thůn / das fie weder den Vatter noch mich kennen. Diefe 
ding aber hab ich zu euch geredt/ auff daß / ſo die ſtunde komen wire, 
jr daran gedencket / dasich es euch zuuor geſagt habe. Vnd wider 
rumb: Warlich / warlich ſage ich euch Je werder weinen vn heulen / 
die welt aber wirt ſich frewen jr werderrrawren/aber ewer tra wirid 
Beic wircin freund verwandler. Vñ abermals: Dife dingehabich ech 
geſagt / das jr inmir fried habt in der YVele aber werder jr zwang⸗ 
nußbaben/ Aber ſeyd getroſt / dann ich hab die Welt Ken 

agt wart/ 
vom Zeichen feiner Zůkunfft / vnd endeder Welt/ Ar er vnd 
— Hütet euch / das euch niemants betriege / dann vil werden 


omen in meinem Namen / — ch bin Chriſtus / vñ werden Matti: 


vil verfüren/ je werderaber hören von Krieg vñ Eriegfigefchreie.Se 
hent sır/ nie werdet vnrhühig / dann dife ding mü (fen geſchehen / aber 


nit bald das Ende. Es wirt ſich aber ein Volck wider dasander/ 


| Siſt zuuor geweiſſaget das vne die Welt haſſen vnd verfol⸗ — 

Est wider uns erregen werde / Vnd das den Chriffen in ver- —— 
ie Gůten arbeitfelig en / Diegerechten von den ongetechten men, 
vntertrucket vnd ermördet worden. Der Herr warner vn verkünder Joh ig. 


Aucezı. 


Mar. 13; 


vndein Reich wider das anden erregen Ond Hunger / Erdbidem _ 


vnd Peſtilentʒ wire ſein hin vnd her / Ond difeding alle werdenein 
anfang des ſchmertzens fein / Dan werden fie —— Trübſal vber⸗ 
geben vñ euch toͤdten / Vnd jr werdet allen Menſchen verhaſſet ſein / 
vmb meines Namens willen / vnd dañ werden vil geergert werden / 
vnd einer den ändern vberantworten vnd haſſen. Vnd vilfälfcher 
Besen werden auff ſtehn / vnd vil Leut verfüren / Vnd dieweil 

oßheiten vberhand nemen / wirt vieler liebe erEalcen. Welcher aber 
erduldet ang ende / wirt ſelig werden. Vnd wire diß Euangelium 
vom Reich / durch den gantzen kreiß der Erden geprediger werden 
sum zeugnuß allen Heiden’ Vnd dann wirt das ende Eomen. Warn 
jr. aber fehen werder den Grewel det verwüſtung / Welche durch den 
Propberen Daniel geweiſſaget ift ſtehn an der beiligei Srate Wer 
es — * mercke es) Welche dann in Judea ſind —— auff die 
Berge / Vnd welcher auff dem Tach / der ſteige nit herab / etwae inn 


ſeinem Hauß mit ſich zunemen / Vnd der auff dem Felde iſt ‚Eerenir 


wider zurücke / ſein Rleid zunemen. Wehe aber den —————— 
ij vn 


Dani.⸗ 
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vnd Seugenden / in den tagen / Bittet aber / daß ewer flůcht nit ins 


Wincer / der auff den Sabbath geſchehe / Denn zumal aber wire eiss 


Bene.it. 
Gene. 
1. Reg. 14. 
3. Reg · 1% 
2.Chros 24 


Mattes. 


Dans. 


offe Trübfall fein/wienir eweſen iſt / von anfang der welt geſche⸗ 


en/auch nieht werden wirt / Vnd wo diſe t nit verkürtzet were 
hette nit alles Fleiſch moͤgen reis werden/Aber vmbder A ‚el: 


will d verkürtʒ S d ts > 
er —— ift Chriffus/ Sihe — —— —— 


—— es werden falfche Chriſten auffſtehn / Zeichen vnd wunder- 
zeichen thůn / in jrthumb verfüren/wo es müglich were / auch die auß⸗ 
erwelcen. jr aber hürer euch, Sihe ich babescuch alles zunor geſagt · 
Drumb wo fie sıreuch fagen werden: Sihe er iſt in der wüſten / ſolt jr 
nicht hinauß gehen / Sihe er iſt in der Kam̃er / nit glaubents / Danız 
wie ein Dlig vom Auffgang biß sum Nidergang erſcheinet Alfo 
wirt auch fein die Zůkunfft des Menfchen Siüns. Wo derleib feirs 
wirt/werden fich die Adler famlen, Bald aber nach difer Tagere 
Teübfall/ wire die Sonn verfinftere werden vnd der Mon keinen 
febein geben, die Stern vom Himel fallen / vnd die krefften der Hi⸗ 
mel bewegt werden / Vnd dann wire das Zeichen des Menfchers 
Sons am Himel erſcheinen / vnd werden beulen alle Geſchlecht dere 
3rden) Ond werden ſehen des Menfchen Sůn Eomen in den Wol⸗ 
cEen/mirgroffer mache vnd Klarheit / vnd mit einer roffen Poſau⸗ 
nen! Ond fie werden feine Anßerwelcen vonden vier Winden’ Porz 


der böheder Himel / biß zur hoͤhe der felbigen verfamlen. Es ſind 


auch diſe dinge / die jetzt den Chriſten begegnen / nit new noch vn 
wohnfam/dann.allwegdie Frommen vnd Gerechten / vnd die ſich 
mir forcht Gottes / dem Geſetz der Vnſchuldt / warer Geiſtligkei 

vnd Gottesdienſt / ergeben haben / durch Trübſall vnd vnrechts je 
durch ſchwere / vnd mancherley pein der widerwertigkeit / den ra wen 


vnd end sum Leben fürende/gangen. Alſo wire gleich ins. 


erſten Mofe am vierdten Capitel / Abel der Gerecht erſtlich 
von. feinem Brüder erſchlagen. "Jacob veriaget. gerepb ver⸗ 
Eauffer. Ond den Barmbergigen Dauid / verfolget Saul. He⸗ 
lias.der die Maieſtet Gottes beffendig vnnd feif prediger / vnd 
bekenner/ wirt von Achab geſuchet / jn vmbzubringen. Zachari 





der Prieſter wire zwiſchen dem Altar vnd Tempe erwürget / auff 


daß er da ſelbſt ein Opffer würde / da er zuuor Gott zuopffe⸗ 
ren pfleget. Vber das wirt vieler Frommen Marter vnd zeug⸗ 
nu —— Diel Exempel des Glaubens vnd Tugent / dar⸗ 
gethan vnd erwiſen. Die drey Rinder Ananias / Azarias / 
Mifael / gleiches Alters / Inn der Liebe eins / im Glauben beſten⸗ 
dig Inn Tugent beharrende / ſtercker dann die Fe am̃ / vnd 
dringende Pein / Re! daß fie allein Gott dienen’ Ihn alleise 
kennen / In allein verehren/ fagende : D Rönig FTabuchodonoforz 
esiffniche nott dir diefer ſachenhalb / antworten’ Dann der Gore 
dem wir dienen’ ifE Bewaltig / vns von diefem Fewrigen Ofen / 
zuerretten Ond vns (O Roͤnig) von deinen Henden ve 

er 


"WE Z u v a I 05 un am , 
2 VIA ne ee On nr... v ii » 


So er aber nicht wolt / folcis wiſſen/ daß wir deinen Goͤttern / nit die⸗ 
chdie gülden Seul die du auffgericht/anbercen werden. Ond — 


werde nicht vere t noch anbetten / dann allein meinen Deren; 177 


Geifkfreye/hatfeinebekanenu von Bott behalten, Gol emachte 
——— 3 gepteif fprechende Jh 
meiner — en Herren bekennen / vnd fein macht vnter dem 

fündigen Befchlecht | 


u RB bar [ich aber mit den Machabeern/den fieben Brüdern, ehe 
an Beburt und Tugent gleich/ YDelche die fiebende Zal im Geheum- vum 
nuß einer volommenbeic/ erfüller baben/sugerragen: Dife fieben 
Brüder find inn der Marter alfo einander angebangen/ wie die er⸗ 
ſten fieben Tag in Goͤttucher an /fieben Taufentjar einge Genen 
Kriofen haben’ Wie die fieben Beifter/ Ond fieben Eingel/dieda fke- Sal. 

/ vnd wandlen, für dem Angeſicht des Deren. Vnd der Leuch⸗ Apocı. 


eulen / auff welche das Hauß der Weißheit Pro.s. 
gebawet iſt. Alſo auch hie/die Zal der teben Brüder begreiffer/inn 


dem Kfaia/ergreiffend fieben YDeiber einen Mann / vud begerend 
daß ſein Nam vber fie angerüfft werde. Ond der Apoſtel Paulus) pauin⸗ 


wort gehawen / nachmals die fieben Bemeinen geboren hat. a iſt 
auch nicht on ein bee daß die Mütter allein im Leiden bey 

e er die je im leiden Rinder Gottes 
bezeugen / werden jetzt Eeinem andern/ dann Bott dem Datter zuge⸗ 
rechner. Wie er im Euangelio leret / ſpricht: Fe ſolt euch Eeinen ac Matıs 

e Ar je habt einen Datrer im Himel. Was 
haben ſie nun für ein lob der Ay; bewifen? Wie herrliche vnd 
groſſe ehe des Glauben, haben ſie erzeiget | 
Der imöfelig R Sni Antiochus / je im Anciocho der Anti; Zune 
hriſt aufßgetrücker/ vnterſtůndt die Derrlichen/pnd im Geiſt der be⸗ Frriheift, 
kantnuß vnüberwindlichen Mund der Märterer/ mit angreiffung 
vnd nieſſung / des ſchweinen Fleiſchs zubeflecken Ond nach dem er 3Madır. 
ſie mit Geiflen, hatt hat fchlagen laffen ond doch nichts febaffen — 
mocht / hat er Ertzen Pfannen glůhend machen laſſen / Vnd den der 
zum erſten geredt / den ae ai beſtendigkeit / der Tugent vnd Made 
N) 


den 
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den! . Woi inberrli Deka ben Denn bi 
de den ————— — wa er, zu 2 

der ander kommen. Darnach bat er dem andern noch gröffere sein erfunden / 
Ehe er die andern Glieder gep hat er jm auß für 


haß / die Maut mit dem Haar / vom Haupt abgezogen Denn fo Chef z 


„Eon. fue des Mans Haupt iſt / vñ Gott Chrifli.Dernu jest dasMaupe 
im Märterer metziget / hat auch Gott vnd Chriſtum im Haupt ver 
folger. Er aber iſt inn feiner Marter getroſt geweſen / der belobnung 
der aufferſtehung / auß Gottes widergeltung / vergewiſſiget / bar. 
růffet / ſprechende: Du machtloſer Koͤnig / ob du wol uns auf Siem 

genwertigen leben vertilgeſt / wirt vns der A önig aller Welt / 
eines Beferz willen errödter/ zur Aufferſtehung des ewigen Lebens 
der dri. aufferwecken. Da vomdeirtendie Sung erfordert wart / hat er 
eilends darbotten / denn er hat jetzt die pein / Zungen außzuſchnei⸗ 
den / von ſeinem Brüder zuuerachten erlernet / Er bar auch / jm feine 
Dende abzuhawen vnuerzagt außgeſtrecket / Iſt in diſer weiſe der 


ein / ſelig erfunden worden / daß jm zur pein des Leidens, wie dem 


erren / mit außgeſtreckten Menden, zůkom̃en gebüret har. Der 
Der vierdt ierdt hat mit gieicher Tugent die pein verachtet / vnd dem Koͤnig 
das Maul zuſtopffen / mit Himeliſcher ſtim̃e geruffet vnd geantwor 
tet / ſprechende: Es ſollen / o Roͤnig / die von den Menſchen in todt ge 
ben werden/ von Gott inn hoffnung warten / daß fie widerumb vor 
jm zum ewigen Leben aufferwecker werden/Du aber würdſt nicht 
Der fünffe zum leben aufferſtehn. Der fünffe / vberdaßer die metzigung de 
Koͤnigs / ſchwere auch mancherley peinigung / durch — des 
Glaubens/wnter die Füß getretten / hat er auß fürwiffen vnd erkant⸗ 
nuß zůkünfftiger ding / durch einbrechung des heiligen Geiſts erke⸗ 
cket / dem Koͤnig geweillgenitaß der Zorn vnd Rach Gottes vber 
in bald folgen werde. Du haft! ſpricht er / gewale vnter den Men⸗ 
ſchen / ſo du doch ſterblich biſt / thuſtu was du wilt. Du aber ſolt nicht 
wenen/das vnſer Geſchlecht von Gott verlaſſen ſey / warte ein klei⸗ 
nes vnd ſihe ſeinen groſſen gewalt / welcher maß er / dich vnd deinen 
ſamen peinigen wirt. Welche ein groſſe erleichterung der Marter i 
diſes —— Wie ein groſſer troſt in der Marter / feiner eigen pein 
derſechſt. mit gedencken / aber feines peinigers pein / vnd ſtraff verkünden? Im 
ſechſten wirt nit allein Tugent / ſonder auch Gott er ebenheit / 
met / Im dem daß der Maͤrterer jm nichts zuſchreibt / Auch die ehr 
ſeiner bekantnuß nit mit ſtoltzer kim 
nen fünden/daß Gott verfolgung vber fie verhenget / zugibt. Oeret 
biemit die Maͤrterer / Rach zuhoffen / ſchamhafftig fein’ vnd im Leis 
denfichnichtsrhümen. Nicht jere vergebens/o Koͤnig / ſpricht er⸗ 
Wir ʒwar leiden diſe — * vmb vnſer ſelbs willen / die wir wider 
Sott gefündiger haben / Du aber ſolt nie wenen / daß du vngeſtrafft / 
mit Gott zuſtreitten / würdſt angefangen haben. 3 


Vnd das wunderſam Weib / jre Mũtter / iſt nach Weiblicher 


art nicht mare vnd vnuerzaget worden / durch beraubung jrer Rin⸗ 


e außblaſet / ſonder vilmebr ſei⸗ 





nit die pein/fon 


| 


sur Marter vnd eugnuß Chriſti. ss 
der vnbewegt blieben / hat den ſterbenden Sünen g at 
een 

| ejeer — | 
ran nn — —— 


Danunjesenach den ſechs Sünen / gepeiniget vnd ertoͤdtet / Der ſiebẽt 
einer * den Brüdern vberig war / bar diſem / der Roͤnig / 
reichthumb / gewalt / vnd vil anders verſprochen / daß doch ſein Ty⸗ 
ranney vnd grimmigkeit / auffs wenigſt / durch v indung eines / 
noͤcht ergetzet werden / batt die Můttler / daß ſie mit jm bitten wolt / 
den — ———— — wie einer März Id * 
terer Můtter / vnd die des Geſetzes vnd Gottes eingedenck war / die 
jre Sün nicht zaͤrtlich fondern Mannlich lieb hatte / wol anſteht/ fin Sam 
Bu hat gebetten / je Sün wole Gott bekennen. Sie hat gebet⸗ 
ten / daß er als ein Brůder / von feinen Brüdern, im cheil des KRobs 
vnd Glori nicht abgeſonderet würde / Hat ſich als dann ein Můtter 
ſiebner Sün geachtet / So fie ſieben Sün / nicht der YDelt/fondern 
Gott geboren hatte. Derhalben hat ſie jn gewaffnet vnd Pr 
cket / vnd vil feliger ‚dann inn der erſten Geburt / wider geboren? 
ſprechende: Mein Sůn / erbarm dich meiner / die ich dich neun 
Monat inn meinem Leibe getragen / drey Far geſeuget / rue⸗ 
tet / vnd biß zu diſem Alter bracht habe / Ich bitt dich mein Sim 
ſihe an Himel vnd Erden / vnd fo di alles das drinnen iſt / a⸗ 
ſchawet haſt / ſo mercke daß Gott diſe ding alle / darzu Menfchliche 
Geſchlecht / auß nichts gemacht hat. Derhalben mein Sůn / nicht 
oͤrcht dich vor diſem Tyrannen / vnd Hencker / ſondern gleich wür⸗ 
dig deinen Brüdern / empfahe den Todt / auff daß ich inn diſem jam⸗ 
mer / dich mis den andern deinen Brüdern / wider neme. Dieſes 
iſt ein groß berrlichs Lob diefer Mütter sunermanung der Tu⸗ 
aber noch gröffer zur forche Gottes/ vnd Glauben der YPars 
eit / Daß fie weder jr ſelbſt noch jrem Sůn / erwas vonder ehr der 
fechs Märterer werheiffen/ noch der Brüder Gebet / zu des leug- 
nende Heil etwas erſchießlich geglaube. Sie hat jm vil mehr / des lei⸗ 
dens theilhafftig zu werden / gerathen / auff daß er am tag des Ge: 
richts mit ſeinen Brüdern moͤcht erfunden werden. 


Zum letſten iſt auch die Můtter mie jren Sünen geſtorben /· yaar. 
Vnd zwar es ſtůndt jr jetzt nichts baß an / dann daß die / ſo Maͤrterer * er 
——— gemachet hatt / in gemeinſchafft der Glori jnen zugeſtel Maͤrterin 

vnd ein Maͤrterin würde / vnd denen / die fie vorhin zu Gott ge⸗ 
ſchicket / nachfolget. 


Vnd auff daß niemants durch ein Büchlin / oder etwas an⸗ Etilich⸗ 
ders / verurſachet werde / zubetriegen / neme an ein boͤſe ſchencke / der Cheifien 
betriegenden. Woͤllen wir nit verfchweigen den Eleazarum / weicher 
da jm von den dienern des Koͤnigs / die wahl angeboten wart / das er ih ‚ 
neme ren jm zu effen gezimet / ſtellet fich den Rönig zubetrie⸗ —— 
gen / als ob er von den Opfferen / vnd andern —— Bee, Age 

| | ; 8* für 
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ü würden / eſſe. In ſolchen betrug / hat El it 

— era 

oder fürzunemen/gesimer damit andere geergert / vñ —— F 
eſetz ſei⸗ 


Blessarus fper würden/ meinten der 90. jaͤrig Eleazarus hatte das G 
nat her Vätter/ vñ Gottes verlaffen/ja verrhäterlich vberrretten/ were 


Verma⸗ 


nung zum 
Ceiden. 


Apoc.⸗. 


weiſe der Heiden getretten / ſaget: Er woͤlle die kurtze zeit ſeines 

no nit ſo hoch kauffen / vnd mic erzürntem Gott / zur ewigen vers 
damnußlanffen. Vnd es folchs iſt er lang gepeiniget worden 
Dnd da esjerse am ierſten hinziehen war / vnter den ſchlegen vnd 
pein ſtarbe / erſeufftzet er fprechende : Nerr / der du ein heili s wiſſen 
Ind ancnuß haft / du weiße Elärlich/ / das / wiewol ich hatte won 
dem todbemögen erlediget werden, diſe harte ſchmertzen des Leibs 
mit Geiflen ſchlagen / gedültig trage, Vnd im Hertzen vmb deiner 
forcht willen / diſes alles gern leide. O wie ein gantz reiner Glaube / 
ein redliche vnd lautere Tugent / die nit an den Rönig Antiochum / 
ſonder Gott den Richter gedacht / vnd wol gewißt / daß es jm nit zut 
ſeligkeit dienen würde / ob er gleich des Menſchen ſpottet / vnd berrü⸗ 
ge / So Gott der vnſers gewiſſens Richter iſt / vñ allein zufoͤrchten / 
weder verſpottet / noch betrogen mag werden. 12533 
Darumb find wir Gott geweiber/ und im zu leben ergeben /ges 

ben wirinden alcen vnd heili fußftapffen/ der Fromien/ — 
ten? So laſſet vns durch glei —— vnd Oere der pein / durch 
gleiche zeugnuß des Qeidens / hindurch gehn / vnſer seit Glori ſo vil 
deſto herrlicher rechnen. Auff das / wann die alten Exempel ee 
werden /nachmals auf pberfluß der Tugent vnd Glaubens / die 
Chrifflichen Märterer nie mögen geseler werden: Wie im Büch der 
Dffenbarung beseuget wirt/ Gneiche: Darnach fabe ich ein groffe 
Ba niemants zelen moc * allen Heyden / Geſchlechten / 
olck / vnd Zungen / die ſtůnden für dem 5 des Throns / vñ 
Dambso / bekleider mie weiſſem wadt / vnd Palmen inn jren Menden/ 
rüfften mit groſſer a : Meil fey vnſerm — 
dem Stůl ſugt / vnd dem Lamb. Vnd es antwort einer von den El⸗ 
teſten / ſprechende: Diſe ſo mit weiſſem wad bekleidet ſein. Wer ſind 
ſie / vnd wo komen ſie her? Vnd ich ſaget zů im: Herr du weißts. Vnd 
er ſprach zu mir: Diſe ſinds / die komen ſind auß groſſem Trübſal / vñ 
haben je Kleider geweſſchen / vñ weiß gemacht / in Blůt des Lam̃s / 
drumb find fie für dem Thron Gottes / vnd dienen jm tag vnd nacht 
in ſeinem heiligen Tempel. Dieweil nun das der Chriſten Maͤrterer 
fouil ſein / angezeiget vñ erwiſen wirt / Sol niemants meinen/das es 
mare feye/ein Märterer werden! for fiher daß man der Maͤrterer 
olcE nie zelen kan. u 


Das XII. Capitel. 


ee Tre Hoffnung vnd belohnung die Fromen vnd Märterer 


Sapıs 


nach dem Rampff und Leiden diferseit/erwarten find/ hat 

der heilig Geiſt anzeiget / vnd zuuor gefager/durch Salomo⸗ 

nem / ſprechende: Ob ſie ſchon fr den Menſchen pein erlitten haben/ 
iſt 


sur Marter vnd genau Chriſtt. ⸗9 
iſt dennoch jr hoffnung vol der vnſterbligkeit geweſen / In weni 
— ſie geplaget worden / in vil aber ee ne Gare 

at ſie — vnd fein wirdig erfunden / Wie Gold im Ofen hat 
er fie beweret / vnd wie Brandopffer angenomen / zu feiner zeit aber 
wirt er auff ſie ſehen / Sie werden die Voͤcker richten vnd beherſchen / 
Vnd jr Bott wirt in ewigkeit regieren Item bey dem ſelbigen Salo⸗ 
mon / wirt vnſer Rach beſchrieben / vnd deren die vns — vnd 
beleidigen / vergebene rew verFünder/fpriche : Dann werden die Ge⸗ Sap. 
rechten ſtehn in groſſer beſtendigkeit / wider die jhenige / die ſie geeng⸗ 
ſtiget / vnd jre Arbeit vnd Güter hin genomen haben. So fie —— 
werden ſie mit grauſamer forcht bekuͤm̃ eret / vnd ob dem ſchnellen vñ 
vnuerhofften Heil ſich verwunderen / bey jnen ſelbſt rew tragen / vnd 
für engſtigung jres Geiſts ſeufftzen / ſprechen: Das ſind die / die wir 
vorzeiten für ein geſpoͤtt vnd (chmach wirdig geachtet haben Ach 
wir vnweiſen vñ toͤrechten / It leben haben wir cin vnſinnigkeit / vnd 
je ende on ehr geſchetzet / Wie find fie dañ jetzt vnter die Rinder Got⸗ 
tes gezelet vnd haben jren cheil mie den From̃en? Darumb haben 
wir obdem weg der Warbeitjrrg vnd der glaft der gerechtig 
keit hat uns nicht geleuchtet / Die Sonn des —— if vns nit 
auffgangen / Im weg der boßheit vnd verderbnuß ſind wir müde 
worden; Wüſte / ſchwere weg find wir gangen. Aber vom Weg des 
Herren haben wir nichts gewißt. She vns nun vnfer Hof⸗ 
fart nutz bracht? Vnd der pracht wnferer Reichthumb / wasbar - 
er vns fürtragen? Diefe dinge alle find vergangen wie ein ſchat⸗ 
ten, Vnd im bundere vnd fünffzebenden Pfalm: AR öftlich iſt / ſpricht 
Dauid / für dem Angefiche des Herrn / der todt ſeiner Peiligen Vnd 
im hundert vnd fünff vnd zwentzigſten Pſalm / wirt trawrigkeit des 
Rampffsvnd Freude der —— angezeiget / fpricher Die 
mie trehern ſeen / werden mit freuden erndten / Sie giengen hin / vnd 
ſeeten mit weinen jren Samen / Wann ſie aber widerkeren / werden 
ſie mit freuden kommen / vnd jre Schoß voleragen (jre belohuung Sremis 
empfaben) Vnd abermals / im hundert vnd achtzehenden Pfalm: 
Wol denen die auffrecht im Weg ſind / vnd wandlen im Geſetz des 
DERREIT Seligfind/dienach feinem Zeugnuß forſchend / 
vnd jn von gantzem Hertzen ſuchen. "rem im Euangelio: Der 
DERR ſelbſt ein Recher vnſerer Verfolgung / vnd Belohner 
vnſers Leidens / ſpricht: Selig ſeyd jr / ſo euch die Menſchen haſ⸗ 
en / vnd euch abſonderen / vnd außſtoſſen / vnd verfluchen eweren 
men als boͤſe / vmb des Menſchen Sůns willen / Frewend euch 
an dem ſelbigen Tag / vnd frolockend / Sihe ewer Belohnung iſt 
viel im Himel. Vnd abermals / Matthei 10. Welcher feine Seel 
verleuret vmb meinent willen / wirt ſie erretten. 


Mattın 


’ Di X 1; | | Nit allein 

Nicht allein aber feyd der Belohnung Götelicher ver- Die Miärte 

PK erwartent / dieda leiden vnd getoͤdtet werden/ Sondern; order 
ob fchon 


die Glaubigen nicht Leiden / vnnd doch jhr Glaube bigen wer 
—* gantʒ A 
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tanz vnuerletzet vn vnüberwunden beharret / Vñ beweiſen ſich mie 
verlaffung vnd verachtung aller ding / daß fie als Chriſten / Chriſto 
Aget / werden ſie auch von Chriſto vnter den Maͤrterern ver 
Ancera. ehret. Wieder Herr ſelbſt verheiſſet fpriche : Es iſt niemants der 
verlaſſe / Hauß / Acker / Eltern / Brüder / Weib oder Kind / vmb des 
Reich Gottes willen / der es nit ſiebenfeltig / Nit allein in diſer zeit / 
ne 
ü arung / redet er dergleichen / ſpricht: a 
hen die Seelen der eeußbtenunb des Namen Jeſu / vnd Wort Got 
tes willen. Vnd ſo er zum erſten die ertoͤdten geſetzet hat / thůt er hin⸗ 
sö/fpriche: Vnd alle die das Bildnuß des Thiers nit anbetten / vnd 
fein ſchrifft oder Zeichen / nit an jrer Stirn oder Pand empfangen / 
Setjet fie alle zuſamen / ſagt: Er hab fie am einem ort geſehen / ſpre⸗ 
chend: Ond ſie lebten vnd regierten mit Chriſto / Er ſagt daß ſie al⸗ 
le leben / vnd mie Chriſto regieren / nit allein die ertoͤdten / ſonder alle 
die in ee Glaubens’ vnd der forche Gottes beſtendig / 
das Bild des Thiers nit angebettet / noch in feinegiffrige und Gots⸗ 
Belonung lefferige gebote bewwilliger haben. Daß wir aber mehr belohnung des 
wirt gs ' leidens/datin wir bie leiden vnd erdulden / empfahen werden beweis 
rer Dam fer der heilig Apoftel Paulus / welcher auf Göctlicher —— 
fein, bißin den drieren Idimel vnd Paradiß / entzücket / bezeuget / er babe 
ding gehoͤret / die nit zuſagen / Der ſich rhümet er hab mit verborge⸗ 
nem Glauben Jeſum Chriſtum geſehen / Bekeñet mit warheit ſeines 
Rom.e gewiſſen / ſpricht: Ich halts darfür das diſer zeit leiden / der — 
eit nit werd ſeyen die an vns ſoll geoffenbaret werden. er 
fich nun nie auß krefften zu folcher —— ʒůkomen bearbeiten 
daß er ein Freund Gottes würde / vnd bald mic Chriſto ſich frewer? 
Daß er nach jrdiſcher pein vnd Marter zur Goͤttlichen belohnung 
Sleichniß komen moͤcht? So es den Weltkriegßleuten ebrlich iſt mir Siegdes 
vberwindenen Feinds / heimkeren. Wie viel herrlicher vnd groͤſſer 
iſts / nach vberwindenem Satan / mit Triumph vñ Sieg ins nen 
diß / darauß der fündig Adam verſtoſſen / wider komen? Da ſelbſt hin 
die eroberten vñ ſieghafften are nee gefangnen Derfürer wider 
bringen‘ Gott die aller wo gefellinfte Baben/nemlich einen vnuer⸗ 
rückten Glauben vnd vnuerletzte Tugent / ein berrligs Rob zubrin⸗ 
gen vnd auffopffern? Der demůt ergebenheit / Vnd Chrifto / wenn 
er kom̃ende / Rach von ſeinen Feinden nemen / jm an der ſeiten ſtehn / 
wañ er zu gericht ſitzen wirt / ein Miterb Chriſti / den Englen gleich 
ſein / mit den Patriarchen / er ropheten / inn beſitzung 
des Himelreichs ſich frewen? Welche verfolgung? Welche pein mag 
diſe gedancken vberwinden? Das Mannlich vnd beſtendig Berc 
auff diſe recht Geiſtliche gedancken / gegründet / wartet vnd iſt ge⸗ 
dültig / vnd das vnbewegt Gemüt / durch einen gewiſſen vnd ſtei 
Glauben —— ea: alle ſchrecken des Teuffels / vnd traͤwung 
der Welt / bleibt beſtendig. Man blendet wol einem die Augen / inn 
der Welt verfolgung / der Himel aber ſtehet offen Der Ankichrif 


Apoe.ao. 


traͤwet / Der Hert Chriſtus aber beſchirmet / Man toͤdtet / aber vn⸗ 


toͤdligkeit folget / dem ertoͤdten wirt die Welt genomen / das Paradiß 
aber 
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sur Marter and Jeugnuß Chriſti. so 
aber gegeben’ Diß zeitlich leben erlefcher/ dasewi aber wirt erlan⸗ 
get. Wie ein groſſe wirdigkeit? Wie ein groſſe ſicherheit / hie vnter 
zwang vnd trübſal froͤlich daruon faren? Wie ich iſts einen au⸗ 
nblick / die augen / damit man die Welt vnd Menſchen ſiher / ver⸗ 
— haben / vnd zůthůn / vnd die ſelbigen gleich bald wider auff⸗ 
thůn / Gott vnd Chriſtum ſehen? Welchẽ ein ſchnelle behendigkeit fo 
eilends daruon faren / von der Erden hinweg genomen / ins Himel⸗ 
reich geſetzet werdeſt? Dieſe dinge ſoll man mir Hertzen vnd gedan⸗ 
cken betrachten / Dieſes ei mantag vnd nacht wol bedencken. So 
villeicht einen Ritter Chriſti / der cag der verfolgung ergreiffer mag 
feine Tugent sur belohnung bereie/niche vberwunden werden/ Der 
ob die beruffung jm zuuor keme / wire der Glaub zur Marter willig/ 
nie vnbelonet bleiben/ Es wire von Gott dem X ichter die belohnung 
on ſchaden der zeit gegeben werden /inn verfolgung wirt die A ierer- 
fchafferim Fried das gewiffen/gekröner: 


Snmmarium der Predige von Chriſt⸗ 
licher Gedult nutzbarkeit. 


ſcheidet zwiſchen Frommen vnd vnfrom̃en. Vngedult iſt ein werck des Teuffels/bringer vil 
vbels / vorab Retzereyen. Auß frucht vnd lobder Gedult / vermanet — — 
lt/Chriftum nbetten vnd auröffen, 


Bone riftficher Sedult 


nutzbarkeit / Predig S. Cecilij 
Cypriani. 


Jeweil ich von Gedule/gelicbeen Bruͤ⸗ 

rend derſelbigen nutzbarkeit / zureden fürgenomen / 
Weiß ich niergent her / billicher anzufahen / dann daß 
ich euch / die je ſetzt mir zuhoͤret / Gedult acht notwendig 
ſein / Dann das fo jr hoͤren vnd lernen woͤlt / moͤget jr on Gedule nit 
volbringen / Vrſach / Dann wirt die Heilſame rede vndlere/Er g⸗ 
klich —— man mit Gedult / das geſagt wirt / hoͤret. Ich finde 
auch nit / geliebten Brüder / vnter allen wegen Himliſcher lere / —* 
welche 
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welche die verſamlung des Chriſtenthumbs / belonung jrer hoffnung 
vnd Glaubens / von Gott zu — gefüret wirt / etwas nü 
chers zum leben vnd zur Glori fürderlicher / Dann daß wir (die des 
Derrengeborten/mic forcht vnd ergebenem Hertzen anbangen) für 
on Alen dingen mic hochſtem fleiß gedult bewaren. Die Heidniſchen 
er Pbilofo bi vi Öelerren fagen’fie firebennach gedule/ Aber wie bey 
fopbi ha» jnen Fallche weißbeic iſt / aiſo auch falfchegedule.Denn woher möche 
bin jemants weiß/oder gedülcig fein/ der von Goͤttlicher weißheit vnd 
gedult kein wiſſes hat? Dañ der Herr ſelbs vermaner von denen / die 
Gedult, ſich in difer welt weiß düncken / ſpricht Ich wilder Weiſen weißheit / 
Eſai ꝛ⸗.· vnd der Klugen klugheit / zu en machen. Item der heilig Apoftel 
——— eiliges Geiſts / die Heiden zuberuffen vnd zu leren 
endet / bezeuget vnd vnterweiſet vns / fprechend : Sehent euch fie 
daß eich nit ein Reuber widerfare durch die Philofopbi/ vnd eitele 
vnttürge verfürung nach der menfchen ſatzungen / vnd nach der wele 
—— vnd nit nach Chriſto / Denn in jm wohnet die gantze fü 
Goͤttheit. Vnd an einem andeten ort: Niemants — ſich 
ſelbſt So ſich jemants vnter euch weiſe düncket / der werde für 
der weltein Harr / auff daß er weiß ſeye / Diſer welt Weißheit iſt ein 
Siob.. Thorheit für Gott. Denn es iſt gefchrieben: Ich wil die Weiſen fir 
fen in jrer weißheit. Vnd widerumb : Der herr erkennet der Weifen 
gedancken/das fie Thorheit u Darumb dieweil bey den Pbilofor 
pſal. x oben Eein ware Weißheit iſt / kan auch nit ware Gedult da ſein Denn 
Gerättig ſo der gedültig iſt der demütig und ſanfftmütig iſt. Die *— 
aber ſchen wir / daß fie weder demütig / noch fanffemürig/ fo jn 
ſelbſt gefallende / Vnd in dem ſie jnen gefallen / Gott mißfallend / Er⸗ 
fcheiner wol/das kein ware gedult iſt da ein fo vngewohnſame kün⸗ 
beie/ furgenom̃ener vnd begerter Freiheit / dazu ein vnuerſchamp⸗ 
Chriſten ter Rhan einer entdeckten vnd entbloͤſten Brüſte iſt Wir aber lie⸗ 
find pnto ben Bruder / die wir nit mie worten/fonderthatren Philoſophi find/ 
SR nit in Kleidung /fonder mie warheit / weißheit furgeben/die wir mehr 
er eingewiffen der Tugent dann rhům wiſſen / die wir nit groffe dinge 
worten. ——— als Rneche vnd diener Gottes leben / ſollen die gedult / 
die wol auß Himliſcher Meiſterſchafft / erlernet / mit geiſtlichem will⸗ 
faren erzeigen. Dañ diſe ar vns mir Gott gemein’ Von dan⸗ 
nen faber auch Gedult an / Von dannen nimpt fie jrer klarheit vnd 
Sergedult wirdigkeit anfang! Der Gedult vrſprung vnd gröfle Eompe von 
—— SGort Der menfch fol billich / was Gott gefallet / libbhaben / Das gůt / 
vr 6 Goͤtlich Maieſtet liebet / wirt hoch gepreiſet. Iſt nun der Herr vn⸗ 
Bott vnd Vatter / Solaffer vns der Gedult vnſers Gottes 
artersnachfolgen/ dann die Knecht ſollen den Herren willfaren 
vñ nachfolgen. Vnd den Kindern ſteht wol an / nit auß der art ſchla⸗ 
Sedele gen. Welche ein groſſe Gedult aber iſt bey Gott / das er auch die Ab⸗ 
Gottes. goͤttiſchen Tempel / feiner Maieſtet zu wider / von den Menſch 
auffgeriche/ vnd jrdiſche Bildnuß / vnd Goͤtzen / dazu die Gotsleſte⸗ 
— rige Gottesdienſte / auffs aller gedultigſt dultet. Era: den Ta 
"nd Sonne zugleich auffgebn vber Gůte vnd boͤſe / Vnd fo er 
Erdt mit regen befeuchriger/ iſt niemants von feiner mine We 
chloſſen / 


Coloſ.⸗ 


1.Cor.s. 





u a 0 


| von Chriſtlicher Geduke. &i 
—— ——— den gerechten vnd vngerechten 


a | 

0 Pie feben auch daß beide den fchüldigen vnd vnſchüldigen / 
den Börtsfsrchtigen und Gotloſen / den — vn —— 
baren / die zeiten und Element / auf Gottes willen, mit vnzertrenter 
gleicheit der gedult / dienen Die wind wehen/ Bronnen ieffen/die 
ernden fruchtbar werden/die weintr auben seitigen die bäum oͤpffel 
tragen/die walde blühen / vnd die wiſen grünen. Ond ſo Gott taͤglich 
mit vilen vn vnauffhoͤrlichen mißh an dein ersürner wirr; milteret er 
doch a Een Master in aller gedult auff den tag des widergel- 
tens/ Vnd ob es wol in ſeinem gewalt ſteht / fieh 512 — doch 
vil mehr gedult haben / güti klich erwarten vnd verzeihen / ob vil⸗ 
leicht die vilfeltige / au boßheit / ſich ettwa enderen wölce/ 
vn fo der menfch mit jrrthumb vnd laſtern gnug beſudlet / vnd im kat 


eweltzet / doch zum letſten / ſich zum Deren Eeren wölle. Wie er vns * 
elbs troͤſtet / vñ ſpricht: Ich wil hit fo bil den tod des ſünders / als ich re 
b Is: Bekeret euch zu Joel». 


egere / daß er ſich bekere vnd lebe. Vnd aberma 
mir ſpricht der Here Vñ widerum̃ Keret widersum Deren ewerm 
Gott / dann er iſt Barmhertzig vnd gücig/ gedültig und viler erbar⸗ 
mung / vñ der das vrtheil wider die boßheit aufßgefprochen/offtmala 


enderet. Welches auch der heilig Paulus erzelet/ vnd den ſünder zut 


— oe rn die reichehumb feiner gütigkeit / ge⸗ 

le vnd angEmicigeir: beiftu niedaß dich Gottes gedule vn gii- 
tesur bůß beruffet Dis aberinach deinem verftötkten und vnbn fer 
tigem hertzen / ſamleſt dir ſelbſt ein ſchatz des zorns / auff den tag des 
zorns / vnd offenbarung des gerechten Berichts Gottes / Welcher ei⸗ 


wirs auß dem / da der Herr im Euangelio die gebot vn Goͤtliche ler⸗ 
sr ſeligkeit volkoͤmenlich feinen Jüngern Batch 


deinen — 
die euch verfolgen / auff daß jr kinder ewers Vatters im Mimel ſeid / 


liebhaben / liebend / was werdet jr für belohnung haben? Thůn nit 
ches auch die Zoͤllner? Vnd ſo jr allein ewere Brůder grüſſet / was ha 


Kinder Gottes / ſpricht er / vnd die nie himeliſcher geburt ernewert 


d / werden dann volkomen / wañ gedult Gott des Vatters bey vns 
Be eibt / ſo Goͤttlich bildnuß/ Welches Adam durch die fünd — EEE 
Er at / 


4 


bet geh EN u fole lieben deinen Nechſten / vnd haffen ews- 
aber 


TJobrts. 
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bat fans: wirt / za feine: inn vnſern wercken. O welchen 
oſſe ehr iſts / Gott gleich werden? Wie ein groffefeli eit an tu 
ra Goͤtlichem lobe mag verglichen werden? Jeſus Ch 
vnſer Herr vnd Gott / lieben —— hat diſes nit allein mit 
lere/fonder auch mit wercken / erfüllet. Vnd dieweil er ſagt/ 
—— herab zu vns komen / daß er den willen des Vatters 
hat er vnter andern wunderbarlichen ſeinen tu nten / dariñ er 
licher Maieſtet anzeigungen bewiſen / auch Baͤtterliche gedul 
ftendigklich ebalcen/Ond alle feine hendel vnd werck von anfang 
feiner zůkunfft / werden mit folgender gedult verfiegler. Zum erſt 
daß der Sůn Gottes von Himeliſcher hochheit / herab auff BE 


men / hat nit geſchewet menfchlich natur anzuziehen’ Din wiewol om - 
ed 








fünd/ vnfere fünd gerragen/hatein zeitlang vnſterblicheit hi - 
vnd ferblich zuſein gedulder/auff daß der vnfchüldig für die f u 
ſtürbe. Der lerr wire vom neche gerauffer / vñ der die fund 


rbe. 
Üetibackeinen leib mie dem bad der widergeburclaffen abw 
Faſtet viertzig tage / durch welchen andere gefpeifer / vnd geme 
werden. In hungert / auff daßer/die in hunger des worts vn 
den waren / mit dem Himelbrot geſettiget wurden / vñ thůt ein 
lin mit dem verſuchende Teuffel/ vnd iſt jm gnug / daß er ein 
chen feind vberwunden / nimpt / on das wort / nichts weirters fü 
iſt feinen Jüngern nit mit Herriſcher gewalt fürgeſtanden onder 
hat fie freuntlich vnd fanffemücig / mir Brüderlicher liebe / geliel et. 
Dat feinen Jüngern die Füſſe gewafchen/ auff daß ee 
fich folchen gegen den Rechten erwifen/mit feinem Vorbild eret / 
wie ein mitknecht gegen feines gleichen / ſein ſolte Doch iſts Fein win 
der daß er ſich gegen den 6 erzeiget / Dieweiler 
zum ende / mit langer gedult / Judam hat mögen dulden / mir feinem 
feind eſſen / Vñ feinen haußfeind wiſſen / vñ doch nit offenbaren / Des 
verrhaͤters kůß nit ———— mitleidens vñ gedult / hat er ge⸗ 
n den Juden bewiſen / die —— zum glauben zubringen 
ie vndanckbarn mic dienſtbarkeit zuerbalten / den era 
den —— ant worten / die hoffertigen freuntlich duldenz 


den verfolgenden demütiglich weichen / die Prophetenmoͤrder / vnd 
allweg Bote vngehorſamen / biß sur ſtund des Creutʒ vñ leidens ver⸗ 
famlen woͤllen? Aber ehe er su dem grauſamen todeund vera 
feines Blůt komen / Was fchelewort/wasfchmach vnd ſpott / hat er 
gedültiglich gehoͤret? Die verſpeiung der vbermütigen / gedültig 
genomen“ BDer mit feinem ſpeichel dem Blinden die augen har auff- 
thůn. On in welches namen jetzt von feinen dienern/ der Teuffelmie 
feinen Englen / gegeißlet würr.Der hat geißlung erlierens Lriffmie 
dornen kroͤnet worden/der feine Märterer mit ewigen Erenzlin Erde 
net. Er iſt mit henden gefchlagen worden / der den vberwindenden 
mic feinen hendẽ / ſieg vn ſold gibe. Er iſt feines jrdiſchen Eleids berau 
bet worden / der andere mit vnſterblicheit beleider. Iſt mit gallen 
trenckt worden / der himliſche ſpeiſe gibt iſt mit eſſig trencket worder 
der den heilſamẽ tranck darreicht / Er vnſchüldi gerecht / Ja die vnñ 
ſchuld vñ gerechtigkeit ſelbſt / wirt vnter die — gezelet / vñ 
mic falſchen zeugnuſſen beladẽ / er wirt verurrbeilc/der andere vrebei 
len fol. Vñ dasredende wort Gottes / wirt ſtilſchweigent zur ſchlacht 
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gefüret. Das geffirne erbleicher vor dem todt des Herren / die Ele⸗ 
ment wurden betrübt / die erde erbebet / die nacht beſchluß den tag / 
Die Sonne / daß ſie nit der Juden boßheit ſehen muſt / verbirget jren 
glaſt vnd augen (klagend alſo den todt des Herren) er aber redet 
nichts / bleibt vnbewegt / beweiſet nicht / auch inn zeit feines leidens / 
ſeinen gewalt / duldet alſo für vnd für beſtendigklich biß ans ende / 
auff daß die fülle vnd volkomene gedult in Chriſto vollendet würde. 
Vnd nach diſem allen, —— er an ſeine Moͤrder / da ſie ſich zu jm 
keren / gantz sürig vnd getültig / Schleuſſet niemants auf feiner Ge 
mein/der mic heilfamer gedult jedermanerhalten will. Dife feine wi- 
derfächer/lefferer vnd feinde feines Namens / da fiejrefünderewer/ 
da fie begangene boßheit erkennen’ laffer er fie nicht allein zuuerzei⸗ 
bung —— ſondern machet ſie auch theilhafftig der Himeli⸗ 
Was mag gedültigers vnd gütigers erfungen werden? Die 

das Blůt —— 
Blůt Chriſti lebendig gemacht. vnd fo groß iſt die gedult 
Chriſti / Welche / wo ſie nit fo groß were / hett die Rirch Gottes / Pau⸗ 
lum den Apoſtel nicht. So nun wir / lieben Brüder / in Chriſto find“ 
Haben wir jn angezogen? Iſt er der weg vnſerer Seligkeit / ſo laſſet 
vns nach dem vorbild Chriſti wandlen / die wir ſeinen heilſamen fůß 
ſtapffen nachfolgen. Wie auch Johannes der Apoſtel vns leret / 
riche : Welcher ſaget daß er inn Chriſto bleibe / ſol / wie er gewand⸗ 
/ auch wandlen. Item Petrus (auff welchen die Gemein auß 
Goͤttlicher wirdigung gebawet iſt)ſpricht inn feiner Epiſtel: Chri⸗ 
er hat für euch gelitten / hat euch ein vorbild und Exempel geben/ 
ß jr feinen fůßſtapffen nachfolgend / Welcher kein fund gethan / in 
welches Mund kein betrug erfunden / Welcher / da er verfluchet vnd 
geſchmehet ward / hat er nicht wider geſcholten / da er leid / hat er nit 
etraͤwet / hat ſich dem vnrechten Richter vbergeben. Su dem fo 
Anden wir daß die Ertzuaͤtter / Propheten / vnd alle From̃en / die ein 
vorbild vnd Figur Chriſti geweſen / nichts mehr ſo fleiſſig zum lob 
jrer tugent / als gedult / mit ſtarcker vnd beſtendiger ſanfftmůtigkeit 
gehalten haben. Alſo hat Abel den anfang der Maͤrterer vnd das 
iden eines From̃en menſchen der erſt angefangen vnd eingewei⸗ 
het / iſt em: Brüdermörder niche widerſtanden / noch wider jn/fich 
auffgelehner/ fonder demütig vnd fanffemücig/gedülrigklich getoͤd⸗ 
ter worden. Alfo auch Abraham der Gott glaubr/der die wurgel vñ 
Fundament des glaubens / der erſt geleger harıda er in feinem Sün 
verſuchet ward/zweiflerer nit verzog auch nit / fonder war mir vol» 
ler gedule dem geheiß Gottes gehorſam. Vnd Iſaac ein vorbild des 
Herren Dpffer/da er von feinem Darter geopffere fole werden / wirt 
er gedülcig erfunden. Vnd Jacob von feinem Brüder veriager/ 
iſt gedültigklich auß feines Vatters Hauß gewichen/harnachmals 
mit noch groͤſſerer gedult den Gottloſen / vnd feinen verfolger / mie 
friedfertigen gaben / zur einigkeit bewegt. Joſeph von ſeinen Brü⸗ 
dern —— inns ellend verſchicket / bar nicht allein gedül⸗ 
rigklich verziehen / ſondern ſeinen Brüdern / ſeinen der fie zu 
J ij jm 
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&. Cecilij Cypriani Predig, 


jm kamen / reichlich und gůtwillig / getreide mirgerbeiler.Mofes von 


dem vndanckbaren vnd erewlofen Volck offt verſchmecht / vnd bey⸗ 
nabe verſteiniget / hat doch in aller ſanfftmuͤtigkeit vñ gedult / Gott 
für fie gebeeten. Im Dauid / auß welchem nach dem fleifch Chriſtus 
boren/wirtein groſſe wunderbarliche vnd Chriſtliche ac ge 
—3 nn welches hand — geſtanden / den Koͤnig Saul / der 
n verfolget / vnd zutoͤdten vmbzubringen / vñ doch vil mehr 
pe zu würgen vbergeben/wöllen erhalcen/vnd feinem feind 
iches vm̃ gleiche vergeleen/fonder auch den errödten Saul ges 
rochen. Zu dem [ind fo vil Pro ver, = vilbertlicher 
terer / mit herrlichem ER nun worden/ Welche allezur Himeli⸗ 
ſchen Erönung/durch lobeder geduls/ komen find. Manmag auch 
die Kron des ſchmertzen vnd leidens nicht empfaben/es lauffe dann 
auch gedult im leiden vnd ſchmertzen zuuor. Wie nütz vi nor aber / ge 
liebren Brůder / gedult ſey / mag klaͤrlicher vnd volkomenlicher / auß 
Götlichen vrtheil / welches bald im anfang der welt vn menfchlichs 


Geſehlechts / Adam Goͤttlichs befelchs nic — vnd Gottes 


Gedult 
notwen⸗ 
dig / arbeit 
ſeligkeit di 
ſes lebens 
zu wagen‘ 


Joh. 1% 


Gefesze vbertretter / empfieng / erkent werden. Als dañ werden wirer 
kennen / wie gedültig wir ſein ſollen / die wir (auff daß wit in vñ 
trübſalen / arbeiten) in diſe welt geboren werden. Dieweil du / ſpricht 
SGott / der ſtĩe deines Weibs gehorchet / vnd von dem baum geſſen / 
dauon ich dir gebotten / nit zueſſen / wirt die erde in allen deinen wer⸗ 
cken verflucht ſein / In trawrigkeit vnd ſeufftzen ſolt du dauon eſſen 
dein lebenlang/ Dorn vnd diſtel wirt ſie tragen / vnd vonder frucht 
des feldes würdſt du eſſen / Im ſchweiß deines angeſichts ſolt du dein 
brott eſfen / biß dis wider zu erden / darauß du komen / würdeſt / Dann 
du biſt erden / vnd muſt zu erden werden. Mir diſes vrt bandt / 
fein wir alle verhafft vnd verſtrickt / biß daß wir mir ertoͤdtem todt / 
auf diſer welt faren. In ſchmertzen vnd ſeufftzen müffen wir vnſer le⸗ 
benlang ſein / In ſchweiß vnd arbeit müſſen wir vnſer Brott eſſen. 
Derhalben ein jeder ſo er geboren / vnd in die ellende Derberge ni. 
welc auffgenomen wire fein anfang / weinen, Vnd ober wolalle 
ding vnwiffen vnd vnerfaren iſt Ban er dennoch inn diefer —* 
en geburt wol weinen! vnd auß natürlicher für ſehung / heulen / Vnd 
ezeuget alfo die rohe vnd newe Seel mit jrem heulen vnd ſeufftzen / 
inn jrem anfang / angſt / arbeitſeligkeit / vnd dieſes ſterblichen lebens 
vnglück dieſer Welt / darein fie kompt / Schweiß vnd angſt iſt da / 
alldieweil man bie lebe vnd arbeit / vnd mag den ang ti 
vnd arbeitſeligen nichts ſo hoch als troſt der gedult behůlfflich ſein / 
Welcher a allen die inn difer Welt leben bequemlich vnd notes 
wendig ift/ "Jedoch iff er vns / die wir viel vom Teuffel gequerfcherz 
täglich fornen an der ſpitzen / als alte und geübre Kriegßknecht 
mir kempffung gegen dem feinde bemühet / die mancherley vnd ſtere 
Rricge der anfechtung / vnd im Streit der verfolgung vnſer Erb⸗ 
gůter laſſen / in gefencknuß gehn / Ketten tragen dasleben darges 
den / ſchwerdt / wilde thirer / fewer / Creutz / vñ allerley pein vnd qual / 
mit glauben / vnd tugent der gedult / erdulden müſſen / vil mehr vnd 
hoͤher von noͤten. Nach dem der Herr ſelbſt vns leret / ſpricht * 
| ine 
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von Chriftlicher Gesul. 6 
ding hab ich euch geſagt / auff daß je inn mir fried haber/ inn der welt 


aber werdet je zwangnuß vn trübfalhaben/aber feid getroſt / dañ ich 


habe die welt vberwunden. Sonun wir/diedem Teuffel vnd Welt 


haben abgeſagt / mehr zwangnuß vnd engſten des Teuffels vñ welt / 
offrer vnd grim̃iger leiden můſſen / ſollen wir fo vil deftomebr gedult 
behalten, durch welcher hilff Vnd bepfkandr, wir alle widerwertige 
dinge ragen mögen. sifkeinheilfamer befelh vnſers Herren vnd 
Meifters : Welcher erdulder/ ſpricht er, biß andasende/der wirt fe- 
lig werden. Vnd widerumb : So jr bleibend in meinem wort, feydjr 
warhafftig meine Jünger, Ond werder die warheit erkennen’ vn die 
warbeit wirt euch erlöfen vnd frey machen. Man muß erdulden vnd 
beharren / geliebten Brüder /auff daß wir zur hoffnung der warheit 
vnd freiheir sugelaffen/sur warheit vnd freybeir komen mögen. Den 
ebendas/daß wir Chriſten fein/iff ein handel alaubens vn hoffnung: 
Daß aber hoffnung vnd glaub zu jrer fruche aus mögen/iff gedulc 
notwehdig. Denn wir nic gegenwürtigen/fonder zůkünfftigen rhům 
vñ Glori ſuchen. Wie dañ der — Paulus vermanende fpriche: 
In hoffnung find wir felig worden. Die hoffnung aber die man fiber, 
ift Eein hoffnung / Denn wie Fan man das hoffen/dasman fihet” So 
wir aber /daß wir nit ſehen / hoffen / erwarten wir durch gedult. Das 
rumb iff erwartung vnd gedult hoch von noͤtten / auff daß wir erfül⸗ 
lend vnd volfürend / daß wir angefangen zuſein / vnd daß wir glau⸗ 
ben vnd hoffen / auß Gottes gaben erlangend. An einem andernorr/ 
dnterweiferer die Fromen die gütesthün/und mir Bötlichs wiücher 
auffwechſel / jnen Himeliſche (ehäne famlend. Kererer auch gedülcig 
fein / ſpricht: Drumb dieweil wir zeit haben laffer vnsgütesrbün ges 
gen jederman/ fürnemlich aber gegen den Glaub ollen. So wır 
aber güces wircken/follen wir —3— müde werden / Denn zu feiner zeit 
werden wir auch erndten. Dermaner/daßniemancin feinem wercE 
vngedültig / daß niemants durch trübfal erfchreckee noch vbermwuns 
den auff dem wege des lobs vnd Glori/nit ableffig werde, verliere al 
les vergangen /dieweil die anfengenoch nit zumend bracht find. Wie 
gefchrieben ſteht: Die gerechtigkeic des Berechten/ wirt jm nic belffen 
welches tages et jtrer, Ond abermals : Behalc was du haft, daß nie 
ein anderer deine Rron neme. Welche wort vnsermanen gedültig 
vnd manlich zubeharren / auff Daß / der jene nach der Aron vndlobe 
(die nahe komen find) ſtrebt / durch bebarrende gedulr gebröner wer- 
de. Gedult aber/lieben Brüder bebütet nit allein waa gůt iſt / fonder 
vertreibt auch was wider wertig vndböß iff, Gefellig dem beiligen 
Geiſt / ein gefellin der Goͤtlichen vnd Himliſchen Creaturn)ſtreittet 
durch für wehre jrer tugent wider die werck des fleiſchs vnd leibs / da⸗ 
mit die Seel gefangen vn geſtürmet wirt Nu laffend uns wenig auß 
vilen beſehen / daß wir AN wenigen das vbrig verfichend. Ehbruch / 
beerug/ vnd mord / find rödlichelafter. Wo nunmanliche vnd beften: 
dige gedult im bergen iſt / kan der gebeiligerleib vnd Tempel Gottes / 
Ehebruch nic befleckt / noch vnſchult / der gerechtigkeit geheili⸗ 
jee/ durch vergifftung des betrugs / verletzt oder ver vnreiniget wer⸗ 
—— Es moͤgen auch die hende nach empfangener Euchariſti vnd 
C ij danck⸗ 


Matt.ıo; 


TFob.s; 


Rom,s; 


Oal,s; 


Byechh.ss; 
Apoc.⸗⸗ 


Gedultbe 
bötervor 
böfem. 
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S. Ceeilij Cypriani Predig 
danckſagung / mit ſchwert vnd blůt nit beblütiget werden / Die liebe 
iſt ein bandt der Brůderſchafft / ein Fundament des friedens / ein 
ſteiffe beſtendigkeit der einigkeit / welche auch *— dann hoffnung 

Cor... vnd glaube iſt / welche vbertrifft alle werck v leiden / welche mit vns 
allweg ewig bey Gott im Himeliſchen reich bleibt. Nim̃ aber von 
Gedulter- Derliche gedult / ſo Ean fie verlaſſen / nit be ehn / Nim̃ — * 
baltet in ſen der geduit / ſo hat fie kein wurtzel noch krafft mehr. Auch da der 
uCor.ız A von der liebe redet / geſellet er fr zu / ledden vnd gedult · Die lie⸗ 
be / ſpricht er / iſ großmütig vnd freuntlich / die liebe eifert nit / ſie ble⸗ 
bet fich nit / ſie leſt ſich nit erbittern / fie — nichts arges/ liebet 
allesıglaubt alles / hofft alles / duldet alles. Zeigt bie mit añ / daß dañ 
die liebe beftendigklich möge beharren wann fie weiß alles sn dulden. 
Erb Vñ an einem ott ſpricht er: Duldet einander in derliebe/ 
tents ſein / ſo je haltet die einigkeit des Geiſts / vn feid friedfam. 
Bewaſet hie mit / das einigkeit vnd fried — 
eserquicke dann ein Brüder den andern durch gedult / vñ bewate als 
Ser bande der einigkeit / durch mittelung der gedule. Was mehr⸗ 
aß du nit ſchwereſt / nit an daß du das dein / dit gchomen/ nie 






9 


Matt. wider forderſt daß du / ſo dir ein ſtreich an einen backen geben /den an 
dern auch dem ſchiagende darbieteſt / daß du dem jündenden Brüder 
Watts. wider dich nicht allein fiebenmal/fondern fiebenmal fiebengig/ja alle 
Matt: (Fund verzeiheſt / daß dus deine feinde liebeſt daß du fire deine aͤ⸗ 
— —— Fr. — rauen —— vñ 3 | 
er ei ren. Wie wirfo chen in heiligen Stephano geſchehen / 
Acto ea da x — — ‚em . Juden gerödrer ward? 
at nit rach für fich/ fonder verzeihung feinen erwürge geberten? 
Stepha: ſprechende: Herr rechnẽ —* nie sur ſund. Alſo mußt der — 
nus ein ter Chrifti fein/welcher den nachkomnen Maͤrterern micherrlichens 
Prediger. todt vorgelauffen. Iſt nit allein des MIerren leiden Prediger’ fonder 
auch desjelbigen/in aller gedult vnd fanffrmürigkeie/nachfolger x . 

weien. Was follich fagen von zorn / zwitracht vnd auffrhůr (welche 
doch ineinem Chriffen nit fein ſollen Paſtu gednle im berisen fo wer⸗ 
den dife dingda Er nicht plas haben“ Vnd ob fie da hinein gehn 
wölcen/werden fte außgeſchloſſen / bald da abweichen, auff dasdie 
—— —— — Pe —— üſt zu⸗ 
wohnen. Es vermanet vnd leret oſtel / ſpricht: Nit 
* den heiligen Geiſt Gottes / in welchem jr verſieglet ſeyd auff den t 
der erloͤſung / Alle bitterkeit / zorn / vnwil / geſchrey vn Gotsleſter 
ſey fern von euch, Dañ ſo ein Chriſt von vᷣngeſtüm̃igkeit vnd fleiſch⸗ 
lichem hader / als von den waſſer wellen des Meers enttrunnen iſt / 
hat Ki eier vñ fanffrigklich am geffad Chriffisufein angefangen! 
der foll ausch Eein zorn oder ge hertz zůlaſſen YDelchens 
auch kein boͤſes vmb boͤſes zuuergelten / noch haſſen gezimet. Es iſt 
Gedult in auch zu allem vnfall des fleiſchs zu vilen vnd baren DE 
allem vn leibs/damir Menfchlichs Geſchlecht täglich bemühet wire / vnd lei⸗ 

uch er/gedule hoch von noͤtten. ndainn en v n 

fa vonnd det / gedult hoch von noͤtten. Denn da inn der erſten vbertrettung 
des Gebotts / die ſtercke des leibs / mit der vnſterblichheit himweg ge» 
wichen iſt / Vnd kranckheit mit dem todt komen / mag ſtercke nicht 
wider 


















von Chriſtlicher Gedult. 64 
wider bracht werden / es ſey denn vnſterblichhei zuuor erlanget / So 
iſt je nott das man in diſer leiblichen ae kranckheit all⸗ 
we urn we yndinn der wehre fiche/ Welcher Eampff vnd gegen» 
—— afft der gedult / nicht mag erhalten werden. Fe wirr 
auch vns —————— — vnd villerley weiſe 
der anfechtung / als verlierung zeitli 
ſchmertzen der wunden / vnd verlierung vnſerer geliebten / zugefü⸗ Ynfal 
—* daß wir probieret / vnd was in vns fey/erfucher/ vndoffen- —— 

ewerde. Es vnterſcheidet auch nichts fo vil Fromen vnd vn⸗ zut bewe⸗ 
nern weile der vngerecht inn widerwertigkeit FU78 su 
| t / 
dult beweret. Wie eheieben (ehe: Jan fehmertzen leide dich/ vnd febeitder, 
inn en 
wnd Boldr probiert. Alfo Fiob erfischer vnd probiert iffsum böch- Zrken, 
ffenlob der gedult au iegen. Wie vilerley dar des Teuffels tung: _ 


| cd ı 

ind m aufgefchoffen? Wiemancherley ſchoßwehre gegen jm 5; 
gen ur Er verlenrerall fein gůt vnd habe/ Wirt aller feiner Am Biobe: 
rberaubt / Er iſt ein reicher Herr an Zinß vndgefelle/vileinrei- ᷣiob rn. 


jn t / gerad ob er jederman durch Weiber / wie im anfang 

geſchehen / betriegen vnd verfüren möchte, raue: Diob mir 

der vndben fü eu en/auffdaß vn⸗ 
urc 


ngenn 
ter fo vila nott / Gottes fegen/ durch vberwindende gedule 
nich) ——— ü met würde · Defgleichen Tobiasmachvi: 
en herrlichen / feiner gerechtigkeit vnd Barmhertzigkeit / Bedult 
durch verlierung feines Geſichts verfischet / wie gedülig er feine Tobie- 
—* it erlitten / ſo vil deſto hoͤhers lob der geduit / barer von Gott 
uget. ? 7 47 Ei ru 
Vnd auff daß der glantz Cheifflicher gedule nutzbarkeit / ge⸗ 
liebten Brüder / noch baß erfehen werde/ &o laſſent vns pre kur 
fheil/was vnraths vngedulebringe/befehen. Die gedule ein güre 
gabe) Chrifkiift/ Alſo im gegentheil vngedult iſt ein boͤſes des Teuf Vngedult 
s. Vnd wie / in dem Chriſtus wohnet vnd iſt / gedult erfunden / alſo —2 
iſt allweg dültig / welches hertz des Teuffel⸗ boßheit befeffen ges. 
bat/ Wir wöllen aber jetzt der dult anfenge feben. Sarban —— 
mocht / den menſchen / nach Gottes ildnuß geſchaffen / nit dulden / vngeduit. 
vd daher iſt er der erſt verdorben / hat andere mit fich vmbbracht. 
am war wider Goͤttlichs gebott von der toͤdlichen ſpeiſe / vnge⸗ 
ig / iſ inn den todt gefallen / vnd hat die Gnad von Gott cm» — 
pfangen / durch bewarung der gedult / nicht bebalren. Cain daer On. 
einen Brůder würgen wolt iiber vber Abels Dpffer vnd Ga- Be A 
‚en vngedültig worden. Vnd SEſau / iſt von gröfferen dingen et 
zu geringeren abgeftiegen / vnd feinen fürsug ‚vnd Erſtgeburte Eisusvn- 


durch vngedult vnnd faulheit verlorem Das Dolc gegen Kult. 
3 Fi Göce ' 


Er Sn © 


ee VV 


u 4 Adi N u . 24 Anne. ee ee 


u ee Mu A u a u ae u. te a and 


S. Cecilij Copriani Predig 


Vngedult N * 3 
deswolcs fFerder vngedule erftlich von Bote abgewichen/da fie des vorzugs 
ka — — redende / nit mochten erwarten? Haben alfı — 


—— zůcht / brichet brunſt der vn 
er ſtoltzen / leſchet das fewer dern 


—— felige redligheit vnd reinigkeit / inn den arbeiefe 
wer / keuſcheit/ in den Ehelichen vnzerttente liebe / macht demu⸗ 





die Voͤlcker / daß ich da empfahe die Roͤnige / vñ meinen zorn vber fie 
außſchütte. Der Herr heiſt vns harren / vñ den tag des zůkünfftigen 
rachs 








von Chriftlißer Gedult. & 


rachs mit LEERE idee barung / 
it 


richt er: 
— zeit iſt — wer beleidiget / weitter beleidige / vnd wer be 
ſudlet iſt / der beſudle ſich weiter / vnd wer gerecht iſt noch gerechter 
werde / vñ wer heilig iſt / noch heiliger werde: Sihe ich kom̃ bald / vnd 


mein lohn mit mir / zugeben einem jeden nach ſeinen wercken. Vnd 


d en wirt auch den rüffenden Maͤrterern / vnd denen die auß 
fürdringendem ſchmertzen / zu jrem rach eilend / noch ein zeitlang zů 
harren / vnd zu erfüllung der zeit und ſchar der Maͤrterer / gedult zu⸗ 
beweiſen / befolhen. Vnd widerumb ſpricht er: Da das Lamb das 
fünffte Siegel auffthet / ſahe ich bey dem Altar Gottes die Seelen 
d ü vmb des wort Gottes / vnd jrer zeugnuß willen / mie 


reg rc a Fran — Aposti; 


er e 
grofler. um rüffend/ fprachend : Meiliger warbafftiger Herr / wie Apoc a 
ang 


nit richten noch rechen vnſer blůt / an denen die auff erden 
ſind? Vnd jnen würden geben / einer jeglichen ein weiſſes Kleib / Vnd 
wart zu jnen geſagt / daß ſie rũheten noch ein kleine zeit / biß daß die 
zal jrer mitknecht vn Brüder / die auch noch ſollen getoͤdtet werden/ 
gleich wie fie/erfüllee würde. Wenn aber Götlicherach des gerechten 
lũts bomen — — an der Geiſt Gottes durch den Propheten 
Malachiam / ſpricht: Si 


ihe der ag des Deren kompt brennende wie Hal. 
ein ofe/ Vnd es werden alle frembden vñ boßhafftigen ſein / wie ſtopf Tagdes 


fel / vnd der zůkünfftig tag wirt fie anzünden / ſpricht der Herr Deß⸗ — 


gleichen leſen wir inn Pſalmen / da der Vatter / des Richter Gottes / pfa. 


mit Maieſtet feiner ſtraff erſchroͤcklich zůkünfftig anzeiget wire: 
Gott wirt öffentlich komen / vnſer Gott / vnd wire nicht fEillfchweis 
gen / Fewer brennet für ſeinem Angeſicht her / vnd vmb jn herein 
groſſes vngewitter. Er wirt den Himel oben herab / vnd die erde von 
vnden herauff fordern / daß er ſein Volck abſondere. Verſamlend 
jm feine gerechten / die ſeinen Bunde in den Opffern halten / Vnd die 
3064 werden feine gerechtigkeit predigen / deñ Gott iſt der Richter. 
Eſaias weiſſaget dergleichen / ſpricht: Sihe der Herr wirt gleich wie 
ein Fewer komen / vnd feine Wagen wie ein vngewitter / zu widergel 
ten rach mit jnen / Denn ſie werden durchs fewer des Herren gerich⸗ 
tet / vnd mit ſeinem Schwert verwunder werden: 


Eſai.cc. 


Vnd widerumb : Der Herr ein Bott der Heerſcharen / wirt gefat.4ia 


herfür tretten / vnd den Krieg zerbrechen/er wirt ein ſtreit erwecken, 
vnd wirt in ſtercke / vber feine feinde rüffen: Ich hab reg Sonder 
hab geſchwiegen / foll ich aber darumb alliveg fehweigen Wer iſt 
aber der/ der zuuor gefchwiegen hat / vnd nie allweg —— will? 
Eigentlich / der wie ein Schaf zur fchlache gefuret iſt / vnd wie 


nicht iſt gehoͤret worden / ja det kein freueler geweſen auch nicht wi⸗ 
—— hat / da er ſeinen Rucken zur geiſſelung geben / vnd 
feine Backen zun Handtſchlegen / Sein a vom ges 
Ranch der verfpeyhung niche abgewender/ Ja der/ da er den 

ohen⸗ 


Bfal.sss 
ftus 


ein Lamb vor feinem fcherer ſtim̃loß / feinen mundenicht auffthůn wnferi 
hat / —— eben der nit gerüffet hat / vnd deſſen ſtim̃ auff der gaſſen terohre 
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vnſer Gott 
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Philip... 
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S. Cecilij Cypriani Predig 
Hohenprieſtern vnd Elteſten verklagt wart / nichts geantwort / 
—— hoher gedult ſtillgeſchwigen / daß ſich auch —— ver⸗ 
wundrerbar. Diſer iſts der im leiden geſchwigen hat / im rach aber 
nie ſchweigen wirt. Diſer iſt vnſer Gott / aber nit jedermans / ein Bor 
der glaubigen die jm vertrawen. Welcher / ſo er in der ander zůkunfft 
oͤffentlich komen / wirt er nit ſchweigen / Denn ob er ſchon zuuor in de⸗ 
mücigkeit verborgen iſt geweſt / wirt er nun inn gewalt oͤffentlich er⸗ 
ſcheinen. Auff diſen Richter / geliebten Brüder / laſſet vns warten’ 
vnſern Richter vnd recher / der das Volck ſeiner Gemein / vnd zal al⸗ 
ier From̃en / von anfang der welt / zugleich mit ſich rechen wirt. Oaſ⸗ 
fer uns warnemen daß der zu feinem rach ſch eiler/ / vnd fich ſelbſt 
rechet / noch nicht gerochen iſt · Gott der Vatter hat gebotten ſeinen 
Sůn anzubetten Welches Goͤttlichen gebotts der er 
inngedencke/fpriche: Gott hat jn erhoͤhet vnd jm einen Tamen ges 
ben/ daß er fey vber alle namen / daß indem Namen JESP/alle 
knie gebogen werden/der Nimeliſchen / jrdiſchen / vñ bellifchen. Vnd 
in der Offenbarung / widerſteht der Engel Johanni / der jn anbetten 
wolt / ſpricht: Lůge daß du ſolches nit thůſt / dann ich bin dein / vnd 
deiner Brüder Mieknecht / du ſolt Jeſum den Herren anbetten Nun 
ſihe wieder Herr Jeſus ſeye / vnd wie ein groſſe gedult? Der im Hi⸗ 
mel anbettet wirt / iſt noch nit auff erden gerochen. Diſes gedult / ge⸗ 
liebten Brüder / laſſet vns in vnſern verfolgungen vnd leiden innge⸗ 
denck ſein. L.affer vns diſes zůkünfft mic völligen gehorſam erwar⸗ 
ten. Daſſet vns Knecht nie vngeiſtlicher vnd vnuerſchampter wei⸗ 
Aehe dann der Herr / vns zuſchützen / eilen. Kaffer vns vil mehr an⸗ 
——— dahin bearbeiten / daß wir von — hertzen wacker 
vnd in aller gedult beſtendig / des NRerren befelh halten / Auff daß fo 
der tag des Zorns vnd rach komen wirt / nit mit den Gottloſen vnd 
Sündern geſtrafft / ſeondern mir den From̃en vnd Gottsfoͤrchtigen 
verehret werden / Amen. — 
sh. 
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Summarium der Bredigvom Sterben. 


YIberrachtung des zůkünfftigen vnzergengklichen lebens fol 
ein Chriftzufterben willig und můtig ſein / Cbriftnszufage vnd verbeiffung/ Darin 
er feinen Glaͤubigen ewige freude verheiſſet / iſt gewiß. Der Gerecht lebt in feinem 
glauben. Diſes zeitlich leben iſt ein ſtetiger Krieg wider den Teuffel vñ alle laſter / 
von welchen allenwir Durch zeitlichen todt erlediget werden. Es iſt einem Chriſten 
vnd güt/ auf diſem jamerthal / zur ewigen freud vñ Chriſto komen. In dıfem leben werben 
Ehriften und Heiden / nit nach dem fleiſch vnd leiden/ aber nach dem Geiſt ferr 
det.Chriften find arbeitſelig in diſer welt / mehr dann die vnglaubigen. In kranckheit / ſter⸗ 
ben vnd widerwertigkeit Bu mannicht wıner Gortmurmelen/ fondern gedulr beweiſen· 
Glaub mit gedult vnerſcheidet die Chriften von ven vnglaubigen. Ewige freud vñ firaffe 
vnterfäyeiden den todr der Gerechten und vngerechten. Sterben vnd Peftileng bringt vil · 
lerley nutzes den Chriſten / vnd offenbaret die n Gott aller hertzenkuͤndiger nit 
vnſers blůts / ſonder glaubens. Nit gern ſterben fo es Gott erforderr/ ıft Gottes willen vnd 
vnſerm felbft Sebett widerſtreben. Thriſten verlieren nit jre abgeftorben/fondern ſchicken 
fie vorbin zum leben, drumb ſollen fie vmb jre abgeſtorbene nit trawren noch weinen. Sie 
bald abfterben ıft ein zeichender wahl Gottes vnd ang 000 zum ewigen leben / darumb ſoll 
ein Chriſt gern vnd wıllig ſterben / vnd zum ruͤffenden Herrn Chrifto/ja allen Außerwelten 
zukomen eilen. Daß 
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Das ein Chrift willig und 
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SI bey ewer vilen / geliebten Bruͤ 
der / ein feiff gemüt / veſter glaub / ein ergeben vñ wil- 


liges hertz das vmb gegenwertiges ſterbens willen/ 
in nn bleibe, Ja als ein ſtarcker vnd vnbeweg⸗ 
licher felſe / die vnrühigen / vnd auffrhürifchen anleuff der welt / vnd 
vngeſtümen waſſerwellen diſes lebens / brichet / wirt aber nit zerbro⸗ 
chen / noch mit anfechtungen vberwunden / ſondern beweret erfun⸗ 
den. Dieweilich aber noch vil vnter dem gemeinen hauffen vermer⸗ 
cke / die entweder auß ſchwacheit jres gemůts / mangel jres glaubens / ——— 
oder auf wolgefallen vnd liebe gegen wertiges lebens/oder auß weib⸗ her, 
licher weicheit / oder welches das aller groͤſſeſt und boͤſeſt iſt / auß jrr⸗ 
chumb vnd vnwiſſenheit der warheit / nic mannlich mögen beftehny 
noch Goͤttliche vnd vnuberwindliche ſtercke jres hertzen in fferbens 
* beweiſen / Kan ich diſe ſache nicht lenger vmbgehn / noch vnter⸗ 
ſſen / diſer zarten gemücer faulheit vnd traͤgheit / ſo vil mein nich⸗ 
tigkeit vermag / mit voller krafft / vnd rede auß des Herren worr ge⸗ 
faſſet / zubegegnen / vnd vntertrücken / Auff daß der Menfch, fo jene 
Gottes vnd Chriffi * angefangen / auch Gott vnd Chriſto wir⸗ 
dig erfunden werde, Dann es ſoll / lieben Brüder / ein jeder Ritter 
Gottes / der inn den Himeliſchen zelten / Himeliſchen ſoldt verboffet / Ein Kits 
wiflen/vnd ein hertz nemen / daß er / ſo die waflerwellen und auffrhü- fi Cor 
ren diſer welt einher brechen / nicht zaghafft werde / noch verzug ne⸗ des ſter⸗ 
me. Dann der Merr ſolches alles darumb zůkünfftig hat geweiffe- bes 
et / vns fürſichtigklich warnet vnd leret / auff daß feiner Gemein ———— 
Dolck 313 aller gedule geftercker vnd bereitet würde, Mar zuuor Zuc.ın 
verFündiget / das —* Hunger / Erdtbiden vnd Peſtilentz hin 
vnd ber (ein würden. nd auff daß vns die vnuerſehenlichen / 
vnd newen fchrecken/ der widerwertigen ding/niche gar zu boden 
ſtiſſen / hat er je mehr vnd mehr zuuor gewarnet / vnd geſagt / das 
ſolche boͤſe vnd feindſelige ding in den letſten zeiten vberhaud nemen 
würden. Nun ſihe / das Chriſtus geweiſſaget bar / iſt geſchehen / 
Dieweil nun das / ſo zuuor verkündiget geſchehen / wirt auch gewiß⸗ 
lich waser verheiſſen hat / folgen. Es fager aberder Derr felbfE/ | 
vertroͤſt vns / vnd (peiche : Wan jr fehen werdene dife ding alle ge⸗ Zuc.si; 
ſchehen / ſo wiffend/daß das Reich Gottes nahe iſt Das Aeich Gor- 
tes / geliebten Brüder / hat angefangen nabefein/ die belobnung vnd 
freud des vnzergengklichen ——— freud vnd erbſchafft des 
— ——————— verloren was / fahet jetzt an / fo die welt vnterge⸗ 
et / herbey zukomen / Jetzt werden jrdiſche vmb Himeliſche / geringe 
vmb groſſe / vergengkliche dinge vmb ewige / verwechßlet. Wer wolc 
nun 
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in vnd ſorgfeltig / zaghafft vnd trawrig fein? On der kein 

erden een awrig * 

te, —— ebene ee ri nk rn 
Abadızı ie mi i i ha angefangen: ; ne 

>. fehricben: Der gerecht bee ines glaubens· Biſtu oſtu im 


Thriſto / vnd des Deren verheiſſung ſicher fein‘ — 





das er nit ſterben wůrde / er hett dann zuuor Chriſtum geſehen / vnd 
als das Kindlin Chriſtus mit feiner ůtter in Tempel komen / hat 
er jm Geiſt erkent / daß Chriſtus / von welchem jm zuuot geſagt war / 
jetzt da were / Da er jn nu geſehen / wiſt er wol daß et bald ſtetben wür 
de / bat fich hoch gefrewet / daß der todt nahe war / vnd iſt gem 
geweſſen / das er bald hinweg wird berufft werden/LTamedasAÄ int 
in ſeine hend / lobt den Herrn / rüfft vnd fprach : Herr nun laß deinen 
RKnecht jm fried faren/dann meine augen haben deinen Heiland 
fehen. Mar hie mit beweifer vnd bezeüget / daß als Dann Die — 
Gostes/waren friede/ein freye vnd ſtille růhe haben’ fo fie auffer di⸗ 
fer vnrübigen vnd verwircen Welchingenomen/ So fiean das ge 
ſtad / der ewigen vnd rühigen wohnung / ſo ſie auß ertoͤdtem todt/sur 
vnſterbligkeit komen / Dann diſe iſt einig vnſer friede / vnd ſichere rů⸗ 
he / diſe iſt allein die beſtendige / veſte vnd ewige ſicherheit. Was iſt 
Doch anders inn der welt / dann ein ſtetiges Eriegen wider den Teuf⸗ 
3. Fels Wider feine Pfeil / vnd ſchoß / für vnd für ſtreitten Wie muſ⸗ 
ftetiger fern mit Geitz / vnkeuſcheit / zorn vnd hoffart / allzeit im ſchwert 
Zrieg. ligen / Mit Fleiſchlichen laſtern Weltlicher geilhet einen ewigen 
vnd ſchweren kampff füren. Des menfchen gemüt iſt vom Ter 
allenthalben vmblaͤgeret / vnd mit tauſentfeltigem anlauff vmbg 
ben / da man kaum einem —— vn widerſtehn. Iſt ſchon der 
geitz vberwunden/fo wüſchet vnkeuſcheit herfür / wirt vnkeuſcheit be 
zwungen / ſo iſt ehrgi — — diſes / ſo beweget zorn / 
Po macht auffgeb aſen / trunckenheit reitzet neyd sertrenneteis 
nigkeit / vnd eifer zerbrichet freuntſchafft / Du würdſt getrieben zu⸗ 
fluchen / das doch Gottes Geſetz verbeut / du ſchwereſt das ſich nit ge 
zim̃et / So vil verfolgung muß menſchlichs gemüt leiden / mit fo 
ferlichEeiren wire menfchlichs hertz geengftiger/ noch fo gelüffer dich 
bie unter den waffen des hit zuleben/ fo man mebr wüntſchen 
Yon vnd begeren durch einen ſchnellkomenden todt / su Chriffo zueilen. 
Wie vns Chriſtus ſelbſt leret / vnd ſpricht: Warlich warlich fagich 
euch: "Jr werdet heulen vnd weinen / aber die welt wirt ſich frewen / 
* werdet trawren / aber ewer trawrigkeit wirt in freud 
t. Wer wolt nun nit gern zur freud komen? Wer wolt trawrigke 
nit gern ab fein? Wann aber * trawrigkeit ſoll inn freude ver⸗ 
wandlet werden / ſagt der Herr ſelbſt: Ich werd euch widerum̃ ſehen / 
vnd ewer hertz wirt ſich frewen / vnd ewer freude wirt niemants von 
euch 
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euch nemen.Dieweilnun Chriſtum ſehen / ſich frewen iſt / vnd wirms 
gen vns nit frewen / wir ſehen dann Chriffum. Was bᷣlin dheit vnd 
vnſinnigkeit iſts / zwang / pein / vnd weinen diſer weit liebhaben / vnd 
nit vil mehr zu der freud / die von vns nit ma genomen werden / ei⸗ 
len? Solches geſchicht / lieben Brüben/bieweil, wir Bottnieglauben Vnglaubẽ 
noch vererawen / auch die ding die der warha ig Bote/deß wort Kann 
doch * vnd gewiß iſt / ——— igglanben. Iſts versagt. 
aber nit alſo / wann ein dapfferer und ehrlicher Man dir era ver, Sieichn 
hieſſe fo gebffu glauben dem verheiſſenden dus hileses auch gar nit 
dafür / daß du von jm / als der inn feinen worten und wercken eſten⸗ 
ern. noch vmbgefürer würdeft. Nun redet aber Bote 
ſelbſt mic dir/ vnd dis vnglaubiger vnd vntrewer menfch/wanckeft 
in deinem unglanbigen bergen? Gore verheiffer dir auf difer welc 
cheidende/ vnfterblichEeie vnd ewige leben / vnd du zweifleiſt? Das 
eiſſet Gott gar nit kennen / das heiſſet Chriſtum den Meifter aller 
glau Imit ſünde des vnglaubens erzürnen / das heiſſet in der Ge⸗ 
mein Gottes vnd hauß des glaubens / keinen glauben haben. 


Wie nützlich aber es ſey / von diſer welt ſcheiden / Leret vns Chri Bald auf 
fEus der Meifter vnſerer ſeligkeit / vnd alles gůten / Welcher /da feine difer welt 
Junger trawrig wurden/da er jnen fa daher würd von jnenbi ar 

/veder zu jnen alſo: So je mich — — — jr euch billich / . 
dann ich gehesum Vatter. Leret und zeiget hiemit anıdas/fo vnſe⸗ 
re lieben — von diſer welt fcheiden/wır uns mehr frewen ſollen / 


dann trawren. Solches war auch inngedenck der heilig Paulus / da Philip.i. 


er ſpricht: Chtiſtus iſt mein leben und ſterben iſt mein gewin. Hal⸗ 
tets für den groͤſten gewin / mit diſer welt nicht mehr verſtrickt / mit 
keinen laſtern noch ſunden mehr jetzt he möfigerswang- 
nuß entbunden / vom siffrigen rachen des ffels entlediget / sur 
freund ewigslebens von Chriffo ei fein. 
Es t aber vnd verdreuſſet etliche daß die glaubigen / mit Slanbig 
leicher Eranckbeit vnd fEerben/ Po den Heyden iffen wer⸗ wi vnglau 
* Gerad als ob ein Chriſt darumb glaubt hett / daß er vonallem 80 
vbel gefreiet were / glückſeligklich in diſer welt zu leben / vnd nicht vil naen 
mehr / daß er hie alles boͤſes leiden / vnd auff zůkünfftige min behaſſt. 
halten werden. Etliche bewegt daß wir su gleich mit andern ſterben. 
Washaben wir aber in difer welt / nit inmit anderen? Zwar ſo Dem Leib 
lang wir nach der weife der erften geburt hieleben/ haben wir das —— 
fleiſch gemein. So lang wir in diſer welt ſein / werden wir mit allen Ein 
—— dem fleifch nach vergleicher / nach dem Geiſt ferr / avi Sei⸗ 
ferr / vnterſcheidet vnd abgeſonderet. Als wann die erde von dürrem den gleich · 
winde vnfruchtbar iſt / ſcheidet die thewrung niemants auß. Wann gieich⸗ 
ein Statt von feinden vmbl vnd geſtürmet / verwüſtet die ges nuffen. 
fengknuß jederman. Wañ es lang nit ſo iſt truckne jederman 
gemein. Sofichein Schiffan en felfenzerquerfcher/ifton allen 
außsug/der fchiffbrusch den gemein’ Alfo augenſchmertz 
erfchütlung des Febers/ Vnd inn ſumma aller glieder kranckheit / iſt 
vns mit anderen gemein / alldieweil wir diſes gemein ſh inn Pr 
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welt vmbbereragen. Fa ein Chriſt der jetzt glaubig worden iſt / ſoll 


wiſſen / vnd es darfür alten / daß er arbeitſeliger indifer welt fein 
= ya als der mehr mir dem ehe dann pe aan Kind 
If 
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ee —— si Baltu Teen she het —— 
Kr Euer un ana ke le mackel / vnd ein warer 
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dens / durch glauben warer geil Bücher chart rar 
* 5* loͤden * eig, —— —— 5* 
ule/jim Gott gemacht. nachmals 
— — — werck ‚offenb ar machen vnd loben / iſt * 
San da du vnd deines — Sara betteſt / opffert 
bett für das angeſicht der —** —— ek 
tigklich die todten beſtatteſt / vnd verzogeſt nic auffzuſtehn vnd dein 
* zuuerlaſſen / gingeſt hin / vnd begrubeſt die todten / —— 
5* dich zuuerſuchen. Vnd widerumb: Gott hat 
ich vnd Saram deines Sůnsfrawe geſundt *** 
bin Raphael / einer auß den ſieben ——— re ha 
der klarheit Gottes, 


Solchegedulehaben allwe bie fromengehabr.Dife schehabe 
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Herr felbfk im vierdeen Bůch Mofes beseuger/ fpricht : Sage jnen 
daß fie auffhoͤren wider mich su murmlen / ſo follen ſie nit ſterben Ge⸗ 
liebten Brüder / man ſol nit murmlen noch in widerwertigkeit vnwil 
lig werden / ſonder gedültig vn mannlich / was ſich vnfal zutregt / dul 
den. Wie ei ſteht: Die waren Dpffer Gottes find ein gar zer 
brochen Geiſte / Ein brochen vñ zerfchlagens hertz / wirt Got nit ver 
werffen. — fünfften Bůch Moſes / vermanet vns auch der heilig 
Geiſt durch Moſen / ſpricht: Der Herr dein Gott wirt dich verſuchen 
vnd hunger vber Dich fendenrauff das kũndt werde dein hertz / ob du 
recht halteſt Gottes gebott / oder nit. Ond abermals: Der Merr ewer 
Gore verſuchet euch/auffdaß er wiſſe / ob jr den Merrenewern Bote 
von ganzem Dersen vnd gantzer Seelen liebhaber. Alfo gefiel 
Abraham Gott / welcher / auff daß er Gott gefellig were/harer ſeinen 
ſůn zuuerlieren / vñ su toͤdten / nit geſchewet. Was wolteſtu nu thůn / 
ſo auch dir von Gott gebotten würde / deinen Sůn zutoͤdten / der du 
ijn / in gemeinem ſterben / nit wilt verlieren Es ſolt dich billich forcht 
Gottes vn glaub / zu allen dingen willig machen. Nu wolan / es wirt 
dir hauß / hoff vnd was drinnen / genomen / der leib mit vilen ſeuchen 
vnd kranckheiten beleidiget / vñ biß auffs blůt gepeiniget Dis würdft 
von weib / kinden / vnd anderen geliebten / durch jren todt abgezogen / 
vnd hoch betrübet. Diſes alles ſoll dir Fein anſtoß / ſonder ein kampff 
vnd ſtreit ſein. Es ſollen diſe dinge / eines Chriſten — nit ſchwe⸗ 
chen noch brechen / ſonder vil mehr im kampff ſtercke erregen. Dann 
man ſoll je alles vnbillich vnd zeitlicher ding vnfall / vmb hoffnun 
willen der zůkünfftigen güter / verachten vnd für nichts halten / wi 
man ſiegen / ſo —— zuuor kempffen / vnd fo man im ſtreit geſie⸗ 
get hat / wirt die Kron den vberwindenden gegeben. Dann im vn⸗ 
gewitter erkennet man den Schiffregierer. Im ſtreit vnd an der 
Heerſpitzen wirt der Rriegßman beweret. Es iſt ſpoͤttlich ſich rhü⸗ 
men / on erlitten fehrlichkeit / Kempffen in widerwerrigkeic/ift ein be⸗ 
werung der warheit. Gleich wie ein Baum der tieff gewurtzlet hat / 
bleibt von einfallenden winden vnbewegt. Vnd ein ſchiff das ſtarck 
vnd feſt auffeinander verfüget vnd vernaͤgelt iſt / wirt wol von waſ⸗ 
ferwellen geſtoſſen / aber nit zůſtoſſen. Vnd fo man am thenn frucht 
traͤſchet / verachten die ſtarcken vnd —— koͤrner den wehenden 
wind / die leren — aber / werden leichtlich hinweg gefüret. Alfo 
auch der heilig Apoſtel Paulus nach ſchifbrüchen / geißlungen / nach 
vil vnd ſchwerer pein ſeines fleiſchs / ſagt er nit / daß er angefochten / 
ſonder inn wider wertigkeit gebeſſert wůrde / vnd je ſchwerer ct gepei⸗ 
niget vnd —— je warhafftiger beweret / ſpricht: Mir iſt ges 
ben der ſtachel meines fleiſchs / der Engel Satane / der mich mit Pe 
ſten an den Eopff ſchlage / auff daß ich nie ſtoltz werde / dafür ich den 
Herrn zum drittenmal gebetten / daß er von mir wiche / vñ er ſprach 
zu mir: Laß dich benügen an meiner gnad / denn mein krafft wirt in 
fchwacheit ffercker. Drumb wann kranckheit / ſterben / ſchwacheit vñ 
verhergung einher bricht / dann wirt vnſer krafft beweret / Vnd ſo 
dann der angefochten glaub beharret vñ beſtendig bleibt / wirt er kroͤ 
net. Wie geſchrieben ſteht: Der ofe bewert des haffners geſchirr Die 
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vnter · ¶ fromen menſchen aber anfechtung der trübſalen. Diſes iſt aber der 
— * der vᷣnterſcheid zwiſchen vns vnd den andern / die nichts von Gott wiſ⸗ 
yivnglau ſen / Daß diſe inn trübſalen klagen vnd murmlen / Vns aber m 
bi a crübfalen von fromkeit vnd warheit des glaubens nie abfüren, ſon⸗ 
a der in ſchmertzen ſtercken. So nun der bauchflůß dir das gedermezer 
zerret / das brennende geſchwere / den halß enttzündet / das kotzen / 
dein gelünge zerſchellet / So dir die augen blůtig werden / ſo du an fü 
ſen lamb / vñ andere glieder faulens halbe / abgehawen werden / ſo dis 


durch vnfall vnd ſchaden am leib erlameſt / dein gehöre —*— | 


das geficht erblender/diener alles zu beweifung des glaubens. Wider 
fo vil anleuffe des verderbens vnd todtes / mit vnerfchrockenembhers 
tzen / kempffen / iſt für war ein groffe mannheit / ein groffebobeie iſts/ 
zwifchen dem vntergang menſchlichs geſchlechts auffrecht ſtehn blet 
ben: Vnd mir denen die auff Gott kein hoffnung haben / nit gar zu bo 
den liegen? Wir ſolten vns billich frewen / vñ der zeit geſchencke / mit 
freuden annemen / das / dieweil wir hie vnſern glauben feſtigklich be⸗ 
weifen/vnd mir erlittener arbeit su Chriſto durch die enge pfort / den 

weg Chriſti wandlen / belonung vnſers lebens vnd glaubens / von 
wem der dem gerechten Richter empfaben. Derhalben förcht fich jetʒt ⸗ 
—— ben der auß waſſer vnd heiligen Geiſt nit widergeborn / ins helliſch 
fewer verhafft wirt / Es foͤrchte ſich zuſterben / der nicht vnter das 
Creutz vñ leiden Chriſti gezelet iſt / Es foͤrchte ſich zuſterben / der 


Matt. 7» 


diſem todt zum andern geber/ Es förchre fich sufferben/den ewig fl 
me mit ewiger pein auß difer wele farende / quelen wirt / Es förchre 
fich zuſterben / dem hie lange zeit vnd ziele der befferung/auff daß ſei⸗ 
ne pein vnd ſeufftzen auffgesogen werden / geben wirt. ıl von 
den vnſern ſterbend inn diſem ſterben / das iſt / vil von den vnſern 
werden anßdifer welt erloͤſet. Wie nun diſer ſterben / Juden’ Hei⸗ 
den / vnd den feinden Chriſti ein gifft vnd toͤdtlich iſt / Alſo iſt er den 
RKnechten Gottes heilſam. Daß aber on vnterſcheid menſchlichs ge⸗ 
Boſe vnd ſchlechts / die fromen mit den vnfromen ſterbent / ſollet jr nit wehnen 
Güte ba Daß die gůten mic den boͤſen einen gleich gemeinen todt haben. Die ge⸗ 
ben nicht gechten werden zur freund vnd erquickung berufft/ die vngerechten 
een top. aber/sur ſtraff bingeriffen/ Den glaubigen wirt bald fehus vnd ewi⸗ 
es leben/den vnglaubigen aber ewige pein/geben. Wir find gar vn⸗ 
Firm ichtig / vnd Goͤttlichen wolcharen vndanckbar/lieben — 
daß wir nit erkennen woͤllen / was groſſes vns gethan wirt. Sihe die 
Jungkfrawen faren ſicher von hinnen / in friede mit jrem lobe / foͤrch⸗ 
bennön, en ſetzt nicht mehr die traͤwung / ſchwechung / vnd hůrenwerck des 


lich. sükünfftigen Antichriffs.Die Rinder enerinnender geferligkeie/dee 
Anti- vnbeſtendigen jugent / komen feligklich zur belonung/der keuſcheit vñ 


vnſchult. Die zarte Frawe vnd Matron / foͤrcht jetzt nim̃er die pein 
vnd folterung / ſie iſt dem ſchrecken des verfolgers / der hand vnd 
pein des Henckers / mit ſchnelle des todtes fürkomen vnd enttrun⸗ 
nen. Durch ſchrecken des ſterbens vnd alters / werden die kalten vnd 
lohen menſchen entzündet / die fahrleſſigen gedrengt / die ſchlaͤfferigen 
erwecket / die Flüchtigen vnd verleugner zu widerkerung get 
ben / die Heyden zu glauben genoͤtiget / Das alt glaubig Dolck 
wirt 
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wirt zur rũhe berufft. Ein newes vnd groffes Kriegßuolck / wirt sur 
heerſpitzen mit ger ſtercke wider den —— ee vnd 
verſamlet / welches on forcht des todts / zur zeit des kriegß / ſtreiten 
wirt, Dann inseitdes ſterbents vnd todts / find ſie zur Ritterſchafft 


getretten. 
Wie fein aber / lieben Brüder / ja wie not wendig iſts daß auch 
die Peſtilentz vnd ſterben / die ſunſt —— vnd toͤdtlich geacht 


wischerer den vnſettigen durſt jres wütende geitzs / doch auß ſchre⸗ 
cken des todts / leſchen / die ſtoltzen jren nacken DEE ONE freuelerjren 
mutwillen milceren / die reichen, die bald on erben ſterben müſſen / 
doch erwas den —“ mittheilen woͤllen / dieweil ſie ſehen 
jre geliebten vmbkomen. Vnd ob gleich diſer ſterben keinen ander pen, 
ren nutz bringet / ſo nützet er doch vil den Chriſten vnd knechten Got⸗ nöger den 
tes / in dem / daß wir/dieweil wir lernen den todt nit foͤrchten / Maͤrte⸗ Chriſten. 
rer vnd zeugen Chriſti begeren zuwerden. Diſe ding ſind vns ein 
vbung vñ nit ein todten leiche / Sie bringen dem hertzen ehr der groß 
mütigkeit / vnd rüſten den menſchen / durch verachtung des todts / 
ur kroͤnung. Es moͤcht aber jemants ein einred thůn / vnd fprechen: 
iſts / daß mich inn diſem ſterben betrübt / daß ich zur 
Chriſti bereit ware / vnd mich zur gedult des leidens mit gantzen her⸗ 
tzen vnd voller krafft ergeben / jetzt meiner zeugnuß vñ leidens / durch 
vorkom̃ung des todts / beraubt würde? Antwort: Für das erſt / ſo win Mmar⸗ 
ſteht es nit in deiner gewalt / ſondern Gottes wirdigung / ein Maͤrter —** 
werden / Auch kanſtu nit ſagen / daß du verloren habeſt / daß du nicht Kae 3 
weiſſeſt ob du feift wirdig zu empfahen / Fu dem / Gott der ein erfor⸗ des Men⸗ 
—— nieren vnd hertzens iſt / ein anſcha wer vnd —— alles ver ſchẽ will, 
rgens / ſihet / lobt / vnd rhümet dich / Vnd der da fiher deine willige 
tugent / wirt dir nach gehabter — * belohnung geben. Cain / da er Cains 
Gott gaben opfferet / hatt feinen Brüder noch nicht erſchlagen / vnd mordt zu 
hat doch Gott / der alle dinge ſihet / den mord in Cains hertzen fürge⸗ —— 
nomen / zuuor verdamet. Wie nun dort der boͤß gedancken / vnd das 
moͤrdriſch fürnemen Cains / von Gott iſt zuuor erkent vnd geſehen 
worden. Alſo auch hie in den Anechten Gottes / welche jetzt der be⸗ 
kantnuß nachdencken / vñ dasleiden im bergen fürnemen/wirt jr. ges 
müt / zum gütenergeben/von Gott dem Richter gekroͤnet. Wie dich garpr, 
der beruffende Gott findet / alſo vrtheilet er dich. Wie er ſelbſt zeuget teile dich 
vnd ſpricht: Es —* alle Gemeinen wiſſen / daß ich ein erforſcher a 
bin der nieren vn bergens. Gott begerernitewers blücs/fonder glan ıer.ın. 
bens. Dañ Abraham Iſaac / pn Facob/find nie gemartert worden/ 
vnd habendoch durch jren glauben vnd from̃keit erlanger / daß fie 
vnter die Ertzuaͤtter die erften/gewirdiger fein. Zu difer gefelfchaffe 
wire verfamler ein jeglicher/der trew / gerecht / vnd (Sblich erfunden 
wirt, Wirfolleninngedenck fein/ daß wir nic vnfern/fonder Gottes 
M iij willen 








Matt.s. 


Matt.s. 


Geſicht. 


Das nacht 
mal hat 
man den 
ſterbendẽ 
mittheilet 


Chriſtẽ ſol 
len jre ver 
ſtorbnen 
nit traw⸗ 
zen. 


1. Theſ. 4. 


S. Cecilij Cypriani Predig 
willen thin ſollen / Wie vns dañ der Derrbarheiffenräglichbeerens 
Wie gar a: iffs vm̃ den willen One gehen en, DB 
wann vns Bott vondifer weleruffet vnd erforderr/wöllen wir nicht 
bald feinem gebeiß gehorſam fein? Dann widerffreben wir/ vnd be⸗ 
arbeiten vnsdarwider/ Vñ werden alfo gleich wie trutzige Rnecht / 
mir trawren vnd ſchmertzen fürden Herren gefüret / Farend alſo 
auß not zwang / nit mit willigem dienſt von diſer welt / vñ woͤllen von 
m mit bimelifcher belohnung verehrer werden / zu dem wir vnwillig 
omen. Lieber wasbitten vn flehen wir / daß das Pimelreich Eomey 
fo vns der jedifchen —— —— Was bitten vnd 
wir ſo offe/ daß der tag des Reichs kome / vnd doch gröffere begierde 
vnd verlangen haben’ dem Teuffel in difer welt sudienen/ dann mic 
Chriſto zu regieren“ Es hat auch Gott durch ein gefiche/ vnſerer 
Mitprieſter cinem/der jetzt des todts halben 35— tig war / vnd 
der wegſpeiſe des Nachtmals Chriſti) begeret / 


Vnd tratt zu jm ein herrlicher Jüngling / groß von leib / klar von an⸗ 
eſicht / welchen Menſchliche augen nit wol anſehen mochten / Vnd 
— mit zorn: Was ſoll ich mie euch machen / jr foͤrchtet euch zu⸗ 
eiden/ fo woͤllet jr nit von binnen“ Difes find eigentlich wort eines 
firaffende und warnende / der denen/die verfolgungbalb forgfeleigr 
vonder erforderung ficher ſein / nit verhenget die begierde —— 
genwertig / ſonder vil mehr gibt rhat auffs zukünfftig · Solches hat 
gehöre: vnſer Mirbrüder vnd Priefter daß er esanderenfagenfoler 
ann er jetzt ſterben ſolt bat es darumb gehoͤret / daß er es fagenz 
er hat es nit jm ſelbſt / ſondern ons gebörer. Dann was ſolt der / der 
jene vonbinnen fcheiden ſolt / jm daranlernen Aber vns bleibende 
at er es gelernet / Auff das / ſo wir einen Prieſter / welcher der Weg⸗ 
[reif ebegerer hat / hoͤren geffraffe worden ſein / erkenten was vns⸗ 
en nütz were. Wie offt iſt es auch vns geringen oſſenbaret? Wie vil 
vnd klaͤrlich iſt es vns auß Goͤttlicher wirdigung befolhen / daß ich 
fleiſſigklich vnd oͤffentlich bezeugen vnd predigen ſolt / Daß wir vn⸗ 
ſere Brüder / die auß diſer welt entlediget / von Gott beruffe werden? 
nit trawren pet Dannich weißdaß wir fienir verlieren) / ſondern 
vorhin fehicken/ Daß fie abfcheidende vns fürgehn / daß wir 
nen / die jegevon ons reifen vnd fchiffen/ verlangen haben / aber nie 
ni follen. Wir follen auch bie niche fchwarseEleider anlegen/ 
dieweil ſie dort weiffeangesogenhabe. Wir follen je den PReyden / vns 
billich zuſchelten / nit vrſach geben / Gleich ob wir die / welche wir ſa⸗ 
gen bey Gott leben / als gar außgereutteten vñ verlornen / beweinten 
vnd klagten. Vnd den glauben / den wir mit mund vnd worten für⸗ 
geben / im hertzen verwerffen / Wir find eigentlich vnſerer hoffnu 
— 8 vbertretter / Vnd iſt alles erdicht / angenomen —J— 
ci 
tragen / mit der that aber die warheit ffürgen. 


Der heilig Apoſtel Paulus ſchilt / ſtrafft vnd verwirfft / ſo je 
mants von abſcheidens wegen der feinen trawret / ſpricht: Eichen 


“ 
”r 


af er mie ſterben / ⸗ 
feinen dienern wolwoͤl / vnd zu warer ſeligkeit / beruffe / angezeigt / 


neriſch / was wir reden. Es iſt kein nütz / tugent mit worten für⸗ 


A U U a 
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Brüder) wir wöllen euch nicht verhalten von denen fo entſchlaffen 
fen d / daß jr nit wie andere /die Fein hoffnung haben / trawrig werder. 
wir daß Jeſus geſtorben vnd wider auffenſtanden 
iſt / Alſo wire auch Gott / die / ſo inn Chriſto entſchlaffen ſeind / mir 
m herzu füren. Die / ſpricht er / trawren / die kein hoffnung haben / 
ir aber die inn der hoffnung / vnd an Gott / vnd daß Chriſtus für 
vns gelitten vnd auffenſtanden ſey / glauben / bleiben in Chriſto / vnd 
durch jn / vnd in jm verhoffen wir / daß wir auch werden aufferſtehn. 
arum̃ woͤllen wir denn nic von diſer welt ſcheiden? Oder warumb 
heulen vnd beweinen wir die vnſern / die abſcheiden / als ob wir ſie ver 
loren herren? So doch Chriſtus vnſer Perr vi Gore vermanet / vnd Johrn 
ſpricht: Ich bin die ae glanbe an mich/ober Glaub an 
* ſtirbẽ / wirt er leben / On ein jeder der glaubt an mich / ſtirbt nit knn. 
ewigklich. Glauben wir nu an Chriſtum / ſo laſſet vns ſteiff an ſeinen ewigenler 
worten vn verheiſſungen halten / ſo werden wir nit ſterben ewigklich / ben. 
fonder zu Chriſto / mit dem wir allzeit leben vñ regieren werden / mit 


ſicherheit komẽ. Daß wir aber hie in diſer zeit ſterben / iſt ein ſterbe 


eingang durch den todt zur vnſterbligkeit. Es mag auchdasewig ut ein ein 
leben nie folgen / wir ſeyen dann zumor auß diſem gangen/ Doch iſts Bing zum 
Eein außgang fonder fürgang / vnd vom seitlichen weg / zum ewigen / eben. 
ein kan, 0 wolt nit gern su einer befferen eilen‘ Wer wolenic 

gern verenderet / vnd der Elarbeir Chriſti gleichfoͤrmig werden” vnd 

zu himeliſcher gnaden wirdigkeit nit eilends zukomen / begerend Wie 

Paulus ſpricht: Vnſer Bürgerfchaffe vnd wandel iſt im Himel / Phil.⸗. 
von dannen wir auch warten / des Heilands Jeſu Chriſti des Her⸗ 
ren / Welcher wirt verklaͤren den leib vnſerer kleinheit (nichtigkeit) 
daß er gleichfoͤrmig werde dem leib feiner klarheit. Daß wir aber ſol⸗ 
che ſein werden / verſpricht vns ſelbſt Chriſtus / da er / auff daß wir 
mit jm ſeyen / vnd mit jm in den ewigen wonungen leben / vnd vns jm 
Himelreich frewen / den Vatter für vns bittet / ſpricht: Vatter / die 
du mir geben haſt / will ich / da ich ſein würde / daß ſie bey mir ſeyen / 
vnd ſehen die klarheit die du mir geben haſt / ehe die Welt gemacht 
wardt. Welcher sur wonung Chriſti vnd klarheit des Himelreichs 
komen will / ſoll nicht trawren noch heulen / ſonder vil mehr / nach des 
Herrn verheiſſung / nach glauben der warheit / in ſeiner reiſe vnd hin 
wegnemung / ſich frewen. 


Joh.i⸗ 


Alſo finden wir daß Enoch hinweg genomen iſt / hat Bott Sch. 
onen Alfo seuger vnd reder die Goͤttli Bra Hy ee 
üch Mofis: noch gefiel Gott / vnd iſt nachmals nicht funden 
worden dann Gott hat jnbingenomen. Das/was für Gottes an» 
geſicht gefellich fein/von vergiffeung difer welt hingezücket werden. 
Es leret ons auch der beilig Geiſt / durch Salomon/daß die jheni⸗ orten 
ge / fo Gott gefallen, bald hie hinweg genomen / vnd erloͤſet werden Aınder 
auff dasıfo fie lenger inn difer Welt woneten / nicht vonder Welt ... 
anbang verunreiniger würden. Er ift hingezücket worden/ —— 
ſpricht er / daß Boßheit feinen Verſtandt nicht endert dann Gott genomen. 
gefiel feine Seele / Darumb bar er geeylet / Pr hinweg sune> — 
iiij men 


PER N 
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pfal.ss. 


._ 


S. Cecilij Cypriani Predig 
mitte der boßheit. Deßgleichen in Pſalmen / eilet die Gotter⸗ 
pe el zum —— — —— — 
iſt: Herr der Heerſcharen / Wie lieblich * deine wonungen? Mein 
| begerer/vnd verlanger indie vorhöff Gottes. Der wolt gern 


—— — Lang bie in Difer wel leben /dembie welt geliebr/ den die fchmeicher 


„Jobr2, 


Gleich⸗ 
nuffen. 


a. Pet.i. 


ende vnd betriegliche welt mit geilheit jrdiſch luſts reitzet. So nu die 
welt einen Chriſten haſſet / was liebſtu dann an dem der dich haſſet? 
Warumb * nit mehr / vnd folgeſt nach Chriſto / der dich 


vnd lieb hat? Johannes in ſeiner Epiſtel rüffet vnd vermanet vns / 
iſchliche begierden der welt lieben / ſpricht: Ir ſollent 


wir ſollen nit 
nit lieben die welt / noch was in der welt iſt / So jemants die welt lieb 
hat / in dem ſelben iſt nit die liebe des Vatters / Dañ alles was in der 
welt iſt / das iſt luſt des fleiſchs / begierlichkeit der augen / vnd hoch⸗ 
pracht des lebens / welches nic vom Vatter / ſonder auß begierde der 
welt iſt. Die welt aber / vnd jr luſt wirt vergehn / Wer aber chůt den 
willen des Vatters / der bleibe inn ewigkeit / wie auch Gott bleibt inn 
ewigkeit. Nun wolan / lieben Brüder / laſſet vns mit redlichem her⸗ 
en / ſteiffem glauben, ſtarcker krafft / su allem willen Gottes bereit 
—* forcht des todts außgeſchloſſen / nach der vnſterblichkeit ſo 
folgen wirt / trachten / Laſſent vns beweiſen daß wir glauben / alſo 
daß wir nit trawren / vm̃ vnferer geliebten abſcheid / Vnd ſo der 
vnſerer eigen beruffung herbey kompt / daß wir on verzug / vnd wil⸗ 
lig zum ruffenden Herren tretten. Vnd diſes / wiewol es allzeit / von 
den Knechten Gottes geſchehen ſoll / ſolt es doch vil mehr jetzt / ſo die 
welt zu boden felt / vnd mic vilen vnrühigen vbeln beladen wirt / ge⸗ 
ſchehen / auff daß wir / die jtzt ſchwere ding ſehen / angefangen haben / 
noch groͤſſere zůkünfftig auff den halß komende / wiſſen / ſollen wir es 
groſſen gewin! achten / eilends bie dannen weichen. FE jm nicht 
alfo/wann in deinem hauß die wende von alter wacklen/dastach bes 
weget ſich / der gantz baw iſt müde zuſtehn / trewet vmbzufallen / du 
würdſt eilends herauß ziehen? So du ſchiffeſt / vnd ein groß vngewit 
ter der waſſerwellen erhübe ſich von den winden / gebe anzeigung ei⸗ 
nes Schiff bruchs / Iſts nie alſo / du würdſt eilends des geſtads vnd 
lands begeren? Nuñ ſihe die welt wacklet und felt zu boden / zeiget an 
jren vntergang / nit auß alter der dinge die drinnen ſein / ſondern mit 
jrem ende / vnd du danckeſt Gott nit / vi freweſt dich nit in dir ſelbſt/ 
daß du mit zeitigem außgang / dem vnfall vnd ſchiffbruch / ja vilen 
einbrechenden vbeln vnd plagen / entzücket würdeſt? Wir ſollen be⸗ 
trachten vnd bedencken / lieben Brüder / daß wir der welt haben abge 
ſagt / vnd hie als geſt vnd frembdling wonen. Laſſent vns froͤlich 
vmbfangen den tag / der einen jeden inn fein eigen Hauß bringet / 
vns hie auß vilen ſtricken / diſer welt hinnimet / vnd füret une wider 
ins Be vndreichder Himel. Welcher frembder eileeniche in 
ſein Vatterland? Wer wolt nit gern / mit glücklichem wind / zuden 
feinen eilends ſchiffen? Auff daß er ſeine geliebten freund moͤcht vm̃⸗ 
fangen? Das Paradiß ſchetzen wir vnſer Vatterland / Wir haben 
die Ertzuaͤtter su Eltern angenomen / Warumb eilen wir nicht vnd 


lauffen / daß wir vnſer Vatterland ſehen / vnſere Eltern freuntlich 
*2 ſſe y 
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zrüſſen möchten? Ein groffe sal vnferer geliebren freund / der eleern/ 
inder / vñ Brüder/warter dort auff vns / Ein groffe heuffige ſchar / 
begeren vnſer / Welche jetzt jrer vnſterbligkeit cher, für vnſer beil 
vnd wolfart forgfeleig fein. Was grofler freund wirt cs jnen vnd 
vns in gemein fein/ u jrer anfchawung vnd vmbfahung zůkomen? 
Wasgroffen wollufts eineshimelifchen wefens/on alle forchr suffer 
ben /vnd ewig zu leben / wirt dort ſein? Welche ein hohe vnd ewige ſe⸗ 
ligkeit? Da ſelbſt iſt die herrliche verſamlung aller Apoſtel / die zal 
der froͤlichen Propheten / ein vnzelichs Volck der Maͤrterer / von we⸗ 
gen jres kampffs / leidens vnd ſiegs willen / gekroͤnet / Da ſelbſt ſind 
die Tryum — ungkfrawen / welche fleiſchliche vnd leibliche 
lüſten / mit —** ezwungen haben / Da ſelbſt ſind begabt die 
barmhertzigen / welche durch jre ſpeiſe vnd handreichung / werck der 
erechtigkeit gethan haben / Welche ——— des Herren gebot / jr jr⸗ 
—* gůt in die Himeliſche ſchaͤtze ge ee. Zu difen/ lieben Brüder, 
laffee uns mie Hertzen eilen/ daß wir bald bey jnen ſeien / vnd bitten 
daß wir bald zu Chriſto Eomen mögen. Difen vnfern gedancken woͤl 

Gott anfchawen/ Difes vnfers Hertzen vnd glaubens 
fürnemen/wöl Chriffus der Herr anfeben/der 
einem jeglichen/der groffe verlangen zů 
jm hat / auch eo belohnung ſei⸗ 
ner herrligkeit geben wire/ 
Am: 


Summarium der Predig vom Almoſen. 
S Er ſelig Cyprianus vermanet ernſtlich zu wercken der barm⸗ 


herssigkeit/ den glauben zubeweiſen / den erzuͤrnten Got hie mit zuuerſuͤnen. Sagt 

Das betten/ faſten vnd andere gůte werck / on Almoſen / vor Gott nichts außrich⸗ 

ten. Was meinung aber der heilig Cyprianus / gůten wercken ver Rechtfertigung 
¶ Welche / nach Chriftivnd Pauli lere / einig des glaubens ıft)sufchreibe/folman außfeinen 
eigen worten wol mercke. Abraham / ſpricht er / hat Bott glaubt / vñ iſt jm zur gerechtigkeit 
gerechnet worden. So iſts auch gewißlich / das / der nach Sottes befelh Almoſen gibt / auch 
Gott —— der des glaubens warheit hat / haltet forcht Gottes / Der aber forcht Got⸗ 
tes haltet / gedenckt an Gott in der barmhertzigkeit gegen den Armen. Dann darumb wir» 
cket er / die weil er glaubt vi weiß daß es waar iſt / was jm Gottes wort zůſagt 2c. Almoſen 
auß glauben beſchehen / wircket vnd erlangt verzeihung der ſuͤnden / von wegen des wir⸗ 
ckende vñ ſeligmachende —— an Gottes wort pi verbeiffungen. Almoſen iſt ein Opf⸗ 
fer der Chriften Gott wolgefellig/ da von vns / die vıle vnferer, Rindernocdyerben/nit ab» 
füren ſollen / Gott vnd Chriſto gibt mans wasman den Armen thür/ Shrzeitlichs vnd ger 
ringeq gůt verheiſſet vnd gibt Gott das ewig leben;. 


H. Cecilij Cypriani Pre⸗ 
dig vom Almoſen. 
Groß 


Die ſeligẽ 
ſind ſorg⸗ 
— 


vnfer heil; 


Cypriani 
meinung 
von recht» 
fertigen 
der werd, 
Beſihe dz 
vrtheil Dꝛ 


Vrbani 
Regij · 
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S. Cecilij Cypriani Predig 
Voſ vnd mancherley / geliebten Bruͤ⸗ 
— 
t s 
allzeit gegen uns beweifer vñ wircket / Seinen ůn / 
ons sierhalten vnd lebendig zumachen / har er ge 
fandt. Der gefande Sũn / iſt eines Menfchen Sur 


—— worden / auff daß er vns zu Gottes Kindern machet / Hat ſich geni⸗ 
gegen den driget / auff daß er das Bolck / vormals verzagt vnd zuboden — | 


menſchen⸗ 


Tobic4# 


Eccl.⸗. 


Cuce.ii. 


ſen / auffrichtet / Wardt verwundet daß er vn ere wunden heilet / Iſt 


eitt A echte worden/daßer vns knecht sur freiheit brechte / Hat den 
todt erlitten / daß er vns ſterblichen / vnſterblichkeit erlanget. Diſes 


ſind / ſprich ich / Goͤttlicher barmhertzigkeit groſſe vnd mancherley 
gaben vnd gůtthaten / Aber welch ein Vaͤtterlich auffſehens / vnd 
was groſſer gütigkeit Chriſti iſts / daß er mit heilſamer a Se 
erlöften menfchen zuerhalten / mit weiterm rhat verſihet? Deine 
da der Herr komen iſt / die wunden Adams / vnd das alre gifft der 
Schlangen gehellet / hat er dem geſundtgemachten ein Geſetʒ geben/ 
vnd geborten/daßer nit weiters fndige/auff daß jm nichts etgers 
begegne. Wir waren eingethan / vnd inn engeder vnſchuld vmbrin⸗ 


ger beſchloſſen. Es wiſt auch nit menſchliche bloͤdigkeit ſchwacheit / 


Ind Eranckbeie/was ſie thůn ſolt / wo Goͤttliche gütigkeit nicht aber⸗ 
mals subilff komend / einen weg die erlangte ſeligkeit zu erhalten / er⸗ 
zffnet / vnd durch werck der gerechtigkeit vnd barmhertzigkeit / die 
noch anklebende vnreinigkeie / mit Almoſen abwaſchen anzeiger 
bett. Der heilig Geiſt reder alſo in heiliger Geſchrifft / ſpricht: Durch 
Almofen vnd glauben / werden die ſünd / nit die vormals begangen / 
Dann ſolche durch das Blůt vnd Heiligung er Geteis 
niger werden. Jtem an einem andern ort/fpricht die Befc Ehe Vie 
waffer das fewer/alfolefcher Almofen die finde, Dierinn wire ans 
geseige vnd erwifen/ das wie durchs Bad des heilſamen waffers 
das bellifch fewer erleſchet Alfo durch Almoſen / vnd gerechte wercE 
wirt die flam der laſter außtilget. Ond wie cin mal im Tauff verseiz 
hung der fünden gegeben wirt / alſo ein embfige vnd vnableflige wies 
ckung der berecheinteicieden anderwerts/gleich dem Tauff / ver⸗ 
seihung von Bott. Ond diſes leret auch der Herr im Euangelio / deñ 
da ſeine Jünger getadlet wurden / daß ſie mit vngewaſſchen henden 
effen / anẽ wort err: Welcher das inn wendig / hat auch das aufwendig 
gethan. Aber gebet Almoſen / vnd ſihe / ſo And euch alledingrein. Les 
ver vnd zeiget an / daß man nit die hend / fonder das berg / das iſt / vil 
mehr die innwendigen vnreinigkeiten abwaſſchen ſollen Dann wel⸗ 
cher das inn wendig / hat auch gereiniget das außwendig. Vnd wel 
cher ſein gemüt / hat auch jetzt ac leib und haut gereiniget, Doch 
lerer vnd vermanet er dabey/wo ber wir rein werden moͤgen / ſetzt hin 
he man Almofen geben foll. Der barmhertzig / leret barmhertzig⸗ 
eit wircken/ Vnd dieweil er / die thewer erkaufften begerrzu 
ten. Leret er wie die beſudleten nach der gnad des Taufe abermals 
mögen gereinigev werden. Derhalben/lieben Brüder/laffer vns die 
beilfame 
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beilfamen fchencke Götrlicher nachlaffung erkennen? vnd die wir on 
wunden des gewiſſens nic fein mögen/ vnſer fünde vnd wunden nie 
Geifflicher artzney reinigen vnd heilmachen. Es foll jm auch nie Ehriften } 
mants ſelbſt heuchlen / als ob er einesreinen vñ vnbefleckten bergens fein not. 
were / ſich ſeiner vnſchuld vertroͤſtende / vermeinet ſeinen wunden heil —— 
ſame artzneye / on nott ſein. So doch geſchrieben ſteht: Welcher kan fun, en 
ſich rhůümen daß er ein rein hertz habe / oder daß er von fünden rein Pro. ꝛo · 
—— Vnd Johannes in feiner Epiſtel ſpricht : So wir fagten/wir "Ib" 

etten kein fünde/ verfüren wir vns ſelbſt / vnd iſt Fein warbeit inn 
vns. So wir aber vnſere ſünden bekennen / iſt der Herr trew vnd ge⸗ 
recht / daß er vns die fünde nachlaſſe. So aber niemants on ſünd fein 
mag / muß ein jegklicher der ſich vnſtrefflich achtet / entweder ſtoltz / 
oder ein narr ſein. O wie notwendig vnd freuntlich iſt Goͤttliche gů⸗ 
tigkeit? Welche dieweil ſie wol gewiſt / daß die geſundtgemachten / 
on wunden nit ſein würden / hat ſie heilſame artzneye die wunden zu⸗ 
uerſehen vnd zuheilen / geben. 


Es hat / geliebten Brüder / Goͤttliche nt den heiligen 
alten vnd newen ſchrifften / allwegen / vnd allenthalb das Volck Bor 
tes zu wercken der barmhertzigkeit zureitzen / nie auffgehoͤret / nie ges 
ſchwiegen / Ja es wirt einemjegklichen auß anregung vñ — 
des heiligen Geiſts sur hoffnung des himelreichs vnterweiſen / almo⸗ 

ſen zugeben / gebotten. Gott gebeut Eſaie / ſpricht: Ruff auß aller Eſal. n 
macht / ſchon nit / wie ein Poſaun erhebe deine ſtim̃e / vñ verkünd mei 

nem volck jre ſünde / vñ dem Mauß Jacob fre laſter. Vnd demnach er 

jnen jre ſünde hat heiſſen auffropffen / jre laſter mic voͤlligem grim̃e / 

an tag bracht hat / ſagt er / daß ſie / ob ſie ſchon mie bitten / vnd flehen 
faſteten / für jre fünd nit moͤchten gnugthůn / vñ ob fie ſchon in haͤren 
kleidern vnd aͤſchen waltzeten / moͤchten ſie dennoch Gottes zorn nit 
miltern. Zeiget doch am letſten an / das Gott allein durch Almoſen 

moͤcht verſoͤnet werdẽ / ſpricht: Brech dem ar ei deinbror/ die 
frembden füre in dein Bauß / Siheſtu einen nackenten / kleide jn / vnd 
veracht nit die Daußgenoſſen deines Samens / Als dann wirt dein 
zeitlich liecht herfür brechen / vnd deine kleider werdend bald ergla⸗ 

ſten / Dein gerechtigkeit wirt für dir her gehn / vñ die klarheit Gottes 

wirt dich vmbgeben / Dann würdſtu ruffen / vnd Gott dich erhoͤren⸗ 
Wann du noch redeſt / wirt er zu dir ſagen: Hie bin ich. 
Arrzzneien / Bott zuuerſoͤnen / ſind auß Gottes ſelbſt worten ge 

ben: Was die ſünder thůn ſolten / leret ons himliſche —— 
Nemlich daß mit gerechten wercken Gott gnug geſchehe / mit gaben 
der Barmberninker) die fünd gereinigertverden. Wie wir beim Eid.s, 
Sulomone leffend : Derfchließ dein Almoſen innden fchoß des Ar⸗ 

men /der felbig bittet von deiner wegen für alles vbel. Vnd wides 

rumb in fprüchen Salomonisram zu Tapitel : Welcher fein ohren 
verſtoͤpffet / daß er den krancken nit hoͤre wire auch den Herren ans 
ruffen / aber niemants wirt jn erhoͤren. Es mag auch keiner — 

A * nat arm⸗ 
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barmhertzigkeit erlangen / der nit ſelbſt barmhertzig iſt / Auch nichts 
—— —— ortes gůtigkeit erwerben / der auff die bitt de⸗ 
Armen onfreuntlich geweſen iſt. Welches vns dann der heilig Geiſt 
au erklärer/ond beweret/fpriche:Selig iſt det ober den dürfftigen vnd 
pfal v armen — —— Difer 
Dans per waringedenck Daniel) da Koͤnig LTabuchodonofor/mir wi- 
rwertigem traum — ware gab er jm Artzney / das 
vbel vnd widerwertig / entweder abzuwenden / oder zu miltern / von 
Gstrlicher bilff su erlangen / ſpricht: Drum̃ / o Koͤnig / laß dir meinen 
raht gefallen / kauff ab vnd mach ledig / deine ſünd mit almoſen / vnd 
deine vngerechtigkeiten / mit erbarmung der Armen / ſo würt Gott 
deiner fünd verſchonen / Welchem der König nit gehorchende / hat 
die widerwertigen / vñ feindſeligen ding / die er geſehen / erlitten / Wel 
chener ſanſt leichelich hett mögen enttrinnen / vnd ſo er feine fü 
mie Almofen abgelöfer hette / verhüten. Dergleichen bezeugt der En⸗ 
el Raphael / vermanet / daß man gern vnd reichlich Almoſen 

Tobien. ben ſol / ſpricht: Das gebett mir betten vñ Almoſen iſt gůt / Denn I 
Gebett on Een errett vom todt / vnd reinigerdie ſünde. Zeiget hiemit an daß 

werd ver prfergebert vñ faſten / on Almoſen wenig vermöge. Das bloß geber 
—— ſt zuer langen / vnkrefftig / wo es nit mit zůſatz der thaten vnd werck 
Sntreffcig befeſtiget wire. Der Engel erweiſet / vnd macht hiemit ⸗ ar / daß 
onfer gebett / durch Almoſen krefftig / das leben von igkleit er⸗ 
rett/die Seelen vom todt erloͤſet werden. Wir ſagen aber diſes nicht 
Auen des Engels Raphael wort / nicht mir —— arhei 

Aao mRen erwiſen werde. Inder Apoſtel geſchicht iſt diſes andels gla 
ben alfo angezeigt / On das durch almoſen die Seelen nit allein vom 
andern/fonder-auch dem erſten tod / errettet werden. Tabita auff ge 
rechte werck vnd Almofen verfliſſen da fie Franck wardt vnd ſtarb⸗ 
wardt Petrus zum todten Leichnam berufft / Welcher / da er vnuer 


drüßlichinach, Apoſtoliſcher leutſeligkeit dahin komen / Sind vmb 


jnen her geſtanden die Witfrawen weinende / vnd bittende / zeigt 
jm die —— vnd ander kleider / batten doch nie mie jrer ſtim̃e / 
ende jhener wercken. Petrus aber vermerckt / daß manleichtlich er 
angen möche/darumb fo fleiffigklich geberten wardt / vnd A 
fens hilf, den bittende Wiefrawen beyſtehn würde, dieweil die klei⸗ 
dung an den Witfrawen war. Da er nun auff feine Enie gefallen vñ 
ein geſchickter fürſprech der Witfrawen vnd armen / bettet / die befol 
bende bite für Gott bracht / hat er ſich zum Leib keret / welcher jene 

st Serien todtenbar lag/fprach: Tabita / in dem Nainen 

efu Chriſti ſtehe auff. Es hat auch Chriſtus Petrum nit verlaſ⸗ 


jm hilff zuthůn. Der im Euangelio ſagt: Alles was man in ſei⸗ 


nem Namen bitt / werd man er Alſo wirt der todt a 
ten / —— —— eib mit dem liecht diſes lebens wi⸗ 
der begabet. So vil vermoͤcht gaben der barmhertzigkeit / So 
* eligen wen leibſtewer mi /wire bied 
—— Wirfrawen/sumleben wider berufft. — — 
— vnſers lebens / vnd Meiſter der ewigen ſeligkeit / Welcher lebendig 
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mache bas glau — — ewigklich raht Chriſtus 
ibt. Difer vnter feinen Goͤrtlichen und yimielifchen geborten a —* Zu 
vnd befihler nichts fo offt als daß man Almofen —* ſoll / fetigeeit. 
licht auff jrdiſche gücer verhafft ſein ſondern vi mehr Hi eliſche 
ſchaͤtze hinder vns ſamlen / ſpricht: Verkauffend wage babend/ond — 
a Almofen. Ond abermals: Nit famlene eich fchätse anff Erz Watts. 
‚da esmotten vndfchaben —— außgraben vñ ſtelen / 
Sonder vil mehr ſamlet euch ſchaͤtze im Himel da kein ſchabe noch 
motte friſſet / da es kein Dieb außgrebet noch ſtilet / Dann wo dein 
ſchatz iſt / da ſelbſt wirt auch dein Hertz ſein Vnd da der Her⸗ inhal⸗ 
kung des Geſetʒ einen volkomen wolt anzeigen / ſpricht err Wiltu vol 
komen ſein / gebe bin vnd verkauff alles; vnd gibs den Armen / P 
würdſtu einen [chat im Himel haben / vnd Eome, folge mir nach. 
Item aneinem andern ort ſagt er / ar ein Himeliſcher Kauffman / 
der das ewig leben erkauffen woͤlle / ſoll alles was er hab verka / 
——— edle Geſtein / das iſt das ewig leben / koͤſtlich im bie: Wert. 
Chriſti / von feinem Vaͤtterlichen erb kauffen ſpricht: Himel⸗ matt.u. 
reich iſt gleich einem Kauffman / der gůt edel Geſtein ſuchet / Vnd — 
er ein koͤſtlichs gefunden / gehet er hin / verkauffet alles was er hat/ 
vnd kaufft das felbig. Auch neñet er die Abrabams Rinder di⸗ ſich 
den Armen zuhelffen / vnd ſie zu ſpeiſen bearbeiten. Da Zacheus 
ſagt: Herr / ſihe das halb eheil meiner habe / geb ich den ei igen / 
Vad ſo ich jemants betrogen habe, geb i s vierfeltig wider. Ant⸗ ue. io 
wort Jeſus vnd ſagt: Heut iſt heil diſem Hauß befchehen / denn auch 
—* Mana ran —* Ben sg —** —* — 
vñ iſt jm zur it gerechnet worden. So iſts au ich ber Chrı 
—** — —— — * Bor glaubt / Vnd der des dıfe * 
— warheithar/halterforche Gottes / der aber forcht Gottes Sl/.®; 
altet / gedenckt an Gott in der harmhertzigkeit gegen den Armen/ Niſtt 
Dañ darumb wircket er / dieweil er weiß das es war iſt / was im wor⸗ Er 
Gottes geſagt iſt. Vnd das die heilig geſchrifft nit liegen kan / Nem⸗ —— 
lich dasdie vnfruchtbare beum abgehawen und an gereutet / vñ ins vongech 
fewr geworffen / die barmhertzigen aber / sum reich beruffer/werden, glei de 
Dann auch der Herr an einem andern ort / die fruchtbare arbeiter/ su 
trew vñ glaubig nennet: So jr im vnrechten Mãon vntrewe ſeyd ee 
Wer woͤlt euch in dem das war vnd recht iſt / glauben? Vnd fo jein Ysı..,, 
frembdem güt vntrewe geweſen / Wer wirt euch das ewer geben⸗  Auccic. 


Du beſorgeſt aber daß bein arbeit durch diſe reichliche außthei⸗ | 
lun ——— — villeicht zu armut md Fieber Thriſt / ſey Aumalen 
alben růhig / vnd vnuerzagt / Was man in brauch Chriſti auß⸗ mache nie 

theilet / vnd zu Himeliſchem werck vbet / mag kein end nemen / Ond sum. 

diſes verheiß ich dir / nie von mir / ſonder *— auben der heiligen ge⸗ 

ſchrifft / vnd verſprich dir diſes auß Goͤttlichem ——— heilig 
iſt redet mit vns durch Salomon / ſpricht · Welcher gibt den Ars Pro.ae. 

men / wirt nimer mangel haben· Welcher aber ſein augen abwendet / 

wirt in groſſem hunger ſein. Zeiget hiemit an / das die * 

nicht manglen moͤgen / Die kargen aber vnd —— —* 


Matt.i⸗. 


F * * * —* * 
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aulus vol Goͤ 
—* auch Brott sus eſſen geben / vnd ewere Saar mehren / das 


dingen reich werdet. Vnd abermals: Die handrei diſes dienſt 
— erfüllernicalleindenmangelder Neilige am glauben /fonderiftauch 
\  pberfchwencklich/durch vıldanckfagling dem Meren. Dei fo dands ⸗ 
fagung / für vnſer Almoſen / vnd gebett / durch das gebett der Armen | 
sı, Bott/fürgerragen wirt / der zinß der wirckende / durch Gottes wi⸗ 
dergeltung gehauffet. Vnd der Herr hat dennzumal im Euange 
lio oicher Menfchen Hertzen erkene, den trewloſen vnd vnglaubi⸗ 
| gen / mit waarfagender (fine verFünder und bezeuget / ſpricht Nicht 
Watts. dedenckent inn ewerem Hertzen / ſprechende Was werden wir eſſen 
oder trinken“ Dder womit vollen wir ons kleiden? Dann die Hey⸗ 
den fischend dife ding.Ewer Himeliſcher Darter aber/weiß wol / daß 
jr diſer di indie feyend.Suchend zu erftendasreich Gottes 
vnd feine echrigkeie / fo werden euch dife dinge alle. an⸗ 
Sotes ge Sagt daß denen / die das Reich vnd Gottes gerechtigkeit ſuchend / 
Aales geben werde. Dann die in feiner Gemein Zewircket haben / wer 
ſius. denamtag des Gerichts/ das Reich zu empfahen / zůgelaſſen. 
uCor.1. Dis forgeft aber dein Baͤtterlich Erbe, wo du reichlich mirsü 
wirckung anfangeff/villeiche abneme. Ach dn armer Men —— 
geſt dein außn arung neme abe / Vnd inn dem du fleiſſig line BB 
dein narung nicht geringerer werde; fiheftu nicht / daß du mebrein. 
liebhaber Mam̃one / dann deiner Seelen zuſchanden würdſt. Vnd 
in dem du deines Erbgũ wa es nicht dir zb be ne DE 
| dirbſtu an fein ſtatt. mb rüffer recht der heilig Apoſtel Pr 
„Tim, lus / ſpricht: Wir haben nichts inn-dife Welt bracht / werden gewiß 
| lich auch nichts drauß füren / Wann wir aber haben fürer vnd deck / 
ollen wir vns benügenlaffen. Dany dieda wöllenreich werden! fal⸗ 
enin verfuchung vnd fEricke/ vnd inn vil ſchaͤdliche lüften, die den 
menfchen verfenckend in verderbnuß vnd den ode. Denn alles vbels 
wurtzel / iſt gelüſte / Welche etlich begeret haben, vnd ſind 
** worden am Glauben / haben ſich inn vil ſchmertzen ver⸗ 
wicklet. — —ez 
Das beſorgeſt wo dus mir deinem erbgůt reichlich zu wircken an 
fangeſt / das es abneme. Lieber wo iſts jemals geſchehen / daß dem ge 
rechten nit lebſte wer vnd hilff von Gore geſchehen ſeye. So doch ges 
Pro... ſchrieben ſteht: Der HNerr wirt die Seel deß gerechten nit —— 
4. Reg. rkoͤdten? Helias wirt durch dienſt der Naben geſpeiſet. Dem Daniel 
Dat? vweirtinn die Hülen (vnter die Löwen auß Aöniglichem befelch bes 
ſchloſſen) von Gott ſpeiſe zubereitet / und du foͤrchteſt / wo du mit dei⸗ 
nem gůt wirckeſt / vnd Gott ſelbſt gůtes beweiſeſt / dir werd 1 
manglen. So er doch felbft im io denen die eines zweiff 






ewer Himeliſcher Vatter ſpeiſet ſie. Se yd jr aber nicht vil mehr 


« 
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danndife” Gott run die Dögels vnd den ſpatzen wirt cäglich 
narung gegeben/vnd die Götlicherding Feinen verſtandt haben / feh 
lee weder an effennoch trincken / vnd du meineſt / das eim Chriſten / 
vnd Knecht Gottes / der fich gürer werck ch vnd der feinem 


Herren lieb iftrerwasmanglen werde‘ Meinſtu das/ welcher Chris 


ſtum fpeifer/von Chriffo niegefpeiferwerder Oder “r denen jrdis 
ſche ding manglen/welche Himeliſche / vnd Göttliche ding gegeben 
werden? Woher Eomprfolcher Gorlofer gedancken? Woher Eompr 
folches Gottloſes / vnd Gottleſtriges dichten vndrracheen? Was 
thůt im Hauß des glaubens / ſolch vnglaubig berg“ Warumb wire 
der / der Chriſto nie glaubt / ein Chrifk geheiſſen vnd genennet? Dis Der Chr: 
hieſſeſt billicher ein Phariſeer vnd Gleißner. Dennda der Herr im Be ne 
Euangelio von almofen diſputiert / Vnd vns / daß wir uns von jrdi 3534 
ſchem gewin mir fürſichtiger wirckung / freund machtẽ / die vns nach Zuce:s. 
mals in die ewigen wonungen auffnemend / trewlich vnd heilſamlich phariſeer 
verwarnet / ſetzet die geſchrifft folgens hinzu / ſpricht: Die Phariſeer Per * 
aber die geitzig waren / hoͤrten dife ding alle / vñ verlachtens. Solche 
finder vñ ſihet man jetzt in der gemein / welcher ohren verſtopffet / vñ 
hertzen verblendet ſein / Sie laſſen kein liecht der heilſamen vnd geiſt⸗ 
lichen warnungen / eingehn / deren ſich niegunerwundern/daß ſie den 
Knecht inn hendlen verachten / dieweil auch der Herr ſelbs von jnen 
veracht wirt. Was freweſt vñ gefalleſt du dir in ſolchen vngereump⸗ 
ten / vñ naͤtriſchen gedancken? Gleichſam du auß forcht vn —— 
keit zůkünfftiger ding von gůten wercken abgezogen werdeſt? Was 
wendeſt du fur / ſchatten vñ geſpenſt / vergebner entſchůüldigung? Be 
kenne vil mehr die warheit / Vñ die weil du die verſtendigen nie betrie 

en kanſt / ſo rede herauß die heimligkeiten / vñ verborgne ding deines 
Genen gemüc haben vnfruchebare finfteruuß befeflen/ Vñ die 
weildaslieche der warheit drauß gewichẽ / haben tieffe nebel / vñ tun 
ckel des geitzs / das fleiſchlich hertz verblendet / Du biſt deines gelts ge 
fangner knecht / mit ketten vn banden des geitzes gebunden / Vñ den 
jetzt Chriſtus ledig gemacht / biſt wider gebunden worden. Du behal⸗ 
reſt dein —“ behalten / dich nit behalten / noch ſelig machen 
kan / Du heuffeſt dein erbgůt / daß dich entlich mit ſeiner bürden vnter 
trücken wirt. Du elender menſch bedenckeſt nit / was Bor dem reichen — 
Mañ / der ſich mit naͤrriſcher freud / ſeiner früchten vberfluß berüm̃t / Le 

eantwortet hat / ſprechend: Du narr indifer nacht werben fie deine 

eel von dir erfordern / vñ was du gefamler haſt / wem wirtes fein” 

Was hangſtu mic hoͤchſtem fleiß an deinem gůt? Was ſitʒeſtu ob dei⸗ 
nem gůt / wie ein henne ob den eiern / zubrüden? Was hauffeſtu den 
laſt deines erbgůtts dir ſelbſt zur pein / auff das / je reicher du bey der 
welt / je armer bey Gott ſeieſt? Theile deine zinß vnd gefelle mit Gott 
deinem Herrn / vñ deine frücht mie Chriſto / mach auß dem einkomen 
det jrdiſchen güter / Chriſtum zum mitgenoſſen / fo wire er dich sum 
erben des Himelreichs machen / Du jrreſt vñ wirſt gar betrogen / wo 
du dich inn diſer welt reich ſchetzeſt / Hoͤre die ſtim̃e deines deren im Apoe.r· 
bůch der Offenbarung / da er ſolche leut mit gebürlicher ſtraff ſchiltet / 
ſpricht: Du ſageſt ich bin reich vñ hab gnug / vñ hab ar mangel E 
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vñ weiffeft daß du ———— bloß biſt / Ich raht 
dir daß du gold von mir kauffft / das vom fewr durchfewret iſt auff 
daß du reich ſeiſt / vñ mie weiſſem kleid bekeidet werdeſt / vn die fch 
deiner bloͤſſe nit geſehen werde / Salb deine augen mir augenfalbe/ 
daß du ſehen moͤgeſt. Darumb du / der dns reich biſt / vñ v ß haſt / 
kauff dir von Chriſto durchfewret gold / daß deine vnreinigkeiten ale 
vom fewr verſchaumet / ein reines gold / fein moͤgeſt / ſo dudurch Als 
mofen vñ gerechte werck gereiniget würdff/ Rauffedir/der dur nach 
dem Adam bloß, vnd von vngeftale erfchröcklich biſt / ein weiſſes 
Kleider anff daß dis mir dem weiffen Kleidt Chriſti / bekleidet wer⸗ 
deſt. Onddie dus einreiche Matron vnd Frawebifk/falbe dein au⸗ 
gen/nicht mit des Teuffels/fonder Chriffi angenfalbe/ auff daß dir 
Gore zuſehen / komen moͤgeſt fo dis dem Merren mic güten wercken 
Cent vnd ae gütes beweifeft/ Die dis nun ein folche bift / mir des 
——— us 8 falbe auffgemutzet / kanſt nicht inn der Gemein güres wirs 
5* der cken / Dann deine augen mie ſchwertz der finſternuß vberzogen / vnd 
a von der nacht verblender/Eönnen den dürfftigen vnd Armen niche 
dE Teufel anſchawen / Die du reich vnd vberflüſſig biſt / meineſt du feyreſt den 
ee des Herren(den Sontag)diedu doch den Raften des Almofe 
bevad — nicht anſtheſt / Du kameſt on Sacrifitio) Opffer(in Thüm/KRirchy 
such fein. indas Hauß Gottes / vnd nimefkein theil von dem/daß der Ar 
Almofen geopffererhar. Lieber fihe andie Euangeliſche Witwe / die Pime⸗ 
—— iſcher gebott inndenck / wie ſie im zwang vnd angſt der nott wir⸗ 
cket / inn Gotteskaſten zween Helbling / die fie von aller jrer F% 
vberig hatte / einwirffet / Welche / als ſie der Perr vermercket vr 
fabe/ hat er nicht nach vile jres vbergebnen erbgůts / ſondern das 
werck / nach dem glaubigen hertzen erwegen/ vnd geurtheilt hatt / 
Nicht wie vil / ſondern auß was Hertzen fie geben / angeſcha wer/ 
Vnd alſo geantwortet: Warlich ſage ich euch / daß dife Wittwe 
mehr dann alle andere inn Gotteskaſten geben hat / Dann jhene al⸗ 
le auß vberfluß inn Gotteskaſten geben haben / Diſe aber hat von 
jrer armůt / all jre narung geben. O wie ein ſeligs vnd herrlichs 
Weibe / die auch vor den Tag des Gerichts / durch die fine dee 
Richters gerhümet vnd gelobr wire / Schämer euch o a ; 
ewerer vnfruchtbarkeit / vnd vnfeligkeie / Sihe ein Wirrfrawr 
vnd die ſelbig darzu arm / wirt inn gůten wercken erfunden / Vnd 
ihe alles das gegeben wirt / wire den Waiſen vnd Wittfrawen gez 
wen U ben/ Diſe aber die billich empfahen ſolt / hat geben. Daß wir hie⸗ 
en zu · rauß erlerneten / was ftraff pber die vnfruchtbaren Reichen komen 
werde / ſo auß diſer lere vnd vorbild auch die Armen gůts zuwircken 
verpflicht ſeind. | 54 
¶ Vnd auff daß wir abnemenmögend/dasdifebing alle Gott ge⸗ 
geben werden / vñ wer diſes thůt / Gott ſelbs gůts beweiſet / wirt auß 
diſem offenbar / Daß Chriſtus diſes felbs Gottes gaben nennet/ * 


ar 
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daß diſe Wiefrawswen belblingin Gotteskaſten gegeben! änzeiger 
auffdases vnlangbar feye/das/ welcher ſich des Armen erbarmer/ 
wücheredem Deren. DE > TEE 

| Es follaber/ lieben Brüder/diemengeder Rinder niemanrs 
von gůten wercken der gerechtigkeit auffhalten noch abwenden’ fich 
damit zu entfchüldigen/ vermeinende/ Dann wir follen Chriſtum / 
der diegaben annimpr/inn vnſerm Geiftlichen vnkoſten bedencken / 
vnd nit die mitknecht / fonder Chriſtum vnferen Rindern fürfeen: 
Wie er vns ſelbs weiſet vnd vermanet: Welcher / ſpricht er / Vatter 
oder Můtter vber mich liebet / iſt mein nit wirdig / —* welcher lie⸗ 
bet feinen Sůn oder Tochter mehr dann mich / iſt mein nie wirdig 
Vnd im fünfften bůch Moſi / werden derogleichen / zu ſterckung des 
laubens vnd liebe Gottes geſchrieben: Welche / ſpricht er / zu jrem 
atter vnd Můtter ſagen: Ich kenn dein nicht / vnd die jre Rinder 
nic kennen / Diſe haben deine Gebott vnd deinen Bunde gehalten. 
Dann ſo wir Gott von gantzem hertzen lieben / ſollen wir weder El⸗ 
tern noch Kinder jm fürſetzen. Welches auch Johannes inn ſeiner 
Epiſtel meldet : Nemlich das kein liebe Gottes bey denen feye/die 
Eein werck der barmhertzigkeit gegen den armen beweifene: Welcher / 
ſpricht er / gücer difer wele hat und fiber feinen Brüder manglen/ 
chleuſſet zů fein ber vor jm / Wie bleiber die liebe Gottes inn diſem? 
enn fo man mit Almoſen der Armen / Gott wicherer/ vnd was 
man dem geringſten gibt / Chriſto geben hat / ff kein vrſach / jr diſche 
ding / den Himeliſchen / noch menfchliche, Goͤttlichen vorziſetzen. 
Alſo im dritten bůch der Koͤnig die Wittfraw / da ſie in der dürre / 
vnd thewrung alles auffgeſſen ein aͤſchen broͤtlin von wenigem mels 
vnd oͤls / noch zubereitet Vnd nach dem ſie das ſelbig geſſen / mit jren 
Rindern ſterben wolt / Iſt Helias darzu komen / begerend jm für das 
erſt zu eſſen zugeben / vnd daß ſie / vnd jre Rinder von dem vberigen 
nachmals eſſen ſolten / hat ſie ſeiner bitt zufolgen / nicht Keine ap 
noch jre Rinder ininangel vnd hunger dem Helie fürgesogen. Vnd 
onsweiffelralles was man on verzug vnd willig gibe/ iſt nit ein ſtück 
voni vberfluß / ſonder von wenigem alles Gott wol gefallende / vor⸗ 
ab foder arm vor den hungerigen Rindern gefi —— mangel vnd 
hunger nit ehe die ſpeiſe / dañ barmhertzigkeit bedacht / ſonder im heil⸗ 
Ben werck das Reifeblich leben verachtet / die Seel aber geiftlich.er 
alten wire. Helias tregt das vorbild Chriſti / Daß aber difer einem 
jeglichen nach bewiefener barmbergigkeit widergeleung thůe / Be⸗ 
$enge Meliasfelbs fpriche : Alfo ſagt der Herr / das mehlfaß ſoll nit 
abnemen / nach der * geminderet werden / biß an den tag / ſo der 
Herr regen auff erden geben wirt. Vnd nach glauben Goͤttlicher ver 
heiſſung / iſt der Witfra wen gemeret vn gehauffet worden / alles dar⸗ 
uon ſie geben bar. Vñ da ſich gerechte werck / vnd verdienſt der barm 
—— gemeret / vnd zugenomen / ſind auch die gefaͤß des mels vñ 
oͤls vol worden. Auch hat die Můtter der Rinder nit genomen / daß 
fie Helie geben / ſonder vil mehr / daß ſie gůtwillig / vnd Gottſeligklich 
gethan / hat ſie jren kindern geben. Vnd zwar diſe wiſt noch nichts 
von Chriſto / hat feine gebot noch nit gehoͤret / war a —* 
ü vn 
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ercten nit 
i bligeſt. Aber deßhalben ſolteſtu fleiffi suchünanbal 
ae Kind Einderdu ein eg da find/ für die dig 


Gott zubitten haſt viler find abzukauffen / für viler 
haſt du zubetten / Viler Seelen mit gůtten wercken zuerretten / auff 
das / wie inn diſem zeitlichen leben / der Kinder vil / vnd jr koſten 
oß iſt. Alſo im —— vñ Himliſchen leben / je mehr der Einder 
* = * fol auch der vnkoſt gůter werck / ſo vil deſto groͤſſer fein. Auff ſol 
Drbanı che maßbes Hiob vilfelcige opffer für feine Finder gethan / Vnd wie 


Begeij. wilder Einder/ fo vil waren der Opffer / die er für fie opffert Ond diem, — 


weil man taͤglich vor Gott —— hat er an taͤglichen opffern die 
ſünde damit abzuweſchen nichts laſſen abgehn. Dauon zeuget die 
oͤtlich geſchrifft / ſpricht: Hiob ein warhafftiger vn fromer 
or fieben Süne vnd drey Toͤchter / vnd er reinigerfieropffere Gore 
Dpffer für ſie / nach jrer zal und ein Ealb für je fünden.So du nu dei⸗ 
ne Einder warhafftig liebeſt / So du jnen wilcein vol vnd Värcerlich 
füigtei der liebe beweiſen / folcı mie wercken der gerechtigkeit deine 
inder jiner je mehr Bote befelhen / vnd nie gedencken/daßderje Dar 
ter/der zeitlich vnd auff erden’ fonder vil mehr / der ewig vnd vnzer⸗ 
lich ein Vatter der geiftlichen Kinder iſt. Hinder difen lege dei 
nebabe/ welche dus deinen erben erhalteſt / diſer fey deiner Einder Für⸗ 
mund vi pfleger/difer fey auß Götlicher mache ſchutzherr / wider als 
ler welevnbillichs. Das erbgůt das man Gore vertrawet / kan 
oberherrn nemen / kein gemeiner kaſten band anlegen / noch jrgent ein 
falſch anklage vmbkeren. Die erbſchafft Gott vbergeben / iſt auß ſi⸗ 
cher hinderlegt / das iſt ſeinen lieben Rindern auffs zůkünfftig fürſe⸗ 
hung thůn / das iſt / ſenen erben vñ nachkomen mie Vaͤterlicher Got ⸗ 
ſeligkeit vorrath ſchaffen. Wie der glaub Goͤtlicher geſchrifft ſolchs 
erweiſet / ſpricht: Ich war jung vnd bin ale worden / vnd hab den ge⸗ 
rechten nie verlaſſen geſehen / noch ſeinen Samen an brott manglen: 
Den gansentagerbarmerer ſich / vñ leihet anf, vn fein ſame wireims 
Pros ſegen fein. Ond abermals: Welcher vnſtrefflich / vñ in gerechrigkeie 
wandler/wirt felige Einder nach jmlaffen.Drumb biffu ein vbertret⸗ 
ter / vnd ein Vatter der feine Einder verlaſſet / wo du jnen nit trewlich 
man ſon vorrach cthůſt / vnd fie zuerhalten / mit Geiſtlicher / vnd warer Gotſe⸗ 
—— ligkeit / mit fůrſehung beweiſſeſt / welcher mehr mit jrdiſchen / denn Hi 
bergigten: meliſchen erbgůt / ſeine kinder mehr dem Teuffel dann Chriſto / zube⸗ 
gewehnen felhen befleiffiaerifündiger zweifeltig / vnd begeht zwey laſter Eins 
daß er feinen kindern Gottes hilff nit vorbereitet. Das ander / vñ daß 
er feine kinder leret / mehr das erbgůt / dann Chriſtum lieben. Sey vil 
mehr deinen kindern / ein ſolcher ng wie Tobias war) Gib dei⸗ 
nen Eindern nütze vnd heilfame gebore/wie difer feinem fün gabe / Be 
felhe deinen Eindern/daß diſer feinem Sün befolben hatt / fptechens 
de; Vnd nu mein Sün befelbe ich dir ‚daß du Gott in der warheicdie 
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neſt / vnd thuſt vor jm / daß jm gefellig iſt / Befelhe auch deinen Finde * 
ren / daß ſie gerechtigkeit vñ almoſen geben / daß ſie Gottes in — 
ſeiend / vñ feinen namen allzeit lobend. Vnd s: Allerliebſter Tobie · 
Sůn hab Gott in deinem hertzen allzeit deines lebens / vnd wandel 
nit im weg der boßheit / Dann ſo du in der warheit lebeſt / wirt ein an⸗ 
ſehens ſein / deiner werck. Von deiner habe gib Almoſen / vnd wende 
dein icht von keinem Armen / auff das Gottes angeſicht auch 
nit von dir abgewendet werde. Nach dem du haſt / mein Sůn / gib al⸗ 
moſen / Haſtu vberflüſſige habe / ſo gib reichlich / Daſtu aber wenig / 
o theil auch mic vom wenigen / Vnd nit foͤrcht dich fo dit almoſen gi⸗ 
eſt / du hinderlegeſt dir ein gůte belonung auff den tag der not. Dañ 
almoſen errett vom todt / vñ laſt nit in verdamnuß komen. Almoſen 
iſt ein gůte gabe / allen die ſie geben für dem hoͤchſten Gott. O wie ein 
edele gabe iſts / lieben Brüder / die auch Gott zum anfchawer hat? So 
in Heidniſchen gaben vñ ſchawſpielen / der Landpfleger vn Haupt⸗ 
leut / gegenwertigkeit groß vnd herrlich geachtet wirt / vnd ein groſſe 
rüſtung vnd vnkoſten bey den Spielherrn aufflaufft / auff daß ſie vi 
len gefallen moͤgen. Wie —— vñ groͤſſer iſt die Glori der ga⸗ 
ben / welche Gott vñ Chriſtum gegenwertig zum anſcha wer haben? 
Wie vil ein reichere vnd koͤſtlichere růſtung / vñ gabreicher vnkoſten 
iſt zubeweiſen / da die krefften der Himmel zum ſchawſpeil komen / da 
alle Engel verſamlet werden / Da der gabreiche / nit einen Triumph⸗ 
wagen / oder Burgermeiſterſchafft / begeret / ſonder das ewig leben ge 
ben wirt / da man nit nach einem verfchwindenden vñ zergenglichen 
nſt / des Volcks ſtrebet / ſonder belonung des Himelreichs empfa⸗ 
et. Vnd auff das ich die faulen / vnd — die auß groſ⸗ 
ſer geltſucht kein frucht jres Heils wirckent / deſto mehr ſchamrott 
mache / vnd die roͤte jrer ſchmach vnd ſchande das beſudlet gewiſſen / EEE 
deſto mehr ſchlage / ſo ſtelle jm ein jeglicher für augen den Teuffel / des 
mit feinen dienern / das iſt mit dem verraͤtheriſchen vnd todwirdigen Teuffels 
Volck / daß er herfürer ſpringe / vnd das Volck Chriſti in feinerger Id nie 
genwertigkeit / vnd vor jm einem Richter / vnd verhoͤrer der ver⸗ 56 
gleichung / keck ſeye / vñ gedürre anreitzen / alſo ſagende: Ich habe fiir Chriſten. 
diſe / die du Chriſte vor mir ſiheſt / kein ſchlege empfangen / kein geiß⸗ 
len erlitten / kein Creutz getragen / kein blůt vergoſſen / mein hoffge⸗ 
ſind weder mit koſten des leidens noch Creutz erworben / Ich verheiß 
men auch nicht das Himelreich / Ich beruff fie auch nicht zu wider⸗ 
ringung der vnſterblichkeit deß Paradiß / dennocht bringen ſie 
mir koͤſtlich geſchencke / groß gaben / viel vnd lange zeit auffe| herr» 
lichf£ zubereitet / vnd weit —— habend jr eigen gůt / inn zube⸗ 
reitung meiner gaben / entweder verpfendet / oder verkauffet / vnd 
wo bey jnen nicht ein ehrliche erzeigung vnd beweiſung gegen mir 
gefolget / würden fie mit ſchmachworten vnd pfeifen außgetrieben⸗ 
vnd offtmals auß vnſinnigkeit des Poͤfels beynah verſteiniget. Zei⸗ 
ge aber mir du Chriſte deine / ſo milte vnd freygebende Reichen / die 
an koͤſtlichen gütern ſo groſſen vberfluß gehabt. Zeige an ob 
ie vor dir als einem Br wu vnd anfchawer / folche ga» 
inn der Gemein gefi / Ire Mabe vmb deiner willen 
iiij ver⸗ 
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verpfendet vnd verkauffet / oder durch den wechfel inn die Dimeli⸗ 
ſchen ſchaͤtze verſetzet haben: In diſen jrdiſchen / zergengklichen ſpiel⸗ 
gaben der menſchen / wirt niemants geſpeiſet / niemants bekleidet nie 
mants durch ſpeiſe noch tranck erquicket / Sonder alle —* zergehen 
auß geudiger vnd naͤrriſcher eitelheit des vnnützen wolluft ı 3wi⸗ 
ſchen der vnſinnigkeit des gebers / vñ jrthum̃ des zůſehers · Dort aber 
in gaben der barmhertzigkeit / wür dſtu Chriſte inn den armen beklei⸗ 
det / vnd geſpeiſet / Dis verheiſſeſt den gůtwirckenden das ewig leben / 


dennocht mögen die deinen (welche mie Goͤtlicher belonung vnd Di⸗ 


melifchen befoldungen von dir verehret werden)meinen vmbkom 
den dienern kaum verglichen werden. Was wöllen wir/licben Brüs 
der / hie zu ſagen? Mit was weiß wöllen wir der reichen berg vnd ges 
müt / mit einer gottsleſterigen vnfruchebarkeit/ vnd finftern nache 
vberzogen / verredigen? Wo mir wöllen wir vns entſchüldigen / die 
wir vil geringer / denn des Teuffels diener / Chriſto für fein koͤſtlichs 
leiden vñ blůtuergieſſen / auch nit ein wenig widergeltung (in den 
men)thůnd. Er hat vns ſeine gebott geben / vnd was feine diener 
thůn ſollen / suugfarh geleret / den — — belonung verheiſ⸗ 
ſen / den vnfruchebarniftraff getraͤwet / hat fein vrtheil vnd ſententz 
außgeſprochen / vnd was errichten werd/zuuor geſagt. Was wilns 
der faul vnd fahrleſſig ſich zus entſchuldigen fürwenden? Womit will 
ſich der vnfruchtbar verantworten? Warlich dem fahrleſſigen 
R neche/der nit nach ſeines Herrn befelh gethan / wirt der Derr thůn 
daß er getraͤwet bar, Welcher ſpricht: Wann komen wirt des men⸗ 
ſchen Sůn / vnd alle Engel mit jm / dañ wire er fien auff dem Stůl 
herrligkeit / vnd werden für jn alle Dölcker verſamlet werden, 
nd er wirt fie abſonderen / wie ein Hirt die Schaff von den Boͤ⸗ 
cken abſonderet / Vnd wire die Schaff zur rechten / die boͤck aber zur 
lincken ſtellen. Als dann wirt der Koͤnig su den zur rechten fagen: 
Roment her jr gebenedeiten meines Vatters / empfahet das Reicht 


daß euch bereitet iſt von anfang der welt / Denn ich bin — — | 


geweſt / vnd jr habe mich geſpeiſet / Mich bar gedürffer/ vnd jr 
mir su trincken geben’ / Ich war frembd / vnd jr habt mich beb ⸗ 
get / Ich war bloß vnd nacket / jr aber babe mich bekleidet / kranck / vñ 
je habe mich heimgeſacht / Ich bin in gefengknuß geweſt / vnd je ſeyd 
su mir komen. Dann werden jm die gerechten antworten: Perr / wañ 
haben wir dich hungerig —— geſpeiſet? Durſtig / vnd getren⸗ 
cket? Wann frembd vnd ellend / vnd dich beherberget? Nacket vnd 
bekleidet? Wann haben wir dich kranck vnd gefangen / vnd find zu 
dir komen? Dann wirt jnen der Roͤnig antworten fagende: Wars 
ſage ich euch : Alldieweil jr es gethan habt / den geringſten auf diſen 
meinen Brüdern / habt jr mirs gethan. Darnach wirt er denen zu der 
lincken ſagen: Weichend von mir / jr verfluchten ins ewig fewer / wel⸗ 
ches mein Vatter dem Teuffel vnd ſeinen Engeln bereitet hat / Dañ 
ich bin hungerig geweſen / jr aber habt mir nichts zu eſſen gebẽ / Dich 
bar dürſtet / jr aber babe mich nit getrencket ch war frem̃d / jr aber 
habt mich nit vntergeſchleiffet / Ich bin nacket geweſen / vnd jr habt 
mich nit bekleidet / kranck / vnd in gefengnuß / vnd jr habt mich nicht 


heimgeſucht⸗ 


me’; 
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heimgefucht. Alsdann werden auch fie antworten / vnd fagen : Herr 


wann haben wir dich hungerig / durſtig / frembd / bloß / kranck / oder ge 


fangen geſehen / vnd haben dir nit gedienet? Vnd er wirt jnen ant⸗ 
worten: Warlich ſag ich euch / alldieweil jrs nie gethan habt dem al⸗ 
ler kleineſten / auß den meinen / habt jr es auch mir nic mag Vnd 
werden die vngerechten gehn ins ewig fewer / Die gerechten aber ins 
ewig leben. Was hat vns Chriſtus mehr moͤgen ſagen? Wie hat er 
vns mehr zu wercken der gerechtigkeit / vnd barmhertzigkeit moͤgen 
reitzen? Dann ſo er geſagt / was man dem nottürfftigen vnd Armen 
gebe / das gebe man jm ſelbs? Vnd daß er hoch erzürnet / ſo man den 
armen vnd dürfftigen nie mittheilet / vñ ob jemants in der gemein nie 
anf —— Brüders /doch auß anfchawung Chriſti / be⸗ 
wegt würde / Vnd ob jemant feinen arbeitſeligen vñ hungerigen mie 
knecht nie achtet / der woͤlle doch den Herrn / der im verachtet Äneche 
iſt / vñ wonet / bedencken. Drumb geliebten / die wir ein willige forcht 
Gottes haben / vnd deren hertz / vnd gemüt / durch verachtung / vnd 
vntertrettung der welt / jetzt zu Himeliſchen dingen / gerichtet iſt. 
Laſſet vns mit vollem glauben / ergebnen hertzen / mit embſiger wir⸗ 
ckung / dem Herrn dienſt beweiſen. Laſſet vns Chriſto jrdiſche klei⸗ 
der geben / vnd himeliſche dargegen / von jm emp fahen / Laͤſſet vns 
welt ſpeiſe vn tranck geben / Daß wir mie Abraham, Iſaac / vnd Ja⸗ 
cob / zum Himeliſchen Imbis komen moͤgen. Auff daß wir nit wenig 
erndten / ſo laſſet vns vil ſeen / Daſſet uns dieweil wir zeit haben / ewi 
rhůe vnd ſeligkeit raht ſuchen. Wie uns der heilig Apoſtel Pau⸗ 

us vermanet / richt : Alldieweil wir zeit haben / Oaſſet uns gůtes 


wircken gegen jederman / vorab a —9 jnen 
en / denn zu ſeiner 


wol vnd gůts thůn / Laſſet vns nit Be 
seit werden wirerndten. Laſſet vns / lieben Brüder) bedenchen was 
dz glaubig volck zur Apoſtel zeit gethan hatt / da jetzt nochim anfan⸗ 
ge/das gemüt der glanbigen mit groͤſſern tugenten gerümet / da der 
Thriſten glaub / von newer innbrünft/noch hitziger war / deñ zumal 
verkaufften ſie jre heuſer vñ hoͤffe / vñ brachten jre habe freiwillig vñ 
reichlich für die Apoſteln / den armen außzutheilen Sie verkaufen 
vñ zerſtreweten jr jrdifchs erbgũt und verpfenderen jre hoͤffe dahin / 
da ſie früchten einer ewigen Poſeſſton empfahen moͤchten / Sie kauff 
ten wo Heuſer in denen ſie jetzt moͤchten ewigklich wonen / Denn zus 
mal war ein —— ſſer hauff gůter werck / wie groß die einheiligkeit 
der lieb was. Wie wir dann in der Apoſtel geſchicht leſen: Die menge 
aber der glaubigen hetten ein feel vn gemüt / vñ war kein vnterſcheid 
bey jnen. Es ſaget auch niemants: das iſt mein / von allen gütern die 
ſie hatten / denn alle ding waren jnen gemein. Das iſt warlich durch 
geiſtliche geburt / Gottes kinder wer dẽ / Das iſt nach himliſcher weiſe 
Gordes Baters gleicheit nachfolgen / dañ alles was Gottes iſt / das 
iſt in vnſerm gebrauch gemein vñ wirt niemant von feinen wolthatẽ 


vñ gaben abgetribẽ / das nit alles menſchlich 53* ich goͤtlicher 


gürtgkeit vñ reichligkeit / gleich gebrauch. Alſo leucht gleich der tag / 
glaſtet die ſoñ / der regen befeuchtiget / der wind weht / vñ iſt ein ſchlaf 
allen ſchlaffendẽ / der ſternẽ vñ mond glantz iſt gemein. Auß diſem ex⸗ 
empel ð gleicheit wirt der beſitzer iedifcher güter/feine sing vo frucht 
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onter die Brũderſchafft außtheilen / Vnd ſo er mit freywilligen auß⸗ 


theilungen se vnd gerecht iſt / wirt er Bott feines Vatters nach 


folger fein. Owie ein herrliche Giori / geliebten Brüder / wirt ſein den 


gůewirckenden / wie groſſe vnd hohe eud/wannder Herr ſein Volck 
Jelen vnd muſteren wirt / vnd vnſern wercken verheiſſene belo⸗ 
nung widergelten / für jrdiſche gürer/ imliſche / für zeitliche / ewige⸗ 
für geringe / groſſe / geben / Vns Gott / dem er vns durch ſeine gs 
chung widerbrachehat/opffern vnd darſtellen / vns ewig leben vñ 
Onfferbligkeit mittheilen / zu welcher er vns durch fein lebmachendes 
blůt erneweret hatt / foer vns ——————— / 

der Himel / nach glauben vnd warbheit feiner Görlichen 
eroͤffnet wire. Diſe ding / ſollen veſt in vnſern ſinnen hangen. Solche 
laffer vns mie voͤlligem glauben annemen / von ganzem hertzen lie⸗ 
ben / vnd mit großmütigkeit / — ner —— Ein 
herrlichs vnd Goͤttlichs ding / gelie ten Brüder / fein heilfame wir⸗ 


—— groſſer troſt der glaubigen / ein heilſame zů t ——— 


ſicherheit / ein befeſtigung der hoffnun ſchutz des glaubens / artzuey 
der ſünden / Ein ding das in des — gewalt ſtehet / Ein groß 
vnd leichts ding / ein Kron des friedens / on gefahr der verfolgung / 
ein ware vngroffegabe Gottes / den ſchwachen notwendig / den ſtar⸗ 
cken herrlich / durch welche der Chriſt vnterſtützet / beweiſet geiſtliche 
jerzeiger wolcharen Chriſto dem Richter / vnd macht Gott zur 
einem ſchuldner. Laſſet vns willig vnd behende kemp n / nach 
dem Rrönlin diſer heilfamen werck / Caſſet vns all im ſchrancken 
der gerechtigkeit lauffen / da Gott vnd riſtus / zůſeher find/vn 
Die dir jene groͤſſer / dann die welt iſt / zuſein angefangen/ Laſſet vn⸗ 
fern lauff durch keinerley diſer zeit / noch welt begierligkeit / verhin⸗ 
dere werden / wo wir gerüſt behende im ſchrancken vnferee 
wirckung lauffen / vnd vns der tag der widergeltun / 
oder verfolgung ergreiffen würde / Wirt der — 
Herr vnſerm verdienſt zur belonung nie a 


abtretten / ein ſchoͤne weiffe kron wirr er | 2 
den vberwindenden fürjre werck / ah 
den Märterern aber inder ver⸗ | ze 
folgung/ein rote Kron / 265 

zů der vorigen / für jr —— 

leiden / — 
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Sy Lie Chriſten / vorab Biſchoffe / Proͤbſt / Prelaten / Pfärhen; 
A mehr eb rule uf —— 
ten 
ee Er — | ya An ern 
iſt ein verferung des verhütet we Bezerey 


* * Zangen ife vn Diner wie Che Darpan mo 
on)3u chern rern / n ſa /a erffen,Dife abtrünn 
Föndigen a eiserne os year kmh ——— 
ſchon vil bekenner vnd zu etten / ſoll es uns von Chriſtlicher 
warheit vnd einigkeit nicht abfuͤren. Judas zum oſtel berůfft / hat Chriſtum verrathen. 
Die andern Apoſtel aber / vnd andere frorfien Chri n/föllen deßhalben vngeſchmecht blet 
ben. Die befantmuß Chriftiverficherenidht vor fünden und vntcchem / Foerman follfich bes 
arbeiten / daß die gen verfüreten wider zut Gemein bracht werden. Die Rottens 
meiſter werdenſelten Am end vermanet Cyprianuszu wercen der barmherdigken / 
zu fried / vud daß wir im glauben wachend / erwarten der zůkunfft Chriſti. 


H.Cecilij Cypriani Tre 
dig von — * vnd from̃leit 


Deweil vnſer Berr Deſus dermanee 
vnd —— de eyd das Saltz der Erden. Vnd Witkim 
auch vns zur vnſchuld einfeltig / doch mir einfelrinkei 

heiſt fürſichtig ſein / Gezimpt vns nichts baß ‚lieben ü 

der / dann des liſtigen feinds au vnd liſt / fürſichtig⸗ 

klich wol warnemen/verhüten/ vn mit ſorgfeitigen bergen wachen/ 

daß nit wir/die Chriſtum deß Vatters weißheir ange zogen haben / in 
——— bewarung vnſers Heils gering verſtendig erfunden 

werden. Denn wit ſollen nit allein verfolgung / vnd was mit oͤffeut⸗ 

lichem anlauff die Knecht Gottes zu fellen vnd ſtürtzen / wider uns 

tobet / foͤrchten. In oͤ icher —S———— die hũt vñ fürſehung 
leicht / Vnd wann fich der feind Öffentlich bekent / wirt dasgemürgus ° 
por zum ſtreit gerüſtet · Der heimlich feind aber / der im ſchein des frie Heime 
dens im verborgen herzu ſchleichet / vnd wie ein Schlang (daher er ein Alan 
auch der fehlangen Namen hat) herzu kreucht / iſt wehr suförchren %;,,,, 
vnd zuuerhüten. Diſes iſt allweg fein liſt / Diſes ſein blinder vnd 
verborgener auffſatz vnd betrůg / den menſchen su hindergehn. Alſo 

app ar im anfang der Welt betrogen / vnd mic lü enhafftie 

worten ſchmeichlende / Die rohen Seelen vnſerer erften lcerny 

durch vnfürſichtigkeit / jm zu glanben/verfürer. Alſo hat er ſich den matt. 
Herren ——— vnternomen / iſt abermals / ob er verfüren 
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moͤcht / herzu gekrochen / Er iſt aber vermerckt vnd zurück getrieben / 


des todts verwicklet / ſonder auff die geferligkeit gewarſam / 

li ———— — haltung Chriffe 
irmet vnd vberwunden wirt / nit erlan⸗ 

Matt.ıs. rip er dann felbft vermanet / feriche Wiltu zum leben komen /⸗ 

Jobs. 98 ' ich euch 


—— se —— —— — 
mie vnbeweglicher grundtfeſt / ſpricht: Welcher böree- 
Matt,r. gru fi Many * era 


men chic das Chriſtus zuthůn befolhen hat? Dder wiemag der surbelos 
glaubtts nung desglaubens Eomen/der des gebotts glauben nichalten will“ 





werck on bin vnd ber — 
ee 

a, Eomen.YDir follen aber nic allein was der 
u echlife 
al.}:” u iſt aber li 


Bottenvf die vnfürſichti 


velche der glau 
———— 
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fich nach den worten Pauli / zum Engel des liechts verwandlet / vnd *-Tortn 
feine diener als diener der gerechtigkeit außſchicket / welche die nacht / 
tag/ den todt / leben / den vnglauben / glauben / verzweifflung / hoff⸗ Teuffels 
nung / den Antichriſt inn Chriſtus namen fürtragen / auff daß fo fie diener. 
etwas der warheit gleichfoͤrmig liegend mie ſubtilheit die warheit 
zu nichts machen. 
Diſes aber geſchicht darumb / lieben Brüder / dieweil man 
nicht zum vrſprung der Warheit keret / noch das Haupt ſuchet / 
noch deß himliſchen Meiſters lere haltet. Welche —* ſo ſie jemants 
bedencken vñ erforſchen woͤlt / bedoͤrfft er nic viler red vnd beweruns 
en / Ein leichte bewerungzum glauben / iſt kürtze der warheit. Der 
err ſpricht sis Petro ch ag dir / du biſt Petrus / vñ diſen Fel⸗ Nautna⸗. 
ſen werd ich meine Gemein bawen / vñ die pforcen der hellen werden 
tenie vberwinden/ Dir werd ich geben die ſchlüſſel des Himelreichs / 
nd was du aufferden binden würdſt / ſol auch im Himel gebunden 
fein : Ond alles was du aufflöfeft auff erden wirt auch ım Himel 
auffgelöferfein. Su dem Eigen (Re er auch nach feiner Auffer⸗ 
ſtehung: YDeidemeine Schäflin. Vnd wiewol er allen Apoſteln / Job.sı. 
nach feiner Aufferffehung gleichen gewale gibr/fo er fpriche : Wie 
mich der Vatter gefender har/alfo fende ich euch / nement den heiligen a. —* 
Geiſt / fo je jemants feine ſünd verzeihet / ſollen fie jm verziehen ſein / ses 2 
Sojrfie jemants vorbehaldent / werden fiejm vorbehalten fein. Ver gewalt, 
doch auff daß er einigkeit anzeiger/ har er der —— einigkeit vr⸗ 
ſprung von einem anfahende / auß eignem gewalt vnd wirdigkeit 
ordnet / Es waren da die andern Apoſteln / das Petrus ware mit glei 
cher geſelſchafft / ehr vñ gewalt begabet / noch dañ hat der anfang ſei⸗ 
nen vrſprung vonder einigkeit / auff das hiemit nur ein Gemein an⸗ 
gez eiget würde. Welche I, Puh ein / auch der heilig Geiſt ——— 
in Perfondes Herren / im Bůch der Hohenlieder anzeiget / ** — 
Eine iſt mein Taube / meine volkomene / ein einige iſt fie jrera hůtter / 
ein außerwelte jrer gebererin. Welcher diſe einigkeit der Gemein nie 
haltet / wie kan er den glauben halten? Welcher der gemein widerffre 
bet vñ widerſtehet / Wie kan diſer hoffen / daß er in der Gemein ſeye? 
Dan auch der H. Apoſtel Paulus diſes leret / die geheimniß der einig 
keit anzeigende / ſpricht: Ein leib vñ ein geiſt / ein hoffnung vnſers he Ephe⸗. 
rüffs/ pen ein glaub/ein ek nee 1E cheeinigkeie wir Einigkeit, 
feſt halten vñ rerten follen/fürnemlich die Biſchoff / die in der Gemein 
furſteher ſeind / auff daß wir damit ein vnzertrents —— Pin Bis 
ampterweifen. LLiemants folldie Brüderfchaffe mit liegen berrie- oflis 
gen / keiner verderbe die warheit des glaubens mit vnglaubiger vber- 
krettung · Es iſt nur ein Biſthumb / welches von einem jeden gantz Ein Bi⸗ 
beſeſſen wirt / Ein Gemein / welche in vile durch wachſung der frucht ſthumb. 
barkeit weit außgebreittet wirt. Gleich wieder Sonnen ſtriemen vil Schon⸗ 
ſeind / aber nur ein liecht / Dil aſt an einem Baum / aber nur ein ſtam̃ / gleichnuſ⸗ 
mit harten wurtzelen gegründet. Vnd ob ſchon auß einem Bronnen Shan,” 
vil rat ea a ı ond auß vberfluß der reichen quelle / vil geachtet Baum. 
werdent / erhaltet ſich doch die einigkeit im vrſprung / in fFrieme Pr" 
vonder Sonnen abgeriſſen / hat von wegen zertrenten — * 
RE ieche 








SG.. Cecilij Cypriani Predig 
liecht mehr. Breche einen aſt von eim baum / ſo kan der abgebro 
aſt nim̃er grünẽ. Grab ab ein baͤchlin vom broñen / ſo drůcket es auß⸗ 
Alſo auch die Gemein mit deß Herrn liecht vberſchůttet / tat 
jre ſtriemen durch die gantze welt / vñ iſt doch einlieche/d5 allenrhalbs 
außgerbeilet/vn die einigkeirdesleibs nit ettrener wirt/ Sie breiter 
auß jre aͤſt vber den gantzẽ erdboden / vñ geuſt reichlich auß / weit vñ 

Chriſtlich breit jre flüßlin / iſt aber doch nur ein ftam/quelle vñ bronne. Vnd ein 
Zicheein Můter reich von glückſeliger fruchtbarkeit / von diſer werden wir ge 
born / mit jrer milch geſpeiſet / durch jren geiſt lebendig gemacht. Die 
Geſponß Chriſti Ban nit ehbrechẽ / ſie iſt vnuerrückt vn gantʒ Feufchr 
Sie weiß nur ein hauß / vnd ne ſcham die beiligkeie 
einer kam̃er. Diſe behaltet uns bey Gott /dife gibr sır eigen jre Finder, 
die fie geborn hat / zum reich Gottes. Welcher vonder Gemein abge» 
fondere/fich sur Ehbrecherin gefeller/iff fchon von der Firche verheiſ⸗ 
fungen außgefchloffen. Welcher die Gemein Chrifti verleffer/ gehöre 
niimer zu den belohnungen Chriſti / deñ ein folcher iff frembd/vı 
lich vn ein feind. YVelcherdie Gemein / die Můtter / nit hat / ka 
zum! Sott den Batter nit haben. Hat auch jemants auſſerhalb der Arch 
ale Noe / der findfluß möge enttriñen? So mag anch jemant aufferhalb 
Mait. iꝛ. der gemein daruon Eome.Der Herr vermaner vns /fpricht: Welcher 
nit mit mir iſt der iſt wider mich / vnd wer nit mit mir ſamlet / zer Fre 
wer. Welcher den fried vñ einigkeit Chriſti zerreiſſet thůt er Chra 
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tigen willen getrennet werden“ Welcher diſe einigkeit nit halter / 
bar weder gefetz Gottes / noch glauben an den Vatter vñ Son/ wei 
der leben noch heil in jm. Diſes geheimnuß der einigkeit / diſes band er 
BE... vnzertrentẽ Concordi / wirt im Euangelio anzeigt / da der 
2 vnſers Herrn Jeſu Chrifti keins wegs zercheilet noch zerrefier wirt 
trennet. ſonder loſent vber das kleid Chriſti / welcher fürnemlich Chriſtum an 
ziehe. Ein gantz vnuerletztes Kleid nimpt man / einen vnzerbrochen 
op. vis vnʒertheilten rock / beſitzet man. Den alſo ſagt die gefchriffe: V 
je dem Rock aber/dieweiler von oben herab nie genehet /fonder durt 
auß geweber war/fagt einer zum andern: Wir wöllen jn nit zer 
den/fonder loß daru mb werffen/weßerfey. Difer tregt die einigEei 
die von oben herab/daß iſt / vom Himel vñ Vatter kompt / Diſen ſol 
der beſitzer keines wegs trennen / ſonder ganz vnd veſte in jm / vnzer⸗ 
theil erhalten. Welcher nun die in Chriſti zertrennet / vñ cheilet 
der Fan das kleid Chriſti nit befigen. Im alo jetzt ge 
ſtorben / ſein reich vn Volck zertreñet ward kam der 
dem Koͤnig Jeroboam im feld entgegen / zerreiß ſein Reid in zwölf 
ES ſtück / ſprechende: Jeme dir sehen fuck / deñ alfo fprichrder Derr:S 
be ich zerteñe / das Reich von der hand Salomonis / vñ dir wilich ie 
Scepter geben / Aber zwen Scepter ſollen jm bleiben von wegen me⸗ 
nes knechts Dauids / vñ —J—— er ſtat Jeruſalem die ich er welet 
a ſich die zwoͤff geſchlecht Iſrael zer 
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hab / das meinnamdafelbsfey. 





| vonfröfnfeicher Prelacen. s6 


ee auchder Phrophet Ahias ſein kleid Dfeweil aber 
das Volck Chri een ri —* ein eneheter / 
ſonder gewirckter 


det einander a ad Ephe. 
euch zuhalten die ei t des geiſts / im band des friedens Welcher 
nu von der gemein abweicht / jm andere —— vñ behauſungen 
bawet / Wie kan ein ſolcher beſtehnoder leben? Sodoch zur Rabäb/ Rahab 
in welcher vns die Rirch fürgebilder wirt / geſagt iſt Deinen Barter Sauf- 
vnd Mücer / deine Brüder/vnganteshaufß deines Vatters / ſoltu zu I 
dir verſamlen in dein hauß / Vñ es foll geſchehen / ein jeglicher der zur 
thür deinen hauß herauf gehet / wirt des tods ſchüldig —— das 
Saerament vñ gebeimnuß des Oſterlam̃s welches im vorbild Chri⸗ 
ſti get oͤdret ward / vñ in einem hauß — geſſen werden / bedeutet auch 
nichts anders. Von diſem redet der Herr a fo: In einem Hauß ſol es Da⸗Oſter 
ſſen werden. Jr ſollent kein fleifchsum Hauß inauß werffen. Das iam follin 
Rei Chriſti / vñ dem Deren gebeiligeci fol man nie hinauf we nr ai 
lfohaben die glaubigen/on die Birch ofefgeiseinskein andrebehan den. 
na Die hauß vnberberg der einigkeit zeigt an vñ verfünder/der Krd-1% 
Beiſt /ſpricht: Got derda macht die eintrechtigen im hauß wonẽ / pPſal.o⸗. 
m hauß Gottes / in der Gemein Chriſti wonen die einmütigen / be⸗ 
arren die friedſamen vnd einfeleigen. Darum̃ kan auch der heilig Conblart 
Geifk in einer Tauben / ein einfeltiges vñ frölichschierlein, daß kein 
bittere gal hat / wütet nit mit beiſſen / zerreiſſet nie tyranniſch mit den 
klawen / wonet gern bey den en / kennet nur ein hauß / klucken 
vnd brüden die jungen miteinander auß fliegen mic ein ander / baben 
fe leben gemein miteinander / durch den ß des munds erkeñet ſie die 
rinigkeit dea friedens / vnd in alle wegerfüllenfie das geſetz der einig⸗ 
keit Diſo einfelt igkeit ſoll man in der gemein wiſſen ſolche liebe foll 
man halten / das Brüderlicheliebedentanben nachfolge / das ſanfft⸗ 
mütigkeit vñ lindigkeit mic den lem̃lin vñ fchäflin ver ichen werde. 
Was thaũt in eines Chriſten bergen Wolfiſche im̃igkeit / hündi⸗ Sleich⸗ 
ſche vnſinnigkeit / toͤdliche ſchla⸗ ifft / darʒu blůtdürſtige wütig⸗ noſſen. 
keit der wildenchieri Man ſol * frewen wañ ſolche von der gemein 
abgeſonderet werden / daß fie nit die rauben vnd ſchaͤflin Chriſti / mit 
ke wütende vnd giftigen befleckung/ berauben Bicrerkeic kan bey 
üffigkeichie bleiben / noch fiſternuß bein liecht / regen * ———— 
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bey fridẽ / fruchtbarkeit / bey vnfruchtbarkeit / bey den broñen büre?‘ 
bey ſtille / vngewitter. Niemant fol wenen daß die fromen von der 
mein mögen weichen / Den weitzen wehet der wind nit hinweg / eine n 
wolge wurtzleten baum / ſtoſſet kein ſtur ̃wind vm̃ / die leren ſprewer 
würfft der wind hin vnd rei u ne beum werden von® 
fEuemwind vmbgeriſſen. Dife verfluche vñ rürer der Apoſtel Johan 
nes / ſpricht: Sie find von uns gangẽ / fie waren aber nir von vns ic, 
Renereyen/fpal vn trennungen ſind offt auffgeſtanden / er⸗ 
wachſen auch noch —9 ich / wann das verkert gemüt nicht: frieden / 
8* die vnfridliche —— er vñ v einigkeit nit haltet. 

er Here aber duldet vñ laſſet diſe ding geſchehen / dieweil eigen güe: 
bedünckens freyheit bleibt / auff das / ſo vnter ſcheidung ber war * 
vnſere hertzẽ vñ gemüter er forſchet / der bewertẽ vnuerrüůckter gla 
am hellen liecht offenbar wirt. Der H. Geiſt warnet durch den Apo⸗ 
ſtel / ſpricht Es müſſen ketzereien vñ rotten ſein / auff daß die bewertẽ 
vnter euch offenbar werden. Alſo werden die glaubigen bewert / die 
trewloſen vn glaubloſen entdecket. Alſo werden auch hie vor dem t 
des gerichts / die ſeelen der gerechten vñ vngerechtẽ / von einander ab» 
geſonderet / die ſprewer von der frucht abkeret. Diſe ſind / die on Goͤlt 
che ordnung / hey jren freuelen rotgenoſſen / fich ſelbs willig auff we 
fen / die ſich ſelbs on einige weiſe gůter ordnung/ zu fürſtehern mach 
Die jnen Biſchofflichen namen vñ gewalt anmaſſen vñ vnternemẽ 
Diſe zeigt an der H. Geiſt im Pfal.daf fie als ein peſtilentz vñ giffti⸗ 
ge kranckheit des glaubens / auff der peſtilentzſtůl ſitzen / mit dẽ mund⸗ 
der ſchlangen betriegen / die warheit meiſtern —— | 
de cödlichs gifft / mit peſtilentziſchet zungen. Welcher red vm̃ 
fer wie der krebs / welcher angriff ſedes bruſt vñ hertzen / toͤdlichs giff 
einlaſſet. Wider diſe růffet der Derr / Von diſen wendet er vns ab be 
růffet fein jrrends Volck / ſpricht: Nit hoͤret die wort der —— 
pheten / dañ jres hertzen geſicht betriegen ſie / Sie reden wol/aber nie 
auß des Herrn mund / ſie reden zu denen / die Gottes wort hin werffen 
fagende: Jr vñ alle die in jrein willen wandlen / werdẽ frid haben wel 
cher in ſeins hertzen jrtum̃ wandlet / vber ſolchen kompt nichts Hl 
ch aberifpriche dee Herr / hab nichts zu ine gered / vñ ſie habẽ doc 

eweiſſagt / Weren ſie in meinẽ weſen geſtanden / hetten mein wort ge 
vn mein Volck alſo geleret / ſo wolt ich fie von jren boͤſen ge 
cken abgewendet habẽ . Eden auff diſe dentet abermals vñ zeiger an 
der Herr / ſpricht: Sie haben mich / den Broñen des lebendigẽ waſſers 
verlaſſen / vñ Bao serriffen ciſternen / die kein waſſer balcen/gegrabei 
Die weil aber —— den einigen ſein kan / wehnen ſie ſie trauf⸗ 
fen. Vñ wiewol ſie den Broñen des lebens verlaſſen habẽ verheiſſen 
fie gnad def lebendigen vñ heilſamen waffers: Aber die menſchen wer 
den da nic gewaſſchen / fondern vil mehr beſudelt / die ſunden werden 
nit gereiniget / ſondern —— Solche geburt beine Rinder/nit 
Gokt / ſonder dem teuffel / welche durch lügen geboren / moͤgen der war 
heit verheiſſung nitergreiffers. Welche auß vnglauben gemache) ver⸗ 
lierẽ des glaubens gnad / Welche durch vnſtñige vneinigkeit deß Der 
von frieden zerbrochẽ han / die mögen sur belonung des fridens nit dos 
men. Es follen etlich ſich ſelbo mit falſcher vñ eiteler außlegung i 
betriegẽ / daß der Herr geſagt hat;: Wo zwen oder drey in meinem mas 





Opffer kompt / reiffer er vom Altar hinweg / vnd gebeut zuuor mie 
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men verfamler fein/binichbeyjnen. Die verkerer vnd falfchen auß ⸗ 
leger des E ij / erzelen nur das letſt / das vorgehend aber / vber⸗ 
bupffenfie / erzelen des handels nur ein theil / eins cheils verkeren 
ſie ich wie fie vonder Bemein abgeriffen/alfo zerreiſ⸗ 
fen fiedie meinung eins Capitels. Dann der Derrda er feinen Jün⸗ 
gern zu einigkeit vnd frieden rathet / ſagt er: Ich 63 euch wo wen 
auß euch / eins dingseins werbenaufferden/vonallem daß ſie bitten 
werden / wirt jnen von meinem Himliſchen Vatter widerfaren. Wo 
zwen oder drey in meinem Namen werden verſamlet ſein / bin ich bey 
—— hiemit an / das nit der ſonder der einigkeit der bit⸗ 
rende / vi gegeben werd. So zwen 2—— er / etwas auff er 
den eins werden. Setzt einigkeit vorhin / die Concordi des fridens laſ 
ſet er vorgehn / Leret / daß wir trewlich vnd feſt eins —* Wie kan 
aber der mit jemants eins ſein / der mit dem gantzen leib der Gemein 
vnd Brůderſchafft vneins iſt? Wie moͤgen zwen oder drey in Chri⸗ 
ſtus Namen verſamlet werden / welche von Chriſto vnd ſeinem 
Eu angelio abgeſondert ſeind? Denn wir nit von jnen / ſonder fie von 
vns gewichen —— ſo nachmals rotten vñ ſpaltungen erwach⸗ 
fend/haben ſie mancherley rottierungen vnd verſamlungen / Haben 
aber das Haupt vñ vrſprung der warheit verlaſſen. Der Herr aber 
redet von ſeiner Gemein / zu denen die in ſeiner Gemein ſeind / redet 
er / das / wo ſie eins ſeiend / wo ſie / wie er gebotten vnd vermanet hat / 
ob ſchon nur zwen oder drey in meinem Namen verſamlet ſind / bin 
ich / ſpricht er / bey jnen / nemlich bey den fromen / einfeltigen / vnd ein⸗ 
můtigen / mit denen die Gott foͤrchten / vnd denen die Gottes Gebott 
halten. Bey ſolchen zweyen oder dreyen / hat er geſagt daß er ſein woͤl 


le. Wie er dañ auch mit den dreyen Rnaben im fewerofen war / Vnd Duni... 


dieweil fie from vnd einfeltig / vnd vnter jnen eins waren / hat er fie 
mitten inn der flam̃en / mit dem tawe des Geiſts lebendig erhalten. 
Wie er dann auch bey den zweyen Apoſteln / inn der gefengknuß ver⸗ 


ſchloſſen / ware / dieweil fie from vnd eins / thet er auff die ſchloß der ge Acto.⸗. 


fengkniß / auff daß fie der menge / das wort / welchs fie trewlich predig 
ten fürtrügent / ſtellet fie alfo widerum̃ auff den marckt Drumb war 
der Herr in ſeinen Gebotten ſpricht: Wo zwen oder drey in meinem 
Namen verſamlet ſein / bin ich bey jnen. Er ſcheidet nicht den Men» 
ſchen von der Gemein / der die Gemein eingeſetzt vnd gemacht hat / 
ſonder verweiſet den trewloſen jre — befilhet den Glaubi⸗ 
gen mit ſeinen worten den friden. Zeiget an es ſey ſicherer mit zweyen 
oder dreyen die einhellig ſeind / dann mit vilen die vneins ſein / betten / 
vnd das mehr mit weniger eintrechtigem gebett / dann durch viler / 
vneinigs gebett / erlangt werde, Drumb da er ein weiſe zubetten fürs 


gab / ſetzt er hinzu / ſpricht: So jr ſtehn zum verzeihend fo * Marın 


was wider jemantshabend/an ff daß ewer Vatter derim Himel iſt / 
auch euch ewere ſünde verzeihe. Vnd den / der mit vneinigkeit zum 


einem Brůder eins zuwerden / vnd alſo mit fried widerkeren / dem 


Herren ſeine gaben opfferen. Darumb ſahe Gott auch nit auff die 


Cain. Denn wie moͤcht der mir Gott zufrieden ſein / der kei⸗ 
D ij nen 


Matt,s. 


baf. 
Gin, 


S. Cecilij Cypriani Predig 

Ct... den andern fü allen fiebeidein die grüben. Einen abgefonderten 
Ri P . . d 
fliehe / vnd thů — —————— —————— vnd iſt 


—— 7 
Be ü 
* 


Ein ſolcher tregt harniſch die Gemein / ſtreittet 

Pe a ind des Altars / wider ChriffusDpffer vngehorſam / 

für ig / i — — amer 
iger 


nit das / weicher wider Gottes ordnung ſtrebet / wirt vmb — 


tzig / jrer vnſinnigkeit / —— — geſellen / vmbracht / wel 
3 


* unge auffgethan / vnd ſie ſtehende vd lebendig durch jren — 
uſamen gelauffen waren / iſt das fewr | 


„ehes.36 Hort fey. Alfo nam Rönig Ozias das Rauchfaß / wole vr. Bor 


Reg 


em zorn geſchendet / Vnd anfeiner Stirn mie manger 


ſatz / beflecker worden) Vnd ebenan dem ort des leibs vom erzü aufs 


Zenit, 10. er werden. Vnd die Sün Aaronsdieeinfrembdes Fewer/ | 
der Herr niche gebotten har / auff den Altar ** ſind gleich 
dem angeſicht des rechende vmbkom̃en. Diſen aͤffen vnd fol 

Aue) gen / alle die mie verachtung Görtlicher ordnung ıbd« 

er .- F leren fischend/ vnd Meifterfchffe Menfchlicher a sein? 

fs. fürend, Welche der DERARim Euangelio fchile vnd ] 

Mattis ſpricht: Ir werffent zu rück Gottes befelch / auffdaß jr ewere * 
anung auffeichtet/ Ein gröfferlafteriffsrorten machen/dann: r 
leugnen. Dañ diſe ſtehn jetzt in der bůß / bitten Gott mit voller gnug⸗ 
thůung / ſuchen vnd bitten die gemein Chriſti / jhene aber — 
cen Chriſtus gemein / Bey den verleugnenden / mag not geweſen / bey 
den rottirern aber / iſt der will in der fund behafft / dort hat der gefal⸗ 
len jm allein ſchaden gethan / hie aber betreuget vñ zeucht vil andere 
mit fich / der Rotte vn Spaltmeiſter / dort iſt einer Seelen ſchaden / 
bie aber viler gefar / zwar der gefallen / verſteht / kaagt vñ beweinet / 
daß er geſündiget / jhener aber iſt in ſeiner ſünd auffgeblaſen / gefellet 
im felbs in feiner boßheit / treñet die Sün vonder Můtter / fürerdie 
Schaaff vom Hirten / verwüſtet die Sacrament Gottes / — 


Deren gefchmüser/da andere / die des Herrn wirdig / ehrlich bezeich⸗ 
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— idig rer 
— ——— die m — 
reichs empfahen / Ihener aber aufferhalb& e 

—— ng der Gemeinn nit komen 

Es ſoll auch / geliebten 

daß auch die bekenner su ſolchen di 
lich / ſondern auch ſchend ee 





Dann br nnung mac 


— — Fr die in 


frey vons Teuffels ee ob man ſchon in den bes BER 


kennern / weder be — Ehebrůch / nachmals fehe/ 
Dapwitdech leider mie —— erlichen *8 — * 


die bekantnuß nit ewi /wider ver —— al ana 
vnd welelich vnſinnigkeit / die / ſo — — leben off 


Ein bekenner /er —— — * 
liebter —— ———— ieweilerim weg deß Teens 
— — erlangte gnad vom Nerrn behalten. Demnach a 
er deß H verlaſſen / hat er auch def Herrn gnad verlorn. OR. 


a iſt —— Behalt was du haſt / daß nit ein anderer dein Apoen. 


Rron neme. Welches eigentlich / nemlich das die Rron der gerech⸗ 
rigkeit möge genomen werden/ der Herr nit era wer wo nit die kron 


mit * weichende from̃keit verloren würde. Die bekennung zwar iſt 


ein anfang der Glori / nit ein verdienſt der RKroñen vollende nirdie 
de kei) fondern fabet an die wirdigkeie. Vnd dieweil Ichticben zn... 
 Yelcher beharret biß ans endt wirt ſelig werden 8 les Bas 
Gen end / iſt nur ein ——— man zur hoͤhe des heils au 
get/aber nit das gefteckt ziel / damit manyeze die ſpigen der: bob 
ifft. Biſtu ein bekenner / ſoltu Be er Ka r 
—— vorhanden iſt / Deñ der u | A 
orn bewegt Biſtu ein bekenner? Soul deſt ome — ie} 
Euangelio ſtehn / der dus — Euangelion ehr vom I) er 
langet haſt / Welchem vil geben wirt / von dem wire man auch vil wi 
der Fordern / vñ welchens mehr wirdigkeit zügefchrieben/von dem er 
order man auch mehr dien he Es follnierhants durch das 
Böfe Vorbild vnd eh des bekenners vmbEomen. Es follnier 
mants vngerechtigkeit / vbermůt und anblofigkeie/ auß des beken⸗ 
ners ſitten vnd leben lernen. Iſt er ein bekenner /ſo feie er — 
růhi een thůn mir zůcht meffig/auff daß der ein bek 
Thri ennet ——— nachfe ge. Difer fp riche: 
Welcher fie fich erhöher/ wirt. genidriget / vñ der fich nidri Ede —* 
er. Vnd diewell das wort/ — Gott des Vatters ſich 
uff erden gehidriger / iſt aber vom Datter erhöher worden.. 









| m a eit in feinem gefe —— 


n namen zur be r nidr: empf. son bed 
Eeit lieben“ — — Gil: ollden —— 


ee beiffinachmalsdurch Fert werden. 
Chriſtum —— nit he rühig nit — 
—— ſol nit wider die B Rampen Gottes nach 


er löbli benbet uß fchlangeng 
derlöblic antnuß fchl tt ven gi — 





So aber einer — 


gi: 7) 





rn. Wie 
—— 


nach ð bes 
kantnuß 
haltẽ ſollẽ 


PN ⁊ 


en We We 
on 4 Zu 





irde / ſeine be li die wandel verlaffen/ 
kn (ben ee en dien, ech 55 
en / 

— — ee: Wein folehen 55 war — ſelbs nit ſch 


Fels: er durch ſein bekantnuß — ee —— 


ee — * verdienſt ee dara up erwechfr. D 
Judam vnter erwelet / E 
ke — —— —— N n — 


that wie ker —— dieweil Judas von jrer geſelſcha 
—— Pe worben/nie gefallen 2104 hie / ſoll die bei ; 
fande be der bekenner nicht dere, werden / dieweil etliche ——— 
ehriget worden. Der heilig Ip sek — Epiſtel; Ri iſts / daß et⸗ 
zone lich auß jnen vom —32 * llen fein: Hat drumb d — 
den glauben zu nichts —— — Gott iſt wa: 
tig le menſchen aber e che eke 
— noch fit ſt vnd im glaub 11. Gefeg vnd een 
IPAEDICL RER] hend auch che von einigkeit der gemein! 
Ai wollingedenck fein daß figinn der Bemein/ auß Gottes wirds 
"Bang gnad Slnge haben! Drau if elange ſie jres glau 
noch groflerslobe/daß fie von deren vnglauben / die vorm in jter 
geſelſchafft der Bene waren — von beflecknng —* 
cheslafters ſich verhütet haben · Aber durch das liecht des Euange⸗ 
— lij— erleucheöurchdas pur vnd hell liecht des Derren — na 
| inerhaleung des Friedens Chrifki/ fo vil deftolobwir — 
A— fie im angreiffen den Teuffel ritterlich vñter ſich ges 
wa , 9nd vbervonuden haben. Jch bier/lieben Brüder / ja rath vis 
— es fein moͤcht / daß niemants von den Brüdern verder⸗ 
* ER Is ae Air an Be ge — 
ren 56 eſſe / Wo ſie aber etlich redleinfürer der 
= vnd hauptſ fächer der zwitrach in Uber sh herendcbern THE 
Sir a: keit bleibend / auff ——— —— 
widerbringen chte / daͤß doch ie andern entweder auß einfe 
—— dt 4 oder ſonſt in jrthumb gefüret / oder durch andere 
ven ende She: Feic il durch euch / von den ſtricken des ag, 
8 au ges Eivon den unfteren wegen der jrthumb errett / di 
pt Feen wen eg des Be ——— — 
Ein Bean ende eshaligen Pauli iſt diſes ir 
** euch / ſpric be ker den Namen —55 Herren Jeſu Che das 
—— von einem jeglichen Brũd bieder vnordenlich vnd ni⸗ 
ie. fang die je von und empfanget / wandlet. Vnd abe 
Epheir. —— emants — 





* 
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er 


eiim weg der — SL — 
abtrettende mit nel laffer Pr: werde. Es iſt ein Gott 
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—— (on ſeine zerſtoͤrung) nit getrennet / noch ein leib / durch 
zerſe 


nim̃er leben noch ächemen/ verleuret das weſen feines heils vnd wol⸗ 
fart. Der heilig Geiſt warnet vns / ſpricht: Welcher Menſch will le⸗ 
ben/ vnd gůte tag lieb hat / der halte ſeine zung vom boͤſen / vnd ſeine 
lefftzen / daß ſie nichts argliſtigs reden Weiche vom boͤſen vnd thů Pfalsn 
gůts / ſuche fried vnd jag jm nach. Den fried fol man ſuchen vñ nach⸗ 
jagen/Das Kind des friedens / vom vbel der zwitracht / ſol ein jegi⸗ 
cher der weiß iſt / vnd das band der lieb erkennet / ſeine zung bewaren 

Der Herr jetʒt nahe ſeinem leiden / ſetzet vnter andern feinen 
Goͤtlichen —— heilſamer Meiſterſchafft / vnd Briche: Mei⸗ Zob.ie 
nen frieden laß ichench/ rar ar ten Iche Erb⸗ 
Schafft hat er uns geben! Alle gaben vnd belonungen feiner verheif- 
ſung / hat er in erhaltung des — — Sind wir Miter 
ben Chriſti / ſo laſſet uns in ſeinem frieden bleiben‘ Sein wir Gottes 
Kinder / ſo ſollen wir friedfertig fein. Selig / ſpricht er / find die fried⸗ 
fertigen / dann fie werden Rinder Gottes genennet. Die Kinder Bor Matt. 
tes müſſen friedfertig ſein / eins ſanfften hertzen / in rede einfeltig / inn 
liebe eintrechtig / einander trewlich mit banden der einigkeit anhan⸗ 
gen. Solche einigkeit war etwa bey den Apoͤſteln / Alſo hielt das erſt 

laubig Bolck / deß Herren gebott vnd Brüderliche lieb. Dann alfo Ft" 
pen die fehriffe: Die glaubigen aber harten ein Seei und gemüt. Vnd 
abermals: Difeallebielcen an einmürigklich im gebett / mit den Wei⸗ Ft" 
bern / vnd Maria der Můtter Jeſu vnd feinen Brüdern’ drumb ba⸗ 
ten ſie mit krefftigem gebett / vnd mochten auch durch den glauben 
alles daß ſie von deß Herren Barmhertzigkeit batten / erlangen. In 
vns aber iſt einigkeit alſo geſchwecht / ey auch diereichlichFeit der 
wirckung zerbrochen ift.Dennzumal ve anffcen fie beufer vñ aͤcker / 
vñ hinderlegten jre ſchaͤtze in Himel / brachten das gelt zur notturfft 
der dürfftigen außsutheilen, für die — Jene aber geben wir zehend / 
auch nie Zehend vor vnſern gürern. Vnd der Herr heiße verkauf⸗ wart ven 
fen / Wir aber Fauffen vnd hauffen vnſere gücer. Alfo iſt die Eraffe Auhen- 
des glaubens in vns gar erſtorben / der glaubigen fEercke mart wor- ya Armen 
der. Darumbbar der Merr im Eua zeit geſehen / da zurzeit Cy 
er ſpricht: Wenn deß Menſchen Sün Eomen wirt / meinſtu daß er s⸗ 
glauben auff erden finden werde? Tun ſehend wir das geſchehen iſt / Auc.ıe, 
daß er zuuor geſagt / dann es iſt weder in Gottes forcht / noch im Ge⸗ 
der gerechtigkeit / noch in der liebe / noch jrgend in eim werck / glau 

n. Niemants denckt an den zůkünfftigen ſchrecken / den tag deß 
Herrn / zorn Gottes / vnd ſtraff die den vnglaubigen zůkomen wirt / 
die ewige pein den trewloſen beſtimpt / faſſet niemants zu Hertzen / 
Welcheding vnſer gewiſſen / gewißlich / wo es glaubet / foͤrchten wür 
de / Dieweil es aber nicht glaubt / foͤrchtet ſichs auch nicht / Wann es 
glaub / würde es ſolches auch verhüten. air 20 
Laſſet onslieben Bürder/fonil wirmögen/einander erwecken 

vnd dem fchlaff alter faulheit abbrechen / des Herren gebott zuhal⸗ 
gen / vnd zuthůn / wacker fein: Laſſet vns ſolche ſein / wie uns der 

| Hex 





S. — Be —— 


ko —— t / ſie jm au ech ia fınd — 
— 2 ie en finder. Suierer follen wir 
———— —— erung kompt / er vns nit * 
Ynb verwiekler/ergreiffe La — ans liechelesschten vñ ſchei⸗ 
nen inn gůten wercken / auff da es vn8/ auß diſer Welt nacht 
liecht ewiger klarheit füre. La u sfekig und auf ie fhnel 
le Herren warten/fürfi wachen/auffdas foer an» 
Hopf eit empfahe. So wir 


d tt / halten / wir 
Me ne (hafn® yom vom Teuffel berzogen/ Me 
| werden / ſondern mic Chriffo — 
— Roͤnig / wackere die ⸗ 


herienigelich regieren! 
Amt Erbe 


Summarium des PR wider 


emetrianum. 


— * gorclofer Deyd end Chriſtenfeind / gab fi fie 
mit anhang anderer Heyden (Wie jegtdie Papiſten vñ 
Ku Ehen ug auch Ran alles — ariyen die Welt betrenget / Eem Vallendar 


dienten nochopffertem, 
———— ——— erweiſet mit warbeit vi erfaru one ae 
slieewne char bare — lentz / vber die menſchen / jrer ſand vñ 
(von jnen nit nach feinem wort verehtet wirt / g 


— — Cypriani 


ſchutzrede vnd ee hand» 


lung wider Demetrianum. 


CEh hab lange nge deit/Demecriane/dich bel; 


———— en Gott / mit got: 
gem maul vnd worren / brallenden / offtmals ver 
vermeinende es were ſchamhafftiger vnd beſſer / des jr⸗ 
rende vn Bere ftillfchweigen vmbgehn / dans 
vnſinni rten mehr reitzen vnd be 
—— — — —S 
genomen · Dann es ſteht gefchrieben : Nichts rede vor den ohren des 
——B—⏑ nit verſpoute. Vñ 
abermals; FÜREMIEHER FL TENEIRHACh (nee KOGEbERIRENE 
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jm nit gleich werdeſt. Auch witt vns / das Deiligehumb inwendig in 


vnſerm zuhalten / vñ gar nit den ſewen noch hunden?s 
tretten / fürzuwerffen gebotten · Wie dañ der Herr ſelbs ſpricht: Ni 
gebend das Heiligthumb den hunden / vnd nit werffend für die Sew 


euch zerreiſſen. Dañ da du offtmals / mehr auß fürnemen 


—— fie ſie mit jren füſſen nit zertretten / vñ die hund ſich 


mir zuwiderſprechen / dann auß begierde su lernen / zu mir kameſt / vñ 


mit groſſem geſchrey erthoͤnende / begereſt mehr dein meinung / vnuer 


ſchampt einzufüren / dann vnſere zu hoͤren / Achtet ichs ein vngeſchi⸗ 
srühigen: 


cke / ein genglin mie die zuthůn / dieweil es leichrer des vnri 
Meersbewegte waflerwellen/ mir gefchreye vbertöben/ dann deine 


vnfinnigkeicmiceini — — Duibswarein sermallener 


arbeit on allen nutz iſts / dem blinden ein liecht / dem tauben ein wort / 


dem viehiſchen / weißheit fürtragen / Dann der viehiſch fület deren 


ding nichts / der blind ſihet nichtyder taub hoͤret nit. Diſe ding beden 


ckende / hab ich offt geſchwigen / vnd dich vngedültigen mit gedult 


vberwunden / die weil ich den vnleerhafftigen / nit mocht leren / noch 
dem gottloſen mit —————— wehren / noch mit lindigkeit 
den wütende zemen· Die weil du 

offtmals Krieg / Peſtilentz / ſterben / vñ hunger wüten / vñ das du 
lange dürre vnd trockene / feucht vnd regen auffgehalten werden vis 
aber folches vns Chriſten auffgeſchoben wirt / kan ich nicht lenger 
ſchweigen / auff das diſes jetzt niit mehr ein ſcham / ſonder vnglaube 
zuſein anfahe / vnd fo wir falſche beſchüldigung abzulehnen verach⸗ 
ven/ vns des laſters ſchüldig erkeiicen, Darumb fo antworten wir, 
0 Demetriane / dir / vnd zugleich andern die du erreget / vnd vil haß 
wider vns durch dein leſterwort a vilgefellen/ / auß grü⸗ 
nung deiner wurtzel / bekomen haſt / welche doch / verhoff ich / vnſere 
rede werden zůlaſſen / Dann welcher auß berrug der lügen zum boͤ⸗ 
ſen erregt / wirt vil mehr auß trang der warheit zum gůten bewegt 


Du ſagſt es geſchehe durch vns / vñ werde vns / dieweil wir ewe 
re Goͤtter nit ren / billich auffgelegt / alles damit jetzt die welt ge 
quetſcht vnd gedrengt wire. In weichem cheil / dieweil du Goͤttlicher 
erkantnuß vnwiſſen vnd von der ————— biſt / diſes 

worden / vnd nit inn der 


heiligen ſchrifften / noch Goͤtlichen predigen lereten / redet es die welt 


felbs/ vnd bezeuget / mie zerfallung vnd abgang aller ding / jren vn⸗ — 


——— 

— ——— *. een 
grabet jerse nim̃er fo vil marmel auß / 

Ebern bererngeuben! —— —— —— 

‚di in 


einig. 
p keis 


fagftı vil beklagen fich daß 


un un lie Me A —— 


Cogent, keit inn freundfch 
öl.  mend ab: Wehneſtu 
— wie der Jungen auffwachſend 
es das zu vnterg 
Som. den Wieder Sonnen Hier. 
Mon.  bisigfindralsimauffgang. Wannder Mond jetzt zum ende lauffet 
um.  werdenfeinrebörnerleer vnd klein Vnd ein Baum der vormals 


vnd fruchtbar / wirt durch dürrung ſeiner aͤſt / in vnfruchtbarem al⸗ 


Brom, ter vngeſtalt· Vnd ein Bronn der vormals mit reichen quellen ge⸗ 
flo fl vnd naſſet kaum ein wenig im alcer. Difes ifE den. 

rrheil und Gottes ——— alles was geborn vnd a 
wachſet / vergehe / verfalle / vnd alt / alles was ſtarck / ſchwach / groſſe 
ing klein werden / vnd wenn ſie ſchwach vnd gering worden / ein end 
Der Welt, nemend. Du gibſt — ———— im alter der welt alle ding 


gemindret werden / wenn die alten leut auch den 
Az aſrei —* ſchuld geben / daß ſie im alter nim̃er ſo vermüglich / jenenie: 


ben. ¶ſo wol / wie vormals hoͤrten / nicht ſo geradt auff den fii /nicht fo 
ER ſtarck an an ſafft / margk / vnd groͤſſe 

glieder” Vnd dieweil vorzeiten vber acht vnd neunbundert jar 

— Menſchlich leben hat / jene aber kaum su bundertem 


ompe: Die jungen Rinder werden graw/dashaar faller auß ehe’ 


es recht —— vnd endet ſich das Alter / ehe man sum Acer, 
kompt / Vn | 

wachfer vnd geborn wire/felemieder welt dahin / von ſeiner are und 

natur / Daß fich billich niemante vervonndern f ollıdasalleding in: 

der welejegeabnemen/dieweil die gantz welt in abgang vnd ende ſte⸗ 

106 ber bet. Das aber vil Krieg / vnfruchtbare jar / vnd ewrung / den leu⸗ 

ten ſorg bringend / das geſundheit durch wütende krauckheit zerbro⸗ 

—9 chen / Menſchlich geſchlecht durch verwü eines Peſtilentziſchen 

ſterbens außgetiiget wirt / Soltu wiſſen das ſolches zunor geweiſſa⸗ 

get iſt / Das in den letzten zeiten die vbel gemehret / vnd ma 

widerwertigkeit ſich zutragen / Vnd je näher der tag des Gerichts 

herbey komet / je mehr der zorn Gottes zur ſtraff wider — 

eſchlecht entzůndet werde. Dann diſe ding geſchehen nicht (wie dig 

—* chlich klageſt / vnd auß vnwiſſen der ** ſchreyeſt) — 

ewere Ösrrer nicht verehrend / ſonder vilmebr/dieweil von euch der 

ware Gott nicht verehret wire/denn er iſt ein Perr / Richter vnd res 

— der welt / vnd alle di geſchehen nach ſeinem Vol ze 

Auegtew Fannichts daß er nit ſelbo thůe oder zůlaſſe / geſchehen. Wañ nun diſe 

ding / welche Gottes zorn anzeigend / komen / geſchicht ſolches nit vm̃ 

—— vnert / die wir Gott verehren / fondern ewerer boßheit fünd vnd la⸗ 

Srenft ver ſter / ja verdienſts willen / die jr nichts nach Gott —— 

ſanden. nit forchten / ewere ni ſuperſtition vñ aberglauben nit laſſend / 

noch ware Relegion Gottesdinſt erkennend / oder annemend / 

auff das / der ein einiger warer Gott iſt / jedermants Gott —5—— 

jederman verehret und angebettet werde. Lieher hoͤre jn ſelbs reden / 

Eroda⸗e mie Goͤttlicher Fine vns leren vnd warnen: Du fole/ ſpricht er / den 

Herrn deinen Gott anbetten / vnd jm allein dienen. VE 


d im anfang eiler die geburt zum ende: Alles was jegei 
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. Du ſolt / on mich / kein andere Goͤtter haben. Vnd widerumb: Nicht Lue.n 


wandlet frembden Goͤttern nach / jnen zudienen / vnd bettet ſie nicht Hier.⸗ 
an / vnd nit beweget mich mit ewerer hend werck / euch zuuertilgen. 


Der Prophet Aggeus / vol heiligs Geiſts / bezeuget deßgleichen / vnd 


verkuůndet den zorn Gottes / ſagt: Alſo ſpricht der allmechtig Merr: Agge.. 
Drumb das mein Hauß wüſt iſt ein jeglicher aber lůgt zu ſeinem ei⸗ 
gen Hauß / Derhalben wire der Himel keinen taw mehr geben / die 

Erde wirt jre geſchoͤffe entziehen / vnd vber das erdreich / die frücht / 
Wein / Ol / vnd vber die Menſchen / vber viche/ vnd alle arbeit ewe⸗ 

rer hend wil ich ein ſchwert ſenden. Item ein ander Prophet ſpricht: Amosa 
Vber ein Statt will ich regnen / vnd vber die ander nit / Ein theil fol 
beregnet werden / vnd das theil darauff ich nicht regen / wirt dorren / 

vnd werden ſich zwo oder drey Stett inn eine verſamlen / vmb waſ⸗ 

ſers willen / aber nit ſatt werden / vnd jr bekerend euch dennoch nit / 
ſpricht der Perr. Sihe der Herr wire vnwillig vnd erzürnet / vnd 
dicweil wir uns nit zu jm kerend / traͤwet er. Vnd du / Demetriane / 


. verwunderft dich / vnd klageſt noch inn diſer ewer verſtockung / vnd 


verachtung / das es ſelten regnet / die erde vor ſtaube verſchmachte / 

die vnfruchtbaren aͤcker / magere vnd bleiche kreuter tragen / der ha⸗ 

gel die weingaͤrten ſchwechet / die oͤlbaum ein vngeſtüm̃er wind zer⸗ 

reiſſet / die dͤrre Bronnen außtrücknet / den lufft ein Peſtilentz ver⸗ 

gifftet / die Menſchen ein erbſeuche verzeret? So doch diſe ding alle Sind ein 

vonder fünd wegen komen / Vnd ſo Gott mir ſolchen dingenFeinbef TH 3" 
ng zuwegen bringet/ wire er noch mehr erzürnet vnd su grim̃e 


ewe ee 

* 2 aber difeding zur zucht der freuelen / zur ſtraff vñ peinder 
boͤſen / geſchehen. Erweiſt Gott inn feiner heiligen gefchriffe/fpriche: ᷣlere.⸗. 
Ich hab ewere Kinder vergebens geſehlagen / Sie aber haben meine 
suchenicht auffgenomen. Vnd der Gortergeben Propber antwort 
auff diſe wort / ſpricht: Du haf fie geſchlagen / fie aber haben nit ge⸗ Yieres. 
tra wret / du haft ſie gegeißlet / ſie wolten aber nit glauben noch suche 
annemen. Siheſtu das plagen von Gott komen / vnd dennocht Fein 

forcht Gottes iſt? Sihe es felet nit an růten / noch geißlen vñ iſt dene 

nocht weder zittern noch forcht da Wie würd es aber gehn / wo diſe Straff 
ſtrenge nit were? Wie vil groͤſſer freuel vnd vbermůt / jedermans / Boresnot 
wo kein ſtraff were? Du — dich / daß die Bronnen nicht reich⸗ *Ondis · 
lich flieſſen / der lufft vergifft / wenig reget / vnd die erde mit früchten / 
dir nit dienſt erzeiget / daß die Element Beulen nutz vnd lüffen nim⸗ 

mer dienen. LTieber dienſt ds auch Gott / durch welchen dir alles 
Diener: Beweiſt du auch Enechefchaffe vñ gehorſam / dem / durch wel 
chen dir alles vnterthan uff: Du erforderſt dienſt von deinem knecht / 
vnd du / ein menſch / zwingeſt einen andern menſchen / dir zu gehorſa⸗ 
men vnd vnterchänig zuſein· Vnd ob jr ſchon auff ein maß geborn / 
auch auff ein weiſe ſterbend / beider Coͤrpel Materi gleich / der Seelen 
vernunfft gemein / mit gleicher weiſe vnd geſetz / inn diſe welt komen / 
vñ wider drauß faren / noch dañ wiltu das man dir deines gefallens 
diene / Vnd wo man deinem gebiet / nach deinem willen / nicht in alle 
wege gelobt / biſtu gantz herriſch vnd ſtrenge / ſtraffſt 3 geißlen / hun 
ee ijj ger / 





S. Cecilij Cypriani ſchrifftliche handlung 
durſt / vnd bloſſe peinigeſt / mit eyſen vnd kercker / Vnd ob du 
et o berrifch biſt / erkenſtu dennocht nit Gort deinen Derren. Das 
rumb gefchicht es billich/fo plagen einfallen, Sünd vnd vbels vbers 
band nimer / das auch zugleich Gottes geißlen vñ růten vorhanden 
run Welche fo ſie nichts außrichten / noch jemants durch ſchrecken 
iſes vnglücks / zum Herren bekeret wirt / erwatrermannachmals 
ein ewig nuß / fewer vn pein / Man erhoͤrt auch da ſelbs nim⸗ 
mer das ſeufftzen der weinenden / Dann man hat zuuor des 
Gottes ſchrecken / nit hoͤren woͤllen / Welcher durch den Propheten 
Ofies · rufft/ ſpricht: Hoͤret das wort des Hetrn / o jr kin der Iſrael / dañ das 
icht des Herrn iſt wider die Einwoner des erdbodens / drumb das 
in barmhertzigkeit / noch warheit / noch Gottes erkantnuß mehr 
auff erden iſt / ſonder verflůchung / lügen / todtſchlege / diebſtal / vn⸗ 
Ehebruch iſt vberdas erdtrich außgoſſen / pn blůt mit blůt vermiſ⸗ 
ſchet / Darumb wirt das erdtrich mir allen feinen Einwonern / allen 
Thiren des felds / krichenden vnd fligenden / heulen / Die Fiſch im 
Meer abnemen / vnd niemants darff es richten noch ſtraffen· Gore 
ſpricht: Er ſey vnwillig vñ zornig / das kein Gottes erka 
—— ſey / vn Gott nim̃er erkeñet noch gefoͤrchtet werde. Gore 
chilt / —— vnd klagt vber die laſter / boßheit / lügen / v 
/ Tyranney / Gottsleſteru un wefen/ vnd nig⸗ 
keit / dennoch wirt niemants zur eu even beferer. Nun ſihe / die din 
ge von Bott zuuor geſagt / geſchehen / deñocht wirt niemants 
glauben gegenwertiger ding / jm fürſehung vnd rath zuthůn / be⸗ 
wegt. Vnd im vngůlck / darin die Seel geengſtiget vnd befchloffen? 
kaum aͤthemen kañ / findet man zeit boͤſes zuchůn / ja in ſolchen groſ⸗ 
fen geferligkeiten / nit ſich / ſonder andere zu vrtheilen vn richten? 
vnglaubigen zoͤrnend / das Gott vber euch zoͤrnet / gleich ob jr / 
wol jr vbel lebend / gũtes verdienten / Vnd nit vil mehr diſe 
le / die vber euch komend / geringet vnd leichter / dann ewere find wes 
rend. Darumb Demetriane / der dus ander leut vttheileſt / ſey auch 
dein eigen Richter / vñ erſtlich alle winckel deines gewiſſens / Ja die⸗ 
weil du dich zu ſůndigen je nicht mehr ſchaͤmeſt / ſonder ſo du ſünd⸗ ⸗ 
ſt / dir in deinen ſünden wolgefalleſt / Vnd der du vor jederman an⸗ 
Demetria —3 biſt / beſihe eineſt dich ſelbs / Den dus biſt eutweder von 
nua abge“ auffgeblafen/oder von geitz räuberifch / auß zotnwütigkeit gri 
* mic bretſpielen geudig / von trunckenheit / wüſt vñ ſewiſch / auß ey⸗ 
fer neidig / auß vnkeuſcheit / ein freundinſchender / vnd Jungkfraw⸗ 
ſchwaͤcher / auß grimmigkeit Tyranniſch. Vnd verwunderſt dich 
noch / das Gottes zorn wider menſchlich Geſchlecht erbrennet fo 
doch / was ſtraffwirdig / ſich taͤglich mehret / Dil feindſchafft / kl 
du / errege ſich / chůſt gerad / ale wen man ſchon der frembden waffe 
vñ ex verdrücker/nitgrewlicher vn fchwerer feinefchaffederge 
waltigen Bürger/ mie fchmach vn anderem vnbillichen/ imen 
was tew⸗· erwarten müffe ‚Du Elageft vber vnfruchtbare zeit viitewerung/fo 
zungbrin doch mebrraub dann trůckene / Fa der groſſe důrſt / re 
u. eriagte Jargefel zu mehren’ tewrung bringen, Du klageſt der Hi⸗ 
mel werd vor regen beſchloſſen / fo doch mehr die ſchewren — 
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kuaͤſten auff erden beſchloſſen werden. Du klagſt es wachß wenig/als . 
ob man / das gewachſen iſt den Armen mittheile / Du ſchilteſt faſt 
Peſtilentʒ vnd ſterben / als objedermans Büberey dadurch entdeck / 
| gewerer vñ nit vil mehr gemebrer werde / In dem das man den kran⸗ 
| —— — beweiſet / geitz vñ raub / den rachen vber die 
Toden auffſperret / Vnd eben die zuů Gotſeligen wercken forchtfami , 
find auff Gottloſer gewin freuentlich vnd keck / Fliehend der ſterben 
den leiche / ſuchend aber den raub von den verſtorbnen / vñ laſſet (ich 
| anfehen/alsob drum die armen in jrer Eranckbeis.verlaffen würden? . 
| auff das / oh fie fchom geſundtheit erlangten / dennocht nit moͤchten 
enttrinnen / Dan der das gůt des vmbkomenden antaſtet / hat eigent 
| lich den Kraucken wöllen vinbbeinaenäihe einfogroffer fchrechen. - 
| des fFerbens/Ean nicht zur vnſchuld fürdern / vnd vnter fo vil vnd 
| groſſem ſterben des Volcks / bedencket niemants daß er ſterblich fey«- 
| Manlauffee hin vnd her / man raubt / vñ macher anderer leur gůt , 
jm zu eigen / man raubt vnd ſtielet nun on heel vnd verzůg / als ob es 
billich / ob mans thůn müſte / ob der / der nit raubt / einen groſſen ſcha⸗ 
den erlitten hette. Bey den Moͤrdern vnd ſtraſſen raubern / iſt doch 
eewas ſchame der laſter / Sie ſuchen vnwegſame hülen / vnd einſame 
einoͤden / vnd daſelbſt * ſie / auff das die laſter vn fünden/mir . 
fuſternuß vnd nacht / bedecket werden / Der geitz aber wütet oͤffent⸗ 
lich / der freuellaßt die waffen feiner ig begierdeniauff dem _ _ 
marckt am hellen tag fi chen. Daher find mitten in der ſtatt / ſouil Te⸗ is ger 
ſtament vnd briefffaͤlſcher / ſouil gifftgeber / zauberer vnd heimlicher farwyer. 
Moͤrder / welche / jemebr fie vngeſtrafft bleibend / ſo vil mehr ſie zu 
fündigen eilend / Die ſchüldigen begehend vbels / aber kein vnſchůl⸗ 
diger iſt / ders reche. Vor anklaͤgern vnd Richter bedarff ſich nie⸗ 
mants foͤrchten / die boͤſen bleiben wol vngeſtrafft alldie weil die 
From̃en ONE mit wiſſende fich förchren/ vnd die Richter 
ab gaben feibl find. Vñ derhalben wire durch den Propheten/au 

pn des heiligen Geiſts die warheit herfür brache/gewiß and 

oͤffentlich anzeigt / das Gott dem vbel wol weren moͤcht / daß er aber 

nicht hilffet / iſt auß ver dienſt der ſünden / ſpricht: Iſt die and des Biere· +. 
Herren nit mechtig euch zu erretten? Oder iſt fein. ohr beſchweret vn 
raub / das es nit hoͤre? Aber ewer fünd vnterſcheiden zwiſchen Gore 
vnd euch / Vnd vmb ewer boßheit willen / wenderer fein angeſicht 
von euch / auff daß er ſich nit erbarme. Derhalben bedencke man die 
ſund vnd boßheit des gewiſſens / man bedenck die ſchaden vnd wun⸗ 
den / ſo wirt ein jeglicher von vns zuklagen auffhoͤren / ſo er / daß er lei 

det / ſich erkennt / verdient haben. Nun beſihe was es doch ſey / dauon 

jr mit vns redet / vns vnſchüldigen beleidigen / Bott sur ſchmach / 

B- vns feine Knecht. widerfechren vnd vntertrucken. Iſt cin geringed 
das durch mancherley vnſinnige ſünd / boßheit vnd grewliche laſter / 
blůtigen raub / vnſer leben von euch bemacklet / die ware Religion 

durch falſchen aberglauben verkeret. Alſo das Gott gar nimmer 
geſuchet / noch gefoͤrchtet wirt / Ja vber das die knecht Gottes / ſeiner 
Maiefter vñ namen geheiliget / von euch mit vnbillicher verfolgung 
geißlet werden: Iſts nit gnug / das du den Nerren nit anbetteſt en. - 
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S. Cecilij Cypriani ſchrifftliche handlung, 
verehreſt / ſonder vber diß / die Gottsuerehrer / mit Gottsleſtriger 
Die. andern acht / in ee are aber /dienichtallein die vnrüch- 


Schlangen‘ werden verehtet/ Aber Gott allein ı wirrauff erdennie- 

Demetria geehrer/oder nit — — —— 

mus ein rechten / vnd Gott ia End euſer und V — 

se einn gefengEnußımie 

* —— Thieren / vnd fewer/ rer rl fie. Fieber laß dich — 

Coͤrper die du metzigen wilt / marterſt du mit langwirriger folter / er⸗ 
dichſt vilfeltige marter vnd toͤde dem eingeweid / daß du zerreiſſen 

wilt. Die grimmigkeit vnd vnmenſchlichkeit laßt ſich niemicgewörs 


heuchtleye Wae für ein vnerſetiiche kuſt der geim̃igkeit· Lieber weie 
dir auß $weyen een Chrift fein / iſts * 


mich einen Chriſten ſein / verhelet / vnd mie verfürenderlügen vers 
ſchwige / daß ich deine Goͤtter nit ver hette / ſolt ich dann billich⸗ 
gepeiniget / vnd zur bekantnuß des laſters / durch gewalt des ſchmer⸗ 
tzens getrungen werben. Wie dann in andren foltrungen nur die an⸗ | 
geklagten / welche begangenelaffer leugnen/gepeiniger wer 
das die warheit/welche des anz iger woreniemocht heran lochemA 
durch ſchmertzen desleibs/an ehr Jetzt aber fo ich willig bes 
kenne / vnd rüff mir vilen offewideräffereen worten/ beseugemich ei⸗ 
nen Chriffen ſein / Was folcerfk du den befennenden“ Vnd derniche 
heimlich im verborgen/ fondern öffentlich vor jederman /auff dens 
marck / daß esdie Dberfeit vnd Kandpfleger hoͤrend / deine 
ſtürtzet? Auff das / wo zugering vnd wenig —5 du vormals in 
mir geſcholten / jetzt gemehret würde / daß du haſſen vnd ſtr 
moͤchteſt? So ich nu an einem namhafften ort / vnd vor dem vm 
henden Volck mich einen Chriſten / außſchrey / euch vnd ewere 
ter mir klarem vn oͤffentlichem außrüffen zuſchanden mache, / Was 
wendeſt du dich sun leiblicher ſchwacheit? Was zanckeſt du mie jr⸗ 
diſchs fleiſchs bloͤdigkeit? Kieber thů ein genglin mie dem 
briche des Deren engent/serftöreden glauben’ vberwinde jn kanſt 
du / mit diſputieren / vberwind jn mit rechemeffigen vrfachen? Oder 
Ders: haben deine Goͤtter jrgent etwas Bortheic vnd gewalts / fo laffe fie 
wichtigteit. ſich felbs rechen / jre Maieſtet verererren. Aber wiefolcenfie fren ver“ 
ehrern etwas geben) die fich an jren vnehrern nicht rechen ⁊ 
Denn fo der recher groͤſſer iſt / dann der gerochen wirt / ſo biſtu 
dañ deine Goͤtter. Go du aber groͤſſer / dañ die du verchreſt / ſolteſt 


dd EU 
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kunt 133 88 
billich von jn / vñ ſie nit von dir ret werden. On; 
die a ul die BEN die verfe A 


| wider Demecria 


nit vmbkomen / bewaren? Schemer euch von.denen/welchedus muſt 


bewaren / ſchutz vnd ſchirm zuhoffen / O wo d 
/ wann fie von vns befchworen/ mit Geiſtlichen 
ö mit worten gefolcere/ von den beſeßnen Coͤrpern aufge 
— — vnd ſeufftzend / von menſchlichet fin 
vi Goͤtlichem gewalt geißlen vnd ſtreiche fülend / das 
richt bekennend“ Lieber trette herzu vnd erkenne felbsdaß 
warheit reden. Onddieweil du je ſageſt / du verchreſt alfo deine Got⸗ 
ter / fo glaub doch denen die dus verehreſt / Vnd ob du wolteſt / man 
foledir glauben / ſo wirt / der jetzt dein hertz beſeſſen / dein gemürmir 
finſternuß der er meh verblendet/ von dir/daß du cs felbs ho⸗ 
reſt / reden / Du würdſt ſehen / wie wir von jhenen / die du anbetteſt / ge⸗ 
betten / von denen die du foͤrchteſt / gefoͤrchtet werden. Diedu anber⸗ 
teſt / hoch vor augen / vnd groſſen * halteſt / wür dſtu vnter vnſer 
d gebunden und gefangen / zittern ſehen. Wo dis deine Goͤrter/ 
was ſie ſind / wann ſie on gauff vnſere fragen, herfürer tret⸗ 
ten / vnd fo auch jr zugegen jre geſpenſt vnd —— nit bergen moͤ⸗ 
get / ſehen vnd hören würdſt / moͤchteſt du leichtlich in difern deinen 
jrrthumb / ſchamrot werden. Was iſt nun diſes für eintolbeir Sesacs 
müts / ja blind vnd naͤrriſch aller thoren vnſinnigkeit / vom finſter⸗ 
nuß nit aus liecht komen? Mit ſtricken ewige todts gebunden, hoff 
nung ewigs lebens nic annemen woͤllen? Den trã wenden Herren nie | 
förchten? Welcher doch fage: Wer den Göttern opffert / on allein Erod.si. 


/Der Efoenfch baz ich bücker, bar Adan ich 

igeft du dich gegen faiſchen Börcer a — hen „Abe 
vernei u dich gegen fa n% Was beu 18 deinen yerchre 
gefa leib für den —— Bildern vnd jrdiſchem — ein fürwer 





ein ſchwe⸗ 
affen / fo andere Thier vnderfich zig Fe indes 
erden gebucket gehn und ſehen / dein Perſon aber/ iſt auffgericht / zu 
Gott inn Himẽel iſt dein Angeſicht gerichtet / da ſihe hin mir deinen 
augen / vnd ſuche Gott dort oben. Vnd auff daß du der underen 
—— ran fo *8* —* —— zu 
oben vnd L>imelifchen dingen. Was ſtürtzeſt dis dich mit der chlan 
n / welche dis verehreſt / inn todt? Warumb Felt aba re 
en el und Sr ws fein verderben Behalt deine hocheiz darinn 
du geborn biſt. Bleibe wie du von Gott erſchaffen biſt. Richt vber⸗ 
ſich dein gemüt mit mund vnd leib / Erkenne dich ſelbo/ auff daß du 
Gott erkennen moͤgeſt / Laß faren die Goͤtzen / welche Men chlich jr⸗ Bader / 
thumb erfunden / Kere dich zu Gott / welcher / ſo dus jn anruffſt / die dar mards 
zu hilff komet / Glaube an Chriſtum / welchen der Batter / vn⸗ eben⸗ —— 
dig zumachen / vnd zuerretten / geſandt hat / Hoͤr auff die Anzeche fanden. 
Gottes vnd Chriſti mit deim verfolgen, beleidigen/ Welche von dir 
vnd anderen gefhancher Gerlicher rach fchirmer, Vnd daher 
kompt es das Feiner auf vns / fo er gefangen wirt/fich wegere/noch 
widerſteht / auch keiner an ewerem vnbillichen .. fo doch vn⸗ 
rend P ii fera 








fers Volcks ein groffe mengeiff) rechet. Verſicherung vnfers * 


ſen rachs / machet vns g ‚Die vnſchůldigen weichent den ſchül 
digen / Die vnſchüldigen leiden willig pein vnd marter / ſind gewiß 
— ae Tee 
ie ng ſo vñ fol⸗ 
gen wire. Es hat ſi —3* 

alter geſchichten 

rach 


nige we ſage: Ich wil mich an meiniem feind rechen / ſonder harr auff den Dee 


komẽ / wie gen) 


We lche ⸗ ER BE f 

ces welt iſt / fulet allein der welc ffraff vnd vnglück welchem nach diſer 
inte welc nie wol fein wire/welcher nur bielebe/ welches troſt mit diſem le⸗ 

cn · ¶ hen ein end nimpt / welches kurtzes vn vergengklichs leben / der lüſten 





ſüſſigkeit / etwas achtet / vnd haltet / welchem / fo er hie abſcheidet / 


nichts vberbleibt / dann ſchmertzen zur pein / trawret allein vnd wei⸗ 
net ſo es jm in diſer welt vbel gehet. Die aber auff zůkünfftige güter 


hoffen / haben hie wenig trawrung vñ ſchmertzen von vberfall gegen 


wertiges vbels. Wir werden auch in widerwertigkeit nit leinmis 


noch ableſſig / trawren nit / murmeln nit in einigem vnfall/wederder 
üter noch anders leiblichen vngemachs / lebend mehr im Geiſt dañ 
* / vberwindend des leibs ſchwacheit mic ſtercke des gemüts 
ir hoffen vnd glauben daß wir durch die ding die vns creutzigen 
Siaubige vnd bemühen beweret vnd geſtercket werden. Webnerjrdaf wir wis 
vã vngau derwertige ding mit euch gleich leiden? Schend jr nit das widerwer⸗ 
wg * keit / von vns vnd euch vngleich auffgenomen wirt‘ Bey euch vn⸗ 
gt —*8 iſt allweg einrüffende vnd klagende vngedult / Bey vus 
ein großmütige vnd ware Geiſtliche gedult / allweg růhig / allweg ge⸗ 
ten Gott danckbar / verſihet ſich bie nichts froͤlichs noch glücklicher 
—* ſanfft vnd linde / wider alle bewegung der vnſteten Welt / er⸗ 
bvoartet ſie der zeit / der vnfalbaren zuſagung Gottes. Dañ alldieweil 
wir hie einen gemeinen leib mit andern vmbher tragen / muß auch ge⸗ 
wißlich leibli Sm ink een fein / Es mag auch Menfchluch 
gefchlecht nie von einander /biß man von difer welc ſcheidet / geſon⸗ 
dert werden / Hiezwiſchen werdend güre und böfeincinem — 
halten / vnd alles was ſich im Pauß zuttegt / leiden wir mit glei 
glück / biß das ende diſer zeit erfüllet wirt / als dann — > 


S. Cecilij Cypriani ſchrifftliche handlung, 
kompt / brinnende wie ein kalgkofen / vnd alle frembdlin werden ſein 
wie ein ſtopffel / vnd der kom̃ende tag deß Perrn wirt ſie anzünden / 
ſpricht der Herr. Die frembdlingen / die ferr vnd frembd von Goͤrtli⸗ 
er art / vñ vngeiſtlich ſind / durch den Geiſt nit wider gebotn / noch 
zů Rindern Gottes gemacht / ſollen nach der weiſſagung deß Herrn / 
anzündet vnd verbrennet / Die aber widergeborn pn mit dem Creutʒ 
Chriſti verzeichnet / werdend allein enttrinnen. An einem andere 
ort / da der Herr feine Engel die welt zunerwüſten / vnd menſchlichs 
ſchlecht vmbzůbringen / außſendet / traͤwet er auffs letzt ſchwetlich 
——4 hin vnd ſchlaget tod / ewer a chone niemants/ 


Nit erbarmet euch vber Alte noch Jungen / Jungkfrawen / Frawen 


Zeichẽ der 
Chriſten 


vnd Kinder erwürget / daß ſie Vo werden. Einen jeglichen 
aber / vber welchen das seichen gefchrieben iſt / ſollet jr nicht anrüren. 
Was aber diſes für ein Zeichen / vnd an welchem ort des leibs /zeiget 
der Herr an / fpriche u ehemirten durch Jeruſalem / vnd zeichue au 
jven ſtirnen / die Menner / welche erfeuffsen vnd trawren vber die 
ßheit / die mitten vnter jnen geſchicht. Das aber difes Zeichen das 





ften. leiden vnd blůt Chriſti angehoͤre / vnd das / der / vnder diſem Zeichen 


Exod. 11» 


Amos⸗. 


Joh.i⸗. 


erfunden / errett vnd vnuerletzt / erhalten werde / —** Goͤttlich 
zeugnuß an einem andern ort / ſpricht: Vnd das Blůt ſoll euch zum 
Zeichen fein vber ewere Heuſer / darinn jr wohnend / Vnd ich werde 
das Blůt ſehen / vnd euch beſchitmen / vnd die plage des verhergers 
ſoll euch nicht berüren / wenn ich das land Egypti ſchlagen vnd ver⸗ 
hergen würde. Das im ertoͤdten Lemblin / inn einer bildnuß iſt vor⸗ 
gangen / wirt inn Chriſto mit folgender warheit erfüllet / Dort da 
Egyptus geſchlagen wardt / mocht das Judiſch Voick / on Zeichen 
des Blůts nit enttrinnen. Alſo anch/wanndie Welt geſchla 
verwüſtet / wirt / allein der im Blůt vnd Zeichen Chriſti erfunden / 
daruon komen. Derhalben ſehend bey zeit auff die ware vnd ewige ſe⸗ 


ligkeit / Vnd dieweil der welt ende nahe komen / ſo bekerend ewere her⸗ 
tzen zu Gott dem Herren / inn ſeiner forcht / vnd laſſend euch die on ⸗ 
maͤchtige vnd nichtige herrſchung in diſer welc/vber die from̃en vnd 

ſanfftmütigen / nit zůuwol gefallen Dann auch auff dem feld vnter 
den wolerbaweten vnd fruchtbaren ſamen / herrſchend raden / J 
2 


vnd ander vnkraut. — 

Vnd nicht ſaget daß darumb vbelsgefcheherdieweilwirewere 
Goͤtter nit verehrent / ſonder wiſſet das diſes ein ſtraff des zorn Got⸗ 
tes iſt / auff daß der auß wolthaten nit erkant / doch durch p 
mercket werde. Suchend Gott( wiewol ſpat) Dann vorlangenwars 
net vnd vermanet vns Gott durch den Propheten / ſpricht Suche 
den Herren fo wire ewere Seel leben / Erkennend( wie wol ſp [> 
Deren. Dann Chriffus kom̃ende leret auch folches/ fpriche: DasiE 
das ewig leben / daß fiedich Vatter alleinden waren Gott men 
vnd den du geſandt haft Jeſum Chriff. Glaubend vnd vertrawend 
dem / der den Glaubigen nit betreuget / Glaubend dem / der wo 
alle zůkünfftig geweiſſaget hat / Vertrawend dem’ der den Glaubis 

n belohnung ewigs lebens geben/den Ber ar oe ewige peindes 
Bellifcben fewers auffladen/ wire. Was Glori des u 

a 
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beit 


Dann werden die gerechten wider die/die fie geengffiger vnd jrears 
er 
* igen) es ſehen / werden fie mie erſchr 


iſe ſinds / die wir etwa verſpottet vnd ——— 
| ten haben je lebenein vnſinnigkeit geachrer) vnd jr ende onchr/ 
Wie find ſie jetʒt? Wie ſind fie jee vnter die Rinder Gottes geseler/ 


vBnd vnter den heiligen iſt jr loß vnd erbtheil? Derhalben find wir 


3 us inte. ee ee — I ii a nen sb - 
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vom wegder warheit jrrgangen / das Liecht der gerechrigkeir hat 
ons nicht geleuchtet / vnd die Sonne iſt uns nicht auffgangen / Wir 
ſind im weg der boßheit vnd verderbens müde worden / durch ſchwe⸗ 
re wüſtnuß gewandlet / den weg aber des Herrn haben wir nicht ge⸗ 
wißt / Was nutzet vns nun vnſer hoffart? Was hilfft vns rhům vn⸗ 
erer eh aller find wie einfchatten vergangen 
nsumalaber wirt bůß vnd rewe on frucht fein / ſchmertzen / pein / 
heulen vnd bitten vnuerſüniglich. Die / welche zuuor nie gewoͤlt das 
ewig leben / glaubet ſpat die ewige pein. Darum verſehend euch auff 
ein ſicherers ewig leben / wir bitten euch an vnſers gemüts vñ rahts 
wolmeinende vnd heilſamen gaben. Vnd dieweil pn onit gezim̃et zu⸗ 
haſſen / vñ Gott vil mehr gefallend / ſo wir vbels mit argem nicht re⸗ 
chen / vermanend wir di wir mögen/vnderwas zeit inn 
difer welr vbrigs haben, daß jr Gott gnugthůend / zum bellen lieche 
wares glaubens vnd Religion / auß der tieffen finfternuß/des aber» 
glaubens außſchwim̃end. Wir vergündend euch nicewer glück vnd 
wolfarc/wir verbergen aber auch nie Götliche wolehar/ Für ewern 
haß vergelten wir euch güres vñ freuntlichkeit / für pein vñ matter) 
Die je vns anthůt / weiſend wir euch den weg der ſeligkeit Glaubend 
vñ lebet / auff das / die jr uns jegrein Bleinezeic verfo ee 
ewig mir vnslebend. Wann man von diſer wele gefcheiden, iſt / Nach die 
kein platz mehr zur bůß / kein volſtreckung der — In difer (em Ihr 
wele verleuret oder behaltet man dasleben/ n mals ewigem mod) gnug 
heil / durch Gottes verehrung vñ frucht des glaubens vorrath thůn. tbfung. 
Niemant ſoll zur ſeligkeit zukomen / durch fund noch zeit verhindert 
werden / Welcher noch inn diſer welt / dem iſt kein rewe zu ſpat / Die 
chür zum ablaß ſtehet allzeit offen / Vnd alle die / ſo NEE: 
u cr; [447 


S. Cecilij Cypriani Predig 
chen und verſtehn / haben zu jr einen leichten zůgang . Vnd ob du im 
letſten hinziehen / vnd Pas difes lebens den einen vnd waren 
Gore für deinefündb bekantnuß vnd glauben feiner bekant ⸗ 
Hei begereſt / wirt dem bekennenden verziehen / vnd dem aubenden 
heilſamer ablaß auß dem ſ —— * geben / ja vom todt 


er da in dringen. ad theilet auß Chris 
—— che ———— — des’ 
todts/durch den Tryumph des Creutzs — 
durch fein Blůt erloͤſet / den Menfch mic Gott dem Vatter verfüs 


mi Eid/ 
Sacramene vnd zeichen zu ſeinem Volck ——— * 
nomen werden. Diſer eroͤffnet den weg zum leben / Füret vns wider 
— — Fehr wir ewig leben / 
urch jn zu Kindern Gottes t/Mit jm ewigkli frolo⸗ 
—— — Wir Chriften werden mie Chriſto 
herrich / vnd Gott dem’ Vatter felig fein’ In Gottes a evm 
allzeir mir ewigem wolluft frewen / vnd allzeit Gott | 
Dans allein der vormals mit ewigem rode verhafft / jetzt aber der 
vnnfeerblichEeie/verficherer worden / an allzeit frölich vn Got danck 
bar ſein / Amen. ame —X BE 70; 
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Ä Gefallenen. — 


nal) 


D irterer 
——— —⏑ Zungefreineu nen ‚Daß fie in pein und verfol ng. 







tfie ſehe / daß vns vnſer be 
lich/vnd hertzlich leid ſeye. Aller Nlärterer vnd ui dam were 
Regel Goͤttlichs Geſetʒes befelchs / geurtheil 
alles wasbeılige menſchen farnemen / gefelt Bott. Die lieben Heiligen wöllennicht Das 
etwasnach jrem —— wider Gottes wort vnd befelch geſchehe. Die en‘ 
BER DIE: a —* — 23 zur —2—— —— vnd — ügelaſſen 
werden / wider die prieſter Gottes keins wegs ſtoltʒ vnd a . Schwer 
ftraff ſhicket Bott vber die gefallen, vnbůßfertigen Chriſten / en edanden, 
noch werd’, ıftvor Gott Nach difem vermanet anus zu warbai 
rewe / Bůß / bekantnuß der fünden/ vnd ————— lebens. 
die 1). vnd iij. 


den falfcyen abtrännigen Chriſten · —e— 
—— —— — ſtori Cap. xxxij · vn» xxxiij. důchs / 





— Von den Gefallenen. 
G. Cecilij Cypꝛianm 


Pꝛedig von den Gefallenen. 
Vſer guͤttiger Gott vnd batter / * 


e⸗ 
liebeenbzüder / hat ſeiner Gemeind widerumb frid 
geben. Vnd das in kurtz verſchinenen tagen bey den 
vngleübigen ſchwaͤr / bey den treüwloſen vnmüglich 
geachtet ward / iſt durch Goͤttlichen rath vnd hilff 
yns zür ſicherheit widerbracht worden. Die hertzen kerend widersiür 
freüd / vnd demnach truͤbſal vnd teer des zwangs abgetribẽ / 
iſt ſtille / růge / vnd ſchoͤne herfür glaſtet. Derhalben follmanbillich 
Gott loben / ſeine wolthaten vnd gaaben mit danckſagung (wiewol 
vnſere ſtim̃ / Gott in der verfolgung zuloben / nye vnderlaſſen bar) 
herelich und groß machen. Dann dem feyndt iſt nit ſouil zůgelaſſen / 
das wir / die Gott von gantzem hertzen / feel vnnd krefften / lieben / nit 
allweg und allenthalben / mit hohem preiß feine wolthaten vnd lob 
außruͤffen vnnd rhůmen moͤchtẽ. Es iſt kum̃en der gewünfchrer 
welher nach langer nacht / ſchroͤcklicher und fhwarser finfkermuß/ 
die Welemie Goͤrt llichem liecht erglaſtet hat / Wir febenjesemicfes 
lichem anblick die Bekenner Chriſti / mir lob feines güeeen namens 
der tugent vnd glaubens / herrlich vnd fürtrefflich gezieret / wir vmb 
fahen ſie mit heyligem kuſſe / welches wir lang auß vnerſattuchem 
verlangen begert —— ſtehet zugegen die weißbekleydete ſchar 
der Kitter Cheiſti / welche die vngeſtme ——— der dringenden 
ar rl ee beftändigem gegenkampff zerbrochẽ baben/bereye 
zůr gedule der gefancknuß / gewaffnet zům leyden des todrs. Ritters 
lich haben fie wider die welt gefochten / vnd ein herrlich ſchawſpil vor 
Gott bewiſen / Seind andern nachuolgenden brů dern zům vorbild 





worden. Die gleübige ſtim̃ hat Chriſtum / an den ſte zůnor geglanbr/ 


J 


verjehen vnd bekennet. Die edlen haͤnd / welche nur gůts zuwurcken 


gewonet / ſeind den Gottsleſterlichen vnd Teüfeliſchen opffern wid» 


anden. Der mund mie Him̃ liſcher ſpeiß geheyliget / demnach erden 
leib vnd blůt des Herren entpfangen / hat nit gewoͤlt durch vngeyſt 
liche ec Goͤtzen gebeyn küſſen noch anriren. Ewer haupt 
iſt von der Gottsleſterlichen Decke / damit der — opfferer 
haͤupter bedeckt werden/frey bliben. Die Stirn von Gottes zeychen 
reyn / hat des Teüfels kron nit tragen woͤllẽ / ſonder des Herren kron 


allein vorbehaltẽ. O wie mit froͤlichem bergen entpfahet eüch / vom 


ſtreitt widerkerende / die gemeyn Gottes? wie ſelig / wie frͤſch thůt 


fie auff jre pforten / auff dz jr / die einen herrlichen Sig von dem vber 
wundnen * mic ſich bringend / mit voller ordnung hinein gehn 
moͤgen. Es kum̃end auch zugleich mit den Sighafften vnd Trium» 
phierenden maͤñern / die frauwen / welche mit diſer —— 

| weib ⸗ 


* 


ei 
Kt 


ſcheit vnnd 
marter vber 
wunden · 


Den marty 
rern ſoll nie 
mante vbel 
reden. 


de / würt zů einer andern zeyt vorbehalten / dann er wolte nit yer ⸗ 
en /fonder vil meht / wa er ergriffen hette er/ wie jhener auch 











—— 3 Is N 
S. Ceeilij Cypꝛlani Piedig 
weiblichs geſchlecht / ſampt dem feynd vberwunden haben. Es kum⸗ 
men auch m Ache glori jres ſtreite die Junck frawen / vñ junge 
binder re far mirengenten vbertreffend. Deß gleichen die a . 
demenge / nahe bey eů wern paniern vᷣnnd faͤnlin / eüch auff dem fühl 
mit gleichem vnd einhelligem lob eüwerer glory nachfolgende. Diſe 
mic düch / gleicher reynigkeit des hertzen / eines vnuerruckten / veſten 
iaubens mit vnbeweglichen grundtfeſten him̃ licher gebotter 
net / vnd durch Enangeliche lehr geſterckt / haben weder gel 
eyn / heüßlicher haabe ſchadẽ / noch eynige mar 
ibs ſich abſchreckẽ laſſen. Beſtimpte zeyt ſich zubedeucken/ 
— damicsuerfosfchen/ward nen furgeſcheil wel 
cher dedenckt / das er diſer welt abgeſagt / weyßt vou keiner zeyt noch 
a der jest Ewigkeitvon Gore verhoffet / rechnet Bei nude 
che zeyt noch ſtunden. Diſe glory /lieben bru der follniemandeaiii 
ee ee 
| iger nachred ſchwaͤchen. dder tag / den verleüguen ⸗ 
— — —J Era 


nennamennievbergeben/ficheinerrChziftersbekenmers so wanna 
‚Der erſt Sigh if Crelond wörbigteeinen Aen iſt / w ã x 
er ſtaffel zůr gloryift/mic fürfichrigem weichen ſich dem Dersanger 

BARS enes zwar iſt ein offentliche / diſes aber ein heymliche Ser 
Eaenuß/ Ihene: vberwindet den weltlichen Kichter/diferaber-fein 
reines gewiſſen / mit redlich keit des hertzẽ bewarende / hat ein J 
BEER SARA arten unuersagtemanhe 
ey diſem aber. ein ficbere [esafeleigteist Sraenpe DAIEREe undw 
Banden WÄRE AFTER ——— 
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en / diſer aber von ſeinem erbgůt wei 


kennet. * frei IE EEHTENE ©. 0 0 
Solbebiinlihekronender martyrer / diſe geyſtliche glori dex ie 
kenner / diſe groſe vnd fůrtreffliche tůgent der ſtehenden biuder vx 
duncklet nur ein traurigkeyt / nemlich das der gefhwindfeyndeene 
cheil vnſerer eingeleybten abgeriſſen / vnd durch verhergung feines 
wuůſtens zuboden geſtoſſen hat. Was follich aber / geliebten bꝛder 
vor mancherley aͤngſtigung meines gemuͤts / hin vnnd her gerriben]? 
thůn? was ſol ich jetzt fagez Es ſeind hie mehe traͤhern dañ wort 
fen ſchmertzen außzutruckẽ / von noͤtten / mit welchen die ſtraͤmen — 
wunden vnſers leibs zubeweynen / der vilfaltig ſchad vnſers volck 
vor diſer zeyt vilfaltig zubeklagẽ iſt. Wer iſt ſo hart vnd gar eyſer 
wer hat brůderliche lieb fo gar vergeſſen / der under ſo vilerley Fau⸗ 
chelns / vnder fo traurigen / vnd vor mancherley ſchmutz / vngeſ * ce 
vberblibnengefee/reuckeneaugenbabenmöchterdernirebalömie 
ſeüfftzen / heülen / vnd weynen / mehr dañ mit reden herfür breche Jh 
traure hertz liebſten brůder / ich traure warlich mit eüch / vnd it 
eygen krafft in mir / meine ſchmertzen zu en / noch sumilgerm/ 
wie kan mir eygne geſundtheit gefalle/fo der hirt mehr in ſeiner bei 
u. dan 
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Dann feinen eygnen wunden verwundet würt? Mein hertz iſt mit eü⸗ 
werem jegliche verknüpfft / ich bin ein mitgenoß des ſchwaͤren laſts / 
der todten leüchen vnd traurens. Mit den heülenden heüle ich / mit 
den weynenden weyn ich / mit den ligenden vnd krancken lige ich / mit 
ſolchen ſchoſſen und pfeylen des verhergenden feynds / ſeind alle mei⸗ 
ne glider zerſchlagen. Solche wuͤttende ſchwerter ſeind durch mein 
iñwendigs trungen / in ſolchem kan mein gemuͤt von anlauff der ver 
folgung nit ledig noch frey geſtanden fein/ In denen die zuboden ger 
ſtoſſen vnd vndertruckt worden / iſt auch all mein affect / hertz vnd ge 
muͤt zuboden geſchlagen / hernider gelegen. Jedoch lieben brůd / můß 
man vor allem / der warheit acht haben / vnd ſoll der dick finſter nebel 
diſer feyndtſeligen verfolgung / vnſer gemuͤt vnd verſtandt nitt alfo 
verblenden / das kein liecht noch ſchein / Goͤttlichen befelch zuſehen / 
mehr bey uns bleibe. So mã aber des ſchadens vrſach erkeñet / wůrt 

leichtlich ein pflaſter der wundẽ erfunden. Gott hat ſein haußgeſind 

— woͤllen / vnd dieweyl der lange frid / Chriſtliche diſci 
plin / zucht vnd lehr uns von Gott geben/gar verderbt vnd zuboden 

eſtoſſen / hat Goͤttlich gericht vnd vecheil/denligenden/ja ſchlaffen 
en glauben / hiemit wider auffgericht / Vnnd dieweyl wir wol mehr 
vnſerer ſünd halben zuleyden verdient hettẽ / maͤſſiget doch ð gůttig 


Her: alle ding / alſo / dz alles fo bißher beſchehẽ / mehe ein erforſchung 


des glaubẽs / dañ ein verfolgüg ſoll geacht werdẽ. Zwar einjeglicher 
war gfliffen fein erbgůt zumehren / ſie habẽ alle / wʒ vormals diegleii 
bigẽ vnd den Apoſteln gethon / oð allweg thůn ſoltẽ / in vergeß geſtel 
let. Seind mit vnerſettlichem durſt ð begirden / zeytliche narũg zuer 
weitern vñ zuhauffen / vffs hoͤchſt obgelegẽ / kein hertzliche Geyſtlich 
keit was bey den Prieſtern / kein Ba ek glaub vñ treüw bey den 
Diacken und dienern / kein barmbersigkeicin wercken / kein zucht im 
leben vnd ſitten / Der bart an mañen verſtellet / die hüpſche geſtalt ð 
„weiber gefaͤlſchet / die augen von Gott erſchaffen ehbrůchig /die haar 
mic lugen geſerbet / Liſt ige aufffaͤtz / die eynfaleigen hertzen zubetrie⸗ 
gen / die bruͤder zuhindergohn / argliſtigklich erſunden. Mit den vn⸗ 
gleübigen heüraht gemacht / die glid Chriſti den Deyden wie ein hůr 
vnder worffen. Nit allein fräuenlich/fonder auch meyneydt ſchwoͤrẽ 
Die Prꝛoͤbſt vnd Fürſteher mic auffgeblaßner hoffart verachten / vñ 
jnen mit gifftiger zungen vbel reden / mit trutzigem haß under einan 
der zwitraͤchtig fein. Vil Biſchoͤff / welche andern ein zierde vnd vor, 
bild fein ſolten / verachten Goͤttliche ſchaffnerey / werden weltlicher 
ding ſchaffner / verlaſſend jre Cantzel vnnd volck / reyſend in frembde 
landtſchafften / ein geltreichs kauffwerck zutreiben. Haben gelts ges 
ůg / aber mit ler zeyt muͤſſen die bruůͤder in der gemeyn hunger leyde/ 
—5 mit liſtiger nachſtellung hoͤfe vnd güccer an ſich zureiſſen / h 
ren gewiñ vnd ein kum̃en durch wůcher zumehren / was leydens aber 
ynd vnglücks verdienen wir nit mit diſen fündenzfouns doch zůuor 
Goͤtt lichs vrtheil verwarnet / vnd ſpricht / So ſie mein geſatz verlaſ⸗ 
ſen / vñ in meinen Gerichten nit wandlen / ſo fie ——— 
1* 2 al y Ders 
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S. Cecilij Cypꝛiani Pꝛedig | 
verwůſten vñ vnheyligen / meine gebott nit haltẽ werden/ wil ich mit 
der růttẽ jre ſůnd / vñ mit ð geyßlen jre boßheit heymſůchẽ: Diſe —* 
alle ſeind uns zůuor verkündet vñ geweiſſagt / wir aber feind gegebes 

ee wenig eingedench/mached mit vnſeren fünde/in - 
wir Gottes gebott verachtẽ / dz wir durch raube vñ harte mittel 
ar ſtraff ð fünden/on bewaͤrũg des glaubens Eurmend. Zwar wir be 
end uns noch ſpat vñ langſam zůr forcht des Herrẽ / dz wir vn 
ſtraff vn Goͤttliche bewaͤrung mie gedult tragẽ moͤchten / Dañ bal 
erſte red des tr ͤu wenden feyndts / hat ein groſſe ſchar ð bru⸗ 
der jren glaube verlaſſen / ſeind nit auß vngeſtuͤmigkeit ð verfolgũg 
geſtůrtzet / ſonð habẽ ſich ſelbs freywillig zům fall ergeben. Lieberr 
vnerhoͤrts / wz neüwes war vorhandẽ / dz jr / als ob ð handel vñ weſe 
des jetzt außgeſchloßnẽ Cheiſti / eüch vnbekant / vñ vngewonſam wi 
re / den Eydt vñ Sacrament mit fraͤuenlichem abfallẽ krafftloß 5a 
machẽ? Seind nit diſe ding alle lang zůuor durch die Prophetẽ vnt 
folgende durch die Apoſteln ver kündet! haben ſte nit zwang vñ trub 


vñ betten an jrer haͤnd werck / ð menſch bar ſich gebuckt / vñ — 
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Wie hat der knecht Gottes / ſtehen / reden / vnd Chriſto abſagen koͤn⸗ 
den! der zůnor dem Teüfel vnd der Welt abgeſagt hatte? Iſt nit der 
Altar / da diſer ſterbende menſch zů getretten / jhm zů einem feür / da⸗ 
ein ewig zubrinnen / worden! ſolt er nit vil mehr diſen Altar / welchen 
er mit wuͤſtem geſtanck / rauch vnd ſchmacken / geſehen / als einen tod 
ten / vnd halb verbrañten ſchelmen / geſcheühet vnd geflohen haben? 
Du armer menſch / was tregſtu mit dir opffer / vnd Brandopffer/sus 
op joder erwas zubitten:du kummeſt doch felbs ein verflüchtes 
opffer / vnd Brandopffer/dann allda haſtu dein ſeligkeit unnd hoff⸗ 
nung auffgeopffert / deinen glauben / mir ſolchem ſtinckenden feur 
verbrennet / Zů diſem / iſt vilen jr eygen verderbnuß nit genůg ger 
weſen / ſonder haben ye einer den andern zům verderben ermanet / 
vnnd den todt auß gifftigen geſchirren —— Iha auff das 
an diſem laſter vnd vbel nichts faͤhlet / babe die eltern jre kinder mie 
jren haͤnden / entweders ſelbs auff den Altar geſetzt / oder herzů gezo 
Vnnd alſo haben die jungen verloren / das ſie im anfang jrer ge⸗ 
— den Tauff) erlangt hatten / Werden nit diſe Einder am 
tag des Gerichts ſagen / Wir haben nichts vbels gethon / wir ſeind 
nit ſelbs willig / mit verlaſſung Gottes ſpeiß vnd tranck / zů den vn⸗ 
ngen getretten / Ein frembde / vntreüwe / vnnd vn⸗ 
glaub / hat vns vmbbracht / vnſere leipliche Eltern ſeind moͤrder an 
ons worden. Diſe vnſere Eltern haben der Chriſtlichen gemeyn / vn⸗ 
ſerer můter / darzů Gottes vnſers vatters / ver leügnet / vñ alſo ſeind 
wir noch jung / vnuerſtaͤndig / vnd ſo groſſen vbels gantz vnwiſſend / 
Durch andere zůr gemeynſchafft ſollichs laſters kum̃en / muͤſſen alſo / 
Co wee) auß frembder boßheit gefangen ſein / vnd ſterben / vnnd das 
leyder noch viel boͤſer / iſt hie Feinrechrmäffigenoch wichtige vrſach 
ſolches laſter zůẽtſchuldigẽ / noch zůbeſchoͤnẽ. Du ſolteſt billich dein 
vatterlandt verlaſſen (ehe du Chriſtum verleugneſt) vnd deines erb 
ſchadẽ erlitten habẽ. Dani welcher würt geboren / oder welcher 

bt / der nit etwañ fein vatterlandt verlaſſen / vñ ſeiner haab ſcha⸗ 

den dulden muͤſſe? Du ſolteſt vil mehr deines heyls und ewiger woh⸗ 
nung / ſchaden gefoͤrcht haben / vnd Chriſtum nit verlaſſen. Sihe der 
Heylig geyſt ruͤffet durch den Prophetẽ / weichend / weichend / gohnd 
dannen hinweg / vnd ruͤrent nichts vnreyns an / Gohnd nit auß der 
ſtatt / Reyniget eüch / die & des Herrẽ gſchite tragend. Aber die felbs 
des Herren geſchirr und Tempel Gotres ſeind / haben nit gewölche, 
rauß gehn / noch weichen/das ſie nichts vnreyns anruͤretẽ / noch mic 
den greüwlichen ſpeiſen / beſudlet vnd geſchaͤndet wurden. An einem 
andern ort würt ein ffin vom Him̃el gehoͤrt / verwarnende / was ſich 
— O mein volck gehe auß 

Babylon/das du jrer buͤberey nit theilhafftig / noch mir jren plagen 
groffen werdeſt / welcher nit herauß geht / noch weichet /iffibrer boß⸗ 
heit mitgenoß / mit jren plagen würt verwundet / der ein geſell jhrer 
laſter / vnd buͤbereyen erfunden würt / vñ darumb hat auch der Merz 


in verfolgung zuweichen vnd ———— ha auff das ſolches 


iij gefchehe/ 
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©. Cecil; Cypꝛuani Bing 

ehe / hat ers nit alleingelebir/fonder auch gethon / dañ bie kron 
von oben herab auß Goͤttlicher würdigung / vñ mag mie vor 
der zeyt genommen werden / Darumb welcher in Chriſto bleibende/ 
weichet / berleügnet nit des glaubens / ſonder erwartet der zeyt / wel⸗ 
cher aber nit weichende fellt / der iſt bliben / das er verleügnete. Man 
follylieben bruͤder / die warheyt nit verhaltẽ noch verbergẽ / die mate 
ri vnd vrſach vnſerer wunden nit verſchweigen / die blinde liebe vat⸗ 
terlichs erbgůts hat vil betrogen / das ſie zuweichen gar vngeſchickt / 
andere / die an jre haab gleich wie ein fůßb and gebunden / ſeind auch 

vngerüſtet / vnd vngeſchürtzt bliben / zeytlichs gůt iſt den bleibende 
ein bandt vnd ketten worden / dardurch jre tugent verhindert / vnd 













verderbet / ſonder hinderlegten jnen ein ſchatz im himmel / Sie be 
jetzt keinen feindt noch haußgenoſſen mehr zům ſtürmer / wa jt u 
mür/fin vn ſchatz / auch im him̃el were. Es moͤcht auch võ ð welt jetzt 
nit vberwundẽ / der nim̃er hett / dauon er vberwundẽ wurde / frey le⸗ 
Dig folget einer dem Herren nach / wie die Apoſteln / vnd vil zů der A⸗ 
poſtel zeyt gethon haben / vnnd etliche noch offt thůn / welche a 
haab / vnd eltern verlaſſen / Chriſto mit vnauffloͤßlichen banden an ⸗· 
gehangen ſeind / Wie moͤgend aber / die mit banden vaͤtterlichs erb ⸗ 
gůts verhafft / Chriſto nachfolgen? wie woͤllend oder moͤgend in h 
mel ſteigen / die mir jrrdiſchen begirden fo ſchwaͤrlich beladen ſeint 
Sie waͤhnend / ſie behaben guͤtter / werdẽ aber vilmebr gehabt 
die geist nur knecht jrer zins / nit Derren / ſonder vil mehr jres gelts gef⸗ 
eng Diener. Diſe zeyt vnd menſchen zeygt ander Apoſtel / vnd ſprich 
reich woͤllen werden / fallen in vil anfechtung vnd ſtrick / vñn man 
4Tchr) ley ſchaͤdliche begirden / die den menſchen verfencken inn vert ebnuß 
vñ todt / dañ alles vbels wurtzel / iſt geitz /welcheerliche gelnftechae) 
ſeind irr gangen vom glauben / verwicklen ſich in vilerley ſchmertzen 
Mit was belohnung aber locket uns der Derz/vunfer gůt zůnerach 
ten? Mit was herꝛlicher belohnung vergleichet er diſen kleinen / vnd 
geringen ſchadẽ: Niemants / ſpricht er/verlaffer hauß / acker/ J 
Marz · ¶ bruͤder / weib / oder kind / vmb des reich Gottes willen / ders nit ſyben 
faͤltig in diſer zeyt / in der zůkünfftigen welt aber / das ewig leben eut 
———— wir nun ſolche ding wiſſen / vñ dcs Perren ware ver⸗ 
eyſſung erkant / ſollen wir ſolchen ſchaden vnſerer guͤter / nit allein 
Moꝛth ·v · nit foͤrchten / ſonder vil meht begeren / wie dann widerumb der — IN 
lehret und warnet / ſpricht / ſelig feind jr / ſo eüch die leüt verfolgen / ab 
fündern/außjagen/ond eüwerm nam̃en / als einem ſchalch vbelrede 
vmb des mẽſchen ſons wille/ freüwend eũch an dem ſelbigen tag / vñ 
Folodend/ 
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feotocked/dan ſihe / eüwere belonũg iſt groß im him̃el So ſagſtu / die 
wider ſprechenden muͤßten aber gröffer peyn vnd marter erwarten? 
Nun wolan / der durch peynvberwunden/Eanfich der peyn beklagẽ / 
vñ der in ſchmertzen vberwunden / kan entſchuldigung feines fehmer 
tzens fürwenden. Ein ſolcher mag wol bitten vnnd agen / Ich hab 
woͤllen ritterlich ſtreitten / vnd meines eydts vnd Sacramentsein 
gedenck / die waaffen meiner begebung und glaubens Zůr hande ge⸗ 
nom̃en. Aber im treffen haben mancherley peyn / vñ langwirige mar 
ter / mich kempffenden vberwunden / mein gemůut iſt ſteiff vnnd mein 
glaub ritterlich beſtandẽ. Mein ſeel hat lãg vnbewegt mit den quoͤ⸗ 
lenden peynen gerungẽ / da aber des grimigen Richters vnfinigkeie 
auff ein neüwes er friſchet vnd erzůürnet ward / vnd die geyßlen mich 

eczzt muͤd gemachten / zerriſſen / die kolben zerſchlůgen / die folter ſtre⸗ 
cket / da mich jetzt die klawen zerzerreten / das feür derbreñt/ hat mich 
das fleyſch im kãpff verlaſſen / ſchwachheit des eingeweydts iſt gewi 
chen / vnd iſt nit mein gemuͤt / ſonder leib im ſchmeren ab laͤſſig wor⸗ 
den. Ein ſolche vrſach mag leichtlich verzey hung erlangẽ / ein ſolche 
entſchuldigũg mag wol erbaͤrmbklich ſein / wie der Herr in diſer ſtar 
ettwansverzigen har Caſto vi Acmilio/welcbeim erſten anlauff vñ 
treffen oberwunden/im andern freier aber ſighafftig / vnd die vor, 
mals dem feür gewichen / jetzt ſtaͤrcker dañ das feiir waren / vnd von 
dem ſie vor vbereylt / haben ſie jetzt vberwunden. Siebartennie mie 
erbarmung der traͤhern / ſonder der wunden / nit mit klaͤglicher fEimy 
mit zerrißnem vnd ſchmertzhafftigem leib / für die traͤher rar 

as blůt / an ſtatt des waſſers floß geliffert blůt / von dem halb ve⸗ 
branten eingeweyd. Was wunden aber woͤllend jee die vberwund⸗ 
nen vnnd verleügner zeygen? was peyn des eroͤffneten eingeweydo⸗ 
was marter der glider / da nit der glaub in der ſchlacht efallen (ons 
der unglanb und vntreüw feind dem treffen — Wa das 
laſter willig iſt / entſchul digt nicht den vndertruckten nordesböfen, 
Vnd diſes ſag ich / nit der brůͤder fach und haͤndel zuheſchwaͤren / fon⸗ 
er vil mehr zům gebett der genůgthůung zureytzen / Dan alfo 
ſtehet geſchriben / Die eüch ſelig preyſen / verfuͤrend eiich/ond verwir) 
ren den weg eüwerer füß/welcher dem fündenden mit fchmeychelwor 
ten — * Ihn zuſündigen / toͤdtet nicht / ſonder ſpeiſet 
— aber mit dapfferem rath zugleich ſtrafft vnd lehret 
einen brůder / für dert jhn zůr Seligkeit. Welcheich liebe /ſpricht der 
Herr / die ſtraff vnnd züchtige ich. So ſoll nůn ein Prieſter Gortes/ 
nicht mit betrüglichen dienſten verfuren / ſonder mieheylfamen arg 
neyen raht thůn. Ein vnerfarner Artzet iſts / der mit verſchonender 
—— geſchwollenen wunden ant aſtet / Vnd in dem er das gifft 
in wincklen der fleyſchlichen geſchwaͤren eingſchloſſen / erhaltet / meh 
rer ers / die wunden muͤſſen groͤffnet vnd geſchnitten / vnd nach abge, 
erfichnetem eyter / mit ſtarcker Artzney geheylet werden. Ob wol der 
vngedultig kranck ſchreyet / ruůͤffet / vñ auß ſchmertzẽ ſich klaget / wůrt 
er doch / ſo er geſundtheit entpfindet / dir nachmals danckſagen. 
ne R ij Es iſt 


94 


Caſtus on» 
Jemilme 


m 
Ehri 


Pfalm ! 


Apo⸗ · iq · 


iel 
—— 





chriſilich 
gemein⸗ 
ſchafft vnd 
* ſoll dẽ 
nıt leichtlich 
gegeben 
werden · 


Gnügs 
thũung · 


Leuit · xvĩ · 
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theil haben an des Herren tiſch / vnd am tiſch der Teüfel. Der ſelbig 
aulus troͤuwet vnd verkündet den fraͤuelern vnnd hartnaͤckigen / 
pricht / Welcher iſſet vom brot / od trinckt vom kelch des Derzen vn⸗ 
würdig / würt ſchuldig am leib vnnd blůt des Herren. Diſe ding alle 
verachtet man / vnd lege gewalt an des Herren leib und blůt / Hha ſie 
fündigenjesevilmeb: mit mundt vnndhänden/danndafiezunee 
ſich des Herren verleügneten / Eh die ſind abgelegt vñ abgeweſch / 
eh das laſter bekant vnd gebeychtet / eh das gewiffen durchopffer/ige 
bett / abſolution vnd haͤnd des Priefkers gereynigr/chedeszornigen 
vnd troͤuwenden Herren verletzung verſuͤnet / waͤhnen ſte es ſey d 
welchen ettliche mit verfuͤrenden worten vorlauffen / ſolches aberie 
kein frid / ſonder krieg. Dañ der ſich vom Euangelio abfünderr/Ean 
mit der gemeyn Cheiſti nit vereynigt werden / warumb heyffenfieun 
recht / wolthat ? warumb nennend fie lieber ein Gottloß weſen nit 
dem nam̃en der Gottſeligkeit / was geben fie für / mit verhinderung 
der —— — denen / die billich ſtaͤts weynen/ 
errẽ bitten ſolten? Solche zwar ſeind den Gefallenen bie 
dern / das der Hagel den früchten / vngeſtuͤme wetter den beümen / 
dem vihe ein ſchoͤlmechte ſeüchte / den ſchiffen ein wuͤttends vngewit 
ter. Solche benem̃end den Gefallenen troſt ewiger hoffnung / Ada 
ſend den baum auß mit der wurtzel / mit erbgifftiger red ba vñ 
| toͤdten 
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toͤdten fie / zerquetſchen das ſchiff an die felſen / vff das es nic ans ge; 
ſtad komme. Solche baldwilligkeit gibt nicht / ſonder nimpt friden / 
gibt nicht gemeinſchafft / ſonder verhindert zur ſaͤligkeit / Iha diſes 
if einandereverfolgung vnnd anfechtung / durch welche der liſtig 
feind / noch heütigs tags / mit verborgner verwuͤſtung die gefallenen 
beſtreyttet / vnnd wider ſie wuͤttet / vnnd diſes thůt er / auff das das 
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klagen( vber jrefiind)auff hoͤre / trauren ſchweyge / gedaͤchtnuß der 


ſünde verſchwinde / ſeüfftzen der bergen vnðtrucket / traͤhern der au, 
gen geſtillet / vnnd der Herr ſchwaͤrlich erzürnet / durch langwiri 

vnd vollkom̃ene bůß / nit gebetten werde / So doch geſchriben ſtehet / 

Gedenck wa von du gefalien biſt / vnd thůe bůßz / Nemants betrieg 
ſich ſelbs / Hiemandts verfuͤre ſich. Allein der Der: kan ſich erbar⸗ 
men / welcher allein vnſere ſünd getragen / für uns ſchmertzen erlittẽ / 
Welchen Gott für vnſere ſünd gegeben / kan die ſünd die wider jhn 
beſchehen / verzeihen. Der menſch aber kan nicht groͤſſer dann Gott 
ſein / der knecht kan auch nit verzeihẽ / noch nachlaſſen / dz mit ſchwaͤ 
rer vbertrettung vnd boßheit wider den Merzen begangen iſt / vnd 
diſes darumb / auff das dem gefallenen nit vber diſes noch ein groͤſſer 

vbels erwachſe / vnnd nit wiſſe / das geweyſſagt iſt. Verflůcht iſt der 
menſch / der auff einen menſchen hoffet / den Herren ſollen wir bitten / 
den Herren ſollen wir mit vnſerer genügebüung verfünen / welcher 


ke willverleugnen /der mein verleüugner/welcer allein ab, 


Gericht vom vatter entpfangen hat. Wir glaubẽ ja dz der Marı 


cxyrer verdienſt / vnd werd der frommen / vil bey dem Richter vermoͤ⸗ 


gen. Aber wañ der tag des Gerichts kum̃en würt / vnd ſo nach vnder 
"gangdifer welt / ſein volck vor dem Kichterſtůl Chriſti ſtehen würt / 
Twürt diſes alles nichts helffen) wa aber jergendrs ein fraͤueler ver, 
meint / er vermoͤg jederman vergebung vn nachlaſſung mittheilen / 
iſt vaſt keck des Herrẽ befelch Ja Si nützet nit allein nichts 
den gefallenen / ſonder ſchadet jnen / Diſes heyßt zů zorn reytzen / nit 
"Gottes vrtheil vnnd ſententz halten / Diſes iſt waͤhnen / man ſoll 

SGottes barmhertzigkeit nit zůuor bitten / ſonder miẽ verachtung 
Des Herren / auß eygner gůtwilligkeit fürnemiſch fein. 

Vnder dem Altar Gottes ruͤffend mit groſſer ſtimm die ſeelen der 


4 getoͤdten Martyrer / ſprechend / Wie lang / heyliger vnud warhaffti / 


‚ger herr / wiltu nit richten Hoch rechen vnſer blůt / von denen die auff 


4 erden wohnen" Vnd cs würt jnen geſagt / ſie ſollen zů růgen ſein / vnd 
gedult haben / vnd niemandts gedarff vermeinen / es moͤg einer mitt 


verzeyhung vnd nachlaſſung der ſünden / wider diſen Richter fromb 
werden / oder ehe er gerochen werde / andere ſchirmen. So ſagſtu / die 
Martyrer haben aber ſollichs zuthůn befolhen: Recht / wa ſie / was 
recht / gepürlich / vnd nit wider den HNerren ſelbs iſt / gepietten / ſol ſol⸗ 
ches von einem Prieſter Gottes beſchehen / ſo des gewerendẽ leychte 


nd genepgeebewilligung/und des begerenden bitt / mit rechrgleü⸗ 


biger maß gemaͤſſigt würt. Die Marryrer ſprichſtu / gebiettẽ ſoiches 
aber wañ ſolches / das ſie — - gefan 
8 Merren 
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S. Cecilij Cypriani Predig 
des Herren gebotten iſt! Als dañ ſollen wir zůuor wiſſen / das ſie vil ⸗ 
leicht von Gott erlangt / das ſie bitten / vnnd thůn / das ſie gebieten / 
Man ſoll aber nicht bald waͤhnen / das gleich von Goͤtt licher Maier 


dann auch Moyſes für die ſünd des volcks bittend / hat den ſünden⸗ 
den verzeyhung im gebett nit erlangt / Nerr / ſpricht er / Ich bitt dich 
diſes volck hat ein groſſe fünd begangen / vnd nůn fo du es jnen nach 
laſſeſt / ſo laß es jhnen nach / wa aber nit / ſo tilge mich auß dem bůch / 
das du geſchriben haft. Vnd der Der: ſprach zů Moyſe / So jemants 
vormir gefündiger / den will ich tilgen auß meinem bůch. Diſer liebe 
freündt Gottes / welcher mie Gott von angſicht zů angſicht EM 
hat nit / das er begerer/gemöchr erlangen/noch des zornigen Gottes 
verletzung / mit feiner bitt moͤgen ſtillen. Hieremiam lobt vnnd rhů⸗ 
mer Gott / ſpricht / Ehe ich dich in můtter leib gefi chaffen hab / kaute 
ich dich / vnd ehe du auß můtter leib geboren wardeſt / hab ich dich J— 
heyliget / vnd zum Propheten vnder die Deyden geben / noch * 
ſelbi teen für die find des volcks bate vnd — Go 
—* itt für diſes volck / du ſolt auch kein klag noch bitt fürbrin⸗ 
gen / dañ ich will ſie nit erhoͤren / in der zeyt wañ ſie mich anchffen/sür 
seyrjbrer trůbſal / Was ware gerechrer dann Noe / welcher/da das 
ans erderich mir fünden erfüller was / iſt allein from auff erden er⸗ 
suite iſt herrlichers dann Daniel! Weriftdenglam 
ben zubezeügen / in ſchwachheit ſtercker geweſen? in Gotees wird ⸗ 
gung ſeliger? welcher / ſo offt er —. Dar ME * 
Siglebendigblibenift: Wer iſt williger in wercken / mañlicher in at 
fechtungen / im ſchmertzen gedultiger / in forcht demuͤttiger / im glau⸗ 
ben warhafftiger / dañn Jod? Noch dannocht / wa diſe alle drey bette⸗ 
ten vnd floͤheten / woͤlt ſe Gott nicht erhoͤren noch gewaͤren. Da der 
—— Ezechiel für des volcks ſünd bat / ſagt der Merr/cinjeglide 
and das ein ſünd vor mir geſündigt / vber das ſelbig will ich 
handt außſtrecken / vnd wĩl zerreiben die ſtercke des brots — 
er vber dadſelbig ſchicken / vnd auß den ſelbigen menſchen vnd vihe 
— dar ob ſchon diſe drey maͤnner / Noe / Daniel vnnd 
Job / mitten drinnen weren / wurden fie weder fün noch toͤchter erre 
Sie allein wurden behalten. So gar ſtehet nit / das man bittet 
im Vorurtheildesbirtenden / ſonder im wolgefallen des gebenden 
Menfcblich ſententz und verbeilfollimnichrssücygnennodhvnder ⸗ 
nem̃en / es bewilligedann auch in ſolches / Goͤttliche meyſterſchafft. 
Euangelio ſpricht der Herr / welcher mich bekennet vor den nen 
cben/den will ich auch vor meinem vatter im himmel bekennen / wel⸗ 
‚ber aber mein verleügnet / des will ich mich auch verleügnen / da: 
des leugnendennicverleügner/würt er den bekennenden auch nicht 
bekennen. Das Euangelium kan jha nit in einem theil beſtehen / vnd 
imandernebeilwancden/cs miiß beydes geltẽ / oder alle beyde krafft 
der warbeic verlieren/fo werden die leügnenden keins laſters ſchul⸗ 
dig ſein / ſo werden die bekennenden auch kein belonungderenger t 
—— 
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Denen 6 
nepfaben . So aber der vberwindende glaub gekroͤnet wůrt / iſt 
— der — —— geſtrafft el 
vnd fo dns Euangelium alſo auffgeloͤßt vnd zertheyit da⸗ vnmüg⸗ 
lich iſt ) moͤcht werden / vermoͤchten die marty er nichte Der ware 
nit mag auffgeloͤßt werden / moͤgend nicht wider das Euangelium 
thůn / die auß dem Euangelio Martyrer worden Niemandes liebe 
bruͤder / ſoll der Martyrer würdigbeit berüchtigen/ niemandts jhre 
kronen vᷣñ glori zunichts machen / die ſtercke eines vnuereuckt en gian 
bens bleibt vngeſchwecht / vñ der / welches glaube/ ung / tugent / 
vnnd alle glory in Chrifkoift/Eanniches: reden noch 
thůn. Die lieben Martyrer / welche ſeibs Gotteo gebott gehalten vñ 
gethon / moͤgend nit vrfaͤcher ſein / das von Bifhysfen und Pfarrhern 
eewas wider Gottes befelch beſchehe / Lieber iſt and) jemands groͤſ⸗ 
ſer dann Gott? oder guͤttiger / dann Goͤttliche gürtigkeicr das je⸗ 
mandes etwas vngeſchehen wolt / das Gore hert geſchehẽ laſſen? OÜEBb 

Gott nit gewaltig gen gemeyn zubeſchirmen! oder jemänts 
vermeynet durch meh vns zuerhalten! Gleich ob diſe ding ohn 
Bottes vorwiſſen beſchehen / vnd nit diſes alles auß ſeiner verhaͤnck⸗ 
nuß ſich alſo zůtrůͤge / So doch Goͤttliche — vnlehrhaffti⸗ 
lehret / die vergeſſenen erinnert / vnd ſpei r hat Jacob und 

Iſrael zům raub geben denen die ſte bernubt haben? hat es nit Gott 

—— ſte ündige haben? vnnd in feinen wegennic gewand, Ehxig 

t / noch ſein ge | 
vber fiegefürer, Vnnd an einem andern vrt bezeüget ſte vnd fpeiche/ 
I ſt Gottes handt nit mehr krefftigzuhelffen vnnd uereren⸗ oder Eſalix · 


des Herꝛen wegen nit gewandiet / das geſan Gottes von vns geworf 


ch nit gewoͤlt biegen / da e ſchon onen auf 
; auch nit gebrochen / da es jetzt vberwun 

den was. Der ligende hat dem ſtehenden / der verwunder dem vnucc 
Fr letzten getroͤnwet / vnnd dieweyler nicht gleich vald den leib des Her 
ren mit beſudleten / verunreynigten haͤnden entpfangen / vnd mit wuͤ 
ſtem mund / des Herren blůt getrunckẽ / wůrt der Goteodieb vñ Kirz 
chenrauberwber die Pricfker erzürnet. O deiner zůuil —— 
heyt? du zürneſt vber den / ð Gottes zorn von dir vndſteht a zuwen⸗ 

den / Troͤuweſt dem / welcher Gottes barmhertzigkeit fur dich bietet / 
welcher deine wundẽ baß fulet / dañ du felbs/welcber fiir dich trahern 
vergeüſſet / die du billich ſolteſt verehret haben / beſchwaͤreſt alle 

eſt alſe 
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S. Cicilij Cypuani Pꝛedig 
onoch mehr deine laſter / vnnd wiewol du vnuertraͤglich biſt / 
ae durch die Prieſter Gottes / mit dem Merzen verfüner zu⸗ 
werden Lieber Cbeift niim vil mehr an vnd höre was wirdir fagen/ 
warüb wöllen die caube obzen vnſere beylfame wermanu niche 
hoͤren? wie kumpt es / das dieblinden augen den weg der bůß / welchẽ 
wir zeygen / nit ſehen wöllenwarumb will das erſchroͤckt vnnd ent ⸗ 
frembdet gemuͤt / die lebendigen artzneyen / die wir auß him̃ liſcher ge⸗ 
— — 
ei geringen /fo e 
— erſchroͤckt werden / Lieber ſihe an / die Chriſtum — 
ner haben deren peyn wir vor augen ſehen / deren trauriges end wir 
beweynen) wie fie auch in diſem leben nit on peyn / wiewol der tag 
der peyn noch nic kummen / ſein moͤgen? Es werden aber micleer 
zeyt etliche geſtrafft / auff das andere gebeſſert / Weniger peyn ſoll vi 
len zům exempel dienen. n 
Einer auß denen die ſelbs willig auffs Rahthauß /sünerleügnen/ 
gangen / als bald er Chriſtum verleügnet / iſt er erſtummet / vnnd hat 
cben die peyn daher angefangen / dannenher das laſter — 
— ——— 
zzigkeit zubeger mau vnreynes ward 
lee im bad( dann diſes manglet noch jremlafter und boßheytten / das ſie 
sen Chuſtẽ · gleich auff die verleügnung ins bad gieng / dann ſie jetzt des 
chenden widerbads gnad verloren hatte) vom vnreynen befef 
Stumm · ¶ fenjfichzürerden / zerbiß mit jren zaͤnen die zung / damit fielefkerlich 
* vom bösen opffer gefreſſen / oder geredt hatt. Als baldfiedifelefkers 
— liche ſpeiß entpfangen / iſt des mundts vnſinnigkeit / zů ſeinem ſelbe 
verderben gewaffnet / vnd an jm ſelbs zům hencker worden / iſt dur 
ſchmertzen des bauchs / vnd qual des gedaͤrms / in kurtzem | 
Fieber vernem̃en was fi in pnferer gegenwertigkeit / vnd das wir 
ſelbs zeügẽ / zůgetragẽ hat. Die eltern eines jungen ſaugenden kinds / 
waren auß forcht / vnbedacht / geflohen / hatten jr kindt einer ſeügam 
— De igmäcrer abe bar Dies End für bie i 
Dberkeir getragen / welche diſem kindt / dieweyl es noch nic J 
— ſen kondt / brot mit wein / vom Goͤtzen opffer vberig / vermiſchet / bey 
— —* einem Goͤtzen / dahin das volck pflegt zukummen / zueſſen geben hat. 
daragenDie můtter hat nachmals jre tochter wider genom̃en / welche das be⸗ 
angen laſter / wie ſie es vormals nit verſtanden / noch abwenden/al 
——— weder reden / noch anzeygen / vermoͤcht / vnd hat ſich al⸗ 
ſo auß vnwiſſenheit zůtragen / das die můtter diſe jre tochter mit ſich 
Gür Gemeyn vnd kirchen) da wir das Nachtmal op vnd auß 
theilten / gefuͤret / Aber diſe under dic heyligen vermiſchet / was vber 
vnſer gebett vnnd bitten vngedultig / ward jetzt mit heülen ütt⸗ 
let / dann auß hitz jres gemuͤts ſchwanckende / gleich ob ſie ein ⸗ 
meiſter foltert / hin vnd ber getriben. Vnd hiemirbardiejungerohbe 
ſeel / die vnbewißte that / in ſren eynfaͤltigen jaren bſchehen / mit difes 
anzeygungen offenbaret / Da aber jetzt die herrlichẽ Ceremonien vñ 
| geberg 
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—* vollẽdet / hat ð diener dẽ kelch des Derrẽ / dẽ gegẽwertigẽ zuopf 
vi darzureychẽ / angefangẽ / vñ demnach jetzt die anðn fan 
gen / iſts auch an diſe tochter in der ordnung kum̃en / welche auß eins E ee 
ſprechung Goͤttlicher Maieſt at jr angeſicht abgewendet / den mund Eindern und 
mit verſtopffung der lefftzen zůgehalten / vnd den kelch zuentpfahen Leyen gege 
abgeft ne. ‚Aberder Diakon füre fürt / ſchüttet eyn ve ion ben» 
ment des Kelchs / auch der widerſtrebenden. Bald folger ein göckzen 
vnd ſpeüwens / vnnd mocht in dem mundt vnd leib / durch der Teufel 
tranck beflecket / die Euchariſty vnnd Sacrament der danckſagung 
nit bleiben / der tranck im blůt des Herren geheyliget / iſt auß dem be⸗ 
fleckten magen wider herauß getrungen / So groß iſt der gewalt vñ 
Maieſtat Gottes. Die verborgne finſternuſsẽ ſeind durch ſein liecht 
entdecket worden / die verborgne laſter mochten den Prieſter Gottes 
nit betriegen. Solches hat ſich bey diſem jungen meydlin / welches dz 
frembd laſter an jm begangen / vor kindtheyt nit gemoͤcht reden / zů⸗ 
etragen. 
vnd erwachſene / hat ſich heymlich vnder 
die opfferenden Chriſten eingeſchleyfft / nit ſpeiß ſonder ein ſchwerdt zen: 
entpfangen/vnd gleich einem cödrlichen gifft /inzachenvndleibein ma enpfız 
en/nachmals geängftige / vnd michissiger tobender feel —* en vñ dãck 
en eingethon werden / hat jetzt nit mehr der verfolgung / ſonder 
jrer ch zwang erlitten / iſt zab lende vnd zitterende hernider ge» 
ſallen / hat des erdichten gewiſſens laſter nit lang vngeſtrafft verder 
gen moͤgen / vñ die die menſchen betrogen / hat Gott eĩnen recher ent ⸗ 
pfunden. Item ein andere wolt jhre kiſt oder trog / dariñ das Heylig Das Sara 
umb des Herren ware/mirunwürdigenbändeauffebün/ift aber mens in der 
durch das aufffarendefeür/alfo erſchroͤckt worden / das ſie es nit ges Fifien. 
doͤrfft anruͤren. Item ein befleckter verleügner / da der Prieſter Bor, 
tes dz opffer herzlich begienge / wolt auch mir andern ein theil heym⸗ 
lich entpfahen / hat aber das Peyligthumb Gottes nie gemoͤcht eſ⸗ 
en / noch begreiffen / ſonder als er ſeine haͤnd auffgethõ / aͤſchen dariñ ehe für de 
nden / vñ iſt alſo durch difes eynigen ſtraff angezeygt / dz der Mer: —— 
von denen / die jn verleügnen / abweiche / vnd das / dz man entpfahet / 


den vnwürdigẽ zůr ſeligkeyt nit nutz ſeye / dieweyl die heylſam gnad Die Leyen 


in aͤſchen / durch flucht der heyligkeyt iſt veraͤndert worden / wie vil entpfaben 
ſeind noch heüttigs tags / die von vnreynen geyſtern beſeſſen? wie vil 8 de 
wantwisiger werden vonvnfinigkeirgerriben? Doch iſts on not ei/ pinde 
nes jeden verleügners / jaͤmerlichs end zuerzoͤlen / dieweyl durch viler 
ley vnfals und vndergang der woͤlff / nit weniger ſtraff der boßheyt / 
dañ boͤßwichter geſehen vn erfunden würt. Derhalben betracht ein 
jegklicher / nit was ein anderer erlitten / ſender was er ſelbs zuleyden 
va dienet / vnd waͤhn nit das er / dieweyl ſich die ſtraff verzeücht / ent⸗ 


lauffen ſeye / jha foͤrchte ſich vil mehr / vnd wiſſe das in Gottes vrtheil Lbellatici/ 


zů groͤſſerer ſtraff vorbehalten habe. Vnd zwar die jre haͤnd mir laͤ⸗ ed as 


ſterlichen opffern vnd Goͤtzen dienſten nit befleckt / jre gewiſſen aber nerten. 
| 
len ſnen ſelbs nit heüchlen / als ob ſie keiner bůß — er * 
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S. Cecilij Cypriani buͤchlin 
ſolche ſchrifftliche bekantnuß / iſt eines verleügneten Chriſten bs 
gun das cr dem abgefage/baser shuosgeweienift/ Jhacr jage/da Ye 
er alles gerhonhabe/das andere mit der that begangen / vñ dieweyl 
geſchriben ſtehet / Jr mögen nit zweyen Herren dienen / hat ye ein ſol⸗ 
cder / dem Weltherren / des befelch er gehorſamet / gedienet / vñ 
lichem gepiet / mehr dann Gett gehorchet. Darumb lügeinjegliher! 
ob er mit wenigen ſchanden vnd ſünden ſchrifft lich ſich begeben vnd 
zZůgelaſſen / dann das jhener Opfferer offentlich bey den menſchen be 
zeüget hat. er —— 
Doc würt ein ſolcher / Gott dem Richter nie enelauffenmögen/ 
dann der Heylig Geyſt im Pſalmen ſpricht / Mein vnuollkommens 
haben Herr deine augen geſehen / vñ werden allein dein bůch 
ben / Vnd widerumb / Der menſch ſihet ins angeſicht / Gott aber in 
ber. Dergleichen verwarnet vns der Herr / ſpricht / Es werden alle 
Gemeynen wiſſen / das ich ein Erforſcher der nieren / vnnd hertzeus 
biñ. Diſer ſihet ins heymlich und verborgen / vnnd [(hauweranwas 
bedeckt iſt. Vnd zwar Gottes augen mag niemandts ñen / der 
bonn 


menfcb ins finfter verbirger/würdich jhn darumb nicht ſehen? Er⸗ 
fulle ich nit himmel vnd erden? Er fiber eines jegklichen hertz vnnd⸗ T. 
inwendigs/würenicalleindierbaren/fonder vnſer aller wort vñ ge 
dancken richten / welcher auch eines jegklichen e/ondfürgenom 
menẽ willen/im verborgnen feines berssen verſchloſſen / auſchauwet 

Zů dem / dieweyl in groͤſſerem glauben vnnd beſſerer forcht geſta 
den ſeind / die mit keinem laſter des opffers / noch ſchrifftbuͤchlin ver⸗ 
hafftet worden / aber doch daruon gedacht haben / be fifob 
ches ſchmertzlich vnnd eynfaltigklich / bey den Prieſtern Gorees/ 
thůnd beEanenuß jres gewiffens/legend ab die bürdenjres gemüse) 
fücbend beylfame Artzney jhren / wiewol Eleinen vnnd geri 
wunden / wiſſen das geſchriben ſtehet / Gott würt nicht verſpotte/ 
Gott kan nicht verlachet / noch hindergangen / oder — iſt 
betrogen werden / ja der von Gott nach menſchlicher weyß gedenckt/ 
ſündiget vil / waͤhnet er moͤg der ſtraff des laſters enttriñen / dieweyl 
er nit offentlich geſündigt. — 

Chriftus ſagt vnder anderen feinen ——— fich mein 
befebämer/des würt ſich des menſchen ſůn befbämen. Wie kan un 
der fich einen Chriſten achten / der ſich einen Chriſten zuſein befchär 
met vnd foͤrchtet? y 37 
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Von den Gefallenen. 


Er můß auch bůß zuthůn / vnnd des Herren barmhertzigkeit zubit⸗ 
t 


ten / nit nachlaſſen / auff das in verſaumung der | 
Schauffer werde / dz in begangnem vbelzuwenigwar. Darumbbice 


ich lieben bruͤder / bekenn ein jeglicher ſeine boßheit / dieweyl der ger Beicht · 
ſündiget hat / noch in diſer welt iſt / vnd ſeine beychte vnd bekantnuß 


mag zůgelaſſen werden / dieweyl ſeine genůgthůung vñ nachlaſſu 

— * Prieſter beſchehen / bey ek nn * Fan 
ons von gantzem hertzen zům Herren bekeren / vñ bůß der lafter mic 
mit warem ſchmertzen erweyſen / Gottes barmhertzigkeit bitten / di⸗ 
ſem ſoll vnſer feelsufüß fallen / diſem ſoll mißfallen und traurigkeyt 
für die ſund genůg thůn / an diſem halt ſich alle vnſer hoffnung / Wie 


wir aber bitten ſollen / ſagt er ſelbs / ſpricht / Rerend eüch zů mie von I 


gantzem eüwerem hertzen / mit faſten / weynen / vnd heülen / zerſchney 
en eüwere hertzen / nicht eüwere kleyder Laſſend ons mir gantzem 


hertzen zům Herren tretten / ſeinen zorn vnnd verletzung mie faften / —— 


heülen vnd weynen (wie er ſelbs vermanet) verſuͤnen / waͤhnen wir 
aber / das der vom erſten tag an des begangnen laſters / taͤglich bey 
den weibern badet? mit vberflüſſiger ſpeiß gemoͤſtet würt / von vbe⸗ 
rigen feyßten belaͤſtigt am andern tag noch ſeine luſten vnnd begir⸗ 
den herauß goͤckzet / ſeine ſpeiß vnnd tranck zůr notturfft der armen 
nit mittheilet!? nit von gantzem hertzen klaget vnd trauret? mit far 
ſten weynen vnnd heülen / den Herren nicht bittet? wie kan / der noch 
freüdig vnd froͤlich daher gaht / ſeinen todt beweynen? Vnnd ſo ge⸗ 
ſchriben ſtehet / Fr ſollend die geſtalt eüwers barts nicht verhoͤnen / 
iſer aber ropfft vnnd beſchirt ſeinen bart / zieret feinangeficht ? wie 
mag einer jemandts zugefallen / ſich befleiſſen / der Gore mißfallet? 
waͤhneſtu das dic frauw ſeüfftze und weyne / welche noch zeyt hat / ge⸗ 
ſchmuck koͤſtlicher kleydung anzulegen? Aber an Cheiſti kleyd / das 
ſſe verloren nimmermehr gedenckt koͤſtliche geſchmuck / außgeſtoch⸗ 
ne halßband traget / Aber Goͤttlichs vnnd himmeliſchs geſchmucks 
ſchaden nit beweynet? 
Ob du wol ſeltzame zierden vnd ſeydine kleyder anlegeſt / biſtu den 
nocht nacket / Ob du dich ſchon mit goldt / baͤrlin / vnd edel geſteyn 
reſt / biſtu dannocht ohn Chriſti geſchmuck vngeſtalt. Lieber die du 
dein haar noch büffeſt / laß doch noch mit ſchmertzen ab / vnnd die du 


mit ſchwartzem puluer deine augbrawen ferbeſt / weſche doch jetzt dei 


ne augen mit traͤhern. So du jemandts auß deinen geliebten / durch 
todtes abgang verloren hetteſt / würdeſtu ſchmertzlich erſeüfftzen / 
vnd weynen / mit beſchmutztem antzlit / mit verwechſeltem kleydt / vn 
geſtraͤltem haar / verhülltem angeſicht / nidergeſchlagenem mundt / 
anzeygung deines ſchmertzens beweyſen. Du ellende / haſtu nit deine 
eygne feel verloren? biſtu nicht geyſtlich todt? tregſtu nit ſelbs deine 
leicher Ob du ſchon noch hie lebſt / vnd wandleſt! Du aber erſeüfftzeſt 
nicht mir ernſt / noch embſigklich warumb klagſtu dich ſelbs nit? wa 
rumb verbirgſtu dich nit / entweder auß ſcham̃ des laſters / oder —* 
vollſtreckung des klagens. Sihe das ſeind zůuil ſchandtliche vnnd 
ſchaͤdliche wunden der ſünden /Sihe zůuil groſſe boßheit / nemlich 

Raij ſündigen 





iſt / Laſſend Abſolution 


Eſa · vj · 
hy Theſſa · ih · 


? en Enaben/habenmitzen im bzinnenden ofen unnb — * 










































S. Cecilij ——— Di | 
in ann ee rear diefelbignie 


SERFFR 
Ananias / Azarias / vnnd Miſahel / die Docherleüchren 









jhre fünd zubekennen / vnnd jhn zuloben / nicht auffgehoͤret / Vnnd 
wiewol ſte jhnen nichts vbels bewißt / darzů durch dienſt des giau⸗ N 
bens / vnnd forcht / bey dem Herren wol verdient / haben ſie doch mit⸗ | 
ten inn dem — —————— tugent / dem lerren 
* J 


fe ſpricht alfo / Azarias ſtůnd ed 
—* —— ichtet Gott mit ſeinen geſellen / in mitte 


es feürs. — 

slaube 
vnd vnſchuldt / nach groffer würdigung des Dersen anfe mo 
ten / vnd offe wideräfereem lobe / bearbeyttet er — Bote 
che zubeweyfen/walser ſich in einem ſack vnd aͤſchen / beychtet Gott / 
mir ſchmertzen / ſpricht. Dur 

Herr / ein Groſſer / Starcker / vñ erſchroͤcklicher Gott / Adu ale 
bündtnuß / vnnd erbarmung / denen die dich lieben / vnnd deine Ba 
baxcbalten/wir haben gefünbigtrond obejegechon/wotefeind Bote 
loß geweſen / haben vbertretten deine gebott / vnd deine Berichener? ⸗ 
laſſen / die wort deiner knecht der Propheten / welche zů vuſer A 

nigen/süallemvoldvndland/inndeinemnamengeredr/habenwie 
nie gehoͤret / noch ehoscher.Perz dir ſey glori und gerechtigken uns 
aber [hand und ſchmach BT ; 
| Solbedingbabendiefen uͤttigen / eynfaltigen vnnd vnſchul 
digen gethon / Gottes Maieſt at zůuer ſuͤnen / Jesundeaberwägen 
ſich die auch des / die den Herren verleůgnet haben / genũg athůrt 
vnd den Herren zubitten. Pr 

Ich bitt eüch lieben Bruͤder / bewilligend inn die beylfamen: 


neyen / geborcbend gůttem rath / vereynigend eüwere traͤhern nie X 


vnſern / Taſſend eüwere ſeüfftz en mit vnſern verſamlet —— Fu 
eüch / auff das wir Gore firreiich bieten moͤgen. mi 
Wir bitten eich zům erfken/auff das wir Gott / das erfich, wer 
erbarme / bitten koͤnden / Thůnd ein völlige bůß / beweyſend traurig 
keit eüwers betruͤbten vnnd klaghafftigen gemuͤts / vnnd laſſend 
eüch etlicher vnbedachten jrerbumb vnd nichtige blindtheit — 
mit ſo groſſem laſter behafft / vnnd mit blindtheit jhres hertz 
ſchlagen / die begangne boßheitweder mercken / noch —— 
wegs bewegen noch abwenden. —— 
Diſes iſt fürwar die groͤſte plag des erzůrnten Gottes wie: ge⸗ 
chriben ſtehet / Gott bat —* ein durchſtechenden Geyſt geben? 
nd an einem andern ort / Sie haben die auſſerwoͤlte 
angenom̃en / das fie ſelig wurden / darumb würt jnen Gott Er 
würckung der jrrthumb ſchicken / das ſie der lugen glauben/a — 
er N — 





Donden Öefallenen. 


ineninjrer gerechei Bi Befallen is ⏑—— 
gefallens gehapt. Pnbillich gefallen fieinen felbs / vnnd wanwigig/ 
mic verruckung eines durchſtochnẽ gemuͤts / verachten fie Gottes ger 
bott / verlaſſend die artzney jrer wunden/wölle nit bůß würcken / vor 
egangnem laſter vnfür ſichtig / nach der vbelthat verſtockt / Erſtlich 
vnbeſtaͤndig / nachmals ſtoltz / woͤllen nicht bitten / noch zuſůß fallen/ 
Da ſie ſtehen ſolten / ligen ſie / da fie ligen ſolten / ſtehen ſe. Sie baben 
nen ſelbs / on menigklichs darbiettens / frid genom̃en / durch falfche 
vertroͤſtung verfuͤret. Sie haben ſich zů den abtrinnigen vnd creiiw» 
loſen gefeller/jeschumb für warheit angenom̃en / gemeynſchafft dere 
die nicht in der gemeyn ſeind / noch gemeynſchafft haltẽ / haben fiefür 
veſt vnnd recht geachtet / glauben den menſchen wider Gott / woͤllen 
aber Bott wider die menſchen nit glauben. Solche menſchen / lieben 
bruͤder / ſo vil jr immer moͤgen / fliehend / vermeydend mitt heylſamer 
—— toͤdtliche / gifftige vñ ſchaͤdliche beywohnung / Ire red 
eücht wie eins krebs / jr geſpraͤch hupffet wie ein gifftige Peſtilentz / 
a ask ſchaͤdliche vnd gifftige beredung toͤdtet fchandrlicher 
dañ ——— in der verfolgung iſt noch genůgthůende bůß 
vberig / Die aber bůß der laſter auff heben / beſchlieſſend den weg zůr 
ůgthůung / vnd alſo beſchicht durch etlicher fraͤuel / dz cin falſhes 
— —————— oder geglaubt würt / das man hoffnung der waren ſe⸗ 
ligkeit verleürt. Ihr aber geliebten bruͤder / deren forcot zů Gott wil⸗ 
lig / vnd deren gemuͤt auch im fallen feines vbels eingedenck iſt. Buß 
ſend mit warer reühe / thůt eüwern fünden fürſehung / erkennend das 
ſchwaͤr laſter eüwers gewiſſens / Thůnd auff eüwers hertzẽ augen / eũ 
wer ru er verswepflennicht an Bortes barmher⸗ 
tzigkeit / Doch follimniemandts nachlaſſung zůſchreiben / dañ Gort / 
wie vil er auß vaͤtterlicher gürtigkeit allwegen nachgibt / vnd gůt iſt / 
ſo vil iſt er ander Maieſtat eines Richters zufoͤrchten / De ſchwaͤrer 
wir geſündigt / ye mehr wir weynen ſollen / zů einer tieffen wunden ge⸗ 
hoͤrt fleiſſige vnd langwirige artzney. Die bůß ſoll nit geringer dann 
das laſter ſein / Meynſtu der Herr / den du mit treüwloſen worten ver 
leügnet / moͤge bald verfüner werden? Welchem du dein erbgůt fürge⸗ 
ge Tempel du mit Gottsleſterlicher befledung eneweyber 
aſt! Meynſtu der werde ſich dein leichtlich erbarmẽ / den du verleüg⸗ 
net? Fleiſſig můß man floͤhen vnnd bitten / den tag mit trauren ver⸗ 
leiſſen / die nacht mit wachen vnd weynen vollfuͤren / Alle zeyt heü⸗ 
vnd klagen / auff der erden vnd in der aͤſchen ligen / In haͤrinen vñ 
beſudleten kleydern ſich waltzen / Nach verlornem kleydt Cheiſti / kei⸗ 
ne andere kleydung ſůchen / Nach des Teüfels ſpeiß zufaſten begeren/ 
ůttẽ werckẽ / die ſund aufsufese/Reiis oblige/ Mir Almüfen diefee 
vom todt zuerloͤſen / enbſigklich anhalten / das uns der widerfä, 
„her genom̃en / ſoll Chriſtus wider entpfahen. Dein erbgůt / dardurch 
du zůuor betrogen und vberwunden/follnimer mehr von dir gehaltẽ 
noch gelobt werden / Alle deine haab ſoll als ein feyndt vermittẽ / wie 
—22 geflohen / vnd als ein ſchwerdt / den sc — 
iij vn 
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S. Cecilij Cypꝛiani Pꝛedig 
vnnd verkauffet werden. Das aber dein haab dir jetzt bliben iſt ſoll 
darzů dienen / das du dein laſter und ſchuld damit ablegeſt / vnuerzü ze 
lich reyhlich foleu wercken / alle deine zins für argmeydeiherwunden 
außgeben / mit vnſern guͤttern vnd haabe / ſollen wir dem —— 3— 
vns richten würt/wücheren. Alſo hat vnder der — der glauß 
gegrůnet / alſo hat das erſt gleübigvold/Cheiffigeboregebalre/wik 
lig vnd reylich waren ſie / Sie gabends alles dahin / durch die Ap 
außzutheylen / vnd hatten dannocht nit ſolche laſter vnd boßheyt 
zuloͤſen / wa jemandts bittet auß gantzem hertzen / wa jemandts mi 
warer klag vnd traͤhern der bůß erſeüfftzet / wa jmmandts mir gerech⸗ 
ten vnnd embfiger wercken zů verzey hung feines vbels bewegt mag 
ſich der Herr eines ſolchẽ wol erbarmẽ / weicher auch barmhertzigken 
verheißt / ſpricht / Wann du dich bekereſt / vñ er ſeüfftz eſt / würſtu felte 
werden / vñ wiſſen wa du geweſen biſt / Vñ widerũb / Ich will nit den 
todt des ſünders / ſpricht der Merz / allein das er ſich beker vnndla 
be, Vnd der Prophet Joel erklaͤret uns des Merten gärigt e/fpiihbe 
Beberend eüch zům Herren eüwerem Gott / dann er iſt barmhe —— 
vnd güeeig/geduleig/ondvilererbarmung/ondderfeinverheilvbe 
die begangne boßheyt ändere/Erkanverzeyhbunggeben/erfanfin 
vrtheylaͤndern / dem bůßwürckenden vnd bittenden kan er eündt⸗ 
lich vnd guͤttigklich verzeyhen / Er kan vnnd will alles / das diebe lin 
gen martyrer ditten / vnd die Prieſter thůn für gůt haben / vnnd als 
ein genůgt hůung annem̃en / doch vil mehr ſo jhn jemandts durch 
felbs genůgt hůung erweychet / ſeinen zorn vnd des vnwilligen verie 
tzung mit bitten vñ floͤhen verſuͤnet. Solchem will er wider umb Ir 
fen geben / mit welchen der vberwunden gewaffiser werde / neu we ſte 
cke vnd krafft mittheilen / dardurch der erneüwert glaub auffwach 
vnd dann würt der Ritter Cheiſti wider in kampff vnd ſhiacht 
ten / an der ſpitzen den feyndt reytzen / vnd nach erlicenemfcbmergen 
sim krieg kecker und ſtercker fein/welcher alſo Gott genůg thůt 

cher auß reühe feiner that / welcher mie ſcham̃ feiner ſů nd mehr 
tugent vnd glaubens auß feines falls [hmergenene, 
pfahet / der würt vom Herren erhoͤret / vnd jan 
gholffen / Ein ſolcher würt die geneyn /⸗/ 
welche er kurtz zůuor betruͤbt / 
froͤlich machen / vnd nit 





die ewig kron er · 


langen / A⸗ 
men. 
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Von Eyteltkeit der Bilder. 


"8, Cecilij Cypriani buch⸗ 
lin / von anfang vnd bꝛſpꝛung der Ab⸗ 


goͤtterey von Bildern vnnd der ſelben 
Eytel vnnd nichtigkeit. 


S. Hieronymus Magno Gratoꝛ. 


RS I: was kürtzer mit was kunſt aller Hiſtorien? mit was zier de vnd glaſt der wor⸗ 
ten vnd finneszhat Cyprianus / das Bilder vnd goͤtzen / nit görter noch heylig ſey⸗ 
end / zů ſammen bracht und beſchriben? 


Summarium des buͤchlins von 
Exytelkeit der Goͤtzen vnd Bilder. 


Y diſembuͤchlin ſchreibt der heylig Cyprianus wider der Bilder nichtigkeit / Das 

fie von menſchen / jren voreltern vñ wolthaͤttern zůr gedaͤchtnuß erfunden/onnd 

verehret werden. Ihre verchrer aber nit redten moͤgen / Das die Teüfel und boͤſen 

geyfter auß den ſelbigen reden / mit jhren lugen vnd falſch / das volck von Gott vnd ſei⸗ 
‚nen wort abfüren/ond das nůr Ein warer Gott / welchen die Chriften ver hꝛen / ſeye. 


GCecilij Cypꝛigm 
uͤͤchlin/ von Eycelleit de 


* . Bilder, | 


F e f 
Ilder feind. nie Goͤtter noch hepligen/ 
es iſt nur Eyn Gott / vñ die Chriſten wiffen das es nit 
Goͤtter noch Heyligen ſeind / die der poͤfel ehret / vnd er⸗ 
| nder fich auß diſem. — 

Vor zeytten wurden die Künig / vmb Künigklicher gedaͤcht nuß 
vnd wolthat willen / bey jren freünden und vnderthonen / nach jrem 
todt verehret. Nachmals wurden jnen auch Tempelauffgericht /der 
verſtorbnen geſtalt durch ein bildtnuß erhalten vnd außtrucket / Ja 
auch opffer geopffert / vnd Feſt tag / ſie zůuerehren / gehalten / Vnd da 
ber ſeind den nachküm̃ lingen jre er dichte Gottes dienſt / vnnd Cere⸗ 
monien / die erſtmals nur zům troſt waren angenommen / erwachſen. 
Vnnd das es ſich in der warheyt bey jederman alſo halte/wöllenwie 
jetzt beſehen. | 
Melicertes und Leucothea / wurden ins Moͤr geſtürtzt / ſeind nach 
mals Moͤrgoͤt ter worden. Die Zwilling / Caſtor vnd Pollux / ſterben 
einer vmb den andern / auff das ſie leben. Aeſculapius / auff das cr 
Gott wurde / ward er vom Donder erſchlagen. Hercules auff das er 
menſch zuſein auff hoͤret / ward mie Oetiſchem feür eng Apollo 

iiij wey 
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Apollo» 
Kleptunus. 


upiter- 
aturnus · 


niculum dein Bergſchloß zů Rom) vnnd der Monat Jenner / ſeinen 


Sport, 


Der Roͤ⸗ 
mer goͤtur · 


Conſus · 


Clocina ein 
bild imclosc 
erfunden» 
Lactan · li je 
cap xx · 
Acca · 
Flora · 
Mars: 
Fupıter» 
Zune: 
Diana» 
Idea · 
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S. Cecilij Cypriani buͤchlin 

weydet das vihe Admeti. Neptunus bauwet Laomedonti / die ſtatt 

mauren Troie / vñ entpfieng nit ſeines wercks belonung / der vnglück 

hafftig Werckmeiſter. Die hüle Jonis ſihet man noch in Creraponnd — 
fein grab würt daſelbſt gezeygt / vnd iſt gewißlich / das Saturnus võ 
m iſt verjage worden / vnd Welſchland / dieweyl er daſelbſt verborgẽ 
elegen / von jm Latium genennet worden. Diſer bat geleert die bůch 
aben trucken / vnd in Welſchland der erſt lehren gelt müntzen / daher 

ee noch der kaſt Saturni gnant würt. Diſer hat auch Baurenwerck 

triben / daher er mit einer Senſen oder Sicheln gemalet wũrt. Di⸗ 
———— Saturnum hat Janus beherberget / von diſem hat Ja 





nam̃en / mit zweyen ſtirnen würt er gebildet / dann in der mitte ſtehet 
er ins alt vnd neuw / ar. —— 
Die Moren verehren offentlich / ohn haͤlung / jre Künige. Daher 
kumpt es / das bey vilen Heyden vnd landtſchafften / die Religion der 
Götter veraͤndert / dieweyl nit einer von allen verehret würe/fonde 
ein ſeder haltet eygene verehrung feiner voreltern. Das diſem alfo/be 
zeü ——— 
er sis feiner můtter geſchriben / das jhm von den Goͤttern / die etwañ 
menſchen geweſen / auß forcht ſeines gewalts / ein heymlichkeyt durd 
einen Prieſter ſey anzeygt / das der vorigen Künig gedächenußfeyge. 
halten worden / vnd daher die weyß zůuerehren und a un 
riffen. Sonundie Goͤtt / wie man ſie neñt / etwañ feind geboren wor ⸗ 
den/warumbnienoch heüttigs tags? Diſes beſchehe dann darumb / 
d5 villeiche Jupiter jetzt alt wordẽ / vñ Jupiter zugepaͤren auffgeho⸗ 
ver. Warumb meynſtu aber das die Goͤtt für die Roͤmer me ſey 
en / welche doch offtmals wider jhrer feynd kriegs waaffen — 
geweſen feind? —— 
Der Römer daheym geborne Goͤtter ſeind vns wol bekant Ab» 
mulus ward durch den meyneydt Proculi zům G — 
cus/Tyberinus/Pilummus vñ Conſus / welchen Romulus für ei 
Gott des betrugs / vnd rahtſchlaͤg / nach dem er den Sabinenjrewii 
ber vnnd toͤchter / boͤßzwichtigklich hett abgeraubet / gewoͤlt verchret 
werden. Tacitus hat die Goͤrtin Clocinam im Scheißhauß) funden 
vnd verehret. Pauor vnd me rei vnd Bleyche / iſt Künig 
Hoſtilij erfindung. Bald hernach iſt Febris / das Seber/weyßnicvom 
welcbem/gebeyliger worden. Darzů die hůren Acca vnd Sloza/difes 
ſeind der Koͤmer Goͤtt. Mars der — ——— der Creter / Ju⸗ 
noder Argiuer / Samier / vnd Afrer.Dianaift Taurica. Deßgleichen 
die můtter der Goͤtter / Idea / vnd der Egyptier wunder/mebr dann 
Gorer wa ſie ye erwas gewalts gehabt / wurden fiefeeygenundam 
derer Reich erhalten haben. Ber en 
Vnnd war der Rhoͤmer haußgoͤtter / welche der flüchrig Aeneas 
von Troiamit ſich bracht / ſeind offt vberwunden wordẽ. Es iſt auch 
bey jnen die kaal Venus / vil ſchandtlicher glasig/dannbey “Zr 
verwunder. Die Kunigreich kum̃en nit auß verdienſt / ſonder werde 
vom 






* 
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vom glück veränderer. Die Aſſyrier zwar haben erſtlich / nachmals Die Gira 
die Perſen vnnd Geiechen / deß gleichen die Aegyptier regnieret. Alſo rer gebe nie 
durch veränderungdes gewalts iſt auch den Rhoͤmerern yhre geit v/ Konigreich 
ber andere zuherrſchen / zů kom̃en. So du aber zům vrſprung vnd an x 
fang Roͤmiſchen Reichs ſehen / wůrdeſt du dich fhAnıen (Dasvold Kane 
würt von boßhafftigen vnnd henckmeſſigen b verſamlet / den Reche. 
— ee genant / verordnet / Alſo mehret 

aͤfflichkeit die menge der boßhafftigen / vñ auff das der Künig 
dz Fürſtenthumb vber die boͤßwicht behalt / erſchlecht Romulus feir 

ẽ brůder. Auff das ſie Ehweyber bekemen / fahen ſte an on» 

frid im frid / rauben / toben / vnd betriegen die ſtatt zůmehren. Zer⸗ 
rißne bũndtnuß der gaͤſt / vnd grauſame kriege mir den ſchwaͤher 
ſeind jhre hochzeit. 

Die hoͤhſte ſtaffel Rhoͤmiſcher würdigkeit / iſt Burgemeiſter / Burgermer 
ſchafft. Es har aber diſe mit dem Reich gleichen anfang. Brurusy lietſchaffi 
der erſt Burgermeiſter / erwürget feine ſuͤne / vff das durch mehrung 
des laſters / lob der würdigkeit auffwachſe / vñ derhalben hat ds; AS, BR, 
miſch reich ſein mehrung nit von heyliger Religion vñ geyfklichEeir/ 
noch von auff merckung des vögelflugs oder deren geſang / ſonder er 
haltet fein zeit / biß zů beſtymptẽ ende. Zwar Regulus hat mit fleyß Regulue 
desvogelflugs acht gehabt / iſt aber nit defto weniger gefangen wor 
den.Mancinusfabemir groffer geyſtlichkeit auff dervögelfreffen/ / Mancinu⸗ 
můſt aber dod) ſchandtlich vnderm ſpieß den bucken. Pauli Ae 
milij huͤnlin fraſſen auch / vnd ward er dennocht bey Cannas erſchla P. Aenn⸗ 
gen. C. Ceſar / welcher durch voͤgel fliegen vñ geſang / das er vor dem 
Glentzen / nit ſolt in Africam ſchiffen / auffgehalten / bar diſe ding ceſ⸗ 
verachtet / aber nůr deſto leichtlicher geſchiffet / vnnd Sig behalten. 
Diſer ding aller —— vnd verfuͤrende vrſach iſt / das das naͤr⸗ Vrſech der 

riſch vnnd geüdig volck / mit geſpenſt die warheit verblendende / von Abgötterey} 
den vnſtaͤtten vnnd vnſaubern geyſtern darzů bracht vnnd gefürer — 
würt / welche vnreyne Geyſter / nach dem ſie in jrrdiſche laſter verfen, 
cket / mit jrrdiſchem gifft befleckt / vom Dim̃liſchen leben abgefallen / heiß: Plüg 
hoͤren nit auff die verderbren auch anderesüuerderben/ond die boß / wesß/ Bun 
hafftigen jrer jrrthumb boßheyt anderneinzugeben. —— 

Von diſen geyſtern / Demones genant / habẽ auch die Poeten gůt — 
wiſſens / Vnd Socrates berhuͤmet ſich / das er nach wolgefallendes Sorates 
Demons vnderwiſen vnd geregniert würde. Sie uͤbend aberjrenge * 

walt am meyſten / zů verderblichen vnd ſpoͤttiſchen dingen Der für {yr 
crefflich Soſthenes vermeynet das die geſtalt des waren Gottes moͤ —* 
ge geſehen werden. Sagt auch ſerrer / das die waren Engel bey Got / pbus 

kes ſtůl ſtehen. Mic diſen gehellet Plato auf gleicher veſach / haltet ſthenes · 
einen Gott / ſagt dz die andern (geyſter) Engeloder Demones ſeyen. Beten 
Depgleichen Hermes Trimegiſtus redet von einem Borr/bekenter Fennens ein 
jn vnbegrifflich vnd vnerforſchlich. oit. 
Diſe ðeyſter / in vnd vnder den Goͤzen vnd Bildtnuſſen verbor⸗ Die .. 
gen / haben durch jre einblaſung / den warfägern/wasfiercdenfolse/ Buldırı oa. 
eingeben/das geaͤder des eingeweyds bewegt / der vögel fliegen / ng warfagernyg 

| an 
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ander looß süfällig glück und haͤndel / gemeyſtert / die weiffagungen 
gethon / allzeyt falſches mit der warheyevermifcher/dannfie betrie⸗ 
en / vnd werden betrogen / verwirren das leben / machend vnruͤwige 
MUT BeSeEBEs DENE he ERBEN RED vesisbeeg EEE 
Wiesn peynigen die glidmaß / zerſtoͤren die gſundtheit / bewegen kranckheit / 
beütige  Pirteingendiemenfbensisjrer verehrung / vn alſo durch den geruch 
tags bin / vom Altar / oder ſunſt auff holtz verbreñter thier / gemoͤſtet / werden 
dezauberer ſie geachtet / ob ſie die kranckheyt / damit ſie vormals die menſchẽ ver⸗ 
—— ſtricket / abgethon hetten. Vnnd diſes iſt jre artzney / ſo jhre boßheit / 
2 Erand zumachen / auff hoͤret / vnd difesiftjehöchftearbeye und fleif 
die menſchen von Gott abfuͤren / von warer Religion vnd 
verſtandt / zu jrer Abgoͤtterey vnd falſchen Religion abwenden / vñ 
dieweyl — ae agree eyngenoflen/welchefie züuor 
außirschumb jrer boßheyt / mitgenoſſen gemacht haben. Doch müßs 
ſen diſe boͤſe geyſter / durch den waren Gott beſchworẽ / vns bald wei⸗ 
chen/jre —— bekennen / vnnd von der beſe —— 


ren. Man kan auch wol ſehen / wie ſie durch vnſer wort vnnd geben 
heymlich geyßlet / vnnd vom feür gequoͤlet werden / wie die ce 
peyn zůnem̃e / wie ſie heülen / weynen / vnd bitten / das man ſie nit fra⸗ 
ge / waher oder wahin ſie kum̃en / vnd bekennen / das cs auch jre verch 
rer hoͤren muͤſſen / wer vnd was fie ſeyen / vnd bald faren ſie auß / oder 
verſchwinden mit der zeyt / ye nach dem der glaub des Erancken mit⸗ 
würcket / oder die gnad des geſundmachenden thaͤttig iſt. Dañenher 
bewegen ſie den gemeynen poͤfel / der Chriſten nammen zuhaſſen / ver⸗ 
Die men⸗ — das die menſchen / vns ehe / dann ſie vns kennen / haſſen / 
ſchen haſ⸗ das / wa ſie vns erkeñeten / doch nit nachfolgten / oder zům 
ſen / eh mãe verdammen. — 
— “EU Darumb iſt nur ein Here vnd Gott aller ding / dann diſe hochheit 
ar ein  Bankeinenmirgenoffenbaben/dieweyl fie allein allen gewalt hat. 
Gott · wir woͤllen aber auß Irrdiſchen dingen / des Goͤttlichen Reichs ein. 
Gwalt leys Exempel vnd vorbild nem̃en. Lieber wañ hat ye gemeynſchafft des 
murgenofs Arichs/mir glauben angefangen? wann iſts on blür zerg 
ſo iſt der Thebaner brůderſchafft zerriſſen worden / vnd imeodrmiE 
Thebani · ¶ zwitraͤchtigen leychen die vneynigkeit bliben. Vnd zwar die 
—* Zwilling / Rhomulus und Rhemus / welche in einem leib beher 
ergt wurden / Pompeius vnd Ceſar waren freünd / Schwaͤher und 
Eyden / noch haben ſie das band der freüntſchafft / auß eyferung des 
gewalts / nit behalten. Vnd diſes ſoltu dich von menſchen nicht ver⸗ 
wundern / dann die gantz natur hiemit zůſtim̃et. Die Bynlinbhaben 
nur einen Künig/die Derdreinen Keyrhamel/ vnderden Rindern 
nur ein Sarı unnd Vorgänger /vilmeb: nurein Aegiererder Wele/ 
welcher allendingendurch fein woze gepeüre vnnd aufricheer/mie 
verſtandt außtheilet / vnd mir krafft zům end beinge. Di mag nit 
geſehen werden/danneriffdemgefibezüklar/nicbegeiffen/daner 
iſt dem fülenundgreiffensiifubreyl/TTirgeachrer/danerifivbrab 
le ſiñlichkeit / vnd derhalben achten wir dañ Gott würdigklich / wañ 
wir ſagen / er moͤge von menſchen ſiñ nit geachtet werden. Was Terz 
pels moͤcht 
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pels moͤcht nůn Gott haben? welches Tempel die gantze welt iſt / vnd Tempel 
wiewol der menſch in einem kleinen heüßlin bleibt / kan er dannocht Goties · 
die macht fo groſſer Maieſtet in ſich ſchlieſſen. Vnſere gemuͤter můf⸗ 
en wir Gott zům Tempel weyhẽ / vnſer hertz můß im geheyliget wer 
n. Nit ſůch den nammen Gottes / dann GOTT iſt ſein nam / wa 
man zwiſchen vilen můß vnderſcheydt geben / ſeind eygene beſondere 
| nam̃en von noͤtten / Gott aber iſt Eynig / vnd iſt das worr 6DTT 
allein fein. Darumb iſt nur Eyn Gore /vnnd diſer iſt allenthalben 
außgoſſen. Vnnd zwar der gemein poͤfel bekennet natürlich in vilen 
dingen nur Eynen Gott / nemlich ſo dz gemuͤt vñ ſeel feines Schoͤpf⸗ 
fers vñ Herren eriñert würt / Wir hoͤren offt das man ſagt / O Gott / 
Gott ſihets / Ich befilchs Gott / Gott würt mirs vergeltẽ / was Gott 
will / vnd ſo es Gott gibt. Was iſt aber diſes für ein Hauptlaſter / nit 
kennen vnnd wiſſen woͤllen / den du nit kanſt nit wiſſen? Dasaber 
— auch Cheiffus ſeye / vnd wie vns durch jn das heyl zůgeſtanden / hat 
diſe ordnung vnd weiſe. Die Juden hatten erſtlich gunſt vnnd gnad Chrifluson 
bey Gott / dañ vor zeytten waren ſie frum̃ / vnd jre voreitern geh orch fer heyde⸗ 
| ten der Religion / lebten im glauben / vnnd daher erwüchs jhnen die 
hoheit des Reychs / vnd mehrung des geſchlechts / Da ſie aber in der 
| sur fahzläfliginadhmals ſtoltz / vñ auß frombEeyejver Eitern auff Sets nn 
geblaſen wurden / Gottes gebott verachteten / habẽ fiegegebnegnad har Bone 
verloren / wie ein verrůchtes leben ſie gefuͤret / was für zorn der ge⸗ Fubkdurd 
ſchwaͤchtẽ Religiõ halb fie auff ſich geladen / bez eügẽd ſie ſelbs / ob fie Pnglauben« 
wvwvol kein wort reden / bekennen ſie es mit jrem beſchluß vnd außgang 
| Cives Reichs.) Sie feind zerſtroͤuwet / lauffend jrrig unnd eynigumb 
her / vnd auß jrem him̃el und lufft flüchtig / werden von einer — 
den herberg zůr andern getriben. Es hat zwar Gott zůuor verkün 
det / das er am end der welt / ihm auß allen voͤlckern vnd orten / vil ger 
treüwe verehrer wolt erwoͤlen / welche jhnen vergebung auß Goͤttli/ 
wven gaaben ſchoͤpfften. Solcher Indulgentz / Ablaß / vnnd Derger CEhriſtus ⸗ 
bung / darzů diſer gnraden Obmañ vnd MHeyſterwort / ward geſandt 
den län Gottes / welcyer vonallen Propberen ein Erleüchter unnd 
Doctor menſchlichs gefchleches verfünder iſt. Diſer iſt die Eraffe/ver —— 
ſtandt / weißheyt vnd glori Gottes / Diſer kam in ein Junckfr auw / Gott wärs 
nam das Fleyſch an / auß würckung des heyligen geyſts. Gott würe menſch · 
menſch / Diſer iſt vnſer Gott / Diſer iſt Chriſtus / Diſer ein Mittler 
zwiſchen Gott vnd dem menſchen / zoge an den menſchen / das er jhn 
sum vatter braͤchte. Das der menſch iſt / wolte auch Chriſtus ſin/ 
auff das der menſch ſein moͤcht / das Chriſtus iſt. Die Juden vußhten 
—* rer —— — a * eyt —— —E 
Nꝛedig der Propheten ver kündet worden. Doc iſt jhnen zweyerle 
nen eyge worden. Die erfk/die eines menſchen uͤbung vnd ey ee 
} — — ander die Gott erwyſe. Nun habẽ ſie Pe, A 
 Amleydenheymlich vorgangen iſt / nit verſtanden / glauben nur eine / 
nein gewalt offenbarer ſein wurt. Das aber dz Jüdiſch volck / 
iſe ding nit verſtanden / iſt auß verdienſt der fünden. Sie ſeind alſo 
mit blindcheit ð weißheyt vñ verſtandts geſtrafft / als die des — 
vnwürdig 


u... 
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vnwürdig / das leben vor augen hetten / vnd doch nit ſehen. Derbals 
ben da Chriſtus / wie die Propheten zůuor gweiſſagt / allein mit wor 

— Eon Den nei de Parler 
ychen die Auſſetzigen reyn / die Blindẽ geſehen / die Lam̃en ge 
— ag eigen nele machte/die Element vnd wind jm zudienen 
beswang/die waffer zugehorſamen / die Helliſchen weichen müften! 
haben ſie die erſte zůkunfft / ſo in uͤbung und erweyfung des N. 
ſtehet / noch die anderen / welche jn einen Herren erweyſet / nit 
Den. Die Juden die Chriſtũ allein einen menſchen glaubten / haben 
jn auß nichtigkeyt vnd demuͤttigkeit des fleyſchs vn leibs geachtet / 
welcher doch auß vollſtreckũg feines gewalts groß ware. Diſen habẽ 
ger auch erde ee 
chuſtus Iy auß bewegung des zorns / nachmals gefangen / ontio Pilato / der 
det · ——————— Syrie war / vber ⸗ 
antwortet / Sein creütz vnd todt mit vngeſtuͤmem vnnd * 
gem geſchrey erfordert. Er aber hat es zůuor geſagt / das ſie ſol⸗ 
ches rhůn wurden / Auch waren aller Propheten zeügnuß lo 
vorgangen / das er leyden můſt / nicht das jn der ode /fonderee 
den ode vberwinde / vnnd nach dem er gelitten / wider er 
würde / vnnd hiemit Goͤttliche mache bewife / vnnd haben alfo 
vorlauffenden haͤndel den glauben erfüllet vnnd vollbeache/damıe _ 
er iſt durch das ſchergen ampt gecreũtzigt worden / bat feinen — 
2 willigklich hingelegt / iſt am dritten tag auch willig wid au — 
Aufferſte⸗ den / ſeinen Jüngern / wie er vormals geweſen / erſchinẽ / ſich den ſehen 
hung · ¶ den zuerkennen geben / vñ viertzig tag bey inenwonend/diewarbeye ' 
feines leiplichen lebens vnnd weſens erwiſen / auff das fie widerumb 
mit den heylſamen gebotten vnderwiſen / zůuor erlernten / das ſſe ax 
Sim̃elfart · dere lehren ſolten. Demnach ift er mit einem wolcken v on 
him̃el genom̃en worden/auff das er den menſchẽ / welchen er geliebt) 
angenom̃en / vom todt errettet /alseinfigbaffeer Meld/demvarıe 
darſtellet. Der jetzt vom him̃el zůr peyn des Teüfels / vnnd ſtraff des 
menſchlichen geſchlechts / mit krafft eines Rechers / vñ gewalt eines 
Eoangein Richters zůr ůnfftig iſt. Seine Jünger auß geheyß jres meyſters vn 
würtpedis Gottes / in die gantze welt zertheylet / haben Gottes epott zům heyl 
gageeptredigt / vil menſchen von jrrthumb der finſternuß / auff den weg 
* —* bracht / die —— erh vers der wars 
eyr/gefehen gemacht. amit die erweyſung nicht gering / noch 
— von Chꝛiſto / nit zart geachtet / werden Re 
cherley marter / creütz / vnd vilerley peyn / ver ſůchet. Schmergen/wel 
Verfolgũs · cher die warheyt bezeüget / würt angelegt / auff dz Chriſtus / der ſůt 
Gottes (welcher den menſchen zům ieben gegeben / glaubt würt) nit 
allein mit lob der ſtim̃ / ſonder zeügnuß des leydens / predigt wurde 
Diſem laſſend vns nachfolgen / jhn zům wegfuͤrer / einen Fůrſten des 
liechts / vnd vrſaͤcher der ſeligkeit haben / der feinen gleübigen / vnnd 
die den vatter ſůchen / den himmel verheiſſet / Was jene Cheiſtus iſt 
werden als dann wir Chriſten ſein / ſo wir jm nachfolgen. — 
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Don Eyfer vnd Neyd. 
G6GCecilij Cypꝛiam 
J Pꝛedig von Epfer vnd Neyd. 
Von diſem Buchlin ſchreybt ſanet 


——— Epiſtel Zun 


Bal.v.alfo, 


ꝛiden / welchs / ſo mans lifer/mtire niemandts Haß Yeid und Kyfer/ 


9% felig Cyprianus bat ein feer gůts bůchlin von Eyfer / vnnd 
d 
* —** des fleiſchs zůzoͤlen zweyflen.· 


Sum̃arium des buͤchlins bon 
Neyd vnnd Eyfer. 
(Eee fllenalie ib horn ben ed weiter ef 


vilerleg weyfe und wege ſie anlaufft/wachen vnd gerüft ſtehen / vorab feine heym 

liſche ſchoß vnd pfeil / geyſtliche vnd verborgne laſter ſich —— 

Eyfer vnd Neyd haben jren vrſprung vom Teüfel / dur ch Eyfer des Teüfels it der tode 
in die welt kum̃en. Abel er moͤrdet / Jacob und Sauid verfoiget / Joſeph von feinen biä= 
dern verkaufft / Cheiſtus von Juden gecreützigt werden: Eyfer ıfk ein bsun und quell al 
les vbels und Betzer eyen · Chriſten gez im̃et hir zueyfern / wie Chriſtus felbs vnnd Daus 
Ins lehren. Die him̃eliſchen vnnd neüwgebornen durch den geyſt / ſollen nie jrrdiſch ge⸗ 
finer ſein / noch nach dem fleiſch leben / ſonder als Gottes kind / Chriſti bildtnuß tragen» 
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dig oder Buͤchlin von Epfer 
vnnd Neyd. 


eV 


o o ; 
En güctes bnd reßechün wegen ey⸗ 
feren/ vnd from̃e menſchen neyden / würt dey vilen/ 
eliebten Bruͤder / ein geringe laſter geſchetzet / vnud 
———— mã aber nit foͤrchtet / würt 





nit bald vermitten / vnd folget alſo darauß ein blin⸗ 
des vnnd heymlichs verderben / welchem ſo man nit fürſehung thůt 
das es vondenfürfichrigen verhuͤttet werde / peyniget es heymlich 


die vnfürſichtigen hertzen. Der Herr zwar hat vns kiůg zuſein befoi/ Manh · 


hen / vnd mir fürſichtiger ſorgfeltigkeit zuwachen / gebotten / das nit 
vnſer widerſaͤcher / der allzeyt wachet / vnnd vns allweg nachſtellet / 
wa er in vnſere hertzen einſchlieffen / auß einem kleinen füncklin / ein 
groſſes feür anblaſen / auß kleinen dingen groſſe hauffen machen mõ 
ge. indem erden faulen vnd vnfuůrſichtigen er ig re. 
ww ten vn 
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Dir follen 


wıd vnfern 
chen» 
Pet ·v · | 


& 
u raufent Her lũſten / das er durchs gefichr die Reüſchheit 


gen 


war Ber feinepfeylond ſchoß / auff alle ort des leibsrichrer/damiewirmd 


der gegen dem andern mic Eyfer vñ Neyd wender ) mit den 


S. Ceeilij Cypꝛiani Pꝛedig 
ten und warmen lüfften lieblet / vnderſteht er fie durch erregte Moͤr⸗ 
wellen vnd ſturmwind im Schiff bruch des glaubens / heyls vnnd le⸗ 
bens zuſtürtzen. Derhalben geliebten brůder / ſollen wir wachen / vnd 
mir aller macht vns bearbeytten / das wir dem wuͤttenden feynde/ 



























gen geſchlagen und verwundet werden / mit ſorgſamer vnnd voller 
wachrjm widerfkeben/wiedanm auch der heylig Apoſtel Perrus in 
feiner Epiſtel / warnet / lehret / vnd ſ richt. Seind nuͤchtern / vnd wa⸗ 
cbend/dan eů wer widerfächer/der Teüfel / gehet vmbher / wie ein brül 
lender Löuw/fücber was er freſſen vnnd verſchlingen möge. Er ge⸗ 
het vmb vnſer jegklichen / gleich wie ein feyndt / der die beſchloßnen 
vVnnd belaͤgerten beſichtiget / vnnd er ſůchet diemauren/verfücherob 
jergende cin ſtuck von einem glid / nicht beftändig noch treüw ſeye/ 
durch welches eingang er hinein kummen moͤge. dan 13 


u 
fi 
. 





— er der thon durch das leiplich gehoͤre / — 


ar — F 
heymlich nicht betriegen kan / troͤuwet er offentlich / err er g 


BE Tr . 
weorz 


* 


ber allebeymliche liſt / vnd offentliche trssſuwung des Teüfe 
vnd gewaffnet ſtehen / allzeyt zům gegenkampff / wie der feynde vns 
zuſtůrmen / bereyt ſein. Dieweyl er aber ſeine pfeyl vnd ſchoß / darmi Fi 
er uns gewonlich anlanfft/mehrheymlich dann offent lich brau⸗ a 
vnd ons vil gefaͤrlicher nie verborgenem/dannmicoffenemgefboß % 
befehädiger/Sollen wir difeszünermerden vn abzuwenden/fiefih 
tig vnnd wacher fein. T — 
Auß diſen (heymlichen vnnd gifftigen ſchoſſen) iſt der boͤſe Eyſer 
vi Neyd / welcher / ſo man es recht anſchauwet / einem Chriſten us 
hoͤchſt zůuerhuͤtten / nichts fürfichriglichere warzunem̃en / d⸗ das — 
er mit haß vnd Neyd nit gefangen / das nit jemandts (ſo ſich ein be ⸗ 
ſtricken / des liſtigen feyndts verſtricket / auch vnwiſſend / durch J 
eygen ſchwerdt vmbkum̃e. | | te 
48 wir aber difes Elarlich erfeben moͤgen / woͤllen wir zů de Se 
fers und Neyds vrſprung vnd anfang lauffen/und befeben/wannen 
berder Eyfer / wie / vnd von wein er angefangen Dann follich febA 


Don Epfer ond Nepd. 


| lichs vbel / würt deſto leichtlicher von vns / wawir feinen vrſprung 
vnand groͤſſe erlernen verhuͤttet. | 
Anuß eyfer iſt der Teüfel / gleich im anfang der Weltſchaffung /der 
erſt vmbkummen / vnd hat andere vmbbracht / Diſer was mic 
liſcher herrlichkeit vnderſtützet / Gott gefaͤllig / vnnd lieb / Da er aber 
ſahe den menſchen nach Gottes bildtnuß geſchaffen / fiel er in Eyfer 
vnd —** Neyd / mocht doch niemandts zů Eyfer bewegen / 
er were dann zůuor ſelbs durch Eyfer geſtürtzt / Niemandts fahen / 
| er were dann zůuor gefangen / Niemandt verderben / er were dañ zů⸗ 
| nor verderbt. Indem er nůn auß anregung des Neyds / den menſchẽ 
der genad gegebner vnſterblichkeyt berauben wolt / hat er ſelbs / das 
er zůuor was / verloren. 
O welche ein groſſes vbeliſts / geliebten bruͤder / dardurch der En⸗ 
gefallen / damit diſe groſſe vnnd heylige hoheit hat moͤgen ge⸗ 
ürtzet / vnnd verderbet werden / damit der betrieger / iſt betrogen 
worden? Daher wuͤtet noch der Neyd auff erden / So ein Neyd den 
andern treybt / vnnd dem meyſter des verderbens / dem Neydigen 
Teüfelnachfolger/wiegef&eiben ſtehet. Auß Neyd des Teüfels iſt 
der todt in die welt eingangen / Diſem volgend nach die ſeiner par⸗ 
chey feind. Dannenher kumpt anfaͤncklicher haß der newen brůder⸗ 
ſchafft / daher erwachſet moͤrderey / vnnd todtſchlaͤge der bruͤder / wie 
| der vngerecht Cain / den gerechten Abelgeneyder/der boͤß auß Neyd 
’ vnd haß den frommen verfolget hat. So kraͤfftig iſt des Neydharts 
vnſinnigkeit geweſen das fůrgenom̃en laſter zůuollſtrecken / dz er we 
der bruͤdliche lieb / noch —* lichkeit des laſters / noch forcht Got 
| tes / kein ſtraff der boßheit / bedacht hat / vnbillich iſt / der sim erſten 
frombkeit gelehrt / vndertrucket worden. Der nit haſſen kondt / hat 
haß erlitten / ſchandtlich vnd Gottloßlich iſt ermoͤrdet worden / der 
ſterben nit wider fochten hat. Zwar das Eſau feines brůders Ja⸗ 
cobs feynd geweſen / ware ein Eyfer. Dann dieweyl diſer des vatters 
en entpfangen / iſt ihener zů haß der verfolgung / durch facklen des 
Jeyds entzündet worden. Vnnd das den Joſeph ſeine bruͤder ver, 
kaufften / iſt auß Eyfer vnd Neyd hergefloſſen / demnach er / das jm 
im troum glückſelig was anzeyget / als ein brůder den andern auffs 
einfaltiglichſt fürgetragen hat / vnnd derhalben iſt das boßhafftig 
gemůt mit Neyd herfür gebrochen. Deßgleichen / das Saul Dauid 
gehaſſet / durch vilfaltige verfolgung den vnſchuldigen / barmher⸗ 
Zigen / ſanfftmuͤtigen / freündtlichen vnd gedultigen zutoͤdten bege⸗ 
ret / iſt nichts anders dann ein ſtachel vnnd tryb des Neydharts 
geweſen / Dañ dieweil Dauid Goliad erwürget / auß Goͤttlicher wür 
digung vnnd krafft einen ſolchen feynd — ſich 
das volck / brach herfür zům lob Dauids/daranf bar Saul feines 
Neyds vnd verfolgung vnſinnigkeit genom̃en. Vnd damit ichs nit 
lang mache ſie alle zůerzoͤlen. So laſſend uns nůr auff des ellenden 
vmbkommenden volcks der Juden verderben acht haben. Seind fie 
nit / dieweyl ſie mehr Chriſtum / haßten dañ jm gewoͤlt glauben / vmb ⸗ 
kum̃en? haben ſeinen groſſen thaten / durch Neyd ur verblendet / 
ij vnd 
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S. Ceeilij Cypꝛiani Pꝛedig 
vnnd betr — augen jres hertzen / das Goͤttlich zu /⸗ 
ee cht anffthůn / Welche ding / lieben bruͤder / wir 
ſollen bedencken / vnſere hertzen Gott geheyliget / vnnd lebendigẽ —* 
macht / wider diſes — ul danerbeuben anndter une % 
wapnen. Anderer ieüt todt / ſoll vns zům heyl vnnd leben dienen ⸗ 







































— — — 
Es ſoll aber niemandts waͤhnen / das der Exyfer nur ein form vnd 
geſtalt habe / vnnd das ſeine ziel vnnd grenczen eng vnd 

Deyt vnd breyt / hat des Eyfers vilfaltig vnd fruchtbars verderbeu⸗ 


vmb ſich gewurtzlet. une daher re 
Eyferifkeinwurselalles boͤſen / ein bruñ der todtſchlaͤg / ein ſam 
der laſter / ein materi der ſünden / da er erwachſet daher 


fraͤuel kumpt. Eyfer entzünder den geytz / wann der neydig 
deren reicher en een re 
cher ehrgirigkeyt / wann er einen andernimböbern chzen: | | 
verblender der menſchen ſiñe / vnnd zwinget die heymlich keytten des 
gemuůts / vnder feinen gewale. Eyfer verachtet Gottes ve 
dichtet die meyſterſchafft Chriſti / Nimpt nicht war des des G 
richts. Auf neyd blaſet ſich auff hoffart / würt verbittert / Grimmig 
keyt / Vntreüw vnd Mißglaub wancket / Vngedult ſchlecht / Bney . 
nigkeyt wůttet / Zorn brinnet / vnnd mag ſich jetzt nimmer mehr 2, 77 Fa 
haiten / noch regieren / der ander einen frembden gewalt des £ 

kummen iſt. 22 ——8 
Dannenher würt das bandt Goͤttlichs fridens zerriſſen —A 
eliebegefhwäche/die Warheyt gefalſchet / Eynigkeit zertrennet / 
Ketzereyen vnd reenungen angefangen. In dem das man den Prie⸗ 
— — — elredet / die Bi 


irten der herdt Chriſti neyder: So ſich einer beklagt / warumb ex 
nicht ſey erwoͤlet worden? oder nit leyden mag / das jhm ein ande — 
fürgesogen werde. Dañenher ſchlecht wid den ſporen / vnnd iſt vnge⸗ Kr. 
horfam auß Eyfer / der hoffertig / Auß neyd / fraͤuel vnnd haß iſt 
verkeret / ein feyndt der ehren / nit des menſchen. O welche ein wurm 


des gemůts / eyter der gedancken / vnd roſt des hertzens iſts / in eine 
andern tugent oder glückſeligkeyt neyden / das iſt haſſen jhenes ve 
dienſt oder Goͤttliche wolthaten / vnnd frembdes gůtes in ſein eyger 
vbel wenden? auß herrlicher leise glückſeligkeit gequölerwerdentanm» 
derer glori jm zůr peyn machen / vñ gleich wie einen hencker vñ peynt 
ger an ſein hertz heben / Seinen gedancken vnd ſiñlichkeytten einen 
Stockmeyſter vñ Folterer / die jnen mit iñwendiger peyn zerreiſſen⸗ 
des bergen beymlichkeiren mit Elaweder boßheit fhlage/darftchler 
Soichen iſt kein ſpeiß lieblich / kein trãck froͤlich / da ſeüfftzet /weyee 
vnd trauret man alle zeyt / Vnnd dieweyl die Neydharten den baf 
nimmer mehr ablegend / würt jr. beſeſſen hertz tag vnd nacht on vn⸗ 
derlaß gemetzigt. Alle andere vbel habend ein end / vnd alles war 
man ſunſt ſundigt / würt mit vollbringung der ſünden vollend — 
Im Ehbrꝛecher / ſo die that der vnzucht vollbracht iſt / hoͤtet auffdes 
cu 


" 

wi . 
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end /bleibt allweg boͤß / vnd iſt ein ſünd on end / Vnd ye mehr in geyſt 
Uchkeit / den man haſſet / zůnimpt / ſouil mehr der Reydhart mit feür 
des haßs entzündet würt / zitterende leffsen/EnirfendesAn/onfini 
vnd —— ſchmachwort / haͤnd zům —— — —* 
hend dob ſie ſchon kein ſchwerdt noch ſpieß haben/feind fie mic 
haß des vnſi we gemuͤts genůg gewaffnet / darumb [age dei hey⸗ 
lig geyſt im Pſalmen / Nit eyfern noch haſſend denen / der recht auff Pſelxxxvi. 
 Demweg wandiet / vnd widerumb/Der fünder laureranffdengeredp PT FF 
| ten / knyrſet mit ſeinen zaͤnen vber jn/Bort aber würt /henes lacheht 
dann er hat es fürſehen / das eyniſt ſein tag kum̃en —— — 
get auch der heylig Paulus / ſpricht / Nater gifft iſt vnder jbren lief, il. 
hen / vnd jemund voller flüche und bitterkeie /jhre füß feind behend Pfabzitsof 
blůt zůuergieſſen / zerknůtſchung vnnd vnglück ifE Auff jren wegen/ —2 
die den weg der warheyt nit erkennet haben / vor jren augen iſt Fein 
forcht Gottes. Vil ein kleiner ſchad vnd geringer gefarlichkeit iffs/ 
| da die glider mit dem ſchwerdt verwunder / dann mit Eyfer vergiff, 
tet werden; Ein ſicht liche wund iſt leichtlich zuheylen / des Eyfers 
aber * verdeckt vnd verborgen / vñ die im finſteren jres gewiſſens 
jren ſchmertzen beſchloſſen tragen / laſſen ſich nit artz neyen | 
L ¶ Ein jeglicher neydiſcher und boßhafftiger menſch / ift denen die 
haſſet / auffſetzig / ſchaͤdlich / gram̃ / doch niemandts meht dann ſeines 
eygnen heyls feyndt / Ein jeglicher den du mit eyfer geſt / mag 
dir entfliehen / ſich vor dir hůtten / du aber kanſt dir vg nic enelauf 
fen / wa du hin fleüchft/ift dein widerfächer bey dir /dein abgefagrer 
feyndrallwegindeinem hertzen / bein verderben bey dir eingeſch loſ/ 
ſen / du biſt mic einer ketten / darauß du dich nirerzerte ma / gebun 
dẽ / dieweyl ð Eyfer vber dich herrſchet / biſtu gefangẽ / vñ if nichts / 
das dich troͤſten moͤge. Ein beharrlich vbel iſts / einen menſchen/ Got 
zes genad angehoͤrig / verfolgen / ein vnglück on alle Artzney / iſts / eis 
nen glückſeligẽ haſſen. Vnd geliebten brůder / da der Her: difemgrof 
aan ern gefaͤrlichkeit wolt rath thůn / darmit niemandts durch | 
eyfer feines brůuders dẽ Teüfel in die ſtrick lieffe / da jhn feine Jün | 
fragten / welcher — 5——⏑———— et / welcher der 
geringſt vnder eüch allen / würt der groͤſſeſt fein / hat alſo mic feiner 
antwort allen eyfer abgehauwen / alle materi vñ vrſach des biſſigen 
neyds außgewurtzlet. vr 
Einem Jünger Cheifli gezim̃et nit zueyfern / noch zuneyden / kein 
zanck ſoll bey uns ſein / von der Erhoͤhung wegen / von der nidrigkeit Zucrri. 
wachſen wir zůr hoheyt / vnd haben erlernet / wamit wir jm gefallen 
ſollen. Vber das / weyſet der heylig Apoſtel Paulus / vnd lehret / das 
wir / die erleũchtet ſeind mir dem liecht Chriſti / vnnd der finſternuß 
naͤchtlichts wandels enttrunnen / ſollen in thaten vnnd wercken des 
liechts — —— nacht iſt vergangen / der tag aber iſt na Rom xiq 
he kum̃en / darumb laſſend vns die = ad +4 
‘ ij ie 
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S. Cecilij Cypꝛiani Pꝛedig 
die waaffen des liechts anziehen / erbarlich / wie am rag wandlen nit 
in freſſereyen / vnd trunckenheytten / nit in luſten vnd vnzucht / nit in 
sand vnd Eyfer. Iſt von deinem hertzen gewichen finſternuß? iſt die 
nacht verjagt / der nebel vertriben / hat der glantz des tage deine fitie 


ee 
\ 
FL} 


erleüchtet? haſtu angefangen zufein ein kindt des liechts? ſo ſtrebe 


nach denen dingen / die Jen Cheiſti ſeind / Dañ Chriſtus iſt tag vnd 
liecht. Was ſtürtzeſt du dich in finſternuß des Eyfers? was verwick⸗ 
leſt du dich mit nebel des Neyds? warumb tilgſtu auß das liecht der 
liebe / durch blindtheit des haßs? warumb wendeſt du wid zům Teü⸗ 
fel / dem du haſt abgeſagt warũb würſtu dem Cain gleich? Dann ein 
jeglicher der Aare feinen brůder haſſet / iſt mic laſter des todt 
ſchlags verwicklet / wie der Apoſtel Johannes in ſeiner Epiſtel zeü⸗ 
get / ſpricht / Welcher ſeinen brůder haſſet / iſt ein Todtſchlaͤger / vnnd 


jr wiffend das kein Todtſchlaͤger das leben in jm bar/bleibend Vñ 


pJo ·ii· ¶ abermals / Welcher ſagt das er im liecht ſey / vñ haſſet ſeinen brůder / 
der iſt noch in der finſternuß / vnnd wandlet in der finſternuß / vnnd 
weyßt nit wa er hin gehet / dann die Finſternuſſen haben ſeine augen 

v3 verblender. Vnd widerumb/ Weldyer haffer feinen brůder / wandlet 
in der finſternuß / vnd weyß nit / wahin er geber/dann vnwiſſend ger 

her er ins ewig feür / vnwiſſend vnd blinder würt er in peyn geſtürtzt / 

dañ er iſt abgetretten võ liecht Chriſti / welcher uns warnet / ſpricht / 

Zoi · ch bin das liecht der welt / wer mie nachfolget / wandlet nicht in fir 
ch uß / ſond hat das liccht des lebens. Der folger aber Chriſto /der 

Yladuolger ſeinen gebotten anhangt / auff dem wegfeiner meyfkerfchaffe wand» 
Ebrifte ¶ let / ſeinen fůßſtapffen nachfolget / der dem / das Chriffus geleere vnd 
ethon / nachkumpt / wie dañ auch der heylig Petrus vermanet / vnd 

MPet · i ——— hat für vns gelitten / vns ein exempel gelaſſen / das 
wir ſeinen fůßſtapffen nachfolgen ſollen / Wir ſollen bedencken / mitt 

was nam̃en Cheiſtus ſein volck nennet / mit was Titel er feine herdt 

Jo.x vñ xxj würdiget / Schaͤfflin nennet erfie/ auff das Chriſtlich vnſchuld den 
—— verglichen wurde / Laͤmblin heyſſet er ſie / das die eynfaltig⸗ 
eyt des gemuͤts / eynfaltiger natur dee lämblin nachfolge. Was ber 
Cine fanag. berde Cheiſti / der ſich ein Chriften lugenhafftig dargibt· Cheiſti nã 
* vii nb men annem̃en / vñ im weg Chriſti nit wandlen / was iſts anders / dañ 
in · von Goͤttlichem nammen abweichen! den heylſamen weg verlaſſen! 
—— dieweyl er ſelbs lehret / vnd ſpricht / das zům leben kum̃e / der ſeine ge⸗ 
FF bott haltet / vnd das der weyß ſeye / der fein wort hoͤret vnd thůt / der 

ein groſſer Lehrer im Reich der him̃el genennet werde / der alſo thůt 

vnd lehret / Vnd das als dañ dem Lehrenden / das cr wol vñ nutzlich 
gepredigt hat / nutz fein werde / ſo er die außgeſprochne wort / mit fol⸗ 

genden thatẽ erfüllet. Was hat aber ——— ſeinen Jüngern meht 
eingebildet! was hat er jnen vnder vilen heylſamen warnungen / vñ 

Joxiq · vnd him̃liſchen gebotten zuhalten / mehr befolhen / dañ das ſte mit ſolcher 
gu liebejwic er fie gelieber hat / einander lieben follen. Deßgleichen ſollẽ 
wir auch einander lieben. Wie halter aber der friden oder liebe des 


deckeſt du under ſchaffs kleydungen ein Wolff! was beruchrigerdie 











Yon Gpfer vnd Neyd. 
Herren / der durch vnderlauffung des Eyfers / nimmer fridſam noch 
freündtlich / oder geliebet ſein kan. — 22 
Darumb auch der heylig Paulus / da er des fridens und liebe ver» 
dienſt anzeygte / Iha gewaleig erweyſet / vnd lehrer / das kein glaub / 
kein Almüfen/Eeinleyden/marrer/noch zeügnuß jm nutz were/waer 
bündtnuß der liebe nie vollkum̃en vnd vnuerbrochen gehalten het⸗ 
te / ſetzt er hinzů / ſpricht / Die liebe iſt großmuͤttig / die liebe iſt freündt 
lich / ſie eyfert nit / Lehret alſo vnd zeyget hiemit an / dz der keine liebe 
habe / welcher / ob er ſchon mer men freündtlich ſey / aber doch 
von vnd Neyd nit ledig. Item an einem andern ort / da er ver⸗ 
manet / Das ein menſch / der von dem heyligen Geyſt erfüllet / vñ auß 
him̃eliſcher geburt cin fin Gottes worden ſey / gelebe und ſtrebe jest 
nur nach him̃liſchen vnd Goͤtt lichen dingen / ſpricht / Vnd ich / lieben 
bruͤder / hab mit eüch ale Geyſtlichen / nit moͤgen reden / ſonð als mit 
fleiſchen / vñ mit den vnmündigen kindlin in Chriſto / Milch hab ich 
eüch zut rincken geben / nit ſpeiß / dañ je mochtens nit / vnnd moͤgents 
auch noch nit / dann jr ſeind fleyſchlich. Dañ dieweyl vnder eüch eyfer 
vnd zanck / vnd vneynigkeitten / ſeind jr nit fleyſchlich / vnd wandlen 
nach dem menſchen? Wir ſollend / lieben bruͤder / laſter vnd fleyſchli⸗ 
che ſünd zerknütſchen / die feyndt ſeligen flecken des Irrdiſchen leibs / 
mit Geyſtlicher krafft vnder die fuͤß tretten / das wir / ſo wir widerũb 


zům wandel des alten menſchens waltzen / vns nicht in toͤdtliche ſter 


cke verwicklen / wie vns hienon Gott heylſam verwarnet / der heylig 
Apoſtel ſpricht / Derhalben lieben bruͤder / laſſend vns nitt nach ders 
fra leben / dañ fo wir nad) dem fleyſch leben /fahend wir an zuſter ⸗ 
en / So jr aber durch den geyſt des fleyfchs werck toͤdten / werden jhr 
leben / Dañ wieuil durch den geyſt Gottes getriben worden / die ſeind 
Gottes kinder / Seind wir aber Gottes kinder / haben wir jetzt / ſei⸗ 
ne Tempel zuſein (nach entpfangenem heyligen Geyſt) heylig vnnd 
geyſtlich suleben/angefangen?baben wir vnſere augen ein mal von 
der erden gegen dem himmel auffgchaben? haben wir vnſer hertz 
voller Gottes vnnd Chꝛiſti / zů Goͤrtlichen vnnd Himmeliſchen din 
gen gerichtet 7 fo laſſend vns nichts thůn / dann das Gott vnnd 
Theiſto würdig iſt / wie dann and) der heylig Apoſtel vermanet / 
wicht. | | 
ſp Seind jhr mit Chriſto aufferſtanden / ſo ſůchen das da oben iſt / da 
Cheiſtus iſt zůr rechten des vatters / Seind geſinnet nach dem / das 
oben iſt / nicht das auff erden / Dann jr ſeind geſtorben / vnnd eüwer 
leben iſt mic Chriſto in Gott verborgen. Wañ aber Chriſtus eüwer 
keben erſcheynen würt / werden auch jhr mir jhm erſcheinen in der 
herrlichkeit. en 
Darumb diewir im Tauff den finden des alten menfchens ab» 
geſtorben vnnd begraben feind/die wir durch die Himmeliſche wi> 
sheet Chriſto aufferftanden/ Raffend vns bedencken vis 
Pad [das Chriffi —— abermals der heylig Apoſtel lehret 
md vermanet / ſprechende. | 
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der ander vom himmel / welcherle⸗ 


en haben diebildenußdes Irrdiſchen alſo laſſend vns auch tragen 
—— —— him̃el Wir moͤgẽ aber die ———— 


Chnſti Bud geburt in vns erſcheinet / vnd leüchtet / die diſciplin vnnd zucht Gott 
nuß- gleich machende / vns zům varcer fürer / ſo Gott im menſchen durch 


/ 
Zar  werbepfler/fpzichr/Diemich herzlich machen / die würde ich auch bere 


cher. Elarbeyt formet vnd bereyttet vns auch der Der: vnd ſun Got⸗ 
tes/crege ung Gottes des vatters bildenuß fiir / in feinem Euange⸗ 


— 5— — lio / ſpricht / Ihr habend gehoͤrt das den alten geſagt iſt / du fol deine 


nechſten lieben / vnnd deinen feynd haſſen. Ich aber ſag eüch / liebend 
Awere feynd / vnd bitten für die / die eich ver folgen / das jr — 
Awers vatters im him̃el / welcher feine Sonn laßt au 


sücundböferundrrgierevber edit vnungereht. Socsnühben x 


menfcsertlieplich und berzlich ifk/Einderihnien gleich haben / vnd be⸗ 
getfie dañ vil mehr das fiegepozen haben / fo die kinder dems 


luſti 
varrer / mit gleichen glidmaſſen / nach geſtaltet ſeind / Wie vil mehriſt 


bey Gott dem vatter freüd / ſo jemandes alſo Geyſtlich * 
in ſeinen wercken vnd leben Goͤttliche Adelichkeyt gerhuͤmet würt 
Weiche ein herrliche Victori vnd Sig der Gerechtigkeyt? was herrlt 
ber kron? wa du ein ſolcher biſt / von dem Gott nit ſage / Ih hab kin 

* der —— hoch gemacht / Sie aber haben mich verſchmaͤcht / 


meuh xxv. das eüch bereyttet iſt / von der Welt anfang. Mit ſolchen betrachtũã 


gen lieben Bender / laſſend ons vnſere hertzen ſtercken / Mir —— ben \ 


Abungenvunfer gemůt wider allefhoß/ondpfeyldes Teisfels 


Fri mehr Chriſtus dich lobe / vnd zůr belohnung beruͤ / ſpreche ⸗ 
ommend her jr gebenedeyten meines vatters / entpfahen dz Reich 


— 


Leſen · en. Leſend taͤglich in Goͤttlicher ge hrifft / Gedenckend allzeyt am 


Berem den Hereen / in eüweren ſinnen / Embſiges gebett ſoll bey eüch nimer — 
Girewerd auff hoͤren / Beharrend vnd haltend an mit heylſamen wercken af 


nd uns mit Geyſtlichen haͤndlen allzeyt geſchaͤfftig ſein / dä Yu 
— ndt uns anlauffet / vnd anfechten will / vnſer He 3 


wider jn beſchloſſen / vnd gewaͤffnet ſeye. Dann ein Chriſt hat nit — 


Rronlin im Yeiy ner kronen / weiche man zůr zeyt der verfolgung entpfahet / zu⸗ 
rn erwarten/Sonder Frid bar auch feine kroͤnlin / darmit wir / von T72 


— nglin / in denen wir den ſeynd zu⸗ | 


oden ſchlagend / vnd in vnſern gewalt bringend / rm | 
Dnkeüfchbeie vriderfich tretten / hat die kron der 


Belt derachten / it an geytzen triumphieren / auß hoffnung zůkünff⸗ 
tiger 


eufbbbeyeunnd 
mäffigkeye/wider Zorn vnd haß ſtreitten / bar die kron der Gedult / 












2 Mon Epfer vjnd Neyd. 
tiger ding / der welt widerwertigkeit d en / iſt ein lob des glaubẽs / 
—— ER | — ec 
* lauffen/welcher 3 er rtzigkeit / die armen zůſpeyſen / gefliſſen 
iſt / würt widergeltung / des himelifcherfebarses irn scher Weber 
icbeionungdet liebe vu fridens verehret werden, Iirdifenz 2 
der tugent lauffen wir taͤglich anach diſem Sig vnd 
len wir vnauff hoͤrlich ſtreben. Zů welchen / auff das der du 
fer / vnnd neyd beſeſſen biſt / auch * 
er 














ommen moͤgeſt / werff von dir alle 







boßheit / du ige lebens / 

dur t le t.di Jr Ni en 
iſtel vñ ne mit reychlichem einku 

men der a 

ndte / reych feye. Speyheauß 

eruch der vneynigkeit treyb vo 


search enspfahen So můß das holtz zů Mara danimvsrbild von 
er ſuͤſſe des geſchmacks der warheit werden) Ka 
Sara: | 


be liebe jren mit genoſſen / mach dich durch gefellfehattt d * 
das bandt der růderſchafft/ jren miterben. re | dertie —* 
deine ſünde nachgelaſſen / wann du auch anderen niachlaffefk/ Dani 
werden deine opffer angenaͤm ſein / wann du fridſam wird fridferefe 
für Gott kom̃eſt / Alle deine Siñ vnd werck / werden dan Hol'Go 4 

eregieret / wañ du bedenckeſt / das goͤttlich und recht — ur 

— ———— hertz gedenckt gerechte ding feine handel 

ynd anfchlägewerdenvon Boregeforderer. Du haft aber vil zůbe⸗ 

dencken. Bedenck das Paradeiß / da Cain / der auß Lyfer feinen beißs 

der ermoͤrdet / nit wider einkompt. Gedenck an d⸗ him̃elreich da der 
allein diſe Einder Gottes geneñet werden/die fridfertig vnnd durch 

him̃ liſche geburt vñ Goͤttlichs geſatz / zů bildung Goredes varcere 

und Chriſtt/ mit jhnen vereyniget ỹ gleich worden ſeind Bederchr 

das wir vor den augen Gottes ſtehen/ vnd die zeyt vnſers wandel * 

vñ lebens / vor jm / als einem anſchawer vnd Richt er⸗/ vollfuͤren / vnd 
das wir dahin kom̃en moͤgend jn zuſehẽ / ſo wir jetzt mit vnſern that⸗ 
ten vnd wercken jn ein zůſeher / beluſtigen. So wir pris ſeiner gnad 
ynd vaͤtterlichen gunſt vñ nachlaſſen vürdig beweyſen. Wöllen wir 

Ihm in jbenen Reich gefallen / ſo miffen- wir jhm aueb zůuor in diſer 

welt gefallen: Amen, oma ud un ne es ehe 
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S. Cecilij Cypuani Pꝛedig 
Sufmarium des buͤchlins von Kley⸗ 


dung der Junckfrauwen. 


Er Heyl eedtee er ſeiner | 
Sr —— unckfrauwen zůr Ai he — 
ret wie ſich beyde / frawen vnd Junckfrawen / an Bleydung vnd wandel / Chuft- 
lich halten follen. Ein notwendige Predig zũ onferenzeytten. | 


&. Cecil Cyprant Die- 


dig von —— vnd wandel der | 
Viſtliche Jucht bewaret Hoffnung / er⸗ 


haltet den glauben / fuͤret auff den heylſamen ſeligẽ weg / 
gepüret / erneüwert vnd zeücht auff / ein tugentreiche Ju⸗ 
gent / ein meyſterin der tugent / verſchafft dz man in 
ſto bleibt / allweg vnd —— in Gott lebet / zů him̃eliſchen ver⸗ 
heyſſungen und Goͤttlichen belohnungen kumpt. Diſer nachſtrebẽ / 
— — —— Pſalter ſpricht 
der heylig Geyſt / Halten zucht / das nicht villeicht der Herz erzürnet 
werde / vñ jr vomrechren weg vmbkum̃en / ſo bald ſein zorn vber eüch 
Ab riñet / Vnd widerumb. Zům ſünder aber ſagt Gott / was erzoͤleſt 
du meine rechtfertigung / vnnd nimpſt in deinen mundt mein Teſta⸗ 
ment vnnd bundt / Du aber haſſeſt zucht / vnnd ar suruc meine 
rede / vñ abermals / Welcher zucht von fich wirfft / iſt vnglückhafftig. 
Salomon von dem̃ wir die gebott der vermanenden weißheyt ent⸗ 
pfe ſpricht / Mein kindt / veracht nit die zucht des Herren / vnd 
wañ du gelte t wurdeſt / nit werde von jm abtrinnig /dan welchen 
Gott lieb hat / ſtraffet er. So aber Gott / den er liebet / ſtraffet / be⸗ 
ſchichts / auff das cr jhn beſſere. Alſo auch die bruͤder / fürnemlich die 
ieſter / haſſend nit / ſonder liebend / die ſie ſtraffen / auff das ſy ſie beſ 
eren/wiedan Gott durch Hieremiam zůuor verkündet / vñ auff on» 
fer zeyt deüttet hat / ſpricht / Ich willeüch hirten nach meinem hertzẽ 
en / vnd fie ſollend eüch mir zucht weyden. Dieweyl nun in den hey 
gen ſchrifften / bey de Alten und Neüwen / offt vñ allenthalbẽ zucht 
chotten würt / vnnd aller grundt der Religion vnnd glaubens vor 
me der zucht / vnnd forche Gottes a en kan vns an⸗ 
muͤttiger ſein zubegeren? was mehr zuwoͤllen vnd halten: dann das 
wir tieffeingewurgler/ond vnſer bebaufung mir ſtarcker gröffe auff 
Den felſen befeſtigt / wider alle Mörwellen / vngeſtuͤmigkeyt / vnge⸗ 
witter / vnnd auffrůr der welt / vnbeweglichen beſtehend? auff das 
wir zů Chriſti gaaben durch Goͤttliche gepott kummen moͤgen. 
Laſſend vns auch hiebey betrachten vnnd bedencken / das vnſere 
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e* von aller vnreynigkeit der alten befleckung / durch heyligung 
lebmachenden bads gereyniget / Gottes Tempel vnd wohnung 
ſeind / welche entweyhen vnnd vnreyn machen / —— — ger Corth · 
püret. Dann wer den ſchendet / würt geſchendet werden. Diſes Toms 
pels diener vnd Biſchoͤff ſeind wir / Derhalben laſſend vns dem die⸗ 
nen / welches wir jetzt eygen worden ſeind. | | 
“ Derbeylig Paulus inn feinen Epiſteln / durch welche er uns mire "nr Dans 
Goͤttlicher meyſterſchafft / auff rechtem weg suleben/wolformierec — 
vnd außbutzet / ſpricht. Jr ſeind nit eüwer ſelbs / dann jr ſeind theür 
erkaufft / preiſend und tragend den Herren in eũüwerem leib. Laſſend 
vns dẽ Herren mit reynẽ vñ lautterẽ hertzen / vñ am leib mit rechter 
zucht vñ wãdel preyſen vn tragen / auff das wir durch das blůt Jeſu 
Chꝛriſti vnſers Herrẽ erloͤſet / durch allerley gehor ſam / dienſtbarkeit / 
vnſers erloͤſers befelch vnd gebott ern la eyend/allen fleiß / dz 
nichts vnreynes / noch vnheyligs in das hauß Gottes eingefuͤrt wer⸗ 
5 de / anwenden / das ernicvilleychrerzürner/feinebehanfung zubewo 
nen / verlaſſe. Vnſers Heylandts / Lehrers / geſundtmachers / vnnd 
Vermaners wort / ſeind diſe. Sihe du biſt geſundt worden / ſündige 
jetzt nicht meht / das dir nichts aͤrgers widerfare. Gibt alſo maß vnd I%” 
weyß zuleben / vnnd ein geſatz der vnſchuldt / Geſtattet nit / deunach 
er geſundtheyt geben / vngezaͤmet vñ frech vmbher zulauffen / ſonder 
berröuwer die geſundtgemachten. Dieweyl es ein geringer ſchuldt 
iſt / vor der erkantnuß Gottes geſündiget haben / Nach dem du aber 
den Herren zuerkennen angefangen / iſt dem boßhafftigen kein ver⸗ 
zeyhung vorhanden. Vnd diſes ſollend beyde/man/weib/Enab/mäd 
Un / alles geſchlecht vnd alter / wol mercken / vnd von wegen der Reli⸗ 
gion vnd glaubens / damit ſie dem Herren zůgethon / verſchaffen / dez 
nit das —— man heylig vnd reyn / auß Goͤttlicher würdigung 
entpfangen / durch fahrlaͤſſige vnd geringe ſorg verlierend. 
Nuůn woͤllen wir zů den Junckfrauwen / welcher ſorg ſouil deſto 
— — jr glori iſt / red haben. Diſes iſt die liepliche 
vom gewaͤchs der gemeyn Gottes / ein geſchmuck vnnd zierde Lob der 
licher gnaden / ein freüdige anzeygung folgender frumbkeyt / al a 
les lobs vñ ehren ein gantz vnzerſtoͤrtes werck /eimbildenuß Gottes/ 
das ſich des Herren heyligkeit vergleichet / vnd das durchleüchtigſt 
cheyl vnder des Merten herde. BRETT, ar 
Durch diſe Junckfrauwen freüwet ſich / vnd in jhnen blůuͤet reylich 
die herrliche fruchtbarkeyt der můtter / der gemeyn Gottes / vnd wie 
hauffecht diſe Junckfrauwſchafft zůnimpt / ye meht freüd der můt⸗ 
ter zůnimpt vnd gemehret würt. Zů denen reden wir / diſe vermanen 
wir / mehr auß hertz licher liebe / dann gewalt / nicht das wir / als die 
aller geringſten / vnnd denen jhre nidrigkeyt / ja nicht igkeyt / wol be⸗ 
wißt / vns etwas fraͤuenlichen vrtheils anmaſſen / ſonder vil meh⸗ 
mit ſorgfeltigkeit fürficheig/ ons vor des Teüfels anlauff forchten⸗ 
de Es iſt aber nit ein vergebne fürſichtigkeit / noch ſorg / welche ratk) Chuftliche 
stm weg der ſeligkeit gibt / welche des loerren lebhafftige gebort be⸗ ſorse iſt ůt 
waret / auff das / die ſich Chriſto ergeben / vñ von fleyſchlicher begit 
nit abweichendes 
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S. Cecilij Cypriani Pꝛedig 
abweichende / an leib vnd ſeel ſich darſtellende / jhre werck zů groſſer 
belohnung verordnet / vollfuͤren / fürthin ſich niemandts mehr dañ 
allein dem Derzen/fbmndende/noc zugefallen begerende / von weh 
chem ſie auch belohnung jrer Junckfrauwſchafft erwartende / wie er 
ſelbs ſpricht / Sie faſſend nic alle diſes wort / ſonder allein die / denen 
es geben iſt / dann es ſeind etliche verſchnittene / auß můtter leib / alſo 
en! Etliche haben ſich ſelbs verſchnitten / vmb des him̃elreichs 
villen / Etliche ſeind von den menſchen verſchnitten. 

Es würt vns auch die gaabe der Keüſchheit vnnd Junckfrauw⸗ 
ſchafft durch diſe Engeliſche ſtimm gerhůmet. Diſe ſeind die fich mie 
weibern nit verunreynigt haben / dañ fie ſeind Junckfrawen bliben / 
je — die dem Lamb nachfolgen / wa es hin gehet. 

Der Merz aber verheißt nit allein den mannen gaaben der keüſch 
heyt / ſonder auch den weibern / dieweyl das weib ein ſtuck vom mañ 
iſt / auß in genom̃en vnd gemacht, Derhalben redet der Hert beyna⸗ 


he in aller schaft zům erſtgeſchaffnen menſchen / dañ cs ſeind zwey 
fleiſch Sa 


einem nnd imman würt auch das weib verftan 
nün Chrifto Keüſchheit nachfolget / vnd der Junckfrawſchafft das 
Reich Gottes zůgeeygnet würt / warzů ſoll den Innckfrauwen welt 
licher jrrdiſcher geſchmuck und zierde / den menſchen zugfallen / Gott 
ü end jr nit das zůuor geſagt iſt / welche den 


aber zuerzůrnen;· Bedenck 
menſchen gefallen / ſeind zuſchanden worden / dann Gott hat fies 


nichts gemacht? wie dañ der heylig Paulus herzlich und hoch bien 
prediget / ſpricht. 


Ss ich ——— gefallen woͤlt / were ich kein diener Chriſti⸗ 


Rexynigkeit aber vnd Keüſchheit / ſtehet nit allein in vnuerrucklich⸗ 


keyt des leibs / ſonder auch inch? vnd ſcham̃ des geſchmucks und kley 
dung / alſo das nach meynung des Apoſtels / die vnuermaͤhelt heylig 
ſey / deyde an ſeel vnd leib. 

Ferrer lehret vns Paulus / ſpricht. Der vnuermaͤhelt bedenckt wz 
Gott zůgehoͤret / wie er Gott gefalle. Aber der Ehlich gedenckt was 
der weit zůgehoͤrt / vnd wie er dem weib gefalle. Alſo ein Junckfrauw 


vd vnnernahelt weib / bedencket was dem Herren zůſtehet / das fie 


anleib und geyſt heylig ſeye Ein Junckfraw ſoll nit allein ein junck 
fraw fein / ſonder auch ein Junckfraw geſehen vnd geglaubt werde/ 
Alſo das niemandts der die Junckfraw ſi het / zweyfel / dz es ein junck 
fraw ſeye. Vnuerrucklichkeyt vnnd redlichkeit ſoll ſich gleich in allen 
dingen beweyſen / vnd diſes gůt ſoll des leibs geſchmuck nit berüchti⸗ 
gen. Was tritt ein Junck frauw herflr / geſchmuckt vn auffgemutzt / 
alsob ſie ein mañ habe / oder ſůche! Sie an fib vil mehr /fofleam 
derſt ein Junckfrauw iſt / jenandts zugefallen / vñ die ſich zů beſſern / 
und Gotrlichen dingen vorbehaltet / begere gar nit jr ſelbs gefaͤrlich 


reyt vnd ſchaden. Die keine maͤnner haben / wem̃ vndernem̃ en ſie ſich 


sugefallen? Sie ſollen nit allein an leib/fonder auch am geyſt vnuer 
encer/und keüſch bleiben. Dañ keiner Junckfrauwen gezim̃et nach 
jeer hüpſche vnd ſchoͤne ſich auffʒumutzen / noch vom fleiſch vnnd des 
felbigen ſchoͤne ich zurhuůmen / dieweyl ſie wider nichts ſo hoch * * 
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meines Herren Jeſu Cheiſti / durch welchen mir diewele / vnd ich de⸗ Ge 
welt gecreügigee bin, Wie kan ſich dann ein Junckfrauw / der ſchoͤne 
hres leybs in der gemein berhůmen? Weyerer ſagt Pauius / welche 
Cheiſti ſeind / haben jr fleiſch ſampt den lafkern vnd lůſten gecreisngi, Galıtv, 
get. Es ſoll ye nit die jhenige / ſo bekennet / ſie habe den begirden vnd 
lũſten abgeſagt / in dem das fie verleügnet hat / erfunden werden. 
Würdeſtu ein Jungfraw erfunden / vnd aber entdecket / ſo rhuͤmeſt 
du dich eines andern / vñ begereſt doch ein anders. Du beſudleſt dich 
mit flecken fleyſchlicher —— du jetzt nach vnuerrucklichkeyt 
vnd ſchame geſtrebet haſt. et De: — — — 
Det Herr ſpricht zů Eſaia / Ruͤffe / alles fleiſch iſt graß / vnd alle fei, | 
ne herrlichkeit wie ein blům des an Das graß iſt verdorret / vnd Flaia rl 
die blům abgefallen / Aber des Herren worebleibrewigklich. Es ge 
zim̃et keinem Cheiſten / vil weniger einer Jundfrauwen/berzlichEeie 
vnnd ehr des fleyſchs / etwas achten / ſonder aliein das wort Gotte⸗ 
begeren / vnd nach guůͤttern / die ewig bleyben / ſtreben. Will man ſich 
aber ye im fleyſch rhůmen / ſo thuͤe mans dañ / ſo cs in der bekantnuß 
des nam̃en Gottes gepeyniget würt. So das weib ſtaͤrcker dann die Mimz 
| 
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eynenden mañ / wann es feür / creütz / eyſen / vnd wilde thier / auff d az (ih 
5 gebröne werde / erduldet. Difes feind des fleyſchs koͤſtliche fern — 
vnd dcs leibs beſter geſchmuck. Seind nůn etliche reich / vñ von haab ge 
vberflüſſig / die jr reichthumb fürwenden/vermeynende/fiefolle ſich 
billich jrer gůtter gebrauchẽ / Sollen diſe für das erſt wiſſen / das die 
recht reich iſt / welche in Gott reich iſt / vnd die vberfiuß hat / welche in 
| Cheiſto vberflüſſig iſt / vnnd das difes ware guͤtter / welche gerfelsch/ 
Goͤttlich / vnd him̃eliſch ſeind / vnnd vns zům Herren fiirend/diemie Ware reih 
vns in ewiger beſitzung / bey Gott bleybend. Alles aber was jrrdiſch 
iſt / in diſer welt entpfangen / würt auch hie bey der welt bleiben /foll 
nit weniger dann die welt / welcher pracht vñ wolluſt / wir deñzumal / 
da wir mit beſſerem zůgang zům Herzen kum̃en ſeind / abgeſagt ha⸗ 
ben / verachtet werden, Darumb erwecket vñ ermanet uns mic Geyſt 
licher vnd him̃ liſcher ———————— ⏑ 1 ——— jemandts die Wele 
würt liebẽ / in dem iſt kein liebe des vatters / dañ alles dz in der wele/ 
iſt luſt des fleyſchs / der augen / vnnd hochpracht der welt / welcher nie jJo.ij⸗ 
iſt vom vatter / ſonder auß begirde der welt / Die welt aber würt zer⸗ 
ehen / vnd jre luſten / der aber den willen Gottes thůt / bleibt in ewig 
— — auch Gott in ewigkeyt bleibt. Darumb ſollen wir nach ewi 
gen vnd Goͤttlichen guͤttern ſtreben / vnd alle ding nach Gottes wil⸗ 
len thůn / auff das wir den fůßſtapffen vñ meyſterſchafft vnſers Mer 
ren Jeſu Cheiffinachfolgen/welcher uns vermanet / ſpricht / Ich biñ Jo vj · 
nit vom him̃el kum̃en / meinen / ſonder des der mich geſandt hat / wil⸗ 
len zuthůn. Dieweyl nun der knecht nit groͤſſer dan der Herr iſt / vnd 
der erloͤſet dem Erloͤſer mit dienſt verpflicht / ſollen wir / die Chriſten 
ſein woͤllen / dem / das Chriſtus gelehrt vnd — —— 
es ſtehet 
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-&; Cecilij Cypnani Pꝛedig 
es ſtehet geſchriben / man lißts / man hoͤrets / vnd würt vnſer gemeyn 
zům vorbild mündtlich gerhuͤmet. Welcher ſagt / dz er in Chriſto blei 


be/fol/wieer gewandler hat / wandlẽ / Mit gleichen fůßſtapffen / mit 


gem wandel / ſollen wir jm nachfolgẽ . Dañ thůt der nachjäger 


der warheyt ſeinem glauben genůg / vnd würt jm ſeine belonung ge⸗ 
ben / ſo er thůt das er glaube.Sa u dann ich biñ aber reich vñ hab 


—— begegnet deinem reichthumb / maͤſſiget deinen ge⸗ 


hmůck und kleydung / ſchreibt für ein rechte maß vnnd end / ſpricht / 
Die weiber ſollen ſich ſchmuckẽ mie [ham und keüſchheyt / nit mit 


ty haar / zoͤpffen / goldt / paͤrlin / noch koſtlichem re wie wey 
bern / die keüſchheyt durch einen gůtten wan 


el verſprochen / wol an 
ſtehet. Item der heylig Petrus gehellet auch in diſe gebott / ſpricht / 
der frauwen geſchmuck ſoll nit außwendig / oder in auffmutzung der 
kleydung / ſonder des hertzens ſein. Dieweyl nůn diſe hohe Hpofteln, 
die weiber / welche jren geſchmuck mir jren mañen pflegen zuent ſchul 
digẽ / zuzaͤmen / vnd in rechter Religion vñ Airchensucbrsnerhalee/ 
ernſtlich vermanend / wie vil mehr gepürt Junckfrauwen / welche h⸗ 
res geſchmucks kein entſchuldigung haben / noch die ſchuldt der lugẽ 
jemandes anders auffſchieben moͤgen / ſonder allein im laſter ſtecken 
bleibend / ſolches zuhalten!? Sagſtu ich bin reich / vnd hab vberfluß? 
Soltu wiſſen / dz nit alles was du vermagſt / thůn ſolt / noch die weyt 
leüffige lüſten / auß weltlicher hoffart vnd pracht erwachſende / vber 
unckfraͤwliche ehr vnd ſchamm vollſtrecken / dann es ſtehet geſchri⸗ 
en / Ich hab alles macht / es nützet aber nit alles. Ich hab alles 
macht / es beſſert aber nic alles. So du aber dich koͤſtlich ziereſt / 
vnnd vor jederman praͤchtig vnnd anſichtig daher geheſt / die au⸗ 
gen der jungen geſellen auff dich ziheſt / die vnkeüſchen lũſten erwe⸗ 
Heft vnnd ernoͤreſt / feür der ſünden anzündeſt / ob du ſchon nit vmb 
kummeſt / verderbſtu doch ander leüt / vnnd biſt denen die dich ſehen / 
ein ſchwerdt vnd gifft / magſt nit / als die von hertzen reyn vñ keüſch / 
entſchuldiget werde. Dein vnrechter / vnzüchtiger / vn vnuerſchamp 
ter geſchmuck / ſtraffet dich / vnd die du alſo lebeſt / dz du gebůlet wur⸗ 
deſt / kanſt jetzt nicht mehr vnder die toͤchter vñ Junckfrauwen Chri⸗ 
ſti gezoͤlet wer den. So ſagſtu abermals / ich hab genůg / vñ bin reich? 
Soltu wiſſen / das ſich reichthumbs rhuͤmen / einer Junckfra uwen 
vbel anſtehet / Dañ die heylig geſchrifft ſagt / Was hat vns vnſer hof 
fart / vnſer rhům / vnſer reichthumb genützet? Dife ding alle ſeind 
wie ein ſchatten vergangen. Vnnd Paulus vermanet abermals / 
ſpricht / Die da kauffen / ſollen ſein als ob ſie nichts beſeſſend / vnd die 
ich diſer welt gebrauchend / ob fie ſich jr nichts gebrauchten / dañ der 


welt gſtalt zergehet. Alſo auch der heylig Petrus / welchem der Pert 


ſeine ſchaͤfflin zuweyden vñ zuhuͤtten befolhen / auff welchen er auch 
die gemeyn geſetzt vñ gebauwen hat / ſagt / Er hab weder goldt noch 
ſilber / an gnadẽ aber achtet er ſich reich an glauben vñ tugent vber⸗ 
ne welchen er vilwunder vollbracht hat / durch welche er zů 

erzlicher gnad/an geyſtlichen guͤttern vberflüffig war. Solche gäe 
ger vnd reichthumb kan nicht befigen/ der mehr nach der welt / dann 
in Chriſto 
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in Chriſto Jeſu reich fein will. Abermals ſagſtu / ich bin reich / vñ hab 
vberfluß / vnd will mich deren ding / die mir Gott zubeſitzen geben / ge 
brauchen. Recht / Brauche ſie / aber zů heylſamen dingen / gůten kü 
ſten / zů dingen / die Gott gebotten / vnd der Herr dir angezeygt hat. 
Laß es die armen entpfinden / das du reich biſt / laß es die nottürffti⸗ 
oe fülen/das du vberfluß haſt / Wücher Gott mit deinem erbgür/ 
wir Chriſtum / auff dasdir Junckfraͤuwliche ehr gepüre / Erlan⸗ 


[ide] 


gedurch viler gebett / dz du zů des Herren belohnung kum̃en moͤgeſt. 


Gib deine ſchaͤtz dahin zubehalten / da ſie kein dieb außgraͤbet / noch 
rauber einbrichet / erkauffe dir him̃ liſche guͤtter / die vor aller welt vñ 
billichẽ ſicher ſeind / Da ſie kein roſt friſſet / kein hagel zerſchlecht / kein 
Soñ verbrennet / kein raͤgen verfeüler. Du ſündigeſt auch in dem wi 
der Gott / ſo du meyneſt / Gott hab dir darumb reichthumb geben/ 
nit heylſam zugebrauchen. Dann Gott hat auch dem menſchen die 
ſtim̃ geben / Man ſoll aber darumb nit bůler liedlin / noch ſchamper 
geſaͤng fingen. Vñ Eyſen hat Gott zuerbauwen dz Erdtrich geben/ 
mã ſoll aber deßhalbẽ damit nit todt ſchlagẽ. Weyrauch / Myrrhen/ 
vi feür har Gott geosdner/follmandarumb hiemit den Goͤtzen opf⸗ 
fern? Oder / dieweyl du auff deinen hoͤfen an ſchaff vnd rindern vber⸗ 
fläffig biſt / wolteſtu darumb opffer und Brandopffer auffopffern? 
‚Es ir ondas groffes erbgůt / wa deine gefell nit in gůtten gebrauch 
gewendet werden / ein verſůchung. Es ſoll ein jegklicher /der an guͤt⸗ 
rern vberfluß hat / mehr ſeine ſund damit ablegen / dañ hauffen. 
Koſtlicher geſchmuck vnnd kleydung / huͤriſche farben / ſtehen nie⸗ 
mandts baß an / dañ gemeynen vnd vnkeüſchen weibern / Vnd zwar 
keiner weiber kleydung iſt koͤſtlicher / dañ welcher ſcham vnnd zucht 
gering vnd nichrigift. Alſo würt in heyliger geſchrifft / durch welche 
vns der Der: vnderweiſen vnnd vermanen gewoͤlt hat / die ſtatt / ein 
hůr ab BAUT ch gemutzet und gezieret / welche mit vnnd vmb 
jres geſchmucks willen / vmbkum̃en werde / ſpricht / Vñ es kam zů mir 
einer von den ſyben Englen / welche die ſyben ſchalen hatten / tratt 
herzů vnd ſprach / Kum̃ / ich wil dir zeygen die herſchung / der groſſen 
hůren / die auff groſſen waſſern ſitzet / mit welcher die Künig des erd 
bodens gehůret haben / vñ fuͤret mich im — ich ſahe ein weib 
auff einem thier ſitzen / vnd daſſelbig weib war mie Sam̃at vnd gär 
ler ſeyden bekleydet / gezieret mit goldt vnd paͤrlin / vñ edlem geſteyn / 
trůg ein guldin Trinckgſchirr injrer handt / voll verflůchung / vnrey 
—— hůrerey / des gantzen Erdtbodens. 
arumb ſollen keüſche Junckfrauwen / züchtige vnd ſcham̃haffti 
ge frauwen / der verrůchten geſchmuck / der vnſcham̃hafftigen kley⸗ 
dung / der hůren heüſer / wapen vñ ſchilt / der hůren gezierde mit ernſt 
Bu Zwar auch Eſaias / voll heyliges geyſts / ruͤffet vnd fEraffer 
ie toͤchter Zion / das fie durch goldt vnd ſilber verrucket / vnd verder 
bet waren / beſchiltet die / die an koͤſtlichen guͤttern vberfluß hatten / 
aber vom Herren durch welt luſt abtrettẽ / ſpricht / Die toͤchter Zion 
ſeind hoffertig worden / tretten einher mit außgeſtrecktem halß / win 
ckend mit den augen / ſchleyffen nach jren fuͤſſen lange rap - 
roͤcke 
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rocke / ſpielend mit den füſſen / DerHDerr aber würt die Fũrſtlichẽ toͤch 


ter demůttigen / ſre kleydung ent decken / vnd die herrlichkeyt jrer kley 


dung / jres geſchmucks / Haarzoͤpff vnd Spangen / die Scheyttelmeſ 
ferlin/die Armſpangen / vnd paͤrlin Libereyen Kettlin / die Haubẽ / 
die Stoͤrtzſchleyer / die Fingerling / vnd Ohren ſpangen / vnd die Sey 
den gewandt / mit goldt vñ gezwirnter ſeyden geſtücket / nem 
men vnd an ſtatt des ſuͤſſen geruchs / würt ſein ſtaub / vnnd an ſtatt 


——— —— un asp: —* —— Solches 
ott / zeyget darbey an / das durch diſe ding die unckfrau⸗ 
wer verrucket / vñ von warem Gottsdienſt abfaͤllig werden. Die er⸗ 
hoͤchten ſeind gefallen / die geſchmuckten haben ſchmach und [hand 
erlanger/diemit feyden und Sam̃at bekleydet ſeind / moͤgen Chꝛiſtũ 


nit amiehen. Mit goldt / paͤrlin / vnd halßband gezieret / haben bey⸗ 


Gleichnus. 


de / leibs und hertzens geſchmuck verlosen. Wer wolt nůn nit 
chen und flieben/das andern zů ver derbnuß dienet! Wer wolte bege⸗ 


ren vñ annem̃en / das andere wie ein ſchwerdt oder geſchoß zům todt 


fürdert!? So du ſeheſt jemandts von einem tranck gaͤhlingen ſterbẽ / 
wißteſt du das er gifft getruncken berre / Vnnd fo jemandts von ei⸗ 
ner ſpeiß gaͤhlingen geſtorben / erkanteſt du / dz ſie toͤdtlich / daruon 
einanderer vmb kum̃en. Du eſſeſt und traͤnckeſt auch nicht / von dem 
du andere hetteſt ſehẽ vmbkum̃en / Wie ein groſſe vnwiſſenheit aber 
eines rechtgeſchaffnen gemuͤts / Iha wie ein thorecht gemuͤt / woͤllen / 


das allweg geſchadet hat / vnd noch ſchaden mit ſich bringt / vñ waͤh⸗ 


Die Teüfel 
haben welt/ 
pracht vnd 
geſchmuck 
erfunden» 


Wider die 
weiber die 


angefiht ⸗ 


nalen» 


nen / du woͤlleſt daruon nit vmbkum̃en /daruondu doc ſiheſt ander 
re verdorben ſein. 
Zwar Gott hat die Schaaff in ſchaffung der Creaturen nit mit 
ſam̃at oder ſeyden bekleydet / auch die wollen nit mit kreütter ſafft / 
noch Moͤrſchnecken blůt / gelehret ferben / noch die gewebne ſeyden 
mit edlem geſteyn / paͤrlin oder goldt zůunderſcheyden / Auch nit die 


halßband / durch welche der halß / den Gott beſchaffen / bedecket / vnd 


aber geſehen / das der Teüfel erfunden / mit vilen gewerben sumache/ 
verordnet. Meynſtu Gott hab gewölcdie Ohren durchſtechen / da⸗ 
mit die vnſchuldige / vnd der welt boßheyt vnwiſſende kindtheyt ger 
peyniget wurde! auff das nachmals die paͤrlin vnd edel geſtein / wie⸗ 


volnt in jrem gewicht / nach dem ſie theür er kaufft ſeind / auß den ſel 


bigen loͤchern vnnd narben hiengend: Neyn / dann diſe ding alle / die 
ſunder / vnd abtrinnigen Engel / nach dein fie von him̃eliſchem weſen 
und leben / zů Irrdiſcher befleckung / verſtoſſen vnnd verfallen ſeind / 
durch jre kunſt erfunden vnd offenbaret haben. Diſe haben die Au⸗ 

en / ſchwartz / die Backen mit lugenhafftiger farb rot / das haar mit 
* farben aͤndern / vnd alle warheyt des mundts vnd haupts/ 
durch anlauff jres verderbens / ſtürmen vnd ſchaͤnden gelehret. Vñ 
swarandifen ort / nach billicher ſorge / deren uns der glaub eriñert / 
Ind bruͤderliche liebe erfordert / můß ich nit allein Junckfrawen vnd 
Wit frauwen / ſonder auch die Ehweiber / jha alles weiblich gſchlecht 
vermanen vnd erinnern / das keins wegs Gottes werck / gemaͤcht vñ 


geſchoͤpff 
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ſchen nach unferer bildenuß und > gleiconuß machen. Ond wider difes 
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des Teüfels werck iſt. So jergendt ein Eunfkreicher maler / jemandts 
ngeſicht vnd bildtnuß / darzů des leibs geſchicklichkeit / mit gleicher 
farbe —*55 hette / vnd ſo jetzt dem verzeychneten und außbe 
reytten bild / ein anderer handt anleget / auff dz er die jetzt abgemal⸗ 
ten vnd gebildeten glider / als ein erfarnerer / anderwerts malet/ be, 
he dem erſten maler ein groſſe ſchmach / vnd er zürnet auch nitort 
illich. Du aber meyneſt du woͤlleſt den můtwillen deines boßhaffti⸗ 
en fraͤuels / vnd den zorn Gottes deines Werckmeyſters vngeſtrafft 
En ragen: Dan ob du wol mit den menſchen nit vnkeüſch / noch 
durch deine freünd geſchaͤndet / vnnd verunreyniget / würdeftudoch 
von wegen der huͤriſchen farben / vnd in dem / das du / was Goͤttes an 
dir iſt / zerſt oͤreſt vñ verwůͤſteſt / erger dan ein Ehbrecherin ergriffen/ 
nd damit du vermeyneſt geziert vnnd auffgemuse werden / wůrt 
Goͤttlichs werd verherger/geffürmer/ond die warheit vbertretten 
Hoͤre die ſtĩ des vermanenden Apoſtels / ſo er ſpricht/ Fegend auß 
den alten ſaurteyg / auff das jr ein neüwer teyg ſeyend / wie jr dañ ein 
ſuͤſſer teyg ſeind. Dann vnſer Oſterlamb iſt geopffert / Chriſtus Da 
rumb laſſend vns Feſt haltẽ / nit im alten ſaurteyg / noch im faurteyg 
der boßheit vnd ſchalckheit / ſonder indem ſuͤſſen ceyg/derteynigkeic 
vnd warheyt. Wie kan aber reynigkeit und warheit beſtehen /fo die 
ding die reyn ſeind / durch falſch der farben vnd kreütter artzney vers 
unreyniget / das aber war / in lugen verwandlet würt. Dein Dert 
ſpricht / du koͤndeſt nit ein haar weiß noch ſchwartz machen / vnd du / 
Zuernichtigen die wort deines Herren / wilt fürtrefflicher dann er 
ſein? Vnderſteheſt fraͤuenlich / mit Gotts leſterlicher verachtung / dei 
ge haar zuferben / vñ mit boͤſer weiſſagung zůkünfftiger ding / faheſt 
du an feürige haar zuhaben / vnd fündigeft leyder am or iſt / 
am beſten theil des leibs. Vñ dieweyl vom Herren geſchriben ſtehet / 
Sein haupt aber vnd haar war weiß / wie woll oder ſchnee / verflůche 
ſtu vñ — des Herren haupt / gleich graw oder weiß zuſein / 
Lieber die du ſolchs thůſt / beſorgeſt du nit / wañ nůn der tag der auf 
ferſtehung kum̃en würt / das dein Werckmeyſter dich nicht mehr ken 
ne / verſtoſſe / vnd von feinen verheyſſungen vnnd belohnungen aufs 
ſchlieſſe? Straffe dich als ein Richter / ſprechende. Das iſt nicht mein 
werck / diſes iſt auch nit vnſer bildtnuß. Warumb haſtu deine haut 
mic falſcher artzney befudler? die haar mit Ehebrecheriſcher farben 
eaͤndert?! dein angeſicht durch lugen zerſtoͤret? die bildtnuß verder ⸗ 

— —— du gantz ein ander angeſicht haſt / magſt Gott nit ſehen / dañ 
du haſt nit augen die Gott gemacht / ſonder der Teüfel geferbet har, 
| T iü Difem 
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Diſem haſtu nachgefolget / den roten vñ gemalten augen der ſchlan⸗ 
eb nachgeaffet / von deinem feyndt biſtu auffgemutzt / würſt 
auch gieich mit yhm brinnen. Solche ding ſollen die dienerin Gottes 
wvolbedencken / ha tag vnd nacht betrachten. Es ſollen auch die Eh 
_ weiberwol warnem̃en / was ſie durch gehabten fleiß / mir auffmn7 
ung der kley jren maͤnnern / welche ſie / ſich zuentſchuldigen / für 
wenden / vnnd gemeynſchafft ſtraffwürdiger bewilligung / mit 
freündtlichen worten zů ſich ziehen / zugfallen / für troſt entpfahen / 
vnd haben werden. | | 
Yuncfrawenzwar/welbendifeunferered rath gibe /diefich mit | 
ſolchen Eünften auffmutzen / acht ich vnbillich vonder Junckfrauwen 
gezoͤlet / ſonder ale befleckte ſchaaff / vnd —— von der heyli⸗ 
gen vnd reynen herdt der Junckfrauwſchafft / billich abzuſündern / 
auff das nit durch jre vnreynigkeyt / vñ ge beywohnung / auch 
anbere defiecket werden / vnd die ſchon jetzt vmbkum̃en vnd verderbt | 
feind/auch andere/bey denen ſie wohnen / vmbbringend. 
Die weyl wir nůn der Keüſchheit nutzbarkeyt ůchen / gezim̃et ſich 
vns / alles was ſchaͤdlich vnnd feyndt ſelig / zůnerhuͤtten. So kan ich 
auch nit wol die ding / welche durch fahrlaͤſſigkeit in einen gebrauch 
erwachſen / vnd wid keüſche vñ maͤſſige ſitten / einen frechen gebrauch 
vberkum̃en haben / vbergehen. Es ſchaͤmend ſich etliche Junckfrau⸗ 
Onstihtige wen gar nichts bey denen / die heürath haben / vnd zůr Ehe vermaͤhe 
werbey, ¶ let werden / zuwohnen / vnnd vnkeüſche geſpraͤch under frechheyt der 
gönerhäsen, geylen reden zuhaben / hoͤren das ſich nit gezim̃et / vermerckend dz zu 
reden vbel ſtehet / zugegen fein bey den ſchandt lichen vnd trunckenen 
zechen / dardurch der glümendeEol der vnkeüſchheit entzündet / die 
braut zů gedult / beraubter Junckfrauwſchafft / der Breütgam aber 
zů keckheyt vermanet würt . Wie kan aber die Junckfrauw ehrlichen 
Zur zeit Cy· plan bey Hochzeytten haben / die keinen willenzür Ehe hat? wie moͤ | 
2 unch i Dr aber die/welchegar ein ander fürnem̃en / gelübd / vnd willen ha 
frawen nie ben / willig und froͤlich bey Hochzeytten ſein? Lieber was lernet vnd 
mit eyfen ri fihermandafelbs’nemlich ds die Junckfrauw / ſo züchtig vnd keůſh 
gelen verſch dar kame / von jrem fürſatz abtriñig / vnkeüſch daruon heym gehet / | 
en. Vnd ob ſie ſchon an ieib vñ gemůt ein Junckfraw bleibt / wũrt doch 
durch augen/ohren/undsungen/das ſte zůuor gehabt / gemindert vñ 


— geſchwaͤcht. Was ſoll ich aber ſagen von denen die in emeine baͤder 


gehẽ? welche den augen zůr vnkeũſchheye befliſſen / jre leib / der ſcham̃ 
— und keüſchheit geheyliget / vnderwerffen / welche fo ſie die mañ ſehen / 
baden/fiebt vnnd noch ſchandtlicher von mannen bloß geſehen werden / geben ſie 
keüſcheit in nit anreytzung zůn laſtern? Erregen vnd bewegen ſie nit die begirdẽ 


gefahr 


der anſchauwenden / zů jren ſelbs ſchmach vñ zerſt oͤrung? So ſagſtu 
Rügeinjegklicher was meynung er dahin kum̃e Jcb zwar gedenck 
alein meinen leib da zuerquicken vnnd zuwaͤſchen. Difeverantwors 
tung macht dich nit reyn / entſchuldiget auch nit das laſter der geyl⸗ 
heit vnd frechheyt. Solches bad beſudlet mehr dañ es waͤſchet / reynl 
get nit / ſonder beſcheyſſet die glidmaß / Du ſeheſt / ſprichſtu /niemane 
vnzüchtig an / von vilen aber würſtu vnkeüſch gnůg *— Du 
eſudleſt _ 


ee u nn. 
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beſudleſt / ſprichſtu / deine augen nit / mit ſchandtlicher beluſtigung. 
n dem aber du andere erlu geſt / würſtu beſudlet / machſt au N 
adein Schawſpil / Ein ſchandtlicher Schawplatz / da alle cham̃ 
außgezogen / vñ gleich mir der kleydung / die da iſt des leibg ehr /auch 
alle ſcham̃ hingelegt / die verborgen / vnnd keins we zubetaſtende 
Junckfrauwſcha entdeckt vnnd entploͤßt würt. in ſchauwe du 
vnd bedencke / ob ein ſolche / auch bekleidet / bey den marien ſcham̃haff 
tig ſeye / die durch frechheit der blöffesär unfeham fürtfarer? Darũb 
beweynet offt die Chriſtlich gemeyn jre Junckfrauwen/ vnd er ſeüff⸗ 
tzet vber jre ehrloſe vnd ſchandtliche fab Alſo erloͤſchet vnnd ver⸗ 
welcket die blům der Junckfrauwen / ehr der Keüſchheyt / vnd ſcham̃ 
würt hingelegt / alle glory vn würdigkeit entweyhet vnd verwuͤſtet / 
Alſo tringet ſich wid ein der außgeftürmer feynde/durch ſeine künſt 
lin / Alſo ſchleichet heymlich wið herzů / der Teüfel / durch liſti ge nach 
ſtellung / erobert wider die ſtatt / darauß er verſtoſſen was. Alſo wañ 
die Junckfrauwen geſchmucket ſeind / wañ fie frey hin vnd her lauß 
fen woͤllen / hoͤrend e auff Jundfrauwensufein. Mit heymlicher vñ 
diebiſcher ſchand verrucket / ſeind Witt frauwen /ehedann Ehfrau⸗ 
wen / werden Ehbrecherin nit an jren mannen / ſonder Chriſto / Vnd 
wie Junckfrawen zů groſſer belonung verrodnet waren alſo werdẽ 
fie für verlorne Junckfrauwſchafft / deſto groͤſſere peyn fůlen. 
arumb hoͤrend mich / O jr Junckfrauwen/ als eüweren vatter / 
gehorchend mir / bitt ich / der eiiwer forchtet / vnd ech vermanet / hoͤ⸗ 


rend den / der eüwerem nutz vnd wolfarctreüwlichrahrer/Seind foß | 


che wie eüch Gott eüwer Werckmeyſter gemiacht hat Seind ſolche / 
wie eüch die hand eüwers vatters geſtaltet hat / Laſſend in eüch blei 
ben ein vnzerſtoͤrt angefichr/einenreynen halß / vnd lautere geſtalt/ 
Nit verwundend eüwere ohren / nicht laſfend eüwere arm ober ha 

mit koͤſtlichen ketten / von armgezier de vnd halßbanden eingefchlof 
fen werden. ze. eüwerefüß von guldinen füßbanden frey fein/ 
eüwer haar mir Einer farb ee Eüwere — ſeyen würdig 
Sott anzuſchauwen. Halt end bad mit denen weibern /welcherwä> 
ſchen gegen eüch ſcham̃ hafftig iſt. Die frechen / ſchandtlichen/ vñ gey 
len Hochzeytten leicht fertige vnd vnkeüſche Tifch gefellfi chafft / wel⸗ 
cher gemeynſchafft vn beywohnunggefärlich iſt / rrmeydend. Ober 
winde O du Junckfrauw / die du Gott dieneſt / das kleyde b 
de das gelt / die du jetzt das fleyſch vnd welt vberwunden haſt / Es iſt 
ſchãdtlich / von groſſen vnůberwindtlich bleiben/ Eleiner ding aber / 
vnd geringerer nie mechtig fein. Eng vnnd ſchmal iſt der weg / wel⸗ 


cher zům leben fuͤret / sRauhe vnd hoch iſt der ſteyg / der zůr glory vnd 


herrlichkeit gehet. Diſen weg gehend die hey ligen Martyrer vnnd 
Junckfrauwen / Diſen ſteygend alle frommen. reyt aber vnnd reü⸗ 
mig iſt der weg des Todes / daſelbſt iſt geylheit vnnd toͤdtliche wol⸗ 
— ——— der Teüfel / auff das er betriege / Lachet 
an / das er ſchade / Locket / das er toͤdte. Die erſt frucht michunders 
ren / iſt der heyligen Martyrer / Die ander /nemlich ſechtzigfaͤltig / 
iſt eüwer / der Junckfrauwen. Wie nůn bey den heyl en Martyrern 


ig Keim 
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Manp- vie 


S. Ceeilij Cypriani Pꝛedig 


gend? was aber / au das wirinbimmel ſteygend? So du anſiheſt 

Zffdie verbeyßne belohnung / iſt dein arbeyt vil —— — 

lichEeye würt dem beharrenden geben / das ewig leben verſprochen / 

das Reich verheiffer der Herr. Darumb behalten o je Junckfrauwẽ / 

behalten / das jr zuſein angefangen / behalten das jr ſein werden / ein 

groſſe beiohnung wartet auff eüch / ein — —————— 

gent / die groͤſte gaab der reynigkeit. Wollen jhr wiſſen / was vbels 

Gig mangele vñ was gůt tes tze die tugent der Keüſchheyt? Ich will/ 

| fpriche Gott zům weib / mehren deine ſchmertzen / vnnd ſeüfftzen / In 

rraurigkeyt wüũrſtu Finder gepaͤren / vnnd dein bekerung zům mañ / 

Id e vart vber dich herrſchen. Ihr aber feind von ſolchem vrtheyl 

frey ledig / Jr bedoͤrffen der weiber ſchmertzen vnd ſeüfftzen nit foͤrch⸗ 

ten / keinen ſwꝛecken von der kinder geburt erwarten / haben auch kei 

nen mañ z ům Herren. Eüwer Der: vnd haupt iſt Chriſtus / an ſtate 

eines mans. Das glück aber / vnd was ſich ſunſt mit der zeyt zůtregt / 

gurp ¶ iſt eüch mit andern gemeyn. Diſes iſt ſelbs des Herten wort. Die kin⸗ 

der difer welt gepaͤren / vnnd werden geporen / Die aber gewürdiget 

| ſeind zů jhener welt / vnd der bs on Eoms 

men nit in die Ehe / Sie ſterbend auch nit / dañ ſie ſeind den Englen 

Matberrö Gottes gleich /dieweylfiekinderder Aufferſtehung feind / Das wir 

sukünffeig fein werden/babenjr jest zufeinangefangen. Ihr haben 

ensure glory der Aufferſtehůg in diſer welt ergeiffen/ Jr feind 

urch die welt / ohn befleckung der wele gangẽ / So lang jt keüſch vñ 

Fee bleibend/feind je gleich den Englen Gottes / fo allein 

ey cüch bleibe vñ beſtehet gewoliche vñ vnuerletzliche Junckfrauw 

ſchafft / vñ wie ſie angefangen / mañlich vnd vnauff hoͤrlich beharret / 

vn fo fienie gezierd un kleydũg / ſonð vil mehr gůtter ſittẽ geſchmuck / 

ſůchet / Gott vñ den Him̃el anſchauwet / Die augen vberſich / in him⸗ 

ma zaſchen / geſchaffen / nit zů des fleyſchs vnd welt luſten / vnderſich 
halten / vnd auff jrrdiſche ding richten. 

Der erſt befelch hat gebotten zuwachſen / vnnd ſich zumehren / der 
ander aber rahtet keüſchheyt. Da die welt noch rohe vnnd laͤre was / 
wurden wir auß vberfluß der 5* erſetzet / vnnd wůchſen zů meh⸗ 
rung menſchlichs geſchlechts Demnach aber die welt vnd vmbkreiß 
des erdbodens erfullet iſt / welche keüſchheyt halten moͤgen / werdend 
im leben / gleich den vnmañlichen / zům Reich Gottes verſchnitten. 

en Der Herꝛ aber gebeüttet — — vermanet allein 
darzů / legt diſes memandts auff / als einen notwendigen laſt / ſonder 
ſtellet es zů eines jeden freyen willen. Dieweyl er aber ſagt / das vil 

Jo xiq · ¶ wohnungen bey dem vatter ſeyen / zeygt er herberg einer beſſeren wo 
nung / vnd diſe gůtte wohnungen begerend jbz . Beſchneyden die lũ⸗ 

ſten des fleyſcho / behaltend im Pimmel groͤſſerer gnad — 

war 
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Zwar alle die zů Goͤttlicher gaab und erbſchafft durch heyligung 

des Tauffs kom̃en / die legen daſelbſt ab den alten menſchen / auß ge⸗ Tauff reyn 
nad des heylſamen bads / vnnd alſo erneüweret vom heyligen geyſt / ger von fün 
werden ſie mit neüwer geburt / von vnreynigkeit der altẽ befleckung der 
| Bess: er. Eüch aber / als die jetzundt Feine lüſten des fleyfchs noch 

ibs mehr haben / gezym̃et ein groͤſſerer heyligkeit vnd warheyt der 

andern an allein ‚das zůr glory der tugent vnd gey⸗ 

ſtes gehoͤret / bliben. 

Der Apoſtel / welchen Gott einen —— lten werckzeüg neñet / 
welchen auch Gore / die himmeliſche gebott zůnerkünden / geſendet 
—— erſt menſch iſt auß ſchleym / der ander abervombim j.core 
mel / Wie nůn der auß dem ſchleym (leymen) alſo auch die auß dem | 
ſchleym vnnd kaat feind/onnd wic der him̃eliſch / alſo die him̃liſchen. 

Wie wir nůn die bildtnuß deſſen / der auß ſchleym vnd leymen / getra 
gen haben / alſo laſſend uns auch die bildtnuß deſſen vom himmel era» Badenuß 
gen. Diſe bildtnuß tregt Junckfrauwſchafft / redlichkeit / heyligkeit / Chrifti eras' 
vnd warheyt / Diſe tragen alle / die Goͤttlicher zucht eingedenck / mie Sr 
warer geyſtlichkeyt / erhalten gerechtigkeyt / —— glauben / 
demuͤttig inn der forcht / zů aller gedult mañlich / zuley den vnrechts/⸗ 
ſaͤnfftmaͤttig / zuu ben barmhertzigkeyt / willig / eines hertzen vnd fin 
nes / in bruͤderlichem friden. Welche ding / O from̃e Junckfrauwen / 
ſampt und beſonders halten / lieben / vnd vollſtrecken folle/ "he 
e jetzt allein Gott vnnd Chriſto anhangend / zům Herren / dem / h⸗ 
eüch ergeben / mit groͤſſerem und beſſerem theil vorhin kommen. Die 
wolbetagten lehren die jungen / Die jungen reytzend jhres glei⸗ 
chen / ů ben eüch mit vermanungen vndereinander / Mit 
eyferiger lehre von der tugent / lockend einander 
zůr glory / Beharrend mañlich / vollſtre⸗ 
ends im geyſt / koömmen zům end 
ſeligklich / Seind aber dañ 
vnſerer eingedenck / 
wann Junck⸗ 
frauw⸗ 
ſchafft inn eüch 
verehret 
würt. 
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S, Cecilij Cppriani des 
Alten Chaſuen iſchoffs vnd 


ers 


Ander cheil Schꝛifften. 
Nemlich LXIL Epiſteln. 


Mit ſchoͤnen Sum⸗ 
uͤ Chꝛiſtlicher Eehr / Diſciplin / vnd 
zu Chꝛiſtl EM | plin/ 


Durch M. Melchioꝛ Ambach / Predi⸗ 


ger des Euangelij Jeſu Chꝛiſti / zů Franck⸗ 
fort am Mayn / verteütſcht. 
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S. Cetilij Eopiianı 
Das erſt Epiſtel bůch. 


Suſm̃arium der erſten 
— erſte 


Vrʒeyt Decij des Roͤmiſchen Keyſers vnnd wuͤtterichs / waren 

zů⸗ er Cheiſten im —— Verfolgung / durch peyn und folterungy 
vom glauben an Chꝛiſtum abgeſchroͤckt / gefallen / hatren Chtiftum verleiigner/wels 
He doch in Furs volgender verfolgung vmb 5* willen ritter lich geſtritten vud ge⸗ 
litten · Durch S. Coꝛnelium vnd andere feine Mitprieſter und bibder/auß Borres 
bewegt/feind vnuer zagt mir ſteiffe glauben dem feynd wıderftanden. Serbalbentb 
mer vnd lobt fie herriich S. Cyprianus / Hiemu ernftlich zů Cheiſtlich er epnigfeit wider 
Nouatianum vermanende.Befihe Eufibium von der Rırden Hiſtori/ im vſ. bůch · Cap· 
xxix · biß auffs xxxij · 


G. Cecilij Cypriani des 
erſten Buchs die erſt Epiſtel. 


lob des yond 
in herzlich Chufliher pm — ——— 


Cypꝛianus wünſchet feinem Brůder 
Co:nelio Heyl. 


Wers Glaubens/tugent / 

darzis eüwerer Bekantnuß herzliche 

zeügnuß / aller liebſtẽ Bruͤber haben 

wir mit ſolcher freüd gehoͤrt / das wir 

eüwerer herrlichen thaten vnd lobs/ 

Mitgenoſſen vñ geſellẽ zuſein / bege⸗ 

ret / ja gaͤntzlich geachtet habe / Dañ 

dieweyl wiralle ein Chriſtlich⸗ ges Alle Bis 

meyn/einvereynigersgemär/ondt I. Chrifte 

vnzertreñte eynigkeitundvunshabe lid: Gen 

vnd halten / welcher Prieſter wolcin meyn- 

| feines Mirptiefters/als in feinem ey 
lob / nicht frolocken? Welche Brüderfaffe wäle ſich mit jren 

— nicht freüwen!: Wie groß aber diſe vnſer⸗ frolockung vnnd 

freüd ſeye / kan niemandts genůgſam außſprechen / fürnemlich dies 

weyl wir von eüch fo glückſelige vnnd mañ liche thaten erfaren. Das’ 

du Corneli zů Rhom den Beñdern nicht allein ein Hauptmañ vnd Lob des he 

Vorgaͤnger zůr bekantnuß Cheriſti wordẽ / ſonð d5 des Hauptmañs ligen Bi 

bekanenuß/durd das mitſtim̃en der Beůder gewachfen/vnnberzlich 87 era 

zügenoimen/dieweyldujnensörherslichkeyevn e> ar 

' Bauch 





* 


ſtu auch vil geferten zůr glori bek men / vnd alles volck / dieweil du 
der erſt willigfürfiealle ekenner/eimen Confeffosvnd bekenner zů⸗ 
—— / —* vñ —— das * nit le 2 er DEM 
ich an eüch rhuͤmen follen / deinen willigen vnnd be igen glau⸗ 
bẽ / oder die —— lieb der andn —— Des Biſch tugẽt / 
welcher andern offenelich furgangen / würt gelobt. Die vereinigung 
der nachuolgenden brůderſchafft / iſt offentlich vnd herrlich erwiſen / 
—— vnnd ſtymmẽ gehabt / hat die gantz Xhoͤ⸗ 
milch Eiecb- und gemeyn in eüch bekennett. 9% 
Rom· 3Ewer glaub aler liebſten brůder / welchen der heylig Apoſtel von 
eüich ebiimet/ift herzlich worden. Diſes Lob der tugent vnd veſte ſter⸗ 
Auztz Chuſt cke im glauben / hat Paulus deñzůmal im geyſt zůnor geſehen vnnd 
nn eiwere wolcharten/mirrbüm zůkünfftiger ding beseüger/ danni 
mängtest, dem erdieväccer lobt / reytzet er Gum glauben) die Finder ., Di 
on grogmb 4b; fo einmärigund manlich gebandler / haben jht andern bruͤdern / 
age ein —— ——— Er re roßmuͤ⸗ 
tigkeircbeftändigkeit)gegeben. Ir habt cmit eüwe c arg hır/ 
=. orternftlich a ifo anhängen. D« lck in ef der 
A gefaͤrligkeit / ſich zům prieſt "halten. In verfolgung einen brůder vo 
* andern fich nie treñen noch ab ſonderen / d sdieeininhtige concordi 
vnüberwindrlich ſeye / Iha alles das von eich allen gebetten / von 
* Gott des fridens den fridſamen gegeben werde. Der feind vnnd 
5— — 
viderfacher / iſt mie vngeſtůmmigem ſchrecken herfür geſprun⸗ 
gen / die zaͤlten vnnd hoͤrlaͤger — vnruͤwig zumachen / aber mit 
was ſturm er kummen / iſt e wider zuruck gerriben worden / vnd wie 
vil forcht vnd ſchreckens er mit ſich bracht / ſouil großmuͤtigkeyt vnd 
ſtarcke hat er befunden / Kr bar verhofft vñ gewaͤhnet / er moͤge aber 
mals die knecht Gottes underfich tretten / vnd als junge /neuwe vi 
vngeuͤbte kriegs knecht / vngerüſte vnnd vnfür ſichtige / nach gewon ⸗ 
Sear Satan lich weyfe / ů boden ſchlagen. Greyffet zům erſten ſeden alleyn a 
vpnderſteht vnd verſůchet / wie ein wolff ein ſchaaff nach dem an 
nie wis pon der herdt außzuhemmeln / vnd wie ein habbich ein taub v 
ee ——— Dann der nit wider fie allzumal ſtarck geꝛ 
— ſe ad er wie er jegk lichen allein ergreyffe / Aber duch glauben on 
Dierk Traffedes vereynigten hoͤrs iſt er innen worden/ das die Ritter Chri 
Ehafton» ſtijetzt (mehr dañ vor) nüchtern / wacker / vnd gewaffnet zům ſtreytt 
überwände gerüſt ſtohn / vnüberwindtlich / aber ſterblich / und eben im ſelbigen 
bp Disiiberwindelich/ dieweylfiefichsufterbennicfscheen/aubdenen 
die wider fie ffürmen/Eeinen widerſtandt thůn / dieweyl auch den vn 
ſchuldigen die Ihn Bien zutoͤdten nie gezymet /fonder willigv 
eylendes/leib vnnd leben darreychen / auff das ſie / dieweyl ſo groſſ 
grim̃ige boßheyt in der welt wuͤtet / deſto behender — 


Frimmigen hinweg genomm n werden. O wie ein herrlichs ſchauw⸗ 
(ROH | 
u 
E 






cs vor den augen Gottes gewefen? Welche ein freüde vor 

em angeficbe Chriſti vnnd feiner gemeyn? Da nit nůr einkrieger 

knecht allein / ſonder das gantz — miteynander zůr ſchlacht / 

ſtanden / auff brichet / Dañ —— 
Th 


welche der feyndt zuthůn vnd 


we ER bag u. * * \ t ie een r 2 
er“ . v che u on ia iz a 2" LINE FIRE Zn Fu ar s * a * 


Das erſt Epiſtel bũch ——— 


worden: Mañlich ſeind fie geffanden/unnd auf fürnersen der bůß 1, Aaneı, 
vnd reüwen / zům ſtreitt mannlicher worden / alſo / das bieraußwol nabmale 
erſcheinet / das ſie kurtz zůuor vbereylet / vnnd auß ſchrecken des mei, Ebriffä mie 
wer vi ungewonlichen handels zaghafftig worden /nadhmalsaber fTeiden 
in fich felbs kerende / waren glauben unnd fEercke /au ß forcht Gottes 
geſchoͤpffet / zů aller gedult deſt vnnd beſtaͤndig ſich geffercker/ nnd 
a —— zů vergebũg des laſters ſonder zürEron des leydens 
9 anden. ad 

Was willlTonatianus ( gelicbrer brůder) hierzů ſa en? Stehet Die gefalle 
er noch nicab von feinem jrrthumb? oder würr —— —* — Parade 
weyfeiff)durch vnſer gůttes und glůck/ noch mehr zůt vnſinnigkeyt Dei Ber, ss, 
are wienilglosy/glaubens vnd licbe/ bey uns erwachfer/ chẽ ſtehn x 
ouil würt bey KTouariano / wahnwitzigkeyt vnd eyfer des ſpaltens 
erfriſchet! Der ellend menſch fücbernocbnie rath ſeiner wunden / ſon 
der verwundet ye mehe ſich felbs/und andere / Scharret noch mit ſei⸗ Nouatia⸗ 
ner zungen / die bruͤder zůuerderbẽ / Schieſſet auß geſchoß —— giffe eboe⸗ 

p 


* Dana „Ai Tu 


eigen ſchwetzens / mehe von boßheyt Welclicber Philofophey weier. 
und hart / dann auß ſanfftmuͤttigkeit —— — Far 
am / Ein abtrinniger vonder Bemeyn/einfeyndeder barmhertzig⸗ 
ein moͤrder der bůß vnd beſſerung / ein lehrer der hoffart / ein Ai⸗ 
ſcher der warheyt / ein zerſt ͤrer der iebe Siberer noch nit / welches 
der — ———— Gottes ſeye? welches die Gemeyn vnd hauß Chu⸗ 
ſtir Seind nit die Gottes knecht / weiche der Teiifel beleydigt? Seind — 
nit die Chriſtẽ / die der Antichriſt befkreierer-dan welche er fehonpns fü —* 
der feinen gewalt gebracht / ſůchet er nicht mehr / die er jest fein eygen Pnehenie 
emachr/begerr er nie zuſtürtzen. Der heymlich und öffentlich feynd @” 
gemeyn Cheifki/verachter vn vberhupffet fie/ale Sfangnevii vber 
wüdne/die ee fcb6 vo ð gemeynenefrebder vn abgefürerhar. Aberim 
dene er Chriſtũ fiher wohnẽ / beüttet er kapff an/on begerer ſte zuzer ⸗ 
reyſſen. Ob nůn ſchõ etliche auß den Mouarianern/in zeyt der verfol 
gung ergriffen wurde / ſollẽ fieinenimnamender bekanenußniches Zufferbatb 
gefallen. Dañ cs ligt am tag / das die ——— der gemeyn Cheiſti 5 * 
etoͤdtet / nit die kron des glaubens / ſond vil mehr ſtraff jres vnglau tödrer, . 
ne und treüwloßheyt entpfahen / vnd dasalledie/weldye wir. auf Mit warıy = 
vnfiniger vneynigkeit vom fridfamen hauß Gortes abgerrercenfer Gyr 
hen / nicht under den eynmůttigen im bauß Gottes wohnen Mögen, benojhrare 
Derbalben vermanẽ wir/foniluns müglich / auß ſchuldiger liebe/d4 menwider- 
mit wir einander verknüpffet / dz wir(dañ dura fürſehung des war eüffer vnd 
nenden Herren / werden wir vnderwyſen / vnd durch beylfamentach —— 
Goͤttlicher barmhertzi eit vermanet / dz die zeyt vnſers ſtreieto win fü- 
kamp ffs nahe ſey) dem faſten / wachen und betten / ſampt allem volde Faſten / wa⸗ 
xy derlaß anhalten vi obligen / emſigklih erfeüffisen/ mic bieren Kr Fand, 
‚amd floͤhen anhalten / dann diſcs feind pnfere oz bewanffen/ons w ** 


© ij riſten 
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[s verl 
A ne ranffnemen. 2. Das HademalChrifti/fein! 


der eye der — follman man * hie nn 


Teib vndblär/jbren giauben vnd ber biemit zuwaffnen / vnd entzünden / jnen mitm _ 


theylen· z · Ein groffer under fcheydr iftzwifcbenden ereüwlofen/abtrumigen Berze« | j 
renzond denen/die in zeyt der verfolgung gi er bald jr fü ch vnd vbels ai 
— — — ſich befferend» TR * 


“Gy us, sLiberalis, dont, Nico Gachhus Tun, 
E Surcceflus, Fauftinus, ortunatus , Victor, Saturninus, nn m 
Rogatianus,Satius,Secu Secundinus,Saturninus 3.Eutiches, Saturninus — 
‚Hereulanus, Vi&oricus, uintus, Honoratus,Mäthaneus, 
—“ Gerianys,lambus,Donanus, —— Polim Minnie — 
trius, Donatus 2,Pritatian us, Fortunatus, Rogatus, v in De 
} Comelio,jhtem Brider/heyl. se 
In 


fer —— man ſich gegen den Gefalle⸗ 


Iten folle» —* | 
Be 


“rt 


aller liebfter brůder / mit vorgehaptem rath beſchloſ 
— die / die durch anlauff der ver folgung gefal⸗ 
en / vnd vom widerſaͤcher vndertrucket / ſich mit v 
Eee opiTehen veraneer Diet hetten (lange zeyt vollkumene 
ßthůn / vñ 





värterliche gůttigteyt vnd Gottes barmhertʒigkeyt / den ankl 
fenden / die gemeyn verſchlieſſen / den traurigen vnnd bitt enden ir 
beylfamer hoffnung abzuſchlagen / das die vondifer welt ſcheyd 
orgemeynfchafft vnd friden des Herren / ſolten hingelaffen werden, 
So doch er ſelbs / der him̃ eliſch Doctoꝛ / zůgelaſſen hat / dz —— 
auff erden gebunden / auch im him̃el gebunden ſein ſolle / vnd das da 


ſelbſt auch au ——— 
bunden vnd au 


eloͤßt wurden. 
* Diewey 


— engen 


u It haben in kurtz verſchinener zent/ 


Ä efferung beweyfen folten/ Wa aber — — 
heyt zůfiel / ſoltẽ ſe vorm hinziehen des todts / frid vñ 
erlangen vnd entpfahen. Dan es zimpt ſich nic / ſo a — Bin es 
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x Dieweylwir aber ſehen / das ſich die zeyt einer neũwen verfolgung 

zunaͤhern anfahet / vnd wir durch vil vnnd mancherley o 

gen / vns zům kampff / den vns der feyndt anbeücter /zu chen 

| — ———— ————— a Goͤtt 
her würdigung befolhen / durch vnſere vermanungen auch ar⸗ 

ſten / vnd vonallen orten / alle kriegs knecht Chꝛiſti / die waaffen bege 

— ötieten wöllen/im Deo erzenläger verkanien chen 

¶ Demnach haben wir auß eringender nortueffr/denen die von der 
Pemeyn bee Fersen. abgesressen/doch gleich vom erfüencagirenfals 
* zut hůn / zuweynen / vnnd den Herren zubitten / nye vnderlaffen 
haben / frid zugeben / vnnd ſie zům gegenwertigen ſtreitt zu 
vnd zurüſten / beſchloſſen Dann billich iſt es/ oͤttlichen vᷣnnd war⸗ 

r. offenbarungen und verwarnungen/folgen vñ gehorchen / Eypriano ıf 
as pie (dpAfflin Chasfki in eye der gefärlihEeie mier verlaffem/ ertuueee 
| eamuneberdaupan verfamler/unndbes Herren hoͤ öffenbaret- 
ſcher Rircerfchaffe gewaffnerwerdes Ehe 
Zur zeyt aber der růg unnd fridens/ ward diebäßder reũwenden 

vnnd trauweigen / billſch lange zeyt aufigae en / doch das man den 
Pe ——— 

en / troſt vnd hilff nit a ge. Jetzt aber iſt nit den ſchwachẽ / 

nder den ſtarcken — den ſterbendẽ / ſonder leben 

igen / gemeynſchafft mitzutheilẽ / auff dz die / welche wir zům ſtret⸗ 

auffwegen vnnd vermanen / nit vngewaffnet vnd bloß laffen/fonder 

mit dem ſchirm des blůts vnd leibs Chriſti / verwaren | 

Vſnpd die weyi die Kucharifkey un danchfagung darumb beſchicht Faber 
Das fie den entpfahenden cin ſchirm feye/follen wit die / welche wir ge — 
dem feyndt verſicheret fein woͤllen / mit dem [diem des Derzen ds Bert 
tigung waffhen. Dan wie moͤgen wirjemandes in bekennung des — 

——— blůt zůuergieſſen / lehren oder reytzen / ſo wir den 

den das blůt Chriſti abſch lagen? Oder wie woͤllen wir flesi 

grand der marter tüchtig machen / ſo wir ſie zům tranck des Derien 
5 der gemeyn zutrincken / noch zůr freyheit der gemeynſchafft 
nirzülaffen? | 
- Manmüß geliebten bruͤder / zwiſchen den abtriñigen vnd treüw / Vndſched 

—— widerumb mit der welt / deren ſie abgeſagt / Heydniſch Swilden ab 

en/oder von uns flüchtig / ůn Ketzern tret ten taͤgliche moͤr deri. 
ſche wehr vnd waaffen wider die gemeyn Cheiſti / zůr handt nem̃en/ nen. 

vnd zwiſchen denen / die vonder thürſchwoͤllen der gemeyn vnd Kir ER 
ben Chriſti nit abweichend / on vnder laß vnnd ſchmertz lich / Goͤrtli⸗ 
ben vnd vaͤtterlichen troſt anrhffen und ſůchen / bezeügen / ſich jetzt 
zům kampff gerüſt / für den nam̃en jres Herrẽ / vnd jhres ſelbs heyly 
zitterlich zuſtehen und fechten / ein vnderſcheydt haben und haiten. 

— zeyt geben wir frid / nit den ſchlaffenden / ſonder wachenden/ 

nicht denen die in wolluſt / ſonder im harnaſch ſtehẽ / frid geben wir / 
nit zůr růg / ſonder in die hoͤrſpitzen vnnd ordnung zutretten. Wa ſie 
ab: —* ſich hoͤren laſſen / mañlich ſtehen / vnd den feyndt mit one 
im treffen zuboden ſtürtzen / würt es uns / das wir fo Bere 7 

. 3 iij en 
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wer⸗ 


‚nen geholffen —— er 
Dnbehe , Män — Veh bar / dieweyl erliche vrrleügnen 
Bel sie en (ErissenDeneßhalben ib geben/ Dasinie Dura wur vo 
nit verſau⸗ 3 > ” j IE A 5*8 33 

ze, fet vnd vberſehen werde. Es ſoll auch memands ſagen das dem ber 
0 — hem bläc gereüffet würtlale der febonfridfeihtr 
3lory habe / vnd au | 
ale werde) frid von ſeinem Bifchoff nirmorfeye. ep — 
F Es kan zůt Marter vnd Zeügnuß nit tůchtig ſein / der nicht zům 


nem her andern kranckheyt / wurd man nicht vns ſchuldt ge 
ben/das ein fo gůtter kriegs knecht / der alles fein gůt verlaſſen / ſein 


vns der Mer: werd auffrupffen / das er dürch feinen Prophbesenräfg 
| ſet / ſpricht. | 





Br eier ee 





DU RE 


en die Milch / vnnd bekleyden eũch 
dten ihr/meine ſchaaff aber weyden 


— weyden follen/Vnnd (y werden fienimmer meb: weyden/ 


u8 


vnnd-ich willfieanp jhrein mundt reyſſen / vnd fiefelbs mic Gericht 


würt vns zůuor verkündet und offenbarer / das der feyndt ons sd 
dem halß feye) die Ritter Chriſti in feinem hoͤrlaͤger verſamlen / vn 


lechter kampff vnnd ſtreitt / ſonder vil ſchwaͤrer vnnd hefftiger 
— — Solches würt vns offtmals von Gott o — 
daruon warnet vns vilmals Goͤttliche fürſehung und barm⸗ 
bertʒigkeyt. Auß welches hilff und guͤttigkeyt / wir die 


gewißlich den ſtreit⸗ 
tenden im tref⸗ 
en: fenfgger 
Ir | ben, | 
en 


ee ee A ee. 
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S Cecilij Cppriani 
Sum̃arium der m. Epiſtel. 


— Eraſmus Nou atianum ſein / 
ihe die 
* * x · das die — vnd Verletigner /audy ge —*— / nit offent⸗ 
rpiſt · des ij · — enden ott bitten alben ward er der dampt / vnd von 
buͤchs · — ——— Felicfunne bat —— vnd anhang 
den Corne lium / R —— ——— wider‘ 
rumb S. Cyprianus Bapft € eine kleynmuͤttigkeit ernftlich ſtrafft mis 
vermanen/das ſich die — vñ Pe des Ruangelij / dur nie mants 
ollen von Cheiſtlicher difeiplin ab Die Kefterer vnd —— den 
Drieftern Bottes/würe Bort fir agt / das mer /eagren mr Air 
psy doch —33 — /erwachſen. Item / der * 
Von falſchẽ ſche ugen/ond berrag/follen —— —— nitabfe 
— Pꝛieſter © Ya ir Lehꝛer des Euangelj/mögen wol 


Dt den werden, 
Be Die il —* 
Cypꝛianus Coꝛnelio / feinem Bꝛůder / heyl. 
Wie ſich gen mt gegen Ketzern 
x | Bine Buleff Fgelicheer Ser oc 
Siruroe- du durch vnſeren brůder / vnd Diener Saturum vber⸗ 
Ak olytus · ſchicket / hab ich verleſen / volle —— — 





licher zucht / vnnd Prieſterlicher ſtrengkeyt / erſunden / 
Zum du — gibſt / das Feliciſſimus / nit ein neüwer / ſon 
er von wegen viler vñ ſchwaͤrer laſter / ein alter feyndt Chriſti er wi⸗ 
fen ſey / welcher nicht allein durch mein/fonder viler mit Biſchoͤff or 
theyl / verdampt / vnnd ——— Zů dem / das jhm bey eüch die 
Felicia Ze und Gemeyn von dir verbotten / Vnnd demnach er mievilen 
mus einver feiner verzweyfeltẽ rott vmbringet / kom̃en / von dir een 

rüdter vnd (damit cin Bifchoff bandlenmuß ) vonder Gemeyn abgetriben vñ 
5* Ber zußgefchloffen worden / von welcher er doch kurtz zůnor mit feines 
eichen / durch die ſtrengheyt Goͤttlicher Maieſtet / vnd Chriſti Je⸗ 
—— Herren / des Kichters / außgetriben war / auff das der veſa⸗ 
cher der ſpaltung vnd trennung / der ——— vnnd iñhalter fremb⸗ 
des hinderlegts —— ſchwaͤcher / der ſtürmer vnd 
verwuͤſter vñer ſrembder Ehe / die vnuerruckte / heylige / vnd keüſche 
e Chꝛiſti / mit feiner ſchandtlichen gegenwertigkeyt / mit ſei⸗ 
> — vnd huͤriſchen vergifftungen / nitt noch weitter ver⸗ 

wuͤſtete 

Daich aber / geliebter brůder / dein⸗ andere brieff / bey — ver⸗ 
ſchloſſen / verleſen / hab ich mich vaſt verwundert / da ich vernom̃en / 
wie du durch troͤwung vnd ſchrecken deren / die Eornen waren etwas 
wereſt bewege wroden / da ſte(wie du ſchreibſt) mit hoͤchſter — 

ung di 


ſtoltzer vnd hochmuttiger Ketzer /fampt anderem feinem anhang / * 
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lung dich angelauffen / troͤwende / wa du jre briefe / die ſie brachten / 


nit annemeſt wolten ſie die felbigerroffenrlich leſen vnd vil ſchande Foptamo 


licher / vnd laͤſterlicher ding / die ſich heem mund wolgesimmen/an frafftome 
Pi erg wa dem alſo ————— man der boßhafftigen den Ra 
uel vnd kunbeit ſoͤrcht en muͤſt / vnd was die ſchaͤlck mit recht und. 333 
keit nit vermoͤcht en / mit můt will und verzweyflung vollfu — 
ten / ſo iſt es auß mit Biſch oͤflicher krafft vñ mit dem hohen vñ Goͤrt märighur, 
lichen gewalt / die gemeyn Gottes zů regiern / wir moͤgen auch fůrter 
nit mehr Chriſten bleyben noch fein/wa es darzů kummen / das wir. Merdero 
troͤuwung vnd auffſatz der verlosnen leüt ſorchten ſolten und wölee. — * a 
Dann die Heyden /Juden / Ketʒer vnd alle / welchet herg und gemite 
der Teüfel beſitzet / tro-ͤden vns / jhre gifftige vnſinnigkeit / bezeugen. 
Ben mir wůttendem gefchzeye. Man follaber darnmb / dasfie 
:swen/nieweichen/Der feynd vnd widcrfächerob er jm wolin difer 
wels/vilzümiffer und vndernimmet / iſt er darumb nie gröffer dann 
Chziftus. Es foll lieber brůder / ſtercke des glaubens / beſtandige vnd 
vnuerruckte tugent / vñ from̃keit bey uns bleiben/ Ja gleich einem fel 
ſen / der mit ſeiner ſtercke vnd groͤſſe / ſich wider alle anleüffe vnd vn⸗ EnB 
geſtůmigkeit der wuͤtenden waſſer / leget / widerſt andt thůn. Es git (doffgeffe 
chen gleich wa einem Biſchoff —— oder ſchrecken her ko e ligkeuen vn 
dieweil er ſchrecken / vñ gefaͤrlig 
ſchrecken vñ gefaͤrlichkeitten herzlich würt / Wir ſollẽ auch nit allein 
der Heyden / vñ Juden troͤwengen bedencken vñ anſehẽ / dieweyl wir fan 
febe d5 8 Her: felbo vonden beů dern gefangen/und vondem/dener Genug 
sim Apoſtel erwoͤlet / verrhaten / Vñ im BL ð welt / ð gerecht A⸗ Genrrvj- 
bel/von PER brůder iſt ermoͤrdt worde,Denflichende Jacob verfol Benrrevil 
er fein feindfäliger beider fan. Der Enab Jofepb ward von feine | 
růdern verFauffe. Auch lefen wir im Euangelio geweyffager/ Das Maub: 
die haußgenoſſen die groͤſſeſten feind feinwerden / vñ diemireyd/vn 
acrament der eynigkeit / einander verhafft / werden einander vers 
aten / Es gilt eben gleich wer verrhate oder wuͤte / dieweil Gott die 
verrhatenen vnnd vbergebnen kroͤnen will. Es iſt uns kein ſchand / 
on den bruͤdern leyden/das Chriſtus gelitten bar. So iſts auch di, — 
en kein ehr / thůn / das Judas gethon hat / was iſt aber das fiir ein von cheſtu 
hohmũt? was für ein ſchwolſtiger / auffgeb laſener / vñ eytteler rhům er diſi⸗ 
der troͤwenden / dort bey euch mir abweſenden troͤwen / ſo fiemich bie —— 


in ſhrem gewalt gegenwürtig haben? Ihre ſchmachwort / damit ſſe 


ſich vnd he leben täglich zerreyſſen / forchten wir nit / vor jhren ſpieſ⸗ 

ſen / ſtein / vnd ſchwertern / deren ſie ſich mit moͤrderiſchen worten rhů 

men / er ſchrecken wir nit / zwar fo vil in jhnen iſt / ſeind ſie moͤrder vor 

Gott / dannocht mögen ſie / wa es Gott nit zůlaſſet / vns mit toͤdten / 

vnd dieweyl wir funk nur einmal ſterben / toͤdten diſe fich felbs räg, Ehufllidge = 

lich / mit haß / worten / vnd fünden/ Wir aber lieber brůder /follen da» — 2* 

rumb Chꝛiſtliche zucht / vnd diſciplin nit fallen laſſen / noch Prieſter 

liche ſtrengheit / Ob wir ſchon mit ſchmachworten beleydiget / oder Straff / of⸗ 
tſchrecken angefochten werden / faren laſſen. Dann Goͤrtliche ge —— 

ori begegnet diſem / ſpricht. Ein fräueler unnd a —* 

| d AV der & 


ö Gleichnug · 


eitten vnderworffen iſt / vñ dochvon derwoeffen · 


3 rg 
Pykjoogie 





Elan 
Abaẽ · ij · 


j Mach i⸗ 
Pfal-srroi 


HBochmt 
—— 
im 
f&bafft ond 
des ya 
chuſts · 


Eſa. xiiij · 


Eſa · ij· 


Maꝛih · xij · 


Maꝛtth · iij · 
vnd xij 


Luc · vj vnd 
xvj · 


Corvſ⸗ 


Matt ·v. 


Depꝛieſtern 
Gottes ons 
gehorſam / 

ſollen getoͤd 
tet werden · 


Deut · xvj · 


— „Be = ut 1 az he 





S. Cecilij Cypnani 


fich ſelbo rhumet / vnd welcher feine ſeelemundt ) wie die hell anſ⸗ 


Pe 
chic /würeniches außrichren/und abermals / Die wort eines fündir 
gen menſchen / ſollen je nie forchten/ dañ ſein glory würt wie kaat vñ 
wiürm fein. Heüt würt er erhoͤhet / vnd —— mehr erfunden / 
dann er iſt wider zů feiner erden keret / vnn ſe 


vndvberalle Ceder Libant groß werden / vnd ich gieng für vber 


fibe/er war nicht mehr/ Ja ſůchet hn / vnnd fein ſtatt ward nicht er⸗ 


— ſein ſelbs / vnd auffgeblaſenheyt / ſtolgzer vñ vbermůt⸗ 


tiger rhům / er wach ſet nit auß — Thriſti / welcher demuͤt 


tigkeit lehret / ſonder auß dem geyſt des chriſts / welchen der 
Herꝛ durch den Propheten auffrucket / ſpricht / Dun aber haſt geſagt / 
in herzen. Jcb will in him̃el hinauff ſteygen / vber Die 
Gottes willicdh meinen fEäl feren / ich will mich fesen auff einenbor 
ben berg/vber allebobeberge/gegen Mitternacht / Ich willbinauff 
ſteygen vber die wolcken / vnd dem aller hoͤchſten will ich gleich wer⸗ 
dem. Serser ſpricht der Herr / Du aber würſt hinab ſteigẽ in abgrund 
der Erden / ond die dich ſehen / werden ſich ab dir verwunderen. 

Die Gerruch geſchrifft tr oͤuwet ſolchen leſterern an einem andern 
ort / gleiche peyn vnnd ſtraff / pricht / Der tag des Herren Sabaorh/ 
würc Eormmen pber einen jegklichen ſchmaͤher / ſtoltzen / hoffertigen / 
hochmuůͤttigen / Darũb würt ein je er auß ſeinem eygnen mund 
und worcen/gar bald erkennet / Ob er Chriſtum oder den Articheiſt 
in feinem bergenhabe/ In reden würts entdecke / wiedann der Pers 
im Euangelio fage/ 3b: nater gezücht / wie koͤnden jhr gůttes geres 
den / ſo jedoch ſchalck feind/dann auß mei des hertzens redet der 
mundt / Ein gůtter menſch bringe gůttes herfür / auß feinem gůtten 
ſchatz / Ein ſhalckhaffti ger menſch aber ſchütt herauß ſchalckheyt / 
vnd boßheyt ſeines fü a nen auch der reich ſün 
der/welcher von Lazaro / der in Abzahams ſchooß vnnd erquickung 
ware / hilff begeret / er aber tere! Der von hitz vnd bren⸗ 
nenden flammen gebraten / hat vnder allen glidern feines leibs / an 
mund vnd zungen am meyſten peyn erlitten / dann er am meyſten da 
mie geſündiget hatte. Vnd bieweylaefeiben ſtehet / das kein laͤſte ⸗ 
rer Bottes Aeich ererben werde / vñ der Perr im Euangelio ſpricht / 
Welcher zů ſeinem brůder er narr / vnd welcher ſagt Racha / iſt 
ſchuldig des ewigen feürs. Wie woͤllen nůn des rechenden Gottes vꝛ 
sheilenerrinnen / die folcbe ding nit allein den bruůdern / ſonder auch 
den Prieſtern aufflegen!? welchen Prieſtern doch auß Gottes würdi⸗ 
gung / ſolche ehr geben wůrt / das / welcher dem ieſter Gottes / der 
sürseyrrichter/nir gehorſam iſt / ſoll vnuerzũglich gerödrer werden. 

m fünffeen bůch Mofes/reder Gott der Mer: alſo / welcher menſch 
die ſtim̃ des Prieſters oder Richters / auß hoffart nit hoͤren woͤlt / er 
ſey wer er woͤlle / der ſelbig menſch ſoll in den ſelbigen tagen ſterben / 
vnd alles volck wann es 3 hoͤret / würt ſich fözchren / und werdẽ 
dann nit mehr Gottloß handlen. Item zům Samuel / da er von den 

Juden ver⸗ 


bEumen/Ond abermals/ich hab den Gottloſen erhoͤcht gefeben/ 
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Jndẽ verworffen ward / ſpricht Gott / ſe haben i dich / ſonder mich jKea. 
| Kr — lehret der Herrim RB al Peopes 


chmals /da er in ſeinem leyden von des Prieſters echt / welcher Forvitl- 
im ſagt / Antworteſtu dem Bifchoff alſo? einen backenſtreych ent⸗ zm —2 


vnſchuldt errettet / vnnd dargethon / ſpricht / Hab ich vbel geredt / ſo a KR 


nd in der Apoſtel geſchicht / da nach mals zům heyligen Pauloger Acrrit 





er Ketzereyen a ap —— erwachſen / dann das Beyereyen 
man den Prieſtern Gottes nit gehorchet / Bedenckend nit / dz in einer erwachfen / 

den gemeyn ein zeytlang ein Prieſter / vnd von wegen Chriſti/ ein ww unges 
— chter iſt / welchem / ſo nach Goͤttlicher meyſterſchafft / die gantze — * en 

ůderſchafft gehorſam were / wurde niemandts wider die gefell, dern Ga⸗ 
i a [derendie gleiches gewalcs feind/erwas auffwegẽ / Nemante Ye · 

urde nach Goͤttlichem vrtheil / vnd mit ſtim̃en des volcks / nach ver —5* 
willigung der mieBifhyöff/fich ein Kicher/nirallein des Bifchoffs,, un anne 
onder auch Gottes /auffwerffen/FTiemandes wurde die gemeyn ches ge» 
Cheiſti / durch zertrennung der eynigkeyt/fpalcen / Niemandts hin walte 
felbs gefallen / vnnd auffgeblafen fein / noch drauſſen ein neüwe rott 
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S. Cecilij Cypꝛiani 


fencens und vrtheil verordnet werden. Das heyßt nit glanben bar 


Aarin wir leben/noc Bott fein ehr geben / durch welches gewale 
vnd Be wiffen und glauben / alle ding guberniert vnd 
— 
DarumbdieBifbsff/fo auſſerhalb der Gemeyn verordnet wer⸗ 
dem feind mie auß Gottes willen / ſonder wider die Ordnung vnd ſa⸗ 
tzung des —X63 worden / wie der Herr ſelbs durch des 
— beten fage/Sie haben nen ſelbs einen Künig geſetʒt / aber nie 
urcbmich. Onnd abermals / Ihre opffet ſeind 3 wie ein brot 
des rraurens/alledie fie eſſen / werden verunreyniget. Vnnd durch 
den Propheten Eſaiam rüffer vnnd ſpricht der heylig Geyſt / Wee 
eich abteinnigen bradern / Alſo ſpricht der Herr / Ihr haben gerath 
fehlager/aber nie auß mir / Jhr haben eüch verſamlet / aber nit durch 
meinen geyſt / ſünd vber ſünd zuhauffen. Aber ich ſags / ſha bewegt / 
traurig und beswungen ſag ichs / wañ ein Biſchoff an eines verſtor⸗ 
benen ſtatt verordnet / zům erſten / durch mitſtimmen des gantzen 
volcs/im friden erwoͤlet / zům andern / in verfolgung durch Gottes 
bilff beſchirmet / zům dritten / ich treüwlich zů feinen a 
vnnd gefellen haltet / zům vierdten / jetzt ins vier dt jar in Di 


choͤffli⸗ 
chem ampt feinem volck bewaͤret / zům fünfften / Im friden feier | 


ber zucht und difciplin/diener/süm ſechſten / im vngewitter in Key⸗ 
v Acht gethon / vnd ins ellend verſchicket / mit zůſatz vnnd mels 


ung feines Biſchofflichen nam̃ens / zům ſybenden / ſo offt vom Loͤun 


wen angerennet / zům achten / im ſchrancken vnnd auff dem ſchauw⸗ 
platz / durch schgtsuß Gottlicher würdigung verehret / zům neünd⸗ 
ten Iha der eben in diſen tagen / da ich dife brief zů dir geſchriben / võ 
wegen der Ifg welche das volck auß offnem gebott zubegohn ges 
heyſſen ward / widerumb durch Das geſchrey des poͤfels / in ſchrancken 
fürdie Loͤuwen erfordert. 4er 

So einfoldyer brůder( ſprich ich) von etlichen verzweyfelcen vnnd 


verderbren leütten / vnd die auſſerthalb der Gemeyn ſeind / beſtrittẽ 


würt/erfcheinetwol/wer jn anfechte und beſtreitte / nemlich nit Chri 
ſtus / der die Prieſter einſetzet und befi chirmet / ſonder der widerfächer 


Chriſti / vnnd feyndt —— verfolget darumb durch ſeine 
orgänger/auff das / ſo er den Regierer 


feyndtſchafft der germeyn 
vad Fuͤrſteher hinweg gethon / deſto grimiger vnnd —— 
der gemeyn ſchiff bruch tobe. Es ſoll auch lieber brůder / keinẽ gleübi 


en/der des Euangelij eingedenck iſt / oder des verwarnenden Apo⸗ 


els befelch haltet / bewegen / ſo in den letſten zeyten etliche ſtoltze vñ 
Agehorſame feynd der Prieſter Gottes / ent weders vonder gemeyn 
Gottes abfallen/oder wider ſie thůn / dieweyl der Herr ſelbs / vnd ſei⸗ 
ne Apoſtel / ſoiches zůkünfft ig / zůuor verFünder haben. 
Es ſoll fih auch niemande verwunderen / wa der fürgeſetzt dien⸗er 
von ettlichen verlaſſen würt / dann den Herren ſelbs / welcher groſſe 
thaten vnd wunder gewürcket / vnnd die kraͤfften feiner thaten / 

zeugnuß Gottes vatters bewiſen / haben ſeine Jünger verlaffen/ v 

er has die abweichenden nit geſtrafft / noch jnen hart getroͤuwet / ſo 
der vil 


— 
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Das erſt Epiſtel buͤch. 

der vil mehr ſich zů ſeinen Apoſteln gekeret / ſprechende / woͤlt auch jr 
võ mir abweichen? hat alſo die ordnũg / dariñ der menſch / ſeiner frey 
heit gelaſſen / in ſeinem eygnen gefallen ſtehet / ihm ſelbs enewender/ 
den todt / oder das leben erwoͤhlet / gehalten. Petrus aber / auff wel⸗ 
chen vom ſelbigen Herren die gemeyn gebauwen was / einer fur ſie al 
le redend / vnd mit der Gemeyn ſtim̃ antwortend / ſagt / Herr / zů wen 
ſollen wir gehen / du haſt die wort des ewigen lebens? Vnd wir glau⸗ 
Bash babe erkant / das du biſt der ſůn des lebendigen Gottes / 
Hiemit anzeygende / das welche von Chriſto abweichẽ / durch jr felbs 
ſchuld vmbkum̃en / die gemeyn aber / die an Chriſtum glaubt / vnd dz 
ſie ein mal war erkant / behaltet / nimer darnon abtritt / Vnnd / das 

die Gottes kirch vnd gemeyn ſeyen / die im hauß Gottes bleiben, 
Die pflanzung aber /von Gott dem vatter nit gepflantzet / ſchen 
wir mit beſtaͤndiger frucht nicht veſt ſein / ſonder wie ſpreüwer vom 
des zerſtroͤwenden feyndts gewaffet werden!? von welchen auch 
ohannes in ſeiner Epiſtel ſagt / von uns ſeind fie außgangẽ / ſte wa⸗ 
ren aber nic auf uns / dañ wa fie auß uns geweſen / weren ſte zwar bey 
vns bliben. Item Paulus warnet vns / wañ die boͤſen von der Kir⸗ 
chen vmbkum̃en / ſollen wir nicht bewegt werden / Es werde auch der 
glaub / ſo die treũãwloſen abweichend / nichts gemindert / ſpricht / was 
iſts / das jhrer ettliche vom ‚Arge entfallen ſeind!: hat darumb fol 
der vnglaub / Gottes glauben gemoͤcht zunichts machen? Das feye 
ferr / dañ Gott iſt warhafftig / aber alle menſchen lugener. So vilnä 
ons belangt / lieber Brůder / gezimpt ſich vnſerem gewiſſen / fleiß zu⸗ 
haben / das niemands durch vnſere ſchuldt / von der geneyn vmkom 
me / So aber ſemandts felbs willig / vnd durch ſein felbs ſchuldt vers 
dirbet / will ſich nicht beſſeren / noch zůr gemeyn wider keren / werden 
wir am tag des Gerichts / vnſtraͤfflich ſein / Wir rahten zůr gefundes 
heyt / welche aber durch vnſern heylfamentach / nit woͤllen geſundt 
werden / bleiben allein in der peyn Es ſollen auch uns der verderbre 
— ———— vom rechten weg / vñ gewiſſer regel abzutrettẽ / nichts 
ewegen. Dieweyl der Apoſtel peiche/ sich den menſchen gefiele / 
were ich nit ein knecht Chriſti. Es iſt gar ein groſſer vnderſcoeydt / 
ob jemandts den menſchen oder Gott / begere zugefallen. Gefeilt mã 


den menſchen / ſo erzürnet man Gott / Bearbeytten wir aber vns / vñ 
ſtreben darnach / wie wir Gott gefallẽ / ſollen wir menſchlich ſchmach 


vnd ſcheltwort / nichts achten. 
Das ich dir aber von dem falſchen Biſchoff Fortunato / von ett⸗ 
lich wenigen vnd alten Ketzern / zům Biſchoff geſetzt / nit gleich ge⸗ 
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chriben babe/ift darumb beſchehen / lieber bzüder / dieweyles nieein $ 
* groſſer handel war / der dir bald ſolt fürgetragen werden / für ade 


nemlich /dieweyldir Fortunati nam̃e zůuor wol bekant /das er der 
fünff Priefker einer/welchevonder Bemeyn neiswlich flüchtig wor, 
den / vnd durch vile vnſerer mit Biſchoͤff( welche auch dir imvergang 
nen jar daruon geſchriben) vnd anderer dapfferer männer vrthey/ 
außgeſchloſſen vnnd verbannet ware / Auff das auch du der auffrůr 


radunfuͤrer / nemlich Feliciſſimum / welcher auch in dent gern 
rer 


ſchotf· 


a ME © 


prieſter ab⸗ 
irinnig / iſt 
nachmals 


wider zůr 
gan 


ret · 
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gleichs 
ampts und 
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Mirımue 
ketzer · 


tar 


| S. Cal Cppuani 


rer mit Biſchoͤffen ern briefen begriffen wůrt / erkenneſt / 


wvelcher nit allein von diſen / ſonder auch bey eüch / von dir neüwlich 
auß der gemeyn iſt außgeſchloſſen worden / dieweyl ich nůn verhofft / 
ja gewiß wißte / das du diſer ding cin vorwiſſens hetteſt / hab ichs on 
nor geachtet / der Ketzer vngeſchicht dir eylendts zůuerkünden Es 
erauchnichesan/Cheifklicher gemeyn Maieſtet vñ würdigkeit / 
was der Ketzer vnd Trenner fraͤuel bey ihnen fürneme/dan auch die 
rott — —————————— den Prieſter / welcher nechfimals zů uns 
vor Nouatiano ein Legat gſandt / aber auß vnſerer gemeynſchafft 
n/süm falſchen Biſchoff bey vns auffgeworffen hat / dar⸗ 
non ich dir doch nichts geſchribẽ / dieweyl diſes alles don vns verach⸗ 
ter wurt / vnd ich dir nechſt / der Biſchoͤffen nam̃en / die noch bey uns 
redlich und geſundt / in Cheifklicher gemeyn den bruͤ dern fürſtehen / 
zůgeſchickt / welches darumb auß vnſerer aller rath dir zuſchreiben / 
uns gefallen / auff das der irrthumb abgeleynet / vnd ein kurtzer weg 
die warbeyrsufeben/fürgenoimen wurde / vnd du vñ vnſere College / 
— mt neben je brieff zůſchreiben / und annem̃en folz 
ten/ Wa aber einer / ohn die wir in vnſeren briefen angezeygt / eüüch zu 
ſchreiben vndernem̃en / das jhr den ſelbigen / entweder durch Goͤtzen 
—— vbergebne geſchrifft / verunreyniget / oder einen auß den 
eerten vnd vnheyligen Ketzern ſein / wiſſen. Da ich aber — 
heyt des aller freündtlichſten menſchen / vnd vnſers dieners Felicia⸗ 
ni Akoluthi / welchen du mir Perſeo vnſerem mit Prieſter gſandt / be 
komen / hab ich dir under anderm / auch von diſem Fortunato geſchek 
ben. Dieweyl aber vnſer brůder Felicianus / bey vns entweder durch 
windt verhindert / oder andere brief von vns —— auffger 
halten ward / hat jn Feliciſſimus / zů eisch eylende / für kum̃en. Alſo ey⸗ 
len die boͤßwicht / als ob man mit eylen wider vnſchuldt / etwas ver⸗ 
moͤge. Durch Felicianum aber / lieber brůder / hab ich dir zůuerſtehen 
geben / das der alt ketzer ——— der Pambeſitaner beſatzũg 
vnd ſtatt / gen Carthago kum̃en ſeye / welcher vor vilen jaren von we 
gen viler vis ſchwaͤrer laſter / durch wc. Biſchoͤffen vrtheil verdampt / 
auch durch vnſerer Vorfaren(wie jr deſſen gůt wiſſens tragen) Sabi 
ani vnnd Donati ſchrifften / auffs allerresbeftift geradler worden / 
Diſer / demnach er ſeine ſach bey vns im Concilio / das wir im nechſt 
verſchinenen Mayen hielten / fürtragen wolt / Aber nicht zůgelaſſen 
ward / hat er diſen Fortunatum / wür dig feiner geſellſchafft / zům 
—— choff geſetzt. Es kam auch mit jm Felix / welchen er auſſer⸗ 
* * gemeyn / in der Retzzerey / vor zeytten zům falſchen Biſchoff 
geſetzt hatte. 
Es waren auch zugegen mit Priuato dem Ketzer / Joninus / vnd 


Mapimus / ſeine geferdten / welche von wegen der läfferlihen 


opffer vnnd laſter / auff ſie bewiſen / durch ein vrtheyl neün vnſe⸗ 
rer mit Biſchoͤff / verdampt / vnd im vergangnen jar von vnſer vilen 
abermals im Concilio außgeſchloſſen. < 
Mirdifen viert war auch vereyniger/der Sarurnicenfer Prob 
welcher inn der verfolgungnic allein gefallen/fonder auch den gr fe 
fern chei 
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| ſern cheyl ſeines volcks mit Gots leſter licher beredu ů fall bracht 
bar.Dife — mit etlichen wenigen / die entweder —— geopf 
fert / oder hnen ſonſt vbei⸗ ee — zümfalfchen 
| Bifchoff auffgeworffen/au d5 / wit die laſter ober eyn Eormien/aud) 

’ Die underchonen feyen wiejbr. Dberffer, a5" DLR 
Auf —* geliebrer Brůder / kanſtu leichtlich die anderen laſter 
welche diſe verzʒweyffletten und verderben leüt / auffwicklen/ er n⸗ 
nen / nemlich das wiewol auß den Opfferern vnnd etzern / nit mehr 
dañ fünff falſcher Biſchoͤff gehn Carthago kum̃en / vnd nen Forru⸗ 
| natum zům gefellen jeer vnſinnigkeyt —— Sich dennocht 
| als Teüffels Finder und voller lugen/ edörfferhiümen-wiedifhre 
| beſt) das fünff vnd — ——— ſeyen / welche 
gen / ſie auch zůuor hie bey vnſern beudern außgebreyttet baben/ 
gten fünff vnd zwentzig Biſchoͤff wurden auf 3 
welche jhnen einen Biſchoff machen ſolten. In welcher jbzer lugen/ 
nach demalleyn fünff (biffbzüchiger zufamen kom̃en / ſeind ſie von 
vns abgeſoͤndert / entdeckt vnd zu anden worden / Nachmals mit 
der gewahr und kramſchatz jhrer lugen / gehn Rom geſchiffet / als ob 
die warheit / welche mit erweiſung eines gewiſſen handels / die lugen⸗ | 
den koͤndte / Onddifes iſt lie/ Cagenbe⸗ 
ber brůder ein thorheyt / nit gedencken noch wiffen/das lugen nie triegenmg 
langberriegen/ vnd das es nit lenger nacht iſt dañ biß der tag ſchey⸗ lang. 
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auch der boßhafftigen / dasmanbeyihnen weder von Opf⸗ 
ferernnod Kegern/ fünff vᷣnnd wennig möcht zuhauff bringen / 

Joch dannocht zůbetriegen die ohren der eynfaltigen vnd abwefen 
den / blaͤhet ſich die zal mit lugen/ als ob ſchon die zalware were/ nd 
Die Ketzer die Kirch Cheifki/die vngerechten / die gerechtigkeyt vber 


ſchmertz / fond vil mehr die ſcham reden / vã das man nit waͤhne / ich 
hauffe ſchmachwort meht auß bewegung / dañ laſt er und ſünde / So 
geſchweyg ich des vilfeleigerberriegens der gemeyne der auffrůren/ 
der Ehebrüche vnd anderer vilerley boßheyt. Eyns auß andern jh⸗ 
rer laſtern / welches weder mein / noch eyniges menfehen/fonder Bor, 
tes handel iſt / acht ichn zůnerſchweygen / welches fie gleich am er⸗ 
ſten tag der —— da der fiindenden boßheyt noch friſch war / 
vnd da nit alleyn der Teüffeln Altar / ſonder auch die haͤnd vnd meü Beſhe die 
ler der gefallenen / von ————— opfferen noch blůtig wa⸗ Predig von 
ren / haben ſie mit den ge allnenẽ gemeynſchafft gehapt / Sich der de gefallen 
bůßwürckung entgegen geſetzt vnd widerſprochen / So doc ha 

u * u ruffet / 
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SCeeili Cypꝛiani 
ruͤffet / welcher den Goͤttern opffert / ohn alleyn dem Heren / ſoll 
gereüttet werden / vnd der Perr im Euangelio ſpricht / welcher m 
verlesgner / den werd ich auch verleügnen / Vnnd an einem ps 
ort ereyget fih Goͤttlicher vnwill vnd zorn / ſpricht Den Goͤttern 
ne tranckopffer vnd andere opffer arm ich da⸗ 
rüber nit zoͤrnen / ſpricht der Ders? Vnd diſe Ä 
vnſern Herren / der ſich doch ſelbs —— er zoͤrne / zubitten. Sie 
widerſprechen das man Cheiſtum / welcher bezeüget er woͤll ſeines 
verleügners verleügnen / mit bitten vnnd buͤſſen nic erbitten ſolle. 
Wir haben swar daruon zůr zeyt der verfolgung —— 
ſeind ader nit gehoͤrt worden / wir haben nit ein ern 
gehapt / vnnd nie alleyn durch onfere verwilligu — 
eu Ati ga een olten / zům 
rate niemandts den en vnbüßfreigenfräuenlc den geben 


Aber dife ver waſter heyliger din — Gott / auß ade vn⸗ 
finnigkeye/ /fräuler wider die Prieſter Gottes / abtrinnig von der 
urn diewiderdie gemeyn zů moͤrderiſchen waaffen greifen 

earbeytten fich Cauff dasfiedes Teüffels werd durch jhre —— 
vollenden) das Goͤttliche gätigkeyr die verwundten / in ſeiner Ge⸗ 
meyn nic heyle / zerſtoͤren durch betrug jhrer lugen / bůßwũrcku 
der armen / auff das dem zornigen Gott nit genůg beſchehe / vnd di⸗ 
ſich Chriſten zu ſein eutweder beſchaͤmpt oder gefdechtet haben / Cher 
ſtum jhren Herrn nachmals nie wider ſůchen / noch die von der 
meyn abgetretten / wider sul Gemeyn kerend / Sie wenden allen 
fleiß au / das man mit gepürlicher bůß vnnd klagen / die ſünd nit ab⸗ 
löfe / noch die wunden mic träbern abwäfche / Warer frid würd 
durch lugen inne erben er Mcfmfeee sofolfn 
můtter würt durch ver ter ch / 
auff das auf hertzen vnnd mundt / der gefallene wed } ELBE 
ſeüfftzen gehöre werde / Iha vber das werden die falle? ——— 
triben / das fie mit mundt vnd zungen / mit denen ſie zůuor auff dem 
Rabthauß gefündiger / di Dice Gottes leſtern / die beEenner/ 

Yundfrawen vnd frommen darzů alledieimlob des glaubens fürn 
zeefflich in der Gemeyn herzlich ſeind / mit ae vnnd fchelewor 
ten verfolgen/ Durch welche der —— gkeyt / demuͤtigkeyt 
vnd ſchame nit ſouil verlegt wie vi der geſallenen hoffnung vnd le 
ben zerriſſen würt 

Dann nicht —— — ſonder der da ſchmaͤhet / iſt 
ein armer menſch / vnd nit der von ſeinem brůder geſchlagen würt / 
ſonder der feinen brůder ſchlecht iſt im Geſatz ein ſunder / Vnd ſo die 
ſchuldigen den vnſchuldi — een mare 


da währen fie ebitends. Daber kumpt ihnen ein ſo verrucktes vnd 


tholles gemuͤt / ein frembder ſinn 
Gottes zorn iſts / die ns ind nicht verfichiduffdas kein bůß —9* 


wie geſchriben iſt / Vnnd Gott hat jhnen ein ſtechenden 
— ſich nit — — 


bitten 


czer wehrend / Gott 











| Der el Paulus st ineiner feiner Epiſtein ſpricht / Ste 
E? haben md —————— ei 


ech eytgefallen. 

Die erſt ſtaffel der ſalligkeyt iſt / mt ſũndigen / Die ander / die ſünde 
erkennen / Doit lauffet die vnuerletzte vnnd vnbefleckte vnſchuldt / 
altet / hie aber volget arnney die geſundt ma⸗ 


24, ante geholffen werde. 
Den 


nůn O hr Prieſter / zů eüch iſt diſes gebott / wa jhr 
hie hoͤren / noch zů hertzen nemmen woͤlt / das jhe meinem nam̃en die 
ehr geben / ſpricht der Mer: / So will ich vber eüch verflůchung ſchi⸗ 
cken / vnd eüwerem ſegen flůchen / würt aber dañ Gott die eht geben / 
wañ man Gottes Maieſtat vnd vrtheyl verachtet? Als woͤlt Bote 
ſagen / Er werde vber die Opfferer bewegt vnd erz oͤrnet / troͤwet ewi⸗ 


ge eyn vnd marter.. 

Die aber fagen zů den Kirchen dteben vnd laͤſterern / nit gedenckt 
an zorn Gottes / nit foͤrchten Gottes rennen in anbeyder 
gemeyn Cheifki /fonder auffgehaben alle bůß / vnd alle bekandtnuß 
Ber imde /nitvessthrungnbvnbereeucen en ei 
Fündenfiefrid mir berriegenden worten / auff das ye die —— 

nit auffſtehn / noch außwendig wider zů der gemeyn kerend / Bieten 
an gemeynſchafft denen / die nit in der gemeyn feind? Welchen es nie 
ri von dem Euangelio abgewichenfein/ den gefallnen hoff 
Bang ser gnůgthůung vnd büß/ hinweg genommen haben / Sie 
hetten dann auch die verwickleten mic betrug / die befudleren mie 
chebruch /die befleckten mit ſchelmechter vergiffeung —* be⸗ 
redet / das fie Gott nit bitten / ſhre ſünd in der gemeyn nit b 
vnnd ſie von aller entpfindtlichkeyt vnnd frucht der bůß abgefuͤret / 

bvond jhnen auſſerhalb der gemeyn / wider die gemeyn ein verſamlung 
hdydrꝛer verderblichen Sect / da die rott / welchen jhr ger —* die 
TR ott 


| das wirin ee verſaumen / dieweyl der Her: warner/ 
end fpeiche, 

| 

} 





beyffi 


2 


q Theſſ h· 


Malach · ij 


Merck wel 


€ 
ennen) De prias 


gefalle 
e 


Da gefüins 
diget würt/ 
da foll man 


auch büffen- 


— 
is 
rböff. 
Eypstanııs 
geſtattet Cor 
nelio nit zñ 
vrtheilen / 
die nit in 


ſein Biſtũb 
gehoͤren. 


Matth · v · 


Die gefal⸗ 
lenẽ wer den 
znuorexami 
niert /che ſie 
wider ange 
nommen · 





st werde/unb_einennjegklichen bircen fein berbe/ieessegieren wis 
ung / rech 


ſterlicher ſtrengheit vnd vetheyl vbel an / mit leychtfertigkeit eines 
vanckelmuůtigen / vnd vnbeſt aͤndigen gemuͤts / getadlet werden / dier 


lieber Beůder / das demnach diſer Fortunatus / võ den Ketzern zům 
falſchen Biſchoff gemacht / jetzt beynahe von jnen allen iſt verlaſſen 


worden / dañ die welche in vergangner zeyt / geſpaͤnſt vñ betrũgliche 


vort / vor augen außgeſpañen waren / als ob ſie miteynander zůt 
meyn widerkeren woͤlt en / da ſie vermercket / das ein falſcher Biſcho 
auffgeworffen/habenficerfk erlernet / dz ſie betrogen vñ verfuͤret wer 
ren Vnud taglich kerend vil wider / vnd klopffen an bey der gemeyn 


—— — chün wöllen/sufamenlieffend/gemachee 
hetten? Vber das — etzeru 


Pe —— — V— 


= u 


Chꝛriſti / Doch wir die dem Derren rechnung thůn muͤſſen / ervoegens 


mit hoͤchſtem fleiß / verhoͤrend un examinierẽ ſorgfelt igklich / welche 
wið zůr gemeyn angnom̃en vñ zůgelaſſen werden ſollen / dañ etlichẽ 
jre laſt er alſo ſur den fuůſſen ligen / das jnen die bruder beſtaͤndigklich 
wvidſtehn / dañ ſie on viler aͤrgernuß vñ gefahr / gar nit moͤgen auffge 


nom̃en werden. Dann man ſoll nit etliche hinwůrffling alſo ſamlen / 
x Das 


v « ll aa Ze - 
Fu 


ho 
nn rr * 
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das / die noch gantz vñ gſundt / verwundet werden. Der hirt iſt auch Gieihioge 
nit nutʒ noch fürficheig / welcher die rey digen vnd krancken ſchaa * 
alſo under die herdt mifcher / das er die ganıye herde mit der ankle⸗ 
benden ſeücht / verunreyniget / Du ſolt nit auff hre vile vnnd gro 
za ſeben / Es iſt beſſer ein Gotsfoͤrchtiges / danñ bauſem otloſer kißh 
der / wie der Perr durch den Propberenfpziche/ Meinfünnie freüwe ederot. 
Dich /inwile der gottloſen Einder / weis fie gemehzer werden /fodoch pe Sy 
Beinfosche Gottes in ibnenif,. 2 Tr): ehe Her Mr 
das du aller liebſter Beůder / ſo diſe boßhafftigen vnd verk 
ten leüt / von jhrer abtrinnigen rott wider keren/ oͤndeſt hie bey vns 
ſein / wůr deſtu ſehen / was můͤhe vnnd arbeyt ich hab vnſere bruͤder 
sügedulezubereden/ auff das ſie / ſo des gemuͤts ſchmertzen geſtillet 
Sr een geſundt sumachen/bewilligen, —8 
wie hoch ſie ſich frewen und frolocken / ſo die/ die wol zudulden vnnd 
minder ſtraͤfflich ſeind / wider kerend / alſo ergrimmen vnd widerſtre 
ben ſie / wa die vnbůßfertigen vnd fraͤueler / entweder mit ehebruch/ 
ober micopfferenbeflecker/dennoche vberdifes noch fFolg und vber⸗ 
můtig / alſo zů der gemeyn wider kummend / das fiedie rechtuerſtaͤn⸗ 
digen / die drinnen ſeind / verderbend. Ich kan ſowaruo das volck 
bereden / jha ich můß es jhnen abdringen / das fie ſolche zũ zulaſſen 
gedulden, Vnd wäre aber der Brũderſchafft ſchmertzen in dem ge⸗ 
recht erfunden / das etwa einer oder sween/wiewoldas volc ſich 
ber vnd widerſpricht / durch mein freündtlich keyt angenom̃en nach 
mals boͤſer worden ſeind / dañ fie zůuor gewefen/audy keinen y Salfpeböf 
ber der bůß gehalcen/ dann fienic mir warer bůß kummen find; 
Was follich aber ſagen von denen / die jent mir Seliciffimo alier la⸗ 
ſter ſchuldig / zů dir geſchiffet / von Soreunarodem falſchen Biſchoff 
are geandt, * ſo falſche brieff an dich / wie falſch der / des 
ff ſie bringen / iſt! 14h . nr nnG 
5 Dwievilfeleigift das gewiffen feiner ſünde / wie greũwlich / ab⸗ 
ſcheüwlich vnnd ſchandt lich in leben Alſo / wa ſie noch in derge⸗ 
‚ meyweren/ muͤßt man ſie biilich hinnauß treyben / Oberdas die⸗ 
eyl ſie he gewiſſen ſelbs wol erkennen /-onnd nit zů vns tretten 
en nochzür fchwöllen der gemeyn kummen / ſonder drauſſen 
* die Beuͤder zuhindergehn vnd zůberauben / vmbher lauf⸗ 
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n / vnnd ſie jezt jederman genůgſam bekant /werdenfeallenchal, 
en umb;jhrer after willen aufßgefcbloffen/dann fiemögenmiefrg, 
ich zů vns tretten / noch bleiben/dieweylvil feyndtſelige und (wär Re 

re laſter / ihnen von den Beuͤdern auffgeropffet werden/ woͤllen ſte aan 
vnſer gericht erfaren/ fo Eummen ficherr ———— 
„Dun beſchluſs/ haben ſie jergendts eynige entſchuldigung ober vomKömia 
xerantwortung / ſo laſſet ons ſehen / was finnes der genügehäung fben Bis 
fe haben /was frucht der bůß ſie mit ſich bzingen? Man fehlege PR 

ie niemandes die gemeyn zů / man (dlecht menandes einem Bir 

ſchoff ab / Vnſer geduldt / gůtwilligkeyt vnnd freündtlichkeyt iſt 
allen kommenden bereyt. Ich woͤlt das ſie alle wider zůr emeyn 
ae | LESE ZZ Zur Trans 


u T Ä 6 Is1f 
£ 0 








Berge gie 
ugkeit · 


Maurrid 


&. Cecilij Cypꝛiani 
kereten / ich bitt vnnd begere / das alle vnſere mittkrieger inn den 
sälcen vnnd Chrifki / vnnd in den wohnungen Gott des vat⸗ 
ters beſchloſſen werden / Ich laß alles nach / ich vberſehe vil auß 
fleyß / vnnd wünſch die chafft zůuerſamlen / Auch waerwas 
wider Gott gehandlet / erſůch ichs nie mir vollem vnnd fErengem 
vrtheyl vnſerer Religion vnd glaubens / inn nachlaſſung der ſün⸗ 
den / thůn ich mehr dañ mir gepürt / vnnd beynahe ſůndige ich / ich 
vmbfahe vnnd nem̃e auff / mit williger vnnd völliger liebe / alle die 
mic bůß wider keren / die jhre ſünde mie demuͤtiger vnnd eynfa 
tiger genůgthůung bekennen. En 
- Soaber etliche feind dienie mir bitten / fonder eröwungen ver 
meynen wider zůr gemeyn zukummen / Dder währen / fie mg 
ihnen nic mit —* vnnd klagen / ſonder mit ſchreck 
einen zůgang zůbereytten / Diſe ſollen gewiß wiſſen / das die gemeyn 
Gottes wider ſolche ſteht / und das jhnen dic ſtarcken vnnd vnüber⸗ 
windtlichen zaͤlten Chriſti / welche er beſchirmet / wol bewaret / jhrem 
troͤumen nit weychend. Ein Prieſter Gottes / der das Euangelium 
helt / vnnd die gebott Cheiſti wre tödrer/aber nit vber⸗ 
wunden werden. Zacharias des Herren 54 / gibt vns genůg⸗ 
ſam el vnnd vorbild der tugent vnnd glaubens / welcher da 
er mic troͤwungen vnnd verſteynigung nic mocht erſchreckt were 
den / iſt er inm Tempel Gottes gerödrer worden / Lehret vns / das auch 
wir wider die Ketzer ruͤffen ſollen / ſpricht / Alſo ſagt der Meri/die 
wege des Herren haben jhr verlaſſen / vnnd der Der: würt eũch auch 
ai en / Dann ob febon wenig fräueler vnnd bofhafftiger die 
bimmlifcben vnnd heylfamen wege des Herren verlaffen / heylige 
ding nit balten/ vom heyli eyft verlaffen werden / follen wir 
darumb auch Goͤttlichs befelchs nimmermebr eyngedend fein, vnd 
damit der wuͤtenden ſchalckheyt gröffer dañ prieſterlichs vrtheyl 
achten? Oder das chlich fürnemmen / mehr zuwiderfechten / 
dan Goͤttlicher ſchutz zůbeſchirmen / vermoͤge. J 

Soll man darumb geliebſter Brüder / der Chriſtlichen gemeyn 
us pe des volds das darinnen ift/ glaubige vnnd vn⸗ 
uerruckte Maieſtet / darzů priefterlichs anfehen vnnd gewalt / al⸗ 
ſo fallen laſſen / das die / welche auſſerhalb der gemeyn ſeind / von 
dem Fürſteher der gemeyn / vrtheylen moͤgen? Ketzer von einem 
Chꝛiſten? die geletzten von einem gefunden? die verwundten von 
einem vnuerletzten!? die gefallenen von dem ſtehenden! die ſchuldi⸗ 
gen von dem Kichrer die Kirchendieb von dem Pricfker? Was 
bleibe vberig / dañ das die gemeyn vnnd Kirch dem Rahthauß 
weychen / vnnd fo die Prieſter abtretten / vnnd ſich von dem Als 
tar hinweg thetten / die Bilder vnnd Goͤtzen mir jheen Altaren / 
inn den heyligen vnnd würdigen Sitz vnſers erbs eyngehen wurs 


den? vnnd Nouatiano / wider vns zuſchreyen vnnd zuſchelten / Y 


deſto vberflüffigere vnnd völligere vrſach vnnd matery 


wurde? So die / welche geopfferet / vnnd Chriſtum offent lich vers 


leügnet / nit alleyn ohn vorgehnde bůß zůgelaſſen werden / ſon⸗ 
der 
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der noch vber das / mit jhres ſchrecken —— vber mich anfa⸗ 


U ui u 
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wort un geſpraͤch als ein Frebs vmb fich friſſet / wie ð 
das ſchandtliche gefpräch verderben — —— (Eon xv · 
2 Fe 
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S. Cecilij Cypꝛiani 
Vnd abermalgs / Einen abtrinnigen menſchen / nach einer vnnd der 
andern ſtraff / vermeyde / vnd wiſſe / das ein ſolcher verkeert iſt / vnnd 
Prou · xvj · fündiger/ondiftvonihm ſelbs verdampt / vnnd durch Salomon re 
der der ho g geyſt / ſpricht / Ein verkeerter tregt verderbung in ſe 
— — ——— lefftzen hat er feür verborgen / widerum 
er maner er / ſpricht / vmbzeüne deine oren mit dornen / vnnd hoͤre nit 
u xvi · ſchalckhaffti esung. Vnd abermals ſpricht er / Der boͤß hoͤret zů der 
Prou xvi · fi g 
boßhafftigen zungen / Der gerecht aber mercket nicht auff lugenh 


tige en. wer: 
nnd wiewolich weyß/das vnſere Brůderſchafft bey eüch / durch 
eüwere furſivtigkeyt bewaret / vnnd jhre ſelbs wackerheyt gewar 
famift/das fiedurdy Acerifch giffs niche gefangen /moca berrosen 
werdenmag/unnd das bey ihnen Goͤttliche meyſterſchafft / vm 

bort einen fo groffen vorsug haben / wiegroffe forcht Gottes beyjb 
nen ifE /jedoch bar entweder unfere ſorgfeltigkeyt / oder liebe züm 
| pberfluß / vns beredt / ſolches eüch zuſchreiben / das jht mit ſolchen 
kein gemeynſchafft / kein geſellſchafft / noch geſpraͤch / mit den boͤſen 
halten / das wir alſo von jhnen abgeſoͤndert / wie ſie von der gemeyn 

Matt xvid · flůchtig ſeind / Dann es ehet geſchriben / So er aber die gemeyn v 
achrer/folter dir als ein Peyd vnnd Pu] ſein. der heylis 

Atel warnet nit allein / ſonder gebeütt / das wir uns von ſolche 


welcher eynigkeit vñ des fridens ſeyndt iſt / a 


vns nit anhangen / wa ſie mit bitt und ges 
nůgthůung kaͤmen / ſoll man ſie hoͤ⸗ 
ren / wa ſie aber boͤſe wort vñ 

troͤwungen außſpeü⸗ 

wen / laß man ſie —* 

aren. PA: 

.  Jch wünſch lieber Brů⸗ \ 

der / das es dir all, 4 

—— 


Fe: 








—— 
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& IE n/nemlic from/redlich/onnd vnftr 
ern/nemlich from/redlid /onnd vnftr 

— fieyß von den Rircpendienern/ond Chrfklichen v erwölet werden / wel 





Das erſt Epiſtel buch. 


¶Suſmaruum der un. Epiſte. . 


ans Laer welkbe/onb oh tee Puatter Biſweſ 

9* en mit hoͤchſte m 
0 

be Bird) vnd Gemeyn in einen vngeſchickten Biſchoff znerwölen/bewilliger /ift vor 

Gott nit entſchuldigẽt. Baſilides vnnd Mar cialis / verleägner Ehrifti /fampt anderen 

ſchalck hafftigen Chriſten / ſeind zů Prieſter lichem ampt vntüchtig. 


> Sie Epiſtel. 


cc prianus Cæcilius, Primus, Polycarpus, Nicomedes,Lurelanus Sueceß 





eisıs, Quierus, Rogatianus, Tenax,Felix;Fauftus,Quintus, Saturninus 2. Lu 
eis, V icentius,Libofus,Geminfus , Marcellus, Iambus, Adelphius, Vi&os 
rieus,vnd Paulus Felici, dem Prieſter vnnd dem volck sit 
J Legion vñ Aſturice / Item Aelio dem diener / 
A vnd dem volck zů Emerite / jren lie⸗ 
ben bruͤdern / Neyl. 


Welche zů Prieſtern vnd Kirchendienern zuer woͤlen. 


A wir zufafien kum̃en waren / haben 
wir / geliebten bruͤder / eüwere btief verleſen / weiche /r zů 


E 





Rn. auß eüwers glaubens redlichkeyt / vnd forcht Gorres/ 
vberſchicket haben / dariñ jr anzeygend / das Baſilides und Marcia 
lis / durch geſchrifft / zůr Abgoͤtterey ſich begeben vnnd befudler/mir 
ſchandtlichen laſtern jr gewiſſen verknüpfft haben / vnd derhalben 
nie mehꝛ Biſchoͤfflich noch Prieſterlichs ampt tragen ſollen / Darzů 
begert / das wir eüch hierauff wider ſchreiben / vnd enwerenorwendt 
ge ſorgfeltigkeyt / entweder mit troſt / oder durch mittheylung vnſe ⸗ 


ger meynung vnnd vrtheils / eüch zuhilff kum̃en. Aber diſer euwerer. 


begird / gibt antwort / nit allein vnſet rath / ſonder Goͤttlichs gebott 
in welchen vns mit Him̃ liſcher ſtim̃ / vnnd auß Gottes befelch fůr ge⸗ 
ſchriben würt / welche / vnnd welcherley leüt dem Altar dienen/onnd 
Göttliche opffer halten ſollen. Im andern buch redet Gore zů Mo⸗ 
ſe / ſpricht / Die Prieſter / welche für Gott den Herren tretten / ſolen 

eheyliget werden / das fie der Mer: nit verlaſſe. Vñ abermals / wañ 
— dem Altar des Heyligthumbs tretten / ſollen fic kein boßbeyt 
mic ſich bringen / dz ſie nit ——3 im dritten bůch gepeütt der 


‚Der: / ſpricht / Der menſch in welchem ein mackel vñ ——— 


zů tretten dem Herren gaaben zuopfferen / welche ding / dieweyl fie 
Zůuor verkündet vn gebotten / vns offenbar ſeind / ſolle billich vnfe⸗ 
gehorſam / Goͤttlichen gebotten dienen vnnd geleben. Es kan noc 


—* 


s,Sedarus, Fortunatus, lanuarius,Secüdinüs,Pomponius,Honoratus, Vi 
etor,Aurelius,Sarius, Petrus, Ianuerius 2, Saturninus ‚Aurelius 2," Vena 


vns / durch Selicem vñ Sabinum /unfere mit Biſchoff 





Bafılideo/ 
Marcialis) 
abgätterer» 


Exo · xig 


Leuisgrje, 


Eſa xxix · 
Mar · vij · 


Martih · po: 


MNum · xvj · 


fer⸗ 

eylige 
werck. 
Nachtmal · 
Gebett · 
Das volck 
hat gewalt / 
prieſter zů 

hlen · 


Nu xx · 


S. Ceeilij Cypuani 
oll menſchliche freündtlichkeyt in ſolchem keines perſon annem̃en / 
> Papa etwas gebeit/dieweyl Goͤttlich gebort folches fürs 
kumpt / vnd verbeüttet / dann wir ſollen nit in vergeß ſtellen / das der 
Her: ſtraffend vnd zornig / durch je das fie) 
Östliche gebott verachtet / vñ menſchen ae. ar 
Difes volck ehret mich mir feinen leffsen / jr hertz aber iſt fer: vo mir7. 
vergebens ehren fie mich / lehrende menſchliche gebott und lehre / wel⸗ 
ches der Hert im Euangelio wideraͤfert / ſpricht / Ir verwerffen Got 
tes gebott / das jr eüwere ſatzungen auffrichten / welche ding wir für 
augen ſtellen / fleiſſig und geyſtlicher maß / nach vnſerer Religion be⸗ 
trachten ſollen / das wir in wahl der Prieſter / keine dañ vnſtraͤffliche 
vnd redliche / zů Biſchoͤffen woͤlen ſollen / welche wũrdigklich / vñ mie 
aller heyligkeyt / die opffer und heyligen werck / vnd im gebett / welchs 
fie fir des Herren volcks wolfart thůn / mögen erhoͤrt werden / die⸗ 
weyl geſchriben ſtehet / Gott erhoͤret nicht die ſünder / ſonder welcher 
Gott verehret / vñ feine willen thůt / den hoͤret er. Derhalben ſoll mã 
mie gantzem fleiß / vñ vngefaͤlſchter erforſchung zům Peieſter ampt 
Gottes / die von Gott moͤgẽ erhoͤret werden / erwoͤlen. Das volck ſoll 
auch jm ſelbs nit ſchmeychlen / vnd waͤhnen / dz / wa es mit einem ſün⸗ 
digen Prieſter gemeynſchafft / ober zů vnrechtem vnnd vnbillichem 
Biſchoͤfflichem ampt feines Fürſtehers / bewilliget / von befleckung 


ber Ser find ledigfeye/ i Gotrlichs vecheildurch den Propberen 


Dfeam troͤuwet unnd ſpricht / Ihre opffer feind wie ein brot des kla⸗ 
5 die daruon eſſen / werden vnreyn / Lehret vnnd zeyget an / 

as alle / welche mit eines vngeyſtlichen vnnd vngerechten Preſters 
opffer beſudlet / gewißlich zůr ſünd verhafft werden / welches auch 
auß dem vierdten bůch Moſes offenbar wůrt / da Chore/ Dathan / 
vnd Abiron / jnen gewalt zuopffern / wider Aaron anmaſſigten / ge⸗ 
beüt daſelbſt der Herr durch Moſen / das von jnen das volck ſoll ab⸗ 
geſündert werden / das es den ſchalckhafftigen nit zůgeſellet / in glei⸗ 
chem laſter troffen werde. Soͤndern eüch / ſpricht er / von den leůtten 
diſer vngerechten / hartnaͤckigen reger greiffen nichts an/ 
auß allem dasfichaben/dasjr 2. eich mit jhnen in jhren fünden 
vmbkom̃en / darumb ſoll ein volck / dz des lOerren gebott gehorchet / 
vnd Gott foͤrchtet / von dem fündenden Vorſteher und Priefter /fid> 
abſoͤnderen / vnnd ſich nit zů des Gottsleſterlichen Prieſters op 
einlaſſen / dieweyl es zům —5 — theil / jnen entweder würdige vnd 
geſchickte Prieſter zuerwoͤlen / oder vnwürdige zůuerwerffen / gwalt 
hat / welches wir auch auß Goͤttlichem befelch ſehen herflieſſen / das 
ein —5 — in gegenwertigkeyt des volcks vor jrer aller augen erwoͤ 
let / darzů wür dig vnd tüchtig / mit öffentlichem — zeü 
nuß / bewaͤret werde/wieimvierdrenbüch der Herr Moſt gepeüt/ 
ſpricht / Nim̃ Aaron deinen brůder / vnd Eleazar feinen ſůn / vnd ſtel 
le fie auff den berg für die gantz gemeyn / vnd zihe Aaron ſeine kleyð 
auß / vnd lege fie an feinem ſůn Eleaz ar / vñ Aaron zů feinen vaͤttern 
verſamlet / ſoll daſelbſt ſterben. 

Der herr gepeüt / das man einen Prieſter vor der gantzen gemeyn 

ſetzen folly 


6 0, Un 
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werden / vnd das difes einrechre und dem geſatz gleichfoͤr mige wahl 
ſeye / welche durch aller ſtimme / mitgehellen und detheil/ zůuor erfor 
ſchet / vnd iniert würt / welchs auch nachmals auß Goͤttlicher 
— * Apoſtel bůch gehalten würt. Da Petrus von erwoͤ 
lung eins Biſchoffs / an ſtatt Jude zům volck redei / ſpricht / Petrus 
d auffmitten vnder den Jüngern (die menge aber war bey eis 
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etj · 


nander) vnd diſes ——— | 
J— 


vnd Prieſter / ſonder auch der Diaken / gehalten haben / Daruon 

auch im Apoſtel bůch geſchriben iſt. Vnd die zwoͤlffe / ſpricht Lucas / 
beruͤfften das gantze volck der Jünger / vnd ſagten zů jhnen / welches 
alles eygentlich darumb fo fleiſſig vnnd fürfichriglich vor dem ver» 
famleren volck beſchehen /anff das niemandts vnwürdigs ſich zům 
dienſt des Altars oder Prieſterlichen ampts underfchleyffer. Dann 
das etwañ vnwürdige / nit noch Gottes willẽ / ſonder menſchlichem 
fürnemmen / erwoͤhlet / vnnd die alles / was nit auß ordenlicher / rech⸗ 
ter / vñ dem geſatz gemaͤſſer wahl / beſchicht / Gott mißfalle / beseuger 
Gott ſelbs durch den Propheten Oſeam ſpricht / Sie habẽ jhnẽ ſelbs 
einen Künig geſetzt / aber nit durch mich. Darumb ſoll man fleiſſtg 
auff Goͤttliche ſatzung vñ Apoſtoliſchen gebrauch acht habẽ / vñ hal 
ten / dz auch bey vns / vñ beynahe allenthalbẽ gehalten würt / nẽlich/ 
das man zů den wahlen / die ordenlich beſchehen ſollen / die nechſten 
Biſchoͤff / vnd Pfarher der ſelbigen landſchafft / zů dem volck / welchẽ 
man einen Für ſteher woͤlen ſolle / zů hauff beruͤffe / vnd in gegenwers 


ti 
del vnd weſen auß feinem leben erlernet hat / einen Biſchoff erwoͤle / 
welches wir auch bey eüch in wahl vnſers mit Biſchoffs Sabini be⸗ 
ſchehen ſehend. Da jhm durch das mitſtimmen der gantzen brůder⸗ 
ſchafft / durch das vrtheil deren Biſchoͤff / die zůgegen waren / vnnd 
beieffe an eüch gegeben / jhm das Biſchoͤfflich ampt vbergeben / vnnd 
hm die haͤnde / an ſtatt Baſilidis / auffgelegt wurden / welchẽ wahl 
ordenlich / vnd nach dem rechten vollbracht / er nie kan zů nichts ma⸗ 
be. Dieweil Baſilides / nach entdecktẽ feine laſtern / vñ auß ſeiner ey⸗ 
enen bekantnuß / entbloͤſſung ſeines gewiſſens / gehn Rhom gerey⸗ 
Stephanum vnſern mit Biſchoff / der ferr von vns iſt / des beſche⸗ 


henen handels vñ warheit vnwiſſend / betrogen hat / das er vnbillich 5 


in Biſchoͤfflich ampt / darauf er mit recht verſtoſſen / wider eingen 
* 8 vnd —* hat dahin gelanget / das nit allein B afılidie 
boßbheit nit außgetilget / fond vilmeb: gehauffet worden / alſo dz zů 
A vorigen ſůnden / das laſter des betrugs vñ aufffans kummen 
Dann nit ſo vil zů ſtraffen / bey welchen man ib durch farläffig, 
Eeir/ondfcbleyffer/als verflische ift/fich betrüglicher weife einfebleifs 
fen/Ond ob (drom Bafılides bey den menſchen ſich kan vnderſchleyf 
— Ooseiehnworsrhenie-Gertmir 
Em: i 


ing or eines jeglichen leben —— 3 


Oſeig. 


Goͤtt lich ge 
farz- 


de; NE 


SC kit Cypuani / 


— nit verſpot tet Marcialis mag fein betrug auch nichts hel 


ffen / das 
er deſto weniger mit ſchwaͤrẽ laſteren verwicklet / Bi ich am 

* — * tt sermaner pur, in Drau 
Ce _ follontafker fein/wieeinhauphalstrBo — — 

ten brůder / geſchriben / wie auch Feliv vnd Sabinus vnſere mit Peie 

ſter / bezeügen / vnnd wie Felix von Ceſar Auguſto / ein trewer diener 

des glaubens vnnd beſchir mer der warheie/in ſrinen betefen⸗ 
Ane a⸗ Abgoͤtterey verunreynigt ſeind / vnd Baſilides vber diſe 


rer vnd leſte ſeines verwundtẽ gwiſſens / 
—* bauch beberer/ Bote bit⸗ 
—— ſich freüwende / wa ſm nůr die leyen ——— gedeyen 
Eaenge moͤcht / ee die ſchantlichen / vñ vn 
—— reynẽ zechgeſellſcha Heyden / die er offtmals gehalten, vñ ſet 
dns een Heydniſcher weyfe/sü den vis 

beyligen graͤbern gefkellerimie den frembden begraben / In offentli⸗ 

cher verfamlung/vordemn Fürſt lichen Pauptmañ / in die Abgoͤtte⸗ 

rey gehellet. Das er aber Chriſtum verleügnet / hat er ſelbs erkent / 
Dieweplaber Bafılides und Marcialismicvilandernfchwären 1a 

ſtern / verwicklet vnnd behafft feind / vndernem̃en ſie jnen vergebens 

— —— ampt / Dieweyl es offenbar / das ſolche leüt der gemeyn 


ee Cheifiniemögen ſurſtehen / noch Gort dem loerren pffer op 


Bılböfuh fürnẽ lich dieweil in kurtz verſchinener zeit / auch Cornelius vnſer mie 
amprrit Biſcho ae und from̃er gerechter Prieſter / vnd auß Got 
verwalten es wür digung zům martyrer verehret / mit vns on allen Bifch 
ane⸗ in der welt beſchloſſen hat / das ſolche leüt wol moͤgen zůr bůß; 


Bu er een gerät: hacn Auinet Gandhenn, vertan 


len abgerriben werden. - 

Hs ſoll auch eich/gelicbten Brůder mit en —— 

yepeten beyerlichen / entweder der glypferecht glaub / vnbeſt 

rechte forcht Gottes bey den vngeyſtlichen — fridli 
nigkeit nit beſteht · Dann diſe ding ſeind auffs zůkünfftig am end 
der welt zů beſchehen / g agt / vnd durch den mundt des Herren / 
Darzů der Apoſtel bezeügung / zůuor verkündiget / das ſo jetzt die 
Ark welcabnemmen/unndder Antichriſt ſich naͤhern / vilerley gůtes ab» 


heyabgötte —— — onen 0 Seife ee fer I 


| 


James uud 


nit alſo / wiewol in den letſten zeytten in der Gottes / entwe⸗ 


der Euangeliſche krafft verfallen / ſtercke Chriſtlicher tugent vnnd 
— — noch ein theil der ———— 
e / welche vmb diſer ding vndergang / vnd ſchiffbruch des ehe 

willen / gar nit verzagen / ſonder mañlich vnd beſtaͤndig die ehr 
— licher maieſtet / vnd Priefkerliche würdigkeit / mit voller haltũg Got 
zur sen on werner een om wol a er 
* ete wiewol bey dern altẽ volck Gottes offensalvil matt wurde vñ abge⸗ 
Macher fallen / Doch Matathias Gottes geſatz mañlich gerochen und vera 
cretten hats, Deßgleichen da bie Gaben vom Geſatz — —* 
Goͤttlicher 





OF u. 








Das erſt Epiſtel buͤch 
Goͤttlicher Religion vnd rechtem glauben abwychen / iſt doch He⸗ 


weder durch eynſamkeyt der frembden landefafft noch durch an, 
fechtung empfiger verfolgung 5 worden / har offtmals 
mañliche vnd herrliche; uß geben / vnd marter erliccen, Item 
die drey knaben / welche weder mir waaffen es kleynmuͤ⸗ 
tig gemacht / ſeind mit veſtem glauben wider das Baby oniſch feür 
geſtanden / vnd hat beyde der hauff der vbelthaͤtter / vnd der abtrin⸗ 
nigen verrhaͤter / welche jetzt in der gemeyn / wið die gemeyn ſich auff⸗ 
— —— vnnd warheyt ſchwaͤchen / entweder 
jeen ſighafftigen Künig/oder ſich felbs/gefangen vnd vberwunden 
geſehen. Bey vilen bleybt ein vnuerruckt gemůt / vnueriente Religi⸗ 
on / vnd ein ſeel allein jrẽ Herren / vñ Gott ergeben / Vnd mag fremb» 
der unglanb/Chziftlienglaubenniesufahlbeingen /fonder erwer 
cher/erhöher jhn vil mehr zůr glory / wie der felig Apoſtel vermanet / 
———— iſts / das etlich auß jhnen vom glauben entfallen ſeind⸗ 
Hat darumb diſer vnglaub / Gottes treũw zunichts gemacht· Das 
fey ferr / Dañ Gott iſt warhafftig / aber alle menſchen Iugner/Scind 
aber alle menſchen lugner / vnnd Gott allein warhafftig / was ſollen 
anderſt die knecht / fürnẽlich die Peieſter Gottes / thůn· dañ menſch⸗ 
liche jrrthumb vnd lugen faren laſſen / vnnd des Herzen Rose: hal⸗ 
tende / in Gottes warheyt bleyben? Derhalben geltebrer Bzüder/ob 
ſchon etliche auß vnſern mit Prieſtern ſeind / die Goͤttlche zuct und 
lehr gering achten / mit Bafılideund Matciale/fräuenlich gemeyn⸗ 
(bar haben / ſoll diſes vrifern glauben nit bewegen / dieweyl der hey 
lig geyſt ſolchen im —— em mi haſt zucht gehaſſet 
vñ meine wort von dir geworffen. Saheſtu einen dieb /fo lieffifu mie 
im/ond mit den Ehbrechern legſtu dein cheil / Feyget an / das theyl 
hafftig und mit genoſſen frembder laſter ſeyen / die ſtch zů boßbaffer, 
gen ——— ſchreibt auch der heylig Paulus / ſpricht / Drenbla 
ſer Affterreder / Gottshaſſer / vngerecht / hoffertig / ſich felbe rhuͤmẽ / 
erfinder boͤſer ding / welche nach demfie Gottes gerechtigkeit erkãt / 
haben ſie es nit ver ſtanden / dañ die ſolchs thůn / ſeind des todre wür 
dig Nit allein die ſolchs thůn / ſond auch die bewilligen denen/ die 
thůn / Dan die ſolchs thůn / ſpricht er / ſeind des todts würdig. Bewaͤ 
ret vñ offenbaret dz des codes würdig ſeyen / vñ zůr peyn ku m̃en / nit 
allein die vbels thůn / ſonð auch die den vbelthaͤttern bewilligẽ / wel⸗ 
che / dieweyl ſie den boͤſen vñ ſündern / vñ die nit bůß wůrcken woͤllẽ / 


lias mañlich beſt anden / vnd einen hohen Berufe ned daran © 
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Dan-ij. 


Rom-ig+ 


Pricfter ſol⸗ 

enallen bey 
ottes 

wort bleibe 


Pfal-zlig. 


Romy 


— 


Boͤſes thfin 
vnd bewilli 
gẽ iſt gleich 


mit vngepürlicher gemeynſchafft vereynigt / werdẽ ſte durch beywo⸗ fraffo 


nung der ſchalckhafftigen vnd ſchuldigen verunreyniget / Vnd die⸗ 
weylſie ſich zů jnen in der ſchuldt geſellen / werden fteinder ſtraff nit 
abgeſoͤndert werden. Derhalben geliebten bzüder/loben wir/ond ge 
falt uns wol eüwer redlichkeit vñ glauben / geyſtliche ſe orgfeltigkeit / 
vnd ſouil in vns / vermanen wir eüch durch briefe / das jr euch mir den 
vnheyligen vñ beſudleten Prieſtern / durch Gottslaͤſterliche gemeyn 
ſchafft nit vermiſchend / ſond die vngefalſchte / vñ vnuerruckt grund 
uneſte eüwers gblaubens / in recht geyſtlicher forcht vnd weſen erhal⸗ 
ten. Wir wünſchen lieben bruͤder / das cs eüch allzeyt wol gehe. 
yi Sum̃ ari⸗ 


taffwür⸗ 
dig · 








vnd gütten 


&. Cecilij Cypriani 
Sum̃arium der v. Epiſtl. 
Erenner Chrifki/diein verfolgung maũlih beharret fein/fob 


len in Chriftli cht vnd redlichkeit bleiben/ond wandlen / vozaller vnzucht / 
Bun mir pSchftem feißhürten- * 


eek 


ans yprianns Ropakiarsden Driefter ondandenipn..? 
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| "Wii Beer fen fen | vr 
Eh hab kurtʒ hieuoꝛ/ achiebrenöndric- 


terlichen Bruͤder / brief zů eüch geſandt / mech hertzlich 
freüwende / von wegen eüwers glaubens vnnd tugent / 
vnnd noch heüttigs tags thůt vnſer mundt nichts an⸗ 
ders / dañ das er offt vnd allweg eüwers nam̃ens glory 





mit froͤlichem gemut rhumet / dañ was kan ich gröffere.oder beffers 


wunſchen / dañ ſo ich die herdt Cheifki/durch eüwerer bekantnuß ehr 


erleächterfebez Ond wicwol ſich deß alben aile bruder freüwenfole 


len / iſt doch in gemeyner freüd das groͤſſeſt theyl des Bifchoffs / dañ 

emeyne glory iſt auch des Fürſtehers glory / vnd wie ſeer wir / deren 
—3 der feyndt geſtürtzet hat / trauren / ſouil freüüwen wir vns eis 
wert halb / die der Teüfel nit hat gemoͤcht vberwinden. Wir aber er⸗ 


Im glaube manen eüch durch den gemeynen glauben / vnnd lege liebe/die 


b 
—* 


Jo» 


wir gegen euch tragen / das / wie jhr im erſten ereffenden feyndt vber 
wunden / alſo hinfůrter ſolche glory mit mañlicher vnd beſtaͤndiger 
tugent erhalten / wir ſeind noch in der welt / wir ſtehen noch an d 

hoͤr ſpitzen / wir kempffen noch taͤglich für vnſer lebẽ / Man můß fleyß 
haben / das man nach diſen anfaͤngen weytter kom̃e vnd auffwach⸗ 
ſe / vnd das in eũch zům end bracht werde / das jr jetzt mit glücklichen 
nfängen angriffen haben. Ein geringes iſt s / etwas erlangt haben / 
as erlanget aber behalten / iſt vil groͤſſer / Gleich wie der glaub / vñ 
heylſam geburt nit entpfangen / ſonder behalten / ſelig machet / Nit 
etwas erlangẽ / ſonder sie vollkom̃enheyt ſtreben / behaltet den mens 
ſchen. Der Herr lehret ſolchs durch fein ſelbs meyſterſchafft / ſpricht / 

Sihe / du biſt geſundt worden / ſündige jetzt nit mehr / das dir nit aͤr 
ers begegne. Ich halt aber das cr auch zů feinen Bekennern ſage / 
ihe/du biſt ein Bekeñer worden / ſündige jetzt nit mehr / das dir nit 
aͤrgers wider fare. Item Salomon / Saul / vñ vil andere / alldieweyl 
ſie in des Herren wegen gewandlet / behielten ſie die gegebne gnad/ 
Sobald aber fie Chriſtliche zucht vnd lehr faren lieſſen/ weych auch 
von jnen gegebne gnad / Wir muͤſſen auff dem engen vnnd ſchmalen 
weg 
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| ————— beharren. Vnnd wiewol frid/ demuͤt 


hr uttigkeyt 
vnd ſanfftmůti⸗ AL ine ſitten / allen Chriſten gesimer /nachdes 
Herren wort /welcher keinen hoffertigen / fonder demuͤtigen / fridſa⸗ 
men / vnd die vor ſeinem wort erzittern / anſchawet / Jedoch ſoilen ſai 
lichs vil mehr halten und erfũllen ſeine bekenner / Die jr jegcandern 
brudern zům vorbild worden ſeind / auß welcher ſitten aller anderer ji 
leben vnnd bandel/ follanweyfung neinen unndgereygerwerden. 
Dannwievmbder Judenwillen/von Goereurfreinbder/decname ..- 
Gottes vnder den Heyden geläftere würt / alſo im gegen theyi / hat 
Gott lieb / durch welcher zucht der nam̃e des Herren / mit löblicher m 
zeügnuß gepzeyfer würt / wie geſchriben iſt / Eüwer liecht foll alfo "dw 
leüchten vor den menſchen / das ſie ſehen ewere gůte werck / vnd prey⸗ —* 
fen ewern vatter der im him̃el iſt Od der Apoſtel Pauius fprichty Phap.a. 
ten wie liechter in der welt 2 vermanet Derrus j-Derge 
ſpricht / Wie gaͤſt vnnd fremböling ent u 
lů 


der den Heyden / a — 
den / ewer 


+ ur 
et 





namens wũrt gefündiger/ ſo einer truncken u. iſt / dw and ö * e — 
oſſen / das er da⸗ forcht Got⸗ 


Gott den natůr lichen aſten nit verſchonet / würt er dir auos nitr ve⸗ *oxr 


Eſa liq· 





hat / ſo gar vergeſſen? Soabeun der knecht nie groͤſſer dann fein Herr — 


Gottes / die geheyligten / vñ erleüchtẽ glidmaß / nach der bekantnuß / 
mit ſchandtlicher und — 
% a — 


m 


gi S Eeali — 


gemeyne wiafttareiede wrberirhäben] dob 
fer ie chardes Ehbruchs / od we 
fact iſt doch das laſter groß / dieweyl durch difer Year vnd 
oͤſe vorbild / vnd eyempel zů anderer Anfahrt — 
* — er eüch ſein / die wey le 
einen friden gelaffen hat / vnnd geſchriben iſt Du —— 

u. ie runs Diebfelbe/Sojraber eüch under einander b 
re —— —— nit einer den andern au — 






€ == hab — * —— 
ch au en eeweltabge añ a 

Der welt —— —— 
ebfagen Fer/älleunferehaab verlaſſen / dẽ Herren nach folgen / in fei In 

fechen vnd leben. Laſſend uns einander vermanen / vnd⸗ ae 

mehr im Herren zůnem̃en / auff das / wañ er nach ſe a 

ec Aa nad mer ker HN Pau 
1 andere — meyn w 


unferebrüber —— | 
Gottes wider —— Mr / vnd 
den tuůgenten der glory verwundert h —— * 
* Eee ſeerd růder das es dir allg 


Sufiariumder, vi. Kepifice | — 


mm 


- Ye Re Haben — ap andere 
liche Ertipfer inder gemeyn Botres/ztimer 
aufferebalb welcher niemandts II een Zwei 
* —— fein kan. Gott iſt ſehe ee ’ 










wir auch nit gemeyng (p eyfe/vıl weniger die Sacramene/ Die Abtrin 

n nd — — wben nıt — bei 
eu: — 7 — — 
re | 

Die VL — ——— 

‚noda 
Cypranuo Magnovfeinem ſan Heyl. 

———— Berden gemalzu | Sir — * 

—— Gr 


| 9 hafinad deinem Gepftlißen Ruß 
geliebrer ſůn / vnſere gering, eyt gefragt / ob mau vor 
anderen Ketzeren / die von Rouatiano 
ſelnem vnh igen Tauff / Micdemrechtenwards on 
eynigen 
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Das erſt Epiſtelbůch 
der gemeyn Gottes in der Chiifklichen gem yn can, 
fen vund hey — welchem handel ſonl —— 


eynigen Tauff 
eiffet / heyligkeyt und warheyt Goͤttlicher geſchrifft uns erinmere/ 
—J— alle Ketzer un Rottierer / keinen gewalt noch gerech⸗ 


tigkeyt / Peieſt erlich ampt belangend / in der gemeyn Bottesbaben/ 
en ſoll nit kan auch ——— auſſert 
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halb der Gemeyn ſtehet wider den ftiden vnd liebe Cbeifki handler/ 


vnder diewiderfächer und Antichzifken gez oͤlet würt/auffgenomien 
werden. Dani —— Iefus Chuſtus im Suangelio bescuger/ 
Das ——— scher ſeyen / die nit mit hm ſeind / vnd dienie mie 
im ſamlen / ſeine herd serfirsuwend/har er biermit /nie auff i⸗ 
jeſt alt der Retzerexen gedeüttet ſon der das alle/dieniche inirjbin 
cind/widerfächer werchd / angezeyget DE/Wer nit mit mir ſt / 
er iſt wider mich / vnd der nit mine 
sig Apoſtel Joannes hat auch FAR Regetey vnd fpalcungvnder, 
Ideyder/noch erlicheinfonderheyt abgeſondert / geferser/fonder alle 
dic — Kirchen abtretten / vnd wider ſie handlen nennet er Az 
tichriſt en ſpricht / It haben gehoͤrt das der Antichriſt kumpt / Nun 
cind aber ——— worden / daher erkennen wir / das es die let⸗ 
k ſtund iſt. Yon vns jeind ſie außgangen / aber fie waren nichr auß 
vns / dann weren ſie von vns / ſo weren ſie zwar bey pnsbliben / Vnd 
daher würt offenbar / das alle die widerfächer Chriſti / vnnd Wider, 
chriſten ſeind / welche von der liebe vñ eynigkeyt Cheifklicher gemeyn 
abweichend. —J—— * — 
kerꝛer ſagt der Herr im Euangelio / So er die gemeyn perachtet / 
ſoll er dir fein wie ein Heyd und Publican / So aber die / welche die ge 
meyn verachten / für Deyden vnd Publicanen gehalten werden/vil 
mehꝛr die vngeborſamen / abtriñigen und feynd / welche falſche Altär, 
vngepürliche Prieſterthumb / Gottslaſterliche opffer vn Fhbzeches 
riſche namenerdichten/follen vnder die DReyden gezoͤlet wer den die⸗ 
weyldie geringere fündbegchen/pnd allein die kirch verachten / auß 
oͤttlichem vrtheil / lReyden vnnd Publicanen / geſprochen werden/ 
Br aber nur cin gemeyn ſeye / er weyſet im bůch der hoben lieder der 


bexylig geyſt in Cheifbus perfon ſpricht / Eine iſt mein taube / mein 


außbunde, Eynigeift heirerieter/die Ba jrer můtter / võ 
deren er abermals ſagt / Du biſt ein bejchloffener gakt / meine (dwer 
ſter / meine geſp onß /ein verſigleter bzunn/ ein qůell des lebendigen 
— Iſt aber die geſponß welche iſt die gemeyn Chꝛiſti / ein be⸗ 
cloßnet garte / ſo foll sin beſchloſſen gůt ſrembden vnd vnheyligen 
cutt en nit offen ſtehen: Ondfofleeiriverfiglerer beuñ iſt konden ye 
nit darauß trincken / noch fie auffſaaleſſen die uſſen ſeind / vnnd 
m brunnen kein zůgang haben. Vnd dieweyl die queli des lebendi 
n waſſers eyne iſt / vnd eben die driñen iſt / kan der drauſſen iſt / auß 
oldyem waſſer / weder lebendig gemacht / noch geheyliget werden / 
uf welchem allein denen / die driñen ſeind / aller gebrauch vñ tranck 
erlaubt iſt velches auch Petrus anzeygt / das nur cin gemeyn ſeye / 
vnnd das allein / die in der gemeyn ſeind / moͤgen geraufft werden) 
ut iii ſpricht / 


Man xij · 
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S. Cecili Cypꝛiani 

ſpricht / In der Arch Noe ſeind r —R— das = 
Lau er eüch gleicher maß felig macht / 
Der Tauff bewärer und bezeüget / das die eynige Archa Noe ein vor 
bild der eine Gemeyn geweſen ſey · So es ee 
der gereynigeenwele jemandts durch waſſer / aufferchalb der Ar 
chen / hat gemöchr erhalten werden/So mag auch jetzt jemands auf 
frcbal Dergemern wer allein Dercauf gegeben lebendig ge 
macht werden /Difes erweyfer noch klarer der heylig Apoftel Pawr 
hat feine gemeyn ge⸗ 
liebe/ond ſich felbs für fie gegeben / das er fie heylige / vnd durchs bad 
des waſſers reynige. er nur ein gemeyn / die võ Chriſto geliebt / 
vnd durch ſein bad alleyn gereyniget wůrt / wie kan nůn / der nicht in 
der gemeynift/von Chzifko eliebt / abgeweſchẽ / oder mic feinem bad 
gereyniget werben? Derhalden / dieweyl die gemeyn allein lebendig 
waffer / vnnd gewalt zut auffen / vnnd abzuweſchen hat / welcher nun 
ſagt / das jemandts bey Nouatiano moͤge get aufft vnnd — 
werden der felbig lehre vnd erweyfe zůuor das Nouatianus inn der 
gemeyn / oder der ſelbigen Fürſteher ſeye / dañ es iſt nur ein in 
velche eynig vnd allein drinnen / vnd nit drauſſen fein kan / Dann iſt 
ſie bey Nouatiano / ſo iſt ſie nit bey Cornelio / welcher Fabiano in or⸗ 
denlicher wahl nachkum̃en / vnd welchen der Herr ober Prieſterliche 
würde / mit der Martyrer ehr herzlich — iſt Nouatia 
nus nit in der gemeyn / vnnd mag auch Fein Biſchoff geacht werden) 
es Succeſſor ſeind dann Baͤpſt und Biſchoͤff?) Welcher des Mer’ 
ren ſelbs / vnnd der Apoſteln ſatzung verachtet / iſt niemandts nad)» 
kum̃en / ſonder von jm ſelbs erwoͤlet / dañ Goͤttlicher geſchrifft glau⸗ 
be erweyſets / das drauſſen kein noch wider ſich ſelbs zertren 
net vnd getheylet fein möge/fonder halter die eynigkeit eines vnzer⸗ 
theylten vnd vnzertreñten hauſes / wie vom Sacrament vñ geheym 
nuß / des vberſchritts vnd lãbs / welches ein vorbild Cheiffiware/ger - 
ſchriben ſtehet / nn einem hauß ſoll es geſſen werden / jhr ſollen kein 
fleyf& ům hauß hinauß werffen. Deßgleichẽ iſt uns auch in der Ras 
hab / welche ein vorbild der gemeyn war / anzeyget / welcher befolben) 
vnd le — eeehree deine můtter / vnd deinen brů⸗ 
der / vnd das gantz geſchlecht deines vatters / ſoltu zů dir verfamlen) 
vnd ein jegklicher / der herauß für die thür deines hauſes gehet / wäre 
an jm ſelbs ſchuldig ſein / durch welches gehermnuß uns offenbaree 
würt / das die der welt vndergang enttrinnen werden /die in einen 
hauß das iſt / einer gemeyn Chriſti / lebend. Ein ſeglicher aber / der võ 
den ver ſamleten hinauß gehet / das iſt / ſo mandes in der gemeyn 
nad erlangt hat / aber nachmals abfallet / vnd vonder gemeyn au 
tritt / ſolcher würt an jm ſelbs ſchuldig / dz iſt ſeines verderbens ſelb⸗ 
ein vrſacher / welches auch der Apoſtel Paulus außlegt / lehret / vnnd 
gepeütt / das man einen abtrinnigen meyden ſolle / als einen verkeer 
ten und ſünder / vnd von jm ſelbs verdampt / Dann der an jhm ſelbſt 
ſchuldig / iſt nit vom Biſchoff verſtoſſen / ſonder ſelbs willig von der 
gemeyn flüchtig / vnd auß Ketzeriſchem fürnemenvonjm —— 

dbampt⸗ 
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t. Darumb zeyget vns der Herr an / eynigkeit auß Goͤttlichem 
anſe en vnd wü eyt her kom̃en / ſpricht. Ich vñ der vatter ſeind 
eyns. Zů diſer eynigkeyt weyſet er auch ſein gmeyn / ſpricht / Es würt 
ein herdt vnd ein hirt ſein. So aber nur ein herdt iſt / wie mag vn⸗ 
der die herdt gezoͤlet werden / der nit in der herdt zal iſt Oder wie 
kan der für einen Hirten gehalten werdẽ / welcher (fo noch bleibt der 
ware hairt / vnd in der gemeyn Gottes / nach ordenlicher Succeffion 
fürſtehet) niemands nachkum̃en / iſt von jm ſelbs anfahend / frembd / 
vnd vnheylig / ein feyndt Goͤttlichs fridens vnd eynigkeit / der nit im 
hauß Gottts / das iſt / in der gemeyn Gottes / wohnet / in welcher ab 

lein die eynmůttigen / vnd die da eyns ſeind / wohnend / wie der heyli 

geyſt im Pſalter ſpricht. Gott macht die eynmuͤt im hauß wo 
nen / Endtlich erweyſend des Derren opffer / das Thriſtliche eynig⸗ 
keit / mit veſter on vnzertreñter liebe einander verknüp fet ſeye / dañ 
da der Herr das brot ſeinen leib nennet / zeyget er an vnfer volck / wel⸗ 
ches er tregt vnd fuͤret / vereyniget ſein / Vnd wañ er den weinvonvi 
len weinbeerlin vnnd koͤrnlin außtrottet / vnd zuſam̃en bracht / ſein 
blůt nennet / deüttet er damit auch auff vnſere herdt / durch vermi⸗ 
ſchung der vereynigten menge / zuſam̃en verbunden. Wa nun Noua 
tianus mit diſem brot des Nerzen vereyniget / mit dem volck vnnd 
tranck Cheiſti vermiſcht iſt / mag er wol geacht werden / das er des ey 
nigen Kirchen tauffs gnad habe / Doch fo er Chriſtliche eynigkeit 
haltet. Ferrer / wie vnzertreñlich das geheymnuß der eynigkeit ſeye / 
wie gar on hoffnung ſeyend / vnd wie eines ſchwaͤren verderben / auß 
zorn Gottes / jnen auff den balß laden / die zertreñung anrichten / den 
rechten Biſchoff verlaſſen / vnd jnen ein falſchen drauſſen auffwerf⸗ 
fen / zeyget an Goͤttliche geſchrifft / in bůch der Koͤnige / da ſich die ze 
hen ſtaͤm̃e vom ſtam̃en Juda vñ Ben Jamin treñeten / verlieſſend ih 
een Rünig / einen andern drauſſen auffwerffende / ſpricht / vnd ð herz 
ward vber allen ſamen Iſrael erzürnet / vnd verſtieß fie von jm / vnd 
gab ſie zům raub / biß er ſie gantz von ſeinem angſicht verſtoſſen hat / 
arumb das Iſrael ſich vom hauß Dauid treñet / vnd jnen Hierobo 
am / den ſůn Naboth zům Künig geſetzt hat / Der Mer: iſt erzürnet 
worden / vnd hat ſie / dieweyl ſie ſich von der eynigkeit getrennet / zům 
verderben hingeben. Vnd zwar des Herren zorn / war fo groß wider 
die treñer vnd abtrinnigen / das auch dem mañ vnd dem Propheten 


Gottes / der zů Hieroboam / jm feine ſünd auffzuropffen / vñ zůkünff 


tigen raach zůuer künden / geſendet ward / ſpeyſe bey jnen zueſſen / vñ 
vaſſer zutrincken / verbotten ward / welches er nic gebalten/fond wis 
der Gottes befelch geſſen / iſt er gar bald von Goͤttlicher Maieſtet vr 
theil geſchlagen worden / dañ im heymkeren ward cr von einem Loͤu 
wen vberfallen vnd zerriſſen. Wie gedarff nůn jemandts ſagen / das 
wir des Tauffs heylſams waſſer / vñ him̃ liſche gnad mir den abtriñi 
gen und Trenern / gemeyn haben moͤgen! mit welchen ung jrediſcher 
vnd weltlicher tranck nie ſoll gemeyn ſein? diſes erweyſet noch klarer 
der Herr im Euangelio / gibt daruon groͤſſern verſtandt / nemlich dz 
eben die felbigen/dicdenzumalvom ſtam̃en Juda vnnd art 
* chtren⸗ 
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ſich trenneten / Dieruſalem verlaſſen / vnnd in Samariam gewichen 
ſeind / vnder die vnheyligen vnd Heyden echnerwerden/dannda - 


er zům erſten mal ſeine Jünger zům dienſt des beyls außgefender/ge 
bot er jnen / ſagt / In die ſtett der Samaritaner ſollen jr nicht einge⸗ 
hen / Sendet ſie erſtlich zů den Juden / gepeüttet die Peyden zuüber⸗ 
gehn. Aber in dem er hinzů ſetzet / Sie der Samariter ſtett / da 
nn die Abtrinnigen waren / fürgehen / gibt er zůuerſtehen / das die 
trenner den Heyden verglichen werden. fe rt 

Wa aber jemandts ſagen woͤlt / Nonatianus habe eben ds geſatz / 


. welches die Cheifkliche kirch haltet / erkenne eben den felbigen 


Gott vatter / den Sůn / vnd —— mit vns. Vnd dieweyl er 
in der Tauffe ——— gehellet / habe er gewalt zutauffen / Soll 
einjegklicher ð diſe eynred thůt / wiſſen / dz wir nit ein geſatz des ve 
bens/auch nit eyneriey fragemicden Treñern habẽ / Dan fo fie ſagẽ / 
Glaubſtu — I ſůnden / vnd ein ewigs leben / durch die hey⸗ 
lige gemeyn-Kiegen ſie in der frage / dieweyl fie kein gemeyn haben / 
Zã dem / bekennen ſie in jren ſelbs worten / das vergebung der ſünden 
nit gegeben werde / dann durch die heylige gemeyn / welche ſie nit ha⸗ 
ben / vnd bezeügen hiemit / das bey jnen die ſünden nit moͤgen verzy⸗ 
gen werden. | - 

Dasmanaber fagtjfie erkennen mic uns einen Gott / den vatter / 
vnd den fün Chriſtum / vnnd den heyligen geyſt / mag ſie auch nichts 
helffen / Dann auch Chore / Datan / vnnd Abiron / erkanten mit dem 


eſter Aaron vnd Moſe / einen Gott / lebten vnder gleichem geſactz 


—* Religion / Ruͤfften an den Eynigen waren Gott / den man an⸗ 
betten vnd anruͤffen ſolle / Dieweyl ſie aber jres orts ampt vbertret⸗ 
tende / wider Aaron den Prieſter / welcher auß Gottes würdi 

vnd wahl / das recht Prieſterthumb entpfangen hat / gewalt zuopf⸗ 
fern / ſich vnderzogen / wurden ſie von Gott geſchlagen / haben vmb 
jr vnbillichs fürnem̃en bald ſtraff entpfangen / vnnd jre opffer / vn⸗ 
geyſtlicher und vnbillicher weyſe / wider Recht Goͤttlicher ordnung 
deſchehen / moͤgen nit angnaͤm ſein / noch etwas außrichten / Ja auch 
jre Rauchfaß / dariñ fie vnbillich Reüchwerck geopffert hatten / auff 
das die Prieſter fie fürcer nic mehr braucheten / ſonder vil mehr den 
Nachkuͤm̃ lingen ein gedaͤchtnuß des zorns vnnd raach Gottes / an⸗ 
zeygten / auß geheyß Gottes zerſchmeltzet / mit feür gereyniget / vnnd 
zů breytten blechen gefehmider / an den Altar gehenckt worden / wie 
die Goͤttliche geſchrifft ſagt. Es ſoll den kindern Iſrael ein gedaͤcht ⸗ 
nuß ſein / das kein fremböling/deeniche vom ſamen Aaron iſt / hinzũ 


trette / reüchwerck für dem Derzen aufflege / auff das jm nit beſchehe / 


wie Chore. Vnd diſe zwar hatten kein trennung gemacht / noch bins 
nauß trettende / wider die Prieſter Gottes / vnuerſchampt / vñ feynd 
ſeligklich abtrinnig worden / welches jetzt die Kirchen trenner / wel⸗ 
che wider den friden / vnnd eynigkeyt Chriſti / vngehorſam / vnderſte⸗ 
hen jnen einen ſtůl auffzurichten / den fürzug zuhabẽ / gewalt zutauf 


fen vnd zuopffern / jnen fürgenom̃en / Wie moͤgen ſie aber vollfuͤren / 


Das ſie thůn! oder wie moͤgẽ ſie etwas mit vngepürlichem fürne m̃en 
von Borg 


u 





- 
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von Gott erwerben! welche ynen wider Gott fürnem̃en / das jnen nie 
im̃et / Derhalben die Nouatianum oder andererrenner verſpre⸗ 
ſtreiteen vergebens / dz j emandts bey jhenen / daes gewiß iſt/ 
= der teüffend keinen gewalt zutauffen hat / mit dem heylſamen 
auff / moͤge getaufft noch geheyliget werden / Vnnd auff das deſto 
baß verſtanden werde / welches Goͤreliche ſtraff vnd vicheil ſeye / wi⸗ 
der ſolchen gewalt vnnd ſrauel / finden wir / da⸗ in ſolchem laſter / nit 
Allein die raͤdlinfuͤrer vnd vrſacher / ſonder auch jre mitgenoſſen / wa 
efich von der boͤſen gemeynſchafft nit abſoͤndern / zůt a vorber 
alten werden / wie dañ der Mer: gepeüt / ſpricht / Nebt eüch vonder 
wohnungen diſet halßſtarrigen menſchen / vnd greiffend nichts an⸗ 
von aller jrer haabe / das jr mt zugleich mirjnenvumbkumend /Vnd 
= r der Herr das er durch Moſen troͤuwet / hat er erfůllet / nemlich 
bus welcher ſich von Chore / Dathan vñ Abiron nit ab ſoͤndere / gar 
bald ſtraff ſeiner Gottloſen gemeynſchafft entpfahen werde/ Mir 
elchem Exempel anzeygt vnd bewaͤrt würt / das ſich mit ſhuid vã 
aff Gott verhafften / alle die ſich vnder dieerenner/widerjre Fůr⸗ 
ſteher vñ Prieſter / mit vngeyſtlichem fraͤuel miſchend / wie dañ auch 
der heylig geyſt durch den Propheten Oſee bezeüget / ſpeicht / Ir opf 
fer iſt gleich dem brot des traurens / alle die daruon effend derden 
verunreyniget / Lehret hiemit / vnd zeyget an / das aile /diemir ſhren 
raͤdlinfuͤrern inn gleicher ſtraff verhafftet feind/die gemeynſchafft 
mit jren ſünden haben / Was verdienſts aber gegen Gott kan beyde 
nen ſein / welche für Gott ſtraffwür dig ſeind: Dder wie moͤgen ſolche 
bie get aufften recht fertigen vnd heyligen / die det Prieſter opffer jh⸗ 
nen gantz frembd / vnzymlich / vnd keins wegssügelaffen / mit gwalt 
zů ſich reiffen: Doch verwunderen wir uns nit / das difenachjrer boß 
heyt alſo ſtreittend vnd zanckend. Es verthaͤdiget ein jeglcher das 
er thůt / Es woͤllend auch die vber wundnen nit gern vnden ligen / ob 
ſie ſchon wiſſend das jre thaten jnen nit gezym̃en / Das iſt aber zůuer 
wundern / ſha darumb zuzůrnen vnnd zůtrauren / das die Cheiffen 
den wider Chriſten beyſtehen / vnnd das die vngehorſamen vbertret⸗ 

eer des glaubens / die flüchtigen vnd abtriñigen von der gemeyn / in 
Der gemeyntwider die gemeyn ſtehend / welche / die weyl ſie halßſtareig 
vnd nit zulehren ſeind bekennend ſie doch /dasalle/es ſeyen Ketzer 
oder Trenner / den heyligen geyſt nit haben / vnnd derbalbenmäcen 
fie wol tauffen / den Deyligen serft aber Eöndenfienie geben / vnd in 
difen werden ſie von vns gehaleen//habeweyfends /das die/welche 
den heyligen geyſt nit haben / keins wegs reüffen koͤnden. Dann dies 
weylim Tauff einem jegklichen feine fünd versyge werden /bewärer 
der Ders vnnd zeyget an im Euangelio / das die funden durch dieal 
leyn / die den heyligen geyſt haben / moͤgen ea on werden / dañ 
nach ſeiner vrſtende / da er ſeine Apoſtel außſendet / ſagt er zů ihnen) 
emich mein vatter gefender hat / alfo fendeich eüch / Da er diſeo 
acfage/baucher.er fie an/fprach zů jhnen / Nem̃end binden beyligen 
eyſt / Welchen jr die fündennachlaffen/denen follen fie nachgelaflen 
—2 wem r ſie behalten / dem ſollen ſie vorbehalten fein. An wei 
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chem ort er offentlich erweyſet / das der allein tauffen / vnnd 
—— ben koͤnde / der den heyligen geyſt hat. Alfo 
handes der Teüffer / da er vnſern Herren Jeſum Chriſtum tau 
— ſoit / entpfieng er zůuor den heyligen geyſt / er noch in můtter leib 
ware/damit es gewiß vnd offenbar würde / das nie tauffen moͤgend / 
dañ die den heyligen geyſt haben. | 
Derbalben diejesse die Rener vnnd Trenner verfpzechend/geben 
uns antwore/Db ſie den heyligen geyſt oder niche haben? Maben fie 
inzwaräb legt man die haͤnd auff/ enen / die bey jnen getaufft ſeind / 
ee rer gene ang eh 
weyl ſie jn jetzt angenbaben? Iſt er aber zůuor ie 
eylfieinjeseenepfang wi 


. 


—— ——— er hie entpfe werde / dieweyl er dort 
it ſein 
per fünden/ die / welche lich den heylgen geyſt nit 
—3 kan geben werden. Derh nach Goͤttlicher ord 
vnd Euangeliſcher warheyt / ſollen alle die / welche von den widerſaͤ 
chern vnd Antichriſten zůr gemeyn Chriſti kum̃en / mit den 
Tauff —— —— a werden / auff das fie e 
u inden erlangen/gu 4 
heyliget / vnd Tempel Got⸗ — 
Hieher gehoͤr die vi. Epſtel des vierdtenbach / 
| sie beybeeine Epiſtel find. 


Sum̃arium der vır Epiſtel. 


Oꝛtunatianus Biſchoff zů Aſſure / zům Abgoͤtterer vñ Bocen 
*F leſterer worden / wolt *— of fahl unnd Abgörterey/Bifhöfflich ampe 
verwalten. ¶ Siſes füt nem̃en ſtrafft Cyprianus/fagr das ſolches wider Gottes 
wort vnd befelch ſeye / das ſolche Fein opffer gebett vor Gott fürtragen moͤgen / dez 
man ſolche / auff das fie andere nit beflecken / außtreiben ſolle / Den fraͤuelern vnnd vn⸗ 
gottoforchtigen ſoll man nır gehorchen / Wa aber je mandts den verzweyfelten und ver⸗ 
derbten folgen wurde/ der würt am tag des Berichte fein felbe ſchuldt ragen. 


Die vi. Epiftef. 


er Epicteto / vnd dem volck 
— — — 


Abgötterer und Bauchdiener mögen Prieſter lich 
ampt nit ve 


| Ch biũ ſchwaͤrlich vnd ſchmertzlich bewege 
ng worden / geliebren bruͤder / da ich vernommen/das For⸗ 
—* tunatianus / vor diſer zeyt Biſchoff bey eüch / 9 ara 


Cypꝛianus bꝛũd 
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febwären fahl/für voll handle / und ſich Bifchöffliche ampts under» 
nem̃e / hat ſolcher handelmich nic wenig betrabt / Erſtlich des jämer 
lichen menſchens willen / welcher entweders auß ung des 
Teüfels gar verblendet / oder durch ettlicher Gottolaſterube bires 
dung verfuͤret (ſo er billich genůg thůn / vnd den Herren zuerbitten / 
tag vñ nacht / mit weynen / bitten vñ floͤhen / ſolte anhalten) gedarff 
— ram eher / vndernem 
men / als ob es gepürlich ſeye / nach des Teüfels Altar zů Gottes Als 
— —————— —B ne a ürgaͤnger de 

laubens vñ tugent / ſonð zům meyſter 067 edlen gend argınan 6 
aͤuels / vnd illens worden / nit noch n grim̃ vnnd tt 
Gottes / am tag des Gerichts wider ſich eye? Vnnd der diebinben: 
im krieg ritterlich zubeſtehen / nit geleert hat / auch jetzt die vberwun 
denen / vnnd zuboden geſchlagenen / nicht lehret betten? So doch der — 
Herr ſagt / Den Goͤtzen haben jr Tranckopffer außgoſſen / vñ Ban 
opffer auffgelegt / Soll ich darüber nit Peicht der Herz / Vñ 
an einem andern ort / Welcher den Goͤttern ohn allein den 
Herren / ſoll außgereüttet werden. Item ferrer redt der Herr / Sie ha Kai 
ben angeberter das werd jrer finger/onnd der menſch bar ſich gebu⸗ 
cket / vnd der mañ iſt genidriget worden / Ich aber wills jnẽ nit nach 
laſſen Bun nun — vom zorm Apocride 
des troͤuwenden Herren. So jemandts das thier( ger) öberfei 
ne bildtnuß anbettet / ein zeychen an feine ſtirn vnnd handt entp 
het / der ſelbig würt trincken vom wein des zorn Gottes / im Tri⸗ 
ſchirr feines zorns vermiſchet / vnd würt mit feür vnnd ſchwebel vor 
den augen der heyligen Engel Gottes / vñ vor den augen bes lamıba 
gepeynigt werden / vnd ein rauch würt von jrer peyn auffſteigen / in 
ewigkeyt. Vnd alle die das thier vnnd feine bildtnuß anbetten / wer⸗ 
den weder tag noch nacht růg haben. Dieweyl nůn der Her: folche 
peyn vnnd folterung / am tag des zorns / denen die dem Teüfelgchors 
chen / vnnd Goͤtzen opffern / zroͤuwet / wie kan ſich für einen Prieſter 
Gottes außgeben / vnd ein ſolches ampt verwalten / der des Teüfels 
> chorchet / vnnd gediener har? Oder wie vermeynt er feine 
andt zů Gottes opffer / vnd gebett des Herren / außzuſtrecken/ wel⸗ 
che zůuor zůr Gottsleſterung vñ Abgoͤtterey gefangen geweſen iſt! 
So doch Gott in heyliger gſcheifft / denen Prieftern/weldeingeiimy Leui · xt · 
gen laſtern verhafft / zům opffer zutretten verbeüttet / Vnd n du⸗ 
ten buch Mofis ſpricht / Ein menſch in welchem ein laſter oder mas 
ckel iſt / ſoll nicht herzů tretten / Gott gaaben zuopffern. Deßgleichen Er xi · 
im andern bůch. Sollen die Prieſter vnnd die fůr Gott den Derren 
tretten / geheyliget werden / auff das ſie der Nerr nicht verlaſſe / Vnd 
abermals / Welche herzů tretten / zům heyligen Altar;sudienen ſol⸗ 
len kein ſünd mir ſich bringen / dz fie —— — chwa 
re laſter mit ſich bringen / das iſt den Abgoͤttern opfferende / Gotto⸗ 
leſterliche opffer gethon haben / koͤndẽ ſich Prieſterlichs ampts Bor 
tes nit vndernem̃en / auch kein gbett für die bruͤder thůn / diewey imn 
Euangelio a ger Jeip 
F verehret / 


sh. See ee is c A cu Be * 








—— — wWiewot 


— — 
b ichts s/vom e/der € 
i vom rechten —— | en) 


Fo nme ae —— 

sch opfer vnnd gewiñ ſůchen ſie / welchem ſie auch vormals vnerſett⸗ 
Beedy der Lidiinach ſperren ym̃erdar auff hren rachen nach den an 
— * ampts ——— — gefraͤß jhnen taͤglich mit v⸗ 
eſehen —— oſſet. Erweyſent hiemit ——— ſte 


6ER Lligion vnd Gottes dienſt / ſonder vil mehr jrem 
—————— begirde/gediener haben / vnd 





vnnd glau een a es kummen feyer 
— 3 ucht vnd ſcham̃ / die 
die jrrdiſchẽ him̃liſche/ 

ana er em hetten / vñ hãd⸗ 

lettn noch ⏑ — Derhalben ſoll 

" mehmir alleemach krafft dahin ſtreben / das ſol⸗ 
— — wu iſſtung der bruͤder / nit wider 
Auuae geſetget werdem das wir ſo lche von boßheyt / ſo vilvns 


/abtreiben / vnd jhr fůrnem̃en — nn Yard = 
todt wet ſtoſſen / vnnd mit dem laſt jhres falhs / mehr dann die 
g rem a een Peieſter lichs ampts nit fer 
vndernem̃en / wa ab er die wahnwitzigen in vnheylſamer vnfinig) 
— nach dem der heylig geyſt / von jnen gewichen/ 
in tieffer blindtheit hrer finſternuß biyben / iſt vnſer rath /vnd fiien 
nem̃en / jeden / vñ alle brarder / von jrem berung abſoͤndern / vñ au 
5 are ein we eu —* —— 
n befleckung hin weg nem̃en. Dañ kein opffer mag on den 
um serikiöcberligeemerden. So würt auch der Herr / durch eines * 
des Ben dder den Herzen zůnor geunheyliget bardopfer vñ gebett / niemãdts 
Vagimel · ¶ nutz hoch gůt ſein / vnd dieweyl Fortunatianus entweder durch Teü 
fe verblendung / oder ſunſt ein diener vñ knecht des Teũfels wor 
feiner boßheit nichr eingedenck / die brůderſchafft zůbetriegen in 
x feiner vnſinnigkeit / bley ben wurde/folen jr / ſouil müglich / eůch 
beitten / vñ in diſer des wuͤtenden Teüfels finſternuß / der bruͤder 
3 von jrethumb abfuͤren / das ſie ye in frembde thorheit nit be⸗ 
Rz iger /noch der: verzweyffletten menſchen boßheit mitgenoſſen 
werden / ſonder jhres vnnerletzten heyls / ordnung vnd weyſe halten / 
Wa⸗ die de vnnd der erhaltenen redligkeit ewige krafft bewaren / die gefallenen 


fatteneıhün aber die gröffeshaerboßbeiterkennende/follenden Derzen zůbitten 


ſollen · nit ablaſſen / Die heylige Chriſtliche gemeyn / die ein vnd allein vons 
—— vnd eingeſetzt iſt / nit verlaſſen / ſonder mit 
ngen anhalten / vñ des Derren barmhertzigkeit bitten / — 


emeyn anklopffen / das ſie daſelbſt wider ae; reden da 
ea 


— J— —————— 
Wꝛag eren / 


na lu ce nal AUS U Set 
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| Das erft Epiftel buͤch. 134 
| keren / Vnd denen / die ſie mit trüglichen und toͤdtlichen hinderliſten 
betriegen / keins wegs gehorchen / dann es ſtehet geſcheiben / Taſſend 
| eüch niemandts verfürenmir eyrrelen worten/ Dan darumb Bummi 
‚der zorn Gottes vber die halßſtarrigen kinder des ubens / da⸗ 
rumb ſeind nicht jre mitgenoſſen. Darumb den fraͤuelern / die Gott 
‚nie foͤrchten / vnnd gar vonder gemeyn abweichend / ſoll niemandts 
nachfolgen / Wa aber jemandts den Herren / welchen er erzürnt hat / 
zubitten vngedultig wurde / nit vns / ſonð den verzweyfelten / vñ ver 
derbten folgen wurde / der ſoll am tag des gerichts / ſein ſelbs ſchuldt 
tragen. Wie mag aber an jhenem tag den Herren bitten / der 
zůuor Chriſtum / vnd Chriſti gmeyn verleügnet / den 
geſunden / redlichen / vnd lebendigen Biſchoͤf⸗ X 
fen nit gehorſam geweſen / der ſter/ 23 
| | benden abernachfolger/ge 
— ſell / vnnd mitgenoß 
worden? ch 


wünſe 
aller liebſten bruͤder / das 


es eüch allzeyt 
wol gehe. 


Sum̃ arium der VIll Cpiſtel. 


Ephe.v · 


| | Cyprianus ins ellend verſchicket / ſchreibt allem vold'zs Carı 
| 1 thago / Sie vor dem Fottmeiſter Feliciffimo/onnd feinem anhang Warnende. Feliciſſim 
Sifer Ketzer Feliciffimus lebzer j. Man ſolt nach begangner ver leügnung we jrabumb» 
der Gott noch Chriſtum bitten. ij. Bein büß für begangne lafter thůn. iij. Das gebert der 
P:ieftcr Gottes verachten . iiij. Ihnen ungehorfam ſein / vnd Goͤrtlichen gewalt/jbnen 
gegeben / vernichten · Diſer Abtr iñigen mitgenoß ſoll niemandts fein/fonder als wölff 
e ver meyden. Abtr innige aber ſeind auch / die Gottes wort von ſich werffen / vnd jhte 
ſatzung auffr ichten. So jemandts fraͤuenlicher weyß für feine begangne laſter nit bug 
würchen wöls/der Fan Fein gemeynfchafft mir dem voick Chaifti und feinen Piicft:rn ba 
ben.Die Epiftel ftreitrer gewaltigklich wider menſchliche ſatzung vnd ordnung / Got⸗ 
tes wort zuwider auffger icht. 


Die VII Epiſtel. 


Cypꝛianus allem volck zů Carthago / 
Heyl. 


Ketʒer vnd unhßfereigenyfollenat Ehniftlicher gemeyn⸗ 
ſchafft nit zhgelaffen werden. 


Jewol aller liebſten beider /der ereiiw 

virreblich Priefker Brictius Item Rogatianus vñn .. 

Numidicus die Priefter/onnd vonglory Goͤttlicher num 

wirdigung/berzliche Bekeñer / |. ger Yumidias 
ij om̃e 

















yß jrer gegenwer tigkeit / e 


voller fleyßirergeg üdienen, 
an gnblgen ermancn m jegcbenur lem ufcen/ oder and | 


em gefallenen gemuͤt lſamem rath geben zuregieren vnd zů 
Anca weren nie auffboͤren· Yedoch vermaneanc ich eůch / ſo vil mir 
muglich / vnnd wie ich kan / beſůch ich eich mic briefen / Mit briefen 
ſag ich / aller liebftenbeuder/dann ettlicher Prieſter boßheit und vum 
treiw hat verurſacht / das ich vor dem Oſterfeſt / nit gemoͤcht zů eüch 
Eummen ſtejrer bündtnuß eingedenck / vnd das ale gifft / wi⸗ 
der gemeyn Biſchoͤfflich ampt / Ja wider ewer wahl vnd Gotees vr⸗ 
sheil/behaltendejerneweren ſie wider vns den alten krieg / und laͤſte⸗ 
riges furnemmen / mit gewonlichen liſten / vnd aufffaͤtzen / und zwar 
auß Gottes fürſchung / da wirs weder begerten noch wünſchetten / 
Fa verzyhend vn ſtill cbweygend/habenfieverdienre ſtraff bezalet / 
alfo das fie von uns nit außgetriben / ſonder ſich ſelbs vertriben ha⸗ 
ben / vnd nach jrem eygenen gewiſſen / wider ſich ſelbs das vrtheil ge⸗ 
ben / vnd nach eüwerer Goͤttlichen ſtymme vnd bewilligung / haben 
die bundtsgenoſſen vnnd boßhafftigen / ſich ſelbs willig / von der ge⸗ 
mein außgetriben. —RD 
Jent erſcheinet wañenher der hauff Feliciſſimi kumme / auff was 
wurtz ein er beſtehe / vñ mit was ſterck diſe in verfchinener zeyrerliche. 
Bekennern wyaung vnd vermanungengebenhaben/das ſie mit 
—— eins fein ſolten / noch kirchen zucht / mit glauben 
vnd růge / nach des Herren befelch / halten / auff das ſie die glory jhrer 
bekañe nuß / mit bnuerrucktem vnd vnbefleckt em wandel nit bewar⸗ 
cten. Vnd zwar es were nit ein geringes geweſen / etlicher Bekenner 
‚engen ° NEE einen theil Gottes Pricfker / der zerriſſenen 
růderſchafft gewoͤlt waaffnen. Jetzt kerend ſie ſich auch mit jhr 
vergifften verſůͤrung zům verderben der gefallenen Chriſten / 
das fie die krancken vᷣñ verwundtẽ / ſterckere raͤth anzunem̃en / durch 
vnglũck jhres fahls / weniget geſchickt vnd ſteyffe / von Artzney ihrer 
wunden abwenden gebett vnd bitt vnderlaſſen / mit welchen ð Pers 
$urdrlange vñ vnablaſſige genůgthůung / verſunet ſolt werdem/zi" 
verderblichem fraͤuel / mit lugen eines betrüglichen fridens / locken. 
Aber lieben brůder / Ich bitt eũch / wachend wider des Teüfels liſt vñ 
nachſtellãg / vñ forgfelt ig für ewer ſeligkeit. Seind wacker mit hoͤch⸗ 
ſtem fleyß / wider diſes eödrlichen berrug.. Kin andere verfolgung / 
vnd anfechrungiftvorderehür.Difefünff Priefker/feind nichts an⸗ 
ders dan fünff Aadlinfürer nechſt mie dem Magiſtrat vnd Ober⸗ 
keit im Edict vñ außgangnen gebott / verhafft / auffdas fie unferen 
glauben vbereyleten / vnd die ſchwachen bergen der bruder / zů toͤdt ⸗ 
lichen ſtricken / durch vbertrettung der warheit / abwendeten. Es 
würt eben ein weyſe / a RE) vnnd verderben / durch die 


en. frejf Prise gehien mo zůgeſellet / zů m fabl ð ſeligkeit eingefuͤret / 
ruhumb · 


das man den Herren nit bitte. Der. Chriſtũ verleügnet hat/ 


| eek ; 

den ſelhen Chriſtum / des er verleugner/nirbiere. Nach verſchuldetẽ 

laſter / bůß auffgehaben werde. Durch Biſchoͤff vnnd ———— 
— =: + erren 





Das erſt Epiſtel bůch 


Herren nicht genůg ——— man des Herren Baier 
atzu 


verlaffer/wider Eu angeliſche diſcipuin vñ zucht / ein neü we ſanung / 
Gottslaͤſterliche lehr auffſtehe. Vnnd dieweyl nit —— 


den Bekennern vnd ſtettdienern / deßgleichen allen Biſchoͤffen in dis, 


fer landt ſchafft / auch denen die jhenſeyt des Meers wohnen / ein mal 
gefallen hat / das man in der Gefallenen handel nichts aͤnderen 66 
wir kaͤmen dañ zůuor zuſam̃en / Vnd in vergleichung der rahtſchlaͤg 
mit zucht vnd barmhertzigkeyt / mit einander ein gemaͤſſigets vrteyl 
vnd ſpruch / beſchloͤſſend. Diſem vnſerem raht aber iſt zuwider vnnd 
— am / jha aller Prieſterlicher gewalt vnd würdigkeyt / würt 
durch diſe auffruͤriſche bündtnuß / zů nichts gemacht, D was peyn 
lieben bruͤder / leyde ich jetzt / das ich nit ſelbs zů eüch kum̃en kan⸗ Jeg 
lichen ſelbs anfpzechen? Eüch ſelbs nach des Herten / vnnd feines LE, 
uangelij meyſterſchafft vermanen? ware nit genůg das zweyjaͤrig el 
lend? von eüwerem angeſicht vnd augen / ein ſo lange vnnd traurige 
abfondung: Der embfige ſchmertz und ſeüfftzen / welcher mich allein / 
on eüch / mit ſtaͤtigem trauren peynigt? Die traͤhern tag vnd nacht 
flieſſend! dieweyl mir / eüwerem Prieſter / den jr ſo hoch vnd eynbrün 
ſtig liebend / eüch einen grůß zuſchicken / vnnd von eüch vmbfangen 
werden / nit begegnen mag; Meinem krancken gemuͤt aber / iſt noch 
groͤſſerer ſchmertz daruon zůkum̃en / das ich in ſolcher ſorg vnud not 
niefelbssis eüch lauffen kan / Dieweyl wir durch reöuwung vñ nach⸗ 
ſteliung der treüwloſen verhůttet werden / auff das / wa wir kaͤmen / 
nit ein groſſe auffrůr bey eüch entſt ãde / als ob ein Biſchoff / der doch 
zům friden vnd růg in allen dingen fürſehung thůn ſoll / anreytzung 
ã auffrůr gebe / vnd Die verfolgung noch gröffer mache / vñ erbittre. 
erhalben aller liebſten brů der / ermane vnd rahte ich eüch / das jhr 


nit fraͤuenlich / diſen ſchaͤdlichen worten eher nitin dife 


ügliche wort leichtlich bewilligend / Nicht finſternuß fiir liecht / 
nacht für tag / hunger 833* durſt fur tranck / gifft für artzney / dẽ 
todt für lebe annem̃end / lie laſſend eüch jr. alter noch anſehens vers 
ſuren vnd betriegen / dañ jre boßheyt vergleichet ſich der zweyen al⸗ 
gen Prieſter — wie jhene die — Sufanasufbwecr 
en/ond gewalt zuthůn / vndernom̃en / alſo wöllend dife mir jren Eh⸗ 
biecheriſchen lehren / die zucht der gemeyn Gottes beſcheiſſen / Euan 
geliſche warheyt ſchwaͤchen / Der Herr ruͤffet / vnd ſpricht Nicht hoͤ⸗ 
zend die wort der falſchen Propheten / dañ vergebens ſeind jres her⸗ 
tzen geſichte / Sie reden wol / aber nic auß des Derzen mundt / Sie far 
gen zů denen / die des Herren wort von ſich werffen / Ihr werben frid 


wa en / Sie bietttn jetzt frid an / welche doch ſelbs krinen friden ha⸗ 


ben/Sie verſprechen die gefallenen wider zů der gemeyn zufuͤren / vñ 
beruͤffen / weiche doch ſelbs von der gemeyn abgetretten ſeind. Es iſt 
Eyn Sott / Eyn Chriſtns / Eyn gemeyn / vnd eyn ſtůl / auff den felſen 
Durch des Herren wort gebawen / Einen andern Altar auffrichten / 
Ein neu wes Prieſterthumb / vber den. Eynigen Altar / vnnd Ey⸗ 
nigs Prieſterthumb anfahen / vermag niemandts. Ein jeglicher 


> iij laͤſte 


der anderſtwa ſamlet / zerſtroͤuwet / Ehbrecheriſch / Bottloß / Gotts⸗ 


* 


Cyprianus 
ins ellende 
verſchickt · 


Dameiqh · 


> Bis 
I N⸗ 





Maꝛt · xv · 


Mat · xv · 


SVCeeili Cpprian 


lepben/dievorseytren wider Gottes verheyl/jres eydts / bůndinuß / 
—— zuleyden/verdienerhaben. — * 


nung der ae / abwenden / Niemandts foll den wanckenden / 
durch fin 


erend zit feiner gemeyn wider sufüren / diewir von Gott völlige: 
den / zům erften der můtter / der gemeyn machmalsjvenfünen bir 
ten / Dereynigend eüwere bite ond gebett mie vnſerem bitten vnnd 
floͤhẽ / Eüwer weynen mir vnſeren traͤhern / huͤtten eüch vor den woͤl⸗ 
fen / welche die ſchaff vom hirten abſoͤndern / fliehend des Teüfels giff 


tige zung / 


a ln Zt eu Zn 


E ar... GEL: 
Das erſt Epifielbüß 
tige zung / welcher von an der welt / allweg ein betrieger vnd lug 
sr ü ern le — das er ſchade / 
verheyſſet gůts / auff das er boͤſes gebe / verſpricht leben / auff das er 
cödre. Vnnd zwar es laſſen ſich auch jest ſeine wort ſehen / vnnd fein 
fft würt offenbar / Er verheyßt friden / auff das man nicht zům 
iden kom̃e / vertroͤſt des heyls / auff das / den er vertroͤſtet hat / das 
heyl nit erlange / Er ver ſpricht dir die gemeyn/anffdas du/jom glau 
— nen re eo — 
etzt ſollen jr / eben bruͤder / ſorg tragẽ / auff das / die jr noch m 
* ee ya eüwere herzliche beſtaͤndigkeyt 


ir 

2 Nejbein 

seybderverfolgung behalten / mit ewiger veftcbewaren/ — 
in 


durch hinderliſt des widerfächers gefallen werend/Sollen 
difer andern ver ſůchung / eüwerer hoffnung vndfeiden:gerkeiiwolichy 
taht ſůchen / Vnnd auff das eüch der Derr verzeyhe / von den Prie⸗ 


ſtern des Herren nit abtretten / dieweyl geſchriben ſtehet / Ren jegl⸗⸗ 


cher menſch / der auß hoffart dem Prieſter / oder dem Richter / der zůr 


zeyt fein würt / nit gehorchet / der ſelbig menſch ſoll ſterben Zwar di⸗ 
ſes iſt die letſte verſůchung diſer verfolgung / welche doch bald durch 
des Herren beſchirmung / vergeben wůrt / auff das ich / ſampt nei⸗ 


nen mit Prieſtern / in welcher gegenwertigkeyt nad) eü werem ges 
fallen / vnd vnſerer aller gemeynem raht ( wie es vns dañ ein mal ge; 
fallen hat) moͤgend wir / was man thůn ſoll / ordnen / vnd klaͤrlich ers 
oͤffnen. So aber jemandts bůßzuwürcken / vnd Gott genůg zuthůn / 
abſchluͤge / zů dem vnglückhafftigen Feliciſſimo / vnd ſeiner rott vnd 
Trabanten / traͤte / vnnd ſich zům Ketzeriſchen hauffen geſellete / der 
ſoll wiſſen / das er nachmals zůr gemeyn wider kerend / mir dem Bis 
ſchoff vnd volck Chriſti / nicht kan gemeynſchafft haben. Ich 


wünſch lieben bruͤder / das es eüch allzeyt wol ge⸗ 
he / vnnd jr Gottes barmhertzigkeyt zu⸗ 

erbitten / mit emb ſigem gebett 

Di vnd flöbenmirvns 

? anhalten. 


Suſarium der 1X Epiftel. 


F —* zům dienſt ber gemeyn Gottes verordnet vnnd angenom̃en 
= Lind / ſollen noch mögen nicht vber weltliche gürter vnnd geſchaͤfft / Für münder 

vnd Pfleger geſetzt werden. Die Birchendiener ſollen vom Zehend / vnd andern 
gaahen der Cheiſten / von allen weltgeſchaͤfften / zům wort vnd dienſt / der gemeyn / er hal 
gen werden · Beſihe j Coꝛr. ig» Gal. vi Phil. ij· j. Theſſ. v · j · Timm » Lieb. xiij· 1% 


Diev. Epifteldesvierdten büchs/diener 
auch hiezů. | 
| 5 Die 
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Des Teils 
fels liſt · 





un —— 


Zu 





siefterlie 
—* 


ij Tuim · ij · 


Pꝛrie ſter bes 
ſoldung · 


ur 


Kirchen die 
ner ſollẽ nit 
mit welt ge 
ſchefften be 
lade werdẽ · 


S. Cecilij Copiani 
a — 
* * * — re 


Birchendiener follen mit weleli nit vmb onder 

7 — von —— — REN m. 
Ch vñ meine mic Wieſter /die zugegen 
Swaren / darzů andere Prieſter / die bey vns ſtehen / aller 
liebſten Bruͤder / ſeend hoch bewege worden / da wir vers 
nom̃en / das Geminius Victor / vnſer brůder / von diſer 
— vrelt abſcheydende / Geminium Fauſtinũ / den Prieſter / 
zům fürmünder vnnd Pfleger/feines letſten willens beſtimpt habe / 






So doch jetzt hieuor im Concilio der Biſchoͤff verordnet / vnnd geſe⸗ 


geriſt / das keiner ein Fuͤrmünder oder Pfleger feines Teſtaments⸗ 
auß den dienern der gemein Gottes ſetzen ſolie / Dieweyl ein jeglicher 
mir Goͤttlichem Prieſterthumb verehret / vnd alle die zů gemeynem 
dienſt geſetzet / nur dem Altar vnd op dienen ſollen / mit gebett 
vnd fihen anhalten / dañ es iſt geſchriben / Niemandts der ſtreittet / 
flechtet ſich in welt geſchaͤfft / auff das er gefalle / dem er ſich ergeben / 
wvelches / dieweyl es vonjederman geſagt iſt / vil weniger ſollen mit 
weltlichen muͤhen vnd ſtricken * werden / die mit Goͤttlichen 
vnd geyſtlichen dingen vmbgehen / moͤgend vonder gemeyn zů jre di⸗ 
ſchen vnnd welthaͤndeln abweichen vnd abtretten / welche form vnd 
weyfeder Religion / auch die Leuiten zůuor im geſatz gehalten ha⸗ 
ben / da die eylff fEäinedas landt vnd gürter theyleten / hat der ſtam̃ 
Leui / welcher des Tempels / Altars / vnd Goͤttlicher aͤmpter pfleger/ 
niches andifer cheylung entpfangen / ſonder fo anderedas veldt bau 
weten / hat difer ffame allein Gottes dienſt gepfleget / zů jrer narung 
aber vnd auffenthaltung / haben ſie von den eylff ſtaͤm̃en die zehend 
frucht eyngenom̃en / welches alles auß Goͤttlichem geheyß vnd ord⸗ 
nung beſchehen iſt / auff das / die Goͤttlichen wercken obligen ſolten / 
von keinem ding abgezogen wurden / auch nichts weltliche gedenckẽ 
noch thůn dorfften / welche weyſe vnnd form auch jetzt bey den Kir⸗ 
chendienern gehalten würt / dann welche in der gemeyn Gottes zů 
rieſterlichen ampt fürgeſchoben / ſollen keins wegs von Goͤttlichẽ 
ſienſt abgezogen werden / dz ſie nit mit weltlicher mühe und geſchaͤff 
ten verknüpfft / ſonder mie gleichem theyl der narung (Ctaͤglicher be⸗ 
ſoldung) ſampt andern brůdern / verehret werden / als ob ſie die Ze⸗ 
henden von den frũchten entpfiengen / vom Altar vnd opfferen nicht 
abweichen / jha vil meht tag vnnd nacht him̃ liſchen vnd geyſtlichen 
dingen anhangen / welches die Biſchoͤff / vnſere vorfaren / heylſam be 
denckende / vnd fürſehende / habens beſchloſſen / das kein brůder auß 
diſem leben abſcheydend / zůr Pflege vnd Fürmünder ey / einen diener 
ernennen ſolt / Vnd ob jemãdts diſes gethon hette / zů deſſen lob ſolt 
mauniches 
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Dag eerſt Epiſtel buͤch 
nichts (offerretur opfferen / noch Fein SSacrificium) 
abſterbens ehr / begehen / Dann der iſt nit würdig beym 
Borees/imgebetedes Peſters genennersuwerden /der feine, Priv 
ſter vnd Diener Die Leuiten vom Altarbargewölcabsiehen. 
Pr geab/dieweriiDiczensmibe: Nele Luachfe; im Conchs 
ie /vonden Puitern geben, }Beminium Fauſtinum den Peieſter / 
sum Verwalcer feines ————— 
— — ey eüch ein opffer beſchehe / oder yer⸗ 
ts ein bitt / von ſeinetwegen in der n gehalten werde / auff 
** —— 56 not wendigklich beſchehen / 
iten / vnd auch hiemit andern Bruͤdern ein eyxempel 
Bares nn Pure Borseo/der leinem 3 
meyn dienet / zů weltlicher muͤhe abzůziehen. Dann es mag 
irt wol gehalten werden / das ſich ſolches —— 
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“der gemeyn nad) — — —— anderer ar 


Sex. Epic 


EyprionnsEneaio feinem Bꝛũder Heyl. 
Spiel leüt die ne eher Siticher 
gemeynſchafft berauke fei 


S har dich geliebtet Brüder / nach deiner 


licbevnd ſcham̃ / vns rath zufragen / für gůt angeſehẽ / was 
—e— iſter / welcher 
bey eůch wo * ee r Sue F kunſt / ein 

meyſter vnd lehrer / nit zůunderweyſen / ſonder vil mehr die As 
verderben / beharret / vñnd das een. ern 
eyn / Ob ein ſolcher mit vns moͤge gemeynſchafft ne Velches 
meines achtens / weder —— —— / noch Euangeliſcher 
Suche /nod) [ham vnd ehe der gemeyn Gottes / mit ſo [bandrlichens 
1d a gifft ebsflecten vnd befudlen/fich gespiner/ Dann 
ra im geſatz den mänern/weyblich ð Br 

nd 


Deut xxij. 


Birchendienet zichalten ſchuldig ſeind · Xx 
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S. Ceeilü Cppꝛiani 
Vnd die ſolches thůn / verflüche geachtet werden / wie vilein gröffer 
—B———— che kleyder anlegẽ / ſonder auch ſchandt li⸗ 
che / vnzüchtige / vñ weibiſche gepaͤrdẽ / durch meyſterſchafft ð vnuer⸗ 
eweyſen vnd uͤben!? Es würt auch diſen nicht ent⸗ 
fehuldigen/das er ſoiche piele nit meit abet / aber doch andere darzů 


der Gottes verbott / an ſein ſtatt ſtellet / abgeſtanden ſein / geachtet 


fie wol geringe / doch heylſam feind/ laffe. Waaberbey 


die gemeyn/die nottürfftigẽ zuſpeyſen / nit genůgſam ver⸗ 


jmzůr narung vnd bekleydung not iſh·t·/ 


A entpfahen / Vnd nicht andere / au ert⸗ 


halb der Be eine Yo. * 
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Siam̃arum der xuLpifiel. 


Fe Fürſteher Cheiftlicoe vol follämie hoͤchſtem eb Euam 


D geliſche vnd Apoſtoliſche Ich: vnd zucht halten / vnd edermanzüm., 


rechtgeſchaffnen leben treüwlich für deren / vnd keins wegs geſtatten / Junckfra 
wen vnd knaben beye mander zuwohnen / vil weniger zuſch laffen⸗ zů laſſen / welche nie in 
Janckfreüwlichem ſtand beharren woͤllen / noch moͤgen / ſollen in Ebftinde tretten / Alle 
ergernuß verhůtten / Chriſtliche zucht halten / welches für nem lich Priefter / und andere 


Diexn 
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Das erſt Bpiſtel buch 


SDi Epiſtel. 
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N N che du —*— afer: —— 
* ’ ir haben wir verleſen / vñ — 

dz wir dir wider ſchreiben woͤllen / was RE 

e / mit RER Un TE ERSTEN 

wen ffand zuha genom̃en ch nachna entd ecket / 

bey ſungen knaben / deren einer ein Dinkon vñ iener / in einem beth 


— ———— 


ame hbersgengebt/ „.,, 
vnd fie ſollen eüch mir zucht weyden / Vnnd abermals iſt gefchriben?) Viet · i⸗ 
Welcher zucht von ſich wirffer / iſt vnglückbafftig Vnnd ĩm Pſalter ⸗ 
vermanet vnd lehret vns der heylig geyſt / ſpricht / Nalten zucht / das rn 
der Mer: nit erzürnet werde / vñ jr vom rechten weg/fo bald ſein zorn 
vber eüch erbrennet / vbbkommen. Derhalben / aller liebſter beů der⸗ 
a anne darzů das gantz volck / ſich dahin am erſten bear 
eytten / das wir / die Gottifoͤrchten / Goͤttliche gebott / mit Cheifklis. Bihdern / dy 
licher zucht halten / vnſeren bruͤdern zuirren / vnd nach jrem gefallen‘ ! Gten⸗ 
zuleben / nit geſtatten / ſond jeglicher zům leben treüwlich raht | ine * 
vnd keins wegs Junckfrawen / bey knaben zuwohnen / ich geſchwᷣeig siteben nie 
zuſchlaffen / zůlaſſen / Iha das ſie nit beyeinander lebẽ / dieweyl di ge geſtetten · 
—** ſchwach / vnnd ſolches alter vnbeſtaͤndig / in alle weg le Zunctfra⸗ 


wen vñ kna 


vnd regiert werden / auff das dem Teüfelauffzulauren/zuwurtenvn ben bey cına 


ſchaden zuchůn / nit vrſach geben werde. Wie der Apoſtel ſpricht/ nit der wonen/ 
——— dem Teüfei / Man můß das ſchiff auß gefaͤrlichen orten / V gefaͤrlich 
as ca an felſen nit zerknütſchet werde / mit hoͤchſtem fleyß erhalceny Ephe in · 
Man mũß vnuerzüglich den haußraht / ehe er vo feür verzeeret / auß 

dem brand hinzucken / Es iſt niemãdts lang ſicher beygefärlihkeie. 
Ein knecht Gottes in des Teüfels ſtrick verwicklet / kan dem Teüfb 0 
nit enttrinnen / man můß ſich bald zwiſchen ſolche leüt thůn / das ſie⸗ io 


dieweyl ſie noch vnſchuldig / geſcheyden werden / dañ nach demieein 


ander 











Merck · 
Ey 


jCoꝛ · viq · 


Merchero 


S. Ceecilij Cppꝛiani 
arem vñ tieffem gewiſſen verEnüpffe/mögen 
—— ben —8 


ehen mit groſſem ſchmertzen vnſers gemuͤts / au —— 
= . /ond durch * ige che vnnd 






nit 
na ——— ——— RER 
fe ri erretten / das fiel Falun ern we, © 
fieein — na en And und augen der Ammern werben 
offt betrogen / Vnd o — — — ein fraw ſein 
mag / ein vnuerruckte Junckfrauw erfunden wurde / mag ſie doch an 
— — — 
werden / geſü zwar 

— — * beyſchlaffung / er⸗ 


— — er RT 
Gleichnuß + ———— villeycht auß ſchmertzen des ey⸗ 
fers / zůr wehr grei — pet ep 


ein Jundfrauw geweyber/ vnnd feiner 528 verordnet / bey 


den Vñ was ſchwaͤre peyn troͤuwet er vnreynen vermiſchun 
gen7Difes Geyſtlichen ſchwerdts / vñ 3 age des gerichts 
—— ma uni Firionigtoe fi * 


dern her vnnd lehr fürzutragen / ſich een follen, Wie 


ibe Prieſter · Sn 


* —— vñ aller lafter meyſterſchafft von men anfahet 
vn 

Vnnd derhalben liebſter brůder / haſtu weyßlich vnd mañlich 8* 
handlet / da du nicht alleyn den Diakon / weicher o 


chlaffen / gewohnet hatten / von der gemeyn außgeſchloſſen / vnd ver 
añet ha en epürlich beyſchlaffen / bůß 
ME - wurden/vnnd| ſich ——— ie Junckfrauwen mit groſ⸗ 


nem tach 








nem each wohnen wurd e mit groͤ —————— 
vnd nachmals nit leicht 6 er at om̃en wer⸗ 


lch 
ifto/sie Ehbrewerin worden. Darumb rad) gepürlicher 
eye/onnd bein Ä | ür gemeyn wider keren / 
wa ſie aber fruglı irtet eyden woͤlten / ſollen fie 
wiſſen / das ſie mit diſer vnphaimbaffeigen balßftartigkeie nimmer; 
meh: von uns zůr gemeyn moͤgen zůgelaſſen werden/auffdas fie ans 
dern / nit ein vorbildz /durch jre laſter / geben. Sie ſollen auch 
nit wahnen das jres lebens und heyls weyſe beſtehn moͤge / wa ſte den 
Biſchoͤffen vnd Prꝛieſtern nit gehorchen woͤlten / Dann im fün 
bůch Moſes ſpricht der Nerr welcher menſch auß hoͤffart dem Prie⸗ 
ſter oder Kichrer/dersürfelben zeyt fein wůrt / nit gehorchẽ woͤlt / der 
Ks menſch follfterben / vnnd alles volck / fo diſes hözer/ würt fich 
chtẽ / vñ fürter nit gotloß handlẽ. Gott gebeüt / die den Prieſtern 
vngehorſam ſeind / vnd den Richtern / ein zeyt verordnet / nit gehor⸗ 
chen / zůt oͤdten / vnnd deñzůmal da noch die fleiſchlich beſchney dung 
waͤret / wurden fiegerödter; Jetzt aber dieweyl die geyſtlich beſchney 
dung / bey den gleůübigen knechten Gottes angefangen / werden die 
hochfertigen vnd fräucler/fo man ſie auß der gemeyn verſt oſſet / mit 
dem geyſtlichen ſchwert getoͤdtet / Dañ drauſſen moͤgen ſie nit leben / 
Dieweyl nur 28 iſt / vnnd niemandts dann in der ge⸗ 
meyn mag ſelig werden, Das aber die vnzüchtigen / fo ſie nitt hoͤren / 
noch heylſamen raͤthen gehorchen / vmbkum̃end / bezeügt die 
geſchrifft / ſpricht / Der vnzüchtig haſſet den / der jn ſtraffet / die 
fraff haſſen / werden ſchandtlich vmbkummen. 
Derhalben aller liebſter brůder / kere fleiß an / das ſie nit als vn⸗ 
züchtigen verzeret werden vnd verderben / vnnd regiere die brůder⸗ 
ſchafft mit heylſamen raͤthen / ſo vil dir müglich / vnd gib rach einem 
jeglichen zů feiner ſeligkeit. Schmal vñ eng iſt der weg/auff welchem 
wir zům leben eingohn / aber hohe vñ groſſe / iſt die frucht / ſo wir zůr 
herrligkeyt kummen. | | 
- Welchefidh ein mal vmb des Reichs der himmel willen verſchnitten 
haben / ſollẽ Gott in allen dingen as vnnd Eeins wege die rs 
ſter Gottes / noch diegemeyn des Herren verachtende / anderen bruͤ⸗ 
ðn ergernuß gebẽ. Vñ ob ſie wol in gegẽwertigkeit / võ vns betruͤbt / 
geachtet werden / ſollen wir doch in der heylſamen beredung bleybẽ / 
and wiſſen / das der Apoſtel geſagt bar. Bin ich darumb ewer feindt 
worden / dieweyl ich eüch die warheyt ſage? wa ſie aber gehorchen / 
iſts vns am aller gefelligſten / dieweyl wir ſie durch vnſere rede zůr ſe⸗ 
ligkeit / beſtaͤndig gemacht / wa aber ettliche / auß den verkerten / nit 
horchen wolten tr oͤſten wir vns der wort des heyligens Apoſtels. 
So ich den menſchen gefiel / were ich nit ein knecht Chriſti / So wir et 
liche dem warẽ Chriſto zugefallen nit bere den moͤgẽ / werdẽ doch wir / 
Kfovilin vns ) vnſers Nerze vn Gottes Chriſti gedott haltende / jbm 
gefallen. Ich wünſch aller liebſter brůder dz es — 9— gehe. 
7! . [23 um 
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Treñer ſolten getaufft haben / been a 
man diefelbigenzür CheiftlihergemeynCweldennr Eyne iſt )tret⸗ 
tende / tauffen ſolle? Von welchem handel / wiewol auch jhr bey eich 
die warheyt vnd beſtaͤndigkeit Chriſtlicher regel halten / jedoch die⸗ 
| weyles eüch nach gemeyner liebe / vns — gůt angeſe⸗ 
hen hat / zeygend wir eüch —— —— einneüwe/fohder 
lang hieuor von vnſern vorfären geſetzt / von vns gehalten / be⸗ 


kennen eynmuͤttigklich mit —* vnd habens fur en} 


Yliemandts niemandts auſſerthalb der gemeyn mag gerauffe werden / di 
mag —* nur Eyn Tauffinderbeyligen gemeyn verordnet iſt / vnd geſchriben 
nd Chu, feeher/Siebaben mich / ſpricht —— bruñen des lebendigen 
Ma waſſers / verlaſſen / vnd ihnen zerbrochne grůben vnd Ciffernen /die 
werden · ¶ kein waſſer balten/gegraben. Vnd abermals verwarnet uns Goͤrt 
Bird i —— — dich von fremb dem waſſer / vnd nit 
on waß- trinck auß dem brunnen frembdes waflers. Es müßaber das waſſer 
ferfollge- ¶ zůuor vom Prieſter gereyniget und geheyliget werden / auff das es 
reyniget vñ durch feinen Tauff des getaufften menſchens fündemöge — 
ehyige dann durch den Propheten Ezechiel ſpricht der Herr 7 Fch will 
Esccrrpvji OR mit reynem wafler VENEN je follen von allen eü⸗ 
weren vn⸗ 


as 


Asia 






a seien ⏑ 








fet / würt vnreyn ſein / Wie kan der Teüffer / welcher aufferbalb der 
meyn / ſein eygne ſünd nit ablegen ma einem andern verzeihung 


verz 
ner fünd geben? Es iſt zwar / auch die ag ſelbs / welche beym Tauff 


beſchicht / ein zeüg der warheyt / dañ ſo wir fragen / Glaubſtu ein ewi⸗ 
ges leben/ond vergebung der ſůnden / durch die bHge gemeyn! ver⸗ 
merckend wir ye / das nier gendt verzeihung der fünden dann nur in 
der gemeyn Chꝛriſti / gegeben wũrt / Bey den Ketzern aber / da kein ge 


SEs ſoll auch / der jetzt getrau t iſt / geſalbet werden / au dz er nach 
entpfangnem — en her /falbung/ ein gefalbrer ottes ſein / 


auff dem Alcar geheyliget / Wie kan aber / der weder gemeyn noch Al 
| un. Naar creatur des öl beyligen? Derhalben kan weder geyfelis 


Num rip 


Chirfam. 


che ſalbung / dieweyl das Slifoll geheyliget werde/noch Zucariftey 


| en vnnd bedenchen/das ges 
ſchriben ſteht / Das $ldes fünders foll mein haupt nie falben/wel; 
ches zůnor im Pfalcer der heylig geyft gewarnerbar/ auff das nie⸗ 
mandts vom rechten abtretten/ noch vom weg der warheytjrz ge 
hende / bey den Retzern vnt widerfächeen Chi gefalber wurde / wz 
gbetts aber kan der Prieſter / weicher ein Gottoleſterer und ſünder 
iſt / für den getanfften thůn So geſcheben fEeber/ das Gott nit den 
ſünder / ſonder der jn verehret / vnd feinen willen thůt / erhoͤret/ wi⸗ kã 
aber jemandts geben/das er nit hat? Oder wie kan geyſtliche din 
handlen / der den hey igen geyſt nit hat⸗· Vnnd darumb ſoll gerauffe 
und erneüwert wer den / der voh vñ bloß zůr gemeyn Gottes kumpt/ 
auff das er durch die heyligen geheyliget werde / dañ es iſt geſchriben 
Seind heylig / dañ ich biñ auch heylig / ſpeicht der err/ auff das der 
menſch der in jrethumb gefhrer/vnanfferhalb der gemeyn gerauffe, 
micdem waren Kirchentanff/alle Börcslefterung /darcin er durch 
beerugderjeschumb gefallen /zů SGott kom̃ende abieg. 
Der Ketʒer vnd Trink Tau loben vnd billichen iſt nichts anı 


Pfalzl. 


Jo rix · 


, Eenit-rig» 
vnd xr · 


ders dañ in dag/dasftegeran es kan nicht 


ein theyl nichtig vnd vnkre 
koͤnden tauffen / ſo hat er auch heyligen geyſt moͤgen geben? So 
aber der drauſſen / vnd nicht mit dem heyligen geyſt —344 heyligen 
geyſt nit kan geben / ſo kan er auch denkoimendernir tauffen / dañ cs 
iſt nur ein Tauff / ein heyliger geyſt / vnd ein gemeyn / von Chiſto uns 
ſerm Derzen/auff den felſen / zům vrſprun g der eynigkeit / vnnd mie 
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aber nicht auf vns dann weren fie anf uns gewefen/fo weren fiebey 


darzů eynigkeyr des Herren halten / vnd nad feiner würdigung / in 
der gemeyn/fein Prieſterthumb verwalten / ſollen alles / das ſeine wi 


derfächer und Ancichziffen ebun/nirannemen/fonder von vns werf 
fen / vnnd als vnheylig halten / vnd denen die von jrrthumb vnd boß 
beyt widerkerende / der Einen gemeyn/waren glauben erken ur 


ki { d vnnd des b 2) 
Perlen Krwinkiguler . 
ebffen bruͤder / dns [4:7 RREEGE — — 

a eüch allzeyt wol see 

| * Sehe. AL. 
End des erften Epiftelbiüe 
S Cecilij Cypꝛiani. — 

| RER — * N: der) 
Sum̃arium der erfien Epifiel u 
des Andern büche. * —* 


Yprianus ſchreibt Bapſt Stepbatorwasim Carthaginenfet | 


‚Eoncilio vonden Prieſtern beſchloſſen ſeye / Nemlich / das die von Berern 
Trennern geruncker/in der Chuſtlichen gem ſollen geteüfft werden/ Das der 
Bener Tauff Fein Tauff ſeye / Von Ketʒern zů Prieftern oder andern Dienern geordnet / 
follen/widerferende/m der gemeyn Cheiſti / Kirchenampt zimerwalten/nit ftatt haben/ 
' fond ander — gemeynſchaffi ſich benögen laſſen. Der Heylig Cyprianus . 4 
| r will Cha ſtliche eynigkeit / eüſſer licher Kirchengebreüch um 


halb / nichter ennen / fonder Gottes vrtheyl RN E17 Zu 


daſſelbig beymfegenond 
befelhen · chin? 
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derm Brꝛůder / Heyl 
¶Kecetzer follen fein RKir chenempt verwalten £ 


faiten kumen waren/gelieb- 
ter Brůder / haben wir ein Concilium zu⸗ 
balten/norwendiggeachrer /erlicyeding 
zuosdnen/ond gemeynes Conciliumsbe, 
fragüg zuerleüttern / in welchem vild 
| —— vnnd veraͤndert worden 
N 2* je —— aller 
J N meyſten zů Prieſterlichem anfe ẽ / Chriſt 
9* > cher kirchen eynigkeyt vnd würdigkeyt 
dienſtlich vnnd gehoͤrig / auß Goͤttlichet ordnung herfleüſſet / haben 
wir dir fürnemlich ſchreiben /mirdeiner dapfferkeyt vñ weißheyt vn 
derredẽ vñ vergleichen wöllc/nelibh/obmädie henigẽ / ſo auſſer halb 
der gemeyn getuncket / bey den Retzern vnd Trenermmit vnreynig 
keit des vnheyligen waſſers befubler werden/ wañ ſte zů vns / vnd der 
gemeyn Chriſti / die nur Kyneift/Eommen/tauffenfoll-dieweyl ering 
iſt / hhnen die haͤnd aufflegen / den heyligen geyſt zuentpfahen / ſte ent⸗ 
| xyfahẽ dañ auch den zauffidergemeyn/Danalsdanwerbden fie gaͤntz 
lich geheyliget / vnnd mögen Gottes kinder ſein/ wañ ſte auß beyden 
Sacramenten geboren werden /als geſchriben ſtehet / Es ſeye dam 
das jemandts wider geboren werde / auß waſſer vnd heyligem geyſt / 
magnicindas Reich Gottes eingeben. Diſe⸗ haben auch die Apo⸗ Fi. 
ſtel / vnd iſt durch warheyt eines heylſamen glaubens / auff vns erhal — 
ten / da im hauß dcs Pauptmans Coinelij/der heylig geyſt vber die 
Heyden / die zůgegen waren / von bisdesglaubens eynbrünftig/ond 
vongansem bergen an den Derzen glaubten /Euminen ware/mit 
welchem fie erfüller / mit mancherley sungen Gott gelobet. Nit be⸗ 
ſto weniger hat der heylig Apoſtel Petrus / Goͤttlichs gebotts vnnd 
des Suangelij eyngedenck / eben die ſelbigen / die jetie voll heyliges 
geyſts waren / zute ů ffen befolhen / auff das fie in alle weg Goͤtt liches 
gebotts / vnnd des Ruangelij meyſterſchafft haltend/ nichts vnder⸗ 





As iij laſſen 


* (Boogld 








Leyen ger 
meynfhafft 


Leuit · xx · 


wa etliche P: oder Diaken / welche vormals in d 
kirchen BER: | Taille | 


eylige ordnung fürgefchoben feind worden/unnd wider den Eynen 
vnd Goͤttlichen Alcar/drauffen falfche und Bortsläfferliche op 

ſolche / wa ſte wide 
ben ſollen / vnnd jnen benůgen laſſen / das 
der keren / die waaffen Chriſtlicher ordination vnd chr/ wie fie 
vns vngehorſam geweſen / beyvns nit behalt 
ſter vnd diener / welche dem Altar vnd Opffern 
vndunfträfflihfein/daii aiſo ſpricht der Herr in 2 
chem menſchen 





— ——— vnd liebe vergeffen “wider dad 


verzeyhet / Sie follenaber im hauß des glaubens / durch 


vnglauben / zů ehren nit fürgeſchoben werden / Dañ was woͤllen wie 


gemeyn geſtanden / verehren? E57 or 


Diſe ding / aller liebfter beider /baben wir zů gemeyner ehr / auß 


eynfaltiger liebe / für die gewiſſen fürbracht / verhoffen das ſie / als 


geyſtliche vnnd ware / auch dir / nach warheyt deiner Religion vnnd 


glaubens / 


u ui ee Me 
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glanbens/gefallen werden. Jedoch wiſſen wie wol / das etliche / wae 
ga enge ein pa im 


men leichrlich Andern / doch vnzerbrochen das band des fridehs und 
eynigkeyt / mit jren ar nick erwas befonders/vii das bey 
ineweinmalin brauch kom̃en / woͤllen ſie behalten. In welchem theyl &-Cypria- 
wir niemandts keinen gewalt anthůn / auch Fein gfatz fürſcheeibon/ Mus wui ſet 
diewey lein jegl i cher Sürfteherim dienft der geineyn/feinee willens Te "onüs 
¶frexyheit hat / vnd dem Herren rech enſchafft ſeiner hand mandıesan 
Aung geben můß. Ich wünſch aller liebſter cllen · 

J bruůũder/ das es dir allzex 
— are wmpolgche pn % 


Sumarum dert Epiſte . 


dance WIEN ud ua a Pl SEGEL SF A 1 5 4 97; : 
Nr heylig Cyprianus ſchreibt gantz Rhetoriſch vnnd zierlich 
Ryon ſeiner bekerung zů Chriſtlichem glauben/was meynung vnnd gemuͤts er zů ⸗ 
or gehabt / vnd nach mals durch WR) des geyſts Gostcabefomienvon gas 
ben Gottes den Ehnften verleyhen Die wele maler er meyſter lich ab / mit jbren Burs= 
we ylen / Schauwſpielen Fechiſpielen / Tragedien Reichthũb / Gewalt / vnd vilen beym 
lichen groffen ſünden / Sagt / das aller welt gervalt / pracht / ehe / vnnd reicht humb / ſoeg⸗ 
lich / vnd gewonlich ein ſchandtlichs end nem̃e / Das die beſte vnd beftändigfterig und 
ſicher heyt ſeye / der welt entzogen / vnd mit ruͤwigem herzen Gott nahe fein / vnnd fhn 
zům eynwohner feines hertzen habbeee. nn 


ey vr —— — PR Files HSTIRG 
a ae 


Ann?! 
.. u... 


— — — 






* Cecilius Cyprianus DNA... un 
| ” Wer Eyprianus vo od nach feiner beferung geweſen (op * —* 
won? IDEEN HOHM EL 
Vermaneſt recht/geliebter Donate/ 

dann ich biñ meines verheyſſens noch wol eyngedenck⸗ 
— * Vnd zwar iſts jetzt gantz gelegne zeyt / ſolches zuleyſtẽ 
Br Dann in diſer zeyt das ganüc/wiefichsim Herbſt a⸗ 


— 

tregt / zůr růg ledig gelaſſen / jm hereliche vnd jaͤrliche rag / des můh⸗ 
—— — zwar der tag vnſers geſpraͤchs / iſt der ſtat 

vnd ort nit vngleich / — — die luſtige geſtalt 

Der gaͤrten / vnnd ſaͤnffte lüfft des lieplichen Herbſts / welche alle ſyn⸗ 

nen des menſchen erluſtigen vnd erquicken· Luſtig vnd lieblich iſts/ 

den tag allhie mit reden vollfuͤren / vñ mit ernſtlichem geſpraͤch auß 

Gott es gebotten vnſers hertzen gewiſſen vnderweyſen.· Derhalben Stille und 
auff das kein vngeyſtlicher Obmañ vnſer geſpraͤch verbindere/noch rin 0 
unsdes unrhwigenbanfgefinds vnm aſſig gefchrey/beresbe/fotap: Sn ec fu 
uns miteinander dahin gehen / dann die nahe heymliche ſtett / da die anınärg- 
hin vnd her farende raͤbblet ter / mit hangenden geleychlin / durch die 

tragende weydlin rauſchende / darzů die gruͤnen raͤblauben / ein raͤb⸗ 
ati Aa ij heüßlin 
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heüßlin vnd ſchatten machen / zeygen vñ bewegen zu einem abtritt / 


Dafelbſt moͤgen wir vnſere lehr eynander leichtlich für oren tragen / 
Dnnd in dem wir an den beümen vnnd raͤben / die wir ſehen / vn⸗ 
ſer geſicht erluſtigen / vnnd den leib / das geſicht erfroͤuwet / vnder⸗ 
weyfer auch zugleich das hoͤren die ſeel / Doch tregſt du jetzt allein 
— die gnadenreiche rede / vnd haft deine augen auff mich al 

mi verachtung aller ergoͤtzlichkeit / gerichtet. Du biſt gantz vñ 


Elan —— 


Gotta wort 
lautter vud 


vngeferbt · 


Was ver⸗ 
ſtandts Cy⸗ 


ie du zů mir tregſt. Was iſts aͤber / dz auß vnd von vns in dein hertz 
kumpie Vnd wiewol die geringe maß vnſers kleynen verſtandts / we 
ni — bringt / vnd nit mit vilen aͤhern eines fruchtbaren halmes 
befcbwärerift/yedoch will ich den handel mit gegebner haab vnd ge 
walt/fonilmiermüglich/angreiffen / Dañ der andel daruon wir re⸗ 
den / hats mit mir. un En 
Einer zʒierlichen vnnd au utzten rede berhuͤme ſich / der vmb 
vnbeſtaͤndiger ehr willen / in chts vnd zaͤnckiſchen haͤndlen / vor 
dem Raht vnd Gerichts hauß / andern das wort thůt. So man vom 
Herꝛren vnd Gott redet / iſt die rede reyn vnnd lautter / mehe — 
handel vnd vrſachen des glaubens / dann auff krafft des wolreden 
geſtellet. Darumb ſoltu nie geſchmuckter / aber ſtarcker und gewalti 
ger wort von mir erwarten / welche nit des zůhoͤrenden poͤfels ohren / 
nur mit —— gemalter red kützlend / ſonder mie bloſſer war 
heyt / eynfaltig Goͤttliche gnad vnd Ablaß außruͤffend. Darumb er⸗ 
varte vnnd nim̃ an von mir / das manche fuͤlet / dañ lernet / welches 
nicht auß weyle der zeyt / durch langwirige vnderweyſung gefamler/ 
fonder durch nutzliche kürtze der gnad Gottes gefböpffe würt. Jch/ 
da ich noch in finſternuß vnd blinder nacht lage / vnd im Moͤr der vn 
růwigen weit / mit jrrenden fůßſtapffen / wanckende vnd zweyfelhaff 
rig / hin vnd her getriben ward / vnwiſſend meines eygnen lebens / võ 
warheyt vnd liecht ent frembdet / achtet ich dennzumal / nach meiner 
weiſe / dz mir durch Goͤttliche gunſt zům heyl verheyſſen ward / gantz 
ſchwaͤr vnd hart ſein / nemlich / das jemandts durchs bad des heylſa⸗ 
Nen waſſers / wider geboren / zů einem neüwen leben lebendig gema⸗ 
cbet/das vorige C ob wol die geleyche des leibs bleiben) ablegen / den 
menſchen an ſeel vñ gemuͤt aͤndern moͤchte. Dañ ſolche erung 
agtich/ift unmüglich/das eylendts vnd ſchnell außgesogenwerder 
entweder auß beylag der natürlichen matery / zweyfaͤchig e 
hartet / oder auf alter / in einen gebrauch erwachſen iſt. Tieff / 
bendifeding vmb ſich gewurtzlet / Wañ willgedacht ich maaß hal⸗ 
ten lernen / der koſtlichs vnd reylichs eſſen vñ trinckens gewonerifen 
Waãñ will / der zůuor in koͤſtlichem ern an a in golde vnd 
ſam̃at erglitzet / geneyne vnd eynfaltige kley dung anlegen? B 
meyſterlich Ampt vnnd ehr erluſtiget manchen / wie kan ſolcher jetzt 
als ein gemeyns mañ / ohn ehr leben? Der zůuor mit vilen hauffen 
ner diener vmbringet / mit fleiſſigem nachfẽe des dienſthafftigen 
hauffens verehret ward / achtets ein peyn / allein fein vñ geben. Trun 
ckenheyt bewege mit vnnachlaͤßigem reytzen / Noffart blaͤhet / Zorn 
1 entzündet / 
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dauberey vnd dieberey mache vnruͤwi Tyrañey ſtichlet 
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was / befeſtiget / das verſchloſſen / offen geſtanden / die finfkernuffere 
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Cypꝛianus 
wider gebo 
ren⸗ 


—— zuuor ſchwaͤr / iſt leycht / dd vnmüglich / můglich wor⸗ 
d l 


ſicheheyt keinen vnfleiß ſepaͤren / auff das 


ſſet ſtaͤti nee Th 


lau 


u 
”r 
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e⸗ 
erbter from̃k eyt / tugent / reyner ſtim̃e den todt des nike 
der Jugent außzuloͤſchen / die ſchandt flecken der chozechre 





Gottes iſt/ 
all vnſer ver 
moͤgen · 


Forcht ion 
tes · 


Glaube 
bringt fosche 


Gottes vnd 
güse werck 


Gottes gaa 
ben haben; 


Rein maaß · 


Glauhen 
merck. 


Gleichnuß · 


Anſchau⸗ 
wung der 
welt · 


Moͤder. 


Reüber- 
Bueg · 


Steit · 
Fechtſpiel · 


Mit wildẽ 
thierẽ fechtẽ 


— — 


gemůͤtter / durch geſundtheit zureynigen. Den feynden frid / den vn⸗ 
Rn ſtille vnnd rüg /den wuͤttenden ſanfftmůt / zugebietten. 

e vnr eynen vnnd jrrigen geyſter(welche ſich / die menſchen zuſtür⸗ 
Zen / eingelaſſen haben mit troͤuwender ſtraff zůr bekantnuß zwin⸗ 


hor dee wattenden feyndts / mit gebierendem Rechten herrſche? Vñ 


auff das dir Goͤttlicher gaabẽ anweyſung / durch —— warheyt 


noch beller und klarer erſcheine / will ich dir ein liecht der erkantnuß 
darzeycben/onnd die finſternuß der verderbten welt / durch abtrey⸗ 
bung der nebel der ſchmeychlenden vbel / offenbaren. nad 
Laßdich beduncken du werdeft a die hoͤchſte ſpitz eines hohen 
bergs gefürer/ond beſchauwe daſelbſt herab / die geſtalten aller din 
diepnderdir ſeind / vnd wende deine augen von einem ort zůr 
ven/or du von jrrdiſcher befleckung gantz frey / beſichtige der v 
re velt vnrůg / als dan würſtu dich ſelhs ð welt erbarmen / Iha 
dein an dir felbs eriñeren werden / das du enttruñen / vñ würſt Bote 
mit groffer freüd dãckbar fein. Lieber befihe wie die ſtraſſen vo m 
dern verſchloſſen / dic waſſer võ reübern beſetzt vñ belaͤgert / die krieg 
mic erſchroͤcklchẽ blůt der hoͤrlaͤger zertreñet fein/d ganz wel | 
eüſſet mit a blůt / Vnd fo jemandes für fich felbs ein Todt⸗ 








a ehe Falun Arie getreten übung vnnd 
kunſt. Solche ſcha erden nicht allein geuͤbt / ſnder auch‘ 
leere. Was mag vnmenſchlichers und greüwlichers geſagt werder 
Ander leüt toͤdten / iſt ein kunſt / aber getoͤdtet haben iſt ehr worden 
Was iſt aber das für ein vnſtñigkeyt / da ſich die vnuerdamptẽ ſelbs 
den wilden thieren entgegen ſtellen / da die noch in geſundem alter/ 
hüpſche 








i 
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hüp ſcher geſt alt / in koſtlichem kleydt leben / zůr willigen todten ley⸗ 
che gezieret werden? vnd rhuͤmen ſich die ellenden leüt in jrem verder 
hen / fechten mit den wilden thieren / nit von wegen begangner boß ⸗ 
heyt / ſonder auß vnſiñigkeit. Die vaͤtter ſehen zů / jren kempffenden 
ſuͤnen / Bruder und ſchweſtern ſeind auff dem Schauwger üſt zuge⸗ 
gen. Vnd auff das die zůrüſtung diſes Spectackels deſto koͤſtlich er 
vnd reylicher geachtet vnd gehalten werde / iſt ley der auch die můter 
— —— Schawſpilen zugegen / noch waͤhnen 


e / ſie ſeyen nit mörder mit jren augen / bey ſo grauſamen ſchalckheit 


Nůn wende hieudn deine augen vnnd geſicht / zů einer anderlcy 


«en, h 
——— —— 


«sauren i würſtu von den Schauwgerüſten fe 
hen / das dich zů ſcham̃ vnd ſchmertzen treiben würt Es iſt ein Poe 
ctiſche weyſe / der vorigen menſchen laſter in ſprũchen und rheymen zů 
erzoͤle. Von moͤrdern / vnzüchtigen / vnuerſchampten / vñ durch Eh, 
bruch vnd hůrerey beſudleten / würt der ale ſchreck vñ greüwel / durch 
fürgetragene handlung / in gleichnußberwarbeye/wideräfere / auff 
das nicht / das etwañ beſchehen iſt mit hinlauffender zeyt / auffhoͤre 
vnd in vergeß kumme / Da würt alles alter im zůhoͤren erinnert / das 
noch beſchehen moͤge / das etwañ beſchehen iſt. Zwar die fünd ſtirbt 
nimmer / auß alter der zeyt / Die laſter werden nimmer von der zeyt 
Schalckheyt würt nimmer mit vergeß begraben. Vnnd die 

laſter welche vor langeſt auffgehoͤrt werden jetzt in diſen Schauw⸗ 
ſpielen wider zům exempel vnd vorbild auff den platz bracht / vnnd 
erneüwert / als dañ geluſtet in den vnkeüſchen ſprüchen vnd vorbil⸗ 
den / was man daheym gethon habe / durch meyſterſchafft der Spiel 
leüt / erkennen / vnd was man thůn moͤge / hoͤren. Ehbruch geſchehen 
würt gelernet / Vnd dieweyl gemeyner gewalt vnd —— anſe⸗ 
hen zů diſem hůrenwerck und laſtern / reytzet vnnd hilffet / beſchichts 
offtmals / das ein weib / die villeycht züchtig und ſcham̃hafftig / zům 
Schauwſpiel kom̃en / vnzüchtig vñ vnuerſchãpt / daruon gehet. Sera 
rer / was groſſes verderben gůtter ſitten —— zů Ehberuch 
vnd hůrerey / erhaltung der laſter / würt durch ſolche lotterbůͤbiſche 
vnd leicht fertige gepaͤrden der Spilleüt / eingefuͤret? Wid die bündt 
nuß vnd gewonheyt zugepaͤren / iſts / mit gedult ſolche huͤriſche vnnd 
Ehbꝛecheriſche ſchand ſehen / Da würt den mañen außgeſchnitten / 
alle ehr vñ krafft maͤñlichs geſchlechts / würt durch ſchmach des ent ⸗ 
ädercen leibs / weych und matt gemacht / Vnd der am meyſterlichſtẽ 
inen mañ zům weib brechen kan / gefallt den leüttẽ am beſten / durch 
chandtliche ding erwachſet diſer zům lobe / vnnd ye ſchandtlicher er 
gebaͤrt / ye erfarner würt er geachtet. Solche ding (pfuh der ſchan⸗ 
— man willig vnd gern? Wen wolt aber ein ſolcher nicht 
bereden? Alle ſiñlichkeit bewegt er / kützlet die begirden vnnd lüſten / 
ſtürmet das ſtarck gewiſſen eines gůtten hertzens / Es manglet auch 
nit dem kützlenden / laſter am ſcheyn anſehen / vnnd gewalt / auff das 
es deſto mit weycherem gehoͤr bey den leütten einkrieche. Sie bilden 
ſůr ein vnuerſchampte Venus / einen Ehbrecheriſchen m /Ih⸗ 
we. upiter 


Venus 


&. Ceecilu Cypriani 
sie axt Jupiter / mehr von laſtern / dañ landt vñ leütten ein Rünig / brennet 
— Pater mie jrrdiſcher liebe in ſeinen eygnẽ Dõderaͤxten / zuweylen 
we Sowa nimpt er an eines weiſſen Schwanen feder / jetzt fleuſſet er in einenn 


nen fedder / 


— a ee wüſchet er herfür / durch dienſt der od 


fewor‚Bul et derhüpfcbentnabenvndmädlin. et: 
denrägens .. . Ltun lügeobeiszüfeher difer ding / redlich vnnd keũſch fein my 


Spih/908 ge / dieweyler feinen vnkeüſchen Goͤttern /die er verehret / nachſol⸗ 
el n R i an i 
Ku and get. 2ilfo würz difenellenden leiicren fünbund boßheiesärgeyfliggr 
Enplerin- Eeirond Borresdienfk/oder Religion. ° rt . 
. das du / aller liebſter Donate / auff — —————— 
ne augen ins verborgen richten / die furgeſchobne regel der Schlaf 
— ⏑⏑⏑— vnd heüſer / ans 
liecht des gewiſſens / eroͤffnen moͤchteſt / fo wü ſehẽ von den vn⸗ 
uerſchampten / beſchehen / das ein keüſche vnnd züchti ſtirn nit ſe⸗ 
Ge mliche hen moͤcht / du wür deſt ſehen / das zuſehen ſchandtlich iſt / du würdeſt 
fünd und la fehen/das ſie auß vnſinnigkeyt der laſter ſeüfftzende / ſich begangen 
ſier des haben / leügnen / vnd doch zuthůn eylend. —B 7 
—— Es fellt ein man vber den andern / auß vnſinniger vnkeüſchheyt / 
Beuffene  Jhaesbefchebendingvonibnen/diejhenendtees ſelbs thůn / nit ge⸗ 
allen koͤnden / Iha ich ſey ein lügner / wa nit der ſelbs / der ſolches 
ſtrafft / ein ſolcher iſt / vnnd ein ſchandtuogel den andern verleümb⸗ 


Du — anna 
er welt / en igen 


Des vbels Egroͤſſer die kuͤnheyt iſt du moͤcht ſt ſprich ich / ahnen / der marckt / 
am gerihe das — ———— — 
beſchehe · ¶reytzendem vnrechten ge 


diſen 





—— 7532... dd Zu 2 u 702 Su 4 SL. m me 5 ou Et ee 


Das ander Epiftelbüß. 
difen jemands errettẽ? Der Fũrſprech? aber diſer ſchlecht auch lincks 
mic einem ſchenckel / vñ betreügt. Der Richrer?Difer aber verkau 
das vrcheil / vnd der da ſitzet laſter zuſtraffen / thůts ſelbs. Vnd auff 
das der vnſchuldig beklagt / vmbkomme / wũrt ſchuldig der Richrer/ 


Allenthalben brennen und flackern boßheytten / vnd in mancherley 


weg zuſůundigen / würckt das ſchaͤdlich gifft in den boßhafftigen ber, 
sen. Difer behaͤndiget jm ein Teſtament / jhener ſchreibt falſch 
mit betrug / ob es ſchon den kopff koſten ſolt. Die kinder werden von 
jvem erbtheil abgetriben / vñ frembde mit jren guůͤttern begaber, Der 
feynd verklagt falſchlich / Der falſch vnd lugenhafftig retſcher ſtehet 
wider mich / der zeüge beleümbdet / vñ von allen orten tobet die kauff 
feyle kunheit der vnuerſchampten zungen / mit lugenhafftigen laſte⸗ 
von, Aber die ſchuldigen kom̃en nit vmb mit den vᷣnſchuldigen / kein 
Geſatz / Stockmeyſter / noch Richter forcht man mehr / Was abzu⸗ 
kauffen ſoͤrcht man nit mehr / Vnder den ſchuldigẽ vnſchuldig ſein / 
iſt ſund / Welcher mit den ſchalckhafftigen nit ſchalckheit treydt / er⸗ 
zür net fie. Die Recht ſelbs haben indie ſünd bewilliget / Zimlich vnd 
eccheifts/was gemeyn worden iſt. Lieber was ſcham̃ / wz redlichkeit / 
kan ſein / da niemandts die —— verdampt?da allein die 
vnſchuldigen verdampten dir begegnen Auff das wir aber nic / als 
die allein das boͤſt herfüin füchend/unnd deine augen mic fürfas /nur‘ 
durch ſolche ding / die eines traurigen und abſcheüwlichen anfehens 
ſeind / vnd die ein gůttes gewiſſen / mund vñ angeſicht verletzen moͤch 
tden / ſie zůuer an die hand nem̃en / geachtet werdẽ / woͤllen wie 
dir jetzt die ding / welche der welt vnwiſſenheyt gůt achtet / anzeygen/ 
Daſelbs würſtu gar vil ding ſehen / die auch —* ſeind / ehr⸗ 
ter/oberfluß an reichthumb / gwalt in den hoͤrlaͤgern / herrlichkeit an 
kleydung / freyheit in Oberkeit / ſeind nichts anders dann verborgen 
ifft der ſhmeychlenden vbel / vnd ein froͤliche geſtalt der anlachen 
en boßheyt / Iha der reytzende betrug des verborgnen vnglücks / iſt 
gleich wie gifft / welchs mir ſuͤſſer artzney / vnder toͤdt lichen ſafft / auß 
liſt zubetriegen / vermiſchet / von wegen des ſuͤſſen geſchmacks / gůt zů 
trincken geachtet würt / So bald cs aber außgetruncken / wuͤttet 
das * gifft . Du ſiheſt villeycht einen in ſamat vnd koͤſtlichem 
gewandt herzlich bekleydet? Mit was ſchmutz vnnd ſudelwerck aber 
hat ers erkaufft / das er alſo erſcheynet was vbermůts der ehrgeytzi⸗ 
gen hat er zůuor dulden muͤſſen? wie fruͤ hat er für der reichen pnd ge 
waltigen thieren / ſie zugruͤſſen / wachen vnd warten muͤſſen? mit wie 
vilen ſtoltzen dienern vnd tritten iſt er andern vorgangen / auff das 
man jhm nachmals mie gleichem pracht vorgehe? welcher doch mehr 
dem gewalt / dañ den meñſchen bewiſen würt / Dañ nit von wegen fei 
ner tugent ſamen ſitten / ſonder ampts halb / würt er verehret Doch 
würſtu ſolcher leüt end vnnd außgang / ſo bald der wanckelmuͤttig 
fuchsſchwentzer abgetretten / vnd der abtriñig nachgaͤnger /dieblof 
ſe ſeytten feines Dersen) als eines gemeynen mañs / beſudlet har/ 
ſchandtlich ſein / er ſehen / als dañ werden die ſtreych vnd wunden des 
zerriſſenen hauſes / das gewiſſen treffen / dann tr dic — * 
TER chaͤden 
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Fürſi 
— 


Schꝛeyber · 


Wis abge⸗ 


kauffet / 
foͤrcht mañ 
nymmehr · 


Was die 
welt gũt 
achtet iſt 
boͤß vnd vol 
ler giffe- 


Gleich 
bifft · > 


End welts 
lichspꝛachts 


u u —— 4 in 


7 


2* 9— 
Das ander Epiſtel buͤch. 

ſchaͤden des haußrahts / mit welchen er jm des poͤfels gunſt erkaufft / 

| vnd mir vergändlichem nichtigem wünfchen/des volcks huldt ger 
vnnutz vnd ſůchet hat / erkennet. Naͤrriſch vnd nichtig iſt der [had der vnnützen 
horrhen der vnd vergebnen ſchawſpiel / in welchen man einen luſt dem volck hat 
ſchawſpiel · woͤllen zůbereytten / welcher luſt doch dem volck wenig angenaͤm/ 
die Oberkeyt aber mir ſchaden und verluſt zůbereyttet hat 


Die du reych achteſt / welche einen waldt an andern hencken / jhue 


felder vnnd aͤcker ohn end der grentzẽ außbreytten / die armẽ von dẽ 


jhrẽ abwenden / vñ abtreiben / Die groſſe laͤſt ſilber vn golts / ein vnz 


Ole Racht lichs gelt / wie hohe erd ſchütten / oder wie vergrabene holtz hauffen / 
by groftem haben, Diſe bey groſſem reicht humb zagbafftig / peyniget viler uns 
gti zagbeff gewiſſer gedancken for eyt/ nämlich das nie villeicht ein rau⸗ 
ag / vnd ſorg der raube / ein moͤrder dige / eines reychen feyndefeliger neydt 
faͤtig · mie ſchmaͤlichem zanck vnnd hader vnrůg mache / weder eſſen noch 
ſchlaffen iſt ibm ſicher / Zů tiſch er ſeüfftzet er / wiewol er auß goldt 
vnnd paͤrlin trincket / vnnd ob ſchon ſein fauler leib und madenſack / 
mit viler koſt beladen auff einem weychen beth vñ laͤger / tĩeff ligt / vñ 
růget / dañocht wachet er in federn / vñ der arm menſch vermerckt nit 
dz ſm hüpſche peyn zůbereyttet iſt / das er mir goldt gepunden / gehal 
— ten würt / vñ von reichthumb beſeſſen / dañ * 
erg —— hertzen / vñ finſternuß der vnſiñigen be⸗ 
girden: Diſe ob fie wol ſich entladen / vñ der bürden abkum̃en moͤch⸗ 
ten / dañocht mit angſthafftẽ glück / ye mehr drob ſitzen / vñ dem peyn 
lichen hauffen trutzlich anhangen / Sie gebẽ keinem freünd noch die⸗ 
ner daruon / Sie theylends nit mit den nottürfftigen / vñ ſagen / das 
gelt ſeye jr / welches ſie doch als frembdes gůt daheym beſchlieſſen / vñ 
mit ſorgfeltiger arbeyt bewaren / von welchẽ ſte weder jren freünden 
noch kindern / noch jnen ſelbs etwz mittheilẽ / Beſitzends nur darũb / 
dz es niemandts anders beſitze. O wie weyt ſeind die nam̃en / vñ ding 
vnðſcheydet / ſie neñens gůter / darauß doch jnen kein brauch / dañ zů 
boͤſem / zů kumpt. Meynſtu dz die / welche in Rünigklichem Pallaſt 
herrlich erglaſten / welche wachende diener vñ Trabanten/fiezufchis 
tzen / vmbringen / im gſchmuck jrer ehren / vnd hoͤchſtem vberfluß jres 
Die gewils reichehumbs/mit veſter beſtaͤndi eit ſicher ſeyen? Iha diſe foͤrchten 
sig? fönbıe ſich mehr / dañ ander leüt / vñ muͤſſen ſich eben ſouil foͤrchtẽ / als ſie ge⸗ 
fich nit we» foͤrcht werden. Auch erfordert die hoheit ſtraff von den gewaltigen/ 
niger dann grober ſchon mit vilem kriegsuolck vmbringet / ſeine ſeytten von vi 
ht ler Trabanten beſchloſſen un beſchirmet werden / iſt er doch von not 
wegen nit meb: ſicher / dañ ſouil er die vnðthonen fiber laffer. Sein 
gewalt erſchroͤckt wol zůuor die vndthonen / welche er doch hiemit er 
ſchroͤcklich machet / Er lachet ——— er wuͤtte / Schmeych⸗ 
iet / dz er betriege / Reytzet / das er toͤdte / Erhoͤhet / dz er ſtürtze / vnd ye 
hoͤhere wüũrdigkeit vñ ehr / ye groͤſſere ſtraff erfordert würt. * 


Derhalben iſt nur ein liepliche vnd treüwe růg / ein beſt aͤndige / ve 


— ſte / vñ ewige ſicherheyt / ſo mandts von vngeſtůmem wetter der un 


rawigen welt entzogen / am heylſamen geſtad veſt ſtehet / ſeine — 


erhen von jrrdiſchen dingen gen him̃el auff hebt / vñ zů Gottes gaaben vn 
| ſchencken 


et / O wie ein 











chẽ 
lig ſcheynet / ð tag leüch 
eyſt wañ er aber ſeinen himlifchevefpräg ans 


fer fih eyn&bimlifeng 






ne fangd/un 
—— —— raͤg treifft / alſo flöf 


ſchawende / Goͤttliche deng erkeñet / iſt er hoͤher dañ die Soñ / ſampt 
allem jrꝛdiſchẽ gwalt / facht an zuſein / dz er ſich glaubt ſein Du aber/ 
aller liebſter Donate / welchen jetzt dz him̃ liſch hoͤr in die geyſtliche laͤ 

er vñz altẽ verzeychnet vñ geſcheibẽ hat / behait dieunuerzuckte/ke, 
* mir geyſtlichẽ en e. beszlichgesiere/mäffige zucht / entwed ber 
te oð leſe on vndlaß / rede du jetzt mit Gott / dan laß Gort mir die ve, 


den / den ſelbigẽ laß dich 


durch feine gebott lehrẽ / vñ alle ding ordne⸗ 


welchẽ diſer reich macht / mag niemãts arm machẽ? kein mangel kan 
n wa einmälbürhlifche fereung dz hertz erſettiget / als dan a 
die kam̃ ern vñ Paillaͤſt mit gold gemaler/dieheisfer mic koſtlichẽ 
marmelſt ein getaͤflet / ſtinekẽ / dleweyl du weyſt / dz du dich am 
auffmutʒẽ vñ zierẽ ſolt / vñ das dz hauß / dariñ ð herr alsin feim Tem 
wonet / in welchẽ auch 81). geyſt zuwonẽ angefangẽ / beſſer iſt Di 
es hauß laſſend uns malẽ / aber malẽ mir unfchulde/on liecht machẽ 
mie gerechti keit / diſez wůrt nim̃ermer võ alter zerfalle/noch an wer 


blichendẽ farbẽ od gold 


tvngeſt alt werdẽ. Alles wz gemalt vñ gefer 


bet / iſt vergancklich / kan bein beffändigehoffnugnochvereraweden 
befigern geben / dañ es hat kein warheit eines beſitzers / henes bleibe 
Alzeyt von geſchmuck lebẽhafftig / võ eheẽ vnuerrucket / von glaſt ñ 


ſchein im̃er waͤrend / ma 


gnit abgeweſchẽ noch vertilget / abee wañð 


leib wid zůr ſeel keret baß geformt werde, Diſe ding hab ich dir ie⸗ 
liebſter Donate mit kurcze woͤllẽ anzey ẽ / dañ wiewol ein heylſames 
gehoͤr erluſtiget / gůtwillige gedult / ſteiff gemut auff Gott / vñ einen 
verficherre —— deinen ohrẽ nichts eblichers vñ angenämerg 


iſt / dañ wz 


ott gefallig / ſolle doch wir / die beyeinan der wonend ⸗ 


noch offt miteinanð er ne end “ia kürtzẽ. Vñ diweyl 


jene Feyrtaͤgliche růg vñ můñ 


ge zeyt iſt / woͤllen wir / dieweyl ih die 


Soñ zũ abend neyget/wz noch verigs tags ifk/frslich Vollfser/und 
foll Fein ſtund / on der hĩ liſchen gnadẽ ma lzeyt / laͤr hinlauffen/ Ein 
Pſalm vñ geyſtlich gefangfollbey diſem maͤſſigẽ mai vñ gſellſcha 

erhallẽ / wie du dañ ein gůtte behaltliche —* vñ helle ſtim̃e haſt/ 


ij Darumb 
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Embſig bet 
iẽ vnd leſen · 





TER DT 


. Däbamb chf Deinen ampe nach gewouheyt / dann bienife 


würdeſt du ‚Sr deiner aller liebſten am beften ſpey⸗ 2 
ſen / vnnd —— — — Ar 


"Bumarımmder Epiſtee. 


J 09 ln 


FW nichr a geüber / 
"Feldes Herien 


- Alten Te und augrden P:opbesen/das fie vnrechr/worab wıberebi 
| ea exten/von welches eynſatʒung und befeldh(wic Dady der 
feinem 


an des Kersen/wider Gottes gebort Chriſtus 


ng/ond dife feine helle wort / Teincken alle darauß/den legen unbillich abgeftri 

Boepnem Eputlengepbrergurenen. — 
e Die in Epiſtee. 
Cypꝛianus wünſcht bꝛůder Cecilio / Heyl. 3 

von Eprifins wort und eynfargung ſoll wan | 3 


nit weychen; 


rn 
d in © . gb ger ⸗ 
elvol ich gůc wiſſens trag / aller lich 
ſter brůd / das vin Biſchoͤ kirchen Gottes in der 
— 9 — „ganzen welt auß Goͤttlicher würdigung / fürgeſetʒt / 
ed N Euãgeliſche warheit vn maß Des Herꝛẽ ſatzung hal 
xxc vñ vom dẽ dz vnſer meyſter Cheiſtus beyde gebot 
tẽ vñ gethon hat / durch menſchliche vñ neüwe ſatzung nit *5 
jedoch dieweylecliche entweder vnwiſſend oð eynfaltigklich / in 
— en darreychuug dem volck / nit thůn / dae 
fug Cheifkus vnſer er: und Gott / ein anfaͤnger vnnd Lehrer di 
opffers vnd danckſagung gethon vnd geleert hat / hab ichs für geiſt⸗ 
lich vnd notwendig geacht / hieuon an dich zůſchreiben / auff das / wa 
noch jemandts mit diſem jrrthumb behafft / fo er das liecht der war⸗ 
heit erſihet / zůr wurtzel und veſprung des Herren eynſatzung / wid 
Eere.Difes aber aller liebſter brůder / ſoltu nie waͤhnen / das wirs au 
—— gemuͤt ſchreyben / oder auß freyem willen vnd fraͤuen⸗ 
lich fü men. Dieweyl wir vnſere geringheit / allzeyt mit demuͤti⸗ 
ger und zůchtiger maß halten / So aber durch Gottes eynſprechen / 
Ind befeich / etwas gebotten / iſt not / das ein treüwer knecht dem Der 
ren gehorſam ſeye / würt auch bey yederman / das er hm nichts ſtoltz 
liche furgenom̃en / entſchuldiget ſein / welcher wa er nie gethon hett / 
das jhm gebotten würt / des blderren zorn ja hett muͤſſen forꝛchten Du 
ſolt aber wiſſen / vns 5600: verwarnet ſein / das in offerẽdo) außſpẽ⸗ 
dung und darreychung des kelchs / des Herren eynſatzung gehalten 





werde / vnd von vns nichts anders beſchehe / dann das der Ders fe | 


Geopferr, erſten fur uns gerbon hatt / das der kelch / welcher zů ſeyner ged 
das ıft dar» nuß offeriert vnd außget heylet würt / võ weyn gemiſcht oder 


ger 
UF 


—* ſchenckt / offt außgetheylet werde. Dann dieweyl Chriſtus ſagt. Ich 
Kr 


bineinwarer Raͤbſtock / ift das blůt Chriſti eygentlich nie ” ei 
| on 





Sons ander Epifkl buͤch. 


nder wein / Es mag auch des Herzen 


danckſagung vor 
icht / Melchifedech 
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Etr waraberein 
| am. | 
heiſti ſeye / erweyſet der Dey 


etragen / vnd Abra 


ſtellet vnd dargereicht / Vnd 
en / gehoͤret vnſer volck any 
at / vnd jhm zůr gerechtigkeyt 
klicher der Gott glaubt/ 
leübigen Abzaham 
poftel Paulnsdifes 5 


ertiger/erwifen/ wieder 
vnnd iſt jhm zůr ge⸗ 


ſpricht / Abraham bar G 


ennend jhe / das die auß dem glauben / ſeind Abrahams 
geſchrifft aber hats zůuor verſehen / das Bott die Key, 
tfertiget / vnnd Abzaham verkuündet / da⸗ 
Derhalben die auß dem 
Abraham gefegner . Das 
ſteynen / das iſt auf den 
mlet werden / Vnd da der 


den auß dem glauben rech 
in jhm alle Heyden 
auben ſeind / werden mie dem 
finden wirim Zuangelio/dasaußden 
Heyden / kinder Abrahe erweckt vnd verfa 
ſagt er/ Heüt iſt diſem hauß heyl widerfaren/dg 
das auch diſer ein ſůn Abrahe if. Das nun 

Melchiſedech Abrahe beſchehen / ehrlich beg 
ildtnuß des opffers vnnd danckſagung / — * 


ſollen geſegnet werden. 


Der: Zaheumlobr/ 
der fegenvom Prie 


ngen wurde / iſt die 
t vnnd wein geſtelt / 





Abraha⸗ 

mus ſegen / 
gehoͤret den 
Cbzften 30» 
alıy · 


LE 


Gen · xxij 
Moatt iq· 


Luc · xix · 


uud oa 


u u u a 


aaa v 


ie 4 
—_ 


Kran VE u re 3— A A 


PETER Tr We 


S Ceeilij Cypuani 


welchen handel der Merz vollendend vnnd 


hat brot vnd den Kelch mit wein gemiſcht / dargereichet / vnd der die 


fülleift/bardiewarbeyt vorlauffender figur erfüller. Es hat auch 
der heylig G 


eyſt das vorbild des Derzen opffer in darſtellung brots 
— na wre ersten esse oa 
Die 


— ſtelen/ weyßheit / ſpricht er / hat jihr ein hauß gebauwen mir 


ſeülen vnderſtůtzet / har opffer geſchlachtet / ihren wein im trinckge⸗ 
ſchire vermiſchet und dargereycht / jhren tiſch beteyttet / jhee knecht 

ſandt / vnnd mit hoher ſtim̃ ruͤffende / geſagt / welcher vnweyſe iſt / 
———— vnd zů den vnuerſtaͤndigen / ſpricht die weyßheyt / Eumpt 


vnd eſſet von meinem brot / vnd trincket den Kelch den ich eüch eyn⸗ 
geſchenckt hab / zeyget an das der wein vermiſchet geweſen / das iſt / 


derkündet durch Prophetiſche weyſſagung / das der Kelch des Per⸗ 


ven mit waſſer vnnd weyn vermiſchet und zůbereyttet geweſen feye/ 


Gene rlig. vnd erſcheynet alſo / das ins Herren leyden beſchehen / das zůuor ger 


Todascın weyſſaget was. Im ſegen Jude iſt auch diſes vorbildet worden / da 


vol auch Chriſti figur außgetrucket würt / Das er von feinen bruͤdern 
cheſt ſolt gelobet vnd anbeitet werden / Das er ſeiner fliehenden feynd ru 


cken mit feinen haͤnden / damit er creütz vnd todt vberwinden / vnder 


trucken wurde / Das er der loͤw vom ſamen Juda / Vnnd das er im 


ley den entſchlaffen aber wider ehn / Das er der Heyden hoff⸗ 

nung ſeye / zů welchem die Goͤtt lich ſchrifft mehe hinzů ſetzet / ſpricht / 

Seinen mantel würt er im wein / vnnd fein kleydt im trauben blůt 

waͤſchen / Wann aber vom trauben blůt meldung beſchicht / würt 

nichts dañ der wein im Kelch des Derren blůt angezeygt . 

Diſes bezeũgt auch der Heylig geyſt bey dem Eſaia vom leyden 

ia, lxiq Chꝛriſti redende / ſpricht / Warumb feind deine kleyder rot / vnd deine 
kleydung als einer vollen keltern / die außgetrottet iſt vom tretten? 


Kan aber auch waſſer kleyder rot machen ? Oder iſt auch waſſer 


auff der kelter das man mie fuͤſſen außtrittet? oder mit dem kelter⸗ 
baum außtrottet? ne 


Des weins beſchicht meldung /das bey dem wein des Herren blüt 


Beym wein verftanden werde/ Vnnd das ins Herren Kelch nachmals iſt offen⸗ 
—* Berien bar worden / iſt durch die Propheten zůuor verkündiget. Einer kel⸗ 
ve ter/trereung vnd truckung wůrt gedacht / Dann wieder wein/csfey 
dañ der traub zůuor getretten vnd außtrottet / nit mag getruncken 
werden/alfo mögen wir auch das blůt Chriſti nit trincken / Chriſtus 


were dañ zůuor getretten vnd außgetrucket / hett den Kelch zůuor 

getruncken / welchen er den glaubigen darreychet vñ zůtrinckt Wañ 
Waſſers ¶ Aber waſſer alleyn in Deyliger geſchrifft genennet / würt der Tauff 
bedeintung® prediget / wie beym Eſaia anzeygt würt / ſo er ſpricht / Nit 


&fa zig. mebrder vorigen ding / vnnd achten das alt nichts mehr / Sihe ich 


mache es neüw alles was jene auff kompt / vnnd jhe werdens erken⸗ 
nen / vnd ich willin der wuͤſten einen weg / vnd waſſer an einem dür⸗ 
ren ort zůbereytten / zutrencken mein auſſerwoͤhltes geſchlecht / mein 
volck das ich vberkum̃en hab / das es mein krafft verkůndige. Gore 
hat dort durch din Propheten zůuor verkündet / das bey in Hey⸗ 


den an 


un u . 








Das ander Epiſtel buch. 
bden an den orten / da vor kein waſſer geweſen / da ſollen nachmals 
waſſer flieſſen / und das auſſerwoͤlt Seile Gottes) das iſt / die 
durch die widergeburt des Tau kinder Gottes worden weren/ 
trencken. Item weytter würt zůuor geweyſſaget / So die Juden 
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dürſten wurde / vnnd den Herren Chriſtum ſůchen / das fie bey vns 


trincken wür den / das iſt / des Tauffs gnad erlangen /&So ſte dürſten 
würt / ſpricht Eſaias / würt er jhnen von der wa en waſſer herzů fů⸗ 
ren / auß den felſen würt ers herbringen / der felß würt zerſpeingen / 
er würt flieſſen / vnnd mein volck würt trincken / Welches im 
Euangelio / d iſtus / welcher der felß iſt / durch den ſtich der lan⸗ 
ten im leyden zerſpalten / erfüllet worden / Welcher vns anch / was 
durch den Propheten zůuor geweyſſaget iſt / vermanet / rů ffet vnnd 
ſpricht / Welchen dür ſtet / deẽ kumme dnd crincke / welcher glaubt an 
mich / wie die geſchrifft ſagt anf deſſen bauch werden baͤch flieſſen 
des lebendigen waſſers / Vnd auff das eu tisch Elarer werde / das der 
Der: nievom Reich / ſonder vom Tauff daſelbs rede / feier die 
ſchrifft hinzů / ſpricht / Difes aberreder er vom Geyſt / welchen ent⸗ 
fahen wurden die an jhn glaubten / Dann durch die Tauffwürt 
be Heylig geyſt entpfangen / vnd alfo Enmmendie gleübigen / vnnd 
die den Feyligergeyfkerlanger/simtrand destYerschn Kelch. 
Es ſoll aber niemandts bewegen / das die Heylig geſchrifft vom 
Tauff redende / ſagt / Es dürfkeuns/ond wir werden trincken / Dann 
auch der Herꝛ im Kuangelio ſagt / Selig ſeind die da hungert vnnd 
dürſtet nach der gerechtigkeyt / Dann was man mit begirigem ge⸗ 
muͤt annimpt / würt deſto völliger vnnd vberflüſſiger 
wie dañ auch der Herr Chriſtus zům Samaritiſchen weib redet / 
re re ſpricht er / der auß diſem waſſer trincket / dürſtet wi⸗ 
derumb / wer aber trincket auß diſem waſſer / welches ich geben wür⸗ 
de / den dürſtet nit ewiglich. Durch welches auch der Tauff des heyl⸗ 


Eſa · lviqh · 


Jo rip 


Jo · vj · 


Durch den 
Tauffwiire 


dr. 
abe gef 


Luc · vj 


Füge 


ee waſſers bedeüttet iſt welches einmal entpfangen niewider; 


ert würt / Aber in der Kirchen vnnd gemeyn würt des Herren 
Kelch allzeyt begert vnd getruncken. gi {> 
¶ Das aber durch dennamen Waffer allweg der Tauff bedeüttet 
werde / vñ wir es auch alſo verſtehn ſollẽ / bedarffnit vii argumẽt vñ 
vefachen zubewaͤren / dieweyl der Hert ſelbs uns des Tauffs vnnd 
Kelchs warheyt angezeygt har’ welcher diſes ware waſſer / ein waſ⸗ 
ſer des ewigen lebens im Tauff zugeben / gebotten har, 5* 

Den Reich aber bar er durchs exempel feiner meyſterſchafft/ mit 
vermiſchung weins vnnd waſſers zubeſchehen gelehret/ ann vorm 
tag des ley dens nam er den Kelch / ſagt danck/ vndaabe feinen jüny 
gern /fpzecbend / Trincket alle darauß / dann das ir das blůt des 
neüwen Teſt aments / welches für vil vergoſſen würesi; nachlaſſung 
der fünden. ch ſag eüch / das ich fürcer nit meb: von difem ge⸗ 
ſchoͤpff des weins trincken werde/biß auffjbenen tag / da ich mit 
neüwen wein trincken werde / im Reich meines vatters / In welchem 
ctheyl wir finden / das der Kelch mie wein gefůlit iſt geweſen / welchen 


der Herr dargereychet hat / Vnnd das ea wein 79 das A 
ao iij 


Maꝛ ·xxvj · 


Corxſ⸗ 


vonkuãge 
liſcher lere 
ſoll man nit 
abtretten · 
Gal j· 


Pſal ·xxij. 
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würt / wa 
Sacrificiũ / danckſe D 
fer/des Herren Keenieajssoflemigif. Wiemigerwiraberwon 


geben. Defgleichender felig Paulus/vom Herrẽ zům Apoſtel erwoͤ⸗ 
—— geſandt zůn Predigern der Euangeliſchen warheyt / verord 
> 


den/biß Das er Eumpt. ö . . - o 
— ste ve vom —* une daffelbi * 
einem eſtaͤttiget vnd gelehrt würt / nem as wir / ſo o 
wir trincken / ſolches / das der Dert ſelbs gethon bar / zů des Herren 
—— thůn ſollen / werden wir ye erfunden / als die nit halten / 
as vns gebotten iſt / wir thuͤen dann eben das / das der Perr gethon 
hat / vnd nad gleicher weiß den Kelch / võ Goͤtt licher meyſterſchafft 
nit abweichend / zutrincken geben · Von den Euangeliſchen gebottẽ 
aber ſollen wir keius wegs abtretten / Iha eben daſſelbig / das der 
meyſter geleert on gethon / gepürt den Jüngern mañlich vnd beſt aͤn 
digklich zuhalten vnnd zuthůn. An einem andern ort lehret der hey⸗ 
lig Paulus / ſpricht. Ich verwundere mich / das jr eüch vondem/der 
eůch beruͤfft hat zůr gnad / ſo bald abwenden laſſet / zů einem andern 
Eu angelio / das doch kein anders iſt / dann das etlich ſeind / die eüch 
vnruͤwig machen / vnnd woͤllen verkeren das Euangelium Chriſti. 
So aber ſchon wir / oder ein Engel vom himmel anders verkündet / 
ohn das wir eüch geprediget haben / das ſeye ein flůch / wie wir zůuor 
geſagt haben / alſo ſag ich widerumb/ So jemandts eüch ein anderg 
zediger/ondas jr entpfangẽ haben / das ſey ein flůch. Dieweyl nůn 
er Apoſtel ſelbs / noch kein Engel vom himmel anders ſoll predigen 
noch lehren / ohn das Chriſtus eyn mal gelehet / vnd feine Apoſtelge⸗ 
rediget / kan ich mich nicht genůg verwundern / wa das in gebrauch 
Eormen feye/das man wider Euangeliſche vnd Apoſtoliſche lehr / an 


etlichen orten / waſſer indes Derren Kelch fürſtellet vnd darreycht / 


welches doch allein des Herren blůt nicht kan vorbilden noch a 
gen / Welches handels geheymnuß / zwar der heylig geyſt im Pſalter 
auch nit verſchweyget / gedencket des Nerren Kelchs / ſpricht / Dein 


Kelch der truncken machet / iſt der aller beſt / Ein kelch aber der trun 


gen / macht 


= 
u 
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Das: ander Epiftel buͤch. 
cken macht / würt jha mit wein zutrincken geben / dañ waſſer kan nie 
mandts truncken machen / Des Herren Kelch aber macht alſo trun⸗ 
en / wie auch Noe wein trinckende / truncken ward / Dieweyl aber 
nckenheyt des Kelchs vnnd blůts Cheiſti / nit ein ſolche iſt / wie 
nckẽheit des welt weins / derhalbẽ da der heylig geyſt im Pſalter 
geſ⸗ se Dan die der. truncken macht / ſetzt er gleich hinzů / Iſt der 
er beſt. Gibt hiemit zůuerſtehen / das des Herren Kelch die leüt 

lſo truucken macht / das ſie vilmehz nuͤchtern werden / das ci: jhre 
ertzen zů geyſtlicher weißheit treybet / das ein jeglicher von diſem 
elt af /lich zům verſtandt Gottes bekere vnnd auff wache / und 
eich wie von gemeynem wein das gemuͤt verrucket / das leben erqui 
vnnd alle traurigkeit abgelegt. Alſo wann mann des Herren 
blůt / vnd heylſamen tranck / getruncken / des alten menſchen gedaͤcht 





& 
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Gemik 


Wie des 
rien 

Kelch trun⸗ 

cken macht · 


nuß gar abgelegt / vnd des vorigen alten wandels gan vergeſſen / vñ 


das traurig vnnd berrübr hertz / das zůnor von den deingenden ſun⸗ 
den geaͤngſtiget ward / durch freüd ——— ablaß / ledig vñ můtig 
werde / welcher wein / den trinckenden in der gemeyn des Herren / dañ 
mag froͤlich machen / fo im trinckẽ Goͤttliche warheit gehaltẽ würt / 
je verkeret iſts aber vnnd gar das widerſpiel / das / ſo der Mer: auff 
| —5——— waſſer wein gemacht / wir aber machen auß wein/ 
waſſer / So doch die geheymnuß diſes handels vns erinneren vnnd 
ſehren ſolt / das wir ing Herren opffern / wein / vnd nit waſſer darrey 
chen ſollend / dann dieweyl bey den Juden die geyſtliche. gnad abge⸗ 
men / hat auch wein gemangelt;:Dann der weingart des Herren 
aoht / war das hauß Iſrael / Thriſtus aber lehret vñ zeyget an / dz 
Das Heydniſch volck an ſr ſtatt eingetretten / vnnd das ort / welches 
die Juden verloren habẽ / wir nachmals auß verdienſt des glaubens 
—— bat auß waſſer wein gemacht / das iſt / wann die 
Faden sur hochzeyt Chzifki vnnd der gemeyn zůkommen auffhoͤre⸗ 
ẽ / würde das Heyden volck heüffig herzů lauffen / dañ dz waſſer / dz 
volck bedeütte / erweyſet Goͤttlich geſchafft im bůch d offenbarun 
ſpricht / Die waſſer welche du geſehen haſt / auff welchen ſitzet dic hir 
te/feind voͤlcker / ſcharen / Heyden / vnd zungen / vnd ſolches ſehen wir 
auch im geheymnuß des Herren Kelch begriffen werden. Dann die, 
weyl Chriſtus uns alle getragen hat / weldder auch vnſere ſünd getra 
nbar/feben wir beym waſſer / dz volck verſtanden / beym wein aber 
as blůt Chriſti anzey een aber im Kelch der wein mir waffer 
v ſchet / würt — Chꝛiſto vereyniget / vnd dz gleübig volck / 
say m es glanbi/verknüpffer vnnd zůgethon / welche vers 
. eynigungdes waflers und weins /alfoim Kelch des Herren vermi⸗ 
er würt / das die felbige vermifhungnimer mehr mag getrennet 
werden/daber die gemeyn / das iſt / das volck in der gemeyn/ welches 
trewlich und veſte / in dem das es glaubt / beharrẽde / mag nichts vor 
Chriſto abſoͤnderen / das es nit all 





t 
eyt anhang / vnd bleybe in Goͤrtli 
ber vnzertreñter liebe / wie man aber in heyligũg des Herren Kelch / 
aliein wein / alſo kan man nit allein waſſer dofferri) darr aa 

vnd geben / dann wa allein wein fürgeſtellet / fahet an das blůt Ye 
u“ ohn 


Jogi 


Eſa · v⸗ 


g Waſſer be⸗ 


deüt volch 


Chuſtue hat 
vnſet ſundẽ 
getragen · 


Nit wein/ 
on waſſer · 





Zen. 


Jo · xv · 


Chꝛſtum 
ſoll man al⸗ 
lein bösen» 
Mait · xvij · 


Gewonhent 
Eqja · xxix · 
Moꝛith · xv 
Math vw 


In Sacra⸗ 
menten Chei 
ſti / ſoll man 
nichto aͤn⸗ 
dern · 
Merck / 

Zům ges 
dechtnuß op 
fern 
Offerꝛe / zũ⸗ 
opferen / dz 


iſt 
Serrẽ bꝛot 
vnd Kelch 


leib vñ blũt 


außtheilen. 


S ..Cecilij Cypuani 
ſti / on vns zůſein / wa aber waſſer allein / ſahet an das volck on Chir 
ſtum zůfein wann fie aber beyde vermiſchet vñ mir vermengt er wet 
ornigägsu[amd verbafe/alsDap wire en geyfliche vn Dimle 
geheymnuß volnbracht / Alſo iff des Herzen Kelch nic allein waffe 
noch alleyn wein/[ond fo eins mir de andn vermifdyer würt/wie‘ 


auch ð leib des Herrẽ nic allein maͤl noch allein — 
der fo beyde zuſamen vermenget / vnnd ein brot darauf gebac jeit 
würt / Durch welche geheymnuß / auch vnſer volck verey niget 
zeygt würt / DR el 17 

vnd vermifcher/ein drot machend / alſo in Theiſto (welcher das h 


mel brot iſt) ſollen wir wiſſen einen leib ſein / mit welchem wir 


menget vnd vereyniget end. - | kg * 
Derhalben aller ſiebſter Brůder / ſoll niemandt waͤhnen road 





man etlicher gewonheyt / diein vergangnerzeyrim Kelch 
ren alleyn waſſer darzuſtellen vnd außzutheylen Cofferendam) v 


meynet / volgen můſſe Denn nan frag fie wern ſie nachfolgend denn 


omanim Sacrificio) opfferder danckſagung / welches Chi 
————— dan Cheiſto volgen folle/gebürer vns billich Ra 
ben vnd zuthůn / das Chriſtus gethon vnnd zuthůn befolhen ha 
Die weyl er ſelbſt im Suangelio ſagt / So jr das ich eũch gepier/thi 
—— As jr meine Enetbe /Jonder freindf / 
Das manaber Chriftum allein hoͤren foll/ bezeisgerder vatter ſe 
vom himmel / ſprich Aryl mein ——— ůn in welchemit 
wolgefinner — linjehözen. Derhalben dieweylman Chr 
ſtum allein hoͤren /follen wir nie achten / was jemandrs vor uns 
thünvermeynerbar/fonder vilmebr/ was Chtiffus / der vor vns a 
len gewefen / der erſt gethon hab Dann man můß nit menſchen 
won heyt / ſonder Gottes warheyt nachfolgen / dann der Herr (reich 
durch den Propberen Eſaiam / Vergebens chzen fie mich / leeren 
menſchen gepott vnd lehre / vnd abermals im Euangelid wider aͤſert 
der Merz ſolches / ſpricht / Ihe verwerffen Gottes gebott / auf — 
eüwer ſatzung auffrichten. An einem andern ort ſpricht Cheiſtu⸗ 
Welcher eins auß diſen geringſten gepotten —— vnd leeret die 
menſchen alſo / der würt der geringſt fein im himmelreych/ So ſich 
nůn die geringſten von des Herren gebotten auffsulSfen ie g 
met / wie vil weniger die groffen und hoben / die nit allen zů des Iee 
ren leyden/fonder auch zum geheymnuß vnſerer erlöfun gehören 
zerbzechen / noch etwas anders / dan von Gott eyngefeist / du 
menfcliche fasung Anderen / Dann fo ze Chziftus vnſer H 
vnd Gott / ſelbs der hoͤchſt Peieſter vnd der er 
dem vatter (Sacrificium )ein opffer DbFlie) geopferet / vñ ſolch⸗ 










zů feiner gedechtnuß zuthůn befolben hat / ſo brauchet der Prieſter 
ſein ampt recht an ſtatt Cheiſti / der dem / das Chriſtus geth on ba | 


nachuolget vnd Offert ) heylet dann auß in der gemeyn Gott 


vatter ein wares vnd volles Sacrificium ) opfer / ſo er/wie Fi 


Dfferze)sopffernanfaber/wa man aber difciplin vnnd lehre 


Religion / vnd warheit nit getrewlich haltet / würt das fo gebotten/ 
vmbkeret, 


t / vnd er der erſt Gort 
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as ander Epiſtel bůch. 

vmbkeret. Es woͤlt dañ jemandts in (Sacrificijs) den morgen opf⸗ 
fern(das iſt / nachtmal vnd danckſagung) —E foͤrchten / das er nit 
villeicht durch geruch des weins / nach dem blůt Chriſti ſchmacke. Al 
—— — Chꝛriſten am leyden Cheiſti / in verfolgung verhin 
dieweyl ſie Oblationibus) im außtheylen / an feinem dlãe vnd 
ſchweyß lernetẽ ſchamrot werden. Der Ders aber ſagt im Euange⸗ 
lio / Welcher ſich mein beſchaͤmet / des würt ſich des menſchen Sun 
auch beſchaͤmen / vñ der Apoſtel ſagt / So ich den menſchẽ gefiel/were 
ich nis ein knecht Chriſti / Wie moͤgen wir aber vmb Chriſtue willen 
vnſer blůt vergieſſen / die wit vns Thriſti blůt zutrinckẽ befchämen, 
Ks vermeynet deñ jemãdts ſich mic diſen gedanckẽ zubeſchoͤnẽ/ das / 
ob man wol morgens nůr allein waſſer opffer fürfkelle vn außteyle / 
Jedoch fo wir zům abentmal kum̃en Cofferimus) opffern wir / theylẽ 
auß einen gemiſchten Kelch / Aber wann wir zůabend eſſen / moͤgẽ 
wir nit zů vnſerm ymbs dz volck beruͤffen / dz wir diſes Sacraments 
vñ geheymnuß warheyt / in gegẽwertigkeyt aller Brꝛůdſchafft / herr⸗ 
lich begohn moͤchten. Vnd wiewol der Herr nit morgens ſond nach 
dem abend eſſen / den eyngeſchencktẽ Kelch geopffert / gegebẽ vñ auß 
eylet hat / Solten wir derhalbẽ des Herrẽ abent mal auch na⸗ 

em nacht jmbs begehn? das wir alſo in empſiger uͤbung / des Pereẽ 
Abentmals den eyngeſchencktẽ Kelch ¶ Offer amus) geben möchte? 
Chriſtus ſolt am abent des tags geopffere werden /auffds die fund 
des. opffers der welt vndgang vñ abent anzeygte / wie in Exodo ge⸗ 


iben ſteht / vñ die gantze gemeyn der kinð Iſrael ſoll dz lamb auff 


abend toͤdten / Vnd abermals in Pſalm. Das auffbebenimei 

haͤnd / iſt ein abent opffer / wir aber begehn am morgen die aufferſte⸗ 
bung Cheiſti / vñ dieweyl wir in allen ẽ Sacrificijs) opffern vñ 8* 
theylungen des abentmals / gedaͤchtnuß ſeines leydens haltẽcdañ d 
leyden des hherren iſt Sacrificium) das opffer d5 wir Dfferimus) 
opffern) ſollen wir nichts anders thůn / dañ das er gethon hat/ Dar 
die geſchrifft ſagt alſo / So offt jr eſſen diſes brot / vñ difen Relh ern 
xfen / ſollẽ jr den todt des Herren verkündẽ biß dz er kumpt. Derbals 
ben ſo offt wir den Kelch zůr gedechtnuß des Derievn feines leydẽs 
35 Yopffern vñ außteylen / ſollen wir dz der Herr gethõ hat 
thůn / Vnd darüb aller liebſter Beůder / fo jemads auf unfern vorfa 
zerenewed auß vnwiſſenheyt oð eynfalt / das / ſo vns 8 Herr duch 
ſein exempel vñ meyſt erſchafft geleert / nit gehaltẽ hert/ mag manm 
vo wegen feiner eynfalt auß Gottes gnaden / ſolches verzeyh en Vne 
aber die wir nůn vo Derzen gewarnet vñ vnderwiſen feind/ das wir 
den Kelch des Herren von wein eyngeſchẽckt / wie jhn der Merz Ob 
tulit) geopffert vñ darreichet Cofferamns) außteylẽ ſollen /magnit 
mehr versyge werdẽ / vñ võ diſem wöllewir auch brief zů vnſern nie⸗ 
ieſtern ſenden / damit allenthalb Euangeliſche ordnung / vnd des 
Br ſatzũg gehaltẽ werde / vñ niemandts von dem / das Chriffus 
geleert vnd gethon / abtrette / welche — ferrer verachten / vnd 

im alten jrrthũb beharren / iſt nichts anders dañ des Herren ſtra 
entgegen lauffen / welcher vns inn dem Pſalter ſtraffende / ſpricht / 
* as 


150 


Mar 
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rCoꝛrj. 


Opfern / 
darreichen / 
empfaben/ 
trincken · 


ee ⏑ — 


Chuſtus ge 
ordnet / ſoll 
man nit wei 


chen 
Pſal.xlx · 
Dier ·xxiq · 


Hier id. 


—— 
en 
—32 
fio- 


Jovi 


Mat · xxviij · 


&. Ceeilij Cypꝛiani 
Dondemds auß meine zeügnuß / vñ nym̃eſt meinen bund in deinen 
was legſtu au Fever 


mundt / Du aber haſſ vñ haſt meine rede von dir geworffen/ 
Saheſtu einen dieb / ſo lieffeſt du mit jhm / vnd mic den Ehebrechern 
namſt du theyle. Die rechtfertigung vnnd bundt des Herren außle⸗ 
gen / vnnd nic thůn / das der Der: gethon hat / waß iſt diſes anders / 
dann ſeine wort von ſich —— des Herren lehre verachten? 
vnd jetzt nit leyblichen vñ troͤſtlichen / ſonder geiſtlichen diebſtal vñ 
ehbruch begehen / In dem das er auß Euãgeliſcher warheit / des Her 
ren wort vnnd werck ſtielet / ————— verderbt vnd faͤlſchet / 
Wie beym Hieremia geſchribẽ ſtehet. Was habẽ / ſpricht er / die ſpreü 
wer mit dem weytzen zůſchaffen? Darumb fiheich wil hin an die Peo 
pheten / ſpricht der Herr / die mein wort ſtelẽ / ein jeglicher von ſeinem 
nechſten / vnd verfuͤren mein volck auff jre lugen vn jrechumb.. Jeans 
an einem andern ort bey dem ſelbigen Propheten / vñ Juda hat auch 
chůret mit holtz vnd ſteyn / vnd in diſem allem hat er ſich nit zů mit 
eret / welcher diebſtal vnd Ehbruch das er nit auch auff vns kom̃e⸗ 
* wir mit —5* forcht vnnd in aller geyſtlichkeyt verhuͤtten / 
ann ſeind wir Gottes vnd Chriſti Prieſter / fo find ich niemandts 
Dem wir mehr dan Chriſto nachfolgen ſollen / vorab dieweyl er ſelbs 
im Euangelio ſagt / Ich biñ das liecht der welt / wer mir Aare 
wandlet nit in finſternuß / ſonder hat das liecht des lebens / Auff 
wir nůn nit in ſinſternuß wandlen / laſſet vns Chriſto nachfolgen? 
eine befelch vnd gepott halten / dann der Mer: ſelbs an einem an⸗ 
ern ort / da er ſeine jůünger vnd Apoſteln außſendet / ſpricht / Mir iſt 
aller gewalt geben im himmel vnd auff erden / darumb gehn hin vnd 
leerer alle voͤlcker / tauffend fie im nammen des Vatters vnnd des 
Suůns vnd des Heyligen geyſts / Leeren ſie halten alles was ich eüch 
gebotten vnnd befolhen habe. da 
Derbalben wandlen wir im liecht Cheifki/ fo laffer uns von feinen 
befelcben leeren / vnnd warnungen nie abweichen? Iha jhm danck 
fagen/dieweyler nic allein uns/was wir in zůkunfft thůn ſollen / lee⸗ 
ret / ſonder auch das wir zůuor / anf vnwiſſenheyt geirret haben / ver 
zeyhet / vnnd dieweyl jetzt die ander zůkunfft Chriſti ſich herzů naͤ⸗ 
hert / erleücht fein guͤtige vnnd reychliche gnad ye lenger ye meht vn⸗ 
ſere hertzen mit dem liecht der warheyt. Derhalben ſteht wol an vn 
ſerer Religion vnd forcht Gottes / darzů vnſerm ſtandt vnnd Prie⸗ 
ſterlichen ampt / geliebter Brůder / das wir in eynſchencken vnð o 
fer fürſtellung / darreichung vnnd außtheylung des Derzen Kelch 
die warheyt Goͤttlichs befelchs halten / Vnd das zůuor bey etlichen 
auß jrrthumb beſchehen / auß des Perren vermanung gebeſſeret 
werde / auff das wann er in feiner klarheyt vnnd hili/ 
ſcher Maieſtet kum̃en würt /unserfinde/baleen : = 
vñ bewaren / das er geleert/vondrhündas 


er gethon hat. Ich wũnſch gelie ⸗ aus 
brter Brüder/dases dir aa TE 
allzeye wol a, ru 

gehe. wi 210 
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SPEEHE Eie ac m Pen» 


| fi vnd Maximo / ſampt andern die jetzt ein ganz jar/ vmb die warbeit und Chri 
ſtus wıllen gefangen lagen / durch den frommen Eclerinum/sügefender hat · 


Die iun Epiſtel. 


Cypꝛianus den Pꝛieſtern Moiſt vnd Maximo / auch | 
I andern — — Cheiſti / meinen gelieb/⸗ 
ten bruͤdern / Heyl. —X 


Ver manung zů gedult. 


ACelerinus / eüwers glaubens vnd tu 
x gent mit genoß / vñ mit eüch den herrlichen kẽpfern ein 
Ritter Gottes / zů vns kom̃en / aller liebſtẽ brů der / hat 
er eüch alle vnd jeden in ſonderheit vnſerm hertzlichen 
begern zůgegen geſtellet / Ja da er kummen / haben wir eüch alle geſe 
hen / vnd da er von eüwer liebe / bey mir offt und lieblich redet / Hor⸗ 
gen wir eüch in ſeinem reden. Vaſt vñ vber die maß freüwe ich mich / 
fo uns durch ſolche leüt folbeding verkündet werden / wir ſein mit 
eüch / et licher maß im kercker / vnd die wir alſo an eüwern hertzen han 
en / waͤhnen wir hoͤren mit eüch / vermanung Goͤttlicher freünd lich 
—— vnzertreñũte liebe / verknüpfet uns mic ewerer ebt, Der geyſt 
laßt die liebe nit zertrennet werden. Die bekantnuß beſchleüßt eůch 
dort / mich aber hie / hertzliche liebe. Vnd wir zwar gedencken eũwer 
tag vnnd nacht / Vnd wann wir Juden danckſagungen / mit vilen/ 
vnalleininfonderbeicberren/wünfcen vnd bitten wireinpolkom 
ne huld Bortes eüwerer kroͤnung vnnd lobe/ wirzwar feind zů ge⸗ 
ringe / eüch gleiches zůuergelten / jyhr gebend ons vil mehr / ſo jr vnſer 
in eůwerm gebett gedenckend / die jr jetzt allein him̃ liſche ding hoffen 
de vnd —* erraten Yan au ffaugbee leydens / zů him̃li⸗ 
er hoͤhe auffſteygen / durch langen verzug der zeyt / nit ringerend 
* mehrend eüwere heiligkeiten. Die erſte vñ eynige bekantnuß 
macht ſeelig / Jr aber bekennend ſo offt / wie offt jr auß dein gefaͤnck⸗ 
nuß zůgehẽ / geheyſſen werden / It aber erwoͤlen / durch glauben vnd Koh 
tugend / vil mehr den kercker / dann ledig zů werden. Eüwers lobe iſt ng 
fovil/alsder tage / Eüwers verdienſts auffwachfen iſt fo vil/ als der ce ſeeig 
monat / welcher bald leydet / ſiget nur ein mal / der aber lange zeyt in 
pexyn bleybende / mit ſe chmertzen kempfet / vnd doch nie vberwunden / 
wüůrt taͤglich gekroͤnet. Gehẽ nun hin die oberkeiten / Burgermeiſter 
vnd landpfleger / vnd rhuͤmen ſich jrerjärlichen würdigkeit und ge⸗ 
walts. Sihe / himmliſche würdigkeit in eüch mit Ban ar 
2 — * 


Be? PERS SER . a a TE 
u 





a u. u‘ Keil di ? en a 
_ 


i 
Die heilig! 
martyrer 
ſeind mehr 
dann ein jar 
gefangen 
gelegen 


inter» 
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Sommer · 
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‚Su Cecili Eppriani 
heyt / bezeichnet / hat jetzt den vmb lauffenden zirckel / des widerberen 
den jars / mit —8 —— 22 — auff 
gehende Soñe / vnd hynlauffender monat / erleüchten die welt, —* 

er —⏑ eüch im kercker *86 
liecht geben / darzů die klarheyt iſti in eüwern hertzen vnnd ge⸗ 
muͤtern nd hat die ſchrecklichen und toͤdtlichen finfternuß 
des pey en kerckers/ mit eim ewigen vnd hellen liecht erlcüchtet. 
Durdveränderung der monat iſt die winterkelte vergangen / jr as 
ber eingeſchloſſen / habẽ die zeyt des winters mit dem winter der ver⸗ 
folgung verglichen. Nach dem winter kam der Lengemicrößlin fro 


li/vnd.blümlin wolgesierer. Jraber harten zügegen/ roͤßlin vnnd 


bla min des luſtigen paradeyß vnd eüwer heüpter mie him̃eliſchen 
Fränslin — ald war — Som̃er von mancherley früch 
tenreich und die ſcheüren voller frucht / vñ zwar / die jhr glori vnd eht 
gefeer haben/werden die frucht eüwerer glori erndt en / vn jeans Der 
ren Thenn geſtellet / werden die ſprewer mie vnaußloͤſchlichem feür 
verbrennet [eben / jr aber ale gewannette weytzen koͤrnlin / vnd edele 
frucht ſetzt bewaͤret / vnnd au ffgeſchüttet / achten den kercker einen 
frucht kaſten. Es wre auch dem herbſt nichts an geiftlicher gnad 
feinerseyrgaaben zů yſten / auff dem feld zerſtoſſet man die traubẽ / 
dã trottet fie auffden keiteren / gar nutzlich zům tranck / jr aber ſeind 
maſte vnd ſafftige treüblin auß des Herren weingarten / vnnd zeytt 
— — der welt getrotten / vñ fuͤlend jetzt wol / 
rch peyn des era Eelter und drang. An ſtatt des weins 
vergieffendjreiswerblür/ und mañlich zůrgedult des leydens / trin⸗ 
ckend willig den tranck der marter. Alſo lauffet hin / dz jat den knech 
cen Gottes / alſo würt anderũg der zeyt mit geiſtlichem verdienſt vñ 
him̃ liſchen belohnungen begangen, Owie ſeelig ſeind auß eüch die 
durch ſolche inch‘ ba der glori gehende / von difer welc jene abge⸗ 
ſcheyden / den wegd tugent vñ glaubens vollendet / zů dem freündtli 
chen vmbfahen vnd kuß des Herren / des er ſich ſelbs freüwet / kum̃en 
ſeind: Eüwer glori aber / die jr noch im kampff ſehend / vnnd eũwerer 
mit genoſſen herrligkeit nachuolgent / iſt nit geringer / die jhe lang 
kempfende / mit vnbewegtem / vnd vnerſchrockenem glauben beſten⸗ 
dig / Gott mit ewerer — ein ſchawſpiel machet / Je laͤn⸗ 
er eüwer ſtreytt vnd kampff waͤret / ye herrlicher eüwer kron vnd be 
Foldung fein wũrt ie 
ſchlachten gehauffet / jr vberwinden hunger /verachrend durſt / ge⸗ 
ſtanck vnd vnflat des kerckers / das grauſen des peynlichen orts tret 
gend ir under eüch / peyn vnd marter würt mie mañlicher ſtercke von 
eüch vnder die fuß getretten vnnd verachtet / der tod nit gefoͤrchtet / 
ſonder begeret / welcher durch anſchawung der belohnung der un» 
ſterblichkeit vberwunden würt / auff * 
gem leben verehret werde. O welche ein groſſes gemuͤt / wie ein hohes 
vnd — Menue Pa fo grafie ding —— werde? Wa 
man nichts anders dann Gottes gebott / vnd Chriſti belohnungen 
bedenckt / iſt allein Gottes wille. —— a 
1x z Vnd 


wol ein kampff / aber auf vil gethonen 


er vberwinder mic ewi⸗ 
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Vnnd wiewol jhr jetzt noch im fleiß leben / leben — nit nach 
weyſediſer zeyt/fondereins su lebens . Yliünaller liebffen 
— ck ſeind / das jr in eüweren *3X 

£ - 


efend —— begeret / von des Merten —————— 
Bee | ürbitten/dasfenic 
„erlangten/d € | Ar 
„Feyner Praffe des glaubens/halcen: Die jhrinv 
gen t / des Herten gebotte ner Ayoſteln ritterlich b 


vereyniget / andere zůr forcht Gottes b /vnnd 
Aeee seügnuffen anderen züm vorbub ge 
macht Ich wünſch oje Aicrerlir "nn 
chen vnd ſeligen bruͤ * 
der / das es ei 
en ——— en 
a Dan ea Fa 15° e. — B — a! 
J— Er —— A | L } x Beyh 
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CU Prelins ein geliebter Ritter / vnd Bekenner Cheiffi/ward von 
Cypriano vnd andern Pfarihern / nach beftändiger bekantnußz Chriſti/ zům Leſe⸗ 
meyſter des Ruangelij/ in der gantzen gemesn Bortcs/ ohn des volchs vorwiſſen 
End en 1. doch / * Be Br hr —— 
je erordnet / Deſſen entſchuldiget ſich der heylig Cyprianus/ t / das man au 
ey verordn get ſich Ir —* — 


menſchen zeügnuß vnd wahl / nit warten bei: er wahl ans ⸗ 
2% zeygung vorlauffer- Es baraber der felig Cyprianus diſe Ep - u. 
c 220 flel/ wie am end vermercket wiirs / auß dem el⸗ FT 
ER —— ea r 
- inenfer diener/ \ 
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.ner/ ech sunos rarbzufragen eines jeglichen lebein 

vnd verbienft mir gemeynemrarbzücrwägen. Abe 

| wa Goͤttliche ſty me vnd wahl vorlauffet / iſt nit not 

menſchlicher zeugnuß zů erwarthen. 
Aurelins vnſer brůder / ein Edler jüngling / jetzt vom hoerren ber 


Aureliu⸗ 
en bekeñer waͤrt / vñ von Gott vñ ein — aber alt 





Eu ¶ in lob der tugent vnd glau kleyn vñ gering im alter / aber groß 
3 an oh bareinen zwyfachen RR Eempffer / zwey mal ber 
| Enter /auß swyfachen Sig feiner bekant nuß herrlich/ vnd da er v⸗ 


| berwunden bar/ıfk erim lauff feines vatterlandts verwyfen wordẽ / 

i vnd da er zům andern malwiderumb pilmanlicher kempfet / hat er 

| im ſtreytt des leydens obgefiger vnnd triumphieret / wie offt der wi⸗ 

derſaͤcher die knecht Gottes gereytz et vnd auffgeweget / ſo offt hat 

mannlich vnd vnuerzaget Rircer Thiiſti / geſtritten vnd vberwu 

| den. Es ware eingeringes vor werigen/da erins ellend v et 
eintreffens mir de feind gethon habe / wa er nic auch offent lich auff 


Dem marckt / mit vli herrũcher rugent/ein gänglingerhon/dicober» _ 


keit vnd landtpfleger / vnd nach dem ellend / auch die peyn vberwun⸗ 
| des hette. Ich weyß aber nit wol / was ich von jhm am meyſten 
mẽ ſolle / Die herriigkeit feiner wunden / oder dic ſcham̃ vnd zucht ſei⸗ 
ner firten? Das er an ehren der tugent edel / oder auf verwunderung 
der ſwam loͤblich iſt Er iſt von würdigkeit alſo fürtrefflich / vnd in 
tugent nidertraͤchtig / das wol erſcheynet/ das er von Gott zur kir⸗ 


cberrtebr/andernsis einem vorbild / erhalten wordẽ —— | 
—— 


erimleyden mit tugent vberwunden hat / alſo nach der b 

in gůtten ſitten fürerefflich were / Diſer hett wol hoͤhere eb: und ord 
nung der kirchen diener / nit auß feinen jaren / ſonder verdienſten zů 
erachten/verdiener/s bat vns aber jetzt alſo für gůt angeſehen /d 

evam Teſenampt anfahe / dañ der ſtym̃e / welche Chriſtum mit her 
cher predig bekennet / ſteht nichts boͤß an. Dan das fie / nach den ho⸗ 
ben worten/welche Chriſtum bezeüget haben / im leſen Goͤtt licher ge 
a —— lefe / vñ nach dem ſtock / auff den predig ſtůl trette. Doꝛt was er vilen 
Sieg ein Peyden/bie aber iſt er vilen brůdern anſichtig / dort ward er mit ver 
ati —— wunderungdes vmbſtehenden volcks / bie aber mic freüden der b: ů⸗ 
fangne Er derſchafft gebözer. Derhalben geliebten bruůͤder / ſollen ir wiſſen / di⸗ 
befpleüße ſen von mir vnnd meinen mit Biſchoͤffen / die zů gegen waren zům 
diener 


A 


fchrifft erſchalle. Dʒ Euangelium Cheiſti / darauß martyrer werde / 
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& eüwerem gebert/ auff das des Herren verfchonende und gũn⸗ 
| —* ſtige barmhertzigkeyt / mich den Priefferviilefendenmar 

* tyrer / mit dem Prieſter / eüch feinem volck vnuer⸗ 3 

* letzt bald wider gebe. Ich wünſch das 

— es eüch / in Gott dem Vatter 
vnnd Chriſto Jeſu 

allzeyt wol 
gehe. 


Sum̃arium der vı Epiſtel 


iſe Epiſtel iſt ein herrlicher Troſt / vnnd vermanungs beieff/an 

die lieben Chsiften zů Khom / welche erſtlich vmb Chriſti naifien pnd fei uan 
gelij willen/ ins ellend ver ſchicket / nachmals durch mancher ley peyn gemarterg 
Warend.Dife lobet und rhuͤmet hoch der Heylig Cyprianus / zůr marter /ond dennkine 
men Cheiſti zübesetigen hertzlich vermanende⸗ ſagt das Cheiſtus nitt alleyn vnſers 
kzmpffs zſcher / ſonder ſelbs kampffer vnnd Fröner feiner gleübigen ſeye / Imfriden 
aber werde der vnuerruckte will vnnd gür gewiſſen gefröner. h, 


Die vi Bpiſtel. 


* Erpriannoden Monsyeeen vnd Bekennern vnſers 
* Herzen Jeſu Chriſti / ewiges Heyl. 


# 


— - “ jf «n 


Dermanung zür Marter vmb Ch:iftus willen. 


” 


wi Aich eiiwern glauben vnd tugent / gelieb 






ten Bruder / ernommen / biñ ich hertzlich erfreiiwer wor⸗ 
den / welcher ſich die můtter / die Chriſtlich Rirch herzlida 






peyn / welche die bekenner Cheriſti ins ellend verſchicket / auff enom⸗ 
men haben / ſich billich gerhuͤmet hat / Pedocifkdiejetsigebekandrs 
nuß wie vil ſie im leyden mañlicher / ſo vil in der ehr berzlicherunnd 
foͤſſer / wie der ſtreytt vñ kampff / alſo hat auch die giory der Eämpf 
den zůgenommen. Ihr ſeind zwar auß forcht der peyn / nit von 
er hoͤr ſpitzen abgeſchrecket sfouder durch die peyn.yemebz an die 
pitzen gereytzet worden / mañlich vnd ohn alles wancken / mit vohllir 
begebung,/ ſeind jht zum ſoldt diſes groſſen kampff⸗ ge 
lich auß eüch ſeind ſchon Ewie ich erfaren hab) jetzt gekroͤnet / 
| . DIET ETHERNET) EIPE —— — ett liche 


J 
lad 


rhuͤmet / Iha da jhe nechſt mit herrlicher beEandenußdie _ 


Ritter Chri 
ſti werden 
von Feiner . 
peyn vber⸗ 
wunden · 


J BT —* ———— 
&: Cecilij Cypꝛiani 
ettliche aber ſeind nahe der kronen des ſigs kommen / Ihr aber alle / 
veiche mit einem herriichen hauffen vnd hoͤres ordnung der kercker 
beſchloſſen hat / ſeind mit gleicher eynbrunſt der tugent den krieg zu⸗ 
furen / wie Rittern Chriſt ĩ in Goͤttlichen zelten wol anſtůnd / můtig 
er Rein liebkoſens hat die vnuerruckte veſte eüwers glau⸗ 
eng betriegen / kein troͤwung erſchrecken / kein peyn noch marter 
vberwinden moͤgen / dann der vns beſchirmet / iſt gröffer/daitderin 


der weit iſt Es vermag auch jrediſche peyn nicht mehr zuboden ſtoſ⸗ 


Plal · exv. 
BKoſtlich iſt 
der heiligen 
todt · 


ſen / dann Goͤttlicher ſchirm / auffrichten. * 
Difer handeliſt durch das herrlich kempffen der bruͤder bewaͤret / 

welche andern / peyn zuüberwinden / fürgaͤnger vnd Pauptleüt wog 

den / ein vorbild tugent vnd glaubens geben / ſeind im treffen ſo lang 


an der ſpitzen geſtanden / biß die gegenſpitz vberwunden / zů boden ge 


legen iſt. Mit was lob ſoll ich eüch / o jhr mañlichen bruͤ der / rhuͤmen? 
mir was lob meines munds / ſoll ich die ſtercke eüwers hertzen / beſtaͤn 
digkeyt eüwers glaubens außreden? Ein ſchwaͤre vnnd harte folte⸗ 


rung biß zů vollendung der glory / haben jr er duldet / Iht aber ſeind 


nicht der peyn / ſonder vil mehr ſeind die peynen eüch entwichen / die 
kroͤnlin haben den ſchmertzen / welches die folterung nit vermocht / 
vollendet. Ein ſchwaͤre folterung vnnd zerreyſſung war ans wire 
nirdenbeffändigen glanben nkicnmrfonber die Gottes kinder de 
flo ſchneller zů Gott zufürdern. Diſen him̃liſchen / Goͤttlichen vnnd 
geyſtlichen kampff / ja ſtreitt Chriſti( welches knecht mit freyer ſtim̃ / 
dnuerrucktem gemuͤt / vnd Goͤttlicher krafft / wiewol ſie an menſchli⸗ 
cher web: bloß / aber mir waaffen des glaubens gerüſtet / beſtanden 
—— die gegenwertigen menſchen mit verwunderung gſehen. 

ie gefolt erten waren mañlicher dañ der Folterer / die zer ſchlagenen 
vnd zerriſſenen glider / haben die ſchlagenden vnd reyſſenden klawen 
vberwunden / die wuͤttenden / langwirigen / vnd offt widerholten pla 
gen / haben den vnüberwindtlichen glauben nit gemoͤcht vberwin⸗ 
Den. Vnd demnach die geleyche vñ eyngeweyd zerriſſen / wurden jetzt 
nicht mehr die glider / ſonder die wunden in den knechten Gottes gez 

eyniget. Das blůt / welches den brand der verfolgung erlöfchen/die 
Hann vnnd feür der ewigen peyn / mit herrlichem ſchweyß d 


olt / iſt reylich gefloſſen / Swie ein herrlich vnd groß Schauwſpie iſt 
diſes dem Herren! wie gefaͤllig den augen Bortes/von wegen des ey/ 


des vnd gelübd ſeines knechts / wie im Pſalter durch den geyſt Got⸗ 


tes uns vorgeſcheiben iſt / Koſtlich iſt der gerechten todt vor des Her 


ren angeſicht / Herelich iſt der todt / welcher durch bezalung ſeines 
blůts vnſterblichkeit erkaufft / welcher außvollbsingungderrugene 
die krõ entpfahet / Wie froͤlich iſt Chriſtus in jnẽ geweſen? wie willi⸗ 
vñ gern hat erQein beſchirmer des glaubens)in ſolchen feine knechtẽ / 
beyde geſtritten / vnnd —— ſeinen gleübigen ſouil / wie vil 
ſie glauben / das ſie entpfahen · Der Herr ware ſelbs Aber ſchlacht zi 


richt / geſtercket / vnd můttig gemacht / Vnd der den todt ein m 
vns vderwunden / vberwindet allzeyt in vns. So fie Cſpricht er 
vbergebend / nicht gedencken was jr reden woͤllen / dañ in der ſelbigen 


gegen / hat ſeine kriegskne⸗ ie | 
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ſtund würt eüch gebẽ / was jr reden / dañ je ſeind nit die da reden / ſon⸗ 
der der geyſt eüwers vatters iſts / der in eüch redet. Diſes handels er⸗ 
weyfungseygegegenwertiger ſtreitt / Ein wort voll heyliges geyſts 


iſt auß des martyrers mund brochen / da der ſelig Mappalicus in ſei 


ner marter zům Landpfleger ſagt / Morgen wůrſtu einen kampff fe 


hen / vñ was er mit zeügnuß ð tugent vñ glaubens geſagt / hat ð herr 


erfüllet / Einen him̃eliſchen kampff bacmanoffenclich gehalten / vñ 


iſt der knecht Gottes im ſechten verheyſſens kampffs gekroͤnet wor⸗ 
den. Diſes iſt der kampff / welchẽ der Prophet Eſaias zůuor verheyſ⸗ 


ſen hat / ſprechende / Nit einen geringẽ kampff haben jr mit den men⸗ 


en / dañ Gott gibt einen kampff / vnd damit er anzeyget / was diſer 
mpff ſein wurde / ſetzt er hinzů / ſpricht / Sihe ein Junckfraw würt 


4 


in jrem leib entpfahen / vnd einen ſůn gepaͤren / vnd jr werden feinen 


namen Emanuel heyſſen. Diſes iſt der kampff vnſers glaubens / da⸗ 
mit wir ein 8338 thůnd / damit wir vberwindẽ / damit wir gekroͤ⸗ 
ner werden. Diſes iſt der ſchranckẽ / welchen vns der M. Apoſtel Pau ⸗ 
lus anzeyget / in welchẽ wir lauffen ſollen / vñ zůr kron der ehren kum 
men / Wiſſen jr nit / ſpricht er / dz die im ſchranckẽ lauffen / die lauffend 
wol alle / jedoch nimpt nur einer das kleinot / jr aber lauffend alſo / 
Das jr es alle ergreiffend / dann ein ſeglicher der da kempffet / ent⸗ 
haltet ſich aller ding / vñ jhene zwar / dz ſie ein zergaͤnckliche / wir aber 
ein vnuergaͤnckliche kron / entpfahend. Item ſeinen kampff zeyget er 
an / vñ verſpricht / das er bald ein opffer dem Herren fein werde/ Ich/ 
mr er / wurd jetzt 2 die zeyt meiner annem̃ung iſt na 
/ Ich hab einen gůtten kampff kempffet / meinen lauff vollender/ 
Ich hab glauben gehalten / jetzt iſt mir noch beuor die kron ð gerech⸗ 
rigkeit / welche mir der Nerr / der gerecht Richter / an ſhenẽ tag geben 
würt / nit mir allein / ſonder allen / die ſein zůkunfft lieb haben. Diſen 
pff durch den Propheten geweiſſaget / durch den Herzen volin⸗ 
cht / durch die Apoſtel begangen / hat Mappalicus von ſein vnd 


€ 


- feiner gefellen wegen/dem Kandepfleger verſprochen / vnd dieglenbi 


ge ſtim̃ bar hieriñ nichts gefäler/die verheyßne ſchlacht hat ergelifer 
ret / vnd das verdient kraͤntzlin daruon getragen. Diſem aller ſelig⸗ 

martyrer / vnd anderen diſes Eampffs mitgenoſſen vnd gefellen/ 
—— im leyden gedultig / in der folter ſighafftig / 
wunſche vnnd vermane ich / eüch nachzufolgen / auff das welchedie 
band der bekantnuß vñ herberg des kerckers bey einander verſchloſ⸗ 
ſen hat / auch ein vollkum̃ne tugent vnnd him̃eliſche kron vereynige / 
vff das jr die traͤhern der můtter / der Chriſtlichen gemeyn/damicfie 
viler fabl und wunden beweynet / durch eüwere freũd abtrücknẽ / vnd 
hiemit der anderen ſtehenden beſtaͤndigkeit / durch eũwer vorbild an 
gereytzet / vñ befeſtiget werde / wa er eüch auch an die ſpitzen berůffen 
6 der tag eüwers kampffs kum̃en würt. Streitten mañũ ⸗ 
lich / fechten beſt aͤndigklich / wiſſende / dz jr vor den augen des gegen, 


vertigen Herren ſtreitten / vnd durch bekantnuß feines nam̃ens / zů 


glory kom̃end / welcher doch nit allein ſeinen knechten süfiber/ 
nder vil mehr ringet vñ kempffet aid felbs thůt eingäng 


4 c ill lin mit 
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lin mit vns / er kroͤnet / vnd würt im kampff vnſers ſtreitts gekroͤnet / 
waabervormtag vnſers kampffs auß Gottes guͤttigkeit uns fride 
zůkaͤme / bleibt doch eüwer will vnuerruckt / vnd ds gewiſſen herelich. 
Yliemants auß eüch werde betruͤbt / als ob er etwas geringer / dañ 
dievoreich peyn erlittẽ / nach vberwundner vñ beſigter welt / durch 
diſen herrlichen weg sim Herrẽ kum̃en ſeind / Der Herr ein erforſcher 
nieren vnnd hertzens / ſihet ins heymlich verborgen / Zuerwerben die 
Eron Gortes / iſt deſſen zeügnuß / ð verbeilen würt / allein genůgſa 


an 
Danddarumb aller liebften brůder / feind dife bey de ding / hoch und 


darchleüchtig / jhenes ſicherer / zům Herren / dem vollender vnſers 
figs eylen / Difes aber froͤlicher zůr glory / nach entpfangnem geleyt 
vnnd paßbort / mit lob in der gemeyn Gottes grůnen. Owie ſeligiſt 
vnſere gemeyn / welche durch glory Goͤttlicher freüntlichkeit / alſo er⸗ 
leischrer/und mie dem blůt der martyrer / alſo durchleüchtig vñ hert 
lich gemacht würt / Zůuor war fie in werden der beider weiß / nůn 
aberift fieimblürder martyrer rot worden / dañ vnder den bluͤmlin 
ſeind roͤßlin / vñ auch lylien. Jetzt befleiſſe ſich ein jegklicher zů groͤſſe 
rer würdigkeit beyder ehren zukum̃en / vñ entweder von jren werckẽ 
weiß / oder von jrem blůt rote kroͤnlin entpfangen / In him̃liſchen zel 

tenbharbeyde frid und ſchlachtordnung / ſeine roͤßlin / damit 


im Herrn wol gehe / vnd Ben 
vnſer nic vers | 24 
Sufariumdervu.Epifll. 


es fe Epiſtel der Roͤmiſchen Prieſter ſchafft / zeyget an mirdapf 


en worten / wie beyde der Biſchoff und Pfarrhern gegen den gefallenen vnnd 


vber fuͤnten Cheiſten ſich gehalten / Vnnd was den buͤßwür digen Cheiſten such 


geptirerhabe / Wolt Gort difer handel F£me wider in brauch der Chuſten / ſo wurden on 
allen zweyfel / der groben und fchandrlichen lafter erwas weniger. Vlahuolgender zeyt 
bat der Roͤmiſch Biſchoff / ſampt feinem boft/ang difer Chaiftlichen diſciplin / vnd 
ſamen bůß fertigkeit / ein Tyranney / ver derben / kraͤmer werck / vnnd gar ein vncheiſtli 
bannen gemacht. Was ſolt aber der fün des verderbens / anders dann verderben vnd 


“7 
s 
2 


fien/anrichten? SEELEN | 
SBievir.&pifel,, 

Bapſt Cypꝛiano die Pꝛieſter pnddienerst 

Rom Hheyl. en 

ie man fid gegen den Gefallenen helsen ſolle. : - 


3 wordas gemuͤt jhin nichts boͤſes | - 


wißt / mit Eraffe Euangeliſcher lehre vnderſtützet / vnnd 


in him̃liſchen ſatzungen im ſelbs zům warhafftigen —* 
/E 
sm 


gen worden/allein an Gott dem Richter benuͤgig iſt / 


TEE EEE EEE * 





| dl. 

Das ander Epiftel buͤch. 
‚nes andernlob begeren / noch anklag zufoͤrchtẽ pfleger / yedoch feind 
zwifaltiger ehren würdig / welche / wiewol jnen bewißt / das Gott das 
gewiſſen zůurtheilen / allein zůgehoͤret / begerend ſie doch nichts deſt 
weniger jre handlung vnd thaten von jren bruͤdern gelobet / vnd be 
waͤrt werden / welches / geliebter Cypriane / das dus es thůuͤeſt / iſt kein 
wunder / der du auch nach deiner ſcham vnd angebornen geſchicklich 
keit / vns deiner rathſchlaͤg und fürhabens / nit allein Richter / ſon⸗ 
der auch mirgenoffen gewoͤlt haben / auff das wir in deinen thaten / 
indem wir ſie preyſend / lob mit dir erlangten / vnd deiner rahtſchlag 
miterben / wie mitſtim̃er / ſein moͤchten / dann wir alle werden /alsob 
wir eynerley gethõ / geachtet / ſo wir durch einerley bewilligũg Cheriſt 
licher ſtraff vnd lehre / eynmuͤttig erfunden wurden. Dañ was iſt ent 
weders im frid geſchickt er / oder im krieg der verfolgung fo notwen⸗ 
dig / als gepürlicher ernſt vnd ſtrengheit / Goͤttlicher krafft vnnd ge⸗ 
woalts halten!? An welchen fo jemandts etwas nachlaſſen würt / der 
můß von not wegen mit vnbeſtaͤndigem lauffirzen/von mancherley 
vnd vngewiſſem vngewitter der geſchaͤfften / bin vn herzerffräumer 
werden / vnnd gleich ob jm das růder der rahtſchlaͤg mit gewalt auß 


der handt genom̃en were / das ſchiff der Kirchen wolfart / an die fel⸗ 


ſen zerquetſchet hette / alſo dz man ſihet / man moͤge der gemeyne heyl 

nit anderſt rath thůn / dann ſo man erliche/die wider fie thůn / gleich 

als widerwertige waſſerwellen / abtreibe / vnd die weyſe der diſciplin 

vnd zucht / biß hieher allzeyt bewaret / als ein heylſames růder / im vn 
gewitter erhalten werde. Diſen anſchlag zwar haben wir nit neüw⸗ 

lich erdacht / Auch iſt diſe ſchnelle hilff vnd ſteür / wider die boßhaffti 
gen / vns nit jetzt erſt zů ko m̃en / ſonder der ale glaub würt geleſen / ein 

Alte diſciplin vnnd zucht / Dann der Apoſtel hette nit ein fo herrlichs 
lob / von uns außgeſprochen / ſagende / Eüwer glaub würt gerhämer 

in der gantzen welt / wa diſer gewalt von ſelbigen zeytten her die wur 

helen des glaubens nit ent lehet bert. Von ſolchem lob und glo:yab 
crretten / iſt ein groſſe ſchand. Ein geringere ſchãd iſts / nye zů m rhům 

des lobs kum̃en ſein / dañ die ehr gůtter zeügnuß verlosen haben. Ge 
| ringer iſts / vnedel on rhům der tugent / lobloß gelege fein / dañ vomn 
glaubẽ enterbet / eygẽs lob varlorẽ habẽ / dan was zů jemãts glory 
gerede/wa es durch aͤngſtige vnnd ſorgfeltige arbeyt nicht erhalten 
wiser/bläher ſichs zům haß eines groͤſſern laſters. Das wir aber ſol⸗ 

ches mir warheyt reden / erweyſend genůgſam vnſere vorige brief an 


r. 


kein wider die / welche fich ſelbs durch ein vngepürliche bekantnuß / 
Bottsläfteriger buͤchlin / vngleübig erwiſen haben / gleich ob ficdars 
mit den verwicklenden ſtricken des Teüfels enttrinnen moͤchten / da⸗ 
mit ſie doch nie weniger / dann ob ſie zů den Gottslaͤſt erigen Alcären 
retten / eben mit dem / das fie ſich bezeüget haben / gefangen wer⸗ 
— auch wider die / welche die thaten gethon / ob ſte wol / da 
olches beſchehen / nicht zugegen warend / wiewol ſie jre gegenwertig⸗ 
ein dem ſie jre namen anzuſchreibenbefolhen / vnnd ſich begeben/ 
genůgſam bewiſen haben. Dann welcher vbels zuthůn erlangt / iſt 
nit ledig 
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eüch / inn welchen wir eũch vnſere meynung klarlich darthůn / nit al⸗ 
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nic ledig von boßheyt / Alſo / auß welches bewilligung / ob er ſchon dz 
pbelnirfelbs begehet / doch offentlich geleſen würt / iſt nit ohn laſter 
vnd ſchand. Vnnd dieweyl das gantz geheymnuß / Cheiftlihs glau⸗ 
bens/inbetanenuß desnamenCheifki eingeſchloſſen / vnd verm 
wiürr/barder/der folche falſche vnd berrügliche geſpenſt / in entſchul 
digung geſůcht / Vnd / der der Dberkzyelwider Thriſtum) gehorſam 
geachtet will ſein / gewißlich verleugnen woͤllen. Deßgleichen iſt ons 
fer glaub / bereynigung / vnd Cheiſtlicher ernſt / wider die / welche mit 
vn imlichen opffern jre haͤnd vnd mund / doch zůuor jr eygen gemuͤt / 
dannenher auch jhre haͤnd vñ meüler verunreyniget / beſudlet habẽ / 
invunfern briefen genůgſam erwiſen / Dañ das fie —* vonder Roͤmi⸗ 
ſchen gemeyn / jren gewalt und krafft p leichtlich vngeyſtlicher wey⸗ 
ſe / faren laſſen / vñ jren ernſt mit vmbkeerter Maieſtet zunichts mar 
chen/vorab dieweylnit allein vil bruaͤdder hernider ligend/fond noch 
yinerdarfallend / würt die zůuil ſchnelle artzney der gemeynſ chafftẽ 
ynmürlich er funden vnd erwyfen / Iha neiiwewunden werde durch 
falſche barmhertzigkeit / den alten wunden der vbertrettung eyntru 
Malfo das den armen ellenden leütten auch reühe vnd bůß zů groſ 
fer ver derbung entzo n würt / Dañ wa mag artzney der — 
Was muss jchaffen /foder Artzet ſelbs in regulen der bůß / gefaͤrlich⸗ 
kertten ſtatt gibt / vnd allein die wunde verſchwindet / dienorwendi 
ge artzneyen aber der zeyt / der wunden kein narben noch ryffen ma⸗ 
eben. Das beyßt nit heylen / ſonder / ſo wir die warheyt ſagen woͤllen / 
todten. Wiewol du nit allein brieff / von den Bekennern / welche der 
Eercker bie/von wegen jrer bekantnuß beſchleüſſet /fonder auch web 
che jr glaub / zům Euangeliſchen ſtreitt / durch beriliche bekantnuß 
ein mal gekroͤnet hat / mit vnſeren gehellende / entpfangen haſt / In 
welchen ſie die ſtrenge und ernſt Euangeliſcher Bile 
anzeygend / die vnzimlichen bitte vonder Kirchen ſchand abgefor⸗ 
derr h abẽ wa ſie diſes nie gethon / hett Euangeliſcher Diſciplin vnd 
suche ſchaden nit leicht gemoͤcht erſtattet werdẽ / vorab/ dieweyl nie 
mandte o:dnung vnnd würdigkeit Euangeliſchen gewalts / vnuer⸗ 
letzt zuhalten / baß gezym̃et / dañ denen / die —4 vmbs Euangelij wil⸗ 
len den wůͤtenden / zupeynigen vnd metzigen / begeben haben / auff dz 

edie ehr der marter nit billich verlürend / ſo fie auß gelegenheyt der 
marter/des Euangelij vbertretter ſein gewoͤlt hetten. Dañ welcher 
nicht verwarer/das er in beſeß hat / ſonder in dein ers beſitzet / verwuͤ⸗ 
ſtet / verleürt er das er beſitzet. In welchem theil wir dir mit widergel 
tung / groſſen danck ſagen / das du die finſt ernuß diſer gefaͤncknuß 
durch deine ſchrifft erleuchtet / das du zů jhnen / wie du gemoͤchſt / ein⸗ 
gangen / das du jre hertzen / in glauben vnd bekantnu ſtarck / durch 
deine brieff erquicket / das du jr ſeligkeit mit gepürlichem lob außruf 
feſt / vnd su noch eynbrünſtiger begirde him̃liſcher glory entzündet / 
die ſelbs willigen getriben / Iha wie wir glauben vnd wünſchen die 
Eünffeigen Siger durch Fraffe deiner rede/mürig gemacht haſt / w 
woldifes alles auß glauben der bekennenden / vnd Goͤtt licher gůt 
keyt / herkom̃en geachtet würt / yedoch ſeind ſie in jrer befanenußz 
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stehe nis damit zům krieg auffwegen/mic geſchoß der 
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theil dein ſchuldner worden. Aber auff das vnſere red / von dem fieab 
Peg kere / Die brieff fo wir in Sicilien geſchickt / würſtu bie 
bey eyngeſchloſſen findẽ / wiewol ein groſſe not / des ſelbigen handei⸗ 
vorzug / vns auff dem halß ligt / als die (nach außgang und ab cheyd 
löblicher gedaͤchtnuß / Fabiani) von wegen der ſchwaͤren left unnd 
zeyt / keinen Biſchoff haben / welcher diſe ding aile maͤſſigen/ vnd der 
nen ſo gefallen ſeind / mit dapffer keyt vnd zeyttigem rach / fürſehung 
thůn koͤnde / wiewol vns in fo wichtiger ſachẽ / das du zů uor gehand⸗ 
let / gefallet / das man fride der Kirchen halte / vndnach befcbebener 
vergleichung der rathſchlaͤge / mit den Biſchoͤffen / Prꝛieſtern / Dias 
ken / Bekennern / Deßgleichen mit den vmbſtehenden Leyen /der ge⸗ 
fallenen haͤndel erwegen / Dann es beduncket vns verhaßt vñ ſchwaͤr 
ſein / das wenige erforſchen / das durch vil beſchehen fole/onndein ges 
meyn vrtheil ſprechen / ſo doch durch vildifes. groß ubel begangẽ ver⸗ 
mercket würt / Dann ein beſchluß der nit von vilen bewilliger wůre / 
mag keinen beſtandt haben. Schauwe an den gantzen kreyß der Er 
den / wie er beynahe gar verwuͤſtet iſt / vnnd allenthalben ligt etwas 
von den gefallenen. Darumb erachten wir / das diſes vbel welhe⸗ ſo 
fer: vmb ſich gewurtzlet / ein ſehe groſſe verſamluug vnd rathſchlag 
erfordere. Das pflaſter vnd artzney ſollen ye nit Eleiner/dandiewnn 


den ſein / auff das / wie die gefallenen auß blindem fraͤuel zůuil vnfür 


ſichtig geweſen / alſo die diſem vbel rath thůn woͤllen / inn allen jhren 
rathſchlaͤgen beſcheydenheit halten / auff das nit beſchehe / dae ſich 
nit gezym̃e / vnd alſo von jederman nichtig vnd vnnütz gehalten wer 
de. Derhalben laſſend vns eben in der felbigen eynigenverfamlung 
vnnd rathſchlag / mic gleichem bitten vnnd weynen/nicallein wir, 
die biß hieher dem fahl ent lauffen / ſonder auch die / welche in folven 
ſchaden diſer zeyt gefallen ſeind / Goͤttliche Maieſtet birten/ vnd va 
wegen der Kirchen / fride begeren / Daſſend uns yeeiner dem andern 
die handt bietten / erhalten vnd waaffnen/R.affend vns fürdiegefal 
lenen / das flewider auffgerichtet / laſſend uns für die ſtehenden dag 


ſie nit biß zům fahl ver ſůchet werden / bitten / das die / welche de fahl 
x — —————— ejres vbels vnd ſünd er kennen / nicht ein kurne 


vñ ſchnelle artzney füchen vnd begeren / Laſſend uns biteẽ das auffe 
werd der gůttigkeit und verzeyhung / der Öefallenen reühe vnd biiß 
volge / das ſie nach erkanter ſünd / uns ein kleyne zeyt wiliige gedue 
erzeygen / vnnd den wanckenden ſtatt der Kirchen nit vnt wigmas 
chen / auff das ſie nit / als die ein heüßliche verfoigung vnder vng an 
zůnden woͤlten / geachtet werden / vñ zům vorigen hauffen der Laftery 
erſt auch vnruͤwig ſeyen / Dañ welcher vnuerfbampe hertz in fünden 
verdampt würt / ſtehet nichts baß an / dañ ſcham̃ / Sie moͤgen wolan 
Bchür anklopffen / aber ſie nit zer brechen / Sie moͤgen wolzür fchwet 
len der gemeyn kom̃en / aber nicht hinüber —— vor den pforren 
der him̃ liſchen zelten ſollen le wachen / mit ſcham̃ und maͤſſigkeyt ge 
waffnet / dardurch fiefelbs vermerchen / das ſie zůuor abtrinnig vnd 

gwordenfeind / Die Puſaunen jhres gebetts ſollen ſie n die 


eig 
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maͤſſigkeit / ſollen ſieſich waffnen / vñ den ſchildt des glaubẽs / welchẽ 
fie auß forcht des todts / im verleügnen hingeworffen / ſollen fiewider 
den feynd den Teüfel / nit wider die Kirch / welche vmb jren fahl hertz 
lich trauret / gewaffnet ſtehen. Ein züchtige bitt / ſcham̃ hafftige for 
derung / notwendige demuͤttigkeit / vnd arbeytſame gedult / würt ib 
nen gar vil fürtraͤglich ſein. Träbern follen ſie zů botten für jr leydt 
außſchicken / Seüfftzen auß tieffem hertzen / ſollen jhre Fürſprechen 
ſein / ein mißfallen vnnd [ham begangens laſters erweyſen / Iha wa 
fie vor groͤſſe begangner ſchand ſich entſetzen / vnd erſchrecken / wa ſie 
die toͤdtlichen wunden jres bergen und gewiſſen / wa fie die tieffe jrer 
groſſen vnd knorrigen wunden / warhafftig mit heylſamer hand an 
eiffen / ſollen ſie jha ſich ſchaͤm̃en zubitten / es were dan das es gr 
ere gefaͤrlichkeit vñ [hand were / hilff des fridens nic begeren. 
diſes alles im geheymnuß / vnd mir beſchehener maͤſſigung der zeyt / 
nach weyſe des bittens / mit nidertraͤchtigem floͤhen / mit vndertheni 
gem bitten / dann den man bittet / ſoll bewegt / nit getriben / noch ge⸗ 
zwungen werden / dann wie man Goͤttliche guͤttigkeit / alſo ſoll man 
Mait · xvi auch Goͤtt liche ſtraff anſehen / dañ wie geſchriben ſtehet / Alle ſchuld 
hab ich dir nachgelaſſen / dieweyl du mich gebetten haſt / alſo iſt auch 
Meanh⸗x ¶ geſchriben / welcher mein verleügnet vor den menſchen / den willich 
auch vor meinem vatter vn feinen —— ügnen / dañ wie Gott 
gůttig iſt / alſo erfordert er auch fleiſſige haltũg ſeiner gebott / vñ wie 
er zůr Mochzeyt beruͤffet / alſo wirffet er mit gebundenen haͤnden vñ 
fuͤſſen / auß der geſellſchafft der heyligen / den / der Fein Hochzeyt lich 
kleydt hat. Gott hat beyde / hĩel vnd Hellen zůbereyttet / Erquick 
ung / aber auch ewige peyn / zůgerüſtet / Ein liecht da niemandts zů 
kummen mag / aber auch ein groſſe vnd ewige dunckele / einer ewigen 
finſternuß vnnd nacht / geſchaffen. Diſer temperierung maß ſůch en | 
wir hie lang zuerhalten / Vnd zwar vnfervil/mirerlicben Bifböfen 
vnſeren nachpauren / vnd andern / ſo nahe vmb uns feind/darsuweh 
che ð brunſt diſer verfolgungbichber von ferren landen getriben hat / 
wolten vor erwoͤhlung eines Roͤmiſchen Bifchoffs/Eeinneüwer 
eynfuͤren / ſonder ſorg vñ fürſehũg ð gefallenen zymlich milceen/au | 
ds fo wir/biß uns Gott eine Sifhof: gibt / erwartẽ. Die haͤndel 8 
allenen / die drauſſen / moͤgen auffgezogen werden / alſo im aufffe 
leybend / welcher tringender hinzug aber / vñ end jres lebens keinen 
verzug leyden mag / das nach gehabter bůß / vñ vilfaltiger bekanter 
mißfallung jrer thaten / ſo fiemirerähern/feüffuen/ondheülen/ize 
chen eines traurenden / vnd warlich reühenden gemůts / beweyſend / 
ſo nach menſchlicher achtung bey jnen kein hoffnung des lebens zuer 
achten / doch alſo zům letſtẽ fürſichtigklich vñ ſorgfeltigklich geholf⸗ 
fen werde / dieweyl Gott wol weyß / wz er mit ſolchen machen will / vñ 
welcherley maß er den laſt feines gerichts / auff ſtraff er ſůche vñ erfor 
dere. Wir aber ſollen auffs fleiſſigſt ſorg tragen / dz nit die bo | 
gen menſchẽ vnſer bald gůtwilligkeit vñ nachlaſſung lobẽ / noch die 
varen reühende / vnſer rauhe grĩigkeit anklagẽ moͤgen. Wirwin 
ſchen aller ſeligſter vnd herrlichſter Bapſt Cypriane das er dir aiie 
zeyt wol gehe. Sum̃arjj 


—: 





Das ander Epiſtel buͤch. 
Sum̃arium der VIII Epiſtel. 


Cyprianus ſchreybt von etlichen abtrinnign Trennern vnd 
Rottmeiſteren / nemlich Euarifto/ welcher fein Pfar uock / vnd redigampt 

* perlaffen/ond Nicoſtrato Diacken / dem kirchen dieb / Irm von Yiouato/wele 

her von geitz / Siebſtal / Stoltz / Ketzerey / Gleißznerey / Betrug / unndandernlaftern 


getriben / nichts dann vnrüg vnnd vneynigkeit / als ein feind des fridens anſtifftet / wie 
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difer von Carthago gehn Rhom geſchiffet / daſelbs ein neiwes für der vneynigkeit 


angezünder habe / vnd wie dife feine boß heit von Gott geftraffer worden. 
| Sie vi. Epiftel. 
Cypꝛrianus / bꝛůder Coimelio/Heyl. 
Von der Ketzer vnrũge vnd laſtern. - 
Eine liebe zu beweyſen / haſtu mic Bo- 
——— brůder eylends zů vns geſandt Ni⸗ 


ceforum Akolython / das er uns cin herrliche freüde / 
von den widerkerenden bekennern anſagen / vnd wider 





Nouariani vnd Nouati neüwe verderbliche liſt vnnd anſchlaͤge die 


gemeyn Chꝛriſti zůbeſtreytten / gnůgſamen bericht geben ſolte / dann 
die verderblich vnnd verderbende rott Ketzeriſcher boßheit / da fie 
vorgeſtern her kum̃en / andere mit jhnen gehellende / zů verderben / 
iſt gleich des andern tags zůkum̃en Niceforus / mit eüweren briefen / 
auß welchen wir nit allein gelernet / ſonder auch andere zůlehren / vñ 
vnderweyſen vernommen / nemlich wie Euariſtus / etwann ein Bir 
ſchoff / jetzt nit ein Chriſten leye blyben / von ſeinem (predig) ſtůl / vnd 
volck verſchicket / vnd von der gemeyn Chriſti ent frembdet / durch art 


dere ferre lãdtſchafft vmbher lauffe / vñ er jetzt an ð warheit vñ glau ji 


bẽ ſchiffbrüchig wordẽ / bearbeitet ſich / auch anderefeinee gleiche / zů 


aken demnach er des heyligen dienſts ampt verloren / das kirchen 
gelt mit Gotslaͤſterigem betrug geſtolen / die hinderlegten vnd ver, 


| | —— vnfall vnd ſchiff bruch zůbewegen. Item wie Ncoſtratus 


rrawten guͤter vnnd haab der wittwen / vnnd anderer menſchen / ge⸗ 


leügnet / nit ſo vil in Africam zukummen / wienil er auß trib feines 
boͤſen gewiſſen des raubs / vnd anderer ſchantlichen bůbenſtuck hal⸗ 


ben von Rhom zufliehen fürgehabt / Vnd jetzt ein abtrinniger und 


flüchtiger von der gemeyn / thůt gerad / ob er den menſchen veraͤnde⸗ 
rer / dieweyl er die landtſchafften abgewechßlet hat / rhuͤmet vnnd 
gibt auß er ſeye ein bekenner / ſo doch / der die gemeyn Cheiſti verlei 

ret / kein bekenner Chriſti genennet / vil wenger ſein kan. Dann ſo 
der Apoſtel Paulus ſagt / Darumb würt ein menſch vatter vnnd 
můtter laſſen / vnd zwey werden ein fleiſch ſein. Diſe geheymnuß iſt 


groß / Ich aber ſag in Chriſto vnd der gemeyn / dieweyl (ſprich ich) 
der felig Apoftel wie Chiſtus vnd die —— — vn⸗ 


zertreñ⸗ 


Vlicefi 
—** 


Euariſtus 
et rottmei⸗ 
ſter / ſeinob i 
umbs ent⸗ 
ſetʒt 
Nicoſtra⸗ 
tus Diackẽ 
ein flüchti⸗ 
ger dich» 


oe 


gemeyn Chriftiberaube vnnd betrogen hat / die gemeyn Chriſti re⸗ 
dieren / verſehen vnnd verforgen? * 


Nouatuo 
Beyer abge 
malet · 


Feliciſſi⸗ 


mus Ketzer 


Seraff Mo 
£ wasi- 





"£Y or ’ | * ⸗ — 
S Ceeilij Cypꝛiani | 
zertreũlichen banden / aneynander *200 mit ſeinen heyligen 
vorten vnd ſtime bezeüget / Wie kan in Chriſto ſein / der mit ſeiner ge 
ſponß / vnnd dergemeyn Cheiſti / nicht iſt Oder wie kan der / der die 


——“ 
Don Aonat⸗ war nit not vns etwas hieher Funde thůn / ſonder 


vil mehe ſolt eüch Nouatus von vns abgemalet werden/allwegtseii 


wer ding begirig/eines vnerſettigten geytzs / diebiſch / reüberiſch / võ 
vbermůt vnd bundtheyt / eines fi a gemuͤts / auffgeblafen/ 
allzeyt von den Biſchoͤffen boßhafftig erkeñet /allwegen wie ein Ke 
ter vnd treüwloſer / von allen Prieſt ern verdampt / allzeyt geflyſſen 
Auer haten / vñ abtrinnig zuwerden / ein ſchmeychler / zubetriegen / 


nyiner treüwe zulieben / Ein fackel vnnd feür / auffrůr anzuzünden / 


Ein ſturmwindt vñ ungewiceer/fi cwiff bruch anzurichten / aller ſtille 
ein wider ſaͤcher / vnd feyndt des fridens. 

Zãm letſten / da Nouatus (das iſt / hagel / ſturm / vñ vngewitter) 
von vns hinweg gieng / iſts zům theyl hie ſtill worden / vnnd ſeind die 
herrlichen vnnd frommen bekenner / welche durch fein anhetzen / von 
der gemeyn abgetretten waren / nach dem er auß diſer ſtatt gewichẽ / 
zůr gemeyn Cheiſti wider kerer. —— 
Yon atus iſt eben der / welcher zům erſten bey uns das feür der vis 
an genen ſpaltung / anzündet hat / welcher erlichebshder von 
Biſchoff abgeſoͤnderet / welcher in der verfolgung durch abwenden 
vnnd verfiienng der brůder hertzen / ein andere verfolgung den vnſe⸗ 
ren worden iſt. Eben er iſts / der feinen Trabanten Feliciſſimum / on 


mein bewilligung / darzů ohn wiſſen feiner vbermuͤttigen rott / zů _ 


Diaken geordnet hat / iſt alſo mit ſeinẽ ſturmwetter auch gen Rom / 
die gemeyn Gottes daſelbſt vmbzukerẽ / geſchiffet / Ihm daſelbſt gley 
che ding / wie bey vns / vndernommen / hat einen theil des volcks von 
den dienern abgeriſſen / die veſte Concordy / der wol vereynigten / vnd 
ſich vnder einander liebende brůderſchafft / zertrennet / Vnd dieweyl 
Rom an groͤſſe Carthagen vbertrifft / hat er daſelbſt groͤſſere vund 
chwaͤrere ding —— — der hie wider die gemeyn einen 
en / hat dort einen 
mandts von ſolchen leũtten verwunderen / die boßhafftigen werden 


allzeyr auß eygener vnſinnigkeit wahnwitzig / gefůret / vnd nach dem 


ſie boßheit begangen / von jhrem eygenen gewiſſen / des ſchalckhaffti⸗ 
gen gemuͤts / getriben. Pr 
Es moͤgen auch nit in der gemeyn Gottes bleyben /die Goͤttliche 
vnnd Cheifklichesuche/wederinjbeem wandel / noch ſunſt in fridens 
zeytten gehalten haben / die beraubten weyßlin / die betrogne witwe / 
Das verleügnet Kirchen gelt / erforderen jetzt ſtraff von IT 
welche wir in feiner vnſtñigkeyt ſehen. Sein eygen vatter iſt auff der 
gaſſen von hunger geſtorben / von jhm aber nicht begraben worden / 
Seines weibs groſſen vnd ſchwangeren bauch hat er mie fuͤſſen ges 
tretten / vnnd iſt alſo im fürtringen der geburt / der vatter anfeinem 
eygnen kindt zům moͤrder woꝛden / Er verdampt der opfferenden vñ 
abgefalle⸗ 


ifchoff auffgeworffen / doch follfichdifesnievr 
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abgefallenen haͤnde / ſo er doch mehr ————— fuͤß / welche 
das kindlin / ſo jetzt geboren ward / getoͤdtet haben. Solcher laſter er 
hm felbs wol bewißt / hat nit allein Prieſterlichs ampt zuerlangen / 
ſich beſorget / ſonder für red an: So nd 

außgefchloffen würde / Vnd der rag der erkantnuß / an welchem fein 
ach ſolt eroͤrtert werden / ware durch anhalten und reiben ber brů⸗ 


ſetzt nahe kommen / wa die verfolgung diſen nit hett vorkum̃en / 


welche er mie wunſch / dem vrtheyl vnd verdamnuß zuentlauffen / an 
genommen/difes alles begangen / vnud durch einander vermiſchet / 
auff das der auß der gemeyn verſtoſſen / vnd außgeſchloſſen ſoit wer 
den / der Prieſter vrtheil mit willigem abweichen / vorlieffe / als ob dz 
vrtheil vorkum̃en / ſeye der ſtraff entlauffen. Gegen den andern brů⸗ 
dern aber / welche er leyder hindergangen / bearbeytten wir vns / das 
ſie diſes liſtigen fuchs verderbliche parthey fliehen / vnnd den toͤdtu⸗ 
chen ſtricken diſes vnruͤwigen treybers enttrinnen / auff das ſolche 
zůr gemeyn / daruon diſer billich —— iſt / wider keren / welche 
wir auch mit Gottes hilff / durch fein barmhertzigkeyt wider kom̃en / 
verhoffen / Dann niemandts verdirbt / dann welcher verderben ſoli / 
dieweyl der Herr im Enangelio ſpricht / Ein jegkliche pflantzung / 
welche mein himlifcher vatter nie gepflantzet har / würt außgereüt ⸗ 
tet werden / Welcher durch Gott des vatters gebott vnd ermanung 
nit gepflanser wũrt / der ſelbig mag allein von der gemeyn abwey 


⸗ 
chen / der ſelbig kan allein / nach dem er die Biſchoͤff verlaſſen /inder 


Teenner vnnd Ketzer vnſinnigkeit bleyben. Die andern aber würe 
Gott / des vatters barmhertʒigkeyt / Chriſti vnſers Derzen guͤttig⸗ 
keyt / vnd vnſere gedult mit vns wider vereynigen. 
Ich wünſch geliebter brůder / das es 
dir allzeyt wol 
gehe. 


Die 1x. Epiſtel. 
Cypꝛianus / bꝛůder Coꝛnelio / Heyl. 
Ch habs vnſerer Beligion gemaͤß / bñ 


notwendig geachtet / geliebter brůder / zů den bekeñern / 
welche durch Nouattani vnd Nouati eygenſinnigkeyt 
vnd boßheyt / bey eüch verfuͤret / von der gemeyn abge⸗ 
wichen ſeind / kurtze brief zuſendẽ / in welchen ich ſie nach 


en gegen liebe / anſpreche / das ſie zůr můtter / das iſt / Chriſt ⸗ 






* 


n kirchen vnd gemeyn / wider keren / welche briefich dir erſtlich zů 


uerleſen zugeben / dem Diaken Ethippo befolhen habe / auff das nie, 
mandts etwas anders / dann ich geſchriben / erdichte / Jedoch hab ich 
dem ſelben Ethippo / den ich zů eich. geſendet / befolhen / das er nach 
eüwerem wolgefallen handle / vnd fo es dich / den Bekeñern die bei 


een ten / fürgůt anſthet / ſolches che, Ich wünſch dir gelichrer 


ãder / das es dir allzeyt wol gehe. 
Dd Soman⸗ 
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Ps jerse Fabianus Admifcher Biſchoff / durch Decium den wär 
| terich von wegen Ch:ifti namen gerödser/ift in wöhlung eynes andern Roͤmiſchẽ 
IP Bifchoffs ein groffe trennung / vnder den Prieſtern / vnd andern Kirchendienern 
| entſtanden Welchs dur den unrhwigen/ftolgen Ketzer / Roͤmiſchen Priefter und dar 
dinal YYonarım befehehen ıft/welcher Cornelio zů wider / Nouat ianum feiner parthey 
stm Bifeboff auffgeworffen / vñ vil lugen wider Cornelium anffbracht / der halben feine 
wahl / bey vilen tigen vnnd vnuerſtaͤndigen in einen zweyfel gezogen ward / wider 
difen Trenner Ehrſtlichs fridens vnd eynigkeit / ſcheeybt S · pe ſolche zwy⸗ 

Goͤnen worten anzeygende / wie die Seelſorger Chꝛiſtlichs 
— eyni /inder Rirchen zůer halten / ſich bear beyten ſollẽ / 
ſch — die — bri e/ —* 
gemeyn Gottes bringen, Sie vnrüwigen Trenner vnnd Ketzer würt Gott jhres abförg 
derens vnd abtrettens halben ſchwaͤr lich ſtraffen · or 


Sie X.Epiſtel. 
Cypranus / bůder Coꝛnelio /Heyl. 
| | ‚Don wahl Coanelä/Aouari Beerey/ond Ehziftlicher Eynigkeyt. 
Ar haben nechſt / aller liebſter bꝛruͤder 
Ealydonium vnd Fortunatum vnſere mit Peieſter/ 
(weiches knechten Gottes / fůürnemlich from̃en vnnd 


one Prieſtern wol anſteht) zů eüch gefender/ 
as ſte nit allein durch beredung vnſerer ſchrifft / ſon 


um 


der durch jhre gegenwertigkeyt / vnd eüwerer aller verſamlung vnd 
Rath / ſich / ſo vil ihn müglich / dabin bearbeyten vnd darnach ſtre⸗ 
ben / das fie des zertreũten leybs glider vereynigetten / und mit dem 
band Chꝛiſtlicher liebe ——— / vnd zůſamen faſſetten. Die⸗ | 
weylaber des gegentheils / hardtneckiger unnd unbeweglicher trutz 
vnd pers nit allein den (hoofdervmbfabendenmürer 
abgeſchlagen / ſonder da jetzt die zwytracht wider gethonẽ eyd Goͤtt 


* — u 
kr. a ee u A ee et Me a m en a er ee 
: . 
. 


licher ordnung / vnd Chrifklicher eynigkeit / wůchß zůnamme / vnd ye 
| mebrerfrifcher ward Iha einen ehebrecheriſchen / vnnd falſchen Bir 
ſchoff / erwoͤhlet / vnd auſſerhalb der gemeyn ein gegenhaupt / auſſ 
geworffen hat / So bald wir deine vnd vnſerer mit Prieſter brieffent 

pfangen / vnd da die from̃en maͤnner Pompeius / vnd Stephanus/ 

eh vnfere lieben bruder / vnd mic Prieſter / zů vns wider kommen / vns di 

mus ding alle zů gemeyner freüd / anzeygende / wie diſes alles / mit groſ⸗ 

ſem ernſt und dapferkeyt / wie die heylige Goͤttliche einſatzung vnnd 

Kirchen ordnung / darzů die warheyt erforderet / beſchehen ſeye / ha⸗ 

ben wir vnſere brieff / nit allein zů dir an nie ee auch diſes / 

durch vnſer gantz Prouintz / allen vnnd yeden vnſern mit Prieſtern / 

in ſonderheyt kundt gethõ / vñ das auß diſen allẽ / vnſere — Fo 

| | rieffen 








Das ander Epiftel bit. 
bzieffen an eüch abgefertiger wurden / befolhen / Wiewol da wie 
nechſt / von beyden theylen entpfangne brieff verleſen / erwoͤhlung 
vnd eynſatzung deines Bi —— ampts jederman zů ohren ge⸗ 
tragen haben / iſt allen vnſern bruͤdern / vnd gantzem volck / vnſer ger 
muͤt vnd fürhaben deñzumal gnůgſam offenbar vnnd bekant wor⸗ 
den / Zů dem gemeyner ehr eyngedenck / Prieſterliche dapffer keyt vnd 
herrlichkeyt vor augen haltende / haben wir die ding / welche im ge⸗ 
gentheyl in efbeiffeverfafler fampeben ſchmachworten verſpeyet 
vnd verworffen / mit ernſtlichem vorbedencken vnd erwaͤgung / das 
vor einer ſo heyligen verſamlung der Brüder / in beyfiss der Peie⸗ 


ſter Gottes / vnd vorm Altar ſolche ding weder geleſen noch gehoͤret 


werden ſollen / Dann man ſoll nit leichtlich an tag thůn / vnbedacht 


vnd fraͤuenlich offenbaren / das den zůhoͤrern aͤrgernuß vnnd anſtoß 


bringen / die bruͤder die ferr von uns vnd jhenſeit des Moͤrs wonend/ 
mit vngewiſſer meynung vnruͤwig vnd jrr machen. Es lügen die zů / 
welche entweder jrer eygen vnſiñigkeyt oder begirden dienend/Bör, 
lichs geſatzes vnnd herelichkeyt wenig eyngedenck / ſich rhuůmen be⸗ 
doͤrffen / das ſie doch nit moͤgen beybringen / Vnnd dieweyl ſte vn⸗ 
chuldt nit moͤgen brechẽ noch ſtürmẽ / achten ſie es gnůg mit lagen, 

afftigem geſchrey vnd vnwarheyt / andere leüt zuſchmützen / Wir 
aber ſollen allen fleyß anwenden(welches den fürgeſetzten vnd Prie⸗ 
ſtern wolanftehr) das ſolche ſchrifften von ertlichen fürgetragen / 
durch vns verworffen werden / Dann wa blibe ſunſt das wir geler⸗ 
net vnd gelehret haben / wie geſcheiben ſteht / Halte deine zung vom 
boͤſen / vnd deine —* das ſie nichts hinderliſtiges reden / Item art 
einem andern ort / Dein mundt lieff über vor boͤßheyt / vnnd deine 
sung was auffſetzig / du ſaſſeſt vnd ſchmaͤheſt deinen brůder / vnd vi⸗ 
der deiner můtter ſuͤn richteſt du aͤrgernuß an / vnd wie der Apoſtel 
ſagt / Kein boͤſe red ſoll außewerm mundt gebe fonder das gůt iſt / 
zů auff bawung des glaubens / das cs gnad being den zůhoͤrern. Das 
rumb wa etwas ſolcher ding mit ſchmaͤlichem fraͤuel beſchehen oder 
beſchriben / für uns kumpt / geſtat ten wir nit das ſolches bey uns ger 
leſen werde, Derhalben geliebter brůder / ſo ſolche ding für mich/wir 
der dich vnd andere deine mit Prieſter leer zůkum̃en / hab 
ich alles was Chriſtlicher eynfalt gemäß / von ſchmutz vnd ſchmach⸗ 
worten nit erthoͤnet / den dienern vnnd volck fürzuleſen / befolhen. 
Das wir aber vnſerer mit Biſchoͤff / welche in deiner wahl bey eůch 
zugegen waren / ſchrifften begert haben / —* auß vergeß der alten 
ſitten / etwas neüwes zuſůchen beſchehen / Dann es was genůg / das 
du dich zům Biſchoff erwoͤhlet / ſchrifft lich anzeygſt / wa nic die ge⸗ 
genrott mit ſchmaͤlichen vnd [bandrlichen erdichten worten / vner 
mit Prieſter vnd bruͤder gemuͤt vnd hertzen vnruͤwig gemacht vnnd 
verwirret hetten / Welchen handel zudemmen / haben wirs / vnſerer 
mit Biſchoͤff ſatte vnd gewiſſe kundtſchafft zuhaben / notwendig ge⸗ 
achtet / welche auch mie würdiger zeů gnuß deine ſitten / leben vnnd 
diſciplin gerhůmet. Dem gegentheyl aber / welches auch nach den 


Biſthumb geſtrebt / das ſich in neüwerung vnnd — freüwet / 


iij alle 


Ergerlia 
che ding 
foll man 


nit yeder mã 


offenbaren ‘ 
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e IS: Cecilij Cypꝛiani | 
alle beſchwaͤrnuß und vrſachen des zweyfels / vnnd eit hin⸗ 
weg genom̃en / vnd nach vnſerem rach / mit heylſamer weyſe / die a 
ſtigen gemuͤtter der beuder / in diſen Moͤrwellẽ dein Prieſterthumb⸗ 
iautter vnd veſt ſein / erwyſen haben / Dann darnach ſollen wiruns _ 
Mercken / fü ich bearbeytten / lieber brůder / das wir die eynigkeit / ven 
ib Biſchoff Herren und durch die Apoſteln / vns nachkummen / vbergeben / ſouil 
belſor ns mã glich / mit allem fleiß erhalten / und nach allem vnſerem ver⸗ 
0” mögen die zerſtroͤuweten vnd jrrenden ſchaͤfflin / welche die eygenſin⸗ 
nige / trutzige rott / vnd Ketzeriſchs anfechten / von der můtter abge⸗ 
fürer/widersür gemeyn Gottes verſamlen / auff das die / welche in ey 
verſto vnd vnſinnigkeyt verharrende / zů vns nit wider 
woͤllend / allein drauſſen bleiben / welche jres ſpaltens / abſoͤnde 
rens vnnd abtrettens von der gemeyn Gottes / dem Herren rechen⸗ 
het thůn werden, Was aber hie erlicher Prieſterthumb / vnd den 
andel Seliciffimi ——— — ſeye / auff dz du ſolches wiſ⸗ 
rief mit jrer handt vnderſchriben / zũ 
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Sum̃arium der x1 Epifie. A 


Ouatianus von Nouato vnd feiner rort sm Rhoͤmiſchen Be 

ſchoff wider Cornelium auffgeworffen/bat erliche feines anhange zů ennd de 

ſandt / vil ſchmach und ſcheltwort / wider Cornelium für gebende / Cypriani vnd an 
derer gemeynſchafft begerende / welche S-Eyprianus mit wider legung und verant wo⸗ 
zung jhrer falſchen ſchmach wort vnd lugen / von ſich abgerriben/onnd alldieweyl fie in 
jrem jrschumb beharreten / Chriſtliche gemeynſchafft abgefhlagen, * 


Die xı. Epiftel. 


Eyprianusbräder Coꝛnelio Heyl. 
Wider Nonatiani Ketzerey. 


er Pri dus / Diak 
vb Io | 


jren | 
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Das ander Epiftel buͤch. 

ihren brlefen / die ſie mit ſich brachten / darzů auß jren ernſtlichen wor 
ten vnd bekantnuß vernom̃en / wie Nouatianus ungepürlicher wey 
fe Biſchoff worden / haben wir ſie / von wegen der wahl au ß boßheyt 
wider die Chriſtlich gemeyn beſchehẽ / von vnſerer gemeynſchafft ab» 
getriben / mit widerlegung vnd ableynung deren vefachen/die fie fraͤ 
uenlich vnd trutzlich fürtrůgen / dañ ich und vil meiner mit Priefker/ 
die zů mir kommen / warteten auff die widerkunfft vnſerer mit Prie⸗ 
fler/Calydonij und Fortunati / welche wit nechſt zů dir vnd anderen 
pnſeren mit Biſchoͤffen / in deiner wahl / verordnete Legaten geſant 
haben / auff das / wañ ſie wider kaͤmen / vnnd diewarbeyr ergangnen 


100 


Difer Mas 
ximus iſt 
bald wider 
zur gemeyn 
Gottes ke⸗ 
rer epiſt rxij · 
des q · bũchs 


handels anzeygtẽ / wir des gegentheyls boßheyt / mit fonilmeb: groͤf 


ſerem anſehen / vnd klarer bewaͤrung / brechen moͤchten. Eben in ſel⸗ 
bigen ſeind zůkom̃en / Pompeius vnd Stephanus vnſere mit Prie⸗ 
ſter / welche auch vns hie / nach jrer dapffer keit vnd glauben / ur Sun 
de anseygung vnd zeügnuß / fürbracht baben/alfo dz es jegr,die ge 
ſandten Nouatiani ferzer zůuerhoͤren / nicht mehr not was. Wiewol 
da ſie mit ney digem ſchmaͤhen / vnd vnruͤwigem geſchrey / einher bzal 
leten / vnd das man jr ſchmachwort / vnd ſchrifften / welche ſie mit ſich 
brachten / vnd zubewaͤren vermeyneten / vor vris vñ dem volcko ent 
lich eroͤrtern ſolte / begerten / haben wir ſolches / als vnſerer weyßheit 
vnd dapfferkeit vnzymlich / abgeſchlagen / vnd vnſers erwoͤlten / ver⸗ 
ordneten / vnnd durch viler loblichen auß ſpruch /bewärten mir23;, 
ſchoffs / gůtten leymbden vnd gůt gerücht / durch die neydigen laͤſter 
meüler / hin vnd her waͤchlen / nicht zůgelaſſen noch geſtattet / Durch 
welche aber diſe der lugen geſtraffet / geſtillet / Vnd da fiemir vnbillt 
chem fürnem̃en Ketzereyen anguftiffser/eneh ecket feyend /were lang 
weylig subefchreiben/ So Primitiuns vnfer mirPeiefter zů eüch 
kumpt / werden jhr jedes beſonders genůgſamlich erlernen mögen. 
ener wuͤttenden kuͤnheyt zwar noch nit nach / die glider Thriĩ 

zů jrer parthey trennung abzufuͤren / vnd den einen leyb Chꝛiſtli⸗ 
cher kirchen zuzerreyſſen und mesigen/lanffend von einem han Bon 
ſtatt zům andn / jnen jrer verſtockůng vnd serfpalcenen jrethumbs 
chafft zubekom̃en / welchen wir ein mal geantwort haben / vnd 
$ we nicht auff hoͤren / das ſie nach ablegung der verderblichen 
zweyung vnd zancks / erkeñend / das es ein Gottloß weſen iſt die můt 
ter / die gemeyn Gottes / verlaſſen / jha erkeñend und erlernend / das / 
nach dem ein mal ein ———— zeügnuß vñ erkantnuß 
der mit Prieſter / vnnd volcks bewaͤret / kein anderer mag geferse wer⸗ 
den / Vnd derhalben ſie jhnen ſelbs fridlich vñ treũwlich dahten thů 

end / das ſie zůuor / ſo ſie anderſt des Euangelij Bekeñ er / vnd 
Prediger fein woͤllen wider zůr gemeyn Gottes 
—— wünſch geliebter brůder 
das es dir allzeyt wol 


gehe. 
Dd im Sum̃a⸗ 


Pompeius · 
8 








Maximus · 
Vꝛbanus. 

Sidonius · 
Machar ius 


&. Cecilij Cypriani 


521793 


Sum̃arium der xır. Epifie. 


ibnen Sıdonins vnnd Machar ius / fromme Chꝛiſten / doch durch die Nouatianer 

von Chriſtlicher gemeyn zů jrer rott abgefuͤret / ſeind bald wider zů Ch: er 
gemeyn ondeynigfeit gesresten/darauß nie alleın sb Rhom/fonder aud sh Carchägey 
allen Prieftern/Birchenidienern/ond Chriſten volck / groſſe freiid entftanden iſt / vnd ıft 
durch dife/anderen aberinnigen vonder gemeyn/ein vorbild / vnd anweyfung wider zu⸗ 
Feren/geben worden. Gott wölle das die abtr innigen Baͤpſtler / vnd Tauffrossen ztidıe 
fer zeyt / ſich auch her tzlich zůr gemeyn Chriſti / wider bekeren / vnd nicht das — er { 
haͤnde TOR 


anbeiten. 
Die XII. Epiſtel. —* 


Cypꝛianus bꝛũder Coꝛnelio / Hey 5y. 


Don widerkerung etlicher Pricfter /fo sin Ketzern ges 
j tretten waren- 


Boß lob vnd danck ſagen wir on vnder⸗ 

laß / geliebſter brůder / Gott dem Allmechtigen vatter 

vnd Thriſto Jeſu vnſerem Herren und Heylandt / das ſei 

ne heylige gemeyn / von jm alſo beſchirmet / das der ſelbi⸗ 
gen eynigkeit vnd heyligkeit / nit für vnd für mit treüwloſer und Ke 
Zeriſcher boßheit gantz verderbt wurde / dañ da wir eüwere beief ver 
leſen / haben wir groſſe freüd gemeynes wunſchs / hertzlich entpfan⸗ 
gen / Nemlich das der Prieſter Mapimus und Vebanus / bekenner / 
ſampt Sidonio vnd Machario / zůr Chriſtlichen gemeyn wider ke⸗ 
ret / das iſt / nach verlaßnem jrrthũb vnd ſpaltũg / ſha nach ablegüg 
Ketzeriſcher vnſiñigkeit / zům hauß ð eynigkeyt vnd warheyt / durch 
geſundtheit des glaubẽs / wid kum̃en ſeind / auff dz ſite dahin herriich 
wid kaͤmẽ / da ſie vormals zůr glory getrettẽ waren / auff dz / die vor 
mals. Chriſtum bekennet / nit nachmals die zaͤlten vn hoͤrlaͤger Chriz 
ſti / als abtrinnige / verlieſſen / vnd die durch gewalt vnd macht nicht 
vberwunden / den glauben Cheiſtlicher liebe vnd eynigkeit / ais ns 


ee ee 


wiß anzufechten / vnderſtuͤnden. D wieein vnuerrucktes vn heyli 

lobe / Owie ein vnuerruckte und veſte würdigkeit der beEenner Cheis 
ſti iſts / von den flüchtigen vnd abtrinnigen abweychen: Die verrha⸗ 
ter des glaubens / vnd —— der Chriſt lichen kirchen faren laſſen? 
Billich haben die diener / das volck / vnd gantze brůðſchafft bey eüch / 
diſe wider kerende(wie jr ſchreibend / mit groſſen freůden auffgenom 
men / dann jederman achtet ſich einen geſellen vnd mitgenoſſen diſer 
bekeñer herrlichkeyt / welche jre glory er halten / vnd zür eynigkeit wis 


der keret ſeind. Diſe freüd koͤnden wir leichrlich bey uns felbs abnem 


men / dann ſo hie bey vns auß eüweren briefen / welche jr von diſer be⸗ 
kantnuß an vns gſchriben / die gantz brůderſchafft ſehr erfreüwet iſt / 
vnd mit groſſer frolockung diſen botten gemeyner freüde vnd danck 


ſagung 


u — 





Das ander Epifieh äh. 1 

agung/entpfangen hat/wieiffsdann dort bey eüch / ſo diſer handel 

are 

zůgangen! Dañ ſo im Euangelio ſagt / das eüd im 5. 

himmei ſein werde / vber einen ſünder der ſich Bee vil mebzift — 
üd auff erden vnd imbimmel/oberdie Bekenner/welcbemic grof 

fer glory vnnd lob / wider —2 Gottes tretten / vnnd anderen 


| bruder ve£/ Hlie vermeyneren/fie foleen di, 
fer Bekeñer gemeynſchafft nachfolgen a aber diſer jrechumb auff 
aller bergen ein bellks tieche auffgange/nemlich/ 


lieber 
brũder / das es dir 
allzeyt wol 


gehe. 


End des andern Epiſtelbůch⸗ 
S. Cecilij Cypiiani. 


| Suſmarium der erften Epiſtel 
| des deitten Buͤchs. 


M Prius Rhoͤmiſcher Biſchoff / ſampt vilen from̃en Pꝛieſtern / vñ 
en Chriſten / waren vom Rhoͤmiſchen eyſer Valeriano / ins ellend verſchick 

Ner / doch bald wider beruͤfft 36 diſem ſcheeibt gan troͤlich S Cyprianus / ſeine 
und feiner mit Brůder freüd anzepgend,Sagı/das Bott fol& e ding befchehen laffe/die 

© Beer und Rottmeyſter (dbamrorzuftellen /ond offenbar zumadhen/wels 

ches feine rechte Chnſtliche gemeyn/Bifpöffe/Prieftr /onnd 
volck feye/Ond das nit die Tetzer noch die zUınoe 

des Satans fein/fonder nur die Rit 

ö ter Chꝛiſti / von den widers 

J Chriſten angefoch⸗ 

ten werden. 


S. Cecily 















na S. Cecil Eypimi 
-&, Cecilij Cypriani das 
drꝛitt Epiſtel buͤch. Bier 
Die erſt Epiſti. 


la; 


Cypꝛianus ſampt ſeinen mitPzieftern/Zutid 
Mm ſeinem brůder / Deyl. Me > 2* 
Von widerkerung Lutth / vnd das Bott fein Birch FR 
allzeyt beſchirme. ar —8p— 
Par? 


“ 
- 


liebter bruͤder / Gott mic wy 
facher ehr / nemlich eines Bekenners vnd 
Prieſters / zů ſeiner Kirchen dienſt eyn⸗ 
geſetzt / habẽ wir dir glücks gewünſchet / 
rThůnd auch ſolches hiemit nit allein dir / 












liche vnd reyliche beſchirmung Gottes/ 
mit gleicher glory vnd lobe / zů eüwere⸗ 
Cutius auß volck widerbracht hat / auff das der hircdieberdesumweyden/ dran 
a. bernatordas fchiff zufüren/der Fürſteher das volck zuregieren, wit 
dereynges Segeben/vi auf difem offenbar wurde/das eüwer verfchichung(ine 


ſetʒt Alend)võ Gott dahin gerichtet ſeye / nit das der Biſcho 





= 5 | ö 
Dañ · i · dreyen knabẽ / wiewol ſie auß dem feirigen ofen / durch vernichei 


— niel den Loͤuwen zům raub geben / vom Herren beſchirmet / vni 
rer bey feinem lobe vnnd glory bliben / Alſo die 33 nart 
ringeret nit den verdienſt der bekantnußin eüch den bekeñnern C 
ſtiyſonder zeyget vilmebzan/diegröffe Goͤttliches ſchirms / Jneub 
iſt erwiſen / das die mañlichen vnd edlen knaben / vor dem Künigger 


# 
; 
a 


6 
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Das dꝛitt Epiſtel buͤch. 
widerkerung iſt die würdigkeit der bekantnuß im Biſchoff nit gerin 
ger worden / ſonder Prieſterlichs anſehen und gewalt hieriñ gewach 
ſen / auff dz ein ſolcher Biſchoff beym tiſch Gottes ſtehe / welcher nie 
allein mit worten / ſonð auch wercken / das volck die waaffen Cheifkli 
cher bekantnuß zůr handt zynem̃en / vñ marter zuleyden / vermane / 
vnd (dieweyl jetzt der Antichriſt eynher bricht) das er das Chriſtlich 
kriegsuolek nit allein mit auffwoͤgenden worten / ſond durch ein vor 
bild des glaubens vnd tugent / zům ſtreitt zůrüſte. Wir vermerckend 
wol / geliebter brůder / vñ mit klarem liecht vnſers hertzen / ſehen wir 
Goͤttlicher Maieſtet heylſame vnd heylige anſchlaͤg / waher vnd wa 
rumb nechſt dort bey eüch die ſchnelle verfolgüg welt licher Ober keyt 
ent ſtanden / wider die gemeyn Chriſti / den ſeigen Biſchoff vnd mar 
tyrer Cornelium / vnd eüch alle — erregt vnd eyngefallẽ 
ſey / nemlich dz der Ders die Ketzzer hiemit ſcham̃ rot ſtellẽ / vñ dem̃ en / 
vnd welches feine gemeyn / ſein eyniger Biſchoff / auß Gottes ordnũg 


erwoͤlet / welche jhrem Biſchoff mic SE ——— 


thon/welches dz war vereyniget volck Cheiſti ſeye / mit liebe des Mer 


ren herd verknůpffet / Item / welche der ſeyndt noch reytze / vnnd wel, 


ben der Teiifelverfhons/gewölt offenbar ma chen dañ der widerf& 


‚Her Chriſtt verfolgt vnd beſtreittet nur die hoͤrlager vñ Ritter Chu 
ſti Die Ketzzer eyn mal vberwunden / vnd eygen gemacht / per ache er/ 
vndvberhupffer er / alleyn die noch flehen/fücberer zuſtüũrtzen / woͤlt 
BGott / geliebter brůder / wir(die eüch hersslich lieben Imschee dort vñ 
der eüch wider kerenden ſein / vnd etwas frucht an eüwerer froͤlichen 


widerkunfft / ſampt andn / eurpfahen? Was frolockung iſt aller brů⸗ 


der bey eüch? was zůlauffs vñ vmbfahens der entgegen Euimenden? 


Der anhangenden augen koͤnden kaum genůg befchen /alles volck⸗ 
augen und angeſicht / mag kaum an fechd eüwerer widerkunfft geſet 
tigt werden / die brůder ſchafft bey eüch hat jest suerfennen angefan 
gen welche vnd wiegroffe freüd jhn Chriſti zů kunfft fein werde/wel 

ezůkunfft / dieweyl ſie nahe / iſt der ſelbigen in eüch ein vorbild vor⸗ 


ein gegenwertigkeyt ver under har/alfo da jene der Bifchoff/einbe 

enner vnd Prieſter des Herren / widerkerer/würroffenbar/das der 
Der: bald wider kum̃en werde. Derbalbenich und meine mit Prie⸗ 
ſter / auch gantze brůderſchafft / ſchickend zů eüch / geliebt er brůder / di 
f beiefe/an vnſer ſtatt eich vnſere freüd vnnd treůwen dienſt der lie, 

e / hiemit zuerzeygen / Vnderlaſſen nim̃er hie bey vns / in vnſeren opf 
a vnd geberr/Öote dem vatrer/ond feinem ſůn Chzifko/unferem 
Derzen/dand sufsgen/deßgleicben zubitten vnd floͤhen / das er / der 
vollEumen iſt / vnd vollkummen macht / die heylige Eron eüwerer bes 
kantnuß / in eüch bewaren / vnd außbereyten woͤlle / welcher eüch vil, 


—— — Cheiſti vorleüffer /im vorgeben 


leycht darumb wid beruͤfft hat / auff das / ſo eüwere bekantnuß vnd 


marter / drauſſen beſchehen / die glory nit verborgen were / dann das 
ſchlachtopffer / welches der brůderſchafft ein vorbild der tugent vnd 
laubens gibt / ſoll in beyſein der bruͤder geopffert werden. Wir win 
chen / das ss dir allzeyt wol gehe. | 


re 
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Die verfol 
ger der Ehri 
ſtẽ ſeind ene 
chuſten. 


Warumb 
Gott etwa 
verfolgung 
Zöfchicher 


Der Teüfel 
verfolge 
nıt die Bes 
Ber ſonder 
ritterChufls 


Opfern, 
danckſagũ⸗ 


gen/ Nacht⸗ 


mal · 
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S. Cecilij Cypꝛiani 
Sum̃arum der 11 Epiſtel. 


Aximus vñ Nicoſtratus Prieſter / durch Nouatum — 
waren von Cheiſtlicher gemeyn vnnd eynigkeit außtretten / Diſe berüffr gang 
I, freindrlich S. Cyprianus / zů voriger Concordy vnd Chnftlicher epnigfegt von . 
wicwolfiezür Begerifchen rott gerrerten waren / nennet er fie dannocht liebe Bıhder- 
id 


Sic Epiſtl. 


Cypꝛianus Maximo vnd Nicoſtrato / ampt ar 

ii andern Bekennern / Neyl. r ei 
Beſche Epi Berbffung zůñ Chriſtlicher eynigkeit · | — 
ſtel vit dee — —— — 
— Deweylhꝛ/geliebten Bꝛůder / auß memẽ | 






beiefenofftmals erkennet / was eb: ich nit allein eüw 
kantnuß / ſonder auch was liebeid) der vereynigten bet 
— meinerederbaltenhab/So feindruwig/ 
ich / vnd glanbend difen meinen ſchrifft en / in welcbenrich nicbr A 
voneüwerer handlung und lobe ſchreibe / ſonder auch eynfaltigklich 
vnd rreiwlichrabre/dann die vntraͤgliche traurigkeit des erfhlage 
nen/ond beynahe des erſchlagenen hertzens / beſchwaͤret vnnd deen 
er mich hoch/daich erfaren / das jr dort bey eüch / wider ordnugde 
Berchenjund gemeyne Öotes/wider Euangeliſche fa g / wider ey 
nigkeyt gemeyner Chriſtlichen anſchickung / einen anderen Biſchof 
Ehifliher Anffgeworffen hetten / das iſt das bey eüch beſchehen / welches fich.bei 
ER e/noc gesimer/nemlich ein andere gemeyn auffeich 


ıgkeytzere nes wege gepüre na 
——— ten/die glider Cheiſti zerreiſſen / das eynig gemut vnnd Leib der N che 


vachuflih" Cheifti/mir eyferiger [paleun ah velbefßar- 
güg der Brůderſcha t/alsvn llich / doch in eüch / itt ich / nit behar 
ze/fonder eyngedenck eüwerer bekantnuß / vñ Goͤttlicher eynſatzũg / 
Eerend wider sur můtter / der gemeyn Chriſti / auß welderjr — 
gen /ond verlaffenbabe/ In welcher jr zůr glory der bekantnuß / mit 
groffer fresbe der felbigen Euren ſeind Ffir wähnen/das jrdan 
Euangelium cheiſti verjeben / fo jbr eüch von der herdt Cheiſti der 

——— vnd Toncordy / abſoͤnderen. Solchen ehrlichen vñ from 

men 












egsknechten / im laͤger bleyben / vnd in bandien/% 
fürſehung thůn / am beſten anſtehet. Dieweyl aber vnſer eyn 
unnd Toncordy gar nit ſoll getrennet merden( dann wir koͤnden die 
gemeyn nit verlaffen/binauß geben vnd zů eüch ——— 
ten wir freündtlich / vnnd ermanen eüch auffe bShEE 
uns můglich / ſhr wöllend mehe zůr můtter 
vñ vñſerer brůdſchafft wid kerẽ. Ich 
wünſch geliebten bruͤdet / 
das es eüch allzeyt 
wol gehe. 





Das dꝛict Epiſtel buͤch. 
Sum̃arium der II Epiſtel. 


M Avimus / Vrbanus / Sidonius / vnd Macarius / waren zů No 
uat iani rott getretten / vnd diſes gleich auß dem Kercker / dar iñ fie vmb Chriſtus 
nam̃en willen gefangen gelegẽ / Mit diſen widkerendẽ zůr beylige gemeyn Got 

tes/freüwer ſich hoch / S.Eypzianns, zeyget hiebey an/das dz vnfraue/d3 ift/böfe Chzi 


wenden follen/noch wir derhalben von der gemeyn abweychen / Dann ſolches thün/ift 


ein ſtoltze ver ſtockung / vnd Gottslaͤſter lichs fürnemen/jba vnſi innige boßheyt / Sie jr⸗ 
renden aber vnd gefallenen ſtraffen / die rügenden vnnd buͤſſenden troͤſten/ iſt ein recht 


Die i1 Epiſtel. 


Cypꝛianus Maximo dem Pꝛieſter / Vibano / 
— — — 
Heyl. 
Von widerkerung etlicher Priefter, 
Aich eüwere bꝛieff/ welche Ibr/gelicheen 
Brüder/ an mich / von eũwerer wid ng/ 





gemeyn⸗ 
Baal erneüwerten brüderfchaffe gefchriben/ver 
leſen hab / biñ ich nit weniger erfreswer worden dann 
da ich zůuor die glory eüwerer bekantnuß erfaren / vnd das him̃ liſch 
vnd geyſtlich Lob eũwerer Ritterſchafft mit heüffiger freüd vernom 
men dañ diſes iſt die andere eüwers glaubens / vnd lobs bher nn 
nemlich das nur ein Chriſtliche gemeyn / das jr frembdes jrrthumbs / 
ha boßheit / mitgenoſſen nit ſein woͤllen / vnnd das jr in die verlaßne 
hoͤrlaͤger / auß welchen jr vormals / den feynd abzutreiben / mit ali⸗ 
macht herfür geſprungen / widerkeret ſein / vnd ſolches nit vnbillich / 
dañ da man waaffen zům krieg vnnd an die hoͤrſpitzen entpfangen/ 
 fole audy der erobert raup hinbracht — das die gemeyn 
Ch:iffiniemanglerder herzlichen Ritter/ welche ſte zunor zůr glory 
der gemeyn Chriſti zůgerůſtet hatte Nůn aber erhalten jhr eüwers 
glaubens gepürliche veſte / vnd die maaß der ungertreniten liebe vnd 
Concordy/mit Goͤttlichem friden / an dem einvorbild der liebe vnnd 
fridens worden / auff das die warheyt der gemeyn / vnnd eynigkeit 
Euangeliſcher geheymnuß / dariñ wir ſtehen (durch eiwer mitgehel 
len vnd band/sufainengefisger und verEmüpffer wurde/Die B en⸗ 
ner Chriſti / welche zůuor der tugent vnd ehzen/löbliche vrſaͤcher ge⸗ 
weſen waren / nit Panptleüt des jrechumbs wurden Wieun ſich an⸗ 
dere mit eich freüwen / vnd bey jnen rhů men / iſt hnen am beſten be⸗ 
wißt. Ich bezeũge mich / das ich mich vberſchwencklich / vnd vil meh⸗ 
dann andere / in diſer eũwerer fridſamen widerkerung / gefreüwet ha 
be / Dann wie es in meinem hertzen geſtanden / ſollen jr auffs eynfal⸗ 


Ee tigſt 
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S. Cecilä Cypnani 
tigſt vernem̃en. Ich trauret hefftig / vnd ward hoch geaͤngſtigt / das 
ich mir denen / welche ich eyn malzulicben angefangen / nit mocht ge⸗ 

Sie Beten meynſchafft haben / Da ihr auß dem gefaͤncknuß giengen/har gleich 
ner Chi bald Ketz eriſcher freebumb und ſpaltung eich enepfange/ijhavımbr 
im kercker Fangen/vunndlich fich der handel anſehen / als ob eüwer glory im ker⸗ 
de cher bliben were/dann die würdigkeyt eüwers nam̃ens /ward geacht 
wm ob fie im kercker bliben /dieweyldie Ritter Chriſti anf dem kercker / 
dareyn ſie zůuor mit lob und freüd der gemeyn gangen / nicht zůr ge⸗ 
BikChufle meyn widerkereten. Dañ ob wol vnkraut in der gemeyn Gottes er⸗ 
ſoue vnſern funden würt / ſoll doch vnſer glaub vnnd liebe derhalben vnuerhin⸗ 
en dert bleyben / vnd fo wir vnkraut in der gemeyn Chriſti ſehen / ſie da⸗ 
—* rumb nit verlaſſen. Darnach aber ſollen wir ſtreben / das wir 
bvoextze ſeyen / auff das / wañ man die frucht anfahet auff des Derzem 
kaſten außzuſchütten / wir auch frucht für vnſer werck vnnd arbeyt 
q„. Tum · q· entpfahen / Der Apoſtel ſpricht / In einem groſſen hauß ſeind nit al ⸗· 
lein guldine und ſilberine / ſonder auch hoͤltzine vnd jrrdine geſchirr / 
etliche zůr ehr / etliche zůr vnehr / Wir ſollen allein fleyß anwenden 
vnd fouilons mäglich/arbeyeren/ dz wir ein guldines oder ſy J 
geſchirr ſeyen. Der Herr / welchem auch die eyſerin růt gegebẽ iſt / hat 
allein macht die hoͤltzinen vnnd jrrdinen geſchirr zuserbrehen/ Dee 
knecht kan nit groͤſſer dann fein Herr ſein. Tiemandrsfollibm/das 
varcer dem ſůn allein geben hat / furnem̃en / das er das chenn fAr 

















und Boccsläfferiger fräuclifts/basjrvnfinnigeboßheyrfürnimier? 
vnd wicerlich inendenbderzenallwegzünilfrenndelihbunndfanffen 
misetig vorbilden/ond alfo vonder gemeynvmbEomen/ Alfo ander 


* 7 


re / dieweyl fie ſich zůnil vbermuͤttig erheben / verlieren fie/durchjbe 
ſchwoͤlſtigs gemůt verblendet / das liecht der warheyt. Derhalben 
wir ein mittels treffende vnd haltende / die weg des Merten anſchau 
wende / Gott des vatters guͤttigkeit / vnnd des Hersenbarmbergige 
keyt bedenckende / haben lang vnd vil handlung vnder uns gehabt⸗ 
diſe ſach ————— welches alles jhr gaͤntz lich auß 
dem buͤchlin / welches ich nechſt hie verleſen / vnnd auch zů eüch / nach 
gemeyner liebe /zünerlefen vberſchickt habe / erlernen mögen / Fr 
delchen nichts an ſchmirtzender ſtraff / noch geſundtmachender arg 
ney der gefallenen vnderlaſſen iſt / noch manglet / Auch hat vinfen 
re geringheit / ſouil vns müglich / der Chriſtlichen gemeyn eynigkeit 
bewyfen/doch verhoff ich / das ſolches buͤchlin / die weyl jrs alſo leſet / 
Dass jrs loben und lieben / eüch yelänger ye meht gefallen werde. Vnd 
swar das wir eüch mie worten geſchriben / erfüllend hhe mit 
IcharsindemdsfrsärgemeynCheiftiineynigleye 0 
ð liebe vñ fridẽs wið kerẽd. Ich wünſch 
hertz geliebten bruͤder / dz 
es eüch allzeyt 
wol ge⸗ 
he. 
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che von —— 
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— Samamm der v. Epiſtel 


a zů ;Carchago — Sungwiberdie Ch:iffen wardy 
baben die from̃en Chriſten den beyligen Cyprianum ———— 
chen / welches er gethon / Der halben ward er bey vilen / vorab den Römern Ya Jay 
ob er fluchtig / ſein gemeyn ver laffen/außgerragen vnd angegeben / Deſſen veranrwor= 
ret ſich der ſeelig Cyprianus / ſagt / das er in feinem abweychen / den Prieſtern und Rirs 
hendienern / darzu dem ganzen volck / durch ſeine ſchrifften / zurahten / ver manen / ſtraf⸗ 
fen / vnd troͤſten / nichts vnder laſſen habe. 
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77.171747, 
Sie v.Epiſtel. 
Cppꝛianus den Pꝛieſtern vnd Diaken ʒů Rom / ſeinen 
a 


ae Er wre * * Ant A h nSmsz 
Cyprianuis verantwort / das cr in verfolgung von feiner Bits. ua‘ 
hen gereihen were. — 






€ I. 

weylich erfaren / geliehen bruͤder / 

Son iq 8 Bag vnnd gehandlet 

Nbaben / euch nit einfaltigklich noch warhafftig fürger 

| tragen werden / hab ich die bzieff / in welchen vnſere 

bandlung/difeiplinzuche vnd vrſach vnfers fleißs anzeygt würt / an 
—— 





— 


Ach zuſcheyben / notwendig geachtet. Dañ nach des heren hefel 
vun hab ich gleich im erſten an er auffrůr / Da mich das volck mie 
—* vngeſtumem geſchreye / offt mals bate vnnd floͤhet / nit ſouil mein ey⸗ 
nerflätver Gen wolfart / als gemeyne růge der bruͤder bedacht / bin ein zeyt lang 
folgen · en / das nit bie angefangne auffrůr / durch vnſere gegen 
gkeyt noch mehr bewoͤget wurde / vnnd wiewol ich mit dem leib nit 
Igegen / bin ich doch ins geyſt / werck / vnd vermanungen vnſern bruͤ⸗ 
1, Bnnieferr gewefen/nach des Herrẽ befelch / in allem uns müglich mit 
ern rn stk helffen / vnnd was ich gethon hab / 






* — 


Dreytʒehen die dreytzehen brieff / zů jeder zeyt geſcheyben / eüch genůgſa 
Epiel · anſagen / In welchen der Kirchendienern / mein racth / den 


Scuffen« nesjeden/täglich viler tauſent buͤchlin / wider die regel des Euange⸗ 


Das dꝛitt Epiftel bi. 
vnd zwiſchen ſie legten) geſtillet / vnd das es in Chriſtlicher zucht ge⸗ 
halten wurd / gelehret vnnd vnderwiſen Nachmals da etrliche von 
dẽ gefallenen entweder auß eygenem fürnem̃en / oder auß jemandts 
anregung / mit můtigem vnd ernſtlichem anhalten / daher trungen / 
vnderſtůnden von den martyrern vnd Bekennern / verheyſſenen fri⸗ 
den mit gewalt außzubringen / vnnd abzutringen / hab ich daruon 
zween brieff an die Kirchendiener geſchriben / und zuleſen befolhen / 
auff das jr vnrůg vnd vngeſtuͤmigkeit etwas gemiltert / vnd ſo etli⸗ 
che / die von diſer welt durch todt abſcheyden ſoiten / ſchrifftliche very 


troͤſtung des fridens vnnd gemeynſchafft) von den martyrern ent / 


—— ken vnd offenrlicheverleugnunggebey 
4 vnd bekant / durch aufflegung Beh ya — 
nem frid zům Herzen geſchickt wurden / doch hab ich hierifihiemane 
kein geſatz mir fraͤuenlichem fürnemmen gegeben. Dieweyl aber den 
mmartyrernjbe che vorbehalten / vñ deren / die alleding auffsuwsgen 
— fürnerien gebemer vb gesäme (ol weeben /onBich 
vber diſes alles ewere bzief/weldhejr an vnſere Kircbendiener/durch 
Crementum den Hypodiaken oder under Diener /mechfE gefcbickt/ver 


leſen / vñ das man denen gefallenen / welche nach demfahlmirkeand « 


heyt ergriffen / mit reühe vnnd bůß gemeynſchafft begerten / ſolte zu⸗ 
hilff kum̃en / vernom̃en hette / biñ ich eüwerer meynungsügefallen/ 
auff das vnſere handlung / welche eyntraͤchtig uneynbelliginallen 
dingen ſein ſoll / nit zwytraͤchtig und mißhellig erfunden werd hab 
ich der vberigen gefallenen ſach (wiewol fie ſcheifft liche vertroͤſtung 
von den Martyrern hat) auffzuſchreiben befolhen / vnd biß auff vr 
ſere gegenwertigkeit behalten / biß vil Proͤbſt vñ vorſteher im wort/ 
m friden / vns vom Herren gegeben / zuſam̃en kaͤmen / vnd 
mit eüwerem rath alles vnndjcdes in ordnung 
vnd gepürliche form bringen moͤch 
ten. Wir wünſchen 
geliebten 
bruͤ⸗ 
der / dz es eüch all⸗ 
— ge⸗ 
e. 


Sum̃arium der vr. Epiſtel. 


| Cyprianus vermanerdie Prieſter vnnd Kirchendiener /den 
gefangenen Chriſten treüwlich zudienen / vnd handtreychnng zurhiin / vnnd ſo 
ettliche in gefaͤncknuß ſturben / deren coͤrper ſolten fie ehelich beftarten/dari ſie 
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Beycht · 


rementus · 
Pypodiaco 


—— 
choͤff/ 
hber / Date 


er / Lehrer / 

orgenger/ 
ein ding · 
eb · xiqj · 


1. 
2. 


weren ware martyrer/Den tag jres auß zugs auffzeychnen / vnnd jre Fargedäihtnng/ 3* 


ſampt andern Martyrern/ gehalten werden. Am end bittet er fleiſſige ſorg für die ar⸗ 
men Chꝛiſten / welche weder durch ar můt / noch ver folgung / vo en abgett 
ben worden / zuhaben. * Bew 


au a 277 


4 
5 
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Be 


‚rer, den augen Gottes ergeben / hat ſchon erlittẽ / alles dz er leyden wolt / 
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S. Ceeilij Copiani 
Die vi. Epiſti. 


| EN. 
Cypꝛianus den Prieftern und Diaken feinen 
ruͤdern / Heyl. 4 — 

— 


Cyprianus ſchaͤmpt ſich nir/den gefangenen Cheiſten zudienen. * 
2 —* Bi —— 
Dewol ich gůc wiſſens trag / liebẽ bit 
der / das jr durch meine brieff offt ermanet ſeyt wor 
— ihre eyes. geſetzt /v 
den Herren mit herrlicher 


ex [Ei beEant/sudienen/ab : 
len fleiß beweyfen folle/jedoch halte ich abermals j 
bey eüch / auff das/denen an herrlichkeyt nichts fäler/ auch an fürſ 





Verſtochene abgeſcheyden )ein williges — — J 


ddonn er nit der peyn/fonder die peyn jm gewichen iſt / wie geſchriben 
iſt / wer mich bekennet vor den menſchen / den ſelben will ich vor mei⸗ 

Map, Men vatter im himmel bekennen. Sie haben bekennet / ſo ganz i 
"  Derr/Welcer beharret biß ans ende/würt felig werden. Sie haben 
erdulder vñ beharret / die vnuerruckte vn — erlangte tugẽt / 


Apoe· · ¶ biß zům end bracht. Vnd abermals iſt geſchribẽ / Sey ereuwe biß in 
den todt / ſo wilich dir die kron des lebens gebẽ / Nun ſeind diſe trew / 
beſtaͤndig / vnd vnüberwindtlich biß sum todt kum̃en / Wañ nůn vn 
ſerem willen vnnd bekantnuß / im gefaͤncknuß vnd band / das end der 
vermanung zůſtim̃et / iſt jetzt die herrlichkeit des martyrers vollka⸗ 

3. men. Zům letſten / lieben brůder / merckend auch auff die tage hres 
Gicht: außgangs / auff das wir jr gedaͤchtnuß vnder der martyrer gedacht 
nußd mars nuß herzlich halten moͤgen / Wiewol vnſer getreüwer vnnd Gott er⸗ 
ine, gebner brůder / Tertullus / ſeinen fleiß vn ſorg gegen dẽ brůder 
RR TemdienfEmirrbeyler / welcher auch dort / der abgeſtorbnen cı 
verſehũg nit vnderlaſſen / Zů dem / die tage / an welchen vnſere fel 

4, brůder im kercker durch einen herrlichẽ todt zůr vnſterblichkeit 
gefaren ſein / mir ſchrifft lich angezeygt hat. Vnnd ʒwar hie bey 

werden zů jrer gedächenuß/welche wir bald / wills Gott / herrlich —— 

eüch halten woͤllen / opffer vnd gaaben gehalten vnd begangen’ Fhe 

* folleuauh 







er is JE 


RN 


—7 — nachfolgende / verhoffen gleiche gnad mic dir / Welcher 
der 


Das duct Epifil ih. 666 


follen auch (wie vormals offt ge chriben der armennichevergeffen/ 5: 


ſonder gegen denen / dieim glauben beffändig/onnd mir Sorge für 
er Anineher ——— chie ——— — 


nit verlaſſen / jetzt auch groͤſſer liebe vñ ſorg tragẽ vñ erseiae i 

ſie wed durch armůt / noch durch le Foerfolgs 3 / —— 

geſtürtzt werden / Iha in dem fie gerreiswlich dem Herren gedienr/ 
haben fie anderen armen ein vorbild des glauben⸗ geben. 

ri Ib wünſch geliebtẽ bruͤder / dz es eũch allgeyewol 
gehe / vnnd vnſer eyngedenck feyend, 

Ba Grüffer von meiner wer 

“ | gen alle Bruͤ⸗ 


—* J 


Sum̃arium der vn. Epiſtel. nd 


* g Cyptianus / mit vilen Prieſtern vnnd Chziffen ob Cheifbr ı 
+ 


liche nam ens willen gefangen bat Erofbzieff von Lurio dem & 
> ſchoff entpfangen / Oarumb er jm groffen danck fager/fü mifchen Bis 2, 
ernftliche gebett si Bort — cn federn JR vnnd andeke/ 3. 


Die Vii Epiſtel. 
Cypꝛianus ſampt allen ſeinen brudern / die bey ſl 
ſeind / Lutio ſeinem brüder und mit B⸗ — 
| ſchoff / Neyl im Herren. 
Cyprianu ? enfili 
yprianus fetzt rauhen —— nſtlichs geberr 


A wir one hoch erfreüweten/vnnd fro⸗.. 
lockten in Bott /daser vns im rreffen vnd kampff ger - 
waffnet / vnd im ſtreyt durch fein würdigung ighaff 
tig gemacht hette / ſeind vns / geliebter beider / deine 
brieff zů kummen / welche du durch Derennianum den Hypodiaken / 

canum / Maximum / vnnd Amantium / Akolythen / vns zůgeſen ⸗ 
det haſt / auß welcher verleſung wir erleychterung des sefändnuß/ Berennias 
troſt im zwang / vñ hilff in der nor entpfangẽ / erwecker/au ffgewegt / ad 
vnd nit wenig erkecket ſeind / zů der vberigen peyn / dann vor dem ley Gi 
den feind wir võ dir / d duvns ein Pauptañ zůr bekantnuß C hriſti Amantius · 


worden biſt / zůr glory angereytzt wordẽ / wir aber deiner bekantnuß ee 
ranck⸗ 
nus · 





lauffet / kũet auch zům erſten zům kleynot / vnd das dů m 


erſten erlanget / haſtu uns gemeyn gemacht / Nemlich erweyfung vn 2. 


zertreñter liebe / damit du vns allzeyt geliebt haſt / auff d3/die wirei, 


nen geyſt in vereynigung des fridens entpfangen / auch der gnad de 
nes gebetts / vnnd kronen deiner bekantnuß theylhafftig wurden. 
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S. Ceeifü Eopriani = f 


vberflüſſige widergeleung deiner werd Eommen/welbeduaubam 
tag der widergeleung vom Derzen entpfahen wurdeft. Du h | 
dich durch deine bite“ 


sierer vñ befeſtiget / nemlich die leyden / welche wir doch gern eragen/ | Tr 
suerdulden/der hirmlifchen belohnungen / vnnd Ero er 
vnd des Reichs Gottes / nach der Propbecey/welde —5 


* —— bis 
er/wöllen wir ebün /fodu vns von hertzen in deinem gebeteb aben 


Quiri 
Opfer, um)⸗ ffer / auß 
ich ſte nůn Sorr geopffert / vnd der Herr einen luſt an dem eruch g 


Chꝛiſtl | 
—— babr/fein opffer angefeben/vnd jm gefallen Laffen/Alfow il er auch 


— auff eüwers ſehen / vnd eüwer gůttes werck zubelohnen / luſt hal 
"cp bitt du woͤlleſt die en uns an Quirinum geſchriben / fi 







ſchicken. Ich wünſch hertz lieber brůder / das es dir 
al er eingedend 
7 feyeft. Grüß alle Bruder 
bey dir, j F 
— J Fo 
Sum̃arium der vum. &pifile 
— 
Her ius der ieſter / at mit em b d tvnnd | 
i. Tr Kart paar see geoffer — ſtraff vnd a 
würdigen Pꝛieſter /Wicror/str gemeynfchafft/darauf er verftoflen/wider u J 


genom̃en / darumb er hart von einem gantʒen Concilio geſtrafft / doch — en 
3. mal gegeben frid/nidt serziffen worden/ Zfim andern/das man die erſt voeböimen 
kindlin tauffen und Füffen/auch niemandes vom Tauff vnnd Gottes gnad außfhln — 


3. Pplie beſchioſſen · En 
| Die vırı. Epiſtel. —— 
Cypꝛianus / ſampt lxvj. mit rieſtern / im ſoclera | 





famler/ Sido vnſerem lieben bein, * 
der / Heyl. — ——— 
Vom Rindertauff / vnd das man niemandt den Tauff In } RE 
abſchlagen folle. id J— 
1. 9 BT oe r 
Eine bꝛieff geliebter Bꝛuͤder / dariũ du 66 
— einem Prieſter / Victor / anzeygung thůſt / das Ther pius/ 
pue vnſer mit Prieſter / zů vngepürlicher zeyt / vnnd mit 
ſchneller eyl / ehe hener voͤllige bůß / vnd dem n / wide 
den er ge⸗ 


J 





ne ee 
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J * o 
Das dꝛitt Epiftel bh. 
den er gefündiger/genüg gethon / den friden fräuenlich gegeben/ har 
ben wir verlefen/ welcher handel uns nic wenig bewöger und miß⸗ 
fallen / das man von vnſerm befchluß abgetretten vnnd das vor ber 
ſtympter vnd voͤlliger zeyt der genůgthůng / ohn bies vñ mittwiſſen 
des volcks / on drang eyniger kranckheyt / oder anderer zwingenden 
not / diſem frid gegeben were / aber nach langem bedacht vnnd rach / 


167 


haben wirs genůg geacht / Therapium vnſern mir Prieſter / da erfor 


lichs gethon / mit harten worten ſtraffen / vnd berichten / ſolichs hin 
fürter zůunderlaſſen / Den friden aber / vom Prieſter Gottes ein mal 
gegeben / haben wir nit gewoͤlt brechen / vnd deßhalben / Victori die 
gegebene gemeynſchafft zůgebrauchẽ / zůgelaſſen / was aber die HRud 
linsucanffen belanget / Welche Kaya gſt / vor dem anderen 


oder dritten tag / nach jhrer geburt / nit cauffen folle/ fonder der al, 


ten beſchneydung ordnung anſehen / vnd wie du vermeyneſt / die jetzt 


geborne kindlin vor den acht tagen / nit tauffen / noch heyligen · Es 


hat aber allen / Die in vnſerm Toncilio gegenwertig / vil ein anders 
gefallen / In dein fürnemmen hat niemandts gehellet / ſonder wir 
alle ſamet hafft / haben erkañt / vnd außgeſprochen / das man keynen 


— menſchen Gottes barhertzig keyt vnnd gnad abſchlagen 


olt / dann dieweyl der Herr im Euangelio ſagt / Des menſchen Son 


iſt nit kommen die ſeelen zů verderben / ſonder ſelig zůmachen / ſol⸗ 


len wir / wa es ſein mag / keyn ſeel ver derben / was manglet dem der 
ein mal in můtter lieb von Gott erſchaffen iſt? Vns / vnd vnſere aus 
gen beduncket wol / das die gebornen / nach der welt zeyt wachſen vnd 
zůnemmen / aber alles was von Gott beſchicht / iſt auß herrlichkeyt 
der maieſtet des Schoͤpffers / werckmeiſters / pn werds / vollko m̃en. 
So iſt auch ein gleichheyt Goͤtt licher gaaben bey yederman / beyde 
alt vnd kindlin / wie diſes vns Goͤttlicher geſchrifft glaube erweyſet / 
Da heliſeus vber das tod kindlin / der witfrauwen Son / Gott bir, 
teẽd / fich alſo erſtreckt / dz haupt / gegen haupt / angeſicht gegen ange» 
ſicht geſtellet ware / vnd die außgeſtreckten glider Heliſei jedem glid 
des kindts / die fuͤß den fuͤſſen zůgethon waren / welchen handel / fo 
man nach maaß vnſerer geburt vnd leibs / bedencket / kan eim beta 
ten menſchen kein kind verglichẽ werden. Auch moͤgend die kleynen 
glider / den groͤſſeren nit zůgleich geſtellet werden. Es würt aber bie 
Göttliche vnd geyſtliche gleichheyt außgetruckt / alſo das alle men⸗ 
ſchen / ein mal von Gott erſchaffen / gleich ſeind / vnnd das man wol 
mög vnſers alters / in zůnemmung der coͤrper / nach diſer welt weiß / 
aber nit bey Gott vnderſcheidt haben / Sunſt muͤßt auch die gnad / 
welche den getaufften mitgeheylet würt / noch alter der entpfahen⸗ 
den / groͤſſer oder kleyner ſeyn. So doch der heylig geyſt / nit nach 
maß des alters / ſonder vaͤtterlicher miltigkeyt vnd gůͤttigkeyt fein 
ad yederman außtheylet. Dañ wie Gott die perſon / alfo auch nit 
ar alter anſihet. Dieweyler ſich mirabgewägner gleichheyt / him̃li 
ſche gnad zů erlangen / jederman einen vatter erzeyget. Das du aber 
ſagſt / ein kindlin ſey in anfang ſeiner geburt etwas vnreyn / welches 
—. ein jeglicher ſcheüwe / Achten wir das auch diſes — 
Te che glo⸗ 
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&. Ceeilü Cypꝛiani 
Eirj- ſche glory nie follbinderen/dann es iſt geſchriben ¶ Den reynen iſt l⸗ 
les royn / vnnd keiner auß uns ſoll ſcheüwen / das Gort zuſchaffen ge⸗ 
wiürdiserbar/Daii ob woldas kindlin von der geburt etwas neüwe 
vnd Beh iſt / ſoll doch niemandts difes in mitthtilung der gnad vnd 
fridens / zukuſſen ſcheüwen / Dann im kuß des kindlins ſoll ein jegkli 
cher nach ſeinem glauben / die friſchen haͤnd Gottes ( welche wir 
dem jetzt geſcha vnd neüwgebornẽ kindlin / in dem wir Got 
efhspff annemien / erlicher maß küſſende) bedencken Das aber it 
—— ————— beſchneydung / der achte taggebaltenwardi 
Kir ſollennt ein gehey mnuß im ſchatten und biidtnuß vorgelauffen / Da abet 
nit am ach⸗ —— kummen iſts in der warheyt erfüllet worden / dieweyl 
38* der erſt tag nach dem Sabbath der acht zůkünfftig war / an welchẽ 
Her Der: ·aAfferſtehen / vnd vns lebendig machen / vnnd ein geyſtlich⸗ 
befebneydunggebenfolc/tftöifer acht tag / das iſt / der erfinachdens > 
Osminiens Sabbarh/ond des Herren tag / im bildt nuß vorgangen/welchs vom 
dis, Des bild/nach dem die warheyt kom̃en / vnd die geyſtliche beſchneydung 
—— unse: eben/auffgeböterbar.Derbalbesadıren wir nienanbesjan 
* — — gnad / noch die geyſtliche beſchneydung / durch die 










fieyfbliche/mir vermeynter weyfe/sönerbinderen. Sonder einenjeg 
lmh en menſchen zůr gnad Cheiſti zůʒula en / Dieweyl auch der J— 
ge tig Perrus in dee Apoftel geſchicht fage/ . 
Act · x — ———— 
kanen menſchen gemeyn vnnd vnreyn zunennen / W er 
Die alten fenen/gmad zuerlangen/erwasverhinderen möcht) bs 
weniger die alten vnnd bern en / jrer ſchwaͤren fünd halben v bert wer⸗ 
—— den / Dieweyl man a er denen / die zůuor mit ſchwaͤren vnd vilen la⸗ 
Tauff ges ſteren wider Gott geſündiget / ſo ſſe nachmals gleübig werden / die 
(Sich fündennachlaffer/vnd niemandts vom tauff unndgenadabgerris 
ben würt / vil weniger follein junges kindlin / welches erſt geboren / 
—— niches geſündiget hat dañ dz es nach Adam fleyſchlich geporen / die 
feücht ein erbuergiffenngvnd beflediung® a 
*— — ar ir 
tungvnnd der ſunden erlangt / dieweyl jm nit feineygene/fonder 
— —— werden. Derhalben / geliebter brůder / iſt diſes 


—62* HSurch uns ſolle verhindert werden. Vnnd dieweyl diſes gegen jed 
—— — man/achren wir ſollichs vil meh — 





rn bo:nenEindlin/subalten/we st 
licher barmhertzigkeit / ſouil deffo mu twadtte 
feind/dieweylfie gleich im anfan | as 
geburcheülende vnd weynen ⸗ BARICE 
de / nichts anderſt thůn / RE — 
dañ bitten. Wir ar 
wünfcben | Bier? — 
geliebter brůder / das Bar nen 
es dir allseye — OPER U 7702 77° ou 
wolgebes "3: Ya z MENMHRUNEE 





— DE u An A - 


Das ditt Epiſtel buͤch 
Sum̃arium der ıx. Epiftel. 


Sense alten Priefter Rogatianum / hat ſein Diaken vnd 


J 


Caplon / fraͤuenlich geſchmaͤcht / welches S.Eyprianus hoch anzeücht / els einen an 

fang vnd vrſprung zůt Betzerey und Trennung / vnd will das diſer Diaken / von 
wegen begangens vbels / bůtz thůe / vnnd feinem Biſchoff in aller demůttigkeyt gehor⸗ 
ſam ſeye / wa nit / das er abgeſetzt / auß geſch loſſen / vnd verbañet werde, Sagt / das Prie 
ſter liche würdigkeit und gewalt / für Gott berslich ſeye / das Chriſtus vnnd Paulus die 
felbigentwiewol ſie boͤß waren ver ehret / vñ das die vngehorſamen ſchmaͤher vnd ſchen 
der der Priefter Gottes / ſchwaͤr lich von Gore geſtrafft werden. 


Die ıx. Epifteh, 


Cpypꝛianus bihder Ropatiano /Heyl. 


Ongehorfame Kirchendiener follman abſetzen / vnd die 
waren Prieſter Gottes chren. 


A ich bvnd meine mit Pꝛieſter / die zugegen 
waren / geliebter brůder / deine brieff / in welchen du vondei 
nem Diaken vnd diener / klageſt / verleſen haben / das er dei 
ner Prieſterlichen würdigkeyt / vnnd feines dienſts wenig 


eingedenck / dich mit vnbillichen ſchmachworten erbittert habe / ſein 


wir ſchmertzlich vnd hoch betruͤbt worden. Du zwar haſt ehrlich ge⸗ 
en vns / vnd nach deiner gewonlichen demuͤttigkeyt gehandlet / das 
8 mehr von jhm haſt gewoͤlt klagen / dann nach Bifeböfflicben ger 
walt vnd anfeben felbs rechen/ungesweyfelr/wir alle deine mit Prie ⸗ 
ſter / wurden billichen / vñ für gůt achten / alles was du gegen dei 
ſchmaͤhenden Diaken vnd diener / auß Prjeſterlichem gewalt hetteſt 
fürgenommen / Dieweyl du gegen ſolchen menſchen / was man thůn 
ſolle / Goͤttlichen befelch haft. Dann Gott der Herr ſpricht / welcher 
menſch auf hoffart die ſtim̃ des Prieſters oder Richters / der zů jeder 


zeyt fein würt / nit gehorchet / der ſelbig menſch ſoll ſterben / vnd alles 


volck ſo es hoͤret / würt ſich förchren / vnd werden als dann nie Gott⸗ 
loß handlen / Vnd auff das wir gewiß wiſſen / das ſolcher Gottes be⸗ 
felch / ſeine Prieſter zůuerehren vnnd zurechen / von feiner Maieſtat 
warhafftig außgangen / ſeind die drey diener / Chore / Dathan / vnnd 
Abiron/welche wider Aaron ſtoltz vnd vbermuͤttig waren / ſich dem 
fürgeſetzten Prieſter gedorfften vergleichen/vo auffgethoner erden 
verſchlickt vnd freſſen worden / vnnd ohn allen verzůg jhres leſterli⸗ 
chen můtwillens ſtraff entpfangen. Aber nit allein diſe / ſonder auch 
andere zweyhundert vnd fůnfftzig / welche jres můtwillens mit geſel ⸗ 
len geweſen waren / ſeind von freſſendem feür dcs Herren — 
worden / auff das jhener / von dem / der die Prieſter rechet / Gottes 
raach erwyſen wurde, Deßgleichen liſet man im bůch der Künig / da 
der Prieſter Samuel — volck / von alters wegen en 
au 
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Beutzofe 
Sen Price 


Yıım xvj · 
Sıraff der 
Prrefter ver 
aͤchter · 


Keg . viq̃ · 


a zer I 6 = a A Er —— 


S. Cecili Cypriani 


m haben nit dich / ſonder mich verachter. Vnd damit er ſolchs anj 
ver 


Bde, rechet / hat er ihnen Saulden Künigerwecker / welcher ſie mit 


alvi, gerochen wurd. Salomon beʒzeüget auch durch den heyligen 





Pape abermals / Verehre den Derren von gantzer deiner ſee 
en / vñ ehrwürdige ſeine Prieſter / welcher gebott eingedenck der hey⸗ 
Aa xxĩ · ¶ lig Apoſtel Paulus (wie wir in der Apoſtel geſchicht leſen) da man 
Ebrifiuovd hmn ſagt / Boͤumeſt du dich alſo auff / wider den Prieſter Gottes / 
ediepne Imzuflächen‘ Antwort er vnd ſprach / Ich wußte nit / leben beuͤder / 


Jo · xvii · bee — geredt / ſonder vil mehr ſein vnſchuldt gerette 


geredt / was ſchlechſtu mich? welches alles von jm demuͤttigklich vnd 
gedultigklich beſchehen / auff das wir an jhm ein vorbild der demuͤt⸗ 
rigkeyt vnd gedult hetten / dann er hat die waren Priefter gepürlich 
vñ völligzünerchzen / gelehret / in dem er ſich einen ſolchen gegen den 
falſchen bewiſen hat. | er er 
Der onen or onsafe Bnfipär und Vonfichererwöhlerber/Diedmefd 
er Bor Apoſtel / das iſt Bi vnd Vorꝛſteher erwoͤ Die Apoſtel 
ee —2 des Herren auffart gen himmel / haben Diaken geordnet / 
Apoſtel. zům dienſt Biſchoͤfflichs ampts und der gemeyn. So nůn wir etwas 
Biſchoff wider Gott / der Biſchoff machet / gedoͤrffen fürnem̃en / moͤgen auch 
Pf · ¶ erwas wider vns / die wir zů Diaken vnd dienern geſetzt haben. Vnd 
| derhalbenfollder Diaken / daruon du ſchreibſt / fůr feinen fraͤuel bůß 
— thůn / vnd auff das er Prieſterliche ehr erkenne / ſeenem Biſchoff / vnd 
Genũs Fuͤrſteher / mit voller demuͤttigkeyt genůg thůn / dañ diſes ſeind der 
Ketzereyen anfaͤnge / veſprung / vñ fürnemender boßhafftigen Tren 
Betzereyen ner / jnen ſelbs zugefallen / die Fürſteher mir auffgeblaſenem ſtolcz 
anfang, ¶ verachten / was iſt aber diſes / dañ vonder gemeyn abweychen/dsauf 
fen einen vnheyligen Altar oder tiſch auffrichtẽ / vngehorſam wider 
den friden Chriſti / wider Goͤetliche ordnung vnnd eynigkeit / bewey⸗ 
fen. Wa aber diſer Diaken dic) ferrer mit ſchmach bewegen vnd rey ⸗ 
tzen woͤlt / ſo gebrauch dich) gegen jm des gewalts deiner che / vnd — 
entwe 
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entweder abſetzeſt oder banneſt / vnnd außſchlieſſeſt / Dann ſo der A⸗ Tim ug. 
poſtel Paulus zů Timörheo ſchreybt / Nemandts ſoll dein jugent 
derachten wie vil mehr ſoll zů dir von deinen mit Prieſtern geſagt 
werden/TIyemandts ſoll dein alter ver achten / vnd dieweyl du von ei 
hemandern/der ſich an deinen Diaken gehenckt / ſeines ſtoltzes vnnd 
fränels mitgenoß wordẽ / ſchreybeſt / Soltu den ſelbigen vñ ande dep 
gleichen / die wider eynen Prieſter Gottes handlẽ / ʒwingen oder auß 
wlieſſen / doch ermanen wir dich / das du gegen jnen alſo handleſt / 
das ſie jhr find erkennen / vnd genůgthůͤend / vnnd vns vnſer 
fuͤrhaben zuhalten geſtatten. Dann wir wũnſchen 
vnd begeren mehr eines yeden ſchmach mie 
—*2* gedult zuuberwunden/ / 
ann durch Prieſterli⸗ 
cher gewalt | 
chen. Ich wünfch/geliebter brůder / | bel] 
das es eg wol 
I 


Sum̃ arium der Epiſtel. 


> Cyprianuswar von Carthago/ zuuerhuͤtten / gewi⸗ 
„Sen/onderlaffer aber nit Biſchoff liche ſorge für ſein wolct / feine mit Prieſter 
I + un siener. An difefäpreybr er gang fretindrlich/vermanende/dsfte in feinem - 
Abwefen/befonderen fleiß auff die armen Chaften/mit ſtewer vnd vnder haltung haben 
wölten/Deßgleichen auff die befenner Cheſti welche jetzt anf geffncinuß wider erle 
digt waren/dife lehret und vermaner auch S-Cyprianus/wie fie ſich nach Chriſtus be⸗ 
kantnuß halten follen. m 


Six. Epiſtel. 


Ersrianneden Pueſten vnd dienern zů Carthago/fei- 
yp ——— al Er 






ungewoyererlderverfolgumstg)tweh‘ Siener und 
j ches nir allein Unit volck / zům groͤſſern cheyl / 50⸗ —— 
boden geſtoſſen / daher auch vnſer ſchmertzen gehauffet / ſonder (cn. geftof 
auch niedenkleynertscheylder diener mit feinier verhergũg troffen / 

birten wirden Herren das wir eüch / welche mannlich im des 

glaubens beftanden ſein / nachmals durch Goͤttliche rat + 


verleser / in meynen brieffen gruſſen möche / dieweyl 
| 


reyt behauttet / gruſſen moͤgen / Vnd wiewolderhandeberforbere/ds 


ich zům theil auß begird eüch zuſehen / welches ich fit 


Jorif 


5.Teffig. 


Eucpii. 


: hienongefcribenhabe)das manjbnen / was nor iſt mircheile/s 


ſche / auch das wir. durch gemeyn⸗ 
nun der Airchen regierung dienſtlich / erwegen 
lendts kom̃en fein fole/fibers do ir gů 
anderer nutzbarkeit / welche zů 





yilesmü lich/eragend forg für die armen / ſo etlich mirvnbewegeens 
— bir der herdt Cheifki bliben/das den ſelbigen / jren — 
sucragen/durch eüweren fleiß vnderhaltung zůgeſ⸗ choben werde/off 
dasnnir hungersmor erzwinge / das das vngewitter der verfolgung 
andenaleabigenmnichat gemoͤcht zuwegen bringen. by 
Auf die Bebenner Chrifki ſoll man fürcrefflich eiß haben / vnnd | 
wiewol ich weyß das vil der ſelbigen hertzlich vñ lieblich vor 273 
dern auffgeno m̃en werden / yedoch wa etliche an kleydung od 
zung mangieten(wie ich dañ auch eüch / da ſie noch im kercker 





Wr ce 


das fie wiſſend / von vns erfaren / vnd erlernend / was die Kirche 
ſciplin / nach meyſterſchafft der geſchrifft erfordert / nemlich / das fie 
demuůͤttig / züchtig / vnd ruͤwig ſein ſollend / die eht jres nam̃ens erhal 
gen/auff das / die mit worten in bekantnuß herrlich geweſen / in gůt⸗ 
ten firten noch herrlicher ſeyend / handlend / das a — 
auff das fie die him̃ liſche kron jres lobs vollkom̃enlich vom Herren 
erlangen mogend / dañ ſie haben noch mehr vor ſnen / dañ ee 
ifE,dan es ſtehet geſchriben / Du ſolt keinen menſchen vor ſeinem todt 
loben noch rhuͤmen / Onnd abermals / Seye treüw biß sümeode/fo 
willicy dir die kron des lebens geben / vnd der Mer: ſpricht im En an 
elio/ Welcher erduldet biß zům end/der würt ſelig werden. Die Be⸗ 


enner ſollen dem Herren / der zůr zeyt ſeines leyd N on 
oa 


der demürtiger ware/nachfolgen/ Deñ zumal waͤſchet er feine 
ger fuͤß / ſagt / So ich / eüwer meyſter Herr / eüwer fuͤß gewaͤſchen 
babe/follen auch jr anderer fuͤß waͤſchen / dañ ein exempel vnnd vor⸗ 
bild hab ich eüch *8 jr anderen thůͤend / wie ich gethon hab / 
Br des heyligen Apoftels Pauli lehr bezeüget / dz er nach vilen ge⸗ 
ncknuſſen / geyßlungen / traͤhern / in alle weg ſanfft vnnd Demückic 
bebarzer / auch nach dem dritten him̃el vnd aradeyß nichts vbei 
mãtrigs jhm fürgenommen / ſpricht / Wir haben bey niem dei Vz 
brot vergebens geffen/fonder in arbeyt — nacht 
— 
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Das die Epiftel buͤch. 


a niemandts beſchwaͤrten. Diſe din 
Tree erben — Chriſten / Mi 
eyl/der ſich demůttigt — ——— fie ‚Den auffiesigerk 
vnd in widerſacher / den Teüftl / welcher nur die man 
gen anlauf etzt deſto mehr forchten / diewe — a 
baffeigenzuffüegen/fich bearbeyrcet/Der 
ich fie wider ſehen / vnnd —— —— * 


quie * ge traure von hertzen 
— FR vnuer Eon —— — 
—— glider aiſti / die 


* en begeben / darzů vneyni 
aut Chu ant / mit vñ pürlicher beyſchlaffung befleck 
— 
en / ſonder alſo handlen / das durch weniger igen 
— eben viler from̃er ER glo:y bema 











ehe ; 
ae en 1 e doch /auff das ſie nit durch der felbigen zeügn 


vnd vrtheil ver dampt / vo Bifer gefellichefte außgefchloffen, wurde 
billich forchten folcen/ Dañ der iſt cin edler vnd warer Bekenier / Sc h. 
fen ib nachmals die gemeyn nit [aänenifonderchimenmag,. . 
Dondemaber uns —— Prieſter Donatus Nouatus vnnd 
—— em ſchreiben / diew — 
ich von anfang meines fflichen ampts / mir / on eüweren ra 


vnd verwilligung des a auß meiner eygnen meynung vnd gůt 
beduncken / nichts zuhandlen rgenom̃en / So ich aberdurch Got⸗ 


tes gnad wider zů eüch kum̃ / woͤllen wir von beſchehenen 
vnd segehmerfigen dingen/nach dembeyber. 
eht wo — 55 in gemeyn 
handlen. 


Suferinm der XL Epiſtel 


ee re andere/warenin wahl Cor 
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Zuciij- 


Befenner 
Chuſti ſein 
gefallen⸗ 
rat 
Te 
ori 


Warebefen 
ner Chuſti · 


Oonatus · 
Nouatus · 
Cur dius · 


nelg vonder gemeyn Ehftirsh Nouato abgefeliẽ / diſe nach erkantem jrrthumb _ 


Fererenbald wider zür gemeyn Cheiſti / Solches ſchreibt S. Cyprianus Corne lio 
mindreifen freiiden/auff das von jederman Bote lob und danck gefagr würde, 


Sie x1. Epiſtel. 


Cypꝛianus Coꝛnelio ſeinem bꝛůder / Heyl. 
Ein Freüdenbrieff von etlichen widerferenden Prieftern. 


De groß ſoꝛg vnd angftt wır der befen 
ner halben welche durch berru * boßheyt des arg 
liſtigen menſchens / jha fuchs uati)hindgangen 
5 vnñ beynahe betrogen / vonder gemeyn entfrembdet 
waren / erlitten haben / ſ ouil deſto gro ſſere freud iſt u dan 
ij 4 
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Vꝛbanius · 
Sidomus · 
Maximus · 


Der rotten 
rcy⸗ 
34 


Martth v · 
Merck /on 
die Kirch 
nichts zus 
handlen · 


meinen briefen erlernet / hat vns / hnen nit leichtlich 


S. Cecilij Cypꝛiani 
da wir vernom̃en / das ſie jhren jrethumb —— oßhaf 
menſchen / als einer ſchlangen / liſtiges fft / verlaſſen zůr ge 
daruon fie außgetretten / wie fiedan ſelbs von hertzen bekenne 

Afaltigem willen wider kom̃en ſeind / Darumb wir au € ott den 
mecbrigen vatter / vnnd vnſerem Derzen Jeſu Chriſto danct 
— —— he ſein eines 
wärtt glaubens frid liebende / eynigkeit begerende / jhener vbe 
vnd diſer weychkeit vnd faulheit verkündet / Doch kondten wir 
lich nit glauben / das 9— Sich beEerer weren/Demnach aber Ds { 
banusond Sidonius/bekenner/sü vnferen Prieftern Foren/anfar 
gend/das auch Maximus der Bekenner und Priefker miejnenbege 
resiie gemeyn Cheiſti wider zukeren / dieweyl aber vormals vil ding 
von haen beſchehen / welche auch du auß vnſerer mit Biſchoͤff / vnm 














der auß jrem eygnen mundt / vñ bekantnuß / welche ſie dur ch jre bott 
ſchafft uns vberſchicket / ſie ſelbs zůuerhoͤren / gefallen / welche / nach 
dem ſie kum̃en / vnd von vnſern Prieſtern / was fie gehandlet / von 
nen erfordert ward / hat ſich zům letſten erfundẽ / das zů allen gemey⸗ 
nen vil ſchmach vnd iaſter brieff / in ihrem nam̃en außkomen weı 
das ſie beynahe alle gemeynen vnrůwig gemacht hetten. Antworte 
ten ſie / Sie werend hindergangen / vnd was ſolcher brieff iñhalt 
re ſhnen nit bewißt / Aleinfiewerenvmbber gefuͤrt worden / hetten 
ſpalitungen angericht / vnnd Ketzereyen vrſach geben / alſo das au 
nen die hande zů Biſchofflichem ampt hetten aufflegen laſſen / wel» 
bes fie alles verflůcht / auffzuheben / vnnd auß gedaͤchtnuß zuthůn / 
begert haben. Da nůn alle handlung mir fürkummen / hat mich fůür 
gůt angeſehen / die Prieſter verſamlen(es waren aber fün 264 
sugege/weldye auch noch heüttigs tage bey uns feind) auff dz durch 
beſtaͤndigen rath / was man mit / vnd gegen jhnen handlen ſolt auß 
alier bewilligung beſchloſſen wurde. Vnd auff das du vnſer aller be 
wegung / vnnd jedes fürhaben erkennen moͤchteſt / hat vns gefallen / 
dir vnſere meynung fürzutragen / welche bu hiebey haſt zůnerleſen. 
Nach diſer verhandlũg ſeind für die Prieſter kom̃en Maximus / 
Vbanus / Sidonius / vnd etliche andere bruder mehr / die ſich züjbr 
nen gethon / mit hoͤchſter bitt begerende / das alles / ſo vormals von 
jnen gehandlet / vnd begangen / in vergeß geſtellt wurde / vnd als ob 
nichts beſchehen noch geſagt / nim ermehr zugedencken / jhha gantz vn 
ar zůuerzeyhen / lautter vnd reyn von hertzen / nach den u: 
— ſpruch. Seelig die von hertzen reyn ſeind / dieweyl ſie jetzt auff 
den Herren hofften. Nůn můßt diſe handlung aller ding dem vo 
anzeygt werden / auff das es ſie in die gemeyn wider eyngeſetzt / wel⸗ 
ches ſie vormals jrrende / vnd vmbſch de / mit ſchmertzen geſe⸗ 
hen hat / Demnach aber ſie diſer willen erkant / ward groſſer zůſauff 
der brůderſchafft / eynhelligklich lobten leden Derzen/bewifer fees 
hertzen freisd mir traͤhern / vmbfiengen ſie / als ob fie * — 
nuß erledige weren / Vnd damit ich jre eygne wort anzeyge / Wir wife 
ſend / ſagten ſie / das Cornelius von Gore dem Allmechtigen vi 
Chꝛiſto 
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Chꝛriſto Jeſu vnſerem Merten / zům Biſchoff der heyligen Cheifklir Ot ue 


chen kirchen / eyngeſetzt iſt / Wir bekennen vnſeren jrrthumb / wir tho beycht der 


rechten ſeind durch die auffruͤriſche ſchwetzerey der Abtriñigen vnd Lefellenen ⸗ 


Vnnd wiewol wir / als ob wir mit dem ben 


ten Cheiſtlichen gemeyn ile / Durch Bifeihrebe nen weren 

wir nit bewegt / wa ſie / das ſie vormals vor dem weltlichengewalebe 6 — 
Eenner/nitwiderumb vor der. gemeyn en vnd —— hetten / 

— hahen wir Maximum den Prieſter / ſein ſtatt oder ort wi⸗ 

* er ee vertretten/ ie anderen hab en wir mit 


Be —— efertiget / auff dz Ncepho⸗ 
* verſamlung ei — 


— wi —— 
vbertrettung / von tag zů tag 
zunichts werden 
würt. 


Sum̃arium der XI Eid. 


| gi Cypsianus warner Sanct Cornelium vor etlichen Abkrin⸗ 


nigen vonder gemeyn Gottes / vorab vor dem Rirchendieb Nicoſtrato / vnnd 
dem Rottmeyſter Euaariſto / ſich für jrer ſchalckheyt zuhůtten . 


Die XII. Epiſtel. 


Cxypꝛtgnus Coꝛnelio Heyl. 
Warnunge brieff/fich vor boßhafftigen supßrren 
Dffdas diſem ſchalckhaffti en menfien gie 


Gottes krafft geſtürtzt an kün 
Rlcch at er da⸗ —————— — 





Aogendus pefiffenwanen durch“ 


Nicoſtratuo 
Kirchẽdieb · 


er 


Fauſtinus · 














S. Cecili Cypꝛiani | 
offen waren) ſich widerat nn 
um / —— 

habe / das Nicoſtratus vnd Nouatus / Primus und Dior 
— — —— 
allen vnſeren mit Biſchoͤffen vnd bruͤdern kundt ge 
lich wie Nicoſtratus vil laſter begangen / nit an (ande 
Matron / deren Zinßmeyſter er war, verforcheiler und 
der auch / das jm zů ———— ——————— c 
| —— — 
en / vñ dem volck / welchem er vormals fi 
— Zinsen Biſchoff an fein ſtatt nn ge 
—— —— — sb 
und vnerſettlicher ſchalckheit began angen/daiderye 
— toangethchan: Solches fdieib m: 
v uan rc rn rear re 









vnd Schirmberien/ / in 
— — —— 


zgermeyſter — 
0 au Ye, ee 
navy} nase. eisen ſeyetee· ·¶ 
ar na EAN N ——— Heoe 
Se ah unit —* Br 


—— abzu 
tzen / vnnd zůuer bannen/ rar n a flatr einzuſetzen / welchem die Chei klich 
gemeyn vertrauwet / vnd die bruͤder moͤchten zůgeſchickt a ernftl icper mzeyx 


vans / welches das er Pꝛieſter lich ampt ſeye. u EN 
u J 
Die xiii Epifid. 2 $ 
ee = | R 
Die Gefallenen follen nach gepür licher — Cheiſtlicher —* * 
ſchafft wider auffgenom̃en wer — 


Auſtinus vnſer mic Prieſter / da er ein zey 
lang zů ang —— brůder / hat er mit offt ⸗ 
ſchoͤ —— een > a 
ö u t 
vndanzeyge/nemlich wie Martianus zů Arla / ſich zů a 
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Das dꝛitt Epiſtel buͤch 
dem Ketzer geſellet habe / vnd von warheyt Chriſtlicher kirchen / ey⸗ 
ee ——— vnſers Daisfkerchumbe/abae 
tretten ſeye / halte Ketzeriſchs fraͤuels halßſtarrige boßheit / nemlich 
das er den gefallenen knechten Gottes / welche bey der gemeyn mit 
weynen vnd ſeüfftzen für jre ſind trauren / darzů mit ſchmertzen an⸗ 
ffen / Goͤttlicher guͤttigkeyt und vaͤtter licher lindigkeit troſt vñ 


hil N aan ma jve wunden zuſaͤnfftigen / nicht 


en / ſonder ohn hoffnung des fridens vnd gemeynſchafft / den 
woͤlffen vnd Teüfel zům raup / vnd außbeüt / fürgeworffen / welchem 
handel / die wir Gottes guͤttigkeit bekennen / vnd die waage deſſelbi⸗ 
gemeyn zuregieren / in der handt haben / rath thůn / vnd vorkum 


gen m 
men jolleı/diefünber alfo ffraffen/das wir Die gefallenen auffgurich 
ten / die verwundten zuheylen / die artzney Goͤttlicher guͤttigkeit vnd 


barmhertzigkeit nit abſchlagen noch vnderlaſſen Derhalben gepii, 
ret dir / brieffe mit vollem gewalt / an vnſere mit Biſchoͤff in Franck⸗ 
reich zuſchreiben / das ſie dem ſtoltzen vnd halßſtarrigen Martiano / 
welcher ein feyndt Goͤttlicher guͤttigkeit vnnd bruͤder lichs heyls iſt / 
vnſere verſamlung zuſchmaͤhen nicht geſtatten / dieweyl er noch sur 
zeyt / von vns nit verbañet noch außgeſchloſſen iſt / welcher ſich ſtaͤts 
berhuͤmet vnd außgibt / das er Nonatiani parthey ſeye / vnd deſſelbi 
en halßſtarꝛigkeit nachfolgend / ſich von vnſerer gemeynſchafft abs 
nderet / So doch Nouatianus / dem er nach ſolgt / vor langem vers 
annet / vnd ein feyndt der gemeyn Gottes erkennet iſt / Vnnd da er 
zů vns in Africam einen Legaten vnnd bottſchafft außgeſendet / in 
vnſere gemeynſchafft zůgelaſſen werden / begerende / hat er hie vom 
Toncilio viler Prieſter / die zugegen waren / diſes vrtheil vnd ſententz 
entpfangen / dieweyl er jetzt drauſſen zuſein angefangen / moͤge kei⸗ 
ner / die es mit Cornelio hielten / welcher auß Goͤttlichem vrtheyl / auß 
bewilligung vnd mitſtim̃en der Kirchendiener und volcks / zům Bir 
ſchoff in der Chriſtlichen gemeyn verordnet were / mit jm / welcher ei⸗ 
nenvnbepligen Altar auffgericht / einen Ehbrecheriſchen vnnd fal⸗ 
wen ſtůl geſtellet / vñ Gottsleſterlich e opffer wider diſen / zuopffern 
* vndernom̃en / gemeynſchafft haben / Der halben wa er ſich 
beſſeren / vnnd zů geſundes gemuͤts bedacht / wider keren woͤlt / ſolt er 


vn bůß wurcken / vnd demůttigklich bittende / zůr gemeyn wider 


eren. Wie gar vergebens vnd vngeſchickt iſts / geliebter brůder / das 
nach dem nechſt Nouatianus gedemmet vnd verworffen / jha durch 
der ganzen weltkreyß / von den Prieſtern Gottes verbañet / wir jetzt 
noch etlichen heüchlern vnd liebkoſern / vnſer sufporten/jba vonder 
Maieſtat vnd würdigkeyt der gemeyn / zůurtheilen geſt atten; Ders 
halb aw olleſt deine brieff indie Prouintz / vnd zům volck gehn Arla 
ſchicken / Martianum verbannen / einen andern an fein ſtatt eynſe⸗ 
en/auffdas die herdt Chriſti / welche auff diſen heüttigen tag / von 
difem j amerlich zerſtroͤuwet / verwundet / vnd verachtet würt / wider 
zuſam̃en bracht werd / Es iſt vberig zůuil / das vil auß vnſeren brůde 
m vergangnen jaren on friden abgeſcheyden ſeind / laß vns doch 
denen / die noch vberigbliben/rag vnnd nacht er: en 4 Öscsliche 
ER u vn 
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Mactiinus 
zu Arelate 
ein Nouatia 
niſchet Ke⸗ 
ger» 


Vlouatiant 
B t Sr re cy · 


Den gefal⸗ 
lenen goll 
mã auff helf 


fon 


Vꝛtheyl wi 
Nouatianũ · 


Drsuin 
Daun 
tbumb, Del 
phinat / Ara 
la / Arelate / 
Em ſtatt im 
Delphinat · 


J 
DM. u u — 


u a 
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Warumb 
vil Prieſter 
fein follen- 


£ucor- 


Der Birchẽ 
Pꝛoͤbſt 
ampt · 


Eze xxxiiij · 


S.Ceeilij Cypꝛiani 
vnd vatterliche barmhertzigkeit bittende / vnſere hilff vnnd troſt er⸗ 
ſorderen / zuhilff kommen / Dann darumb iſt die menge der Prieſte 
groß vnd vberflüſſi mit dem band bruͤderlicher liebe vnd eynigkeit 
eynander verknüpffet / auff das / wa einer auß vnſerer verfar ang / 
Ketzerey anrichten wolt / die geme en vnd verwuͤſten vn⸗ 
derſtnde / die anderen zuhilff kamen / vnd alsnuslicheunnd barm⸗ 
hertzige hirten des Perren ſchaͤfflin zů des Herren herdt verſamle⸗ 
ten / Dañ ſo im Moͤr ein anfurt zerreyſſen / den ſchiffen feyndſelig vnd 
— es ad ibn. erne on 
anfurcen/auff das jeeanfehitfangficher vu heyl —— 
anfurt ohn ſchaden were/richren? Dder fo auff der ſtraſſen ein hei 
berg von moͤrdern eyn en vnd beſeſſen were / alſo das ein jegli⸗ 
chet / der daſelbſt einkeret / von der aufflaurendẽ feyndtſchafft gefan 
gen wurde / iſts nicht alſo / die wandlenden / ſo bald ſie ſolchs h 
wurden andere ſicherere h vnd vnderſch gſůchen? Als 
fo ſoll es auch / geliebter brůder / bey ons ein / das wir vnſere bruͤder / 
velche durch Martianum an den Moͤrfelſen zerquetſcht / die heylſa 
men anfurt der gemeyn begeren / willig und freündtlich auffnem̃en / 
hnen ſoiche herberg / in welche die verwundtẽ von den moͤrdern auff 
genomen/jr gepfleget / vnd vom ſtallmeyſter beſchirmet ſein / beſtel⸗ 
len/Danndie Pröbft und Fürſteher koͤnden Fein groͤ er noch beſſer 
ſorg tra dann ſo ſie mit hoͤchſtem fleyß vnnd heylſamer artzney / 
die ſchaͤfflin zuheylen und zuerhalten / auffſehens haben / dieweyl der 
Herr fpriche/Das ſchwach vnd kranck haben jr nit geſtercket / das be 
. triibeonnd beküm̃ ert / haben jt nit befeſtiget / noch getroͤ | 
gieng / haben jr nit wider zů recht bracht / das verloren nicht ge ch 
vnd meine ſchaͤfflin ſeind zerſtroͤuwet / darumb das keine hirten wa⸗ 
ven/onnd ſie ſeind sim aaß worden allen thieren des veldts / vnnd es 
was niemandts der fie ſůchet noch widerbraͤcht / derhalben ſpricht 
der Herr alſo / Sihe ich will an diſe hirten hin / vnnd meine ſchaͤfflin 
von jren haͤnden erfordern / die Hirten aber hinw Das fiemein 
ne ſchaͤfflin nicht mehr weydenfollen/ Iha fie follen ſie nit mehr weyr 
den / dann ich will ſte auß jrem rachen erretten vnd reyſſen / vnnd will 
fie felbs mir gerechtigkeit weyden. Dieweyl nůn der Herr —— 












ren / durch welche die ſchaͤfflin verwarloſet / verdorben fein/alforr 


Matt-ig 


Dil birten/ - 


ein herdt · 


wer / was ſollen wir / geliebter brůder / anders thůn / dann völligen 
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Das dꝛitt Epiſtel buͤch. 

außrichten / vnd ſolche alle ſtraffet vnd verdam̃et der Herr im Euan 
gelio / ſpricht / Ihr ſeind / die jhr eüch vor dert menſchen rechtfertigen / 
Gott aber kennet eüwere hertzen / dann was hoch vor den menſchen / 
iſt ein greuwel vor Gott / Nennet verflůchet vnnd ein greüwel die 
r flbs gefallen welche ſtoltz vnnd auffgeblafen / vil von jhnen 
sbalten; Dieweyl aber Martianus ein ſolcher zuſein angefans 
vnd Nouatiano anhangende / ein widerſaͤcher der barmhertzig 
— gůttigkeit worden / nit ein vrtheil fellet / ſeonder entpfahet / 
nicht als einer auß Preieſterlicher — arm Are ah 
Allen Prieſtern verurtheylet iſt Sollen wir die herrliche ehe vnſerer 
— ſeligen martyrer / Cornelij vnnd Lutij / erhalten / Die⸗ 
weyl nůn wir diſer gedaͤchtnuß verehren / vil mehr du / geliebter brů⸗ 
der / ſolt ſolche verehren / vnd mit aller dapfferkeyt vnnd würdigkeit 
erhalten / der du jr Statthalter vnd Nachkom̃ner worden biſt dañ 
diſe voll heyliges geyſts / vnd von bekantnuß des Herren herrlich / ha 
ben beſchloſſen / Das man den Gefallenen fride geben vnd nach ge⸗ 
habter bůß die frucht der gemeynſchafft vñ fridens niemandts auß 
—— ſoll / welches wir alle allenthalben billich geachtet haben / 


ann bey uns / die wir einen geyſt haben / kan nit vilerley meynung 2 
ſein / Vnd derhalben iſts offenbar / das / welcher ein andere —— Zur 


hat / die warheyt des geyſts mie anderen nit haltet. Aber gi 
vns eygentlich zůuerſtehen / wer an Nouatiai ſtatt zů 
Aria verordnet werde / auff dz wir wiſſen / zů wem̃ 
wir rer vnnd vnſere bruͤder zůſch ⸗ 


Bꝛũder Cypꝛiano / wünſchen Maximus / Vbanus / 
Sidonius / vnd Macarius / Heyl. 


Ir haltens fir gewiß / geliebter Sat 
der / das du dich zugleich mit vns freüweſt / dieweyl 
wir mit vorgehabtem rath / der eye nus vnd fri 
den ſůchen / hindan geſetzt vnd Gottes vrtheyl befol 
hen / alle vorige haͤndel / mit Cornelio vnſerem Biſchoff / vnnd allen 
bienern frid halten / vnd auff das diſes mit freüd vnnd williger liebe 
der gantzen gemeyn beſchehe / haben wir dir ſolches hier 

mit gewißlich woͤllen zuwiſſen thůn / vnnd 
bitten geliebter brůder / dz es 

dir lange zeyt 

wol ge⸗ 
be. 





Sum̃ ari⸗ 


Luc · xvj⸗ 


Stephanus 
ein Statt = 
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S Ceeili Copiani 
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22 Cypsianus ſchreibt an die Prieftervi RKirchendi ner zů Car 
— are das zůuilſtill — nie 

Bir * lmal gůt ſeye / vorab wa wider Gottes wort vnd el gehandlet wi Suitt 

— man erwan vberfehen/&o aber die heiten durch ı ihgeledrreend) 

ungelbte Pfarberten vnnd Fürfteher inte zhuil lindigfeit oder firengeonrehrgefünen — 
werdẽ / gepüret den redenerftändigen nicht mehr zůſchweygen / Die gefallenen und die 

in zeyt der verfolgung Cbeiftum verlelignet / ſollen on vorgebnde buß / diſewlin betan 

" naß jhrenfünden/ vnd genhgehliung/sür gemeynſchafft nir auffgenommen wer 

ob die Martyrer ın big der verfolgung / erwas wider des Herren befeldy handleren 
ſoll ſolches von anderen nitangenommen/fonder von den Prieftern vnnd Birdendn . 

nern/geftraffr und gebeffere werden 6 FE 


Sie xiii Epiſtel. — 


C prianus / den Prieſtern vnd dienern / ſeinuen 
brudern / PReyl .· Dee 9 


fa 


u 
u . 
ar ur 
be % 


n 


ER Wa man erwas wider Gottes wort handelt / ſoll ein Chriſt nie ſiulſchwey⸗ 
nen gemDie gefallenen follen on vosgehndebüß nuauffe 

ER ee genommen werden. _ Br 

- ö - . y e 


* 


2 


Ch hab lange zeyt gedult gehabt / geliel 
30 vil ſtal⸗ ten bruder / gleich ob vnfer ſchambafftiges ſtillſchweygen 
yðbe / Zr růg dienſtlich were/Dieweyl aber etlicher vbermaſſige 
—— vi ſchnelle vermeſſenheyt / die ehr der martyrer / die (dam 

Her bekenner / vnnd růge alles volcks / vnruͤwi g zumachen fraͤuenlich 
vnderſtehet / ſollen wir nirmebzftillfehweygen/ auff das vnſer zů⸗ sit 2 
ſtillſch wygẽs nit allin zů gefaͤrlichkeit des volcks / fond vnfererfelb — 


erwachfe/dan wie ſoltẽ wir nit gefarlichkeyt auß Gottes zorn erwar 


er 


Wr & 
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würdigkeyreyngede u 
we 
jbien felbs allen gewalt zůmeſſen / Vnd wole Dort dasftealienger 

walt sis fib zügẽ on na * 


allweg mich ſolchs nit angenommen / ſon Jene 
aber da vnſerer brůderſcha sidera | 
bringung des beyls/dem vo gefallen wi 
—— * Banichniemebrdurc die finger ſeh er 
—* böhft leügnũg die verfolgũg erzwinge 
Bucrj. wyſſen /die ſolbs begage 


Mari ¶ ter der im him̃el iſt / bekeñen / welch 
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ich auch verleügnen / Vnd abermals fage er. Allefündvndläfferuns . - — 

sn werden den menſchen verzygen / welcher aber den beyligengeyft 1Comm 
ſteret / hat nit verzeyhung / fonderift ſchuldig einer ewigen ſunde / 

* der ſelig Apoſtel ſpricht / Ihr moͤgen nicht trincken des Herren 

kelch / vnnd den kelch der Teüfel / Ihr moͤgend nit gemeynſchafft bar 

ben an des Herren tiſch / vnnd am tiſch der Teüfel. Welcher dife ding 

vnſeren bruͤdern verbirget vnd verſchweygt / betreügt dz arm volck / 

Alſo / dz vil / die ware bůß würcken / durch jhr gebett zů Gottes barm 

hertzigkeyt kom̃en / vnd durch jre werd genůg thůn moͤchten / verfů⸗ 

rer werden / auff das ſie vil mehr verderden / vnnd die ſich auffrichten 

moͤchten / ye mehr hernider fallen / Dann ſo in kleinen ſünden die fün 

der zů —— zeyt bůß würckend / vnnd nach ordnung der diſci⸗ Gnögebärn 

plin / zůr * vnd bekantnuß kom̃en / vnnd durch au — der (fen 

band des Biſchoffs / vñ diener / gemeynſchafft —— etzt aber Beichten. 

in diſer blůttigen zeyt / da die verfolgung noch waͤret /die kirch noch Bandauffl⸗ 

keinen friden hat werden zůr gemeynſchafft zůgelaſſen / vnnd deren Sryrypypie 

nam̃e fürgetragen / die noch kein bůß gewůrcket / die beycht nit vol / 

lendet / vñ on aufflegung der haͤnd des Biſchoffs noch dieners / würt beychten vñ 

inen bannoche die danckſagung vnd Nachtmal geben / So doch ge, Ngtago 

re ſtehet / Welcher vnwürdig ißt vom brot / oder trincket vom reorn 
elch des Herren / iſt ſchuldig am leib vñ blůt des Dersen. Nun ſeind 

ſetzt nit ſchuldig / die der geſchrifft ordnung nie gaͤntzlich wiſſens tra 


gen/ ſonder die Fürſteher / welche ſolches den bru dern nie fürtragen / 


— 


— a 2 


nemlich das fie von jren Proͤbſten alſo gelebte unnd vnderwyſen / 
alle ding mit forcht ei fürgeſchribner vnd von Bott gegebrier 
ordnung / außrichteten / die feind ſchuldig / Darzů machen fiedie ſeli⸗ 
en martyrer verhaßt / jha bewegen und hetzen die herrlichen knecht 
— feinen Prieſter / vnd da die martyrer vnd bekenner vnñ 
ers geſatzs eingedenck / brieff zů mir abgefertigt hetten / begerende/ 
das man eines jeglichen begirdzůuor examinieren / verhoͤren / vnnd 
alſo frid geben ſolte / dieweyl doch vnſer můtter (die kirche) auf Got 
tes barmhertzigkeit zůuor friden entpfangen / vnd auch euch Goͤttli 
cher ſchirm zůr gemeyn wider bracht hette / haben jhene (die vngeleer 
zen Fürſteher vnnd Pꝛoͤbſt) hindan gefene alle ehr / welche doch uns 
die heyligen martyrer / ſampt den bekennern / beweyſend / mit verach 
tung Goͤttlichs geſatzes / aller Kirchen diſciplin vnd ordnung / wel · 
che doch beyde / die martyrer vnnd bekenner zuhalten / befelhend / vor 
— a en ie ——— * dẽ 
75*— ug der ſelig artyrer / mit den en gemeynſchafft ge⸗ 
ha ——— das Nachtmal des — — So aber die ie Den inarıy 
eyrerinzeyeder verfolgung/auß hitz der glory /die geſcheifft nit ger * hu 
nũgſam anſchauwende / etwas wider des Nerren geſatz begeben / vñ haudlende , 
furnem̃en / ſollen ſte von den Prieſtern und Diaken / wie allweg in vo follınan nıs 
rigen zeytten beſchehen iſt / in geheym verwarnet werden / vnd zwar Yolgem 
Goͤttlichs vrtheil laſſet nimmer nach / weder cag noch nacht uns zu⸗ 
ſtraffen vnnd züchtigen / dann ohn die naͤcht lichen geſicht / würt das 
vnſchuldig alter der jungen kinder / auch tags mir dem u. geyſt 


5. 121 abi u 
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PER WERE DEREN 


Die kinder bey vns erfüller/ dife entzucket / ſehend / hoͤrend / vnnd rede di E- 
—— ding / damit vns der Merz zůnerwarnen und nd 
r fo mich der Herr( der mich bar beyffen ſitzen " 
ftraffe — 


—— enen und eich / welche keinen men 
——— 9 










u 
————— welche auch vor vns / den Beken vnnd 9 


Daruonbab ich auch an die Martyrer vnd Bekenner / dar Ballen. — 


















olle. Ich wünſch hertz lieben brůder / das es eühdd 
alle zeyt im Herren wol gehe / vnnd I 3 . 
eind Er u 

denct. 


— ya tus 
Sufariumderxv.Epifil. 
f . - ⸗ u TE > 5 
Cyprianns vermanerdiefeligen Marryrer/ Cheiffus befelch 
zugeleben/Die Priefter ſollẽ die Martyrer auß dem Euangelioy was fierbim 
NS + eollen/volltomenlich lehrẽ / Die Diaken aber den Gefangenen / mit anze ung 
vñ troſt Goͤttlichs willens / dienen. Die Gefallenen ſoll man on vorgohnde bůß / bey & 
und anfflegung der haͤnd der diener / zům Yischrmal Cheiſti nırzülaffen,dann die offene 
lich gefündigr/alfo eylendts vnd vner wegen / eines jegklichen thin vnndbiß/ur ger 
megnfcafft auffnemen/ift mit ſchaden betr iegen / nit auffr ichten / welches auch vo Bat 
nit vngeſtrafft bleybt . 118 Yon * 


———— 
* — 

* aut, NL, 
sar% rin 
3 .. 
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Sie xv. pi, 
— J— 
Martyrern vnd Belennern / ſeinen 


* 
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Cypꝛianusde 
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n 
geliebten brudern / Heyl. 
Vom ampt der Priefter und Diaken / vnd von auffnem̃ung dhe 

Gefallenen» 13364 4 & N »1.77 7°. Fu 
a * | se —* — 

Fe ſoꝛg vn ſers ampts / vnnd forde des 
Herren / jr mañlichen vñ feligen Martyrer / treibt vn⸗ 

eisch durch vnſere brieff zuermanen / auff as / 301 we Br 

REIT hendes Derienglaube/fodemärtigklich vnrirrerlih 

gehalten / auch des Herren ge as vnd diſciplin / ſtraff vnd suche/n 4 
vunderlaffen werde / dann fo alle kriegs knecht Chriſt hres 

Birden di mañs vnd Keyſers befelch haltẽ ſollen / gepürt ſolches vil me reach 
A Yannanderen/diejrjet anderen ein vosbild/nichralleinder zugene 
Bons vnd frumbbkeyt / ſonder auch der forcht Gottes worden ſeind 
zwar ich 





* Das die Epiſtel buͤch. 


zwar ich here gänsslich verhoffet /die Priſter vnnd Diaken / die bey 
eüch zugegen ſeind / hetten eüch nach der maaß des Euangelij ver⸗ 
manet vnd gnůgſam vnderwyſen / wie auch in voriger zeyt / von vn⸗ 
ww vorfaren/allweg beſchehen iſt / Da die Diaken vmbher geben 

ie begirden vnd anligen der martyrer / mit jren gůtten raͤthen / vnd 
lehren anß heyliger geſchrifft lehreten vnd fuͤreten / Jetzt aber erfare 


ich nie on geringen ſchmertzen meines gemuͤts / das bey eüch / nit al⸗ 


lein Goͤttliche gebott / nit fürgetragen / ſonder vil meht verhindert 
werden / alſo das dic ding / welche je ſelbs / mit groſſer fürſichtigkeyt 
gegen Gott / vnd ehrerbiettung gegen dem Prieſter Gottes ubend / 
von ettlichen Prieſtern / die weder Gottes forcht / noch ehr des Bir 
ſchoffs b ende / krafftloß gemacht werden. So jhe doch brieff 
an mich abgefertiget / begerende / das eüwer fürnemmen erwaͤgen vñ 
examiniert / vnd etlichen gefallenen / ſo bald die verfolgung geendet / 
vñ wir mit den dienern wid verſamlet / frid gegeben wurd / hene aber 
wider die regel des Euangelij / vnnd eüwer ehrlich begerens / vor tr 
thoner bůß / reüwe und bekantnuß des ſchwaͤren laſters / vor auffie 
gung der haͤnd des Biſchoffs / oder anderer diener zůr bůß / für die 
gefallenen das Nachtmal halten vnd geben. Iha den heyligen leib 
des Herren vnheyligẽ / fo doch gefihryben ſtehet / welcher ißt võ brot / 
vnnd trincket vom Kelch des Herren vnwürdig / würt ſchuldig an 
leyb und blůt des Herren. Den gefallenen würt leicht lich hierin ver⸗ 
zygen / Dann welcher todter wolt nit gern wider lebendig werden? 
Wer woͤlt nit zůr ſeeligkeyt ey len? den fürſt ehern aber vnd Proͤbſten 
des volcks / gepüret Gottes gebott vnd befelch zuhalten / vnnd beyde 
die eylenden vnd vnwiſſenden lehren / auff das die / die hirten ſein / nit 
metziger werden. Dann yemandts zůlaſſen / das jhm ſchadet / iſt be⸗ 
triegen. Auch werden die Gefallenen diſe weyſe Cohn vorgehn⸗ 
debüß)nic auff gerichtet / ſonder durch erzoͤrnung Gottes yemehr 
geſtürtzet. Derhalben ſoltẽ jhene / o jr liebẽ martyrer / doch voneiich 
lernet haben / das ſie andere lehretten / Eüwere bitt vnnd begeren 
olcen ſte dem ——— —— ruͤwigen 
zeyt / auff eüwer begerens / frid zugebẽ / erwarten. Es ſoll die můtter 
die Chriſtlich gemeyn zůuor vom Denen frid entpfahen / vnd dar, 
nad) / auff eüwer begereng/ von frid der Finder gehandiet werden, 
vnd dieweylich höze/o he itterlichen vnnd geliebren behder/dasfr 
durch ettliche vnuerſchampte bedrenget werden / vnnd eüwer ſcham 
er leydet / ſo bitt ich auffs hoͤchſt das jhe des Kuangelij eynge⸗ 
enck / betrachten / was vñ welcherley ding / die hey ligen martyrer eü 
were vorfarẽ zuthůn zůgelaſſen habe) wie ſie in allẽ dinge fo forgfel, 
ch ala Yuan ſollen jr Ali —— 
den begeren erwaͤgen / als freund des Herren / vnd die nachmals mit 


ibm andern vrtheylen werden / yedes handel / werck / vnnd verdienſt 


anſchawen / vnd hiebey die weiß vnd maß der laſter bedencken / au 
das nichts vnbedachts noch vnwürdiges / entweders von eich zů⸗ 
gelaſſen / noch von vns ER werde/des fich vnſer gemeyn nach⸗ 
mals bey den Heyden ſchaͤmen muͤſſe / wir werde zwar offemals beim 
| 55 gefücde 


w. 
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Die gefal⸗ 
lenen on vor 
Sehnde bag 
3ür ge⸗ 
meynſafft 
auffnem̃en / 
iſt betriegen 




































2 S. Leif Eppriani + 
 Warumb  gefücheunndgeslichriger /auff das des Herren gebott vı eff 
wir are, San —— in vns bleybend / welches auch —8* 
eg wie ich hoͤre / geſchicht / auff das vil auf —— durch Goͤttlich 
ůr Kirchenzucht vnderwyſen werden. Diſes aber alles k 
dr efäreben /fo jhr die ding/welche man von eüch —— 
Urch geben / ſonder mir geyſtlicher betrachtung maͤſſi au 
nemmen mit verſtandt zaͤmend / doch in wolthaten J 
auff das jhnen durch wolthaten / jhr vnbillichs — bE 
fer werde. Mieuon hab ich an die Diener vnnd vold c 
vnd eüch aud) —— befolhen / Ihr ſollend auch darauff allem; 
fleyß anwenden / das jhr aller vnnd jedes / die —— am! 
men auffzeychnen / dann ich er etliche alfo — ⸗ 
den / das man nur ſage / Diſer ſoll mit ſeinen g 
ben / welches von den lieben Martyrern nyemals befebebe 
ſolche blindebice vns nachmals vngunſt vnnd haß aßaufflat gi 
weytleisffig iſt dife rede / Der foll mic ——— gemeynſcha * — * "2 
Auff dife weyfe mögen uns a A er 
werden / welche alle verwandten vn freiind/freyen vn banfge * —* 
des / der das buͤchlin entpfangen bar / geſagt werden, Derbalb er 2 
* ich /jbr woͤllen die / welche bůß der genůgthůung nahe iſt 
*5 in ein buͤchlin verzeychnen / vnnd alſo ne 25: 
glauben vnd Kirchenzucht gemäß / zů uns abfe 


* 


** tigen. Ich wünſch eüch jr Ritterlichen —— 
nnd geliebten bruͤder / 20. mn 
6 — an . 8 eüch allzeyt im REEL, I" 3 yon 
no ad neichni Herrẽ wol 
* ———— 
as onfer . 
D —— 
2 ſeyen. er R — 
Nash 
| * ——— Eid. 


FR A D: = 
c sanno/f t anderen from̃en hae.are Per => 
S. bt denen ———— Airline en Cheifonfbarg 
— fie gepür liche baͤß würcken / vnd hre fünd —— rigen 
bar mhertzigkeyt / durch haͤnd aufflegang der — * 
———— erlangen / Man foll —* vor — 
.  reifwe/büß/beydhr/genügthiung/und ——— Br 
legung / ohn MER not / nicht zůt Sk ; 
gemeyn dringen / 


men wer⸗··⸗ 


w u I 22 Ds 


vo ee. a7] 
v . 
J 






Very Epiſtel. 
Am — * B 2a 
en DM, BR 2 Rianus den Bꝛudern im volck / Heyl. 
oe —— 
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Wröiberküfe 


Bꝛuder fahl 








mitleyden / vnnd ſo fich ein glid freũ wet / freüwend ſich auch zugleich Cor xij. 


die anderen. Derhalben hab ich ein hertzlichs mirleyden vnnd erau, 
ren mie vnſeren bruͤdern / welche gefallen / vnnd durch die feyndtſeli⸗ 
ge verfolgung geſtürtzet ſeind / welche nit ein geringen theyl vnſers 
eyngeweyds mic ſich ziehend / vns durch jre wunden groſſen ſchmer⸗ 
tzen zůgefuͤget haben / welchen doch Goͤttliche barmhertz igkeit / rath 
vnnd artzneye geben ke og das fienermeynend etwas hierin eys 
lendts vñ v chrig fürzunem̃en / auff das ſo man fraͤuenlich 
friden fordere vnd nimpt / Goͤtlicher zorn nit mehr entzündet dañ er⸗ 


en hr begerens zuerwaͤgen / wo als 


Gſchet werde. Es haben vns die ſeligen Martyrer von etlichen ges 
Yan £ frid [onsallen von Dev, 


zen geben/widerkeren wı 


Dan /fojrzugegenundfelbsrichrentoerden/befehehenfoll,‘ — Die Rird 


Ich hoͤr aber das erlichevonden Peieſtern / weder des Euangel verheyler 


nochwas die Marryserögefchriben/ eyngedenchfeyed/auchdem Bis 
ſchoff ſeine pziefkerliche eb: und ſtůl nit vor behaltende / ſchon mit et⸗ 
lichen gemeynſchafft zuhaben / die Euchariſty vnnd Nachtmal zu⸗ 
halten vnd geben / angefangen / So man doch zů ſolchen dingen mit 
ordnung kummen ſolt. Dann ſo man in geringen laſtern vnd ſůn⸗ 
den / die doch nit wider Gott beſchehen / zů gepür licher zeyt bůß thůt 
vnd beüchtet / mir ernſtlichem auffſehen / was lebens der bůßwür⸗ 
ckend fuͤre / vnnd niemandts zůr gemeynſchafft kummen kan / es ha⸗ 


ben jhm dañ zůuor entweder der Biſchoff oder diener / die haͤnde auff Sand auff⸗ 


gelegt / wieuil mehr in diſen ſchwaͤren vnnd hohen laſtern / ſoll man lesen. 
alle ding fürſichtigklich vnnd mit maſſen nach des Herren diſciplin 
halten? Welche miß ee vnſere Prieſter und diener folcen ver» 


manet haben / das ſie die ER en Aa ve Nnd 
durch Goͤtliche meyſterſchafft zům weg / die ſeligkeyt zuerlangen / vn 


Sweyßten. Ich weiß das vnſer volck růwig in der forcht Gotres lebt/ x 


n genůgthůung vnnd biet zů Gott wacher / wa nic etliche von den 


\Pzieflernibnen zůgefallen / ſie vüruͤwig gemacht und betrogen het / 


ijpoll 


Ih imande =. 
g 


nr Pe 


AETRS Eh 


ten. Derhalben regierenx inen jegkliche vnd du ——— —8 
maſſigkeyt dienen den gefallenen nach — 


—V IT 


&: Cecil Copa 


Gleich auß · ſoll zů legner zeyt vnzeyttige oͤpffel abnemmen / Nemande ſol⸗ | 
78 chi von waſſerwellen zerquet ſchet / vnd loͤcherecht / ehe dañ er 
auffs fleiſſtgſt AMeüweret hat / in die tieffe fuͤren / Fir nimpt 
hoch legt ameinenserziffenenroc/cheer von einem erfi ney 
wider gebeſſert würt. ch bitt fie wöllen vnſeren rath gedultig 
hoͤren / vnſerer wid Arc erwarten /auff das /fo wirdurch Sotte 
barmbergigkeie wider zů cüch kom̃end / in —— | 











res difciplin/lebre und suchr/ewaminieren vn erwägennd 
—— — ich an die Diener / Martyrer vnnd 
ekenner/bzieff geſchriben / vnnd die 


ſelbigen eüch allen vorzu 

leſen befolhen. 
ch wün a1? I Au 
ſche Fi sim 
geliebten Bꝛůder / das es eũch en ee 
allseyeim Herren Kerr ar 
wol gehe. ET 
j — 
PR — — 
Sum̃ arium derxvir Epiſtel. 


TA SPEER 
—— egieren / 





die Pfar:hern und siefter/von für ſchwedenden ſachen / einander offemal 
ben / jhre Pꝛedig / raͤth / vnd anſchlaͤg / darnach zur ichten vnnd ziuer gleichen / 
gefallenen € hriſten follman inzeyt des fterbens vnnd rödrlichen Franchbeytren / durch 
bindanfflegung eines Prieſters oder Siaken / zůr geme ynſchafft w n/ 
das fir an Gottes bar mher tzigkeit nit verzagen / mit Gottes wort hertzlich troͤſten · 


— 32* a 
Biexvir Fpiſtel. ra 
Cypꝛianus den Drieftern vnd Diaten/feinen * 
* et ——— 


Priefter ſollen einander offt ſchreiden / Von Birdyenfachen/ 
Von den Gefallenen. 


As jhꝛ / geliebten bruͤder / auff mein si 


Diſes / von 


vıld hochse faltigs ſchreibẽ / dz ich offtmals an eüch gethon / nichts 
a antworten / wundert mich/ So doc) auff ſolche weyſe 
diſer zeyt nit allein nus/fonder auch notturfft vnſerer Beũder⸗ 








Das dꝛict Epiſtel buͤch. 
würt/und der Som̃er / welche zeyt gewonlich mic vilen vñ ſchwaren 
kranckheytten die menſchẽ beleydiget / jetzt daher bisschen Se 
für gůt angefeben / onfern bruͤdern zubilff zukum̃en / auff das / wel⸗ 
che von den Martyrern buͤchlin entpfangen / wa ſie mit jergendt ei⸗ 
nem vngemach / oder gefärlicher kranckheit behaffter/onferer gegen 


wertigkeit nit erwarten / ſonder einem jegklichen Prieſter zugegen/ — 
den 


oder fo Bein Prieſter zufinden / vnnd ſte auß diſem leben abfcheyt 
muͤßten / einem Diaken jre find bekennen mögen / auff das ſte / nach 
dem jnen die handt zůr bůß iſt auffgelegt worden / im friden/welchen 


die Martyrer / in jren beiefen an uns / jyhnen zugeben begert haben/ 
zům Herren kom̃en moͤgen. Deßgleichen erquickend durch eüwere ge 
er den anderen hauffen des ei vnd das 
e vom vertrauwen auff Gottes barmhertzigkeit nit abfallend cr, 
quicken ſie durch eüweren troſt / dann welche ſanfftmuͤttig vnnd de⸗ 
muͤttig ſeind / vnnd warlich bůß würckend / in rechter meynung be⸗ 
harrende / werden des Herren hilff nit beraubt werden / dz jnen durch 
Goͤttliche artzʒney nie möcht rath gethon werden / Denen die diſes hs 
ren / wa ſie villeycht in gefaͤrlichkeyt / oder zům hinzug auf diſer welt⸗ 
kom̃en weren / ſoll eüwer wackerkeyt auch beyftande thůn / Vnnd der 
nen / die vmb Goͤttliche gnad bitten / follmandes Derzen barniber, 
sigkeyenic abfcblagen. 3b wünſch geliebten brůder / das cs eůch all 
¶zeyt wol gehe / vnd vnſer eyngedenck ſeyen. Gruͤſſet vonmeis...: , 
* net die gantz Brůderſchafft / vnnd bittend / 
RR 
— habe eüch —— 


Suñũarium der XV Epiſtel. 


— efallenen Chei Fe ollen on vorgohnde bů 
Seuche —— mp — 2— — ne 


177 


Warebüs. 


welche aber mit toͤdtlicher Franefheyt/oder gefärlichfeir gedtenger wurden/ppe 


len mir vorgehnder bekantnuß / vnnd haͤnd auffleguug / zůr büß / im friden zum Berzin 

geſchickt wer den / die aber kein zeügnutz von den martyrern haben/follen eines gemey⸗ 
nen fridens vnd beſchlußs er warten / welche aber jr glaub hefftig treibt / vnd jre ſünden 

warlich reüwend / die mögen wol in ſtreitt vnd kampff tr etten / vnd gebröner werden. 


Siexvunpfi 0." 
ppil en Pꝛieſtern vnd Diaken) , 
Wie man ſich gegen den Gefallenen halten folle. 
Vwere bꝛief / geliebten Bruͤder / in welßen 
jr anzeygend / das vnſer heylſamer rath / vnſern brůdern für 


Nerlich geweſen ſeye / bab ich verleſen / nemlich wie ſie nach ab 
Gs iij geleg⸗ 
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Apoe· h 


Wer recht 
böß würde 


/ 
änd auffe 


Se das/fo wir durd fein barmbersi eit zuſam̃en kum̃end / von a 


&: Cecilu Cppuani 


a des fräuenlichen eylen / Gott Cheiſtliche gedult beweyſend/ 











len ſtucken / nach der kirchen regel vnñ diſciplin / handle end 
vorab weyl geſchriben fEcher / edenck wantienherdn gefallen biſt 
vnnd thůe bůß. Der aber würcket bůß / der ſanfftmuͤttig vnd gedul 
rig / Goͤttlichen gebotten / vnd den — Gottes gehorchet / mit⸗ 
feinen gerechten dienſten vnd wercken / den Herren jhm günſtig ma⸗ 
cher. Dieweyl aber jhr darneben / das etliche vnmaͤſſig ſey end / welche 
geſchwind auff die gemeynſchafft zukummen —— 
vnd von mir / eüch in diſem ein form / wes jhr eüch h zugeben be⸗ 
gert / Sollen jhr wiſſen / das ich in meinen vorigen briefen hieuon gez 
nüglam anzeygung gethon hab / vnd halenodh/das/welde vonderg 
Martyrernbüclinenepfangen/ond durch der felben bilff beydens 
Herren moͤgen fürgerragen werden / fo fie eneweders durch kranck⸗ 
beit /0der andere gefärlichkeit Be wurden/das ſie nach be⸗ 
rancnaß / vnd auffle gung der hand zůr bůß / im friden / jnen von den 
Martyrern verheiſſen / zům Herren hing iwerden / Die andern 
aber/welcbekeinbüclin oder ſchrifften vonden Martyrern baben/ 
und dochneyd und feyndtſchafft bewegen / dieweyl ſolches nit wenn 
ger menſchen / nicht einer noch landtſchafft / ſonder des gan⸗ 
sen Erdbodens handel iſt / ſollen ſie / biß der Herr der gemeyn du 
feinen ſchirm offent lichen friden gibt / zůuor erwarten / ae hal 

unferer (ham /difciplin/suche/unnd vnſer aller leben gep 


— 























fieeyleren/yecheficjbr beger erlangten. —— nige 
ber noch zům ſtreytt / man kemp Se alle 


denck fi * a 

medieganse Di chafft / 

vnnd — 
fie / vuſre 

nit 
zůuergeſſen. Ge⸗ 

habt eüch 
wol. 


a 
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Das dꝛitt Epiſtel buͤch. 
Suſm̃arium der XIX Epiſtel. 
Elche ſich nach jrem fahl demuͤtigen / Gott foͤrchten / ware bůß 
würcken / vnnd eines gemeynen fridens in gedult erwarten / ſollen als dann zům 
friden Chriſtlicher gemeynſchafft zůgelaſſen werden. 


DSDie Xix FEpiſtel. 





¶ypꝛianus den Prieſtern vnd Diaken / ſeinen 
Be 


——— var; 


ar Die Gefallenen folfen in gedult gemepnesfridens erwarten. 


Er Ben fpiße/auffwerfoll ich ſehen/ 
dann nur auff den demuͤtigen void ruͤwigen / vnnd der 
meine wort foͤrchtet? Solche ſollen wir.allefein/vorab- 
En 5 2* — ——— 
demůtigkeyt / gnad beym zů erlangen / bearbeyten. Zwar al⸗ 
ler Bekenner beieff / welche fie durch mic) allen vnſern micBifchöfz 

/gewölc anzuzeygen / vnd das gegebner frid den gefallenen je 

eyler wurde / hab ich entpfangen / von welchen /dieweylunsnicher 
wißt was ſie gehandlet / vnd die ſach für vnſer aller rath vnd vriheyl 
ge) oͤret / hab ich gemeynen handel / nit allein verheylen wällen/onnd 
derhalbẽ bleybe man bey denen Epiſteln vn briefen / welche iſt nechſt 





chicket habe / welchen auchwnſere meynung vnd befelch gefa 

as man zů eüch nit tretten / biß wir nach gemeinem friden / vns vom 

Herren gegeben / zuſam̃en kum̃en moͤgen / vnd eines jeden handeler» 
waͤgen / Was aber Calydonius vnſer mit Prieſter / mir / vnnd ich jhm 
ge hribẽ / auff das jrs wißten / hab ich beyder brieff abgeſchrifft eisch 
biebey verſchloſſen / vberſchicket / welchs jr alles / bitt ich/ den brů dern 
woͤllend vorleſen / auff das ſie ſich ye mehr zůr bůß rũſten / vnd nit zů 
den vorigen fünden andere hauffend / Nemlich fo fie weder vns / noch 
dem Euangelio zudienen / noch nach aller Bekenner ſchrifften / hre 

haͤndel vnd ſachen zuerwaͤgen / nit geſtatten. Ich wün ch / ge⸗ 
liebten bruͤder / das es eüch allzeyt wol gehe / vnd 
vnſer eingedeck ſeyend. Gruͤſſend 
| die gantz Brůder⸗ 
* ſchafft. 


Sum̃arium der X X.Epiſiel 


ver Gefallenen / welche in eyt der verfo zChu m verleüg 
D —* x durch ware buͤß/ vnd — mar fürs und Hi — 
haben / ſollen ſic auß des Teüfels gewalt / zůr Chriſtlichen gemeynſchafft wider 


Affgenom̃en werden. 
Gs uig dDiexx⸗ 


vnſern mit Prie eh SI pair 
/ N 
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SEfa Ipej. 


Caly donius 
Prꝛieſter · 


— 
ö———— — —— —46 
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@lexx. Epiſtel. F | 
x Cr  Calydoniode dem bꝛder ⸗ | * * 
Wee man ſich win ae Verleägnern 


—— —— 
Be / — — | 
t / auffrecht riſto —— 
5 — Bfiksersiive nd ind — 
—— er neüwert wurden / welche tringend fraͤuenlich vnn 
vngeſchickter efrid forderen / Das du aber wiſſeſt / 
ein verordner/habich — Eine 
ich andie Diener und Volck / an die Martyrer/und 
benrüberfähicher/toeldhe auch vilen unferen —— 
die in gleichem rath nach gemeynem Chꝛiſtlichen 
ſtehen [welche vnſere ſchrifften / du auch anderen on 
Pia ‚fo vildir mũglich / zůſenden woͤlleſt / auff das bey vı 
— — 
abi ———— vnnd gehalten 
erde. Ich —— 


— 
uebte Sri RER 
dir allseyewol 

‚sche. | 


Sumarium der X x “ Epiftel, 











. 


S, — hatt m * von Sa —— rampff — 
abgang / entweder Lurq̃ / oder Cornelij / ſeines mit Biſchoffs⸗ welches jhn hoch 
erfreuwet/ Sagt das der Pꝛoͤbſt herrliche gedaͤchtnuß / ein srempel zum gu 


ben und tugent ſeye. 
\ Die vor * 





ie: euer 


Das dꝛitt Epiſtel buͤch. 
Sie XXI Epiſtel 


C ans den Dri —— Zů Rhom/ 
yp ——— 
Yon Eheiftlichem anfzug eines Rhsmifihen Biſchoffo. 


FE ep öns)deliche Hridet/ingmedn 
u $:\ doch vngewiß geſchrey vom außzug võ diſem lebẽ / des 


frommen meines mit Prieſters / außgeſchollen / hab ich 
fe | en —— hehe aan el /anmic 
geſchribẽ / entpfangen / in welchẽ ich von fein herzlichen ende / vñ au 
same diſem leben/genügfam berichtet / vn hoch er freüwet bir * 
fin vedlicher dienſt zum ebzlichen end gelauffen / Ich freüwe mich 
aber auch nit wenig mit eüch / dieweyl jt fein gedaͤchtnuß mit fo. ehr⸗ 
lichem vñ herrlichem zeügnuß halten / alſo das durch eüch vns kundt 
worden / das zů herrlichem lobe vnnd gedaͤchtnuß eüwers Probſts / 
vnnd Voꝛſtehers / vns aber zům vorbild vnnd exempel der tugent / 
vnd glaubens dienet / Daun wie vil des Sürftchera Frandiler zům 
fahl der nachfolgenden ſchaͤdlich / So vil mehr iſts nutzlich vnd heyl⸗ 
ſam / ſo ſich der X ifcheff den bruͤdern zůr grundtfe des glaubens / 
jhm nachzufolgen / darſtellet. Jb hab auch andere beieffe / i welchen 
doch / wer ſie / oder zů wem ſie geſcheiben / nit anzeygt wůrt / entpfan⸗ 

en / Dieweyl aber die er dam Anl felbigen brie 

mich etwas bewegt / hab ich ſoichen Hauptbrieff eüch wider zůge⸗ 
ſchickt / das jhr / ob oder geaͤndert 






were / erkennend / vnd ob es die Epiſtel ſeye / die jhr TIement dem Hy 
odiaken / vns zuüber antworten / gegeben. Dañ es were ſchwaͤr / das 
De warbeyt eincs bzieffs der diener / mit lugen oder betrug folc gefäl 
ſchet werden/Das wir nůn ſolches wiſſen mögen/fo erFündigen eüch 
in der geſchrifft und vnderſchrifft / ob fie eüwer ſeye / vnd 
Jeygen vns die warheyt an. Ich wünſch lie 
ben Bruder / das es auch all⸗ 
zeyt im Herren wol 


YES DER een 


Guiariumderxxupiftel, 


Ey. Cyprianmus bat inn abwefen von feiner gemeyn/ Saturum 


stm Kefer / vnnd Öptarum zum Hypodiaken / ohn vorwiſſen feiner Rirchen/ 
aber anf dzingender not / zum dienft der gemeyn / mir vorgehnder ver hoͤrung / 
onderwigung jres lebens vnd geſchicklichkeyt / verordnet · Solches zey⸗ 
air get er jhnen an / bittende / diſe nad) jres ampts wärdig- 
de keyt / beuo: zubaben. 


Die xxij. 





ı79 


Cremktius 
oder Clemt 
tius · 













Se bern) 


wenns. —— 


‚von Be Birgpendiener. 
En wohl .n 6780: m“: 4 th But 


r 






















— — <a NE | 
u j ach den Kirchen enern in der 
ich durch ne re 
———— bey eüch — 
Re va enůgſam / ware not etliche nei 
Saure Le Die gelandr wurden / Derbalben * jhr la das 
— Er rum a üm Leſer/ v 
pt | De  BNEN 
— ——— 


—— —— Lone ——— 
pufier Bemwirmieden Pieft scumaber big 
Lefer- UNE BRATEN 


——  Debalben m 
— 8 Sei ae —— 
Wwerem abweſen er 
wen — 2 } 2" vor lärkgei/mie unfer aller 
Lund ini.ht > genuynem sach 2 
— — Er kb; angefan⸗ I 
AB 2% 2 BE : — gen / sehr? 7 I J 
am —— — — ——— rw 
GE 3 ům ende gefor⸗ —— —0— —— * 
* rote dert wor⸗ Kun ot, 2 
eh ap — N 
“RX 
Sum̃arium HErKXIIL. Epifich | — 5: 
u. A 
Inus / Clement ianus vand Hlotuöfliebefrome —— 
dil vnnd langwirige peyn vnd marter ee —*8 = des 
ER: fley ſchs / dann willigem ge ut briſtum verleugnet/ Aber b bald? Duff? zog gan⸗ 
Bet jat mit weynen vnnd Flagen /biiß gemwüircter.Stthalben abrer ©. yp ie 
„eHDIg DER fic zů Chzuftliher demeynjcpafft vider eg — 
Soc will er von dufeni/rhit feine ut et - 
sba. ter rach haben. - 
u Fa gi P ns 
ae * Merle + * 
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Cypꝛianus Foꝛtunato / Haymo / Optato / Priuatiano/ 
— RER # —— müde TERN dns eat 

m nr 7° nr Heyl. erh, J M & x 
..... Ziereiiwenden verleiigner Ebuftifollenst Chuflicher gemesnfhaft 
* un wider aufgenommen werden. 







J PP er Irene 22 
B ſchꝛeyben/geliebten baider/das vnſe 
re bruͤder vnd mit Prieſter da jhr in der ſtatt ſente 
einen Biſchoff zůſetzen /geweſen / für eüch bracht Ninũ / Namus · 
Clementtanum vnnd Florum vnſere beider / welche in pentia- 
der verfolgung ergriffen / erſtlich den nammen des Mer Fiona, 
ren bekant / den gewalt der Oberkeyt / vnd des wuͤtenden volds anı 
lauff / ritterlich vberwunden / nachmals aber vor dem Landtpfle⸗ 
ger / mit ſchwaͤren peynen gemartert / durch ſchwaͤre vnd langwiri⸗ 
ge folterung vnnd zerreyſſens vudertruckt / vom ſtaffel der vorigen 
glory / nach welcher ſie mit voller tugent des —— geſtrebet / ab⸗ 
efallen ſeind / Doch nach ſolchem ſchwaͤren fahl / der mit mit wilien / * 
— auß zwang beſchehen / von bůß würdung diſe drey jar nye ge —* 
gelaſſen / noch abgeſtanden / von welchen vns rath zufragen / dung. 
——— 
Ienesürgemeynfchaffewiderzülaffen. Vnnd fo vilmeines gemut⸗ 
meinung belangt / Acht ich das an Gottes gůtti keyt vnnd gnad 
ech Tests werde/denendicander —— — geſtan 
den / den nammen Chriſtlbekant / den gewalt der Dberkeyr/undanı' 
lauff des wuͤtenden volcks / mit beſtaͤndigkeyt eines vnbeweglichen 
glaubens vberwunden / lauge zeyt gefaͤncknuß erlitten / vnder den 
roͤuworten des —— vñ grimigkeyt des vmbeſtehenden 
voolcks /den reyſſenden folterungen vnd wideräffereen peynen / nit ge 
[eigh/alfe ee cegbee das fleyfchs 
vonder gelegen geachtet / ducch vorgehmdeverdienfk/erleichrerer wer⸗ 
de / vnd iſt gnůg das diſe die glory verloren haben / wir aber ſollen jh⸗ 
nen die ſtatt der perzeyhung 363 noch hie vaͤtterlicher 
uͤttigkeyt / vnnd vnſerer gemeynſchafft berauben / ſonder vilmebs 
leen / das jhnen des Herren guͤttigkeyt zů erbitten genüg ſeye / die⸗ 
jeylfiedteyejare on vnderlaß vnnd ſchmertzlich wie je ſchreybend / 
miit hoͤchſter klage der bůß jhren fahl beweynet haben / das heißt ge⸗ 
wyßlich nie fraͤuenlich / noch vnfurſicht ichklich frid geben / denen / 
die mannlich in jhrer rit terſchafft / vnd vormals in zeyt des treffens/ 
vud der ſchlacht / zugegen geweſen ſeind / vnnd fo man-widernmb in 
die ſchlacht ordnung tretten ſolte / he ——— wurden / 
dann ſo es dem Concilio gefallen / den bdůß würckenden / in gefaͤrlich⸗ 
kranckheytten zůhilff ko nmen / vndffriden zugeben Pilen vil 
die wir ſehen nit auß ſchwachheyt © DE — 
—8 treffen / 


* 
























S. Cecilij Cypꝛiani 


ereffen den feynd anlauffende / durch bloͤdigkeit des fleyfhs — 
jrer bekantnuß nit ertragen gemoͤcht / frid entp fahen / dieweyl vorab 
den begerendẽ zuſterben / ſollichs nit en 
eerungen diemudgemachren Ritter Cheiſti /fo 
zerryſſend / biß ſie nit den glauben / der vnüberwindtlich / ſonder nur 
d5 fleifch/welches ſchwach iſt / mud macheren/Dieweylaberjr ſchrifft 
lich begerend / das ich von diſem mit vilen mit Biſchoͤffen handlen / 
dieweyl die ſach einen groͤſſeren vnd fleiſſigeren rath / auß — 
| leichun —— beynahe jederman / im anfang der 
Oſterfeſt. ichen⸗ en einen bruͤdern ſich haltet / Wañ ſie nun dem 
—325 aben / vnd zů mir kom̃end / will ich — 
*8 weytter hieuon red haben / vnnd einen ge⸗ — 
wiſſen beſchluß von vilen Prieſtern —— 
— — un ch 
wünſch N ee 
der / 


— 
gehe. Ba = 


Cy ERINNERN — „den 1 
—* yt huer hůtten / von Carthago gewie en · Der halben demnach die 

gung geftiller ware / beger ten Die anderen Sienen / vnd lieben Chriſten / ſeint 
ʒatanfft · aber willon fonderliche offenbarung Gottes nichto fůr ne me n Be 
filcht den irchendienern/befonderen fleiß vnnd ſorge auff die krancken / armen vn 
nottür fftigen frembden / zuhaben / vnd — — —— | 
zutheilenẽ Onfere Biſch HÖR ehlind ** alfo/feilicer. | 














 snrdnake, 


Die xXXII Epiftl, Br 
Cyprianus / den Pieſtern vnd SDistefenen. — 


geliebren brůdern / l J er 


FR RR En A“ 


Ch winfß eich alles gi/geichen 2 Bar 
der / vnd bitt / das ich geſundt durch Gottes barn J is 
dert bald arg enff —— u; 
gir genug beſchehe. Wir muͤſſen —— 
Cypꝛianus / erben handlen / vñ etwañ mit verdruß vnſers bergen ve = = 
gemeynen fein/auff dao vnſere gegenwerti eit / der Deyden neyd — 
Be ei ifenollen fd subucbenwn 
Iebrim  gebend /Derbalben dieweyl jhe nach geftilleem bandelyn 
ellcnd Eunffe begerend / will ich / ſo mirs der Nerszüno: of 





+‘ 
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Das datt Epiſtelbůch. 2% 


Dannwanschemirbaßfen? Ich bitt jhe woͤllend fleyſſig ſorauff Sancı, 
die krancken / vnd alle armen tragen / Ja aud den d ih — prianı für 
den / vnderhaltung vonmeyner eygenen porg und haabe weldheich nor 
bey unferm mir Pieſter Rogariano verlaſſen / mittheylen. So aber zit 
die felbigemeyne hanbejessevilleyche gar außgethe lt were / hab ich Narcuo/ 
dem Bann nee —— den — —— chictt den Aolyıpus. 
nottürfftigen / deſto reylicher vñ williger au ey win 
geliebten bruͤdet / das es eüch allseycwolgehe, - — * 
Sum̃arium der XXV. Epiſtel. 
lwerder Chriſten vnnd prediger des Euange n durd 
V yrañey Er Een ne — —— 
cket /welche S. Cyprianus auch ins eliend verfchicher/ ich troͤſtende / ir be⸗ 
ſtendigkeyt im glauben vermanet / ſagt / das jhr gedult vnd ren / vilẽ cin vorbild vñ 
anr eytzung zůr bekantnuß der war heyt fein werde/Dife fromme Priefter vnnd diener 
feind mit Folben geſchlagen / jhre fuͤß mit eyſenen ketten gebunden worden / auff harter 
erden haben fie ligen müffen/jb: antzlit von vngeſtalt erſchroͤcklich / hunger vnd froſt 
erduldet / Ihr haupt zům ſpott vnnd ſchmach halb beſchoren / dagegen fie groffe herelich 
Mu eg. or Chriſto entpfahen werden / Wann Bott fein eygen werck in vns 5 
wurt· ar — J nn 
% Diexxv.Epifid | 
Eyprianus Hlemefianoy Selici/ Anti 2 
no / ——— Datiuo / ſeinẽ mit rich 
* iaken / auff die ertzgrůben verwyſenen / heyligẽ / — 
rern / des Allmechtigen vatters / vnd vnſers ee ie 
Gotts ——— Cheiſti zeü⸗ iu 
gen / ewigs Heyl. 
Troſtbrieff an die verſchickten / ellenden Chriſten. 


e 

S were billich ſeeligen vnd geliebten bu ⸗ 

ð / vnd gezympt ſich wol eüwerer glory / das ich ſelbs / eüch zus win 
ſehen und zäumbfaben/ zů eich kummen were/wa mich ver 
ſchickten vmb Cheiſtus nam̃en willen / gleich wie auch euch) 
ein beſtimpter termin vnnd ſtatt nit bezwungen / doch ſtell ich mich 
eüch zůgegen / wie ich kan / vnd ob mir wol leyplicher weyß zů eüch sig 
kummen benommen / biñ ich doch bey eüch durch geyſt / liebe vnd ger 
muͤt / hertzlich frolockende von wegen eüwerer herzlichen tugent vnd 
lobe / vñ acht mich nit von wegen leypliches leydens / ſonder gemeyn 
ſchafft der liebe/eiiweren mit genoſſen / wie moͤcht ich aber ſtillſchwey 
/ond mein ſtim̃ halten / dieweyl ich von eüch meinen aller liebſtẽ 
8X herrlicher ding / damit eüch Goͤttliche würdigung verehret/ cr 
fare/Alfodas ſchon etlich auß eüch durch vollendung jhrer marter 
vñ zeügnuß vorlauffende / die kron vnd belohnung jree wolthatten 
vom Herren entpfangen haben / etliche( der lieben Chriſten) noch in 
gefancknuß beſchloſſen / oð auff den ertzgrůbẽ mic ketren gebunden, 
wonen / durch ſo langen auffzug der truͤbſal vnnd En * 
in - 


ci 2. Litteo olia⸗ 
choͤffen ern vñ 


&. Cecilq Cypuani 


der zů ſtercken vnnd Weſtg hertliche anweyſung gebende / dure 
auffzug der peyn zů hoͤhern el —— ißlich / ſo 
him̃ eliſch er belohnung entpfahen / wie vil tag der peyn geze 
N m Ver: Deich aber o jr ritter lichen vñ ſeeligſten brůder 
u eich von wegẽ eüwerer Religion vñ glaubens begegnet feit 
ich mich gar nichts / dann der Herr diſes gethon hat / eü 
jeyt mit auffrechtem glauben / vnnd ſteiffer haltung Goͤt 
ort/in feiner hey ligẽ gemeyn gegrůnet haben / mit ſeinet glo 
ehr berzlich zumachen jr haben jha ſteiff vnd veſt gehaltẽ / 
rigkeit / vnſchuldt / in liebe / eynigkeit / in demůt / maͤſſigkeit / in eü werẽ 
ampe/fürerefflicben fleiß / in hilf der arbeyrfeligen/ heit / in er 
quickung der —— —— er K 
be difciplin vñ zucht / ein rechtmaãſſigs vrtheil / vñ auff das eůch 
exempel der gůtthaten nichts manglet / reytzẽ jr noch heüttigs 
Durch eüwere bekantnuß vnd leyden / viler bruͤder hertzen zů 
cher marter vnnd zeügnuß / vnnd beweyſend eüch Hauprleiieden 
nt / auff das die her dt jren hirten / vnd dem / das fie von jren Pröb7 
en fiber beſchehen / nach folge / auch mir gleicher belonung won): 
Sie Chnt EN geEröner werde, Das jr aber erſtmals ſchwaͤrlich mie Eo 
f — 












— Bolben chlagen / vnd durch ſolche peyn betruͤbt / die rer iwerer 
gefhlagen- bekantnuß eingeweyhet haben F vns Chriſten kein ſchmach noch 
ra 


ſchand / dañ cin Chriſt / welche ſeine hoffnung auffs holtʒ bar/er 
geheymnuß ſer 











ſchroͤcket nit vor kolben / Ein knecht Chriſti erkent die uß ſei 
nes heyls / erlöfer am holtz zům ewigen leben / dringet jesesür Fi N 
durchs holtz. Was wunders iſts aber / dz guldine vn filberinegefch 

3 ertz werden / dieweyl jr zůr behauſung goldts und ſilbers worden 
feind-Ylichrs anders iſts / dañ dns deu ertzes und kupffer 


Eee wer goldt durch eyſen moͤge verunreynigt werde. Solche 


binden nit der Chriſten füß/fond machend ſie h donun⸗ 
D wie ſelige füß/die mit ſolchen banden gebundẽ / die kein Schlof 


N er der Leib würt durch Chriſtus labu ec 
halten. Das muͤhſam eyngeweyd ligt auff der erde /KEsiff aber E 
peyn/bey Chriſto ligẽ / die beſudleten vñ vngeſtaltẽ glidmaß/diewei 
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ſie nit et werden / ſeind ſie ſcheützlich vñ erſe ichy. — 
——— — — 


4 


- yr EEE ET U RN EEE EEE DE u WE ME En „SEE „ EEE? en >GER — Her. AERO, 
- e * u; Mt! ⁊ > * ee 
. 


Laie u ET Ds Zn an = 


| — — ——— 


im wort Gottes. Die fruͤrenden haben wenig kleyder / wer aber Chri 
ſtum anzoge hat / der iſt vberflůſſig vã herzlich bebleyber/Danbaar kun 


b Chriſtus 
des mañs haupt iſt / muß jm wol anſtehen / vnd ehrlich ſein / alles xhas Halb be. 
vmb des Herren nam̃ens willẽ jm angethon würt. Diſe ſchandtliche ſdome 
vngeſtalt vor den Heydẽ / mit was glaſt vñ herrlichk eit würt fieeisch baupter · 


des 
feligen Apoftels wort / den leib vnſerer nichtigkeit / dẽ leib ſciner kiar⸗ Pl q. 


Prieſte Borceo)nitmögen des MersenTlabrmälhalcen/nochmit Se Dilt 
ein koſtlichs vñ berzlichs opffer / eüch zů widgeltungbimlifcher belo era 
sung vaſt fürdlich / wie dañ die Goͤttlich gſchrifft ſpeicht / ein betruͤb pyalı. 


— 
J 


efleckts ſtel ver 
manet / ſpricht / Derha bitt ich eüch /l —— —— Rom · xij· 


hertz | ! | 
ligs / vñ Gott wolgefälligs opffer / vnd werden nit gleichfoͤ 
————— er 
ren / welches da fey der gůt / w R—————— will Gottes / 
dañ diſes iſts / dd Gott fürnemlich gefellt / dz iſts / dariñ vnſere werck 
mit groͤſſerem verdienſt / Gottes willen zuerwerben / reich ſein / dz iſts 
allein / dz vnſers glaubens vñ andacht verdienſt / dem Herren für fei⸗ 
ie groſſe vñ heylſam̃e wolt haten widergeltẽ kan / wie dañ der heylig 
ſt im Pſalmẽ bezeüget / lehret vñ ſpricht / Was ſoll ich dem Herrẽ 
wid geben / für alles dz eranir geben hat? den heylſamen kelch will ich Pfalro . 


nem̃en / vñ des Herrẽ nam̃en anruͤffen / koſtlich iſt vor ſeinẽ angeſtfcht 
ðtodt ſeinet gerechtẽ / wer wolt nit gern vñ willig den kelch des heyls 


vñ ſeligkeit arnem̃en! wer wolt nit mit freüden begeren zuthůn / da⸗ 

mit er ſeinem Herren auch etwas widgelten moͤcht? wer wolt nit den 
todt / vor Gottes angeſtcht koͤſt lich / ritterlich vñ beſt aͤndigklich an⸗ 

nem̃en? deſſen augen Herder vns im treffen von feines nam̃ens 
wegen / vns zubhewaͤrẽ / o erab anſchauwet / vns ſtreittenden hilf 

fer ‚die ſigedẽ Erönec/begaabeinvnsanfvätcerlicher gücrigkeie/dg. 
ceiſelbs gewürcket / verchret / dz cr ſelbs zům end bracht bar Dz aber 

vnſer ſig / vnd das wir zům braͤntz lin eines ſo groſſen kampffs / durch Gott kroͤ⸗ 
obligẽ vnſers ſeynds kõen / Gottes werd ſeye / lehret der Hert ſelbs het ſein ey⸗ 
in Euangelid / ſpricht / So ſte eüch vberant worten / ſollen jhr nit ge⸗ 7,4 
dencken / wie oder was jr reden werden / dañ es würt eüch zůr ſelbigen i 
rag gegeben/was je reden ſollen / dañ jr ſeind rise — reden / ſ "2 Mar · xiii. 
sl > ij cr 


a a ab 
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— 
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Loc xxj · 


ſe zůner ſicht / die glaubloſen a 


Maiih · v · 


Das volek 
volget jren 
Lehꝛern · 


Maubr iij. 


fercte dee ſighaffigen gewiſſtno welche ein hoheit d 


Ro · viq · 


— 
S.ecili Gypriam 

ber geyſt eüwers vatters /d in eüch redet· Vñ abermals / nit ſetzendo 
in e here hertzen / zůnor zubedencken / eüch zuentſchuldigen / dañ ich 
will eůch geben nit allein mundt / ſonð auch weyßheit / welcher eüwer 
— ⏑— diegleübigei 

reinfchwärcfchuldrbaben/dem/der 
ſeinen bekeñern ſeine hilff verheyſſet / nicht vertrauwen / vñ herw 
rumb / nit forchten / der den verleügnenden ewige p eyn troͤuwet. Diſe 
ſo groſſe ding / o jr ritterlichen vñ treüwen kriegsknecht Chriſti / ha⸗ 
betr vnſeren brudern angezeygt / mit wercken erfüllende / das jr vor 
mals mie worten gelehret habt / in zůkunfft die groͤſten im reich Bor 
zes wie der Herr ſolbs verheyßt / ſpricht / Welcher alſo thůt vn lehret / 
würt der groͤſt im Reich ee — 

vempel vñ voibild das groͤſſer theyl des volcks nachgefol 

mit euch bekennende / vnd gekroͤnet / welches volck eüch mit dem aller 
ſterckſten band ð liebe verknüpfft / hat wedð durch kercker / noch durch 
ärss/vonjeen Ptoͤbſten vnd Pfarrhern gemoͤcht ab geſoͤndt werden / 
Pnd welcher alvñ hauffen auch Junckfrauwen ſeind / denen zů jrer 
ſechtzigfeltigẽ frucht auch die hunðt feltige zů kom̃en ĩſt / wi 
tinz wyfache glory zůr him̃ liſchen kronen gefuͤret hat: Es iſt 
den kindern ein groͤſſe tugent / jr alter im lob ð bekantnuß weyt vber 
———— — den ſeeligen hauffen eüwerer n > 
eügnuß aller ley geſchlecht vnd alter gezieret hat / Owelche ein v 










che ein freüde der ſinen vnd verſt ands? welche ein 
das jetzt eüwer jeglich er ſtehet / vñ wartet auff die von Bor 
ne belonung / v ever vor dem tag des gerichts! mit gfa⸗ 


heit / die in vns geoffenbaret ſoll werdẽ / Dieweyl jr ab nkre 
gigerered in eüwerem gebett fuͤren / vñ das gebett in der not leichter 
vnd mehr dañ ſonſt er langet / ſo bitten mit hoͤchſtem fleiß vñ floͤhen / 
dz Goͤttliche würdigung vnſer aller bekantnuß vollenden / vnd vns 
miresch/von diſen finſt ernuſſen vnd ſtricken diſer welt vnuerrucket/ 
vnd herzlich erloͤſen woͤlle / auff dz / die wir hie mit dem bandde: be 
vnd fridens einanð verknüpffer/wid alles vnbillich der Ke 
swang der Heyden beſtehen / vñ zugleich im him̃ eliſchen Reich fren⸗ 
wermögen. Ich wünſch hertz liebſten bruůder / dz cs eüch alleseyen 
ebeim Herren / vnd dz jr vnſer allzeyt / vnd allenthalben ei nc 
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Daa vierdt Epiſtel bůch. 18; 
GCecilij Cypriani das 
— mer Epiftelbäße 
Sumarium der erſten Epiſtel. 
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Euangeliums Chuſti / Diſe eröfter mie Gottes wort herzlich S.Eypriamis / fıe 2 w | 
sit Chriſtlicher beftändigkeye vnd gedult / in anſchauwung züfünfftiger ewi = fee A ins] 


klar heyt / ver manende. . J | | ra 
* Sie erſt Epiſtee. uns 


Cyprianus Seagrio vnd Rogatiano dem Jungen / 
TE on Dekenneen cwigesheylim — 
erren. 


— ——s CE 4 
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¶ Troſtbeieff 5h choſtlicher beffändtgteit vnd gednlr. 







froͤlichers vnd gewünſchters begegnen / 
dann jetzt eüch anhangen /dasj ey 
mit eüweren bänden / welche reyn / vn, 
ſchuldig vnd veſte am glauben an Che⸗ 
— ſů / haltende / die Gotesleſterliche dienſt 
Band opffer von (ich geſtoſſen baben/vmbfiengend? Was frölichers 
vnd hoͤhers / dann eüwere meüler / welche mic berzlicher fEim den Der 
ren bek ant haben / küſſen: vnnd von eüweren augen / welche diſe welt 
yerachtende / Gott zu (find /gegenwereig 
| * en werden? Diewey mir aber zů ſolcher freüd zukom̃en / nit ge⸗ 
Kar würt / hab ich für eüwere ohr en vnd augen / diſe brief an mein 
* euch hertz lich geſendet / mich hertzlich mir eüch freüwende / 
vnd vermanende / das jr mañlich vnd beſt aͤndig inbefancnuß.bimli 
ſcher glory / beharrend / Vnd die jr jetzt auff den weg Goͤrtucher wür 
. Digung getretten / zuentpfahen die kron / in geyfklicher tugent fürtfa 
‚ven / den Herren zům ſchůtzer vund Hauptmann haltende / weicher 
ſpricht / Sihe ich biñ bey euch alle zeyt / biß an das end der welr/D des Mat xxvij · 
‚beyligen FRORESEISUEÄRSEÜUNESsBemErHÄBEgHERELsichern hard 
Tree Arie | iij des 
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Jort- 


Math 


Rom · viij · 


&. Ceeilij Cypꝛiani 





— nen Ä 
—— re — a 


beyliger/sim Tempe nichts iſt 
= —— vñ gemuͤ che x — 
durch welche vns der heylig geyſt zůr gedult des ley 
tig macht. Niemandts gedenckt an todt / ſonder 
mandt an zeytliche peyn / ſonder ewige glory / dieweyl a 
ber/Kofklich, iſt vor Gottes angefiche der todt feiner gereche: 
widerumb / Ein betrůbter geyft ift Gott ein op ffer / Ein zerknüt ſch 
tes vnd demuͤttiges hertz / würt Gott nit verachten / Vnnd an | 
anderen ort / da Goͤttliche geſchrifft von folterung vñ 
Gott Martyrer geweyhet / vnd in bewaͤrung des leydens 
werden / redt / ſpricht ſie / Wiewol ſie vor den menſchen peyn nn 
iſt doch jr hoffnũg voller vnſterblichkeyt geweſen / J = 
fie angefochten wor den / vil gůts aber wirt ſhnen wid 
Gott hat fie verfichert vnd bewaret / vñ ſeind een 
Goldt in eim ſchmeltz ofen hate er fie bewärer/vnd wie ar 


























er /geg * 
vnder die Po tretten / erden / — aing det 
herbracht / das gerechtigkeit und frombkeyt in — * pff 
mirher werde / dieweyl gleich im anfang der bel iſt erm 
worden / vnd nachfolgends alle from̃e — Apoſteln 
chen allen der Hert ſich fi elbs zům exempel fiir t 
rende / das niemandt zům Keich/ dañ durch di en ſei 
moͤge / ſpricht / welcher liebt ſein ſeel in diſer welt/ wire ſie 
vnd welcher haſſet ſeine ſeelin diſer welt / behaltet fie ins ewie 
Vnd widerumb Nit foͤrchten die den leib toͤdten / di abe 
toͤdten moͤgen / Forchten aber vil mehr den / der leib un 
feür toͤdten kan Paulus vermaner uns auch / dz wirdien 
ren verheyſſung zukom̃en begerend / dem Herrẽ in allen d 
folgen ſollend / Wir feind/fpeichrer/Einder Gottes / S 
kinder / ſo ſeind wir auch er en Gottes / abẽer miterben iſti 
anders auch mit jhm leyden / auff das wir auch mit —— ge 
macht werden. Paulus gibt auch ein ee 
vñ zůkünfftiger klarheit / ſpricht — 


gerechten zůſte hend / werden doch alle/die auf den — Joffeh 
auß diſem allen erlößr. 


Grꝛuͤſſend die feligers weiber / welche mir euch in 
nenuß 


se ent ı 5 
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Das bierdt Epiſtel buͤch. 

bekantnuß ſtehen / den glauben an Chriſtum veſt haltende / vnd vber 
jres geſchlechts art großmuͤttig / ſeind nicht allein nahe zůr kron der 

lory kom̃en / ſonder haben auch anderen weibern ein vorbild der be⸗ 

era geben. Vnnd auff das an der glosy eüwerer zal nichts 
manglet / jyha mit eüch alles geſchlecht vnnd alter in ehren were/bar 
Goͤttliche würdigung / auch kinder durch herrliche bekantnuß eüch 
zůgeſellet / vns hiemit anzeygende / was vor zeytten die edlen kuaben 
Ananias / Azarias / vñ Miſahel gethon haben / welchen im ofen ver⸗ 
ee er gewichen / vnd dicflamenein erquickung gewefen/ 
dieweylder Herr bey jnen war / vnd erwiſe / das der brandt des Helli⸗ 
ſchen feürs wider ſeine bekenner vnnd Martyrer / nichts vermoͤchte / 
ſonder das alle / die an den Herren glauben / alltveg in allen dingen 
vnuerletzt bleiben wurden. Bedenckend aber / bitt ich / auffs fleiſſigſt 
was für ein glauben diſe knaben gehabt / welcher vollkum̃enlich ge⸗ 
nad beym Herren erlangt hat / Zů allen dingẽ ſeind fie / wie auch wir 
fein ſollend / willig vnd bereyt / ſagen zům Künig Nabuchodonoſor / 
Es iſt nit not / O Rünig / dir auff diſe deine red antwortẽ / dañ Gott 
dem wir dienen / iſt gewaltig uns von diſem feürigen ofen / vnnd von 
deinen haͤnden zuerretten / Er würt auch uns (wiewol es dir verbor⸗ 

en iſt )erloͤſen / dann wir dienen nit deinen Goͤttern / vnd die guldin 
eül die du auffgerichtet / woͤllen wir nit anbetten / Vnnd wiewol fie 
glaubten / vnd nach jrem glauben gewiß warend/dasfievon gegen⸗ 
wertiger peyn moͤchten erloͤßt werden/ haben ſie doch ſich ——— 
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Glaub vnd 

beſtendig⸗ 

keyt Sch. 
ẽweyder · 


Der Cbriſtẽ 
Fınder hekãt 
nußh · 


Dam ij · 
Ananias. 
Azarias · 


Mifahel 


berhůmen / noch jhnen zůmeſſen woͤllen / hiemit lehrende / das ſie nit 


ein geringes lob / vber dz zeügnuß des leydens gehabt / hinzů ſetzend / 


Gott ſeind alle ding kai la traumwen|ienitanff foldyes/dz 


fiein gegenwertigkeit wölcen erloͤſet werden/fond erachten vil mehe 
nach gloryder ewigen freyheit und ſicherheyt. Einen foldyen glaube 
follenaubwirhaben 38 | 
gegenwerriger ding / allein was zů künfftig /nemlich die frucht des 
awigen Reichs / vmb fahung / kuß vnd anſchauwung Gottes / beden, 
kende / vns gantz vnd gar mir willigem hertzen zů Gott richten / vnd 
in alle weg dem herrlichen Prieſter Rogatiano / dem eltern / welcher 
sone den weg zůr glory vnſerer zeyt / mit herelicher tugent vnd Goͤtt ⸗ 
licher würdigungsübereyseer hat / nach folgen / welchet mic Seliciffis 
mo vnſerem brůder / allweg mit ruͤwigein vnd verſt aͤndigem hertzen / 
Des wůttenden volcks vngeſtůmigket auffnem̃ ende / eüch erſtlich die 


herberg im kercker zůbereyttet / vñ das laͤger geſchlagen hat / iſt jetzt 


auch eůwer vorgenger / Das nůn ſolches in euch, vollbracht werde / 
bieten wir ohn vnderlaß den Herren / das jhr von den anfängenzün 
+, höhe kom̃end / vnd die er hat machen bekennen / woͤlle er auch 
xroͤnen. Ich wünſch geliebten und ſeligen bruͤder / 
‚das es eüch allzeyt wol gehe / vnnd zůr 


a: kron him̃ licher glory kom⸗ 
Ur mend. Gehabt 
—* — 4 eüch wol. | j 


und halten tad und nacht /durch veracbeung 


Aa AR m ande ade 





&. Ceeili Copiani 
Sum̃ar ium der i. Epiftel. 
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an/wwie/ond was er gebandlet/nemlich/das man die gefallenen ( es were dank todis 
nörten)vo: gemeynem frid der Fir chen ohn vorgebnde ſchmertzliche bůß wunckung / zůt 


goopfferet / vnd die durch ſchrifft liche vbergebung jres nam ens/ ſich abkaufft / ein große 
fer vnder ſcheydt ſeye / das man auß Chriſti vnd Apoſtoliſchen befelch / die ge all ‚nen (ce 
were dttrcb ooffer / ſchrifft / ehbruch oder hürercy) zır bůß ſolle auffnem̃en vnnd & 

keyt Chriſtlicher gemeyn in alle weg erhalten. Weicher nicht in Chriſtlicher gem) , 
ift Fein Chaft. Es iſt nur ein Chriſtliche kirch vnd Biſtumb / Man ſoll zůr büßwärc 
vermanen vnd treyben / vñ niemandts / Gottes bar mher tzigkeit bege 


"ie Epifkel NETTE 
Cypꝛianus Antoniano / Heyl. = | h ben 
| Don Chnſtlicher Firchen eynigkeyt wider die Nouatianer. * 


Eine erſte bꝛieff geliebter Bruͤder / we 


die Concordy vnnd ar P:iefterlicher 








veft verknüpffend / vnd Chriſtliche eyn zuhauff verbin 
dend / haben wir entpfangen / in len du anzeygeſt / das 
mir Nouatiano habeſt / ſonder vnſere 


Oninroe 
Puiſter · 


Dapffere 


menner ble 































&. Eeeild Cypꝛani 


erbaltenbetre/ 
ůgſame 
lich mittel 


ſtraff nit gar auffge 
weyfe/nach —— 
bůß würcketen / vn | 
wen begerten / haben wir/das eynes yeden 
turfft er ſůch 
das bůͤchlin / darinn die * 
lich verfaſſet / außweyſet / welche 
iſt wa aber die zal der Biſchoͤff in Affrica dich zuwenig vnnd geri 
bebuncket / ſoltũ wiſſen dz wir auch hieuon / zů vnſerm mit Biſc 
Tornelio / gehn Rhom geſchryben haben / welcher felbs ſampt vile 
andern Biſchoͤffen / durch vorgehabten rath / in gleiche mieynug/m 
groſſer dapferkeye vñ heylſamer maß / vns 4 geheliet/ de 
Zon wirdir ſchreybẽ můßtẽ / dz du wyſſeſt / dz ich nichts ltichrfereie 
noch wanckelmuͤtigs / ſonder wieich vormals in meynen brieffen a 
— — vnnd alle ding auff ein gemeyn Concilium 
berachfeblagüg auffgeſchoben hab / auch mie keinem gemeyt 
gehabt / alldie weyl es noch alſo ſtůnd / das die gefallenen nit 
verseybung vnd gnad / ſonder auch die kron durch bekantn vnnd 
marter entpfahen moͤchten / Nachmals aber wie es die C * 
vnſerer mit Prieſter / einigkeyt der brůderſchafft / vnnd nungbaı 
viler wunden zů heylen erforderet / habenwir vns der more 
ter ſeeligkeyt fürfebung zůthůn / vnderworffen / vnnd r 
hit von dem /das uns ein mal in gemeynem Concilio durch gemeyr 
ne vergleichung / gefallen hat / Wiewol vil ding durch mãcher ley lu 
genrede wid die Peieſt er Gottes / Chriſtliche Concordi vñ nigkeyt 
suzeriyffen/micgeroffen chim vñ geſchrey auferagen werden. 2 
gepüirer aber dir als einem frommen beůder / vnnd einmůt en mi 
Plieſter / nit was die boßbafftigen vnd abtrinnigen re 
annem̃en / ſonder was redliche vñ dapffere maͤnner / vnſere mit 7 
| fer hand⸗ 
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Das virdt Epiftel buͤch. 
ferbandlen / auß dem exempel vnd vorbild vnſers lebens vnd diſci⸗ 
plin / die ſachen erwägen, 30 Fomme auch jese geliebter brůder 
auff die perfon vnſers mit Biſchoffs Cornelij /das du warlich wiſ⸗ 
ſeſt / das Cornelius bey vns ſtehet / nit wiedie lugenmeüler und bog, 
hafftigen dauon reden / ſonder auß Gottes vrtheyl vnd zeügnuß der 
mit Biſchoͤffen / welcher zal / durch die gantze welt mit Cheifklicher ey 
nigkeye eynmüscigift/sim Bifcboff gefeneiff/daiecifk nic veplin 
lich zům Biſtumb Eomen/welches jn vor Gott / Chriſto und feiner ge 
meyn / deßgleichen bey allen mir Prieſtern berzlich onnd LSblich mia, 
chet / ſonder durch alle Kirchenämprer fürgefcboben / vnd in Göeeli 
hen dienſt en offtmals beym Herren hochheyt des Prieſterthumbo/ 
durch alle ſtaffeln vnſerer Religion auffſteigẽde / erlangt / zů de hat 
er das Biſchoͤfflich ampt nit ( wie andere / durch ehrgeyt ſchwoͤlſtig/ 
vnd von hoffart auffgeblaſen) begeret noch eingenomen/fonderen, 
wig vnd redlich / vnd wie zuſein pflegen / die zů diſer würdigkeit erwo 
ler werden. Er hat auch nach ſcham feines reynen vnnd keůſchen ger 
wiſſens / nach demůt feiner angebornen vnd erhaltenen zucht/ adb⸗ 


wie andere Biſchoͤff zuwerden / gewalt geuͤbet / ſonder hm gewale 


thůn laſſen / Biſch De: anzunem̃en / vñ alſo iſt er von vilen 
vnſeren mit Biſchoͤffen / welche deñnʒumalzů Rhom gegenwercig/siz 
vns ehrliche vnd loͤbliche brieff vnd zeügnuß jrer wahl vberfchicker/ 
sum Biſchoff erwoͤhlet worden, WE: 

Es iſt aber auch Cornelius auß Gottes und Chriſti vrtheil / vnd 
beynahe durch aller diener zeügnuß / durch alles volcks das zugegen 
ware / mitgehellen / vnd aller alten Prieſter und froimen männer ver 
famlung / da noch Feiner zůuor geordnet / da die ſtatt Fabiani/das 
iſt / das ort / Sanct Peters — —— ſtůl / ledig ſtůnd / zům Bir 
ſchoff geordnet worden / welches ort / demnach er cs auß Gottes wil⸗ 
len eingenom̃en / vnd durch vnſer aller bewilligung beſtaͤttigt / můß 
jetzt ein jegklicher / der Biſchoff fein woͤlt / drauſſen Biſchoff werden/ 
vnd nit der gemeyn eynſatzung haben / dieweyl er der gemeyn eynig⸗ 


keit nit haltet. Ein ſolcher aber / er ſey wer er woͤlle / iſt er doch vnhey⸗ 


lig / Gottsleſterig / frembd / vnd aufferbalb der kirchen / Vnd dieweyl 
nach dem erſten der ander nit fein kan / iſt ein jegklicher / der nach ei⸗ 
nem (der allein ſein ſolt) Biſchoff wurde / jetzt nit der ander / ſonder 
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kein Biſchoff. Was tugẽt ab er? wie ein unuerzagresgemirrwas ve Buy 
ffedes glanbens: Cornelius in Biſchoͤfflichem ampt / vmb welches er (dorf 


nye gebetten / noch begeret / vil weniger nye darauff getrungen / ſonð 
auß Gottes / der allein Prieſter macht / willen angeno m̃en / bewyſen 
vnd erzeygt habe / ſollen wir billich mit eynfaltigem hertzen anſchau 
wen / rhuͤmen vnd loben / Nemlich / wie er zů Abom ganz vnuerzagt 
in Prieſterlichem ampt / zůr zeyt da der feyndtſelig Cyran vnd wär» 
terich / den Prieſtern Gottes vnfägliche peyn und marter troͤuwer / 
bliben iſt / vnd mir groͤſſerer gedult den haffenden Fürſten / dann da⸗ 
zů Rhom ein anderer Prieſter Gottes ſolt eyngeſetzt werden / erlicy 
ten. Iſt nit diſer brůder mit hoͤchſtem zeügnuß / beyde der tugent vñ 


glaubens / zurhuͤmen? würt nit billich under die herrlichen bekenner 


vnd Mar⸗ 





&. Cecilij Cypꝛiani 


vnd martyrer gezoͤlet / der fo ein lange zeyt auff die ſchergen und ben 
cker ſeines band auff des wirerenden Tyrannen — 
gewartet hat / welche Corneliũ / wa er den grauſamen vnd 
lichen befelcben/erröuwungen/marter vnnd peynen / durch 
nes glaubens widerſtuͤnde / vnnd vnder die fuͤß trerre/entweders mit 
ſchwerdt / galgen / feür / oder ſonſt einer vnerhoͤrten weyß der marter⸗ 
er würgen ſeine glider vnd eyngeweyd zerreiſſen wurden? 
Vñ wiewol des beſchirmendẽ Herren Maieſtat vñ guᷣͤttigkeyt be 
ſchirmet / den er zům Prieſter gmacht / hat doch Cornelius / ſouil ſein 
andacht / vnd forcht Gottes belanget / alles was er leyden ſolt / gelit⸗ 
Cyraß / Oe ten / vnd den Tyrannen / welcher nachmals durch krieg vnnd Erieger 
cusvon waaffen geſtürtzet / zůuor durch fein Prieſterthumb v 
den Gothẽ Das aber vil vnehrlicher und böfe 7 von jhm außg werden/ 
erwürget · ſoll dich nit wunderen / dañ du weyſſeſt / das difes allwegdes Teiifels 
Die from» werd vnd arbeyt iſt / die knecht Gottes / mit lugen vnd falſchen mey⸗⸗ 
menwer» nungen/jbzenberzlichen nam̃en zuberüchtigen / auff das die durch 
den mir lü⸗ jres gewiſſens liecht herrlich ſeind / durch frembdes gefchzey beſudlet 
gende ¶ werden / Du ſolt auch wiſſen / das vnſere mit Prieſter eygentlich erfor 
ſchwaͤrt · ſchet / vnd warhafftig erfaren haben / dz Cornelius durch — 
ten(wie etliche von jm außgebẽ )iſt verunreyniget worden /auch 
den Biſchoͤffen / die den Abgoͤttern geopffert / nye kein Gottsleſterli 
che ——— gehapt / ſonder die / welcher handeler verbözer/on 
jr vnſchuldt befunden / mit vns vereyniget. = 
Trophimus ¶ Vom Tropbimo aber(wie du begerſt zuwiſſen) ſtehet der handel 
widereinge vil anders / dann der boͤßwichten lugenhafftige berüchti ⸗ 
a» tregt / dann vnſer bruder Cornelius / wie auch vnſere Vorfaren 
—* gethon haben / vnſere hertz lieben bruͤder zuſamlen / hat ſich 
not vnderworffen / Vnd dieweyl nit der N er theildes volcks mie 
Teophimo abgerrersen ware/ond aber Trophimussür gemeym wir 
der Eerer/genüg thet / vnd durch) bekantnuß des vorigen freebumbs/ 
bůß würcket / die bruͤder dieer vormals mir ſich abgesoge/mie voller 
demuͤttigkeyt vnnd genůgthůung / wider herzů ber ſein 
bitt erhoͤret / vnd nicht Trophimus / ſonder vil mehr die groffe menge 
der bruͤder bey jm / welche on Trophimum zůr gemeyn mit wider Eom 
men were / zůr gemeynſchafft angenom̃en worden. Da aber Cormelir 
us den handel mit ſeinen mit Biſchoͤffen genügfem eroͤrtert / ward 
Trophimus / für welchen anderer bru der wider kerung / wolfart vnd 
Leyen ge⸗ heyl genůg thet / alſo auffgenom̃en / doch das er ein Reyecomunicies 
weynſchafft den / ond des Herren Nachtmal entpfahen / Vnd gar nit / wie die bo 
hafftigen dich berichtet / das er nachmals eines P:ieffers ſtatt ve 
walten ſolte. Das aber dir geſagt würt / Cornelius halte gemeyn⸗ 
ſchafft mit den Opfferern / erwachſet / wie die vorigenlugen/auß der 
rege abtrinnigenerdichrenberüchrigung/dann die vonvnsabgerrerten 
— opp ſeind / koͤnden vns nit loben / Wir ſollen auch nic hoffen / das wir des 
kan / oder ¶ nen / welche wider die Chriſtlich gemeyn auffruͤriſch vns mißſallend 
reüchen · ¶ die bruͤder vnruͤwig zumachen / mic gewalt anhalten / gefallen ms» 
gen, Derhalben geliebter brůder / ſoltu deren ding / die von Cosnelio/ 


vnd vns 
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ns / außgeben werden / keins leicht lich h ren noch glauben / ſon⸗ 
—— Nee lban wecclieatfelemabrste Tin 
vbereyler wurden follen wir jhnen in — ——— 
Vnd demnach denen die in geſahr ſtůnden gehoiffen vnd frid geben 
ift/follen fie von vns nicht ———— 
handt mit gewalt in todt v pffet vñ getrungen werden / als. ob: 
J 
ben / ſterben muͤßten / So doch das vrtheyl Goͤttlicher goͤttigkeit vñ 
— —28 — ————— 
eb; id das pfand dcs lebens entpfangen/imfelbigen / nach er⸗ 
Ienanpnfiben/ sun lebenfollenerbalrenwetben YrbBerkalbent 
jeweyl nach entpfangnem friden / Gott ein paßportunndfiherge, 
keyegibe/folniemandes diſes an den — dieweyl vnus 
in mal gefallen hat / den Beudern in ge — zukumen 
u ſolt auch nit waͤhnen / geliebter brůder (wie etliche beduncket) de 


die ſchrifft lich verleügnet / mit den Goͤtzen opfferern ſolten v €. ok 


| ergli 
werden/dieweylauch bey den. opffererndiegelegenbeyr Be Be Ich bein 
offemals vnderfcheydlich iff/ Dan der willig und bald zů difern ſchoͤl verleügneie 
menopffer berfür ſpringet / vnd der lang gerungen vñ empffet hat/ —— 
mehr auß not / dañ freywilli —— Eommen 
iſt / ſind nie sunergleichen,, Item welcher. ſich vnd alle feine hau ge gleich 
oſſen verachtet / vnnd / der ſich für fie allein gefärlichEeit fEeller/ bey, 
3 x vnd ſein ganseshai 


irmet durch fein eygne gefahr/weib/Einder, hau⸗ 
— d zů diſen leſterlichen 
opffern dringet / vnd der ſeiner hau Seelen vnnd beywohner vers 


ſchonet / vil frembder vnnd ellender bruder under fein tach vnnd her, 
berg auffnem̃ end / ſtellet fůr Gott vil behaltner vnd vnuerletzter ſee⸗ 
len/welche alle für eine verwundte bitten. Diſe / ſprich ich / moͤgen nie 
— F | | 


ieweyl nn under den Spffetern ein groſſer vnderſcheydt iſt Was die Ei 


he mw 
_ 


was vnfreündtlichkeit vnd rauhe barrigkeic iſts die fheiffelich ver, bellatici 
leügnen / mit den BR halten! ſo doch der/der ein ſchrifft —— 
angenommen / ſagt / Ich haͤb zůuor rise durchanzeygung ’°” 

des Biſchoffs erkant das man den Goͤtzen nicht opfferenfolle,und?. =’ 
das einem knecht Gottes Goͤtzen zůuerehren / nicht gepüre / Der⸗ 
halben / auff das ich nit thůn muůßte / das ſich nicht gezymmet / da 

mir gelegenheyt des bůch lins oder ſchrifftlichen verleůgnung / wel, 

che ich doch keines wegs age gelegenheyt / angenommen / an 
iger ward (aan F Ber — —*— andern en harter Eu 
men/mich einen Cheifken fein) und das mir zůopffern niche 
bekant. Ich koͤndte auch 33 Teüfels — u UL, 
halben gebeich gelt vnd belohnung / das ich nit thůn můſſe / das ſich 
nit gezym̃et. TEEN | i —— 
„Jedoch der alfo durch einſchrifft verunreyniget iſt / ſo er durch pn 
ſere vermanung erlernet / das er auch diſes nicht gethon ſolt haben / 
vnnd wiewol ſeine haͤnd reyn / vnnd ſein mundt durch diſe ſchoͤlmech 
— õ—— 
* n 


chandtlichen werck om ſeind nit 





Cuc xo · 
Matt xviij · 


S.Ceeili Cppꝛiani 





b vnnd Linder lese erhalten / entwe⸗ 
dere in ein Kenerey/oder ſonſt darch anz eygung des Teüfels/üreiik 
eh 95 4 es “2 3 7 8 Toll 

nnd am Jungſten tag würt uns billich au — 3 
das wir 68 ———— * 
nes verwundten willen / vil geſunder verderbr hetten. Vnnd dieweyt 
der Herr die gefunden ſchaͤfflin gelaſſen / ein jrriges vnnd gefallen 
— as er funden / auff feinen ſchultern heymgecragen 

ie aber fücben nicht die gefallenen / ſonder die kommenden creit 
wir von bus / Vnnd fo jetzt die falſchen Propheten / die herdt Cheifki 
zůuerwuͤſten / vnnd ders 
bunden vnnd wölffen zutodten / vnnd diediefeyndrfeligverfolgur 
nicht vmbbracht har/würgend wir mit vnſerer hartigkeyt und on? 
GR LIE Tin adihiirbiit/oke ter Apof (ge Jerbinfe 

Wa bleybt nůn geliebrer beůder / das der Apoftelfage. Jh binjer 
derman oröknalerie und fh nicht was mir joe —— 
nutzet / auff das ſie ſelig werdẽ / Seind meine nach — 
Thuſt On abermals/ Jcb bin kranck worden / auff das ich die 
Een gewune/Onnd wider umb So mal leydet leyden | 


ale 
—* 





















Swen en 
der. Bey den Philofophen vnnd Stoiken /gelichrer beide 
wol dife meynung/das alle fünd gleich ſeyend vnd das ein da 









ae bilofopben fürnem̃en herkumpt / ſolle nan meyben/ 
er sn Moyſes war 
er Der: ſagt im Suan 


Vnſere hilff vnnd artzney ſollen wir den verwundten beweyſen 
wir follen auch nicht waͤhnen / das / welche die blůttige ver folg ir 
verwundet hat / gar rodr/fonder nur halb todt — va fie 
gar todt / moͤchten ſie nachmals nicht herzliche Bekenner vnd Mars 
eyrer werden. Dieweyl aber noch bey jhnen iſt / das durch fölgent 
bůßwůrckung / zům glauben mag geſundt werden / ſoll biuch 
des reüwens zůr tugent gewaaffnet / vnd mäccig gemacht werden] 
ſo man ſie ye ſonſt nicht waaffnen moͤcht. 14077 

ert / 












So aber jemandts vonder gemeyn rauhe / vnd Tran bg 
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ARaondert / auß verzweyflung můd vnd matt gemacht / zů Heydniſcher 
bveyſe vnnd Welelufkenwiderkerer/odersiiden Kegern/onnd Rot⸗ 
engeyſtern / von der gemeyn verworffen / hingienge / Vnnd nach⸗ 
als bey den Kesern/aufferbalbder gemeyn/voneynigkeirvumdlie Auſſerhalb 
be / vmb Cheiſtus nam̃ens willen/gersdcer und abgeſoͤnderet wurd / der gencyn 
ag doch ein ſolcher im todt nicht gekroͤnet werden. Sur) Beröderatier 
3 d derbalben geliebrer brůder / bat uns gefallen/nach erwaͤ⸗ nit gcFrönee 
gungeines jeden ſachen / die durch ſchrifft verleugnce haben / mitler 
Feyt zůzulaſſen. Den Opfferern aber im hinziehen / zuhilff kummen / 
Dann bey den verſtorbnen iſt kein bekantnuß / vnd keiner mag von 
vns / ſo die frucht der bůß entzogen würt / zůr bůß getriben werden / 
So der ſtreitt dem Opfferer zůnor kumpt / er von vns ge⸗ 
ſtercket / zům ſtreitt ( gerüſt) erfunden werden. So aber kranck⸗ 
J heyt vor dem ſtreitt auff jbn dringet / würt er im troſt des fridens / 
vnnd gemeynſchafft / abſcheyden / Doch woͤllen wir des Merken wer 
theil / mit vnſerem nicht vorlauffen / doch vngez weyfflet / ſo er ein vol⸗ 
le vnnd gerechte reüwe des ſünders findet / er werde vnſeren beſchluß 
1 — ———— — ana 
o aber durch erdichte bůßwürckung vns jemandts becroͤge⸗ an 
' würt doch Goet nicht betrogen noch verſpottet / der ſelbig erkennet EN 
‘ des menſchen hertz / vnnd wůrt von denen dingen / die wir nicht ge⸗ 
nůgſam bedacht / vetheilen / vnd die meynung feiner knecht beſſer en / 
Doch ſollen wir / geliebter brůder / bedencken / das geſcheiben ſtehet / 
So ein brůder dem andern hilfft / würt er erfreüwet / vnnd wie der Prou. wiq 
Avpoſtel —* egklicher ſehe auff ſich ſelbs / das er nicht auch wer Fr 
chet werde / Tragend einer des anderen laſt / So werden jr das ge⸗ 
aꝛ Chꝛiſti erfullen. Item da Paulus die ſtoltzen ſtraſffet / vnnd den Corr· 
bo bmůt beicht / ſagt er / Welcher waͤhnet / er ſtehe / der lůge das er nit 
falle. Vnnd an einem andern ort / ſpricht er / Wer biſtu / der du einen Ro xug. · 
frembden knecht vrtheyleſt? Er ſtehet oder fallet ſeinem Herren / Er 
diurt aber ſtehen / dann Gott iſt gewaltig j hn auffsuricheen , Deß⸗ 
ichen da Johannes bewaͤret / das Jeſus Chriſtus der Herr/ ein 
Füurſprech vnd verfünen feye/fär vnſere ſünd / ſpricht er / Lieben Eind "IH. - 
| lindifeding ſchreib ich eũch / das jhr nit ſündigen / Soaberjemands 
ſündiget hat / haben wir einen Fürſprechen bey dem vatter fen “= - | 
—— gerechten Vnnd diſer iſts der vnſere fünde ab 
| irter vnd verfüner / Vnnd der ſelig Paulus ſpricht/ Da wir noch Koni (iz 
waren / iſt Cheiffusfür vns geſtorben / vil mehr jetzt dutch 
in blůt gerecht ſertiget / werden wit durch jhn vom zorn erloͤ ſet Din 
fes gůttigkeit vnnd barmhertzigkeyt ſollen wir bedencken / nicht ſo 
 ganbarcpndequbefeininocofe vnfreiündelich/unfere beider zwers 
quicken / Iha trauren mit den traurenden / weynen mic den weynen⸗ Eypriant 
den / Vnnd ſouil in vns iſt / ſie mit hilff vund troſt vnſerer liebe auff⸗ eng 
| richten / vnnd nicht ſo gar vnfreündtlich vnd eygenſinnig / noch tru⸗ de gefallen? 
ssigjbee bůß demmen —— leycht / jhnen ge⸗ 
| meynſchafft fraͤuenlich mittheilen / der brůder ligt hernider 
in der Slachtordnung / vom a re — m 
—* ij erſtehet 











S. Ceafü Copriani 
derffcher der Teüfel zutoͤdten / den er verwunder hat / Derbalben 
vermanet Chriſtus / das nicht gar vmbkomme / den er erlöferhar. 
Zů welchem auf diſen zweyen woͤllen wir nůn tretten? auff v 
ches ſeytten woͤllen wir ſtehen? woͤllen wir dem Teüfel n 
vmbzubringen / vnnd vor dem halb ercödren vnd ligenden beüder 
£up  Cwieim Euangelio der Priefker vnnd Leuir)fürüber gebenroder 
wie Prieſter Gottes vnnd Cheifki / wie Chriſtus gelehret vnnd ger 
thon / den verwundten auß des Widerfächers rachen reiſſen / auff 
das wir jhn geſundt Gott dem Richter erhalten? ah | = 2 
Du ſolt aber nicht waͤhnen / gelicbrer brüder / das die tugent der 
bruͤder gemindert / jhr marter vnnd zeügnuß abnemmen werde 
man den Gefallenen bůß zůlaſſet / vnnd den bůßwürckenden hoff 
nung des fridens anbeüttet. Der gleübigen ſtercke bleibt auch vnbe⸗ 
weglich / vnnd bey denen die Gott foͤrchten / vnnd von gantzem her⸗ 
tzen lieben / beſtehet ein mannliche vnnd onbewegliceredlichkepr/ 
Sen Ebbe Dann es würt auch den Ehbrechern vnnd bürcrn/seyt der bůß von 
Ze ed vns zůgelaſſen / vnnd frid gegeben’ Vnnd hoͤret darumb niche: 
— —— in der gemeyn / vnd der herrlich fürſatz der keüſch 
z0r büß ges —— durch frembde fünd nicht matt gemacht, du u 9 
geben- ie gemeyn Chriſti grüner/von fo vilen Junckfrauwen gekroͤnet / 
Keüſchheyt vnnd reynigkeit haltet die vnnerruckte weyß hrer gl 
ry. Vnnd dieweyl dem Ehbrecher bůß vnnd verzeyhung; n 
würt die krafft der reynigkeit nicht zerbrochen. Ir tue 
Es iſt vil ein anders zůr bůß vnnd verseyhung fEchen/onnd se 
herrlichkeit kommen / Dil ein anders iſts /in kercker — 
da nicht herauß gehen / biß der letſte pfennig bezalet iſt vnnd d 
—— vnnd tugent belohnung bald entpfahen / Ein anders iſts 
urch langwirigen ſchmertzen von ſünden gebeſſeret lange zeyt mit 
feür gereyniget werden / vnnd alle fund durch das Ieyden gereyniser 
haben / am tag des Berichts auff das vrtheil des Hersch warten/on 
* on —— Be iſt wol war /das etliche 
choͤff vnſere Vorfaren in vnſerer Prouins gebalten haben / man ſol 
Sire nohen te den Ehbrecheren nicht friden vud gemeynfhaffezülaffen /baben 
ericber Bi die ſtatt der bůßwürckung / wider die Ehebrůche gantz v oſſe 
Fhöffwider ſeind aber doch deßhalben von anderen jhren miedifchöffen / mi 
=. bier abgewichen/noch eynigkeit der Cheifklichen gemeyn auß barenädig 
Mir · ¶ keyt vnd ſtrenge / eygenes fürnem̃ens zerbrochen. ee 
Alfo wiewolbey erlichenden Ehbrechern frid geben ward / iſt doch 
der / der nicht friden gab / darumb nit von der gemeyn ndere 
worden / ſonder das bandt der Concordy / das Sacrament pnndaes 
— Chriſtlicher gemeyn iſt vnzertrennet vnnd — 
en. Ei 
Ein ſegklicher Biſchoff ordner vnd richtet feine handlung / dem⸗ 
nach er dem Herren ſeines fürhabens rechnung thůn würc /unndb 
thůn můß. Es wundert mich aberdaserlichefo hartneckig ſeind/ 
vermeynend / man foll den Gefallenen kein bůß zülaffen/onndden 
bůßwürckenden verzeyhung abſchlagen / ſo doch geſchriben ſtehet / 
Gedenck 
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Gedenck von wannendu gefallen biſt / vnnd würde bůß / vnnd thůe 
deine vorige werck / welches eygentlich geſagt würt zů dem / der vor 
gefallen iſt / vnnd den der Herr durch die werck wider auffzuſtehen 
vermaner Dann es iſt geſchriben / Allmůſen errett vom code /niche 
den ein mal das blůt Chriſti außgeriger/v nd daruon vns die gnad 
des heylſamen Tauffs / vnd vnſers Erloͤſers errettet hat / ſondet von 


dem / der nachmals durch dic fund eynſchleüchet. Item an einem an⸗ 


dern ort / würt den reüwenden zeyt zůr bůß geben. Iha dem / der nic 
bůß würcket / tr oͤzwet der Herr / ſpricht Fb hab vñ wider dich / da⸗ 


rumb das du dem weib Jezabel / welche ſich eine Prophetin außgibt / 


geſtatteſt zulehren / vnnd die knecht Gottes zůuer fuͤren / zuhůren / 
vnnd vom opffer zueſſen. Vnnd ich hab jhe zeyt geben / bůß zuwür⸗ 
cken / Sie wolt aber ab jhrer hůrerey nicht reüwe tragen / Sihe ich 
willfie auff /hre beth werffen / vnd die mir jbr gehůret haben /in groß 
trůbſal fuͤren / wa fie nicht bůß würcket ab jhren wercken / welche ge⸗ 
wißlich der Per: nicht zur bůß vermanet / wa er den reüwenden very 
zeyhung nicht zůgeſagt hette. Vnnd im Euangelio ſagt er / Ich ſag 
eüch / alſo würt freüd fein im himmel / vber einen ſünder / der bůß wür 
cket / mehr dann vber neun vnnd neüntzig gerechten / die keiner bůß 
bedoͤrffend. Dann ſo geſchriben ſtehet / Gott hat den todt nicht ge⸗ 
macht / hat auch keinen luft am verderben der lebendigen / So bege ⸗ 
rer gewißlich / der nicht willdas jemands verderbe / das die Sünder 
bůß würckend / vnnd durch die bůß wider zům leben kerend / darumb 
ruͤffet er auch durch den Propheten Joel / ſpricht. Alſo ſagt der Merz 
eüwer Gott / Kerend zů mir mir ganzem hertzen / in faſten / weynen/ 
vnnd heülen / vnnd zerſchneyden eüwere hertzen / vnnd nicht eůüwere 
kleyder / vnnd kerend eüch zům Herzen eüwerem Gott / dann er iſt 
barmhertzig / vnnd guͤttig / gedultig / vnnd viler erbarmung / vnnd 
der ſein vrtheyl miltert wider das auffgelegt vbel. 

In Pſalmen leſen wir auch / beyde — guͤttigkeit des troͤu⸗ 
wenden vnnd verſchonenden Gottes / welcher peyniget / auff das er 
züchtige / vnnd nach der zucht erhaltet / fpsichbe / Mit růtten will ich 

hre boßheyt heymſůchen / vnnd mit geyſelen jhre miſſethat / Mein 
— — aber will ich von ſhnen nicht hinweg nem̃en / Deß 
gleichen der Herr im Euangelio / Gott des vatters gürtigkeye anı 
zeygende / ſpricht / Welcher menſch vnder eüch / des Son brot von jm 
(erde [der jhm einen ſteyn gebe / oder fo er vmb einen fiſch bittet / 
er ſhm einen Schlangen darbiette! So nůn jhe / die jr ſchaͤlck ſeind / 
koͤnden eũweren kinderen gůtte gaaben geben / wie vil mehr eüwer 
Him̃ liſcher vatter / würt cuch bittenden gůttes geben? Hiemit ver⸗ 
gleichet der Herr einen leiplichen vatter / vnnd Gottes vatters ewi⸗ 

ge vnnd reychliche guͤttigkeit. 
So nůn der ſchalckhafftig vatter / von feinem fündenden vnnd 
boßhafftigen ſůn ſchwaͤrlich erzoͤruet / So jhener nachmals mehr ſor 
get / vnnd züchtiger nach abgelegter ſchalckheit ſittig würt /jha zůt 
suche der vnſchuldt / durch ſcomertzen der bůß gebeſſeret / ſich erfreũ⸗ 
wet vnd frolocket / vnnd den er vor verſtoſſen / ART: er auff / mit be⸗ 
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Apoude 


Tob inij. 
Alum ten 
rettet vom 


Cuc· xv · 
Sap · · 


Joel · ij· 


Pp lxxxvi 


Monp.vge 





Matih v · 


Wie es mit 
dẽvnbũßfer 
rigen ſoll ge 
balten were 


Nouatia⸗ 
nus Ketzer · 


Ylurein 
Bird» 
Fın dis 


ſchoff 
Ei Biſtũb · 


Art der rot 
tengeyſter · 


en: vnnd freündtlich varter/ 
a 


ee WE 8 


embersigkeyt vnnd freündtlichkeit iſt / 











Derhalben geliebter brůder / achten wir / das / die kein bůß 
ckend / noch ſchmertzen jrer boßheyt von gantzem hertzen / mit offenes 
licher bekantnuß jhres klagens erzeygend / die ſollen gaͤntzlich von al 
ler hoffnung der gemeynſchafft vnnd fridens / abgetriben werde 
dieweylfiein kranckheyt vnnd gefaͤr lichkeyt / nicht auß reüwen jrc 
— erinnerung des treibenden todts gezwungen / anfahen 

itten. er 

Der iſt auch Eeines rroffs würdig /der niche zůuor bedacht hat / 
das cr ſterblich feye. ot 

Souilaber Nouatiani perſon belangr/gelicbter brůder / von 
em du begeret / dir zuſchreiben / was Ketzerey er eyngefuͤret / ſoltu 
erfklich wiſſen / das wir nic vaſt forgen/was er lebze/dieweylerd 
fen lchret / Er fey wer vnnd welcherer woͤlle / ſo iſt er Fein Chriſt 
nicht in der gemeyn Cheiſti iſt. Er rhuͤmet ſich der Philoſop 
anderer künſt / mit praͤchtigen worten / welcher nicht hat v 
ter braderliche liebe / noch ey nigkeyt der kirchen / der hat / das arzt 
nor geweſen / verloren / du wolteſt dann den für einen Biſchoff abs 
ten/der von den abtrinnigen durch ehrgeytz / wider den / der von ſech⸗ 
sehen Biſchoͤffen / in der gemeyn geordnet / ein falſcher vnd 
Biſchoff zuwerden / vnderſtanden. 

Vnd dieweyl von Chriſto nur ein gemeyn eyngeſetzt / in vil gl 
sertheyler/ Item ein Biſchoͤfflich ampt vnd Biſtumb / viler Biſchẽ 
durch eynhellige menge / ſo weyt die gantze welt außgoſſen iſt 
Nouatianus / wider Gottes ſatzung / wi der vereynigte vnnd eynb 
lige der Chriſtlichen gemeyn eynigkeit / ein menſchliche gemeyn / vnd 
durch vile der ſtett / ſene neüwe Apoſtelen außgeſendet /erlichenen 
we grundtfeſten feiner auffſatzung auffzurichten vnderſt anden 
Vnnd wiewolvorlangemdurd alle landt vnd en | geord 
net ſeind / von alter wol betagt / von glauben redlich / in truͤbſal be 
waͤrt / durch verfolgung ins ellend verſchicket / vnnd dem todt erge 
benjbatdifer YTountianus)vber vnnd neben jhenen / andere falſt 
Biſchoͤff sufeen/fürgenommen/als ob er / durch die gantze welrmue 
feinem eygenfinnigen fürnemmen reyſen / oder des Cheifflichen 
vnnd gemceyn / zuſammen fügung/durch feines trennens vnnd c⸗⸗ 
nigkeit ſamen zerreiſſen moͤge / vnd weyſſe nicht das allwegdieTr 
ner in jhrem anfang hitzig ſeind / aber Fein auffwachſens haben 18. 
gen/noch/das fie vnbillich augefangen / mehren / ſonder bald mit jb 
vom hoſen eyfer zugrundt geben, Nouatianus aber — 

ein Bi⸗ 
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Sf 


Bein 
abeterte) € 


bweychen ſollend / ſpet 


26 fein /ob.ee (don zůuor von feinen mit Biſchoͤffen zům 
geordnet were / wa er vom leib und eynigkeyt der gemeyn 
So doch vns Paulus vermanet / das wir eynander ver⸗ 
tragen / vnd von Dane Tante Gott befolhen vnd eyngefere/nic 
£/ Dertragenr einander in der liebe / be⸗ Epteuj. 


fleyſſend euch zuhalten eynigkeyt im band des fridens / Derhalben 
welcher nit eynigkeyt des Geyſts / noch bündenuß des fridens bal, 


t / vnd ſich vombandd 


‚gemeyn/vnnd perſamlung der Prieſter 


— /kan nie Biſchofflihen gewalt noch ehr haben / dic, 
weyl er weder eynigkeit des Biffumbs/noch frid bat wöllen bal, 


ten / Zů dem / was ift das für ein ſchwodiſti 


ger vbermůt? was fürein 


vergeß der demůt vnnd lindigkeyt? was für ein rhům feines vber⸗ 


mist? das jemandts gedarff fürnemen/ 


das doch der Her: feinen Apofkelnsuchi 


oder waͤhnen er moͤg thůn 


/ 
n nit zůgelaſſen hat? Ylem Math rid- 


lich das vnkraut vom weytzen abföndern/oder als ob hin die ſpeeſ  - 
wer hinweg zutragen vnnd den thenn zufaͤgen gewalt gebenfey /die 
ſpreüwer vom weytzen abzuſoͤnderẽ ſich vnðſtehe / So doch der Apo 


el ſpricht / in einem hauß / ſeind 
rin gefaͤß / ſonder auch hü 


zine vnd jredine. Die gul 


nit allein anlin vndfilbe, Ting 
ine vnd ſilberin 


nd erwoͤhlet / die hültz ine aber vn jrrdine verache und verworffen/ * 


o doch nůr am tag des Herren / die hölgine gefäß/imic feür Goͤrt⸗ 


ches brunſtes verbrennet / vnd die fredine alleyn von dem /welchen 
ie eyſeren růt gegeben iſt / zer brochen werden. Oder der Metz 


hatianumzüm bergen kündiger vnud Richter geſchehat /fo richre 


i i —* 


er ut allen dingen gleich / Vnd dirweplgefcheiben fEeher/&ihe dubi 


eſundt worden / ſ undige jest nicht mehr/ 
5 thůe er nůn zůuor von ſich vnnd 


cynantzer / betrieger / ehbeech er / vnnd hürer/fodoch eines IE 


dasdirnicht ergerd wider — 
auf feiner geſellſcha ‚die Nouatiam 
hbrech⸗ gejeliihaffe 





ers vnnd Hůrers Ip rg ſchandelicher / vnnd 
ſeine —* 


dann eines / der ſchrifft lich 


hnainensür AbgSteerey vber 


hat / dann diſer bar außnot/ihener aber guß freyem willen gefimdi, Kibellarich 


ger/Difer hat vermeynet es Were genäg/d 
ftschumb betrogen worden bener a 


ber abeı i 
auch diſen bußzuigelaffen) ph boffnun 


Eummen werde /das ich nig pilleicht vil.b 


a8 er Hicht opfferer/ifeang 


ogen w aber bat ein frembde She ge, 
— ap Hürbduß gangen/s6 einem wüfken Bunde nur: 
des pöfels gangen / den geheyligten leid unnd Tenrpel Bortes/mi 
ver ůchter be udlung verwuͤſter vnnd entweyhee / Wie der Apo 
9 336 die der men ſch thůt / iſt 


—X 
auſſet halb des Coꝛvj⸗· 


J 


er hůret oder chebuchee und getn ſeinem leib / Doch wu 
J kung Kuwernen vi gankganchhe 
Agelaſſen /deinnac der Apsfkelfäge) 7 


ch beſorg wanicd) 35 cu) ICorr. 
eweynenmiüffe/die zäuor 


jefundiger/ vnnd von wegen jhrer vnreynigkeyt/ hůrerey vnnd vn⸗ 
Eben) die fie begangennir bůß gewürcket haben, a 


weilfienie gemeynſch afft ha 


= 


i Es ollerrau« Die neuer Ketzer hnen nic felbs wol efall ; un 
R ich ben mit den — fo Dh he & 
nenvil feynanser/betrieger/chebzecher vnd hůrer / die auch meh 


goͤtteriſchen laſtern behafft / ſeind / wie Pa 


⸗ 
% 


ulus fage/ Das follen * Ephe v. 
Ji iiij wiſſen / 





| 


Col iq · 
Gal · v · 


Böfen kũpt 
vom Teüfel 


Niemandt 


iſt an fremb 
den jünden 


Nouatiauer 


lehre · 


S. Leit Cypꝛiani 


ſhr wiſſen /daslEein hůrer / noch vnreyner / kein feynantzer noch be⸗ 


trieger / oder geytziger / welches iſt Abgoͤtterey/ cheylhat am Rey 

Chuſti und Gottes / vnnd abermals / Toͤdten eüwer glider die auff 
erden feind / legen ab hůrerey vnreynigkeit / boͤſe lüſten vnnd begir⸗ 
den / welches feind dienſt der Abgotter / vmb welcher willen kumpt 
der zorn Gottes / Dann ſo vnſer leib glider Chriſti / vnnd ein jeder 
Gottes Tempel iſt Welcher nun Gottes Tempel durch ehbruch vn⸗ 
heyliget / der vnheyliget Gott / vnnd der in vollbringung der ſi ünden 
des Tenfels willen chůt / dienet den Teüfelen / vnnd den Goͤtzen / dañ 
boſe thaten kom̃en nicht vom heyligen geyſt / ſonder auß eyngebung 
des widerſaͤchers / vnnd boͤſen Lüften wider Gott / entſtehen vom vn? 
reynen geyſt / vnnd zwingend dem Teüfel zudienen / dar auß folget / 
wann die Nouatianer ſagen / das einer durch des anderen find ver? 
unreynige werde / vnnd des fündenden Abgoͤtterey / auff den / der nie 


undiget / ſchieben / moͤgen ſie / nach jhren eygenen worten / vom eu | 
o 


Abgotterey nicht entſchuldiget werden / dieweyl es auß Apo 
ſcher beweyſung offenbar iſt / das Ehbrecher /bürer / vnnd feynanu⸗ 
tzer / mit denen e gemeynſchafft haben / Ahgoͤtterer ſeind / vns aber / 
nad) vnſerem glauben / vnnd gegebner form Goͤtt licher predig / iſt ge 
nůgſam / vnd beſtehet die warheyt / das ein jegklicher an feiner fund 
ſchuidig bleybt / vnnd keiner mag für den anderen ſchuldig werden / 
dieweyl Gott zůnuor vermanet / ſpricht / Die gerechtigkeyt des gerech 


{ 


ten vber ſhm / vnd die ſchalckheyt des ſchalchafftigen auff Ihm/on 


Wermals / Die vatter werden nicht für die Einder ſterben / noch die 


kinder für die vaͤtter / Ein jegklicher würt in feinen eygnen ſünden 


erben. 

Nach iühale diſer lection / achten wir niemandts von frucht der 
genůgthůung / vnnd hoffnung des fridens abzutreiben / ſo wir / nach 
vermögeder geſchrifft / durch Gottes ſelbs anregung vnnd verma⸗ 
mung wiſſend / das die ſunder zůr bůß ſollen gerriben werden / vnnd 
den reüwenden verzeyhung vnnd Ablaß nicht abſchlagen. | 

Derhalben was ift Hände Nouatianiſchen Acker fürbaben an 
ders / dann ein verſpottung der — ein nichtiger betrug 
der ellenden Elagenden Chriſten! O wie einEraffelofe unnd nichrige 


fagung der Reserifcben lehre? vermanen zůr bůß der gnůgthůung / 


vnd doch die artzney der genůgthuung entzucken: Sie ſagend zů uns 
ſeren brůdern / weyne vnnd heüle/erfeuffise tag vnd nacht / vnnd zů 
abweſchung vnnd reynigung deiner fünde werde reychlich vnd fleiſ 
Gear doch nach difem allen / ſoltu aufferehalb der gemeyn fEerbe? 
Alles was zům friden diener / ſoltu thůn /aber den geſůchten friden 
niterlangen. —— es 
Wer wolcniche gleich verderben / vnnd in der verzweyflung ders 
finden? Wer wolt nicht fein gemuͤt vom fürfan des Elagens abwen⸗ 
den! Meynſtu auch das ein Baur pflügen wurde/fo du zů jhm ſag⸗ 
reſt / Lieber arbeytte deinen acker nad) aller kunſt des Baurwercks / 
kere allen fleyß an / du würſt aber nichts erndten / keinen wein auß ⸗ 
trottẽ / keine Oliuen frucht / kein oͤpffel von beümen abnem̃en? Oder 
| fo du einem 


ne nt en We Hi - . 





— 





Das vierdt Epiſtel buͤch. 

ß dn einem rath gebeſt / er ſolt ein ſchiff bauwen / ſprechende / Ricber 
auff dir holtz auß hohen waͤlden / vnnd macedir cin ſchiff auß ſtar 
cken vnnd erleſenen eychbeümen / mir neglen zuſam̃en verhafft / mit 
——— — anderer rüſtung genůgſam verſehen / aber wann 
u es gemacht haft / ſoltu keinen gewiñ noch frucht darauf haben? 
Das heyßt den weg zůr bůßwürckung verfchlieffen / vnnd ſteyg des 
chmertzzens verhaͤgen / auff das / ob wol Gott vnſer Merz den wider, 
enden zů jhm / vnnd bůßwũrckenden freündtlich iſt yedoch die 
bůßwürckung vnd frucht des reüwens / durch vnſere hartigkeit vnd 

Tyranney verhindert / vnnd auffgehaben werde. 

So ſichs nůn erfindet / das man niemandts von bůßwürckung 
abtreiben / den bittenden vnnd floͤhenden vmb des Herren barmber 
zzigkeyt / wie er dann barmhertzig vnnd guͤttig iſt / durch feine Prie⸗ 
ſter frid mag gegeben werden / ſoll das ſeufftzen der Elagenden zůge⸗ 
laſſen / vnnd * der bůß der traurenden nicht abgeſchlagen wer⸗ 
den / vnnd dieweyl bey den verſt orbnen kein bekantnuß iſt / noch dort 
von jhnen beycht beſchehen mag / ſollend die / die hie von gantzem her 
sen buͤſſen vnnd bitten / in die gemeyn Gottes angenommen / vnnd 
inn der ſelbigen dem Herren erhalten werden / welcher zů ſeiner ge⸗ 
meyn gewißlich kom̃en / vnnd die er drinnen finder / vrtheilen wurt. 
Die abtrinnigen aber vnnd flüchtigen / die widerfächer vnd feynde / 
welche die gemeyn Cheiſti zerſtroͤuwend / ob fie ſchon drauſſen vmb 
feines nammens willen getoͤdtet wurden / mögen ſie doch / nach des 
Apoftels meynung / zům friden der gemeynnichrzügelaffen werden/ 


dieweyl fie weder des geyſts / noch der gemeyn eynigkeit gehalten 


haben. 

Diſe vneynige ding / geliebter brůder / hab ich auf vilen kürtzlich 
vberlauffen / deiner bitt hiemit genůg zuthůn / dich yelänger ye mehr 
mit vnſerer verſamlung / vnnd geſellſchafft vnſers leibs 

zůuereynigen / Wa du aber moͤchteſt / vnnd 
gelegenheyt zů vns zukum̃en / 
hetteſt / wolten 
ei d vergleich 
emeynem geſpraͤch vnd vergleichnung 
P ee eynigkeit dienſt ⸗ 
lich / weytter heyl⸗ 
17 ſam̃e red ha 
3) ben. 
* ERS. Sum̃ ari⸗ 
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Denbiß 
wtürcfende 
foll frid ant 
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S. Cecilij Cypꝛiani 
Sum̃arium der m. Epiſtel. 


„4 


Oyſes und Mapimus/Priefter/fampe anderen frofmen Chir 


ſtẽ feind inzeyrder verfolgüg/die erften geweſen die man angriffen/ welche ra 
terlich vnd onuerzagr dem feind begegende / Cheiſtum befenner | ang 
der gefäncnuß/zü andern Prieftern und sıfte geſchryben von Chriſtlicher difeiplin/ 
—5* zucht nit abzůweychen / diſes rhoͤmet vnnd lobt hoch der heylig Cyprianus / 
beger et jhz mit genoß in der glori zuſein · TEE —— 


Die un Epiſtel. | — ah 
Cypꝛianus Moyſt vnd Marimsden Prieſtern / vnd er | 


andernlieben bekennern / ſeinen 
brꝛuͤdern / Heyl. | 


Cobbrieff an die Bekenner Cheiſti. — 
Divers glaubens vnnd tugent glow Hnd 
herrlichkeyt / o jberiererlichen vnd ſeligen bruͤder / hab ich 
vor diſer zeyt erfaren / mich hoch erfreůwet vnd mit eüch 
gefrolocket / das eüch vnſers Herren und Gottes würdi⸗ 

gung/durc ſeines nam̃ens bekant nuß zůr kron vnd ewigen belobr 

Zung /ůbereyttet hat / Dann ir ſeind die fürneb ſten Hauptleũt zům 

Thaſtuchen freier die zeyt worden / Ir haben Panier himmeliſcher 

Arcerſchafft auffgeworffen / br haben den geyſtlichen ſtreitt vuud 

kampff der zů vnſern zeytten auß Gottes willen beſchehẽ ſolle / mit 

einer riererlichen tugent angefangen / Jr baben die erſten anleüffe 
des wachſenden ſtreyts durch eüwer gte ſtercke / vnd beſt aͤn⸗ 
digkeyt / gebrochen / daher die ſeeligen anfaͤnge zuſtreytten vñ zuübet 
winden/ entſtanden ſeind. Es ſeind hie bey vns durch peyn vnd fol⸗ 
terung etlich zům end der marter / vnd zeygnuß kummen / welcher a⸗ 
berim treffen / andern bruͤdern ein exempel vnnd vorbild der tugen⸗ 
ten worden / hat theyl an aller Martyrer ehr. Eüwer kraͤntzlin mit 
bänden geflochten / haben jhr von der welt hieher vbergeben / vnnd 
vom heylſamen tranck / der marter / eüwern bruͤdern eins bracht / vñ 
zůgetruncken / vnd nic allein diſes / ſonder zů den heyligen anfaͤngen 
der bekantnuß vñ ſighafftigen ritterſchafft / iſt auch haltung Chriſt 
licher zucht kummen / welches wir auß eüweren ſchrifften an eüwere 
mir Bereñer fleiſſiger vermanũg vberſchicket / gnůgſam erlernet ba 
ben / in welchen je nur dahin dringẽt / das die heyligen gebott Cnem⸗ 
lich bůß zuwürcken / vnd die bůß wů rckenden auff zunem̃en) vnd die 
heylſamen befelch des Ruangelij uns ein mal vbergeben / mañlich vr 
beffändigklich gehalten werden / Sihe diſes iſt die ander ſtaffel eü⸗ 
werer hertlichẽ glori / Sihe ein zwyfacher tittel mit bekantnuß Bor 
tes huld zů erlangen veſt ſtehen / vnnd an diſer hoͤr ſpitzen / darumb 
man im Euangelio gekroͤnet würt / einbrechen / vnnd die Gottloſen⸗ 
haͤnde 





> 
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Sas vier se Epiſtel buſch. 


haͤnde / welche Gottes gebott vnder en vnd eynbrechen woͤllen / 


mit veſtem glauben abtreiben /iſt die anfaͤnge der tugent legen/nach 
mals aber meyſterſchafft gůtter ſit ten fü sgchen ‚Der Der: nach feir 
ner chung/da erfeine ApoffelfenderYbefilhewndfpzichrer/ 
Mir iſt aller gewalt gegebenim himmel vnd anfferden/darumb ge⸗ 
hend hin vnnd lehrend alle Heyden / tauffend ſie in dem nam̃en des 
Vatters / vnd des Sons / vnd Heyligen geyſts/ehrend ſte halten al» 
les was ich eüch gebotten habe / Vnd Johannes diſes befelchs eynge 
—— in feiner Epiſtel / Daran / ſpricht er / merckend 
wir / dag wir Ihrrerkant haben / ſo wir ſeine gebott halten/ Welcher 
ſagt / er hab jhn erkennet / vnd haltet doch ſeine gebott mir / iſt ein lug 
ner / vnd kein warheyt iſt in jihm / In dem ihr nůn ermneren vnd ans 
halten / diſen gebotten zuleben / haben jhe ſchon Goͤttlichen vnd him 
liſchen befelchen ar Keeper en gehalten, Solches heyßt war, 
lidy einen bekeñer des Merren ſein / ſolches heyßt ein Martyrer Cheir 
fer ſein / nemlich fein wort veſt vñ vnuerruckt in allen dingen halten / 
vnd nicht vmb des Herren willen/ein Martyrer werden / vnnd doch 
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Jod. 


des Herren ebott zerbrechen vnderſtehen. Iha der würdigun lei >: 


gnad / die er dir geben/wider jhn gebrauchen / vnd mir den entpfang ⸗ 
nen waaffen / wider ben Herren auffrůren. Was iſt ———— 


ders / dann Chriſtum bekennen woͤllen / aber das EuangeliumChrie ° " 
ſti verleügnen. Derh alben freüwe ich mich / Oyhr ritterlichen vnnd 


treüwen bruͤder / vnnd wieuil ich mit den Martyrern / die von wegen 
jrer Ritterlichen glory hie bey uns gekroͤnet ſeind worden /frolocke/ 
ſouil freüwe ich mich mit eüch / von wegen eüwerer kron der Chriſtli⸗ 
lichen zucht / Der Herr hat die würdigũug vnnd gnad ſeiner reyuch⸗ 
keit / auff viererley weyſe vber eüch außgeſchüttet / Seiner frommen 


Ritter lobe / vnd geyſtliche glory in vil weg außtheilet / Vnd wir be⸗ 


geren auch eüwerer ehr mitgenoſſen zuſein / Eůwere glory / welche ein 
oſſe glückſeligkeit eüwerer zeyt hat herrlich gemacht / achten vnnd 
alten wir vnſere eygen glory / vorab dieweyl wir bey vnſerem leben 
die bewaͤrten knecht Gottes / vn Ritter Chriſti geſehen Ich 
wünſch o je ſeligen vnnd Ritterlichen bruͤder / das 


es eüch allzeyt wol gehe / vnnd vnſer — 


allzeyt vnd allenthalben 
eyngedenck ſey⸗ 


Sumarium der itu. Epiſtel. 
janus vermanet zů ernſtlichem / eynmůetigem Gebete) 
S ’ un haften vnd — nr vbel/ver —— Der 
nn + ftind halben/ons von Bott zigefchicher werde/nir das er vns haffe / fonder 3% 
feiner ſorcht / diſciplin / vnd gehorſame / wider bringe / vnnd hewaͤre Fin gebett ſoll man 
wachen / vnd ſich aller luſtigen vnd geylen ſpeiß vnd trancks antziehen. in 
u ' i | ie z Ä 


S. Cecilij Cypꝛiani | 
Die IL. Epiſtel. — 


Cyprianusden Prieſtern vnd Diaken / ſeinuen 
Rn 
> 

| Dewol ich vngezweyfelt bin geliebtẽ 
Bruder / das jbe nad) eüwerer forcht / die jegklichen, 






Gott ſchuldig iſt / auch dose bey eich mieembfigene 
gebett vnnd fioͤhen / ohn vnderlaß anhalten jedod⸗ 
— Vous dermane ich eüwere geyſtliche ſorgfeltigkeit / das jht 
den Herren zůuerſuͤnen / vnd zuerbitten / nicht allein mit we ſon 
der mit faſten / weynen / vnnd allerley weyſe des gebetts erſeüfftzen / 
dann wir mercken / vnnd muͤſſen bekennen / das diſe ſo vnruͤwige ver⸗ 

Ongltck vñ wůſtung der verfolgung / welche vnſere herdt zům groͤſſern theil vere 


verfolgũg / herget hat / vnd noch taͤglich ar: vorvnferer fundwegen enen 
au 


umbonfer frauben iſt / Dieweyl wir nic ſteyff auff des Herzen wegen:bliben/vik 
— — —————— baltem cheiſtus ver 
ſer Herr / hat den willen des vatters gethon / wir abet auff vnſer erbe 
gůt vnd zeytlichen gewiñ / hoffart / eyfer / vndzwytracht gefliſſen / vñ 
anhangende/achten gering redlichkeit vnnd glauben / Der welt nur 
mie wortẽ / nit mit wercken abſagende / ein jegklicher jhm ſelbs gefal⸗ 
lende/jederman mißfallende / Derhalben werden wir nach verdienſt 
— rt geſchiagen / wie geſchriben ſtehet / Kin knecht der feines 
erzen willen erkent vnd aber nicht gehorchet / würt vil geſchlagen 
werden. Was plagen vnd ſtreych aber ſolten wir nicht verdienen / ſo 
auch die bekenner welche anderen zů gůtten ſitten vnd tugenten / ein 
exempel vnnd vorbild fein ſolten / ſelbs kein diſciplin noch zucht hal⸗ 
ten: Berhalben dieweyl etliche der ſchwoͤlſtige vnnd vnuerſchampte 
rhům jrer vorigen bekantnuß zůuil erhoͤhet feind peyn vnnd folte⸗ 
gangwiri » rungen kom̃en / jha folterungen ohn nachlaſſung des Stoͤckers / ohn 
gepesnder außgang des vrtheils / ohn troſt des todts / vnnd welche nit leichtlich 
chuſien · ¶ ůr kroͤnung kum̃en laſſen / ſonder ſo lang quoͤleten / biß fie ſtürtzend / 
es were dann das jemandts durch Goͤttliche würdigung entzucket / 
in der marter alſo auffwuͤchſe / das er die glory / nit durch endung der 
eyn vnd leydens / ſonder durch eylen zuſterben / erlange. Diſe ding al 
e leyden wir vmb vnſerer fünd vnd verdienſts willen / wie Goͤttlichs 
Pflgrpoig. vrtheyl vnd ſtraff uns zůuor verwarnet / ſpricht / So fie mein geſatz 
verlaffen werden / vnd in meinen Rechten nicht wandlen / So fiemei 
ne recht fertigungen verwuͤſten / vnd meine gebott nicht halten / will 
ich jre ſund mic der růtten / vnd jre boßheyt mit geyſeln heymſůchen / 
Darumb fülend wir / meyne ich / růten vnd geyfeln/die wir weder 
itten wercken Gott gefallend / noch fie vnſere fünd geuůg thin! 
Dail end uns von ganzen hertzen vnd gemür Dorıes harmbernig 
eyt bitten 


ade 


Dun ai a Da 


zw —— — ————— an. i A Due — A An BE At ZU mom A 


Das vierde Epiſtel buͤch. — 83 


keyt bitten / dann er auch hinzů geſetzt / ſpricht Mein barmhertzig⸗ 
keyt aber will ich nit von jhm hinweg nem̃en / derhalb laßtẽ vns bit Mauh vg. 
ten / ſo werden wir entpfahen vnd ob im entpfahen auffzug ſein wur 
de Danwir haben ſchwaͤrlich geſündiget) fo laſſet vns anklopfen 
fo würt dem anklopfenden auffgethõ / ſo anderſt vnſer bitt / — 
vnd traͤhern / mit denen wir — anhalten muͤſſen / am chor Got 
tes barmhertzigkeyt / fleyſſig anklopfen / vnnd ſo das gebett eynmuͤ⸗ 
tig iſt / dann diſes iſts / das mich am meiſten bewege vnnd getriben 
hat / eüch zůſchreyben. Ihr ſollen wiffen (wie mir der Herr anzeyget ,,, an 
vnd offenbarer hat) das zů mir im geficht geſagt iſt. Bittend fo wer — 
den jhr erlangen / darnach ward dem volck das bey mir ſtůnd / ge⸗ nichts im“ 
botten / das fie für etliche perſonen / bitten ſolten / im bitten aber war bebeit · 
den vngleiche wort vnd willen erfunden / vnd ſolches hat dem / der zů 
mir —— ſo werden jr erlangen / hoch mißfällen / ——— 
volck in vngleichheyt / zertreñet / vnd nit eynerley ſiñ / eynfaltige / vñnd 
eynmuůͤtige concordy under den bruͤdern ware. So doch geſchbẽiſt / 
Gott machet die eynmuͤtigen im hauſe wohnen / vnnd in der Apoſtel Hſallxv · 
geſchicht leſen wir / Die menge aber deren die gleübig waren wor) Ac.y- 
den / lebten in einem hertzen / vnd gemuͤt / vnnd der Herz ſelbs hat be 
olben/Das iſt mein gebott / das jr einander lieben vnnd abermals) 
ch ſage eüch So zween auf eüch eins werde auff erden / vmb ein jeg Jo min 
liches ding das fie bitten / würt hhnen von meinembimelifhenvarı m... 
ter widerfaren. So nůn zween die eins feind/fo vil vermögend/ was apyoiße 
würt dann werden ſo bey jederman eynmuͤtigkeyt were was wür⸗ 
den wir erlangen fo wir im friden / den der Merz allen bruͤdern ger 
ben bat/eins werend? Wir hetten langeſt / dz wir begeren/von Goͤrt⸗ 
licher barmhertzigkeyt erlanget / wir wurden nic fo lang in difer ger 
faͤrlichkeyt vnſers heyls vnd glauben hyn und her gerriben/ Ja difes 
vbel were den bruͤdern nit — halß kum̃en / wa die brůderſchafft 
einmuůtig geweſen were. Dann diſes iſt auch im geſicht anzeyget / wie 
eim ſitzende haußuatter ein Jüngling zůr rechtẽ band ſaͤſſe / welcher Geſicht · S · 
angſthafftig / vnnd mit vnwillen traurig ware / hielt einen kinba⸗ Cypriami · 
cken in ſeiner hand / ſaß mit traurigem angeſicht. Ein anderer aber 
ſtůnde zůr lincken ſeytten / trůg ein fiſch netze / eröuwer hiemit das 
vmbſtehende volck zuſahen / vnnd da fi ch verwunderet / der diſes ge⸗ 
ſicht ſahe / was es doch bedeütet / ward zů jm geſagt. Das der Ting, 
ling zůr rechten traurig vnd betruͤbt were/dieweylman feine gebott 
nit hielte / Der aber zůr lincken frolocket / dz jhm vrſach / gelegenheyt 
vnd gewalt vom haußuatter gegeben were / zuwůtten. Diſes iſt lang if 
ziuor chedifes vngewitter / der verhergung entſtanden / offenbarer — 
vnd anzeyget worden / vnd wir [chen das offenbaret / erfüllet ſein /al⸗ 
fo dieweylwirdes Herrẽ gebott verachtẽ / die heylſame befelch des ge 
ſatzes nit haltẽ / hat ð feind gewalt / ſchadẽ zuthůn / entpfangẽ / die vn 
gewaffneten vnnd vnfürſichtigen zům widerſt andt / mit des netzes 
vurffe zubedecken / derhalben laßt uns vnnachlaͤßlich bitten / in emb 
figem fioͤhhenerſeüfftzen. Dann diſes geliebte brůd / iſt uns auch vor 
ytẽ im geſicht mit verweiß auffgeropfer worden eae 
8 * nvir 
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S. Cecilij Cypuani 

ſerem gebett ſchlaffend / vnd nit mit wackerheyt bitten / vñ nit beden 
ckend / das Gott einen ſegklichen den cr ſtraffet / liebet dann er zůüchti 
get / auff das er zůr beſſerung fuͤre / aber darumb beſſeret / auff das 
er ſelig mache / vnnd erhalte. Derhalben laſſend uns den ſchlaff auß⸗ 
ſchlagẽ / die band des ſchlaffs zerreiſſen / mit wacker heyt im gebert an 
halten / wie Paulus befilcht / ſpricht / Daltẽ an im gebett / un wached 
drinnen / Dañ auch die heyligen Apoſteln habẽ tag vñ nacht ohn vn 
derlaß gebettet. Deßgleichen der Herr ſelbs / ein meiſt er der zucde/om 
fer vorbild und wege / hat offt wachende gebettet / wie wir im Euan⸗ 
gelio leſen / Er gieng auff den berg zubetten / vñ benachtet im gebett 
Gottes / vnd gewißlich was er batte / hat er für uns gebettet / dleweyl 
er Bein ſünder geweſen / ſonder vnſer fünd getragen hat / vil vnd ernſt 
lich hat er vnſer fünd abgebetten / alſo / das wir an einem andern o:£ 
leſen / der Herr ſagt zů Petro / Sihe der Teüfel hat begeret / dz er eich 
wie weytzen reüttern moͤchte / Ich aber hab gebetten fiir dich / dz dein 
ub nit abnem̃e / vnd verfalle. So nůn der Her: für vns / vnd vnſer 
ünde ſich ſo hoch bearbeyttet / wachet vnd bittet / wie vilmebz ſollen 
wir im gebett anhalten vnnd betten? Erſtlich Cheiſtum den Berren 
— bitten / darnach durch jn Gott dem vatter genügtbün/wir ha 
en. einen Fürſprechen vnnd fürbierer für vnſere find) Jeſum Chriz 
ſtum / vnſeren Derzen/fo uns anderſt begangne fünd reuwen / erken⸗ 
nen vnd bekeñend vnſere ſchalckheit / damit wir jerse Gott erzörmer/ 


egen vns / befolhen / ſpricht / Sage jhm das er 
———— fride würt kom̃en / Vnd was mit ler 





iger ſpeyß und tranck / werden wir durch Goͤttliche⸗ würdigu 
vermanet / auff das das hertz durch him̃ liſch ſa Feine Bra ER 


loß werde/oder das gemuͤt durch replichefpeiß befchwärer /srmae, 

bett ſchlaͤfferig pe D 3 A 

vnd regieremag werden/habich nic vmbgehen / noch in meinem ge 

wiffen allein verbergen wöllen.Derbalben follen jhr dife Epifkelnie 
leſen 


itthey 
len / Dañ die ding / damit vns der Mer: vermanet vnd — — 
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ten vnd verhigfderen, un vermaner 
noch — ſeinen es te 
pole werden. Sie ſollen gyiſſ — —— a on 
cwaͤrt werden/un — ns wir vom gla 
——— me haben / dur ch den mis gegen 18 
truͤbſals abfallend. 
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bacmir dä ch A: 

get — elkät j cher 
feines kampffs Brite ide 7 — en / den weg 
bereyttet / dieweyl er den — 5 er wunden / noch zeyt/ 
ſonder durch langwirigkeyt der peyn / wunderbaren Eampffr 


den triumph erhalte hat Fleunsehen tag im kercker —— 7 
verhuůͤttet / iſt mie —— et worden. Wicwolnän 
fein leiban ban ſt doch fetifgepfkledigund freye bley ben dan 
fleiſch ſt wol dukchl J— hunger vnd durſt matt worden / die 
feel aber / welche im glauben vnnd tugent lebt / bat Gott mirgeyfkli» 
cher narung erneeret / in der peyn ware er großmuͤtiger / dañ die pey⸗ 
niger / 





'niger/befclöffen geöffer Daiidiebefepliffer/ligend / hoͤber vnd ber: 
licher / dann feine Richter. Onnd wiewolfeine füß mit fůßbanden ge 





Das vierdt Epiſtel bůch. 


bundẽ waren / iſt dañocht der ſchlang vnd feinen fuͤſſen zertrettẽ / zer 
knütſcht / vnnd vberwunden worden. Es laſſen ſich noch die ſchoͤnen 
narben der wunden am herzlichen leib ſehen. Sicht lich ſeind in ſei⸗ 
nen glidern durch langwirigs flieſſen verzeert / die außgetrucktẽ zey⸗ 
chen / Groß vnd wunderbarlich iſts / das die brůderſchafft von ſeinen 
tugenten vnd lobe hoͤret. So aber ein vngleübiger Thomas vnſeren 
worten nit glaubẽ woͤlt / der mag den handel durchs geſicht ſelbs im 
Celerino erfaren/Der wundẽ herelichkeit bardenfigim knecht Bor 
tes zuwegen bracht / der —— aber der narbe/erhalcer die glo 
ry / Diſer fo herzlich vn löblich Titel iſt nit neüwe in onferem geliebtẽ 
brůder Celerino / dañ er gehet in fůßſtapffen feines geſchlecht wůet 
ſeinen Voreltern vnd verwandten freünden in ehr Goͤttlicher wür⸗ 
digung verglithen / Sein Großmůtter Celerina / iſt durch marter 
zůr kron kommen. Laurentins feines vatters / darzů Ignatius ſa 
ner můtter brůder / vor zeytten welt kriegs knecht /nacbinals aber 
ware vnnd geyſtliche Ritter Gottes / in dem ſie den Teüfel durch be, 
kantnuß Cheifki vnder [ich getretten / haben ſie den ſig vnnd kronn 
durch berzlichs leyden / vom Herren erlangt. — 

Diſen ſeligen Martyrern zů ehren / wie hr wiſſen / opffern wir opf 
fer vnnd gaaben / ſo offt wir das leyden vnd tag diſer martyrer / mir 
järlicher gedaͤchtnuß herrlich begehen. Celerinus aber / welche feines 
geſchlechts würdigkeyt / vynnd herrlicher Adel / mit heymiſchen evem 
peln der tugent vnd glaubens / alſo reytzet / iſt nit auß der art geſchla 
gen / noch geringer dann ſeine Voreltern erfunden worden. 

So es nůn bey der welt herelich vnd loͤblich iſt / von Adeliſchem ge 
ſchlecht geboren ſein / wie vil herelicher vnnd löblicher iffs/mir hie, 
liſchem lob adeliſch vnnd herelich fein? Ich weyß nit welche am ſelig⸗ 
ſten zupreyſen feind/jbenedon wegen eines fo herrlichen nefen vnnd 
Enckelns ‚oder difer Celerinus/ von wegen feines Adeliſchen ge, 

ſchlechts. Goͤttliche würdigung laufft fo gar gleich under jhnien/das 
des Enckelns odernefen würdigkcit hener kron dnrchleüchrig ma» 
cher /difes glory aber erleüchtet die hoheyt jhener gefeblechr „Difen 
Celerinum mit ſo herr licher würdigung Gottes zů vns Eormmende/ 


geliebten Bruder / auch durch ſeines eygnen verfol ers scignuß und 


wunder/berzlich/haben wir auff diß Pulprett vñ Pꝛedigſtůl/poꝛ 
der gemeyn geſtellet / Jas er daſelbſt an einem hoben ort vnderſtũ 
tzet / allem volck nach füßtkebren wilrdigkeit anſichtig / die gebott 
des Euangelij vnſers Herren / welche er mañlich vnnd treüwlich ge⸗ 
halten / leſe / vnnd die ler? ich/wander Ders geredt / bekennet 
hat / auch gehoͤret werde. Nun ſihe Fein hoͤherer ſt a al iſt zwar in der 

emeyn / darzů er kum̃en moͤchte. Es iſt auch nichta / damit ein Ber 
kenner den bruͤdern mehr ri moͤcht / dañ fo dielecriondes Euan 


gelij auf feinem mundt bwirc/anff das ein jegklicher der den 


if 


Zlauben des Leſers hoͤret ¶hmmachfolge. ats = illich 
eiö 


Zů Aurelio geſtellt wordẽ / mit welchemer in ax 
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Celerina/ 
Kaurentius 
Fgnarus, 
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Fargedeche 
nuß dermar 
tsrer» 


Celerinus le 
ſemeiſter · 
Kefemeis 
ſters ampt · 
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ehr geſtanden / vnnd in allen zier den der tugent vnd lobs / zůget hon / 


Beyde einander gleich ye hoͤher von glory / ye nidriger von ſcham̃e / ye 

mehr fie von Bötrlicher würdigung fürgeſchoben / ye meht warend 

fie in růge vnnd ſtille nidertraͤchtig / jederman ein exempel der cur 

/vnd era ran pr er freier vnd friden gerüſtet / 

—— e / hie mit (ham hoch loͤblich. In ſolchen dieneren erlu⸗ 

ſtigt ſich der Herr / in ſolchen Bekennern / deren lehr vnnd leben / alſo 

zům lob der glory auffwachſet / das es anderen ein meyſterſchafft der 

diſciplin und zucht gibt / rhůmet er ſich / Darzů hat ſie aber Chriſtus 

lang in der gemeyn fein woͤllen / vnnd als auß einer tieffen nacht ent⸗ 
zogen / vnnd als ob die aufferſtendtnuß an ihnen beſchehen were / vn⸗ 
uerlesseerhalcen/auff das / dieweyl nichts in ehren hoͤhers / nichts itt 
demůttigkeit nidertraͤchtigers / von den bruͤdern geſehen würt / die 

— vi gantze bra derſchafft jhnen nachfolge / Diſe aber ſeind darumb zů Le 
siemeifter emeyſtern mitler zeyt geſetzt / das jr wiſſen / das man das liecht auff 
—— den leüchter ſtellen ſolle / j derman zuleüchten / vnnd das ſolche herr⸗ 
erhalt wer liche maͤñer darumb entpor geſtellet werden / das ſie anrey zung zůr 
den- glory gebend. Auch follenjr wiffen/das wir fie ſchon jetzt zůr ehr des 
Thrsliftbe Prieſterthumbs beftimmer vnnd erwöhler haben / auff das fie mie 


DREH gleichem theil und fpeyfe der Prieſter verehret / vnnd dierbeylungen 


| balung mirgleicher groͤſſe außget hey let wurden. Diſe nach dem fieerwas be 


ragter / vnd von jaren krefftiger erwachſend / werden ſie mit 
vñ bey vns ſitzen / wie wol welchet ſein zeyt mit wür 
digkeyt der glory vollfuͤret hat / ſoll 
keinem ding am verſtandt Fe 
geringer geachtet | * 
werden. 9 
E. ... - * 4 
Suſm̃arium der vi. Epiſtel. 
S* lieben from̃en Chriſten zů Thibari in Africa / begerten des 


eyligen Cypriani gegenwertige vnder weyſung vnd troſt / vorab ſo jetzt ein grof 


fe verfolgung wider die Chriſten von den Rbömifhen Keyſern erregt war / Di⸗ 
fe vermaner vñ lehret der ſelig martyrer Cyprianus / in gegenwertigem ſtreitt im wort 
vnd glauben an Chriſtum beſtaͤndig beharren / in betrachtung vnd anſehung der groffen 
freud / ſo die gleübigen / deß gleichen die peyn / ſo die vngleübigen und ver folger ewig⸗ 
klich haben wer den / Vnd iſt diſe Epiſtel wol wür dig / die offtmals und mir bergen. ge⸗ 


leſen werde: a rc ya — A 
Die vi. Epiſtel — 
Cypꝛianus dem volck ʒů Chibari / hey5l. 

Wie man ſich inzeye der verfolgng balsen follesieus.o men 


Ch hab wol offt gedacht vnd gewiinfißer/ 

geliebten bruͤder / wa es jrgendt gelegenheyt der ſachen vnd 

zeyt zůlaſſen woͤlt / das ich ſelbs / wie jhr u 
eich 
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ech kame / vnnd dort bey eüch / die brůderſchafft / ſouil vn egering 


heit vermöche/durch vnſere vermanung fEerdere/Dieweyl wir aber 


auß dringenden vefachen auffgebalcen /das wir weyrsufpacieren/ 


vnnd langvon vnſerem volck( welchem wir auß Gottes gnaden und 
guůͤttigkeit vorfüchen)zufein/nirzügelaffen würt / hab ich dife briefe 
an mein ſtatt zů eüch ge rs. 8 ſorg vnnd ver⸗ 
manung / etwas an eüwer gewiſſen gelangte / Dañ das ſollen jhr wiſ 
—— für gewiß halten / das der rag der trůͤbſal vor der thůr iſt 
Der welt vndergang / vnd zeyt des Antichriſts nahe kommen iſt / auff 
das wir alle zům ſtreitt gerũſt ſtehen / vnnd nichts anders dann die 
glory des ewigen lebens / vnnd kron der bekantnuß Chriſti bedenck ⸗ 
end / vnd gar nicht waͤhnend / das die zů künfftigen ding / wie die vori 
gen ſein werden / ſonder cin ſchwaͤrer vnd grim̃ ger ſtreytt / dañ vor⸗ 
mals ye geweſen / iſt jetzt vorhanden / zů welchem wir / durch ein vn⸗ 
uerruckten glauben / vnnd veſte tugent / die knecht Chriſti waaffnen 
vnnd rüſten ſollen / das ſſe bedenckend / das fie darumb taͤglich den 
kelch des blůts Chriſti trinckend / auff das auch ſte vmb Chriſtus wil 
len jhr blůt vergieſſen moͤgen / Dañ das heyßt mit Chriſto woͤllen er⸗ 
funden werden / ſo man dem / das Chriſtus gelehet vnnd gethon hat / 
nachfolget / wie der Apoſtel Johannes ſpricht / Welcher ſagt er bley⸗ 
be in Cheifto/der ſoll / wie diſer gewandlet hat / wandlen. Paulus leh 
ret auch vnd ſpricht / Wir ſeind kinder Gottes / Seind wir aber Ein 
der / ſo ſeind wir auch Gottes erben / ond miterben Chriſti / ſo wir an⸗ 
derſt mit jhm leyden / das wir auch herzlich werden. 

Diſe ding alle ſollen wir bedencken / vnd nichts von der hinfallen⸗ 
ben vnd ſterbenden welt begeren / ſonder Chzifto/der ewig lebt / vnd 
ſeine knecht durch den glauben ſeinens Nammens lebendig macht / 
nachfolgen / Dann die zeyt iſt kummen / geliebten Bruͤder / welche vn⸗ 
fer der: Chriſtus zůuor verkündiget hat / da er ſpricht / Es kumpt 
die ſtund / das ein jegklicher der eůch toͤdtet / wurt waͤhnen er thůe 
Gott ein opffer. Diſe ding aber werden ſie eüch thůn / die weyl ſte we, 

der den vatter / noch mich erkennend / Solches aber hab ich eůch ge⸗ 
ſagt / auff das ſo die ſtund kumpt / jr daran gedenckend / das ich eiich 
zůuor geſagt hab. Es ſoll ſich auch niemandts verwunderen/ fo wir 
mit vilen verfolgern beladen vnnd bemůͤhet / durch vil truͤbſal vnnd 
swang/offebedsenger werden / Dann der Der: diſe ding in den let⸗ 
ſten zeytten — — ritterſchafft / durch ſeins 
worts meyſterſchafft und verwarnung / hiemit zů vnderweyſen. 
Deß gleichen hat der heylig Petrus gelehret / das verfolgungen 
Eummen/auff das wir bewaͤret werden / vnd der liebe Gottes / durch 
exempel vnd vorbild der vorigen frommen Cheiſten bewegt / im todt 
vnd leyden anhangend / Aller liebſten / ſpricht er / nit verwunderen 
eüch der zůfaͤlligen hi / welche eich zůuerſůchen geſchicht / verfal⸗ 


lend nit / vnd vergeſſend eüwer ſelbs nic / als ob eüch etwas neiiwes 


t / ſonder fo offt jr des leydens Chriſti theylhafftig werden, 
——— aller ding / auff das jr in offenbarun ———— 

auch frolocken moͤgend / ſo eüch der nam̃ Chriſti auffgerupffet wůrt / 
zu AE ij ſeelig 


Anti 
— 


Chuſten ha⸗ 
ben rdglich 
den Belch 
des Herren 
gerrunchene 
0.5» 
Rovige 


Jo xv 


Pet · iiij · 


6 ee ee te ee ee Me Me Bil euere a u au 


Mar ·x · 


Wir muͤſſen 
alle ſterben · 


cheiſtẽ flie⸗ 
hen die ver⸗ 


folgung · 


Chuſtus iſt 
beyrne in 
aller nor» 


2 * 5 > * — 
S. Ceeilij Cypꝛiani 
ſeelig ſeind je / dann der nam der Maieſtat vnd krafft Gottes růget 
auffetich/welcher im henen gelaſtert / in eüch aber herrlich iſt 4 
Die Apoſtein haben zwar uns nichts anders / dañ das ſie ſelbs 
auß des Herren gepott vnnd him̃ liſchen befelch erlernet / fürgetra⸗ 
MS Abs ſpricht / Niemandts iſt / der hauß / acker r 
ůder / oder ſchweſter / weib oder kinder verlaſſet / von wegen des 
Keychs Gottes / ders nit ſybentfeltig in diſer / vnd in der zůkünffti⸗ 


— ieben entpfahe. Vnnd abermals ſagt er / Seeli 


Lind jhr / fo eüch die menſchen haſſen / außſchlieſſen / verjagen / 
eüwerem nammen als ſchalckhafftig vbel reden / vmb des 
Süns willen/ Freüwet euch am ſelbigen tag / vnnd frolocken / Dann 
fihceiswererbelobnung iſt vil im himmel. Der Herr will das wir in 
verfolgungen uns freüwen vnd frolockend / Dann fo verfolgungen 
befebehen 7 würt die Eron des glaubens außgerheyler / die Ritter 
Gottes bewaͤret / vnd den Marryrernder bimmeleröffner. 

Wirbabenzwar uns vnnd vnſern nammen nic alſo sie Ritter⸗ 
Br Chriffi begeben /das wir nůr nad) friden erachren / den 
ampffaber vnd ſtreyt fliehen vnnd ſcheüwen wölcen/ ſo doch Merty 
welcher demůtigkeyt / gedult und leydens ein meyſter / der erſt in die 
ſchlacht ordnung getretten / vnd der erſt den feindt mit der that an⸗ 


griffen / wie er zůnsr gelehret / vñ der erſt gelitten / hiemit ʒům leyden 


vermanende / Es ſoll vns / geliebten Bruͤder / für augen ſchweben / 
das / der vom vatter alles verheil alleyn entpfangen bar / vnd zů⸗ 
kunfftiger Richter iſt /febon jetzt den ſententʒ feines vrtheils vnd et⸗ 
kantnuß gefaßt / vnd beſchloſſen / zůuor verkündet / vñ bezeüget hat / 
das er vorfeinem vatter / die / die jyyn bekennend / auch bekennen woͤl⸗ 
le / Aber verleügnen die / die jhn verleügnend. Wañ wir dem todt ent 
lauffen moͤchten / fochteten wir den todt nit vnbillich / Dieweyl aber 
der ſterblich von not wegen ſterben můß / ſo laſſend vns die gelegen⸗ 
beit auß Goͤttlicher verheyſſung und wür digung kommend / annem 
men / vnd des todts außgang mic belohnung der vnſterblichkeit ge⸗ 
brauchen / und vns nit ſcheüwen get oͤdtet zuwerden / dieweyl es am 
tag ligt / wañ wir getoͤdtet / werden wir gekroͤnet. — 
Es ſoll auch niemandts / geliebter Brüder/fo er vnſer volck flüch⸗ 
tig / vnnd auß forcht der v a er die Brůder⸗ 
ſchafft nie verfamler ſihet / noch die Biſchoͤff predigen vnnd handlen 
hoͤret / betruͤbt vnnd vnruͤwig werden / Wir koͤnden als dann nit alle 
bey einander ſein / dañ vns gezym̃et nicht zutoͤdten / wir werden aber 
getoͤdtet. Wa nůn ein brůder in gegenwertiger notturfft ſich võ der 
herdt / mit leibe / aber nit mie geyſt abſoͤndert / ſoll niemandts ab ſei⸗ 
ner flucht vnnd eynoͤde / dahin er fleühet / erſchrecken. Dann welcher 
Chziftuminderfluchr zům geferten hat / iſt nicht allein / welcher al⸗ 


lenthalben den Tempel Gottes bewarende / Gott bey hm hat / iſt uit 
braͤchte / 


allein / Vnd ob den fliehenden ein moͤrder in der wuͤſten vmb 
ein thier zerriſſe / hunger / durſt / oder froſt / bedrengte / ein vngewirter 
vnd Moͤrwelien den ſchiffenden erſaͤuffete / iſt doch Cheiſtus allent⸗ 


halben zugegen / wartet auff ſeinen kempffenden River / vnd heleh 


net denen / 
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aret / vnnd * E 
= — — 


den Fra martyrer anfang /Dieweyler der — 
sun ai ——“ willen getoͤdtet worden iſt / nachuoigen/ — 
braham dem freundt Got tes/ wel ver ——— Abrbam/ 
—55 — mir feinen haͤnden / — in dem er Genxxq · 
En — An war / — — Laſſend vns 8 
AREA daR ria vnd Miſahe 5 rn anide 
—— Den nuß kleynmůtig wor⸗ 
— Hieruſalem ge 
an ern gi feinem eygnen Reich/durcbcugentjres- 
ER ale ſie die guldin ſeüle / die König Nabu 
—* auffgerichtet / anzuberten geheyſſen wurden / ſeind fie 
dann alie troͤnwungen vnd flammen geftanden/jbzen giau⸗ 





n mit diſen worten offe nt lich beze ugende. ?s iſt on not o K 
in auffdiferedentworsen/ danıı.Bost/demwirdienen/ifimebeig 
ung von diſem ſeürofen und deiner. hand sıkerzereen/difer würe une: 
— dir: — —— wir dienen nit 
ern / vnd das guldin bild / das du auffgeriche, wöllenwienieanbers 
— laubt das fienach Ibzemglauben möchre Lcbigwers, 
ſetzen ſie hinzi ram gan He —— 
nn * — —— —— 
ſtercke des glaubens vnd engene/ ——— 
en ———— todt pe Fein: 
chten / auch nit weycen) — 5 
gt ben Ein vnuerꝛuckte/ vnd vnuber windt liche krafft des heyliuc Man 
| —— ſt durch / hren under herauf gebrochen / anff das offen ie 
| put — 8 Kerzen wose wart ic da er ſpuiche / Wannac 
cisch angreyffend / ſo Behenchen Achern ie Beben en woͤllend / Dann es * 
cuch in der ſelben ſtund gegeben / was jr redenfollen. Dann ha 
| Rene — ———— — cüch 
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S. Cxeilg En 
ten / welche der geyſt / durch w 
bar: Was die Apoſtel / die Chei 
die gerechten vmb der — 
neh er | —— 





worden / das niemandts von gefahr der A——— 
weyl auch die vnſchuldigen kindlin durch eier 
Ein ſchwaͤre fa ach iſts einem Chriſten / ſo der knecht 

das doch —— gelitten hat / vnd wir für vñ 

nit leyden woͤllen / ſo doch der Perr der ohn alle ſünd 

sem Der ſůn Gottes hat gelitten / das er vns zů en 

chete / Der menſchen ſuͤne aber woͤllen nit leyden / das ſte Gottes 

der bleiben? So vns der welt haß trucket / ſo bar Chriſtus zůu 

der welt haß gelitten. Leyden wir oma und allerley 

in diſer welt / ſo hat der S oͤpffer vnnd Herr der welt / groͤſſe — 

ſchwaͤrere ding erlitten / Diſer vermanet vns / ſpricht/ So cüch d 

welt haſſet / ſo gedenckend / das ſie mich zůuor gehaſſet hat / we 

— selerfe here die welt das jhr lieb / dieweyl jhr aber nicht vi 

der welt ſeind ſonder ich hab eũch von der welt erwoͤhlet datumb 

haſſet eüch die welt / Seind eyn BERNER dieih eich g 

—— — groͤſſer dann ſein Herr / haben — 

ger/fö werden flecüch auch verfolgen ¶ Vnſer Herr vnd 

gelehret / das —— ———— der Jünger der al n 

vnd nichts thůt / ſich jetzt nicht mehr — — 37 in 8 
Es ſoll aber niemandts — u — 
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ſicht des lambs / vnd der rauch wůrt vonjrer peyn auffſteygen biß in 


ewigkeit / vnd werden kein růg haben / weder tag noch nacht /älledie 
das thier vnnd ſeine en anbetten. Zům welt kampff werden 
die meſchen zůuor gerüſtet vnd geů bet / vnnd achtens jbneirein grof 

echt / ſo fie vor allem volck vi Keyſer gekroͤnet werden. Nun iheen 

a ———— von belohnung der him̃liſchen Eron/berzlicher 
kampff / da Gott vns / ſeinen kempffenden kindern zůſthet /fich ube⸗ 
luſtigen / Gott / Chriſtus / vnd feine Engel / ſchauwend vñ ſcehend a/ 
—— zab fo es im treffen des glanbens iſt / Wie ein groſ 
fe wurdigkeit der glory / wie ein groſſe feligkeyr vor Gottes angficht/ 
mit DER unbe ein gänglin thůn / vñ von Chziffo dem Richter felbs 
gekroͤnet werden ⸗ rt wi 

Der halben lieben beůder laffend uns waffnen auß allen krefften / 
vnd zům kampff mit vnuerrucktem gemuůͤt / mit rediichem glauben/ 
ergebner tugent / rüſten die hoͤrlager Gottes / laſſend vns an die pin 
tretten / Die vnuerletzten ſollen ſich be fiejbze ſtatt nicht 
verlicren/Die gefallenen ſollen ſich waaffnen 38 das ſie wider er⸗ 
langen / das fie verloren haben. Die vnuerletzten ſoll ehe /die gefal 
lenen ſchmertzen zům freier bewegen. Harniſchen vnnd ruſten 
ſoll vns der heylig Apoſtel / da er ſpeicht / Wir haben ait einen kampf 
mir blůt vnd fleyfch / fonder wider die gewaltigen vnd Fürſten / diſer 
welt finſternu wider die geyſter der boßheir/in der höhe. Derhalbe 
legend anden — Gottes / das jr am boͤſen tag moͤgen wider» 


ae a 
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Ephewj · 


ſtchen / vnd ſo jht alle ding vollbracht habt /fo fEcher/eiiwerelenden _ 


vmbgürtet in der warheyt / angezogẽ mir dem pantz er der gerechtig 
keyt / vñ eüwere fuͤß geſchůhet mit rũſtung des Euangelij vomfrid/ 
Nem̃end zů eüch den ſchilt des glaubens / mir welchem jr außloͤſchen 
moͤgend alle feürige ſchoß des boͤßwichts / vnnd das beim des heyls / 
das ſchwerdt des geyſts / welches iſt das wort Gottes. Diſe waaffen 
laſſend uns anlegen / mit diſer geyfklicher vnnd Himmelifeber ri, 
ſtung vns bewaren / das wir an dem boͤſen tag des Teüfels trͤa wun 
en widerſtehen mögen / Laſſend vns das pantzer der gerechrig, 
anziehen / das vnſer bruſt vnnd hertz wider des feyndts pfeyl be⸗ 
waret ſeye / mit Euangeliſcher meyſterſchafft vnſere fůß ſhůhen vñ 
harniſchen / auff das / ſo der ſchlang von vns getretten vnnd zertret 
ten würt / vns nicht beiſſen / betriegen / noch vnderfich werffen moͤge / 
Laſſend vns den ſchilt des glaubens mañlich halten / durch welche⸗ 
ſchirm wir alles geſchoß des feyndts moͤgen abweyſen vnnd außls 
ſchen / Laſſend vns dz haupt zůdecken / den helm des heyls auffſetzẽ / 
damit vnſere ohren / das ſie nit hoͤren / das Tyranniſch vnd erſchroͤck⸗ 
lich außſchreiben wider die Chriſten die augen bewaren / das ſie nit 
ſehend die ſchandt lichen vnd erſchroͤcklichen Goͤtzen vnnd bilder/die 
ſtirn / das das zeychen Gottes vnuerletzt bleibe vnd erhalten werde/ 
den mundt bewaren / auff das die ſi sbaffeige zung jren Herren Chef 
feum bekenne / Laffend uns auch dierechrebandt mir ſtlichẽ 
ſchwerdt waaffuen / vnnd die ſchoͤlmechtigen oxffer kecklich vonvyne 
ſtoſſen / auff dz wir den leib des Derren entpfangen / im felbigen auch 
den Herren 


Ser chaſte 
har niſch · 


Panger 


Schynhar⸗ 
miſch · 
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S. Cecilij Cypꝛiani 
den Herren annem̃en / der danckſagung vñ Abentmals eyngedenck / 
nachmals vom Herren belonung der him̃ liſchen kronen entpfahen / 
Dwie erſchroͤcklich / groß vñ herrlich / geliebten bruͤð / würt ð tag des 
Herren eynher brechen / wañ der Merz fein volck zumuſtern anfaben/ 
vnd durch erforſchung Goͤttlicher bekantnuß / eines jeden verdienſt 
erwaͤgen / die ſchuldigen in dz ewig feür / vnſere verfolger mirewige 
bis der peynlichen flam̃en verdam̃en / vns aber vnſers glaubens er 
lohnung/bezalen würt! welche ein herzliche glory / vnd wieein groſſe 
freud wurt es fein / zůgelaſſen werden zuſehen / wie Gott verchret 
wurt / vnd mir Chriſto deinem Herren vnnd Gott / freüd der ewigen 
feligkeit vnd liechts / entpfahen / Abraham / Iſaac / Jacob / vnnd alle 

atriarchen / Propheten / Apoſteln / vnd Martyrer gruͤſſen / mit al⸗ 
gerechten vnnd freünden Gottes im reich der himmel / im luſt der 
gegebnen vnſterblichkeit / ſich —— eynnem̃en / das kein 
aug nye geſehen / kein or nie gehoͤrt / noch in eines menſchẽ hertz kom 
menift/danndas wir groͤſſere ding entpfahen werden / dann wir ge⸗ 
wiürcker oder erlircen haben / bezeüget der Apoſtel / ſpricht Diſer zeyt 
leyden ſeind nit rag zůr zůkůnfftigen Elarbeyr / welche in vns 
offenbar ſoll werden / Wann diſe offenbarung kom̃en / vnnd Gottes 
lieb vber vns erſcheynen würr/dan werden wir ſelig / vnd mir Goͤttli 
her würdigung verehret / froͤlich ſein / wie erbaͤrmklich aber werderz 
fein/die verleugner/ond Gott vngehorſamen / die des Teüfels willen 
gethon haben / vnnd auch mit jm in ewigem feür gepeynigt werden? 
Diſe ding geliebten bruͤder ſollen wir zů bergen nem̃en / diſes fi 
— es ſollen wir tag vnd nacht betrad 
ten / der boßhafftigen peyn vnd ſtraff / darzů der from̃en belohnung 
alle zeyt vor augen haben / vnd bedencken / was der Mer: den leügnen 
den zůr peyn / herwiderumb den bekennenden zůr glory verheyſſen 
bat, So wir diſe ding bedaͤchten vnd betrachteten / wurd ein Ritter 
Eheiſti / durch feinegeboreunndermanungvonderwyfen/süer 
zeyt der verfolgung / vor dem ſtreitt gar nit erſchr · 

cken / ſonder zůr kron gerüſtet ſtehen. — 

Ich wünſch eüch / geliebten 
bruͤder / dz es eũůüch 
allzeyt wol 

gehe. — 2— 
Suñſñarium der VI Epiſtel. 
Mine: hat von S. Cypriano gefragt / ob die/dieinjren kranck 


heytten im beth geteüfft wurden / für rechte Chriſten zuhalten weren / hie⸗ 

ranff antworter Cyprianus / das Gottes gnad weder an zeyt noch ſtatt / gebunden 
werden/ond das anderſt die Sacrament / ander ſt die welt baͤder / waͤſchen vñ reyn n/ 
Die Sacrament waſchen die ſeel auß Gottes gaaben / durch den glauben / auß wort vñ 
befelch Gottes · Der Tauff ein malın der gemeyn Gottes entpfangen / ſoll nit widerds 
fert werdẽ. Es laffer ſich anfehen/ob diſe Epiſtel ein ſtuck were der vj · epi.des j. buchs 


erehret 
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k 
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Das bierde Epiſtel buͤch. 
Die VII. Epiſtel. 


Von der Clinicern / die im Tosiberh geteüfft werden. 


— u" . - . oe - - 
OD Haft auch gefrage/geliebeer Suͤn / was 
mich für gůt anſehe von denen / die in leyplicher kranckheit 
Gottes gnad erlangend / ob ſie für rechte Chriſten zuhal / 
u en dieweyl ſie mit heylſamem waſſer nit geweſchen / ſond 
nur begoſſen worden ſeyend? In welchem theil wir mit vnſerem vr⸗ 
cheil niem andts woͤllen vorlauffen / das nit ein jegklicher hierin ſein 
meynung haben / vnd geleben moͤge / Wir / ſouil vnſer geringer ver⸗ 
ſtandt faffet / halten / das Goͤttliche wolt haten durch nichrs moͤgen 
— noch geſchwaͤcht werden / dañ was man auß Gottes gaa⸗ 
en ſchoͤpffet / fo ces mir vollem vnd gantzem glauben des gebers vnd 
nem̃ ers angenom̃en würt / mag nit geringers werden/ dan nit wie im 
leiplichen vnd weltbade / der haut vnd leibs vnreinigkeit / mit ſeyffen 
vnd laugen / in Badbütten oder andern Schwem̃waſſern / alfo auch 
im heylſamen Sacrament / würt befleckung der ſünden abgeweſchẽ / 
Anderſt würt das gleübig berg / vnd menſchlichs gemuͤt / durch ver⸗ 
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Mer, S. 
Eypaami 
miynungın 
eü ſſer lichen 
dingen · 


Sie Tauff 
waſch et nıe 


leyplich · 


dienſt des glaubens / gereyniget / Anderſt leiplicher vnflat abgewe⸗ 


ſchen. In den heylſamen Sacramenten würcket vnnd gibt alle di 
dem gleübigen / Goͤttliche guͤttigkeit vñ miltigkeit. Es ſoll auch nie⸗ 
—* bewegen / das die krancken in erlangung Goͤttlicher gnad / 
nur beſprenget oder begoſſen werden / dañ die heylige geſchrifft redet 
durch den Propheten Szechiel alſo / Vnnd ich will eüch C fpzichr der 
Herr) mit reynem waſſer beſprengen / vñ jr follenvonalleevneeynig 
keit gereynigt werden / vnd von allen eüweren goͤtzen vñ bildern wili 
ich eůch reyn machen / vnd ein neüwes berg vnd geyſt geben / Vnd im 
erdtẽ bůch Moſys / Welcher menſch vnreyn iſt biß auff den abent / 
oll am dritten vnd ſybenden tag — werden / vñ er würt reyn 
ſein / Wa aber nit / ſoll er nit reyn ſein / ſond ſein ſeel ſoll außgereüttet 
werden ——— das Ya der befpzengungiffnicvber ibn 
gefpzenger. Vnd abermals/der Her: fpribesii Moſe / Nim̃ die Leui 
tenaußdenEindern Iſrael / vnd reynige ſie / vñ ſolt ſie alſo reynigen/ 
Du ſolt ſie beſprengen mit reynem wall er / Vnd widerumb / Ein rey⸗ 
nes waſſer ſoll jr reynigung ſein. Auß diſem würt offenbar / dz die be⸗ 
ſprengung des waſſers iſt gleich dem heylſamen bad / Vñ ſo diſe ding 
in der gemeyn Gottes mit rechten glauben des gebers vnnd nem̃ers 
beſchehen / beſtehend alle ding / vnd werden vollender durch des Her⸗ 
ven Maieſtat / in warheyt des glaubens auff Chriſtum. Das aber et 
liche die jhenigen ſo mit heylſamem waſſer vnd rechtem glauben / die 
genad Chriſtierlanget haben / nit Chriſten / ſonder Clinicer neñend / 
weyß ich nit wa jnen diſer nam̃e herkompt / Es were dann das ſie vil 
vnd verboꝛrgne ding beym Dypocrate vnd Sorano leſende / diſe Cli⸗ 
nicer funden hetten / Ich zwar kenne einen Clinicer im Euangelio / 


den Parleſtechen / welcher lange zeyt feines lebens Hupe gelegẽ / di⸗ & 


ſen hat 


Eze · xxxvj · 


iig̃ · Moſe · 
Fig: 


id, Moſe · 
viij · 


Clinicer / ber 


ie a A u A Ye u; 


Sn 1 a a a 5 a u A A a Ba re 


— 
©. Cecilij Cypꝛiani — 
fen hat ſeine kranckheit / him̃ liſche ſtercke / vñ gnad vollkom̃enlich zu⸗ 
erlangen / nichts verhindert / Diſer iſt nicht allein durch des Herren 
barmhertzigkeit vom beth auffgerichtet worden / ſonder feinen läger 
vnd beth / da er jetzt ſtarck vnd gerad was worden / auff ſich genan ⸗ 
men / vnd daruon ——— 39 man cian 
5* an / iſt diſes mein endtliche —e— 
ad aber jemandts vermeynet ſie haben nichts erlanget /dieweyl ug E 
Den» 






1 
lär/ond — 
der kranckhelt abkom̃en / vnd geſundt werden/follen fie geteukft 
den / So aber / die durch den Tauff der gemeyn Gott 
liget feind/nichr widerumb ſollen hoch mögen nn 

i 


For 
Gott geyf Enir nach der maß geben /fonder wire an auf 
— 82 ae —6 | — 3 
geheyler mit gleichem liecht v 

die ware Sonn vnnd ta 


Exoxvj  fiele/invorbildungzükünffeiger ding /diefpeiß des himelbzore /t 
fpeiß des Formenden Cheifti — daſe J 
des geſchlechts vñ alters / ſamlet ein jegklicher fein Bomtor und ma 


Br le⸗ enepfangen/würt eygentlich in onferem wandelpn 


ben genın entweder gemindert oder gemehzer/wieim Eu angelio des: 
dert oder ge me/gleich gefäcr würr/aber mach veränderung und geſtalt der erdess 
—— würt ein cheil auffgefreſſen / vnd verdirbt / dz ander aber bringt ’ 


0 fol: 
Gore Diefelbiggeyfklich gnad/welbeim auff —— — 
— ſederman zům pfeñing berůffen würt/ was it⸗ dann / das von & 


Exoxiii · Welches vorbild vñ exempel wir im Rünig Pharao 
| en wißerfkande 
ifFervberwuns 

den 











Das vierdt Epiſtel buͤch. 
den vnd vertilget worden. Das aber difes Moͤr des Teüfels Sacra⸗ 
ment geweſen ſeye / beweyſet der heylig Apoſtel Paulus / ſpricht/ Ich 
will eüch nit bergen / lieben bruͤder / das vnſere vaͤtter alie vnder dem 
wolcken geweſen ſeind / alle durchs Moͤr gangen / vnd alle auff Mo» 
fen get auffet / ſend im wolcken vnd Moͤr Setʒt auch weytter hinzã / 
ſpricht / Diſe ding alle ſeind uns ein vorbild gweſen / welchs aubnoc 
be tags geübt würt / Alſo d5 durch die beſchwoͤrer / mit menfc) 
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j Corp 


Froscifie/ 


licher im̃ / aber Goͤttlichem gewalt der Teüfel gegeyßiet / gebreut/ Beſch wo⸗ 


vnd gepeyniget würt / Vnd wiewol er offt mals ſagt / er woͤlle außfa⸗ 
ren / vnd die menſchen Gottes verlaſſen / leügt vnd betreügt er doch/ 
was er ſagt / welches dan auch zůuor im Pharao beſchehen iſt / da e⸗ 
mit gleicher lugen ſein haͤrrigkeit vnnd betrug geůͤbet bar. Sobald 
man aber zům heylſamen waſſer / vnd beyligung des Tauffs kompt / 
ſollen wir wiſſen und glauben / das der Teüfel daſelbſt vndertrucket / 
vnd der eingeweyhet menſch / durch Goͤttliche gůttigkeyt erloͤſet wer 


de / Dañ wie die Scorpij vñ Schlangen auff erden am tru kreff 
tig/abering waſſer —— a ſeind / jr gifft nicht behalten Gleichnoßz · 


Eönden/alfo werden die ſchalckhafftigen geyſter / welche Scorpi vñ 
Schlangen genennet / durch gegebnen gewalt vom Herren / von une 
vndertrettẽ / moͤgen nit laͤnger in menſchlichem leibe / welcher jetzt ge 
taufft vnnd gebeyliger/zür wohnung des heyligen geyſts worden / 
bleibẽ / Wir erfarend auch taͤglich / das vil / die auß tringender nor in 
kranckheit getaufft / vnd gnad erlangeshaben/von vnreynen geyſt / 
durch den he vormals geiwiben wurden/erlediger ſeind / vnd fo fielöb 


meyn fein Maieſtat vnd heyligkeit geno ̃en. 
Ich hab aller liebſt er Sůn / auff deine brieff / na 

gen verſtandt / geſchribẽ / was wir hieuon / ſouil in vñs iſt / halten / woͤl 
Ich doch hiemit niemandts ein geſatz für ſchreiben / das nit ein jegklis 
cher Probſt/ Pfarrher / vnd Biſchoff / moͤge halten / nach dem er dem 
Herren feines thůns rechnung gebe würt / wie and) der ſelig Apoſtel 


rer 


die im gehe 


nach unferem gerin, "deren und 


chreten. 


aulus zůn Rhoͤmern ſchreibt / Vnſer jegklicher würt für ſich ſeibs Rom. xi· 


echnung geben / darumb ſollen wir einander nic vrtheilen. Jh wün 
five geliebrer ſůn / das es dit allzeyt wol gehe. 
Lan 20 Ri Sun 





©. Cecilij Cypriani 

Sum̃arium der vın, Epiſtel. 

| j — 

— 8 


men hette /Oeſſen entſchuldiget ſich Cyprianus / ſagt / das er nichts gehandle 
dann das zů friden der gemeyn / vnd beſtaͤttigung Biſchoͤfflichen ampts Cornelij dtenftz 


lic) gewefen/ Mit bitt / das Bott fein angefangen werck ın nen auß wachen wölle, —J 


J 


Die vi. Epiſtel Bee 
Cypꝛianus Coꝛnelio feinem bꝛůder / Heyl. * 
Entſchuldigung Cypriani. En) 


* Eine bꝛieff / welche du durch Pꝛimitiuũ 

|. vnſern mit Prieſter vberſchickt haſt /geliebrer beider 

hab ich verleſen / vnnd das du/dieweylbrieff von Adru 

metina in Polycarpinamenpir zůkom̃en /etwas biſt 

— bewegt worden / vermercket / dieweyl ich vnd Riberalis an einem ort 

ne beyeinander /beieffandie Priefker und Diaken abzufertigen fürger 
ndm̃en / Du aber folc wiſſen / vñ für gewiß halten / das folches auf 

ner leicht fertigkeyt noch ſchmaͤhlicher weyß beſchehen iſt / ſonder da 

jetzt vnſer vil zuſamen kommen waren / haben wir vnſere mit Bi⸗ 


ſchoͤff Calidonium vnd Fortunatum zů eüch abgefertiget / vnd das⸗ 


Calydonuis alle ding mitler zeyt / biß ſolche vnſere mit Prieſter / demnach ſie dort 


Fonunatus bey eüch alles zům friden dienſtlich / außgericht / vnnd nach erfarner 


warheyt / wider kom̃en weren / gantz vñ gar auffgeſchobẽ würdẽ / be⸗ 
ſchloſſen. Die Prieſter aber vnd Diaken zů Adrumetina wißten nit / 
was vns in gemeyn / in abweſen Polycarpi vnſers mit Biſchoffs ge⸗ 
fallenberte. Da wir nun zů ſhnen kommen / vnd ſie vnſern raht ver⸗ 
nommen / haben ſie alle ding / wie andere zuhalten / angefangen / alſo 
das in keiner Kirchen Fein vngleichheit noch vneinigkeit ware / Per 
doch findet man allweg die viler gemuͤt durch jre red vnruͤwig zuma 
chen nim̃er auff hoͤren / in dem ſie vil ding anderſt dann die warheit 
iſt / außgeben. Da aber ein jeder daruon ſchiffet / auff das ſie ohn er⸗ 
gernuß ſchiffen / haben wir jnen rechnung (vnſers glaubens) geben / 
vnd vermanet / das ſie die můtter vnnd wurtzel der Cheiſtlichen ge⸗ 
meyn woͤlten erkeñen vnd halten / Dieweyl aber vnſer prouintz weyt 
vnnd breyt iſt / auch Numidien vnnd Mauren landt daran hanget / 
Auff das nůn das ſchiſma vnd ſpaltung / bey eüch zů Rhom beicben 
hen der vnwiſſenden gemuͤt bey vns / durch ein vngewiſſe meynung 
vnnd geſchrey nit vnruͤwig machet vnd verwirret / hat vns gefa 
die warheyt des handels durch die Biſchoͤffe zuerhalten ( dein | 
mir geösfferem anfeben zubeſtaͤt tigen) vnd auff das allerswepfelb 
jedermanauffgebalten wurde/haben wir zů / vnnd durch allen vnfes 
rer Prouintʒ Biſchoͤffen / brieff außgeſendet /difes iñhalts /das alle 








u — 





— 


Das vierdt Epiſtel bh. 207 


afere mie Prieſter deine gemeynſchafft / das iſt / der all 
—S — — En el 
ren ſoiten / welchen vnſeren — ME | 
wenig gefordert hat / dann auff ſolche weyfeifkdie warbeye vnd wur 
digt ac deines Biſchoͤffl en ampts / an tag kom̃ en / ofenbat vnnd 
ctige worden/auff dz durch vnferer mir Priefker febziffeen/dary 
35 Pompei/Stephani/Calydoni und Sostunari/ — 
ſter wort vñ zeügnuß / deiner ordnung ——————— — 
mäfligevzfach/vnd Deine herriche wnfhuldrjederman beran wurs 
de, Boctes ſchirm wölle in uns vollfüren/das wiemie allen vnfer, 
mie Prieſtern Chaifklicher gemeyn eynigkeic ſteiff vund weft balcen 
moͤgen / vnd das Cheiſtus unfer Herz / welcher jm felbs Prieſter in 
feinegemeyn erwöler und abſetzet / woͤlle die erwoͤlten vnd eyngefen, 
gen/in feinem willen /onnd Durch fein bilf befebirmen,/ Eraffe vund 





macht der boßhafft igen freüd zuzaͤm̃en / vnnd ſanfftmuͤttig⸗ 
keit der gefallenen bůß zuerhalten / eingeben vnund 
mittheilen. Ich wünſch geliebter bi cc 
doer / das cs dir alle zeyt | 


wol gehe. Eh : u0Q 


Sum̃arium der 1x Epiſtel. 
Ay Lorentius / Pupianus genant / von den Nouatianern beredt/ 
M und voneygener heyligken eblaſen / gabe für / SCyprianus werenicheein 
en rechter Biſchoff / welches der from̃e Cyprianus / als cin ſchmach Gottes und Ehri 
fi / darzů ein ſchwaͤr e zer eruuttiing ſciner / vnnd Chriſtlicher gemeyn / gewaltigklich mie 
wWarheyt ableynet / Sagt dus Che us im fein geme yn und Birche Priefker oadne z.onnd 
eynſetze / die ſelbigen ſampt ſeine m volck beſchir me vnd erhalte. Einperzliche Ep ſtel 
‚wider alle feynd und ſchender der Pneſter vnd Prediger Cheiſti. —— 


Pe DSDie x Epiſtel. — 
* Zus cypranus ein rechter Biſcheff Ehsiftifoyes 


Ed hab gewaͤhnet Pupiane / du habeſt 


| 
| 
| 
dich laͤngeſt zůr bůß hekeret / das du nir fo ſchandtliche / 





vbneheliche / vnd auch bey den Heyden greüwliche ding / 
weder ſo BAR nlich von vns hoͤreſt / noch glaubeſt. Ib 
* vermerck el wol auß deinen ſchrifftẽ / dz du eben noch 
der ale Pupianus biſt / vnnd das du noch indem / das du zůuor von 
vns geglaubt / beharreſt / vnd auff das deine klarheit vñ deiner mar⸗ 
‚ter würdigkeye / durch vnſere gemeynſchafft villeycht nit bemacklet 
werde / forſcheſt du auffs fleiſſigſt nach vnſeren [RER Ah; — 
EN REN aaa ‚ 3 ib, 





oa ve: 
AB Ce Cop 
Iha wilt noch Gott dem Richter( der allein Prieffer machet) nicht 
vonmir dann was biñ ich? ſonder von Gottes vnd Chei re 
vrtheilen und richten / Das iſt aber nichts anders/dann nit an Bot 

glauben/wider Chriſtum vnd fein Euangelium auffruͤriſch vnd 


gehorſam fein. Vnd dieweyl Chriſtus ſpricht / Werden nit zween ſpa 


Zen vmb einen heller ver kaufft vnnd keiner auß jnen fallet auff 
Many · ¶ den / ohn des varrers willen Darzů erweyſet ſein Maieſt at / vnnd 


die warbeie/das nichts ohn Gottes bewilligung vnd zůlaſſen / auch 
Nechis o¶ Inden aller geringſten dingen beſchehe / vñ du waͤhneſt / das die f en 


Gones wıl ſter Gottes / ohn fein bewilligung/in feiner gemeyn geordner vnd 
er werden / Dann balcen vnd glauben/das die geordneten ent we 
rs vnwürdig oder vngewiß ſeyend / iſt nichts anders / dann das die 
rieſter Gottes nicht von Gott / noch durch Gott / in die —— 
est ſeyen / halten vnnd glauben / waͤhneſt du das mein zeũ gnuß v 
mir ſelbs / groͤſſer ſeye dann Gottes? So doch der Hert ſelbs lebzer 
vnd ſpricht / das von jm ſelbs zeügen / nit war ſeye / dieweyl ein jegkli⸗ 


cher jm ſelbs wol will / vnd nit bald feyndtſelige ding wider fihfelbs 


Jon recdet. So aber ein anderer uns lobe / vnnd von vns zeüge / ſeye es ein 

vngefaͤlſchter glaub oder warheyt. So ich (ſpricht er) vonmirfelbs 

zeüge / iſt mein zeügnuß nicht war / dañ es iſt ein anderer der von mr 
zeüget. 


Dieweyl nün der Herr felbs / der nachmals alle ding richten 


würt / nit gewoͤlt das feinem/fonder des vatters zeügnuß / von jm ge⸗ 


glaube wurde/wievilmeb: gezym̃et diſes feinen Enechren/welben 
alleindurch Gottes vrtheil und zeügnuß bewaͤrt werden /fond auch 
ſich des ſelbigen rhuͤmen / zuhalten!? Es bar abet der feynde vnd boß 
hafftigen gedicht und lugen / wider Goͤttlichs vecheil/wider vnſer ge 
| 
| 
| 


wiffen/mit Gottes ſtercke vnderſtützet / bey dir fürgerruc et / vnnd 


platz behalten / thůſt gerad / als ob bey den gefallenen / vnheyligen / 
Moua tianer n) die auſſert halb der gemeyn ſeind / vnnd auß welcher 
hertzen der heylig geyſt gewichen / etwas anders dann ein verkeertes 
emuͤt / betrügliche zunge / gifftiger haß / vnnd Gottsleſterige lugen 
ein moͤger Met difenglaube/müß von not wegen mit den ſelbigen 
am tag des Berichts erfunden werden. Das du aber ſageſt / die Prie⸗ 
ſter ſollen demuͤttig ſein / dann der Herr vnd ſeine Apoſtel ſeind de⸗ 
muͤttig gewefen, Zwar meine demůt wiſſen vnnd lieben nit allein die 
brůder / ſonder auch die Deyden. Vnd da du noch in der gemeyn was 
reſt/ vnd mit mir gemeynſchafft hatteſt / kanteſt du vnnd liebteſt fie/ 
elcher auß uns aber iſt fer: von demuͤttigkeit? Ich der taglich de 
bruͤdern diene / vnnd alle die zůr gemeyn Gottes — dt⸗ 
lich und mic freüden auffnimme? Oder du / der du dich zům Bifchoff 
Deut des Biſchoffs / vnnd zum Richter des Richters /von Boreein ʒeyt⸗ 
lang geben / auffwir ffeſt? So doch der Herr ſpricht / welcher 


*2* 


auß hoffart dem Prieſter oder Richrerzürfelbigenzeyr/nir Ber 


J 


Be 5 


x A 


Reg mg. ben wurde/der felbig menſch foll ſterben / vnd alles vold’ folches hs, 2 


rend / würt fich foͤrchten / vnnd werden nicht meh: Gortlo 
Vnnd abermals zům Samuel ſpricht der Deri/Siehabennirdichy 


ſonder 


nn De 
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onder mich verachter. Vnnd der loerr im Euangelio / da zů hm ge⸗ 
—* ward / Antworteſtu alſo dem Biſchoff! Lehret der Merz Peie⸗ 
ſterliche ch? bewaren vnnd halter / redet nichts wider den Biſchoff / 
ſonder thůt nur dar feine vnſchuldt / entſchuldiget ſich / ſpricht/ Hab 
ich vnrecht geredt / ſo gib zeügnuß vom boͤſen / hab ich aber recht ge⸗ 
redt / was ſchlechſtu michẽ Deßgleichen der heylig Paulus / da ů hn 
geſagt ward / Flůcheſtu dem Prieſter Gottes? redet er nichts foma 

chs wider den Prieſter/ wiewol er můttig hett handlen moͤgen wi⸗ 
der die / die den Herren gecreütziget / vnnd jetzt Gott/ Chꝛiſt um / den 
Tempel vnd Prieſt errhumb verloren hatten / Vnd wiewoi fie falſche 
Prieſter/ſha des Prieſterthumbs beraubt waren / noch danoche wa 
re er eyngedenck des laͤren ſchattens Prieſterlichs nam̃ens/ ſagt / ich 
wißte nit das er ein Biſchoff iſt / dann es ſtehet geſchriben / dem Fur⸗ 
ften deines volcks ſoltu nit fůchen / Ich ſeye dann dir vor der vers 
folgung / da du noch mir mir gemẽeynſchafft hatteſt / ein Prie⸗ 
ſter geweſen / aber nach der verſolgung hab ich ein Peiefkerzufein 
auffgehörer/ dann dic verfolgung hat dich zůr hoͤchſten würdig, 
Eeprder marter fürgefchoben/ Mich aber har die felbi e mit laſt 
vnnd Keyſerliches bañs vnnd acht / vndertrucket Da offenrlicher 
geleſen ward / So jemandts etwas von den gůttern Ceciln⸗ Cypria⸗ 
ni / der Chriſten Biſchoff / iũhat oder beſitzet / ſol in Keyſerlicher acht 
ſein / auff das die / welche Gott / der allein Biſchoͤff eynſetʒet / nit glau 
ben / doch dem Teüfel / der den Biſchoff verbannet / glauben. Diſes 
Zwarrhůme ich mich nichts / ſonder ſage es mic ſchmertzen /dieweyl 
du dich zum Richter Gottes und Cheifki/anffwirffeft / weicher doch 
zů feinen Apofteln / vnd —— zů allen Proͤbſten / Vorſtehern 
der Apoſteln nach kom̃nen / ſpricht / wer eũch hoͤret der hözer mich / vñ 
der mich hoͤret / der hoͤret den der mich geſandt hat / wer eůch verw 
fet der verwirffet mich / vnd den der mich geſandt. 
¶ Dieber waher entſtehen ſpaltungen vnd Ketzereyen / dañ das der 
Biſchoff / der nur einer iſt / vnd der gemeyn für ſtehet mit ſtoltzem für 
nem̃en verachtet / vnnd den Goͤttliche würdi verehret / von den 
vnwür digen menſchen geurtheilet würt? Was iſt aber difes frein 
—— ſtoltz / obermůt / vnnd auffgeblaſen hertz / die Pꝛoͤbſt 
vnd Prieſter Gottes / fůr ſich zů gericht fordern? Wa wir vns por du⸗ 
ent ſchuldiget / vnd durch dein ſententz vnd vrtheyl ledig erkant wurz 
den/ were die brůderſchafft ſechs jar lang ohn einen Biſchoff/ das 
volck ohn ein Regierer / Chriſtus ohn einen Biſchoff / Gott oneinen 
Pꝛieſter geweſen. | X 

Darumb hilff vnd rahte o Pupiane / vnd ſpriche das vrtheil / brin 
ge Gottes vñ Chriſti vrtheil an tag / das ein ſolche groſſe zai der gleü 
* (welche wir zuſam̃en beruͤfft vnd bracht haben) nit ohn hoff⸗ 
nung der ſeligkeit und fridens / abſcheyde / das nit villeycht das pe⸗ 
we gleübig volck / als ob es weder gnad des Tauffs / noch heyligen 

eyſts / durch vns erlanget habe / geachtet werde / das nit der frid pn 
gemeynſchafft / ſo vilen gefallenen vnd bůßwürckenden mitge⸗ 
theilet / durch dein erforſchung vnnd vrtheyl / va ertsbch vnnd 


ig afft⸗ 
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Jo · xviij · 


Exo xxij · 


Ironia/er 


ſpottet Pu⸗ 
Plani« 


Der Apo⸗ 
ſtelen nach⸗ 
kum̃ nen · 
Lucx · 





S.Cecilij Cypꝛiani 





— enfebarkeie/Wievileynfeltiger vr beffer/weder jhr / ſeind die * 

men / vnd wilden thier? die imigenreuber mitten vnder den blůt 
Fr Dosrpnder denreübern erkennerund 
Alkdcsrman den Säiefcher/ welchennie Öötrlich vecheilfürgefsse/ 

—————— boßhafftig hauff bewil 

—— —— Gortslefterigem 
willenvnnd gemuͤt fallen / auß deinem hergenneiien/ diewe du 

—— — Gottloſe ding / wider deinen brůder / den 
Prieſter Gottes / gern vnd leychtlich hoͤreſt vnd glaubeſt / frembde lu 
enals eygene / verthaͤdigſt / vnd bedenckefenicdas geſchriben ſteht / 
bzeüne deine oren mit Hornen/vndnicheböredie ſhalckhafft ige 


sung / Der böfemenfeb bötersüder boßhaffeigenecd /Der from aber 


achtet nichts der iugenmeüler / Lieber warumb ſeind in diſem ſtru⸗ 
del vnd zweyfel nit — — — geyſts / durch 
jr leyden dem angeſicht Sorree vnnd Cheiſti jetzt nahe / welche auf 
dem kercker vnd gefancknuß zů Cypriano dem Biſchoff/ beief — 
ben/ibfiir Gottes Prieſter evkeniend vnd bezeügend. Warumb ha⸗ 
ben nit gezweyflet fo vil meiner mit Biſchoͤff? welche entweder jrer 

‚ter beraube/abgeftorben/oder ergriffen / in kercker und band ges 


eren kommen / oder an etlichen orten gepeyniger/durch Chuiftus 


Ironia / 
pott rede · 


DA 


Komv- 


wärdigungbiebimlifeperonenepfangen babe Waräbfeind » 
gefolterter und gepeynigter Bekeñer vnder unferem volck / vns /a 
Gottes würdi ng befolhen / von wunden vnnd narben vmb Chri⸗ 
ſtus willen/herzlich/nic auch in ſolchen ſtraudel (das ich nit ein rech⸗ 
ger Biſchoff ſeye) kommen Warumb feind nicht ſouil vnuerri 
Yunctfeawentfouillöblicher Wifranwen: Warumdnnt alle Chaift 
ũche gemeynẽ in der welt/durchdz band aller eynigkeyt mit vus ver 
knüpffet / in ſolchen ſtraudel vnd weyfel gefallen? Es ſeye dann das 
diſe alle / die gemeynfi chafft mit mir halten / wie du ſchreibſt / durch vn 
feren vnreynen mundt verunreynigefeyen/vnboffnung des ewigen 
ebens / durch befleckung vnferer gemeynſchafft / ver loren haben. Pu 


Doꝛffen / oder in das ellend verſtoſſen / durch einen herrlichen * ʒũ 


pianus allein redlich / vnuerru «er/beyligvnd keüſch / will ſich 55 


Der vᷣns miſchen / dañ er würt villeicht alleinim Paradeyß vñ 
da him̃el wohnen. Du ſchreibſt aud dz die gemeyn durch mich jetzt 
geſtüm̃ let vnd zerſtroͤuwet ſeye / ſo doch alles volck der gemeyn in ey⸗ 
nigkeit verſam̃let iſt / vnnd mir vnzerſtroͤuweter concordy einan 
verbunden/Ond allein drauſſen bliben feind/dieman/ob fie ſchon in 
der gemeyn bliben eẽ ußgeſchloſſen hette. Der Herr ein ſchir mer 
vnd Pfleger feines volds/wurrnirdenweysen von feinem thenbin 
zcken / ſonder nur die ſpreüwer abfondern laſſen / wie Paulus ſagt / 
wasi 











- 


Das vierdt Epiſtel buͤch. 


was iſts / das etliche auß jhnen vom glauben abgefallen ſeind: Solte 


daruinb be vnglaub / Gottes glauben zunichte Machen? Das feye 


ferz/dati Gott iſt art Pet — — Vnd 


i denen dingen / die du entweder in verfol ung/ 
2 — haft / ech len woͤlte / thete ich rg thoͤrlich / 


Diſe⸗ 
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Rom · v⸗ 
Irrje 

Die Bird) 


anf Derrä 
gebsuwen, 


* ein 
Ehaftl 
Kuch · * 


Geſicht Cy⸗ 


priami · 


Gen xxxvi· 


Yıumidicus 
Martyrer/ 
vñ Priefter+ 


&. Cecilij Cypꝛiani 
Diſes hab ich auß reynem gewi en / vnd vertrauwen meines Her⸗ 
ren vnd Gottes wider geſchriben / Du haſt meine / vñ ich deine brieff / 
Sie ſollen beyde vor dem Richterſtůl Chriſti verleſen werden. — 


Sum̃arium der x Epiſtel. 


Vmidicum / den from̃en werden Chriſten vñ Martyrer/in der 

marter vnd todt wunderbar lich von Chriſto er halten / hat S.Cyprianns zům Prie 

ſter oder Eltiſten geordnet / Diſen befilcht er andern Prieſtern / vnnd allem volck 
zů Car thago / mit ehren und danckbar keit anzunem̃ en · 


Die X. Epiſtel. 


Cypꝛianus den Prieſtern / Diaken / vnd allem volck / 
ſeinen geliebten bruͤdern / Deyl. 
Lob Numidici des Pꝛieſters. 


o ‚ , e R 
Ch muͤß eüch geliebten Baider/kunde 
chůn das zů gemeyner freüd vnnd groſſer ehr vnſerer 
dienet dañ ich will / das jr eich erinneren / vnn 
viſſen / das Numidicus der Prieſter under die zal der 
* Carthaginenſer Prieſter / auß Goͤttlicher würdigung 
ſoll geſchriben werden / vnd mit vns vnd den dienern am te je 
ſitzen / welcher durch bekantnuß Chriſtlichs nam̃ens herrlich / von ch 
renfeiner tugent vnd glaubens fürtrefflich / welcher durch feine vers 
nNanung vil Martyrer / mit ſteynen vnd feür ertoͤdtet / vor jm hin zũ 
Gott geſchicket hat / welcher fein weib an feiner ſeytten ſtehen / ſampt 
vilenanderen/frölich hat ſehen verbrennen / jha ewigklich behalten 
werden. Numidicus aber halb verbreñt / mit ſteynen bedeckt / vñ für 
öde verlaffen/danachmals ſein tochter jhres vatters todten coͤrper 
eiffig fůchet / iſt er halb lebendig erfunden und erquicket / mir vnwil 
von feinen bruͤdern und gefellen/die er vorhin geſchicket / hinweg 
eriffen worden. Aber wie wir ſehen / iſt er darumb bie bliben / auff dz 
In der Der: vnſeren dieneren zůgeſellet / vnd die lucke der abgang 
Prieſter / mit einem herrlichen Prieſter erſetzet vnd erſtattet. Vnnd 
waðr er würt zů feiner zeyt fo wir durch Gottes ſchirm wid zů eüch 
kom̃en / zů böberen ehren ſeiner Religion vnnd glaubens / fürgeſcho 
ben werde. Mitler zeyt laſſend uns diſe anzeygte ſchencke —* eſch br 
Bortes/miedandbarkeyrannemmen/pon Bortes barmhertz gkeyt 
hoffende / das er folchesierde ſeiner gemeyn gar außmachen / vnd ſol⸗ 
che ſanffte vnd demuͤttige diener/sü erfenungundfters - > 






2 


cke feiner gemeyn / in ehren vnſers ſtůls rt 
vñ würdigkeyt / auffwach Kae 
“fen laffe. STR 


. 
. 26 


End deo vierdten Epiftelbüge. 


S. Cecilij 





„ Erifielsa Zubaiano/vomBeger Lauf, 
. &. Cecili Cypriani Ept 


ſtel zů Aubatano/somRe 
Sumarium der Epiſtel zů Iu "> 
9* baiano. 56 — 


u: ! ‚a Mira 
Cyprianus eroͤffnet Jubaiano fein. gemůt vnnd m 
von den Ketzern / vnnd denen die auſſer der Rircyen von den Ketzer n get. 

+ waren/Das man foldye ztır gemeyn Ehzftiwiderkerende/ nie wider seüffen/ 
fonder als — mir dem Tauff Chriſti teuffen olte · Sie Zetzer pnnd vngletibis 
gen mögen wol in ei —— dingen nochäffen/ r in der warbept nichts augrichz 
ten/weder verzey hang den fünden nach heyligen geyſt / den ſie nit haben / gebẽ. Nar die 
Fürſteher vnd Prieſter in der Kirchen Gottes /auff die Euangeliſche Keb: vnnd einſa⸗ 
zung Cheiſti gegründet / haben gewalt zutauffen vnd ſünd zůuerzeyhen. Welcher erwas 
frauenlich / wider die Prieſter Cheiſt fuir nimpt/ bleydt von Gakt nır vngeſtraffet. Den 
geteüfften auſſer halb der gemeyn / iſt nit genög die haͤnd aufflegen-Aufferbalh dem Da 
radeyß / das iſt / der Birchen Goͤttes / iſt kein heylſam und fruchbar wäfler „ er Tan 
iſt cin heylſamer eingang zür hoffnung ewige lebens / welche die Ketzer entweders des 
vatters / oder Suns verleügnende/hir haben mögen.Die war heyt ſoil der gewonheyt / 
vorab in geyſtlichen dingen / nit woher VAR jegElicher sanckipnder ——— 
cern fe Benerep/oder fpalnung. Die Apefl'baben der Berger banplanginpeangen 
nommen. Nit alles wasim nammen Cbnfti fürgerragen und es wuürt / ſoll man 
annem̃en. Bott vnſer vatter wıll on fi einen Son Cheiſtum nie bell -Beger vnd per= 
leügner beyde des Vatters und EBhifti/mögen keyn verzeghung jrer fünden im Tauff 
geben no entpfaben. Die Beger obnden KZirchen Tauffenfferbalb der gemeyn ge 
toͤdtet / werden nit ſeelig Die Catechtmeni vñ Tanfffehnler aber/on den Tauff/ in Chri 
ſtus vñ des vatters befanrnuß und in eynigkeyt der, Rirden gerödret/werden.injrem 
blür gereiiffet Ob jermandgs vorzeytten von Ketzern kom̃ende /aug vnwiſſenheyt d war 
heyt vñ einfaltigkeyt were vngetanffet bliben/ würt doch ſeelig ang Gottes barmber= 
tzigkert· Nach erfanter warheyt / ſoll man von jrrthũb abſte ben Nie ein jeglicher Der ce 
was er ſtlich beſitzt / oder thůt / beſitzt es darumb mie rehrm&ffigem Tırelony gewalt. 


Cypꝛianus ſeinem Brüder Iubata⸗ 
no 


i 4.2 3 ” > wen, 
s D hafegeliebrer baider in deinem ſchre 
* bẽ anzeygt / vñ vnſers gemuůts meynung / nemlich was 
vns doch für gůt anſehe / von der Keger Tauffe/ wel⸗ 
bie che drauſſen alarm dcr gemeyn jnẽ ein fach, darzů 
fie weder fůg noch recht / auch keinẽ gewalt habẽ / zut hůn vndnem̃en / 
begeret zůwiſſen / welches wir weder billichen noch beſtaͤndig vñ ehr⸗ 
lich achten koͤnden. Dieweyl wir aber was vushbienon für gůt anfyr 
het / in andern unfern ſchrifften nl gethon / vberſchick ich dir 
der ſelbigen vnſerer brieffe/ was nie allein ich ſonder vnſer vil im 
oncilio zugegẽ / beſchloſſen / Darzů was ich nachmals zů cinema. 
FA mit Prieſter dauon gefchziben/cine Eurgeninbalt/aucdawir 
ſetzt zů⸗ 
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Cypꝛianus 
balıet keyn 
wıdertäuif* 


Ylouatias 
nus ein 


Affe 


Altar, 
Tuchzüm 
Nachitmal · 


Agrippi⸗ 
nus Bi⸗ 


ſchoff · 





SCecilij Cypuani Epiſtel 
ſetzt zuſam̃en kum̃en waren / nit allein auß Africa / ſonder auch Nu⸗ 
vñ ſybe ig Biſchoͤff / haben wir ſolches abermals durch 
vnſer vrtheyl beſt der /beſwloſſen / das nur Eyn Tauff in der All 


gemeynen Kirchen ſeye / vnd das von vns nit ein Widertauffe / ſonð 


bewegt vns auch nit / das in deinen briefen begriffen / nemlich / dz die 
Nouatianer alle / die ſie durch jr geſchwindes anhalten / von vns abs 
furen / wider teüffen. Du folt wiſſen das es uns nichts angehet /was 


die feynd der gemeyn Bortes handlen / Allein wir ſollẽ die ehr vnſers 


/ veſte der warheyt vnd billichkeyt erhalten. Dann Nouati⸗ 
ede Affen / welche / ob fie wol nit menſchen ſeind Täfr 
ſie doch nach menſchlichen wercken / Er anmaſſet jhm den gewalt 

er Allgemeynen Kircben/fo er doch nit in der gemein/fonder wider 
diegemeyn auffruͤriſch vnd vᷣngehorſam iſt / dann er weyßt wol das 
nne Fin Tauffift/ond diſen reißt er an ſich / ſagt / die gemeyn ſeye bey 
jbm/auff das er vns si Ketʒern mache / Wir aber / die der Eynen ge⸗ 
meyn haupt vnd wurgelbaben/wiffen vnd hoffen / das au ſſer thalb 
der gemeyn ſich nichts gezymmet / Vnd wir ſeind das haupt des ey⸗ 
nigen Tauffs / damit Nouatianus felbs zůuor / da er noch weyfe vnd 
warheyr Gottlicher eynigkeit hielte / geteüfft iſt. Dieweyl nůn No⸗ 
natianus alle / die in der gemeyn get aufft ſeind / auſſerthalb wider zia 
rauffen fürnimpt / ſoll er billich an jm felbs anfahen / auff das er der 
erfEnmigeinem frembden vnnd Regerifeben ft /wider geteüffet 
wiurde/welcher nad / jha wider die gemeyn drauſſen zureüffen verz 
ineiner. Wie were aber das cin ding/dieweylY Touarianus folches ges 


darff thůn / das wirs nicht au chünmschren? Derhalben dieweyl 


Ylouarianusdieeh: Priefterliche ſtůls und wirdigkeicjm felbs an⸗ 
maffer/follen wir darumb folchen ſtůl abſagen / vnd faren laffen? oð 
dieweyllTonarianus einen Altar auffwir et / vnd wider alle billich 
keit die Dpffer zubegehen / jhm fürnimpr/follen wir darumb vom Al 
tar tretten / vnd die Dpffer underlaffen/auff das wir mit jm die opfr 
fer nie gleich begeben vnd handlen geachrer werden? Vergebens vnd 
naͤrriſeh were es / dieweyl Nouatianus auſſerhalb der gemeyn /jbm 
ein bildtnuß vnd ſchatten der warbeit anmaſſiget / das wir darumb 
die warheit der gemeyn ſolten fallen laſſen. Bey vns iſts nit neüw 
noch vngewonlich / halten / das man die/dievonden Ketzern zůr ges 
meyn kom̃en / tauffen fi olle/dieweylvorvilverganguenjaren vil 
ſchoͤff vnder Agrippino / loͤblicher gedachtnuß / zuſam̃en kum̃en / vñ 
ſollichs beſchloſſen. Von der ſelben zeyt biß auff den heüttigen tag / 
haben ſich vil tauſent Ketzer in vnſeren net zůr gemeyn ber 
keret / vnſeren Tauff nit verachtet / jha ohn allen verzug / vnd nit on 
vrſach angenomen/auff das fie die gnad des lebmachenden bads vñ 
beylfamen Tauffs erlangeen. Dann einem Doctor vnnd Lehꝛer iſts 
leycht / ware vnd gepürliche ding fürtragen / denen / die / nach dem ſie 
Keserifche boßheit verdampt / vnd der Rirchen warheit befunden / 





— 
zů Jubaiano / bom Ketzer re 
darumb zů vns kom̃en / das ſie die warheyt lernen/ond darzü lernen 
Das ſie leben / Wir ſollen den Keseren durch vnſeren fürſchub vnnd 
bewilligung (in jhrẽ jerchumb) nicht vrſach gebẽ zuſtatzgẽ / der war: 
heit nit willig vnnd gern zugehorchen. Serter dieweyl ich in der Epi⸗ 
ſtel / welcher aͤbſchrifft du mir vberſchicket / funden haben / das man 
nit fragen ſolle / wer getaufft habe / dieweyl der geteüfft nach ſeinem 
glauben verzeyhung der ſunden entpfangen / hab ich diſes auch nic 
woͤllen vbergehen / vorab dieweyl ich in der ſelbigen Epiſtel vermer⸗ 
cket / das Martiani drinnen gedacht wurde / das man die / ſo von jhm 
kom̃en / nicht teüffen ſolle / dieweyl ſie jetzt im nam̃en Jeſu Cheiſti ger 
teüfft geachtet wurden. 

ir aber ſollen wol erwaͤgen / den glaubẽ deren / die drauſſen glau 
ben / ob ein ſolcher nach ſeinem glauben etwas gnad bey Gott erlan⸗ 
gen moͤge / dañ ſo wir vñ die Ketzer einen glauben haben / ſo kan auch 


wol ein gnad fein. On ſo die Patripaſſianer / Appellanioniter / Mar 


tioniter / vnnd andere gifftige Ketzereyen (welche die warheit durch 
jr ſchwerdt vnd gifft verberend) Einen Vatter / Sůn / vnd heyligen 
Geyſt / vnd Ein gemeyn mit vns bekennen / ſo mag auch bey jnen ein 
Tauff ſein / ſo ein glaub da iſt. Vnnd das ich nicht durch alle Ketze⸗ 
reyen lauffe / vnd einer jeden vngeſchicklichkeyt / iha vnſinnigkeyt / er⸗ 
— bedoͤrffe / dañ es iſt mir kein luft zuſagen / des man ſich ſchampt 
anzuzeygen oder zuwiſſen / wir woͤllen jetzt allein vom Martion / wel 
ches / in der Epiſtel zů vns geſandt / gedacht würt / rede haben / vnnd 
erwägen/ob die art vnnd weyſe ſeines Tauffs / beſtehen moͤge / Dann 
der Mer: Jeſus / ſeine Jünger nach feiner Vreſtende außſendende / ord 
net vnnd lehret / wie ſie tauffen ſollen / ſpricht / Mir iſt aller gewalt ge 
geben in himmel vnd auff erden / darumb gehen hin / lehren alle Vol⸗ 
cker / teüffen ſie im nam̃en des Vatters / Sůns / vnd heyligen 
Gibt hiemit zůuerſtehen die Dreyeinigkeyt / durch welcher Sacra⸗ 
ment vnnd geheymnuß die — — wurden. Haltet aber 
Marrionauchdife Dreyeynigkeit: Bekennet er aber eben dent ſelbi⸗ 
gen / den auch wir / Gott vatter einen Schoͤpffer aller ding? Eben 
den ſelbigen Eynigen Sůn / Chriſtum / geboren von Maria / das 
Ewig woꝛt / das fleyſch worden iſt / der vnſere ſind getragen habe: 
der durch feinen todt / den todt vberwunden? der die Aufferſtehung 
durch fich felbs angefangen vnnd eingeweyhet hat? vnnd der ſeinen 
Juüngeren eben im felbigen fleyſch fein Aufferſtentnuß erwyſen hat! 
Weyt weyt ein anderer glaub iſt beym Martion vnd anderen / Iha 
es iſt nichts bey [open Khan ungleib/ lefterung vnnd zanck /aller 
beyligkeitund warheit zuwider. Wie kan man nůn achten / das die/ 
bey jnen geteüfft / verzeyhung jhrer fund / vnnd des Herren guͤttig⸗ 
keit durch jren glauben erlangt haben / ſo ſie doch keinen waren glau 
ben haben? Dann fo jemandts(wie etliche ſagen)nach ren 

ben/aufferehalb der gemeyn / hat gemoͤcht etwas entpfahen / ſo hat 
er eygentlich das nicht entpfangen / das er nicht glaubt / ſonder hat 


b dvnheyli nik aber er: that/entpfangen. 
lesen vnnd are rk anff/triffe auch —* lich der 
mm Diele 
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Hır fragen 
wer ges 


tauffi babe 


nioniter/ 
Martioni 
ter Ketzer⸗ 


Mat xcvi 


— Ah A ne u LU LU LUD A 0 — ol LAD Ca 2 20 dd ln LU u _ 


Hier · xv · 


Der 

walt Babe 
die fünd zũ⸗ 
viergeben/ 
She Kirche 
auff Petrũ 
gebawen» 
Jorr 


Merck. 


Nu.xvj · 


Ceuit · x · 


Aet · viij · 


Au A 10 gm 
x 


&. Cecilij Cypuani Epiftel 
Prophet Dieremias ſpricht / Wie feind/diemich berrüben/fo gewal⸗ 


tig / Meine wund iſt vnheylſam vnd veſt / wauon ſoll ich geſundt wer 
den Sie iſt mir worden wie ein falſches vnnd lugenhafftigs waſſer / 


das keinen glauben hat. Der heylig geyſt thůt — lugen⸗ 


hafftigen waſſers vnd vnglaubens / nemlich deſſen waſſers / das wol 
ein geſt alt des Tauffs lugenhafftig fürgibt / vnd die genad des glau⸗ 
bens / durch erdichtes fürgeben zunichts machet. 2 
So nůn jemandts auffer der gemeyn /nach feinem böfen glauberr 
hat moͤgen gereüffe werden / vnnd feiner fünd verzeyhung erlangen? 
der I, er auch nach dem felbigen —— den heyligen geyſt er⸗ 
langen / Dañ entweder der glaub hat drauſſen diſe beyde / oder keins 
entpfangen. Nůn ligt aber am tag / wa / vnnd durch welche / verzey⸗ 
hung der fünde geben werde / welche im Tauff eygentlich gebewüire/ 
Dann der Mer: hat erſtlich Petro / auff welchen cr die gemeyn ge⸗ 
bauwen / daher er auch den anfang der eynigkeit vnd freundrlichEeie 
eyngeſetzt vnd anzeyget / diſen gewalt geben/das auff erden ſolt auff 
geloͤſet ſein / was diſer auffloͤſet / Vnd nach der vrſtende ſagt er zů dere 
anderen Apoſtelen / Wie mich der vatter geſendet hat / alſo ſende ich 
eüch / da er ſolches geſagt / hauchet er fie an/ vnd ſprach zů men / Nemn⸗ 
mend den heyligen geyſt / welchem jr die fund verzeyhen / ſollen fie ver 
Er fein/on welchem jr fie vorbehalten / follen fie vorbehalcen ſein/ 
aber wir wolabnemmenmögen/dasnur die Fürffcher inder ger 
meyn / welche auff die Kuangeliſche lehre / vnnd eynfagung des Her⸗ 
ren gegründet ſeind / zutauffen / vñ fund zůuerzeyhen macht haben / 
Drauffenaber würt nichts gebunden noch auffgeloͤſet / dieweyl nie⸗ 
mandts da iſt / der binden oder auffloͤſen moͤge. OR > 
Das aber alledingnadı einer gewiffenmaß vnd befonderen 026% 
nung ſollen gerichtet werden / vnd das niemandts etwas / des er Fein 
Recht noch gewalt hat / wider die Biſchoͤff vnnd Prieſter gewalti 
fürnem̃en ſolle. Solches (ſprich ich )reden wir nicht ohn * vnd 
vermöge Goͤttlicher geſchrifft / Dann Chore / Dathan vnnd Abyron 
haben jhnen auch gewalt zuopffern fürgenommen. Aber das ſie vn⸗ 
billich vndernommen / iſt nicht vngeſtrafft bliben. Vnnd die ſaͤn Az 
ron / die ein frẽbdes feür auff den Alcar gelegt / ſeind vor de angefihe 
des zoͤrnenden Herrẽ / vertilget wordẽ / welche ſtraff auch auff die eyn 
fuͤrer eines frembden waſſers / zům falſchen Tauff / wartet / auff da⸗ 
Goͤttlichs vrtheyl an den Kegernreche vnnd ſtraffe / das / ſo e 
der die gemeyn / das doch allein der gemeyn gezy met / handlen Das 
aber etliche auß ſhnen / von denen / die zů Samaria getaufft waren? 
fürgeben / da die Apoſtel Petrus und Johannes kamen / vund a 
die haͤnd auff ſie legten / das ſie den heyligen geyſt entpftengen / es ſey 
aber keiner anf jnen wider getaufft worden/Soltu wiffen lieber beiz 
der / das difes ort zů difer ſachen nichts dienet / dann die gleübigen zů 
Samaria glaubten warha uno sg waren auchvon Philippo/ders 
die Apoſtel gefande hatten / in d gemeyn / die Eyne iſt / welcher auch al 
lein gnad des Tauffs zugebẽ / vñ die fünd nachzulaſſeng gebẽ / gerauf 
fet. Derhalben dieweyl ſie den rechten Kirchentauff Mr hatten, 
ſolten fie 
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ſolten ſie nit weytters geteüffet werden / ſonder allein das jnen noch 
manglet / iſt von Petro vnd Johanne geſchehen / nemlich für ſie bit⸗ 
ten / vnnd die haͤnd aufflegen / den heyligen geyſt vber ſie if! 
vnd ihnen miecheylen/welches dañ auch noch bey vns beſchicht / das 
die man teüffen ſolle / durch die Proͤbſt vnnd Fürſteher der kirchen Alte weyſe 


dargeſtellt werden / durch vnſer gebett vnnd aufflegung der haͤnd zürauffen. 
den heyligen geyſt erlangend / vnnd durch des Herren zeychen auß be 
reyttet werden. ei 3— 
Darumb geliebter beůder / ſollen wir den Ketzeren nicht weichen / 
noch den Tauff / der allein der gemeyn geben iſẽ / verrhaͤterlich verlaſ 
ſen. Einem redlichen kriegsmañ ſtehet wol an / wider die vngehorſa⸗ 
— — feines Fürſt —— h Shen Gleichnuß · 
chen Hauptmañ gezym̃et / die gegebne faͤnlin vnd Panier behalten. 
Es ſtehet geſchriben / Der Der: dein Gott iſt ein eyferiger Gott / Die Deut nig 
wir nůn den geyſt Gottes entpfangen / ſollen auch den eyfer Goͤttli⸗ 
ches glaubens haben / Durch ſolchen eyfer hat Phinees Gottes zorn 
geſtillet / vnd da das volck vmbkame / hat er des grim̃igen zorn durch Nu xxv · 
verdienſt gemiltert. 
LDieber was achten wir / die nur einen Chriſtum / vnnd ein gemeyn 
erkennen / die Ehebrecherin / frembde vnnd Gottes feyndin / fůr gür: Kirk 
Die gemeyn iſt gleich dem Paradeyß / das inwendig in ſeiner mau⸗ 8 
zen dil fruchtbarer beüm beſchleüßt / ſo aber einer auß den felbigen Mirhıge 
nit gůtte frucht bringt / würt er außgereüttet / vnd ins feür geworf⸗ 
fen / Diſe beim waͤſſeret on befeüchtiget er mic vier waſſer ſtromen / 
das iſt / vier Euangelien / auß welchen er die gnad des Tauffs mit Dier wesffer 
heylfamer vnd bimlıf&erbefeichrigung außtheilet · Kanaberauh gun 
einer auß den brunnen der gemeyn befeüchtiget werden /der nit in 
der gemeyn iſt? Mögenand die heylfamen unnd gefunden Trinck⸗ 
waffer/einem verkeerten / vnnd von jhm felbs verdampten / jha der 
von dem brunnen des Paradeyßs verſtoſſen / vnd von doͤrre des ewi⸗ 
gen durſts matt worden iſt / mit getheilet werden? Der Ders ruͤffet / 
ſpricht / Welchen dürſtet der komme vnd trincke von den baͤchen des 
iebendigen waſſers / die auß feinen quellen gefloſſen ſeind. Wa ſoll 
nůn der / den dürſtet / hin konmen? zůn Ketzern / da gar kein brunn 
noch bach des lebendigen waſſers iſt ? oder zůr gemeyn Gottes / die Die Kirq⸗ 
nur Eyn / vñ auff Eynen / der die Schlüſſel entpfangẽ hat / durch des Petrũ 
Herren wort gebauwen iſt! Diſe iſt ein Eynige / die da hat vnnd beſt / gebawen- 
ser alle gnad jres Breütigams / in Diſer ſeind wir Fürſteher / für Di 
er ehr vnnd eynigkeit ſtreytten wir / Diſer gnad vnnd glory vertret⸗ > 
‚zen wir/durd krafft des glaubens / "Wir bewäffern auf Goͤttlichem 
gunſt / das dürſtende volek / vnnd behuͤtten das termin vnnd grentze 
des lebendigen beunnens. 
So wir nůn die gerechtigkeit vnſerer poſſeß vnnd beſeß behalten / 
die geheymnuß der eynigkeit erkennen / warumb werden wir dann 
vbertretter der warheyt / vñ flücheigeverrbärer der eynigkeit geach 
‚ter: Das ware / heylſam / vnd heylig waſſer der gemeyn / kan nit ver⸗ 
derbet noch gefaͤlſchet werden / wie dann auch die Chriſtlich gemeyn 
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vnuerruckt / keüſch / vnnd züchtig iſt. So nůn die Ketzer an ge⸗ 
meyn — drinnen ſtehen / mögen fie ſich auch jhres Tauffs 
vnnd anderer heylſamen guͤtter gebrauchen. Seind ſie aber nicht in 
der gemeyn / jha wider die gemeyn handlen / wie koͤnden ſie dann mit 


dem Kirchentanff teüffen? dann nicht ein klein vnnd geringes ding 


würt den Ketzzern zůgelaſſen / ſo wir jhren Tauff annem̃en / dann der 
vrſprung vnd anfang alles glaubens fahet da an / vnd iſt ein heylſa⸗ 
mer eyngang zůr ** ng des ewige lebens / jha ein Goͤttliche wůr⸗ 
digung / die knecht Gottes zureynigen / vñ lebendig zumachen. Kan 
jemande bey den Ketzern teüffen / ſo kan er auch verzey hung der für 
de geben / vnd entpfahen? Hat er nůn vergebung der ſũnden / ſo iſt er 
geheyliget / vnnd ein Tempel Gottes worden? So frage ich / welches 
Gottes? des Schöpffers "das kan nit ſein / dann er glaubt nicht an 
ſhn. Sagſtu Chriſti? So kan er diſes Tempel auch nie fein / dieweyl 
erden Herren Chriſtum verleügnet. Des heyligen geyſts 7 wie kan 
aber ein ſolcher dem heyligen geyſt gefallẽ / der entweder des vatters 
oder Sůns feyndt iſt? vn 
Derhalben erliche/diemie gnügfamen vefachen vberwunden wog 
den / ſtellen uns vergebens zugegen die gewonheit / als ob gewonbeie 
groͤſſer dann die warheyt feye/oder ob man in geyſtlichen dingen nit 
einem beſſeren / vom heyligen geyſt offenbaret / folgen folce? dann ei⸗ 
nem der eynfaltig ſündiget / moͤcht man verzeyhen / wie Paulus von 
jm ſelbs ſagt / der ich erſtlich ein leſterer / verfolger und ſchmaͤher gez 
weſen biñ / aber ich hab barmhertzigkeit erlangt / dieweyl ichs vnwiſ 
ſend gethon hab. Nach beſchehener erleüchtung vnnd offenbarung 
im jrethumb beharren / das heyßt mic vorbedacht / vnd wiſſend fine 
digen / dañ durch eygen fürnem̃en vnd hartneckigkeit / würt cr vber⸗ 
wuůnden. Niemandẽe ſoll ſagen / das wir ſolches von den Apoſtelnent 
pfangen haben / welche nicht mehr dann ein gemeyn gelehrt haben. 
Wir finden auch niergendts / das yemals einer bey den Ketzern 
gerauffe / in ſolchem Tauff zůgelaſſen / vnnd das fie gemeynſchafft 
mit jhm gehapt / damit die Apoſtel der Ketzer Tauff bewärer vnnd 
angenommen hetten / dann das etlich fürgeben / als ob es den Ketze⸗ 
ren ein behilff fein moͤcht / das Paulus geſagt hat / Es ſeye zůfaͤlli⸗ 
ger weyſe / oder in warheit / das nur Chriſtus gepredigt werde. Sol⸗ 
ches aber hilfft nichts die / die den Retzern mithelffen/ es dienet auch 
nichts zů jhren ſachen. Dann Paulus in feiner Epiſtel redet nichts 
von Ketzern / noch jhrem Tauff / noch von etwas / darzů dienſtlich / 
Er redet von den bruͤdern / die vnordenlich / vnnd wider die Rirchen 
diſciplin wandleten / oder von denen / die EKuangeliſche warheit in 
forcht Gottes hielten / Vnnd etliche auß den ſelbĩgen / ſagt er / predi⸗ 
gen das wort beſtaͤndigklich vnnd mir freüden / et iche ader handlen 
auß neyd vnd zanck / etliche beweyſen freündtliche liebe gegen jm / die 
anderen aber einen freündtlichen zanck / Jedoch duldet er ſolches al⸗ 
les / allein das der nam̃ Cheiſti / den De prediget / es were durch 
warheyt oder zůfaͤlliger weyſe / vilen kundt wurde / vnd der neüwe ſa 
me des worts durch Das predigen der Lehrer zůnem̃e. 
Es iſt 
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zuͤ Jubaiano / vom Ketzer Tauff. 
¶Es iſt auch vil ein anders in der gemeyn vom nammen Chriffirer 
den / vnnd drauſſen wider die gemeyn handlen / im nammen Chriſti 
teüffen. Darumb die / die Retzer verthaͤdigen / ſollen das / ſo Paulus 
von den bruͤdern geredt hat / nit fürwende/fonder anzeygẽ / wa Pau 
lus den Ketzern etwas nachgelaſſen / jren nvnd Tauff bewaͤ⸗ 
rer und gerhuͤmet / oder ob die Treüwloſen vnd Leſterer / auſſerhalb 
der gemeyn / verzeyhung jrer ſünd entpfahen / gelehret habe 
So wir aber / was die Apoſtelen von den Ketzeren gehalten / war⸗ 
nem̃en / erfinden wir / das ſie in allen jhren Epiſtelen verflůchen vnd 
ſchelten / die Gottsleſterige boßheit der Ketzer / dann ſo ſie ſagen / jre 
rede friſſet vmb ſich / wie ein krebs / wie kan nůn ein ſolche rede/ welche 
wie ein krebs der zůhoͤrer ohren abfriſſet / verzey hung der ſünden ger 
— ee me vnnd boßheit moͤgen nit 
gemeynſchafft haben / So hat finſternuß kein theil am liecht / daun 
wie moͤgen finſternuſſen erleüchten/ vnd boßheit rechtfertigen vnd 
wa ſie ſagen / das ſolche nit auß Gott ſeyen / ſonder vom geyſt des An 
tichriſts / wie koͤnden die feynd Gottes / vñ deren hertz der Antichriſt 
beſeſſen / geyſtliche vnnd Goͤttliche ding handlen? Derhalben ſo wir 
nach abgelegtem jrrthumb menſchlichs zancks /zů Euangeliſchem 
gewalt / vnd Apoſtoliſcher tradition / mit reyynem vnnd Goͤttlichem 
glauben tretten / werden wir leichtlich verſtehen / das jhene / die die 
ſchaaff Chriſti zerſtroͤuwen vnnd beſtreitten / von Chriſto ſelbs Wi, 
der ſaͤcher / von ſeinen Apoſteln Widercheiſten genennet werden / in 
heylſamer kirchengnad vñ gaaben / nichts vermoͤgen. Es hilfft aber 
auch nichts / das jemandts / Chriſtliche warheit zuhindergehen / den 
namen Chriſti fürwende / vnnd ſage / das die im nammen Jeſu Chei⸗ 
ſti / es ſeye wa oder wie es woͤlle / getrauffet / des Tauffs gnad erlangt 
haben / dieweyl Chriſtus ſelbs ſagt / Nicht ein jegklicher / der da ſagt / 
Herr // Dere / würt ins himmelreich eyngehen. Vnd an einem andern 
ort / warnet vnnd lehret er/ das niemandts von den falſchen Prophe 
ten vnd Cheiſten / in ſeinem nam̃en leichtlich verfuͤret werde / ſpricht / 
Vil werden kommen in meinem nam̃en / ſagend / Ich bin Chriſtus / 
vnnd werden vil verfuͤren / vnd ſetzt weytter hinzů / ſpricht / Jhraber 
ſehen eüch für / ſihe ich habs eüch zůuor geſagt / daher erſcheynet / das 
man nicht bald alles annem̃en ſoll / das im nammen Chriſti fürge⸗ 
cragen würt / ſonder was in der warheyt Chriſti gebandler würt / 
Dann das in den Euangelien vnd Epiſteln der Apoſtelen / im nam⸗ 
men Jeſu Chriſti vergebung der ſünd fürgerragen würt / beſchicht 
nicht der meynung / das der ſůn ohn den vatter / oder wider den varı 
ter jemands nur ſein möge? Sonder das den Juden / die ſich des vat 
ters rhuͤmeten / offenbar wurde / das ihnen der vatter nichts helf⸗ 
fen wurde / wa ſie nicht auch an den Sůn / den er geſandt / glaub⸗ 
ten / dann die Gott / Schoͤpffer den vatter wißten / ſolten auch den 
Sůn Chꝛiſtum wiſſen / vnnd jhnen ſelbs nichts heüchlen / noch allein 
vom vatter / ohn erkantnuß des Sůns / wolgefallens tragen / wel⸗ 
cher ſpricht / Niemandts kumpt zům vatter / daun durch mich / der 
ſelbig ſagt anderſtwa / das iſt das ewig leben / das fie er kennen dich 
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einen waren Gott / vnnd den du geſandt haſt / Jeſum Chriſtum. Die⸗ 


ßßß 
ter / der geſendet hat / darnach Chꝛriſtus / der geſandt iſt / můß erkant 


werden / vnnd kein hoffnung der ſeligkeit / ohn diſer breyder erkant⸗ 
nuß ſein kan / wie moͤgen dann die / von den Ketzern im nam̃en Chei⸗ 
ſti gereufft / fo ſie doch den vatter nicht erkennen / jha leſteren / als ob 
fie verseybung der fünden erlangt hetten / geachtet werden Vil 
ein andere geſtalt hatte es zůr —— Nun ——— 
nůn mehr mit den Heyden / die den alten Tauff des geſatzes von Mo, 
ſeentpfangen hatten / můßten auch im nammen Jeſu Cheifki geteü 
fer werden/wie Petrus in den Apoſtoliſchen geſchichten ſagt / af 
ſends eüch gereůwen / vnnd werde ein jegklicher getaufft in dem nam 
men vnſers Herren Jeſu Chriſtt / zů dergebung der ſünden / Vnd jhre 
werden entpfahen die gaaben des heyligen geyſts / dann eüwer iſt 
die verheyſſung / vnnd eüwerer kinder / vnnd aller deren / die nach⸗ 
mals der Herr vnſer Gott / herzů fuͤren würt · —— — 
Petrus thůt meldung Jeſu Chriſti / nicht als ob des vatters nie, 
gedacht würde /fonder das varcer vnnd Sůn zuſammen geftellee 
wurden. Zudem / da nach des Herren aufferſtehung die Apoſtel zů 
den Meyden geſendet / ward jhnen befolhen / die Deyden im nammen 
des vatters / vnnd Sůns / vnnd heyligen geyſts zutauffen. Ki 
Wiefagennünerliche/das ein Heyd / auſſerthalb der gemeyn / es 
beſchehe wa oder wie cs woͤlle / im nammen Jeſu Cheiſtiĩ geranffer/ 
verzeyhung feiner ſünden erlange / ſo Chriſtus die Peyden hat heyſ⸗ 
fen deuffen / auff die vollkommene vnnd vereynigete Dreyeynigkeit? 
Es wolte dann jemandts / Chriſto nachzufolgen / leügnen / von Chet 






ſto verleügnet / dieweyl er zůuor des vatters verleügnet / den doch 


Ivy 


Chriffus bekenner / vnd nicht leügnet. Vnnd der da leſtert denen / 
welchen Chriſtus feinen Herren un Gore neñet. Solte diſer / ſprich 
ich von Chriſto / mit verzeyhung der ſünden begaabt werden / vnnd 
des Tauffs heyligung erlangen? Auß was gewalts aber Ban dery, 
der Gott des ——— vnd vatters Chriſti/ verleügnet / im Tauff 
verzeyhung feiner fünden erlangen? dieweyl Chriſtus eben den ſelbi⸗ 


gen gewalt vnnd heyligung / dardurch wir getaufft / vom ſelbigen 


varcer / den er groͤſſer nennet / von welchem er herrlich gemacht zu⸗ 
werden / begeret / welches willen er biß in code vnd creütz erfüllet / ent⸗ 
pfangen hat. — 

Warumb wöllen wir der leſterenden Ketzer mitgenoſſen ſein? 
beſchirmen vnd verthaͤdigen / die ſo ſchwaͤrlich leſteren / vnnd wider 


den varter / Herren vnnd Gott / Chriſti / ſündigen /unndfagen/fie 


mögen verzeyhung jhrer fündenim namen Chriſti erlangen? Was 
follaber diſes? Was iſts? das der / der des Sůns verleügnet / auch den 
varter nicht hat / vnd aber der den vatter verleügnet / habe den ſůn? 

So doch derfůn ſelbs zeügende / ſpricht / Niemandt kan zů mir kom⸗ 


men / es werde jhm dann vom vatter geben / alſo das es offenbar _ 


würt/das niemandes im Tauff vom Sůn verseybung der fünden 
entpfabenmöge/die der vatter nicht geben hat / vorab dieweyl diſer 
weytter 









Ri — 
zů Fubaiano/ bom Ketzer Tauff. 208 
weytter ſpricht / Ein jegliche pflangung/welche mein him̃ liſcher vat 
ter nicht nee hat / würt außgereüttet werden. Wa aberdie. Maich ro 
Cheiften von Cheiſto nicht lernen wolten / was ehrerbiettung vaͤtter 
lichein nam̃en gepüre /mögenfteleichelich auß jrediſchen vnnd welt 
exempeln erlernen / vnnd ſollen wiſſen / das Chriſtus nicht ohn groſ⸗ 
ſes auffropffen ſaget / Die kindet diſer welt ſeind fürſichtiger dann 
die kinder des liebes. So jemandts eines vatter fraͤuenlich vnd můt 
willig ſchmahet / ſein che mit laſterlichem maul verletzet / würt der, FW“ xvß 
ſůn vnwillig vnnd erzürnet / ſeines vatters ſchmach in alle weg zure⸗ 
chen vnder ſtehen / vnd du meynſt das Chriſtus die Gottloſen / Gotts 
leſterer / vnd die den vatter ſchmaͤhen / werde vngeſtrafft laſſen vnd 
jnenim Tauff jre fünden verzey hen? welchen Tauff der Der: getauf 
fet / ins vatters perſon geordnet / wie moͤcht er aber diſen ohn under, | 
laß ſchmaͤhen vnnd leſteren? Wa kan ein Chriſt / ein knecht Gottes / 


ä 


ſoiches in feinen ſiũ nemen/begreiffen/oder außreden! wa bleybt dañ 
Goͤttlichs geſatzz / das da ſagt / Ehre vatter vnd můtter? Man woͤlte Exo xx⸗· 
dann vaͤtterlichen nammen / welchen man den menſchen zů ehren ge⸗ 
peüt / in Gott ohn ſtraff ſchmaͤhen!? Wa bleibt aber / das Cheiſtus 
ſelbs im Euangelio ſagt / Welcher vatter oder můtter flůcht / ſol des Maith xv · 
todts ſterben? Es were dann / das der / der die leſterer leyplicher elte⸗ 
ren zuſtraffen vnnd toͤdten gepeüt / die leſterer des hĩeliſchen vnnd 
geyſtlichen vatters / vnd die feynde der můt ter / der gemeyn / lebendig 
machette 
Ein greüwlicher vnnd leſterlicher handel würt von vilen fürge⸗ 
ben vnnd beſtritten / nemlich das eben den / der den leſterer des heyli⸗ 
gen geyſts / einer ewigen —* ürdig haltet / Den Vatterle⸗ 
ſterer aber / mit dem heylſamen Tauffe heyliget. Vnnd zwar die mit 
ſolchen / die zůr gemeyn ohn den heylſamen Tauff kommen / gemeyn⸗ 
ſchafft zuhaben vermeynen / bedencken wenig / das fie ſich frembder / 
jbacwiger ſünden / theylhafftig machen / laſſen zůr gemeyn on Tauff 
die jhhem gen / die nur jhre fündenim Leſtert auff abgelegt haben / wie | 
ein nichtiger onnd verkeerter bandel aber iſts / das die Ketzer / dem⸗ | 
nach fie jren jrrthumb verworffen/jrebofheye verlaſſen / der gemeyn 
warheyt erkennen / wir der ſelbigen warheyt / Recht / vnnd geheym⸗ 
nuß ſtüm̃ len / zů den kom̃enden vnd buͤſſenden ſagen / Sie haben ver⸗ 
zeyhung jhrer ſünden erlanget / ſo ſie doch ſich geſündiget haben be⸗ 
kennen / vnnd derhalben sur guͤttigkeit vnnd verzey hung der ge⸗ 
meyn tretten? 
Derhalben geliebter Beůder / ſollen wir den glauben vnnd war⸗ 
heyt der Allgemeynen kirchen veſt halten vnnd lehren / vnnd in allen 
Euangeliſchen vnnd Apoſtoliſchen gebotten / vrſach Goͤttliches 
raths vnnd —— anzeygen. 
ſt auch des Tauffs —33 groͤſſer oder mehr dann die bekant⸗ 
nuß? als wanneiner vor den menfcben Chriſtum bekennet / vnnd in 
feine blůt getaufft würt / iſt doch ſolcher Tauff den Ketzern nichts 
nutz / wiewolfie Chriſtum bekennen / vnnd auſſerthalb der gemeyn 


getoͤdtet werben, 
| mm nij Nur 
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S. Ceelli Cypriani Epiſtel 
Nur der Ketzer Patroni vnnd Fürſprechen / ſagen vnd binnen? 
Hasdie Ketger in einer falſchen bekant nuß Chriſti get oͤdtet Märiy 
Corp · yerfeyen/ vnnd wider die Apoſtoliſche bezeugung welberfage/ db 
fie febon gebzenner vnnd gerSdrer wurden / doch nichts außrichten) 






fehzeiben ſie jhnen zů die glory vnnd kron des leydens. Wa aber der 4 


Tauff offenrlicher bekanenuß vnnd des blůts / den Retzern 
ligkeieniches au ſein mag / dann auſſerthalb der gemeyn iſt 
hol /wieuil minder iſt jhm nutz / ſo er im winckel vnd moͤrder grůben 
mir befleckung eines Ehbrecheriſchen vnnd falſchen waſſersiſt ge⸗ 
cancket worden / hat nicht allein die alten ſünden nit *— 
der vil mehr neüwe vnnd groͤſſere — — onden wir 
vd die Reger nicht einen gemeynen Tauff haben / mit welchen ve 
der Bott der darter/ noch Cheiſtus der Sůne / vnd der heylig 
noch ein glaub in der kirchen gemeyn iſt. Darumb ſoll man ra r 
Die auß der Ketzerey indie germeyn kom̃en / auff dz die durch den 
cen/waren/vn eynigen Tauff / der heyligen gemeyn ʒům Reich Got⸗ 
tes/durcb Görtliche widergeburt / zůbereyttet werden / auch dr 
Ja ih⸗ beyde Sacrament geboren werden / Dann es iſt geſchriben. Es wer⸗ 
de dam ein menſch wider geboren / auß dem waſſer vnnd hey ugen 
geyſt kan er nicht in das Reich Gottes eyngehen / An wel din ort et 
liche/die durch menſchliche ſpitzfindi eit / die Euangeliſche warhert 
gern zunichts machen woͤlten / wer ffen vns für die angehende Chrir 
den die noch vngetaufft zům Chriſtenthumb vnder wiſen werdenf / 
Obdie So jemandts auß jhnen ehe er getaufft wurde / in der bekantnuß di 
Tauffist- fesnamen begriffen vnnd getoͤdtet wurde/ob ein ſolcher die hoffnũ g 
lersontauff der ſeeligkeit / vnnd belohnung der bekantnuß / dieweyl er nit zůuoe 
en auf male wider gebozen/verliere? Solche gůt te günder vnnd fůr⸗ 
en? 5 ſchieber der Ketzer /follen wiffen / für das erſt / das die Tauffſchůler 
einen vnuerruckten glauben vnnd warheyt der gemeyn halten vnd 
im ſtreitt wider den Teüfel / auß Goͤttlichem hoͤrlaͤger / mit voller 
vnnd reyner erkantnuß / Gott des vatters / vnnd Chriſti / vnnd des 
heyligen geyſts herfür tretten. Zům andern werden ſte auch des Sa 
craments/des Tauffs nit beraubet / dann ſie werden mit dem berili 
chen vnd groͤſten Tauff des blůts geranffer / daruon der Persfage/ 
Lucri- Er müffemiceinem andern Tau f7 gereüffer/unnd durch das leyden 
geheyliger/vollEommen werden / vnd gnad Goͤttlicher verheyſſung 
crlangen. Solches erleüttert ſelbs der Herr im Euangelio / da er im 
leyden zům gleübigen vnnd bekennenden moͤrder redet / vnnd ve⸗ 
heyſſet / Er ſoll mit jhm im aradeyß fein, Ru. 
Derbalbendie wir mir glauben vnnd warheit fürtreffen ond für’ 
ſtehen / ſollen die / die zum glauben vnd warheit kommen / vnnd bůß⸗ 
ag f wiürckende/ verzeybung jbzer fündenbegeren /nichr berriegen noch 
fendeon  verfüren/fondernach dem fie von uns geffraffer/onnd zům himmel⸗ 
Bırden reich wider gebilder/mic himmliſcher zucht vnnd diſciplin vnder⸗ 
Tauff were weyſen. rau 
„”  Sofagftu/wieiftsdann mie denen /diein verfchinener zeyt 
verdampey Per Ketzerey in die gemeyn kommen / ohn Tau scan oa 
«ind? 





Blũt Tauffe 








- za ubaiano / bom etzer Dauff. 
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den zůnerzeyhen / vnnd die eynfaltigklich zůgelaſſen / in der gemeyn 


abſterben / werden von den gaaben ſeiner gemeyn nicht abgeſoͤnde⸗ 
ret. Man ſoll aber / dieweyl ein mal geirret worden / tmmerdae 
jerenwöllen/dannden Gottsuerſt aͤndigen / vnd die Gott foͤrchten / 
gezym̃et / ſo die warheit an tag kommen / vund erlernet worden / das 
u willig vnnd ohn allen verzug der ſelbigen folgen / Dañ trutz 
lich vnnd halßſtarrigklich / wider die Bruͤder vnnd jhre mit Prieſter / 
für die Ketzer ſtreitten ſollen. RR Ir 
Niemandts aber follwähnen das die Ketzer / dieweyl jhnen der 
Tauff entgegen geſtellet wirer/das fie darumb / als durch den nam 
men des anderen Tauffs / geergerer / deſto langſamer zůr gemeyn 
kommen / ſo ſie doch durch zeügnuß der erwyſenen vnnd bewaͤrten 
warheyt / zů vns zutretten / vil mehr genoͤttiget vnnd getriben wer⸗ 
den / Dann ſo ſie ſehen / das durch vnſer vetheil vnnd beſchluß geord⸗ 
net vnnd geſetzt würt / das der Tauff (damit fie geteüfft wer den) in 
rechter vñ ordenlicher Tauff geachtet wãrt / werden fie waͤhnen / das 
ſie nicht allein die gemeyn / ſonder auch andere gaaben der Kirchen / 
recht vnnd redlich beſitzen / vnnd werden auch kein vrſach haben / zů 
vns zu kommen / ſo ſie waͤhnen ſie haben beyde / Tauff vñ andere gaa 
ben. So fie aber erkennen das drauſſen Erin Tauff iſt / noch — 
halb der gemeyn verzeyhung der ſündẽ gegebẽ wůrt / werden ſte nur 
deſto kecklicher vnd ehe zů vns eylen / gaaben vnnd geſchenck der ger 
meyn deſto mehr begeren / vergewiſſiget / dz ſie zů warer verheyſſung 
Goͤttlicher gnad / gar nicht kummen koͤnden / ſie tretten dann zůuor 
zürcynigkeieder Kirchen. 

Die Ketzer werden auch nicht ſcheüwen noch abſchlagen / mit dem 
rechten vnnd waren Tauff der gemeyn bey uns getaufft zuwerden / 
dieweyl ſie von ons gelernet haben / das die mit Johannis Tauff ger 
teüfft waren / auch von Paulo ſeind geteüfft worden / wie wir in der 
Apoſtel geſchicht leſen / Von vilen der vnſeren würt geſagt / aber auß 
neyd / die Retzer haben den Tauff eingenommen / vnnd jhnen zů ey⸗ 

en gemacht / als ob es vnbillich were / die getaufftẽ von Gottes feyn 
—— tauffen / ſo wir doch zůnor von Johañe getaufft / anderſt 
getaufft erfunden. Von Johanne ſprich ich / der doch der groͤſſerer 
under den Propheten geweſen iſt / mit Goͤttlicher gnad in můter leib 
erfüllet. Mit dem geyſt vnnd krafft Helie vnderſtützet / welcher nic 
des Herren widerſaͤcher / ſonder mit predigen ein er gewefen 
iſt / Welcher den Merten nie allein mic worten zůkünfftig verkün⸗ 
der/fonder den augen angezeygt / Chriſtum / von welchen andere ger 
taufft werden / getaufft hat. 

So aber ein — — darumb Tauffrecht erhaltet / dieweyl er der 
erſt getaufft hat / ſo iſt jetzt der Tauff nit mehr des rechten beſttzers / 
ſonder des raubers / Vnd dieweyl Tauff vnd gemeyn nit moͤgen ge⸗ 
erennernoc getheylt werden / ſo würt dañ ein Ketzer den Tauff eyn 
nemmen vnd beſitzen / ſo er die geneyn eynnem̃ en vnd beſitzen würt / 
Vnd würſtu daher von jhm ein Ketzer geachter / dieweyl du von jm 

vor⸗ 


Die Chriſt⸗ 
labe Kirch 
iſt / da Cchu⸗ 
ſtue vñ ſein 
wor 
Chriſtus 
wort nit iſt / 
da ES) . 
goga Dass 
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&: Ceeili Oypꝛia ni widerlegung 
vorkommen / der letſt worden biſt / der du durch abirereenundhänd 
geben / auff dein voriges recht verzygen / vnnd haſt faren laſſen· Wie 
gefaͤrlich es aber feye/in Goͤtt lichen ſachen von feinem Rechten und 

gewalt ——— ſchrifft in Geneſt / ſagt dz Eſau der 
Gonrrtv halbendas Primat vnnd vorzug der erſten geburt verlosen / nach ⸗ 
——— — UFER, 


malsnirwiderbebommenmögen. | — 
— — brůder / nach vnſerer geringheit 
wider geſchriben / woͤllen aber hiemit niemandt ein geſatz fürſchrei ⸗ 


Merck· ¶ hen noch mit vnſerem vrtheyl vorlauffen / das nit ein jegklicher Bir 
ſchoff / was jhn für gůt anſihet / thůn moͤge / ſo er doch freyen gewalt 
feiner meynung bat. Wir ſouil in vns iſt / zanckend nit vmb der Ke⸗ 
tzer willen mit vᷣnſeren mitgeſellen vnd mit Biſchoͤffen / mit welchen 
wir Gettlichen vnnd Chrifklichen friden halten / vorab dieweyl der 

Cor  Apofkelfage/So jemandts zanckiſch iſt / haben wir nit ſolche weyfe/ 
noch die gemeyn Gottes. Gedultigklich vnnd veſt halten wir liebe 
der gemůtter / ehr vnſerer mit Beruͤder das band der liebe / Concordy 

des Prieſterthumbs. Vnnd derhalben hab ich auch jetzt das 
buͤchlin von Chriſtlicher gedult nutzbarkeit / nach 
vnſerer geringheit vermoͤge / vnd gegeb⸗ * 

ner hilff vñ gnad des Herren / 


beſchriben / deiner lie⸗ 
be hiemit vber 
ſchicket. — 
| S.Cecitg 
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Sum̃arium der Epiſtel Cypꝛiani 
har wider Bapſt Stephanum. 


Bfceeg 3 tanderen Bifchöffen vnnd Prieſtern 
in 


in Welſchland / ſchryhen vnd lehreten / man ſolt die Betzer vnnd jre Tauffgenoſ⸗ 
fen / zur gemeyn Gottes widerkerende / nit von neüwem teüffen / ſonder 
har die Hände zůr dßß auffle gen / Diſes Bapſts für haben vnd vrſachen / wider leget der 
feelig Cyprianus / Straffet feinen jrrthumb / vnnutze vnnd vngeſchickte wort / Sagt 
das man Fein menſchlich ſatzung vnd ordnung / die nit auß Cheiſtus vnd ſeines ange» 


lij oder feiner Apoſtel befelch vnd ſchrifften berfletißr/annemmen folle . Die Cheſtliche 


Birch ſoll der Besser handel vnnd thuůͤn nicht noch folgen. Wie Fein Birche noch hey⸗ 
liger geyſt / alſo auch ıft Fein Tauffe bey den Betzern· Ohn den heyligen geyſt Fönde 
das Tauff waſſer nicht von fünden reinigen noch heylig machen. Ketzerey Fan Chri⸗ 
ſto kein Finder gepaͤren · Nit durch haͤnd aufflegung / ſonder Tauffe entpfahet man den 
heyligen geyſt. Welcher nit in vñ von der mürter der Chriſtlichen Kirchen / wider gebo 
ren würg/ kan nit Gott dee varters Find ſein. Welcher Priefter Betzereyen vnnd ſheen 
Tauff verthaͤdiget / erredtet nır Gottes ehr / würt am Füngften rag von Chriſto geſtraf⸗ 
fet werden. Gewonheyt on war heyt / iſt ein alter jrethumb / ſolle die war heyt nit verhin⸗ 
deren. Wir ſollen in vñ bey der war heyt/ welche € hriſtus iſt / bleyben / jrert humb able gen. 
Zů Buangelifcher und Apoftolifcher rradirion vnnd fagung wıder Feren/ift der nechſt 
vnd Fürrzeft weg zůr war heyt zukommen · Niemandts aufferbalb der gemeyn / kan durch 
den Tauff er halten werden. Alle die von Ketzern geteüfft zur gemyen Chriſti widerke 
rende / ſollen mit dem einen wahren Tauff C hriſti vnnd feiner gemeyn gereufft werden. 


Cyprianus bꝛũder Pompeio /Heyl. 


Jewol ich gnuͤgſam / was von der Re 


> ci Tauff zuſagen / in vnſeren Epiſteln / deren abge, 
ſchrifft wir dir / geliebter brůder / vberſchicket / ver faſ⸗ 





vn 


** Stephanus /vnſer brůder / auff vnſere brieff geant ⸗ 
wottet / begereſt zuwiſſen / hab ich dir deſſelben auch hiemit cin abge⸗ 
. febaiffe zůgeſtellet / Auß welcher / demnach du es gelefen /yelänger ye 
mebz feinen jrrthumb / das ex wider die Chriſten vnnd kirch Gottes / 
der Rener fachent verrhädigen will/vermerden würſt / Dann under 
andern vberflüfligen/nichts sür ſach Dienenden/oder hhm ſelbs zuwi 
der/worcen/die er ungefcickt vnd pnfürficheigklich gefchriben /fersc 
— fage cr auch difes / So jemandrs/cs feye von welcher Ketzerey 
das wölle/siuns kumpt / ſoll nichts neüwes ‚dann das geordnet iſt / 
fürgenomen werden / ohn das man jm die haͤnd zůr bůß aufflege/die 
wweyldoch die Ketzer ſelbs / zů einander trettende / nit teüffen / ſonden 
uurgemeynf@affeimie einander alten, 
Z Stephanus 
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ſet vnd anzeygt habe / Dieweyl du aber / was dapfe 
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&. Cecilij Cypꝛiani widerlegung 


Stephanus verbeücinder gemeyn zuteüffen / Es kom̃e einer von 
welcher Ketzerey er woͤlle / das iſt / er erkenne zů recht / das aller Ke⸗ 
tzer Tauffe recht / gůt / vnd *— am ſeye / Vnd dieweyl ein jegkliche 
Ketzerey einen beſondern hat diſer mir jhrer aller Tauff ger 
meynſchafft / hauffet hiemit in — ſchooß einer jegklichen beſon⸗ 
dere boßheit / Gepeüt / man ſoll kein neüwerung machen / dann das 
vor geordnet iſt / Als ob der etwas neüwes mache / der eynigkeit er⸗ 
haicen / der eine kirchen / einen Tauff ſchützen will / vnd nit der / der ey 
nigkeit vergeſſen / lugen / vnheylige befleckung / vnnd nichtige bewe⸗ 
gung auff bringet. Man ſoll / ſpricht er / kein neüwerung fürnem̃en / 
ohndas vor geordnet iſt / wa kompt aber diſe ſatzung vnd ordnung 
ber-Auß des Herren vnd feines Eaungelij befelch / oder auß der Apo 
feelen gebott vnd ſchrifften Dañ Gott zeüget vnnd lehret / das man 
thin foll/was geſchriben iſt / ſpricht zů Jeſu Naue / Das bůch diſes 

eſetzes / ſoll nit von deinem mundt weichen / ſonder rag vnnd nacht 
* dich darinnen uͤben / das du auffmerckeſt zuthůn / alles was ge⸗ 
wiiben iſt. Alſo / da Chriſtus feine Apoſtel außſendet / befilcht —— 
eyden zuteüffen vnd zulehren / das ſie alles halten / was er gebotten 
bar. So nůn ſolches im Euangelio gebottẽ / in der Apoſteln geſchriff 
ten/oder geſchichten / das man einen jegklichen / von einer jeden Ke⸗ 
tzerey kom̃end / nit teüffen / ſonder jm nur die haͤnd zůr bůß aufflegen / 
verfafferift / haltet man billich ſolche heylige fagung. So aberdie 
Ketger allenebalbennur Widerfächer und Antichriſti genennet / vñ 
als verkeerte/vonjbnen ſelbs verdampt / zůuermeyden auf eher 
Helcbe 


werden/wie follen wir dann nit verdammen / welche die Apo 
bezeügung vor ſich ſelbs verdampt nennet? Niemandts zwar fi 
die Apoſtelen berüchtigen / als ob fie yemals der Ketzer Tauff bewa 
ret vnd angenom̃en / oder mit jhnen / ohn den Kirchent auff / gemeyn 
ſchafft gehapt hetten / dieweyl ſie ſolche ding von den Ketzern / da der 
Rener gifft noch nie fo hefftig vnnd krefftig geweſen / geſchriben ha⸗ 
ben. Da Martion auß Ponto auch noch nit herfür brochen ware / 
welches Schůlmeyſter Cerdo vnder Hygino / dem neündtẽ Biſchoff 
si Rhom / gehn Rhom kom̃en iſt / welchem Martion nachfolge 
hat der vorigen boßheit gehauffet / vnuerſchampt vnd vnfürſehen⸗ 
lch / Gott den vatter / ſchoͤpffer aller ding/suleftern/fürgenomen/an 
derer Ketzer vnſinnigkeit / wider die gemeyn —— — 
vnd ſchalckhafftiger / mit Gottsleſterigern waaffen gewaffnet bar) 
Dieweylaber nachmals mehr vnd boͤſere KRetzereyen I me 
vnd zůuor niergendt gebotten noch geſchriben / das man den Ke 
ren nur die haͤnd zůr bůß see / vnnd alfo gemeynſchafft mit 
nen haben / Darzů nur ein —5 der felbig drinnen / vnd a 
der gemeyn auß Goͤttlicher würdigung gegeben iſt / was iſt dann 
ſes fir ein balßfkarzigkeie und fürnemen/menfblidetradition vr 
ſatzung / Goͤttlicher ordnung fůrſetzen! vñ nit acht haben/das Bor 
chwärlich erzürnet würt / ſo offt Goͤttliche gebott vbertrettẽ 
ich tradition aber einen fürgang hat? wie dañ der Der: durch 
iam ruͤffet / ſpricht / Diſes volck ehret mich mir den leffse/jje bern a 
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iſt fer von mir / vergebens ehren ſie mich / Lehrende menſchen geport 
vnd lehren. Deßgleichen ſtrafft vnd ſchiltet der Perr im Euangelio / Math: ro, 
ſpricht / Ihr haben Gottes gebott von eüch geworffen / das jbr euwer 
re ſatzung auffrichten / welches gebotts eyngedenck der heylig Apo⸗ 
feel Paulus / vermanet auch / ſpricht / So jemandts anders lehrer / vñ Tim · vj· 
nit bleybt bey den geſunden worten vnſers Herren Jeſu Cheiſti / der * 
iſt auß blindtheit ſeiner eygenen lehre auffgeblaſen / weyßt nichts / võ 
einem ſolchen ſollman abweychen. Ein herrliche fürwar / vnnd billi⸗ 
che ſatzung / würt vnſerem brůder Stephano fürgeben / auff das er 
vns ein rechtgeſchaffen anſehen vnd gewalt erhalte / dann in der ſel⸗ 
bigen feiner Epiſtel / ſetzt er ferrer hinzů / ſpricht / Die Ketzer ſelbs / 
wann ſie zuſam̃en tretten / teüffen fie einander nit / ſonder haben nur 
gemeynſchafft. Sihe zů ſolchem vbeliſt kom̃en die gemeyn Gottes) 
vnnd geſponß Chriſti / das ſie der Retzer vorbild nachfolgen můſſe / 
alfo wann ſie die Sacrament begehen ſoll / můß fie das liecht him̃ li⸗ 
ſcher diſciplin von ð finſternuß wechßlen vñ entlehenen / Ja die Chri 
ſtẽ muͤßtẽ / dz die Antichriſtẽ / thůn. Wz iſt aber dz für ein blindtheyt 
des hertzen? verkerung des glaubens? die eynigkeit die auß ð ſatzůg 
Gott des vatters / vnſers Herren Jeſu Chriſti / vnnd vnſers Gottes 
kompt / nicht woͤllen erkennen? dann iſt darumb Fein Kirch bey den | A 
Ketzern / dieweyl ſie Eyne iſt / vnd kan nit getheylt werden / Vnnd ſo Er | 
der heylig geyſt darumb nicht bey den Ketzern iſt / dieweyl er Eyner | 
iſt / vnd Eanbey den frembdenvnd —— nit ſein / dañ weder die | 
gemeyn inochder heylig geyſt / mögen getheilt werden. So fie aber | 
die krafft vnd würckung des Tauffs demnamen Goͤttlicher Maier 
ſtat zůgeben / alſo das / welche im nam̃en Jeſu Cheiſti / es ſey wa oder 
wie es woͤlle / getaufft / rneüweret vnnd geheyliget geachtet werden/ 
warumb legt man dann die haͤnd auff den getaufften im nam̃en Je ⸗ 
ſu / bey den Ketzzern / den heyligen gey ——— iſt die | 
Maieſtat eben deſſelbigen nam̃ens nit auch krefftig /im band auff⸗ 
legen / die ſie krefftig geweſen ſein / beſtreittẽ / in 2 des —8 
dann welcher im Tauff durch ablegung der ſünden geheyliget / vnd 
zů einem neüwen menſchen geyſtlich wider geboren iſt / Wie iſt diſer 
nit auch würdig vnd tüchtig worden / den heyligen geyſt zuentpfa⸗ 
hen? So doch der Apoſtel ſagt / Wieuil eüwer getaufft ſeind in Chei/ 
ſto / die haben Cbriſtum anzogen. Kan nůn Paulus den Ketzern Gal i 
Chriſtum anlegen / vil mehe mag er jnen den heyligen geyſt / welchen 
Chriſtus geſandt hat / geben. Es würt aber auff die weyß der geſen⸗ 
der groͤſſer / dann der da ſendet / auff das / der drauſſen iſt gerauffe 
worden / Chriſtum anlege / Den heyligen geyſt aber moͤge er nit ent⸗ 
pfahen / als ob ohn den heyligen geyſt Chriſtus moͤge —— 
vom heyligen geyſt abgeſoͤndert vnnd getrennet werden Lieber ſa⸗ 

en mir die geburt / damit wir in Chriſto durchs bad der widerge⸗ 
— geborẽ werdẽ / iſt ſie nit geyſtlich Wie kan aber jemãds bey den Ephe ·v· 
Kegerngeyftlich gebosen werden / da fie ſelbs verneynen ben heyin / Wallıron 
gen geyſt fein? Dann die ſünde reynigen / vnd den menſchen heyligen / —— 
vermag das waſſer nit allein / es habe dann auch den ge von fünden- 

| en fie 
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Ti  mehwgeborenwüre/Difes beweyfer Paulus / ſpeicht / Durchs bad | 
auffjdiewidergeburcbefedicht / wie kan nůn Ketzerey (die Chriſti | 

— ————— 
a Kirch oder gemeyn iſt allein / die Chriſto zůget hon vnd vereyniger / 


Ephe· v· ¶ ſtus hat ſeine gemeyn geliebet / vnnd a en win 
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Ger ·  eragenhar/Süm erfienbarjbn Goregefaffen/vinddarnachjbin 


rn auch auß dem Tauff Martionis / Valentini / Apellis / vnnd anderck 


die Gott den vatter leſteren / kinder Gottes geb oren werden? vñ das 


beyde der vatter vnd ſůn geleſtert werden. a ee 
In diſem / geliebt er bruder / haben wir nach glauben und A 





Mal · ij · ¶ weyl der Herr troͤuwet / ſpricht / Diſes gebott iſt zů eüch / o jr Prieſter 
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freündt / aber ð Cheifke feyndt / die warheit Chriſti vñ eynigkeyt der 
Kirchẽ zuhabẽ verneynet!? Gibt mã nůn Gott alfo die ehr? wůrt jm 


cht vñ diſciplin von ſeinẽ verehrern vñ bewyſen 
33 Arena. gas ar ar —— 


Teüfels gefaͤncknuß tretten / ordnung des Euangelij / defeich vnd fa⸗ 
sung Chriſti / Gottes Maieſtat / jha Eydt vnnd pflicht Goͤtt licher 


Ritterſchafft nichts achten? die zeychen vnd panier him̃ liſchs beylig 
cthumbs / verrhaͤterlich faren laffenzdie Kirch vnnd gemeyn Gottes 
gebe platz den Ketzern / das liecht der finſternuß /glaub dem vnglau 


en / hoffnung der verzweyflung / rechtmaͤſſige vrſach weiche dem jrr⸗ 
thumb / vnſterblichkeyt dem todt / liebe dem ba ß / warheyt der lugen / 
Chriſtus dem Antichriſt? Man laſſe von tag zů tag trennung vnnd 
Ketzereyen frey vnuerhindert eynreiſſen vnd Auffwachfen/die giffti 


gen laſter wider Gottes gemeyn / ye laͤnger ye mehr vmb ſich wurtz iẽ / 


vnd jr gifft außſchüt ten / Vorab dieweyl ſhnen von etlichen gewait 
vnd beſtaͤndigkeit zůgeben / jr Tauff beſchirmet / aber glaub vñ war⸗ 
heit verrhaten vnd verlaſſen / das / ſo drauſſen wider die gemeyn ge⸗ 


handlet / in der gemeyn beſchirmet würr. 


Iſt nůn ye ein forcht Gottes in vns / geliebter brůder / iſt der glaub 
ſtarck vnd veſt / halten wir Chriſtus befelch /verererren wir feiner ge⸗ 
ſponß vnuerruckte vnd vngeſchwaͤchte heyligkeit. Betrachten vnnd 
bedencken wir mic hertzen des Herren wort / da er ſpricht / waͤhneſt du 
wañ des menſchen ſůn kom̃en würt / dz er glauben auff erdenfinder 


Seind wir treüwe kriegs knecht Gottes/ ſtreitten wir mir warem 


glauben vnnd Religion / ſo laſſend vns mit treüwer tugent vnd ſter⸗ 
cke die hoͤrlaͤger / vns von Gott befolhen / behalten. Es ſoll auch hie⸗ 
rin die gewonheit / welche bey etlichen eyngeriſſen hat / nichts verhin 
derẽ / dz die warheyt deſto weniger ſolt obligen / vn vberwindẽ. Dañ 
gewonheit on warheit iſt nichts dann ein alter jrecbumb / Darumb 
laſſen wir die jrrthumb faren / vnd folgend der warheit / vnnd wiſſen 
Das beym Eſora die warheit vberwindet / wie geſchriben iſt / Die war 
heit iſt ſt arck vñ krefftig ewigklich / ſie lebt / vnd behelt den ſig in ewig 
keit / Sie ſihet kein perſon an / vnnd macht kein vnderſcheydt / ſonder 
was recht iſt / thůt ſie / vnd in jhrem vrtheil iſt nichts vnbilliche / ſon⸗ 
der ſtercke / reichthumb / gewalt / vñ herrlichkeit zů aller zeyt. Gelobet 
ſey Gott der warheyt / welche warheyt uns Chriſtus im Kuangelio 
anzeygt / ſpricht / Ich biñ die warheyt. Derhalben ſeind wir in Ehei⸗ 


ſto / haben wir Chriſtum in vns / bleiben wir in der warheyt / vnd blei 


ber dic warheyt in vns / laſſend uns was war iſt / halten. Es beſchicht 
aber offtmals auß fürgenom̃enem trutz / das mancher mehr fein fal⸗ 
ſches vnd vnrechtes verthaͤdigen / dann in eines anderen wort vnnd 
werck bewilligen will / diſem aber will Paulus fürſehung thůn / zů 
Timotheo ſchreibende / vermanet das ein Biſchoff nie zaͤnckiſch / ſon 
der ſanfftmuͤttig vnd lehrhafftig fein ſolle / Der iſt aber lehrhafftig / 
der zulernen gedultig / lind vnnd ſanfftmuͤttig iſt / dann ein Biſchoff 
ſoll nit allein lehren / ſonder auch lernen / dann der kan deſto baß leh⸗ 


ren / welcher taͤglich in gůttem zulernen / wachſet und zůnimpt / wel⸗ 
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—* auch Paulus lehret vnd ſpricht / So einem ſitzenden etwas beſ⸗ 


offenbaret wurde / ſoll der erſt ſtill ſchweygen. Es ſtehet aber in 


antz kurtzem / bey Gots foͤrchtigen vnd eynfaltigen menſchen / be 
ie jerebumb ablegen / vnd die warbeyr erfinden/vnnd anta —* 


gen / Dañ fo bald wir zům anfang vnd vrſprung Goͤtt lich 
diderkerend / hoͤret auff menſchlich er jrrt humb / Vnd fomandieare _ 


vnd weyſe der him liſchen Sacrament erſihet / würt duuch das liedet 
der warheit / alles das zůuor vnder dem nebel vñ wolcken der fiuſter⸗ 
nuß verborgen ware / an tag baacht. inner 
So cin waſſerkaͤnnel oder teüchel / der vormals reylich gefloffen 
vrplützlich auff hoͤret / wurde man nit bald zům brunnen vnnd quel⸗ 
len gehen / des ablauffs vrſach zuer lernen? Ob er im anfang oder mit 
ten im lauff abſtuͤnde / So aber diſer abgang durch faͤl des zerbroche 
nen kaͤñels oder teüchels beſchehe / das das waſſer nicht allzeyt fleüſ⸗ 
ſet / beſſeret vnnd befeſtiget man widerũb den kaͤñel zům brauch / vr 
tranck der ſtatt / alſo / das das waſſer reylich verſamlet / feines brun⸗ 
nẽs vnuerfeerte gaͤntze erweyſet. Alſo ſollen jetzt auch thůu / die Prie 
ſter Gottes / mit hoͤchſtem fleiß Goͤrtliche gebott haltende So die 
warheit in etwas wancken wolt / ſollẽ wir zům Chriſtlichẽ vrſprung / 
zů Euangeliſcher vnnd Apoſtoliſcher tradition vnnd ſatzung wider 
keren das vnſers thůns vrſach daher erwachſe / von wannen beyde / 
ordnung vnnd vrſprung angefangen hat. 24 
Yin iſt ons fürgeben / das nur Fin Gott ſeye / vnd Ein Chriſtus / 
Ein Hoffnung vnnd Glaub / Ein Kirch vnnd Ein Tauff in der ſel 
bigen gemeyn/ Welcher nůn von ſolcher Eynigkeit abtrittet / würt 
vo nor wegen bey den Ketzern erfunden. Dife aber wider die gemeyn 
befcbirmen vnd verthaͤdigen / iſt nichts anders / dañ die geheymnuß 
Goͤttlicher tradition widerfechten / welcher Eynigkeit geheymnuß 
im bůch der hohen Rieder außgetrucket würt / in der perſon Cheiſti / 
ſagende / Ein beſchloſſener gart / iſt mein ſchweſter / mein gefponß/ 


Ei verſigleter brunn / ein quell lebendiger waſſer. Iſt nůn die ge⸗ 


meyn Chriſti ein beſchloſſener garte / ein verfiglerer beunne / wie kan 
in diſen garten eingehn / oder auß diſem brunnen trincken / der in der 
gemeyn nit iſt? Deß gleichen erweyſet auch Petrus / eynigkeit beſchir 
mende / befilcht vnnd warnet / das man nur durch den Eynen Tanff/ 
der Eynen kirchen / moͤge ſelig werdẽ / In der Archa Noe / ſpricht er / 
ſeind wenig / das iſt / acht ſeelen / ſelig worden / durch das waſſer / das 
auch uns gleicher weyſe ſelig machet / der Tauffe. Wie mit kurtzer vñ 
geyſtlicher weyſe / hat er die geheymnuß der eynigkeit eroͤffnet / dann 
die in jhenem Welttauff / dadurch die alt boßheyt gereyniget ward / 
welcher nicht in der Archa was / mochte nicht durchs waſſer ſeelig 
werden/Alfo kan auch jetzt durch den Tauff nicht ſelig werden / der 
nicht in der gemeyn / die im geheymnuß der Eynen Archen / in Cheiſt 
licher eynigkeit gegründet / getaufft würt. * 
Derhalben geliebter brůder / würt von vns nach erlernter vnd er⸗ 
kanter warheyt / gehalten / das alle menſchen / ſie kom̃en von welcher 
Ketzʒerey fie woͤllen / mit dem Eynen vnd waren Tauff get aufft wer⸗ 


den / auß⸗ 
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¶den / Außgenommen die vor geraufft gewefen feind / vnnd nachmals 
| e Ketzern tretten / Dann dife foll man nach gethoner bůß allein 
durch haͤnd aufflegen annemmen / vnd in den Schaa SER 


139%: ; 

Ai ſtall / daruon ſie jrr gangen / vom Hirten wi 

oeer eyngeſetzt werden. Ich wün⸗ 

— 3 ſche geliebter brůder / 

8* das es dir all⸗ —— 
Een zeyt wol SB 

„,\ i fi gehe. 
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Sum̃arium der Epiſtel zů Quintino / 
je | vom Keger Tauff. | 
Cyptianus ſcheibt wider die/dieden Ketzern 5—— zutauf⸗ 

fen zůlie ſſen / Sagt / das die feynd vnnd widerfächer Chenſti keinen gewalt in 
der Kirchen Cheiſti / von deren ſie abtr innig worden / haben. Bey den Ketzern 
“ft weder gnad noch war heit / darumb Fan man Feine in jrem Tauff entpfahen · Welche 
erſtlich in der gemeyn getaufft worden / nachmals zůn Ketzern tretten /aber endtlich 
‚str gemeyn widerkeren / den jrethumb ablegen / ſol man nit tauffen / ſonder nur die haͤnd 
r bi aufflegen· Nit gewonheyt / ſonder vr ſachen /ang heyliger geſchrifft / ſollen —* 
den Chriſten gelten · S. Petrus bar kein Pꝛimai / noch vorzug vnder den Apoſteln Ebri 
gehapt / jyha vil mehr das von Paulo — wer ee recht fürgeben ward/ 
willig angenofen. Alſo follen die hohen Bifhöff/den figenden und geringern Priefte 
ren/fo jihnen Bott ein beffers offenbarer/folgen. Allein in der gemeyn Chriſti erlange 
vnd bar man verzeyhung der fünden. 


Cypꝛianus Bꝛůder Quintino / 
Heyl. 


Ner mit Puſter Eucianus / geliebter Line 
Bꝛůder / hat mir anzeyget / wie du begereſt / dich zů⸗ — 
uerſtaͤndigen / was vns von denen / die bey den Ketze 
ren vnd Treñern / als getaufft geachtet werden / fůr 
gůt anſehe / von welchen / was nechſt im Concilio vil 
Biſchoͤff / ſampt den Prieſtern / ſo zugegen waren / beſchloſſen haben / 
das du ſolches wiſſens hetteſt / hab ich dir deſſelbigen abgeſchrifft hie 
mit vberſchicket / dañ ich weyßnirwolauß was fürnem̃en / etliche vn⸗ 
ſerer mit Biſchoͤff vnd Prieſter / vermeynen / in dem ſie ſagen / welche 
bey den Ketzern getuncket ſein / ſo ſſe zů ons kom̃en / bedoͤrffen ſie nit 
In iij ge⸗ 





Vs Regern 
getunckt / 
ſeind nit ge 
taufft · 


Eze · xxxiitj 


Gewon⸗ 





S. Cecilij Cypꝛiani Epiſtel 

— werden. Sagen es ſeye nur Ein Tauff / welcher doch nur in 

‚erCheifklichen kirchen einer iſt welche Kir /fofle Eyne iſt / kan 
aufferehalb der felbigen kein Tauff fein Dieweyl nůn nie ween 
Tauff fein moͤgen / vñ die Ketzer wie etlicheſ agen warhafftig teüf⸗ 

fen/fo haben ſie den Tauff. Welcher nůn de Ketzern mir feinem an⸗ 
fehen hilffebise/der weychet nen vnd bewilliget / das dic feynd vnnd 
widerfächer Chriſti / gewalt haben den menſchen abzuwäfchen/sus 
reynigen / vnd zuheyligen. aber ſagen / das / die von jnen kom̃en / 
niegeraufft feind/dann fieEönden yenichrs neinen/da nichts iſt / ſon 
der Formen sis vns / da gnad vnnd warheit iſt / das fie daſelbſt entpfa⸗ 
hen. Aber vil auß den vnſeren woͤllen ehe den Ketzern die ehr geben/ 
dans mi vns zſtim̃en / vnd in beſtreyttung des Finen Tauffs / woͤl 
ten ſie die kom enden nie get aufft werden/fagen alſo Es muͤſſen ent⸗ 
wedersweenodervil Tauff fein / oder das noch ſchwaͤrer / gedoͤr ffen 
ſie dem waren rechten vnd eynigen Tauff der Chriſtlichen gemeyn / 
fürziehen on fürſetzen / die beſudlete vñ vnheylige Ketzer tunckung / 

dencken nit / das geſchriben iſt / welcher von einem todren geteü 


B 
würt / warzů iſt fein waͤſchung nutz? Nun iſts am tag / das dienirim _ 
der gemeyn Chꝛiſti ſein / vnder die vodren gerechnet / vnd das von ei⸗ 


nem folchen kein ander mag lebendig gemacht werden, Das fieaber 
die alte gewonbeit fürwenden/nemlich dasim anfangder alten Ke⸗ 
ger vnnd Rottmeyſter / wann jemandts / der zůuor bie geteüfft was / 


best der AU Yon ber gemeyn abrratte ſo er zür gemeyn wider keret vñ bůß ther/ 


ten Chuften 
võ Begerm 


jCoꝛ.xiiij⸗ 


Nit Gewõ 
heyt ſonder 
ſchrifft lich 
vrſachen · 
Gal ·ij · 
Petrus hat 
Fein primat 
vnder den 
Apoſtolen 
gehabt · 


vas es ohnnor/einen ſolchen zůteuffen / Sollen fie wiſſen / dz wir fol, 

"besnoc heüctigsrags auch halten / welche zůunor von vns get au 
ſeind / vnd zůn Ketzern getretten / ſo fie nachmals jre fünd erkennen / 
den jrerhumb ablegen / zůr warheyt vnd můtter der Chriſtlichen ge⸗ 
meyn tretten / iſts genůg / jnen zůr bůß die haͤnd aufflegen / vnnd die⸗ 
eoer zůuor ein ſchaͤfflin geweſen / nimpt wider auff der Paſtor vñ 
Dirr/einfolchs ent frembdet / vnd jrrigs ſchaͤfflin / in ſeinen Schaaff 
ſtall. So aber jemandts von den ResgernEompr/der nicht zůnor in 
der gemeyn Cheiſti iſt getaufft worden / ſonder ganz frembd vnd vn 
heyůg kompt / der ſoil geteüfft werden / das er ein chaͤfflin ſeye / dann 
uureinwafferiffin der heyligen gemeyn / das ſchaͤfflin machet. Der» 
balbendieweyllugenvnd warbeir/finfternuß vnd lieche/code vnd le 
ben/Antichziffus vnd Chriſtus / nit gemeynſchafft mie einander har 
benmögen / follen wir in alle weg eynigkeit der Chꝛriſtlichen kirchen 
balcen/vnddenfeynden des glaubens vnnd warheit in keinem ding 

platz geben / noch weichen. 
Wir ſollen aber die gewonheit nit zům geſatz vnd regel haben / ſon 
der mir vefachen pberwinden/Dann auch Petrus / welchen der Der: 
zům erſten erwoͤlet / vnd feine gemeyn auff jn erbauwen hat / da Pau 
Ins amals mit jm der Beſchneydung halb diſputiert / hat ſich ſel 
bers nit gerochen / noch etwas vbermuͤttigs vn ſtoltzlichs fürgenom 
men/däs er geſagt hette. Ich bin der erſt / vnd hab den vorzug / Mir 
ſollen die neüwen nachkim̃ling gehorchen. Er hat auch Paulum / 
wiewol er zůuor die gemeyn verfolget hatte / nicht verachtet / ſonder 
leicht lich 


— ei 


zuͤ Quintino / bom Ketzer Tauff. 
leichtlich in den rath der warheit / welche Paulus von ſeines Apoſto 


liſchen ampts wegen verthaͤdiget / bewilliget / vns hiemit ein lehr der 


— 





eynigkeyt vnd gedult gegeben / das wir nie eruslich vnſere meynung 
lieben / ſonder was etwañ von den bruͤdern / vnnd vnſeren mit Prie⸗ 
ſtern vnd Biſchoͤffen / nutzlich vnd heylſam anbracht würt / ſo ſolchs 


war vnd recht iſt / vil mehr annem̃en ſollen. Der heylig Paulus für) 


ſichtig / hat treüwlich zů frid vnnd eynigkeit gerahten / ſetzt in ſeiner 
Epiſtel / ſpricht / zZween oder drey Propheten ſollen reden / vnd die an 
deren vrtheilen / So es aber einem anderen ſitzenden offenbaret wur 
de / ſoll der erſt ſtillſch weigen. An welchem ort er anzeygt / dz vilding/ 
beſonderen Perſonen zůr beſſerung offenbaret werden / vnd das ein 
jegklicher fur das / das er ein mal geſogen vnd gehalten / nit trutzlich 
ſtreitten / ſonder ſo etwas beſſers vnd nutzers * wurde / willig an⸗ 
nem̃en / Dañ wir werden nit vberwunden / ſonder gelehret / wañ uns 
beſſers augebotten würt / vorab zů denen dingen / die zůr eynigkeit 
Der Rirchen/warbeir vnſerer hoffnung vnd glaubens / dienen. Vnd 
wir/als Gottes Ba auß feiner würdigung Proͤbſt vnnd 
Für ſteher feiner Eirchen/follen wiſſen / das verzey hung der fünden al 
lein in ſeiner gemeyn mag gegeben werden / vnd die widerfächer Chri 
fEi/für feine Kirch jnen mchts möge anmaſſen / welches zwar Agrip 
pinus / loͤblicher gedächenuß/ mievil anderen mir Biſchoͤffen / die zů 
feinerseyein Africa vn Numidia die kirch Gottes geregiert haben / 
geordnet / auffgeſetzt / vnd durch erwaͤgung eines gemeynen Concili⸗ 
ums / beſtaͤttiget hat / welchem gantz geyſtlichen / rechten vnd heylſa⸗ 
nen ſententz / welcher auch dem glauben vnd Chriſtlichen kirchen ge⸗ 
maͤß vnd geſchickt / wir nachfolgen. Auff das du aber wiſſeſt 
was brieffe wir hieuon geſchriben / haben wir der 
ſelbigen abgſchri nit allein dir / ſon 
der auch anden mit Biſchoͤf 
fen/fo dort ſeind / 
nach ge⸗ 
meyner liebe / vber⸗ 


ſchicket. 


Ende der Epiſteln S Ce 
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Kurge Erklärung etlicher 


Sprich vnd wöxer/deren S. Cp⸗ 


pꝛianus gebꝛaucht. 


Auß G. Sypriani/vnd an 
deren Alten / auch diſer zeyt Cheiſtli⸗ 
chen — ee wa 
a a 
lich, 


Summarie ver faſſet. 


Durch M. Melchioꝛ Ambach / Pꝛediger 
—— — 


M. D. LIIII. 
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Boꝛter vnd Spt 


S Cypꝛani Schꝛfften 
NET eplelfeh, 


¶Welche rechte Biſchoͤff / Pueſter / Proͤbſt 
vnd Hirten Chꝛiſti ſeyen. 
1. Von wahlder Biſchoͤff vnd Prieſter. 
1. Vom Ampt / Gewalt vnd leben der Bi 
ſchoͤff vnd Pꝛieſte. —— 
um. Von wirdigkeit der Pꝛieſter Gotteo. 
V. Don Siaken / Hypodialen / Eectoꝛen / 
1:00, Molpehen/ondjrem Ampe.. 
v1... Don Belodung der Kircßendiener. 
vr. Welche Marcyrer vnd Beleñer Chuifei 








fi en. WIRBT 2:03 
VIIL Bee Besen Krehen/ oder Borsngep 


| ſter / vnd berleüügner ſeyen 
1X. Welche Eapfı/ efallene Sacrificati / 
2 oder Churifican/Öpfferer/ond Bibel 
Aatici / die ſchꝛiffclich verleiignetẽ ſeyen. 
X. Vom hepligen Tauff vnd Kindercauft. 
xl. Pom Abendtmal vnd Danckſagung 
xXI. Dom Sarrificio / das ift/som Öpffer, 
XL Don Derfüne / vnnd Genuͤgchuͤendem 


pffer. 
XI. Das wir allein dur den glauben an 
Chuiſtum / rechtfertigung /erlöfung/ 
vñ vergebungder fünden Baben/Zkiig, 
nuß Eppeiani. 
Do ij Dom 


chin, “ 





.n.yr. 


no mit wa — oͤge 
xXvn — der Bat 


xvilt. Dom N — gemeynſchafft. J 
XXVon der Beycht. * 
xx. Donder Poenitentz vnd Sp, 

XxX Von der Sacisfartion bit niechuung 


xXxi Don Concilien vnd jremaewat, 
xx Das man altein Gottes wor — 


a m en fchzen / wie heylig ſi 
datic vnnd polgen ſolle. e Ak 


got Sas der on = nicht * aupt nnd 
Oberſt der hiſtlichen iuchen fenef | 


ul —— 
ar | Rurtge 
\ 2 z wir iii Fri 13 17 f 
Bra CU TEE nıla A X 
) sure) (i A 
wi wi 
Dia N 11% 
il 41:82 „IITEX 
mad 
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LE HAN Tr 
u.“ eo: J ⁊ 


on .n 
» an 5 _ rum 
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ET EB A Zr u u 


Woͤꝛter / deren S. Cypꝛianus ın feinen bi 
geſcheifft / den alten | 
lehrern / vnd S. Cypriano ſelbs / er⸗ 
leüttert. Durch M. Melchi⸗ 
oꝛ Ambach zuſam̃en 
bracht. 


Kurtze Erklaͤrung etlicher 


Ben: . 
‘ E schre» : h 
Er Allmechrige &; 

Gott / vnſer Him̃liſcher par: 
ter / hat von anfang den menſchẽ gerecht 
heylig vnd from̃ geſchaffen / Er aber hat 
ſich ſelbs geſtürtzt / Gottes gepotten vn⸗ Sheffung 
gehorfam/iffinfünd/eodr/unewigeverz vnd falldee 
dam̃ nuß gefallen/bat nit allein ſich / ſon⸗ menge. 
der alles menſchlich geſchlecht / alſo ver» 
gifft vnd verderbt / dz es / auß ſeinen kreff 
ten zům gůtten gantz vntüchtig worden 
iſt. Vnd wa Gott nit anf vaͤtterlicher barmhertzigkeit / den gefalle⸗ 
nen Adam vñ Eua( jha ganz menſchlich geſchlecht) durch fein Goͤtt Bor 
liche verheyffung/des Saamen / der der ſchlangen boßbeit vnnd be⸗· ver 
gangens vbels rechen ſolt / gleich nach dem fall wider auffgerichtet beyſſung. 
vnd getroͤſtet hette / mů ßten ſie in ewiger verzweyflung vnd todt ver 
dorben vnd verdampt bliben fein. 

‚Durch diſe verheyſſung aber des zůkünfftigen ſaamen / Meſſtah / 
vnd Heylandts / ſeind vnſere erſten eltern / vnd jre gleübige nach kom 
mene / wider auffgericht wordẽ / haben diſer Gottes verheyſſung veſt 
geglaubt / vnnd ſich alles gůtten / auch mitten im creütz zů Gott ver 





ehen. 
f Nicht allein aber ſie / haben diſer zůſag Gottes geglaubr/darauff 
ehoffer/darinn gelebt / ſonder auch jren kindern / Tain / Abel / Seth/ — 
———— diſe jren andern kindern vnd nachkom vand Ian 
menen/vilfaltigdaruon van auff Gottes forcht vnd liebe 
gewiſen. Welche geglaubt vñ gefolget / als Abel / Seth / Enoch / Noa 
vnnd andere / haben Gott gefallen / ſeend vom ewigen todt erhalten Cabalz die 
worden. Die vngleübigen vnd boßhafftigen in ſünden vnd todt ver⸗ — F 
dorben. —3 
Diſe Lehre vnd Predig von dem verheyßnen Saamen vnd Meſ⸗ —6 
ſtah / iſt das recht Cabala / welches alle Gottsfoͤrchtige vaͤtter jhren dr vitter h 


ren Finder 


—— gepredigt / gelehret / vnnd vngezweyflet darauff zuhoffen / mind 
bergeben. | Gi >. gegebep.b 
ende Pe 7 





Gal it · 
Gab · iiij · 


Ro vi · 
Gal:ij- 


ur 


Ro viij · 
Gal · iij · 


Jo ·itj 


Jantz und gar zueroͤffnen / vns gänslich zůerloͤſen / vnd we ern 


Cuc · xvj · 
Sie haben 
Moyſen vñ 
die Prophe⸗ 
fen diefollen 
fie hoͤren · 
Deut · iiij 

a xxij⸗ 
er 
u-Tım-tö- 
Duere vi. 


* Moſen vnd alle Propheten / nicht allein predigen vnd außſchreyen / 


Erklärung etlicher wörer vnd Spꝛich 
re —— 
EEE REN Se | 


x - 


€ j 
arerdenbeyligen Gottes welches iſt Cheiſtus. 
Diſe verheyſſung hat Gott mir Abraham vnd feinem ſaamen wir 
der er neüwert / pricht / In deinem ſaamẽ(welcher iſt Cheiſtus Gal. 
———— en alle Heyden / vnnd hat alſo einen ewigen 
buadt mit jm vnd allen gleübigen auffgerichtet / das er jr Gott / ſchů 
tzer / ſchirmer / vnd groſſe belohnung ſein woͤlle / Sie aber ſollen auff⸗ 
recht vnd redlich in diſem glauben vor jm leben vnd wandlen. 
Diſe verbeyſſung des Meſſie / vñ ewigen Kunigs / hat Gott durch 


ſonder auch ſchrifftlich verfaſſen laſſen / auff das wir durch troſt der 
ſchrifft / ho hetten / Vnnd ſich ſolcher zuerinnern (im glauben 
auff diſe befchloffen vñ erhalten wur den) die herrliche Gottes dienſt 
vnd das Leuitiſch Prieſterthumb geordntie. 
Vnd da die zeyt erfůllet war / hat Gott ——— 
ſum Chriſtum geſendet / der da geboren iſt von einem weib / vñ vnder 
das geſatʒ (welches alle menſchen zů fündern mache und verdampt) 
gerhon / auff das er / die vnder dem geſatz ſeind / vnd todt waren / erloͤ 
ſet / das wir die Rindtſchafft entpflengen / vnnd wider zů Gottes er⸗ 
ben / vñ miterben Cbriſti / ſo wir von hertzen an jn / als den Heyland / 
glauben wurden. — 
Difer Chriſtus / der verheyſſen vnnd gebenedeyet ſame / iſt fůr vns 
menſch vnd ein flůch worden / auff das er vns vom ewigen flůch vnnd 
maledeyung / von ſünden / todt / Teüfel vnd Hellen / errettet. in 
Difenbar Gott auf groffer vaͤtterlicher liebe gegen menf&blichens 
geſchlecht / in die welt gefender/uns feinen gnädigen wille gegen vns / 


machen / alle / die von hertzen warhafftig an jhn glaubten. Vnd ohn 
den glauben an Chriſtum / iſts vnmüglich / ſeelig zuwerden / dañ ohn 
den glauben iſts vnmüglich Gott gefallen. Soll man aber glauben / 
ſo můß ſolche Gottes verheyſſung vñ leyſtung / ſeines Sůns / vnſers 
Heylandts Jeſu Chriſti / wie es in Gottes wort / vnd heyliger Bibli⸗ 
ſcher geſchrifft verſaſſet iſt / welt offentlich gepredigt werden / Dañ 
wie ſoit man an den glauben / von dem man nichts gehoͤrt hat? Soll 
man aber recht predigen / ſo můß man von Gott beruͤfft / geſendet/ 
vnnd gewiß ſein / das man Gottes wort vnnd befelch habe vnd lehre. 
Daſſelbig wort vnd befelch Gottes / iſt in die Prophetiſch vnd Apo⸗ 
ſtoliſch geſchrifft / in der Bibel verfaſſet. ij. Pet. 1.2.3. * 
Diſem wort ſoll kein zůſatʒ noch abbruch beſchehẽ / wer ab odersiz 
diſem wort thůt / dẽ würt Gott plagen. Vñ ob ein Engel vom him̃el 
einen andern weg zůr ſeeligkeyt / dañ Chriſtum allein / lehret / ſoll eit 
flůch ſein / Dañ die heylig / Prophetiſch / vnd Apoſtoliſch geſchrifft iſt 
genůgſam / vns zulehren / zůunderweyſen / zuſtraffen / vnnd zuzüchti⸗ 
gen / das ein menſch Gottes zů allem gůtten geſchickt / on preſten ſey. 
Diſes fein heyligs / Prophetiſch / vnd Apoſtoliſch wort / der welt of 
fentlich zupredigen / hat er vonder welt her in feiner kirchẽ / ſene Pro⸗ 
* | pheten erwe ⸗ 
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phet en erwecket. Nachmals am ende der welt / ſeinen ſelbs lieben ſůn / Mash, gr. 

— oſteln / vnd Lebzer feines worts Be 
iſchoͤff/ ee farzber/bif andas endderwelr, Mrgroige 

Iußſchicket / mit diſem befelb/Gebenhininallewelc/lchzer alle Mey Wiarrej. 


—— he: vd - * 
geteüfft würt / der würt ſeelig wer dẽ / wer ber nit glaubt / der iſt ver⸗/ Noatth · xvj · 
dampt. Vnd alldieweyl diſe Bottes wort / lautter vñ reyn / on Pha⸗ Loerzug 


den im nam̃en Jeſu Cheifki/pzedigen/ oll man ſie als Gott vñ Chi, — 
aa eh nn olgen vnd glauben / Vnd wel, Wereih 
der — des Herren nammen anruͤffet / ſoll ſeelig werden. a 
Mar. xvj. Kom d.. Sack mm j — — — 
— Dieweyinän Cheiffus Luc.».undanderfwa/die Dchrer vn Pre, ehr 
diger Goͤtt lichs worts / zuhoͤren befolben. On der heylig Cyprianus Kong 


er woͤrter erleütterũg / dienſt lich / nach meiner. geringheyt / dem eyn 
faltigẽ Leſer die hochnerſt aͤndigẽ bedoͤrffen vñ erereynfalenihes) 30.0 
auffs kürtzeſt fürtragen / die eynfaltigen vñ vngeleerten hiemit auff | 
den alten Cheifklichen glauben und geprauch suweyfen / auff das fie 
mare Gottes Prieſter und Kchzer/von falſchen konnden vnderſchey⸗ 


Don Bıröffen/Pueftern/ Ast: 


| ſten vnd Hirten. —* J. 


Piſcopus ein Biſchoff/ ein Pꝛobſt/ein 

Wachter Auffſeher / Lehrer vnnd Pitbiker. Preobyter Biſchoff 

vnnd Sacerdos / ein Eltiſter oder Prieſter Dan ün Free: 

y Direder ſchaͤfflin Chriſti Ezech. vvvniij 0:9. Prepoſt⸗ —3 
Im 





tus / ein Fürſteher / ein für geſetzt er der Kirchen Cheifiyein Preelaͤt. & 
© Dife allefeindim grundt ein ding/habeneynerlep und gleichen ge 
walt / nemlich Pfarrher vnnd Prediger des Euangelij Jeſu 32 
S. Cypꝛianus braucht diſe woͤrtlin ohn vnderſcheydt. n der j. Epi # 
ſtel der j. bůchs nennet erfichfelbs Sacerdos / ein Prieſt er vnnd S. Biſchoff vñ 
Cornelium / Biſchoff zů Rhom / Conſacerdos / ſeinen mir er / Sg ey⸗ 
vnnd Collegam / das iſt / gleiches gewalts / ampts / vnnd würdigkeir, College 
Tem in der iiij. Epiſt. des j. bůchs / nimpt er pifcoparus/Bifkumb 
oder Biſchoͤfflich ampt / vnnd Sacerdotium / Priefferchumb-oder 

rieſterlich ampt / für eynerley. Item DS der iij. bůchs / 
Ice Der Per: har Apoſtelen / das iſt / Biſchof vnnd Prsbfe/ Aboſtolen· 
erw ct, ABIEs ei 13 , mir " 
ul dy Do iiij Swar — 





Biſchoff · 
Aurp 


Pricfter- 


Sacer dos · 


— 202 ————— rc 

Erklaͤrung etlicher wönerend Sp 
Zwar S. Paulus felbs braucht difeswey woͤrtlin / Biſchoff vnnd 
— ——— richt er / ließ ich dich in Cre 
la / das du die ſtett mie Prieſtern beſetzeſt / Wa einer iſt vnſtraͤfflich/ 
ein mañ eins weibs / Dañ ein Biſchoff ſoll vnſtraͤfflich ſein / Item in 
— —— er ut ah ins 56 Br ⸗ 
Iten S. Ignatius neñete Een ein Biſchoff vnd Pier 
ffer inder Epiſtel an die von Smyrna. ? E97 
S.Nieronymusdeßgleicheisfage / dz Biſchoͤff und Priefker eyns 
ſeyen geweſen / biß das der Teüfel ſpaltung in der Kirchen angericht 
hat / iſt der Biſchoff dem Pitefker für geſetzt worden / nicht das einer 
vor Gott mehr gewalts hette / dañ der ander / ſonder vmb eynigkeyt 
willen / ſchiſmata vnd ſpaltungen zůfürkum̃en / vnnd das alle ding / 
wie Paulus lehret / ordenlich in der kirchen zůgcehen. 
iſchoͤff aber wurden ſie genennet / nicht von wegen der würdigr 
Eeieyfonder jhres Apres vnnd fleyßs / als die da wachen ſolten / vber 
die herd Gottes vnd Chriſti / das fie nie durch woͤlffe vnnd füchs / fal⸗ 
ſche Lehrer vnd lehre / beſchaͤdiget wurde. Mai. —X 
Pꝛieſter vnd Eltiſten aber / wurden fie genennet / von wegen jhrer 
dapfferkeit / redlichkeit und weyßheit / wie billich Biſchoͤff / Prieſter / 
p * vnd Rehrerdes volcks / ſein ſollen. — 
acerdos heyßt auch ein Prieſter / aber nach Chriſto / dem eynigẽ 
Hohen Prieſter / bar diſes woͤrtlin Sacerdos / in Apoſtoliſcher ger 
ſchrifft / keinen gebrauch / Jedoch iſts bey den alten Rirchenlehrern 
bliben / nit wieim Alten Teſtament / der die opffer ſchlachte vnd opf⸗ 
fere/fonder der zum dienſt Gottes ergeben / heyliger ding( als des ger 
betts vnd lehre )pflegt. Vnnd iſt Sacerdos nichts anders / dann ein 
Diener Gottes vnd des Enangelij der Gottes wort lehrer und pre⸗ 


diget / die heyligen Sacramentennac Chriſtus befelcb außtheilet / 


Pꝛobſt · 


II. 


n Prꝛobſt. S. Petrus nennet ſich ein Compresbyter / mit Peieſter 


Aber nic ein Meßpfaff / der ſeinem bauch vnd Baal dienet. Phil. tij. 
iij. Reg. xviij 

Preoͤbſt aber werden die Prieſter vomd Biſchoͤff genennet / das fie 
mit leben / lehre / vnd anderer ſorge / den ſchaͤfflin Chriſti treüwlich vñ 
fleyſſig vorgeben follẽ. Heb. xiij. Cyprianus Epiſt. ix. des iiij. bůchs. 
In der xxj · Epiſt. des iij. bůchs nennet erden Rhoͤmiſchen Biſchoff 
j.Pet:v.Paulusnenner die Lehrer vnd Prediger Goͤtt lichs worts / 
Pꝛoͤbſt und VDorgänger.Deb.piü. Hoffart / pracht / ehrgeytz vnnd 
gelt ſucht / hat der jetzigen Biſchoͤff vñ Prelaten vnd ſcheydt erdacht. 


Von wahl der Biſchoͤff vnd Pꝛieſter 
¶ Wer/wie/ond welcher ley Priefter ſollen erwoͤhlet werden/f&ieibs S. © 3 
Kin} Cypꝛianus / an volgenden anzeygten orten · 8* 
Edliche vnnd vnſtraͤffliche maͤnner ſoll 
man zů Prieſtern woͤhlen / die würdigklich Gott danck 


ſagung auffopfferen / vnd im gebett moͤgen erhoͤret we 
Den Sn der iin. Mpifteldesj.biiche. ’ | Sr 


>“ chriſtu⸗ 











auß den ſchriffren S. Cecil Eppuiani 


Chꝛiſtus ſelbs ſetzt vnd ſchützt ſeine iij des j bũchs. 
—— ottes el —* —* jederman er⸗ 


35 das er wü en Ma geſchickt / —“ vitheil vñ 


uß bewaͤrt vnd beſtaͤrtigt werdem. Epiſt iij. des j bůchs. 
elches —— findigen Dit er gemeynſchafft hat / oð 
ERREGT ‚iii, des fh. 
chs. 

Es werden offtmals vnwürdige Prieſter / nie nach Gorteskil 
len/fonder mersfclichenn fräuel/ oe vaib ſolches gefelle Gott 
gar nit. Epiſt. iiij. des j. bůchs / Beſihe vnnd merck eben diſe Epiſtel 
durchauß / ſo wür ſtu leycht lich erk ennen / ob jergende cin water Dir 
ſchoff oder Prieſter im Babſtumb ſeye 

Welche aufferhalb der gätneyn Chuiffiywiber ordnung des han 
geltj / zů Biſchoͤffen oder Peieſtern erwölerwer den / ſeind nicht Prie⸗ 
ſter nach Gottes willen. Epiſt. iij. des Abůchs. 


Welche ware vnd falſche Biſchoff. 


Elcher Euangeliſche vnnd Apoſtoliſche ſatzung verachtende / 
ſich ſelbs zům Prieſter auffwirfft / oder eyntringt / kan der ge ⸗ 
meyn Chꝛiſti / auſſerthalb der ſelbigen erwoͤlet nit vorfichen, 
iſt. vj. des j. bůchs. 
— Prieſter ſollen ſein / auff das/fojemandsdie 
vnd verwuͤſten wolt / das diſe als getreüwe vnnd 
sie den ſchaͤfflin Chriſti zuhilff kom̃en / vnnd die 
zerſtroͤuweten wider verſamlend. Epiſt. will. desii). bůchs / vnd Ep. 
iv. des itij. bůchs. 
Es ſeind vil Prieſter vnd Birren/wepben ———— ——— 
che Chriſtus mic ſeinem blůt erworben hat. Epi. xiij. des iij. bůchs 
"Die Diaken vnd Diener werden von Prieſtern / die Prieſter aber 
von — —— — ER — 


ee vnd —— 


Mr & Prieſter Goctes kin — 


er gen Mar * ſe chlich Ferebumb| faren laſſen / Epiſt. 


j.b 

Die — borrs folennitbochpeAeig fün/Deubrübeem Die 

Ka A Chꝛiſti — 
Th ix. des iiij. bůchs. 

en P:sbfeondDi en/follen andernmir emendeli ie, 
ten/zur Feen le eben. Epiſt. x des —— 
Wañ bey 
aller laſter wie es heüttigt tage gegehern — —— ic red 
liehkeirpnd keuſchheyt wolfürfte ʒen? Epiſt. x. des j. u * 

e rl 
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III. 


befelchvnd ebott bewaren / in der warheyt beharren / 71 


IIIL 7 





Erklaͤrungeclicher woͤrrer vnd Spꝛiich 

¶ Die Prieſter Gottes / ſollen ob dem Euangelio vñ gebotten Chri 
ſti 5 diſe er a Kutter vberwunden werden. 
Epiſt.iij. des j bůchh 
u Prieſter Gottes follen reyn vonlaftern fein, Epiſt iim des .. 


bůchs. Hin sit rn mean Dior zul a 

- Die Priffer Gottes / ſollen Gottes geſatz nie faren laſſen / vñ men 
ſchen ſatzungen predigen Epiſt.iiij. des j. bůchs. sed 
Die Pfarcher.und Priefker/dieden fündende, Cheifklich difciplin/ 
zucht / ſtraff / vñ forche Gottes verhalten / oder verbergen / fündi 
mehr dañ ande / die die geſchrifft nit wiſſen. Epiſt. xiij. des iij. bůchs. 
‚Die Pꝛoͤbſt und Pricfker follen mir fleiffiger ſorg vnnd heylſamer 
artzney die ſchaͤfflin Chriſti erquicken. Epiſt. xiij. des iij. bůchs. 
¶ Irem / Mit worten / wercken / vñ ſchrifften / andern zůr marter vñ 
Cheiſtus bekantnuß vorgehen. Epiſt.j. vnd v. des bůchs / — 
iij. vnd vj. des iiij. bůchs. Epiſt. iiij. vnd vj. des ij, buche... Inder Er⸗ 
manung zůr marter. Item in der Predig von Chriſtlicher gedult. 

Die Pröbft vñ Prieſter ſollen alle ding in der gemeyn vn Kirchen 
nach Gottes wort anrichten. Epiſt. vj. des iiij. bůüch. 

Die Prieſter Gottes ſollẽ die / die in offentlichen —— 
— — außſchlieſſen und verbannen. Epiſt. xy. des 
bãchs. Sure ern Ale 
Die den Priefkern Gottes vngehorſam / nie bůßwürcken wolcen/ 
vber jhre begangne laſter / ſollen mit dem geyſtlichen ſchwerdt getoͤd 
tet / das iſt / von der Kirchen außgeſchloſſen werden. Epiſt. xj. des j. 


bůchs. Te ea X ESF Te 
Die Priefker und Proͤbſt Gottes / ſollen die aberinnigenunnd Die 
ergerlich leben oder lehren / außſchlieſſen vnd bannen. Epiſt. iij. vnd 
iiij. des j. bůchs. ———————— — — 
Die Prieſter ſollen den gefallenen / aber widerkerenden vnnd reü⸗ 
wenden bůß aufflegen vnd abſoluieren. Epiſt. xx. des iij. bůchs. 
Item / den buͤſſenden frid geben vnd zůr gemeynſchafft wider an⸗ 
nemmen. Epiſt. xvrvnd xxiqj. des iij. bůchs. Item in der Predig von 
den Gefallenen. A > N 
Zů vil lind ond fanffe fein/ le die offentlich ſünden. Iſt 
die leüt verfuͤren / vnd den Bela enen (baden thůn. Epiſt. xiiij. des 


iij. bůchs. * * 
Don wilrdigleit der Baer 
| ſter Gottes. Ce 


y Hꝛiſtus ſelbs ſetzt Hnd ſchützt feine Prie⸗ 

fter. Epiſt / ini des j.büchs, Chriſtus vnd Paulus haben 
auch den vnwürdigen Prieſtern / gepütliche ehe bewy⸗ 
ſen. Epiſt. xix. des iij. bůchs. —— FIRE 
Die Prieſter Gottes werden von Chriſto beſchirmet / Derhalben 
ſollen fie weder Juden / Heyden / Trenner noch Ketzet rs; 
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frchren/von Cheifklicher lehre / diſciplin / Straff / vnd Kirchẽ zucht / 
abzuſtehn. Epiſt.iij. des j bůchss 
Wer die Prieſter Gottes verachtet / oder jhnen horſam iſt / 
der bleybt von Gott nit vngeſtrafft. ix. des — * 

Den Prieſtern Gottes vngehorfam ein / iſt ein anfang zůr Ketze 
rey vnd ſpaltung. Epiſt. iv. des iij. bůchs. Nas 
Die Pꝛoͤbſt / Pfarrher vnnd Prieſter Cnicallein Baͤpſt vnnd Bi⸗ 
ſchoͤff) eind der Apoſteln nachkom̃ne. Dieſe regiert Chriſtus/ ſampt 
ge. - riſtlichen kirchen / Epiſt. xiij. des iij.· bůchs. vnnd Epiſt.ix. 
es itij. ůchs. rt . 
Welcher eyne Prieſter Gottes flůcht 08 ſchmaͤhet / kan dz reich 
BGottes nit ererben / ſonder ſoll ſterben. Epiſt.iij. des j bůch 
RKetzʒereyen vñ ſpaltungen erwachſen auß vngehorſam wider die 
Pꝛieſter Gottes. Epiſt.iij des j. bůchs. 
So ein Prieſter in Abgötterey fiel / Chriſtus verleügnende / ſoll 
Peieſterlichs ampts entſeczt werden. Vñ ſo er buͤſſet / ſich an der 
en gemeynſchafft benuͤgen laſſen. Epiſt.iiij. des j. bůchs. 


ADbitt / Chriſtlicher Liefer / woͤlleſt alle puneten und wort / S. 
Cypꝛiani auffs fleyſſigſt erwägen. So wurdeſt du leichelich ſe⸗ 
ben vnd erkennen / Welche Gottes oder des Antichriſts Priefker 
xnnd diener / welche Neüchler oder Prediger der warheyt dieſer zeyt 
ſeyen. Item / Das die Apoſtoliſche weyſe Prieſter zů woͤlen / ſampt al 
lem recht geſchaffnen Chriſtlichen leben / im Bapfkumb gar zůgrund 
gangen iſt. Iſt nit aller pracht bey den geachten gepfklichen? Wernz 
dienen ſie mit lehren / jhrem leben / oder gůt / dann nur hrem bauch 
vnd leichtfertigem bůben volck! 
Wiec kan es wol in der welt ſtehen / dieweyl die Kirchen laten / 
gemeynlich die verrůchtſten in der welt ſeind / mit freffen/ auffen / hů 
ren / ſpielen vñ bochen? Ich will der greüwel und Abgoͤrterey / damit 
fie ſich vnd die welt verfuren / Gottes zorn erregen / geſchweygen. 
Wer widerfechtet mehr das KRuangeliũ Chrifki/das fielebeen ſol 
ten / dann die genanten geyfklichen: Wer hetzt meht zů vnfrid vnnd 
* blücnergieffen/ dann die frid predigen vnd bey jederman frid ver⸗ 
ſchaffen / vnd veſt ob dem Euangelio halten ſolten. 

Der mehꝛer theyl Prieſter vñ en en wenig mit ernſt / 
Abgoͤtterey vnd andere ſchandtliche groben laſter /vorab der groſ⸗ 
fen Danfen vnnd geyſtlichen Prelaten / Sie moͤchten ſunſt in vnge⸗ 
nad kummen. —*— — 

Ande Chꝛiſten vermanerman ſo gar nit zůr bekãtnuß Cheiſti / dz 
niemandts die armen leüt meht von. Cheiſto vnnd Euangelio ab» 
ſchreckt / dann Biſchoͤff vnd Prelaren. 

In der Baͤpſtiſchen Kirchen werden alle ding nie nach Gottes 
woer/fonder dem felbigen ee wider/vonden geyfklichen Pꝛe⸗ 
laten auffgericht vnd gehalten / Lauter fabel vnd menſchen lehren / 
damit man Gott vergebens ehret / werden geprediget. 

Die Biſchoͤffvnd Priefker bannenniemandts vmb laffer ei 
e% ie 
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Erklaͤrung etlicher wönerond Sprüch 


Sie wurden ſonſt ſelbs bald vtlaub in der Kirchen haben. Rein 
gelt haben / in der Faſten fleyf eſſẽ en / from̃ ſein / Gott foͤrchten / Got⸗ 
tes wort hoͤren vnd leſen / vnd nach dem ſelbigen leben woͤllen / iſt hen 
ens/erendens vnd brennens würdig / Sonſt iſt bey diſem geyſtli⸗ 
chen volck wenigfiind. . eis 

Dieweylnün alle warheyt vnd forche Gottes von geyſtlichen birs 
weg kom̃en / iſt kein gehorſam noch ebrerbierrung meh) vnd dem poͤ⸗ 
fel/ auch gegen den Prieſtern Gottes / die die warheyt vnd Euange⸗ 
lium von Chrifto pꝛedigend. Aber das vrtheyl Gottes / diſe vndanck 
barkeyt zůrechen / iſt ſchon anbrennet. —* 

Dʒ difer eyt die geachten geyſtlichen / von jedömanldie Gnat ones 
vnd fuppenlecker außgenommen) verſpottet vnnd gehöner werden / 
iſt hres ſchandt lichen lebens vñ verfuͤriſchen falſchen lehre ſchuldt. 
Was aber den ſchmachmeũlern / welche die Prieſter Gottes vnd Pee 
diger der warheyt ſchmehend / für ſtr vorhanden ſeye / würt alle 
tag ye laͤnger ye mehr die Gottloß vndanckbar welt befinden. Die 
— belangend / iſt kein menſch vor Gott beſſer dann der anders 

ts unnd befelebs halben aber / vbertreffen die Prieſter / die Dies 
ner des Euangelij / alles was bey der welt hoch iſt. Vnnd — 
alles / ſeinen werdt / beſtandt / vnnd wolſtandt / durch diſe / auß Got⸗ 
tes wort vnd ordnung. —— 

Aller zwytracht vnnd ſpaltung diſer zeyt in der welt / erwachſet 
daher / Das vorab die geyſtlichen Prelaten / groß vnd klein / den wa⸗ 
ven Prieſtern vnnd wort Cheiſti nie gehorchen woͤllen. Bort aber 
würr ſolchen jhren vngehorſam / trutz / vnd hochmůt / bald ſtürtzen. 


Errer ſolle der Chriſtlich Leſer mercken / Das 8, Cyprianus al 

Gotte oPꝛie lenchalben von Prieſtern Gottes vnnd Chriſti / Das iſt Dorn 
ſter · denen die Gottes wort vñ Euangelium von der gerechtigkeyt / 
gnůgthůung vñ erloͤſung Jeſu Chꝛiſti lehren / vnd nach dem ſelbigẽ / 

alles inder irchen / gerreüwlich vnd fleiſſig handlen / redet. DBann 

die / die menſchliche auffſetze / gůtduncken vnd gerechtigkeyt ( wie bey 
Jaden / Türcken / vnnd zů mehrertheyl im Bapſtumb beſchicht) Ich» 

Baals Pſef ken vnd fürgeben / vnd das volck vergebens auff jhre verdienſt vnnd 
fen Abgörterey hrer haͤnd werck / weyfend/ ſeind nit Gottes noch Chzir 
fi/fonder Baals des Antichriſts / vnnd jres bauchs Prieſter vnnd 


diener. 
v. Don Diaken vnnd hh⸗ 
rem Ampt. 
Er > Emnach de Chꝛiſtẽ ſich gemehrer/ond 
24 alle ding in gemeyn bey jhnen gebraucht wurden / has 


ben die Apoſtolen Diakonos vnnd diener zům dienſt ð 

witwen vnnd armen erwoͤlet / nemlich weyſe / fromme 
männer/vollbeyligs geyſts vnd eynes berhuͤmpten lebens / Act vj. 
Vnd 
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Vnd ſolches iſt alſo für vnd für / mehr dañ fünff bunderrjar/ fleiſſig 
Ind veſt gehalten worden / den armen / verjagten / beraubten / gefan, 
genen / vnd in andere wege / angefochtnen Cheiffen/rarb und hilff zu 
thůn. 

Diakonos zwar / heyßt ein Diener / Mithelffer / vñ Caplõ / nemlich 
Den Biſchoffs oder Pfarrherren / vnd der armen/ein Außfpender der 
Allmůſen. Dann diſer Ampr war/dem Biſchvff zůr bande ſein / vnd 
den armen der Chriſten ſteüwer außtheylen. Item wa es zeyt vnnd 

iotturfft erfordert / das Euangelium Chriſtipredigen. Solche Dia 
Een waren S. Stephanus / vnd andere zů Dierufalem. Acc, vi. 5, 
Laurentius zů Abom/S. Vincentius zů Cefaraugufta/S, Vonti 
us zů Carthago. ec. Bon der Diaken leben vnd wefen/lifej. Tim. iij. 
S. Cyprianum Epiſt. vv. des iij. bůchs / da er vnder andırem alſo 
ſchreibt. Die Diaken ſollen vmbher zů den gefaͤncknuſſen gehen / vnd 
der lieben Martyrer anligen und begirden / mic heylſamem raht vã 
befelch / heyliger geſchrifft vnderweyſen vnd regieren, 


Don Aypodiafen vnd Vnterdienern. 


Cr Nden groſſen Stetten vnd Kirchen iſt dem Diaken einer oder 
—8 mehr zům dienſt der Kirchen vnd armen / zůgeben worden. Hy⸗ 
podiakon aber heyßt ein Vnterdiener. 

Die alten lieben Biſchoͤff / haben groſſes vnd ernflliche —5—— 
auff die armen krancken vnd gefangnen Chriſten gehabt / wie S. Cy 

ꝛianus Epiſt x. des j. bůchs. Item Epiſt. vj. v. vnd viiij. des iij. 
ee eiſſig thůt. &. Johannes Chryſoſtomus hat in eim 
BRegiſter beſchriben alle armen zů Conſtantinopei / dariñ mehe dat 
drey tauſent armen / ohn die gefangnen / krancken in Spitalen / ohn 
frembde vnnd Auſſetzigen / beſchriben waren / welche taͤglich von der 
Airchen geſpeyſet und erhalten wurden / wie er diſes ſelbs meldet in 
der lxvij. Predig vber Mattheum. 

Zů diſem dienſt hat ein jegkliche gemeyn vñ Kirche / vil Diakẽ vñ 
Hypodiaken / from̃e / redliche vnd treüwe maͤnner / erwoͤlet / wie Ste⸗ 
phanus vnd andere in der Apoſtel geſchicht / vnd zů Carthago Tre⸗ 
mentius vnd Optatus. Epiſt. xxij. des iij. bůchs. 

Die jetzigen Diaken vnnd Hypodiaken / welche man Euangelier 
vnd Epiſtler nennet / verſtehẽ nit vi vom Euangelio / noch vonder 
Apoftolen Epiſteln. Der armen oder gefangenen pflegen fie fo gar 
nit / das ſie ſich ſolches zuthůn befebämen/ Es weren dat feyne arme 
maͤgdlin / oder Wittfrauwen / deren ſie nachts pflegten. 





Von Lectoꝛibus Leſern oder 
ſemeyſtern. 


Eben den Diaken vnnd Hypodiaken / haben die Biſchoͤff auch 
I N eſer verordnet / welche die Propheten / das Euangelium / vnd 
befelch Cheiſti / vor der gemeyn taͤglich am > gſtůl geleſen / 
p wie 





Fin Cbrift = 
liche Birch. 


wie S. Aurelius war / daruon Cyprianus Epiſt. v. desij. bůchs / 


Optatus Epiſt. xxij. des iij. bůchs / vnd Celerinus Epiſt. v. des iitj. 


bůchs. 
Akoluthus. Akolythus. Be 


S haben die Prieffer und Biſchoͤff in gröfferen gemeynen / auch 
(&Aketuchos gebabe/difes würt verreürfchr ein nach gaͤnger / nem 
lich des Biſch offs oder Pfarrherren. Das diſer in der Rirchen 


ein beſonder ampt gehapt / wůrt auß S. Cypriano nicht vermercket / 


danu das ſie mit bziefen bin vnnd wider geſchicket wurden / Jedoch 
ſeind ſſe zům Kirchendienſt angefuͤrt vnd aufferzogen worden / wie 
zů Carihago gewefen Nicephorus / Epiſt. x. des j. bůchs. vnd pi, 
vx.des in bůchs. Itẽ Naricus. pi. vxxiiijj des ii. bůchs. Saturus 
Epiſt. i des j. bůchs / nachmals Lector / Epiſt. 00H. des iij. bůchs. 
Akolythus aber mir einem y geſchriben / heyßt vnuerhindert / ohn 
faͤhl / der nabmals ein ampt in der Kirchen verwalten möchte / Als 
wann man jttzt feyne geſchickte knaben / ehrlichs gemuͤts vnnd ver⸗ 
ſtandts / zůr ehre gůt ter künſt / vorab heyliger geſchrifft vnnd 
der Kirchen / außſůchet vñ auffzihet etc. Jedoch ſeind zů diſem dienſt 
nit gar junge ſonder from̃e erwachſene / von den alten erwoͤlet wor⸗ 


den / wie auß S. Cypeiano Epiſt. vij. des iij. bůchs / vnd S. Ignatio 


leycht lich abzunem̃en iſt. 

Diſe alle / Pueſter / Diakẽ / vñ ande/feindDiener des Eynigẽ Ober 
ſten Prieſters vnnd Hirten / Cheiſti / deſſelbigen geſponß / die Cheiſt ⸗ 
lich gemeyn vnd volck / mit dem heyligen Euangelio / vnnd anderen 
nottürfftigen dienſten / als getreüwe Mithirten / zuweyden geſetzt. 

Diſe aber auß allen voͤlckern vnnd sungen durchs Euangelium 
verſamlet / iſt nur ein Biſtumb / ein heylige Chriſtliche kirche / vnd ge 
meynſchafft der heyligen / aller gleübigen an Chriſtum / welcher ab 
leyn jhr haupt iſt. Epheſ. j. vnd Col. j. ed 


Diſe kirch iſt in vil beſondere Chriſtliche gemeynen außgebreytet / 


gleich wie nur ein Sonn aber vil ſtraͤymen / ein baum / aber vil aͤſt/ 
ein bruñ vnd vil baͤchlin. 3 
Von diſer kirchen vnd gemeyn getrennet vnd geeüſſert / kan nicht 
behalten / noch felig werden / wie diſes herrlich erweyſet S. Cypria⸗ 
nus/imbüchlinvon Redlichkeit der Prelaten. Item Epiſt. vj. des j. 
bůchs / vnd Epiſt. ij. des iiij. bůchs. 
Derhalben wee allen / die ſich von Gott / Chriſto / ſeinem heyligen 
Euangelio / vnnd feiner geheyligten gemeyn / auff menſchen ſatzun⸗ 
vnd fürnem̃en / abſoͤnderen. Der leib vom haupt / das glid — 
getreñt vnd abgehauwen / kan nicht leben. 
Diſes aber (von Kirchendienern / vnnd Kirchen / kũrtzlich⸗ 
zeygt diſt leyder alles durch die rote Babyloniſch hůr verwuͤſtet/ ñ 
zům ſpott worden. * 
Befibe weitter D. Martini Buceri buͤchlin / von widerauffriche 
tung der Meß / ſchier amende, —A 
Von Beſoldung 


Erklaͤrung etlicher woͤrter vnd Spuß 
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auß den ſcheifften S. Cecili Cppiianı. 


PET ip; oldung der Kirchendiener,Sportula? 
are [6 ne Pr KIEL 


EN FJeobgemelten Prieſter / Diaken vn we/feind von from̃er 
. Fr er heine: gaaben/zür Lehre vnnd Kir⸗ 
chendienſt aufferzogen vnnd vnderhalten worden / Welche vn⸗ 
derhaltung vnnd taͤgliche beſoldung / S. Cyprianus Epiſt. ix. des 
j. bůchs / vnd Epiſt. v. des ii. bůchs zů Latein Sportulam neunet. 
Spoꝛtula aber wie Philippus Melanthon / Lazarus Bayſtus / 
vnd andere hochgeleerten anzeygend) ware ein Pak befoldung/ 
welche diereichen vnnd gewaltigen Abömer jbzen Dienern /diealle 
tag morgens fruͤ vor ſhren heüſeren des dienſts warceten/gaben/ 
nemlich hundert Quadrantes oder Quadein / dz iſt / nach ge eyner 
Teütſcher Müntz / fünff basen. Dann fünff Quadein —— 
Creüger.ia Ir REN | gr 
Wie aber diſem allen / ſo verffchet S. Cyprianus durch Sportu⸗ 
lam nichts anders / dann der Kirchen diener taͤgliche befoldung/nas 
rung / vnnd vnderhaltung / welche die lieben Chriſten (als den Ze⸗ 
hend aller jrer haabe) an brot / wein / frucht / gelt / vnnd aller ley / den 
Dienern vnnd armen / ag gücwillig mittheilten / welches alles 
ihnen in Sportula / in einem korb / gegeben und außgetheylet ward/ 
auff das fie von deulehre / er forſchung heyliger geſchrifft / heym ſů⸗ 
chung der krancken / vnnd anderen norrürfftigen Kirchendienſten / 
durch Weltgeſchefft nicht abgeriſſen wurden. Beſihe die ix. Epiſt. 
des — tem Epi.v. des iij. bůchs / Item die Predig von — 
lichkeit der Preiareenn.. ik | 


Pr ii jnen 
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viI. 


ihnen ſelbs / auch offtmals ſchandtlich zůuerſchwenden / au 


ffhenckẽ / 
ſonder von den Kirchen gefellen / from̃e maͤnner und Jungen sür 


Ich: und —— erhalten / Doch werden ge⸗ 
wißlich vil kind und kindts kinder wider ſpeüwen / das jre Vatterge 


freſſen haben / Gott woͤlle ſeine arme verwuͤſte kirche mit gnaden an 


ſehen / vnnd durch rechtgeſchaffne Chriſtliche Patronen / vnd rreiss 
we fromme diener zů ſeinem lob wider auffrichten. 
| — 


F plane 
—* 


r vnnd Confef 
for ſeye. * J * ha 2 * 


| 


He Eyne heylige Chꝛiſtliche kirch iſt 

von Ku Jr volgends von feinen Apoſtelen / 

durch das Euangelium gepflanser vnnd erbaumwer/ 

nachmals durch das blür viler Martyrer / durch heyl⸗ 

ſame Gil Lehꝛ vnd leben / viler Bekenner /bescuger und befefkis 

et worden. nf ler mnnsich 

’ Dieweylfib nůn S. Cypsianus difer namen Martyt vnd Com 
feſſor vil gebrauchet / will ich die ſelbigen auch erklären. 1. 7 


Martyr. — 


M Artyr heyßt auff Teütſch ein Zeüge / der. mit worten / ſeinem 
blür/leyden und todt / Chriſtum den Eynigen waren Deyland 
ſein / bezeüget / wie S. Cypsianus ſelbs / Item Mappalicus / 
Epiſt. vi. des andern bůchs / Item Numidicũs Epiſt. y. des iiij. 
bůchs / Laurentius vnnd Ignatius Epiſt. v. des iiij. bůchs / gethon 
haben. Beſihe die xxv. Epiſt. des iij. bůchs / etc. Rare) 


| 
4 u 


0 
— 


Confeſſoꝛ. ———— 


Onfeſſor heyßt ein Bekenner / nemlich der mir worten / wercken⸗ 
vnd ſchrifften / in gefaͤncknuß / ellend / armůt / folter / vnnd ander 
rem vngemach / auch ſonſt mit Chriſt lichem wandel/lcben vnnd 
lehre / Chriſtum vnnd ſein Euangelium bekennet / vnnd doch ni 

etoͤdtet ward / wie Moyſes und —— Epiſt. iiij. des ij bů h⸗ 
dem Epiſt. x. des iij. bůchs. 2. Alſo S. Johannes Chryfoflomusz 
Auguſtinus / vnd andere dergleichen ohn zal. | — 
Diſer herrliche nam̃e würt faͤlſchlich München vnnd Beychtuãt⸗ 
tern zůgeſchriben. 


Von Reuern / 


Erklaͤrung etlicher woͤner vnd Spꝛuch 


auß den ſchufften ©. Cecilij Cypꝛiant. 
Von Ketʒern / Trennern / 


vnd Verleügnern. 


e / beyde von Pꝛieſtern / Dienern/ 
Bekeñern / vnd anderen Cheiſten / ſeind offtmals / ent⸗ 
wed auß vnuerſtandt / oder vbermůt / den rechtẽ from 
men Prieſtern Gottes zuwider geweſen / haben vil vñ 
groſſe vnrüg/verwirsung/jeschumb/und ſpaltung in 
der kirchen Chriſti angerichtet. Das Euangelium vñ die Sacrament 
Chriſti ſchandtlich verwuͤſtet / Ecliche Gottes / Chriſti / vnnd ſeines 
worts —— verkeret. Diſer nam̃en / weſen vnnd thůn / ge⸗ 
denckt offt S. Cyprianus. 





Don Schiſmaticis / Trennern / vnd 
Rottengeyſtern. 


che von wegen beſonderer / ohn rechten grundt Gottes worts / 
opinion vnd * ch von anderen Chriſten abſoͤnderen / 
das haupt vnd brunnen Chriſt licher warheyt verlaſſen / andere bruͤ⸗ 


G38 heyſſen Spalter / Trenner / vnd RBottengeyſter / wel 


der / welche doch nach Gottes wort an Chriſtum glauben / haſſen / bey 


dem Euangelio Chriſti vnnd warheyt des 5 nicht bleiben. 
Solche waren Nouatus / Euariſtus Nicoſtratus / vñ Seliciffimus/ 
Epiſt.iij. des j. bůchs / vnnd Epiſt viij. des ij. bůchs. Epiſt. xij. des in. 
bus. Martianus /Epiſt. xiij. des iin bůchs ec. 

Diſe hielten vnd lehret en / man ſolt / die Chriſti ein mal verleügnet 
hetten / vnd gefallen weren/ob ſie ſchon hertzlich bůſſeten / zů Chꝛiſtli 
cher. gemeynſchafft nic wider annem̃en. Sagten fie weren reyn vnnd 
ohn ſünde ( wie auch etliche Widert eüffer diſer zeyt fürgeben ) renne 


ten vnd ſoͤnderten ſich von allen / die hrer opinion vnd meynung nit 


zůfielen. In der Predig von Redlichkeit der Prelaten. 





iſen Nouat ianern ſeind nie vngleich die Widerteüffer zů vnſe⸗ 


ren zeytten. 
Don Ketzʒern /Heretici. 


¶Jewol Trenner vnd Ketzer einander ſehe nahe zůgeh oͤrend fo 

Leyget doch S. Cyprianus an / das Ketzer ſeyen /neydige / geytzi 

ge/ oltze / Gottloſe / hoffertige / zoenwuͤttige / vnd vnuererägli, 

che menſchen / welche Gottes wort vnnd ſatzung verachten / frembde 

menſchen lehren vnnd meyſterſchafft eynfuͤrend / der Derdt vnnd ge⸗ 

meyn Chriſti můtwillig zuwider / faͤlſcher und verkerer Gottes wort 

vnd warheit. Alſo beſchreibt diſe bey de S. Cyprianus in der Predig 

von redlichkeyt der Prelaten. Item Epiſt. iij. vnnd vj. des j. bůchs. 
Solche waren Baſilides / vnd Martialis Epiſt.iiij. des j. bůchs. 

S. Auguſtinus ad Honoratum de Vtilitate rg chreibt 

| p iü ei⸗ 





+ € ” OM e r N er. 
Erkiarung etlicher woͤrter vnd Sprich 
einen Ketzer mit diſen worten. Ein Ketzer iſt / der von wegen vo 
zeytlichs nutzs / fürnemlich aber vmb zeytlicher eht /rbüm vnd beraz 
ſchung willen / falſche vnnd neüwe opinionen / Lehren vnd meynun⸗ 
gen / auff die ban bringet / oder ſolche annimpt vnnd folget Sir 
he ob der Bapſft / ſeine Pfaffen vnnd Moͤnch / nicht Ertzketzer ſeyen? 
Beſthe Lactancium F. Rhenanum / in vergleichung der Reczer vñ 
Bapſtumbs. Aa Br; — - Fe 

Auß welchem Elarlic erlerner würt / das die jetzigen Pıedigerdes 

Euangelij von Jeſu Chriſto / nicht Schiſmatici / Trenner / noch He⸗ 
retici / Ketzer / mit warheyt genennet werden / noch ſeind. Dann fie. 
balten ſich an das haupt der Thriſtlichen Kirchen / welches iſt Ch Rn 
ſtus / Epheſ.j. vnnd Colof.j. So predigen ſie die warheyt / welche iſt 
das wort Gottes. Johan, vvij. Auch habenfie ſich nye von anderen 
Chriſten abgeſoͤnderet (aber von boͤſen vnd Abgoͤttiſchen wercken) 
ſonder wie die alten — ———— vnnd Apoſtolen / aller welt / Koͤni⸗ 
gen / Prieſtern / Fürſten / vnnd allem vold’/jrejrechumb vnnd verge⸗ 
bung der ſünden / in Chriſto/ auß Gottes wort / angezeygt / Alſo au 
Diejegigen Prediger des Suangeljjjj. 

Derhalben ſie von Rhoͤmiſchem Biſchoff YA ſeinem anhang / ver⸗ 
bannet vnd verflůcht / jha jhrer vil vnbillich ver agt / gefangen / vnd 

etoͤdtet ſeind worden / Vnd wie die hohen Biſchoͤff vnnd Juden zů 
—* alem ſich von den Apoſtolen vnd anderen Chriſten abgeſoͤn⸗ 


deret / alſo bar ſich die Rhoͤmiſche Kirch durch vnd von wegen Hhrer 


"IX. 


eygnen fatzungen / herrſchung / ch: und pracht / mehe von Gott / Chri 
ſto / vnd feiner Kirchen vnd wort abgeſoͤnderet / dann diſe von jnen. 


Vnd ſo mans im grundt beſihet / iſt ſe ganz Schiſmatica / vnd gar 


nit der Chriſtlich en kirchen / ſonder aller Rotten vnd Ketzer haupt. 

Sie ſeind von vns / die wir Jeſum Chriſt um den fün Gottes / vn⸗ 
ſeren Eynigen Heylandt / predigen / vnnd bekennen / außgangen / ſte 
waren aber nicht auß vns / Sie haben ſich von vns / vnnd wir gar 
nicht von jnen / geſoͤnderet. Beſihe die Predig S. Cypriani / von Red 
lichkeit der Prelaten. * —— 


Von den Gefallenen. 
Lapſi. — 


A Chaften/Brefter/ondandereßae 
ben offt mals entweder Gottes / Chriſti / vñ des Euan ⸗ 
8 geliums mündtlich od fi Fa verleügnet / den“ 
goͤttern geopffert / oder ſonſt in ſchandt ſiche vñ ſchwa 
ve laſter gefallen. Diſer etliche neñet S. Cyprianus zů Karen S, 
crificatog/oder Thurificatos / vñ Libellaticos / oder in gmeynẽ 
ſos / Gefallene / nemlich in Abgoͤtterey / Ehbruch —— oderan 
derelafter. Wie man ſich gegen diſen halten folle/seygeanS.Cypeia 
nus. Epiſt. xiij. xiiij. xv· xvj. xvnh. xviij. vnd xx. des iij. bůchs. Item 
Epi.ij. des nij. bůchs. Epiſt.iij. des j. bůchs. | 


s — Von Sa⸗ 





auß den ſchrifften S. Ceeilij Cypuani 


Don Sacrificatis/Opfferern. 


Acrificati/dasift/Dpfferer/waren Cheifkencwie D,4Er aſmus 
—e—— — ſchreybt) welche auß forcht der peyn / dahin ge 
triben wurden / das ſie bey den Goͤtzen vnnd Alt aͤren / den Ab, 


goͤttern opfferten vnnd dieneten. I 
Solche feind gewefen Martialis vnnd Baſtlides Epifk. iin. des 
j.büchs.vnd Fortunatianus. Epifk.vij.desj.biüchs. ° | 7 
Difer aber vil büfferrennachmals hertzlich / vnnd Eereren wider 
zůr gemeyn Cheifki/wie difes leycbrlich auß der j, Epiſt. des bůch 
vermerckt würt. Item Epiſt. ij. des iiij. bůchs. Ki: 


wru 


Don Churificatis/ Weyrauchopfferer. 


Ger Hurificari/die vor und bey den Goͤtzen (auch in Chriſtus nam 

men vnd ehr) weyrauch und ander reüchwerck nur auff kolen 
egten vnd opfferten / wie Trophimns. Epiſt.h. des iin bůchs 
Vil lieber from̃er Chriſtẽ / haben vil ehe ſterben / dañ diſes zůt hůn / 
erwoͤlet / Wie auch zů diſer zeyt vil lieber C hriſten / ehe ſterben dann 
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Eripare.li 
vyc. xxx· 
Zufeb» 


bey den abastrifchen Opffermeſſen / vnnd anderem vnchriſtlichen 


gauckelſpiel des Bapſts zu ſein / erwoͤlen. 


Lihellatici. 


u Jbellaricos nennet &. Cyprianus die ſchrifft lich Chriſtum ver 
leiignetten. Sie aber kamen nit zii den Abgoͤttern noch Goͤtzen 
opfferen. Etliche bezeügten ſich ſchrifft lich dom Chriſtenthumb 
abzuſtehen. Solches aber haben vil / mehr jhre weyber / kinder oñ an 
dere Chriſten / ſo bey ihnen wohneten / vor Abgoͤtterey zäuerbirren/ 
dann jhrer ſelbs halben gethon / vermeynten einfaltiglich ein fiůch 
für jhre bruͤder zuſein / auff das vil durch ſie erhalten würden. Diſes 
aber ware nit nach Chriſtus befelch / ſagende / Wer mich vor den men 
ſchen bekennet / ꝛc. Beſihe die Predig von den Gefallenen beynahe 
am ende. | onizchund 
Von diſen ietzt erzoͤlten drꝛey woͤrtlin / thůt meldung S. Cypria 
sus. Epiſt. ii. vnnd iiij. des j. bůdhs. Epiſt. vij. des ij. bůchs. pi, v, 
des iij. buche: Por allem beſihe die ij. Epiſt. des iiij bůchss. 
Von diſer Geſallenẽ beycht / Bůß / gnůgthů ung / vñ auffnemung 
zůr gemeynſchafft vnnd Chriſtlichem frid/befihedie ij Epiſt de⸗ * 
bůchs. Item die vxiij. Rpiſt. biß auff die up. Epiſtel des iij. bůch⸗ 
Von anderen gefallenen Hůrern / Ehebrechern / in gemeynbefihe 
die Predig von den Gefallenen Epiſt. v. des j. bůchs. Item. Epiſt 
vy. des. bůchs. Epiſt. ij. des iiij. bůchs. * 
* | PP üg Vom 


# 


Marvge 


x. 


| Erklärung etlicher wörter vnd Sprich: 


ur 


Vom heyligen Tauf 
Ze hoch vnnd Epwirrdigen Prieſter 


Sottes / von Gott vnd Cheriſto eingeſetzt / haben vom 
ſelbigen jhrem oberſten Prieſter — vnd gewalt / al 
le/ die dem gepredigten wort vnd Euangelio glauben/ 
indie gemeyn vnd Kirche Cheriſti / durch den Tauff anzunem̃en / jh⸗ 
nen dea bimelnuffsufchlieffen/onnddurchs Nachtmal des Herren 
(vos fieuncheifklich lebten oder lehretten vnnd dem Euangelis nit 
glaubten) außzůſchlieſſen / diebiffenden wider anzunemmen · Die⸗ 
weylaber S.Cyptianus/beydevomheyligen Tauff / vnd des Herren 
Abendemal/vilmelder/willauc hieuon / auß S. Cypriani ſelbs wor 
ten / dem eynfaltigen Leſer zugůt / den handel kürtzlich anzeygen. S. 
Eyprianus aber lehret vom heyligen Tauff in ſumma alſ. 
Es iſt nur Ein Tauff / vnd der —** der gemeyn vnnd Kirchen 
Chꝛiſti. Epiſt. vxij. des j.büchs. —7 ER 

"Das Tauffwaffer/folldurch den Prieſter gebeyliger werden/Cwel 
ches durchs wort dereynfang Chriſti / vñ gebett beſchicht. j. Tim. 
iiij Epiſt.xij. des j.büche. za 
Bexym Tauff follendem Teüffling/ oder andern von feiner wege/ 





fragſtuck / Chriſtlichen glauben vñ leben belangend fürgchalsen wer 


den. Epiſt. xij. des j. bůchs. 
rei die Tauffwürt der heylig geyſt entpfangen. Epiſt. ig. des 
ij. bůchs. | —X 
Rexynem menſchen in diſe welt geboren / ſoll der Tauff abgeſchla⸗ 
gen werden. Epiſt. viij. des iij. bůchs. 8 zu j 
Vorꝛ Gott ſeind gleich junge vnd alte. Epiſt. viij. des iij. bůchs. 
Wie Gott nit die perſon anſihet / alſo auch nit das alter. Epi. viij. 
des iij. bůchs. er 
S.Cyptianusbharbdiejesegebosmetindlin geranffe vñ geküſſet. 
Epiſt.viij. des iij. bůchs. — 


So etwas Gottes gnad durch den Tauff zuerlangen / die menſchs 


verhindern moͤcht / ſolten billicher die — — vnnd beta 
durch eygene ſünde verhindert / dann jungen kindlin die nichts ge⸗ 
fündiger haben / abgetriben werden. Epiſt. viij. des iij. bůchs. 

„Die Teüffling wurde vor zeytten / etwañ gar ins waſſer getũckt / 
etwañ nur beſprengt. Epiſt.vij. des iiij. bůchs. So gar wenig iſt am 
— rauch gelegen. | 

ee Taufllnit wideräffere werden. Epiſt. vij. des iiij. bůchs. 

Die Ketzer(dieweyl ſie Chriſtus wort vnd eynſatzung verkeren) 
richten ſte nichts auß mit jhrem Teüffen / Epi. vj. des j. důchs. Epi. 
xij. des j. bůchs. Epiſt.j. des ij. bůchs. —* 


Bindrauff · Pad bar ein jegklicher frommer Cheift abe 


der Kindertauff ein alter Cheifklicher geprauch iſt / von ð Apo 
ſtel 





_ 
a 0 a b—— Al —— 
ER 
* ne 


ner worden. Diferfa 
diebefchneydungin 


den. Ben. 
dung von 


gleübigen / ſampt jhren vnm 
Chꝛriſtus blůt auffgericht vnd be 

liget werden. Dann in Chriſto Je 
re noch knecht / kein anſehen der p 
der hat uns erwoͤlet durch Chriſtu 
Wir ſeind allzuſammen eyner in Chriſto Seind 
fo ſeind wir / vnd vnſer ſaam / Ab: 
beyffung erben / vñ miterben Che 
Item / das himmelreich iſt der ki 
iſt die pfort zům himmelreich. 
werden / durchs waſſer vnd heyli 
ner ordnung Gottes) ins reych 

‚Das aber S. Cyprianus gewoͤlt / Man ſolt die von KR enetin au 


auß den ſchrifften S: Cecilij Cppriani 225 
ſtel zeyt her · Bote vnſer himeliſcher vatrer i 
aamens Bott. Gen. xvij. So ſoll auch jh 
inder durch den Tauff/wiewir/gebeyli 
raham hat Gott geglaubt / vnnd i 


iſt ye vnſers vnnd vnſers 
m billich vnſer ſaam vnd 
liget werden. Der heylig Ab⸗ 
ſt ihm zůr gerechtigkeyt grrech 


mpt feinem faamen/jungen vnd alcen/ifFdurch 


bunde Gottes angenomen und bezeichner wor 
f/welche an ſtatt der beſchney⸗ 
eichen / gesrdnet iſt. Colo. if. ſollen alle 
ẽ kindern in bundt Borces/durch 
Artiger/angenommenvnd gehey⸗ 
fu iſt weder mañ noch weyb Her 
erſon (es ſeye alt oder jung ) ſon⸗ 
grundt gelegt ws/ - 
wir aber Cheifken/ 
ahams ſaamen / vnd nach der vers 
iſti. Ga iij. Eph. Ro. iii vnd vij. 
ndlin. March. viv. Der Tauffaber 
Es müßyedermenfch wider. gebosen 
en geyſt / er kan ſunſt (nad) gemey 
ottes nit eingeben. Fo.iil. . 


o durch den Tau 


mbun 


indi 


— 


ſerhalb der gemeyn Cheiſti / nit geteüfft / ſo 


heyliget weren / mit dem rechten Kir 
beſchehen (meyns verſtands) diewey 
wonlich die ordnung / brauch vnnd einſatzung Chriſti⸗ 
derten / oder ſtüm̃ leten Auch hatten ertliche 
gen / von Gott dem vatter / etliche von Chriſto 
ligen geyſt / trennetten v 
gen Dreyeinigkeyt / blyb 
ware alle ſhre thůn vngewyß vnd gefaͤrlich / darumb bar 
nus / all jhr thůn vnd handlun | 
In Epiſt. zů Jubaians. Vnd geſtand S. Cyptianus den 
als denen die Thriſtus wort vnnd ordnung fFürnlecen kei 
noch gewalts in der Kirchen Chrifff. Derbalbeni 


m/cheder welt 


nder befudler/vnd verun, 


und ſchmaͤchten das geheymnuß 
en nit auff dem befelch v 


michts für die Widerteüffer auß volgenden vrſachen. 


Jũům erſten / hat ſi 


chentauff / teüffen / iſt zum theyl 

die Ketzer vnnd Trenner — a 
ntweder aͤn⸗ 
vnchriſtliche meynun⸗ 
Jeſu / andere vom hey P 
der heyli8 
nd wort Chriſti/ vñ 
S. Cypria⸗ 
g / als der Miderchtiſten ve 


rworffen. 
Ketzeren 


ns Tauffe/ 
ſt S. Cyprianus 


&b S. Cyprianus keins wegs / von denen / die 


ſchon feiner meynung richtig zů N noch ge, 
i 


trennet / ſonder auffs fleyffigff Chriſtliche vñ beider 
ſeynem für haben vnnd meynung 
der Epiſt. zů Jubaiano/am end/v 
Die Widerteüffer aber trennen fi 
ben wider alle 


be eynigkeyt/ 
fürgeſetzt / wie er diſes klarlich in 
nd Epiſt. des ij. bůchs beseriger, 
ch / ihret vermeynten opinion hal⸗ 
regel Chriſtlichs glaubens vnnd liebe / auch von denen 


die Gott foͤrchten / vnd Jeſum Chriſtum der welt Heylandt / vnd ſein 
Euangelium / vor der welt bekennen. Ja S. Cyprianus an vilenorz 


ten / vorab Epiſt. vj. des j. bůchs / iſt den Rotteng 
nern Chrifklicher gemeyn vnnd fridens hefftig du wider / ver 
fieden Heyden / ſagt das Gott vber ſolche ho 


eyſtern vnnd Tren 


leichet 


ch erzoͤrnet ſeye Darub 


koͤnnen 





S Cypꝛia⸗ 

nus kein 

Widerteuf⸗ 
[#70 








&- Augufti 
nus · 


2. 


Niemandt 
on ſünde · 


 diebeylfamefcbenc 


a — 


Erklärung etlicher wöxer vnd Sprüch 


koͤnnen die Widerteüffer / ihres trennens vnd vnruwigen fürhabens 


kein Patron an Cypriano haben. re ra 

In der ij. Epiſt. des iij. bůchs / ſcheeybt S. Cyptianus alſo / Cheiſt 
licher gemeyn eynigkeyt zerreiſſen und ſich abſoͤnderen / iſt nit Cheiſt 
lich. Der Bapftmit feinen vermeynten geyſtlichen / vnd die Wider⸗ 
reüffer/crennen vnd ſoͤnderen ſich ab von andern Cheriſten / die Chair 
ſtum der welt heylandt bekennen. Sie ſeind zwar auß vns außgan 
gen / Sie waren aber nit auß vns / Sie thůn wie die hohen er 


2 


vnd Phariſeer zů Hieruſalem / die ſich von den Apoſtolen abſoͤnder⸗ | 
ten / vnd ſie mit dem Euangelio / als Ketzzer / verfolgeren vnnd ver⸗ 
nl 


dampten / darumb ſie falſche Cheifken/zc. —* — 
Auff ſolche weyſe ſchreybt vn braucht offt mal diſes argument / der 
heylig Auguſtinus / wider die Donatiſten / ſeyner zeyt Widerteüſfer / 
ſonderlich vom viiij. Ca. des j. bůchs. biß a ende/ der andern ſechs 
volgendenbücher/ Dom Tauffwiderdie Donatiſten. en 
Defgleichen vom xxxj. cap. des ij. bůchs. biß zům ende: Item / im 
iij. bůch / durch die a cap.wider Crefconium Grammar, vnnd 
ananderen orten meht / welches alles hie erzoͤlen / were zů lang vnnd 
verdrüßlich. x TE 
Zům andern / Die Widerteüffer fagen/fieund jhre Rottgenoſſen 
(ven ohn ſünd /wider alles Propberifch vnnd Apoſtoliſchs worr. 
nö diſe jhre meynung widerlegt gewaltig S. Cyprianus an nach⸗ 
folgenden orten / Spricht in der predig vom Gebett vnd Vatter vn⸗ 
ſer Wir werden gantz notwendigklich / für ſichtigklich und beylfans 
vermanet zůbedencken / das wir ſünder ſeind / die wir für die fünde 
muͤſſen bitten / auff das / in dem das berg verseybung von Gott bit⸗ 
tet / ſeines gewiſſens erinnere werd / vnd jhm nit jemandts / als ob er 
vnſchuldig wer / ſelbs gefalle / und ſo er ſich ſelbs erhoͤhet / vmb kum̃e / 


würt er vnderwiſen und geleert / das er taͤglich ſündige / dieweyl hm 


X — 
po | eben Bruͤder⸗ 
oͤttlicher nachlaffung erkennen / vnd dit wir 
ohn wunden des gewiſſens nie ſein moͤgen etc. Item es ſoll jhmnie⸗ 
mandts ſelbs heüchlen / als ob er eines reynen und vnbefleckten her⸗ 
tzens were / ſich feiner vnſchuld vertroͤſtende etc. —VV 

Hie iſt freylich Cyprianus nie Widerteüfferiſch. Im iij. bůch zů 
Quirino / von Chriſtlichem leben / Ca. liiij. erweyſet er auß altem vnd 
neüwem Teſtament / das niemandt vnbeſudlet noch ohn fündfeye. 
Darumb bedoͤrffen die Widerteüffer ſich S. Cypriani nit berba 
men / noch diſen ſchandtflecken anhangen / als ob er mit jheen vnge⸗ 
gründten meynungen zůſtim̃e. * vi 

Sum dritten / Vorab dieweyler den Kindertauff ſo herelich vnnd 
hoch haltet vnd preyſet. Epiſt. viij. des iij. bůchs / Dendoch die Ni 


täglich für die fund zubitten / gebotten wůrt. 
* der —9 von ůſen / Laſſet vns / li 


derteũffer ein grewel halten. —— 

Was bedarffes aber vil wort / Chriſtlicher Leſer / Es iſt der W⸗ 
derteüffer leere / als vnchriſtlich vnd jrrig / in vilen / ſha allen ſtucken 
durch S. Auguſtinum vnd vil hochgeleerte vnnd fürtreffliche Oeh 


rer des 


J 
ei Dach Bu Eee 








auß den fBufften ©. Cecilij Cppꝛriani. 

rer des heyligẽ Euãgelij diſer zeyt klar / gewaltig / vñ vnwiderſprech 
lich / widerlegt. Aber ſie habẽ augẽ vñ —— woͤllen doch die war 
heyt / weder ſehen noch hoͤren. So ein blindes ding iſt eygen lieb vnd 
gefallen ſein ſelbs. 

Zům vierdten alle die ſie wider teüffen / ſeind zů uor in der gemeyn 
Chꝛriſti / auff den nam̃en Gott des vatters / des Sůns vnd heyligen 
geyſts geteüfft. Vnd ob ſchon die gefpons/tie Kirch Cheiſti / vnd def 
ſelbigen wort / vil jar durch menſchen ſatzung / ellendiglich beſudlet 
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4. 


— 


worden / iſt ſſe dannocht nichts deſto weniger Cheiſti geſponß in den 


auſſerwoͤlten blyben / hat ſich allein an Chriſtus wort / vnd nit men⸗ 
ſchen zůſaͤtz / gehalten. 

Die Iſraeliten ſeind auch offtmals ferre von Gott vnnd feinem 
wort / auff menſchliche meynung abgetretten / nichts deſtoweniger 
aber das volck Gottes / vmb der auſſerwoͤlten willen blyben / welche 
(neben vil vnnützen menſchlichen ſatzungen) doch allzeyt Chriſti des 
verheyßnen gebenedeyten ſaamens / begert vund erwarter haben / 
ſeind alfo durcbden glauben auff Chriſtum ſeelig worden / wienil 
zům ewigen lebẽ verordnet ſeind. Sie haben auch nit wider beſchnit 
ten / die zůuor durch Abgoͤttiſche Prieſter oder Eltern beſchnit / 
ten waren. Alſo chůn auch wir vnnd vnſere voreltern. Ein Cheiſt fir 
het / noch glaubet nit an des dieners perfon/ glauben oder vnglau⸗ 
ben / ſonder auff Gottes wort vnnd ordnung / im ſelbigen lebt er im 
glauben. Sunſt wurden wir nym̃ermehr gewyß / ob wir geteüfft 08 
vngeteüfft weren. Wa aber Gottes wort geſtüm̃ let vnnd auffgeha⸗ 
ben / würt nichts außgericht / derhalben ſoll man allen fleyß anwen⸗ 
den / das die Prieſter vnnd Kirchendiener ſeyen vnnd handlen nach 
Chriſtus wort vnd befelch / wie ſſe Paulus j. Timoth.iij. vnnd Tit.j. 
befchzeybr/zc. 

Vnnd wölc Gott der Roͤmiſch Biſchoff / hett Chriffus worr/ ord 
nung vnd eynſatzung / das Nachtmal des Herren betreffend / neben 
den zůſaͤtzen / nit mehe geſtüm̃ let / dann im Tauff beſchehen / were min 
der ergernuß / zwytracht / vnnd Abgoͤtterey vnder den Chriſten. Es 
were auch nit der groſſe Abgott / die ſchoͤne Meß / welche zuerhalten 

wider Gottes ehr vnd wort / aller frid vnd gůtes zerſtoͤret iſt. 


Dom Abendmal bnd Euchariſty/ 
Danckſagung. 


Dom Nacht mal Chꝛiſti/ ſchreyht S. Cyprianus ſummarie 
volgender meynung · 


A Gocceo wor vnnd Chꝛiſtus einſa⸗ 
tzung nit gehalten würt / iſt kein Euchariſty noch 

Nachtmal Cheiſti. Epiſt. xij. des j. bůchs. 
* Don dem das Chꝛiſtus im Nachtmal gethon / vñ 
zůthuůn befolhẽ / ſoll mã nit abweychen / nit — 
onder 


XI. 


N — 
* 


re er en ee rs Be 
J 


— ann sec re a a + ae 





Erklaͤrung etlicher wörer vnd Spꝛich 


fonder Gottes warheyt nachfolgen. Epiſt. iij. des ij. bůcos Im 
Ylabrmalaber bar Chriſtus feinen leib nit geopffert / ſonder feines 


todts heyſſen gedencken. Matth. xxvj. j. Cor. Di. Derhalben wa 


S. Cyprianus in diſer Epiſtel vom Sacrificio / das iſt vom Opffer 
redet / ſoll vnnd můß ſolches vom Danckopffer verſt anden werden / 
Sonſt hette ſich Chriſtus zwey mal geopffert / wider die lehr S. Pau 


li / Heb.iv. vnd v. 


Die alcen Chaſten haben taͤglich den Kelch des blůts Cheiſti ge⸗ 
truncken / vmd die Euchariſtey zůr ſpeyſe der ſeligkeit entpfangen. 
EN: des j. bůchs. In betrachtung / das ſie vmb Chriſtus willen 
jr blücvergieffen ſolten. Epi. vj. des ñij. bůchs. In der Predig vom 
Vatter vnſer. | 

Durchs Nachtmal Cheifki werden wir zům fEreyer wider den Sa 
tanerwecker und vermaner/jbadurch den ſchirm des leibs vñ blůts 
Chriftibewarer. Epiſt. ij. des j. bůchs. on 

Die wider den Teüfel vnd welt ſtreytten wöllen / den ſoll man die 
Euchariſtey nit abſchlagen. Epiſt.ij. des j. bůchs. T 

Diemarren vnd verzageen bergen /follendurc enepfangne Eu⸗ 
chariſtey wider auffgerichrer und entzůndet werden. Epiſt. ij. des j. 
bůchs. 


Diezüm Nachtmal gehen woͤllen / ſollen zůuor examiniert / vnnd 


verbözer werden / vorab fo ſie zůuor offentlich gefallen weren. Epiſt. 
i. des j. bůchs Epiſt. vv. des iij. bůchs. —8 
Dieda glauben / vnd die den heyligen geyſt erlangt hab en / kom̃en 
sim tranck des Herren Kelch. Epiſt. iij. des ij. bůchs. Beſihe diſe 
Epiſtel wol. Are 
ur 


Je lieber Cheiff thůe auff augen und hertz / betrachte eben was 

S. Cyptianus vom Nachtmal Cheiſti ſchreibt. Anfändlich/ 
Wa Chriſtus wort vnnd eynſatzung nic gehalten / würt nichts 
außgericht im Abentmal. Darumb eracht du ſelbs / was etlich hun⸗ 
dert jar gethon gehandlet vnd geben haben / der Bapſt vnd ſein an⸗ 
bang/Diewey!fievon Chriſtus wort vnd eynſatzung Nem̃ end hin / 
grinctend alle darauß) gar abgewichen / den Kelch der danckſagung 
dem dürſtigen volck / wider Chriſtus befelch / vnbillich abgeſtricket. 
Dubaft auch Criſtlicher Leſer wol abzunem̃en / dz die Spffermeß 
nit ein Gottes lobe( dann ſie nit beſchicht auß / vnd nach Gotttes ber 
felch ſonder ein ſchmach iſt / dieweyl man in der ſelbigẽ gar von Chei 
ſtus Eynſatzung / der Apoſtelen / Vatter vn alten Kirchen gebreüch 
abgetretten / auch die ſelbige nit beſchicht / wie Chriſtus befolhẽ / nem 
lich zům gedächenuß feines ſterbens vnnd blůtuergieſſens / Sonder 
wider alle wort / befelch / vnnd meynung Cheiſti / ein genůgthůends 
opffer Cev opere operato / vmb diſes beſchehenen wercks willen / ob 
ſchon weder Chriſtlicher glaub noch leben bey den Meſſierenden iſt) 
für die fund der lebendigen vnnd codeen / Darauf gemache / den ver⸗ 
dienſt Chriſti dardurch gantz vnd gar zů nichts gemad) t/ vnd vnder 
Die fuͤß getretten / Dann das menſchlich werd ohn glauben vnd vn⸗ 
gefaͤlſchte 
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efalſchte liebe / auch von den aller verrůchteſten vnnd Gottloſeſten 
beſchehen / iſt ein bezalung für die ſünd auffgericht. Zů dem / iſt der lie 
ben heyligen vergebliche anruͤffung und verdienſt für andere / nit we 
niger dann Chriſtus ———— worden, Darzů das ers 
dicht Fegfeür nach diſem leben / wider alle heylige geſchrifft (Das eyn⸗ 
faltig volck hiemit vmb gůt vnd ſeel zubringen) auffgerichtet vnnd 
angezündet worden. * 

Wa würt der code Cheifkilwie Paulus j. Cor. x. und xiiijr lehrt) 
bey oder in den Meſſen / zů auff bauwung der Kirchen / verkündigt? 


Haltet nit ein jegkcher Meßherr fein eygen Meß vnd Abendemal/ 


wider die lehr S. Pauli / gebrauch der Vaͤtter / vnd C hriſtlichen kir⸗ 
ben? Iſt nit das Jachtmal ein gemeynſchafft des leibe vund-blürs 
Chꝛiſti? j. Cor. v.Wası aber fr eingemeynfchaffeinder Meß / da 
es einer allein frißt vnd ſaufffaee. | — 

Der Kelch der Danckſagung gehoͤrt nicht allein den Meßherren 
zů / wie ſie liegend / ſonder allem Cheiſt lichẽ volck / wie S. Cyptianus 
außerudlic ſagt / Sie werden alle / nicht allein die Priefker/ziidifern 
Tiſch vnd Abendtmal Chriſti geladen/jegklichem foll gleich vilsuejr 
fen und erinchen außgerbeiler werden / wa manandersnahl btiſti 
vnd nicht des Antichriſts befelch handlet. Du kanſt lieber Cheiſt / an 
der warheit vnd lugen / am Nachtmal Chriſti vñ Belials Tifch /nie 
zugleich theil haben / Goͤttlicher vnnd menſchlicher meyſterſchafft 
nachfolgen. ij. Cor. vj. Matth vñj. 

Du ſolt aber auch lieber Chriſt wol mercken / das die / die sulfacbe ' 
mal geben wöllen/deren glauben/ leben und wandel ſoll zůnor durch 
die Priefter Gottes eyaminiert vnd verhözer werden/und follenfich 
die verftändige/foldhes zuthůn / nit beſchaͤmen noch befi chwaͤren / ſon 
der den vnuerſtaͤndigẽ dadurch zů rechtem verſtandt zu helffen / gern 
willig auß Chriſtlicher liebe dienen Auch kan jnen Cheifklicber troſt 
vñ vermanung / nit allein gůt / ſonder auch nor fein. Zůr zeyt der ver, 
folgung und ſterbens / ſollman / beuorab alle Chriffen/säm Hacht⸗ 
mal Chriſti / ſich hiemit zům ſtreitt und todt zuwaffnen / vermanen. 

Die zům Nachtmal gehen woͤllen / ſollen mehr inwendig mic was, 
rem vngeferbtem glauben vnd liebe/auch Chriſtlichem vorgehudem 
—A außwendig gezieret fein. 

Das Nachtmal tregt fur durch wort vnd zeychen / Chriſtus todt / 
leib und blůt / für uns vergoſſen / dadurch wir můttig gemacht mi 
Chriſtus willen zufferben/nic ſcheüwen / Iha die verzagten hertzen/ 
fo fie hoͤꝛend im Nacht mal / re ſünd ſeyen durch Chriſtus code vnnd 
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- blürbesaler/vnd vor Gottes angeficht außgetilget / würt jhr gewiß 


fen durch den glauben an Gottes wort / wider můttig und frendigge 
macht. 


Dom Opffer / Sacrificium genant. XII. 


Errer merck eben lieber Chriſt / das S. Cyprianus vñ andere al 
ten Kirchenlehrer / als Cheyſoſtomns / Auguſtinus ec. d Abent 
= mal Chriſti Sacrificium / vnd Euchariſtiam / das iſt / in Danck 


Q opffer 
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opffer oder Dandfagung nennend/ dieweylds Nachtmal ni — | 
Kal einwidgedäcenuß des —— tie a hi 
fli.5. Cor. xj. In welchem wirjm für feine vnaufßfpzechliche wo 
ten / vns ar men / nichtigen verdampren menſchen bewyfen/lob vn 
danck auffopfferen. Iha lob und danck opfferen wir Chziffo/für dr 
eynig / ewig / vnd vollkom̃en opffer / welches er ſelbs durch fein eye 
blůt am creütz ein mal außgericht / damit vnſere ſünden vollEomen 
lich besaler/undeinewigeerlöfung funden.eb.iy. 
Die weyl nůn diſes opffers/Chaifti gedächenuß,rägli im Nacht 
mal Chriſti gehalten (dann Chriſtus ſagt / Solches thůn zů meiher 
gedaͤchtnuß haben die alten Lehrer des Herren Abendnal auch ein 
opffer genant / Nit das fie Chriſtum vermeynt zuopfferen C wie men 


falſchlich zůgemeſſen würt ſonder lob vñ dand'/einvnblätrigeopf 


fer/wie Cyrillus ſchreibt / für entpfangne wolthaten / Gott vnd hu 
ſto mit reynem bergen vñ vnbeflecktemm mund auffzuopfferen.S.Cy 
prianus Epiſt. ix. des iiij. bůchs. Du findeſt aber niergendrin Cypz 
ano / oder anderen alten / dz fie Sacrifictum / das iſt / Dpffer/der mey 
nung oder verſt andts gebrauchen / wie es die Meßherten fälfchlich 
firgeben /nemlich/ das ſie das Abendtmal ein verfünevnnd genügr 
thůends opffer oder werck / für die fünde der lebendigen vnnd codrenz 
halten oder nennen Beſihe das vrtheil D. Phil. Melan. * 


sweperkep Opffer. &, 

Ber zů klarerm vnd kurtzem bericht / fo merck licher Cheiſt / das 
furnemlich zweyerley Opffer feind/darunder alle andere in hey 
liger geſchrifft erfunden/begeiffen werden, — 
Das erſt auff Hebreiſch Jeua genant / ein ſchlachto ffer / das ge⸗ 

würget vnnd getoͤdtet würt / als Oſee vj. vnnd —* iv. Ich wil 
barmhertzigkeit / vnd nit das Opffer. Vnnd diſes iſt ein verfüne Bl 
fer / dardurch für peyn vnd ſchuldt genůg gethon / Gottes zorn geſtil 
lee vnd verſknet / vnd vergebung der fünd für andere erlangt würt. 
Solche opffer ſeind geweſen in der figar vnnd bedeüttung / alle ſund 
vnd verſuͤne opffer im geſatz / dauon Leuit. vj. vij. vnd vi Aber- 
in der warheyt iſt eynig diſes opffer / der leib vnd blůt Cheifki/nie im 
Nachtmal / ſonder am Creütz Gott dem vatter / für der welt fünd ge 


ſchlachtet / getoͤdtet / vnd auffgeopffert. Dann Chriſtus felbsiffam 


end der welt ein mal erſchinen durch feineygen opffer die fund anf 
zubeben/ Ein mal iſt er geopfferr/hinwegzuneinen viler fund / Ein 


mal iſt er durch fein eygen blůt in das heyligthumb eyngangen / vnd 


— 


hat ein ewige erloͤſung funden. Heb. ip. 
rem Chꝛriſtus bar ein opffer für die ſünd geopffert / das ewigklich 
ilt. Mit einem Opffer hat er in ewigkeit vollenderdie geheyligten. 
Im willen on gehorſame Chriſti ſeind wir geheyliget einmal/dur. 5 
das opffer des leibs Jeſu Chriſti. Heb. x. | 
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auß den ſchꝛifften S. Cecili Eyprianı. 
—⏑⏑⏑⏑⏑— —— en Gott har für 
geſtellt / zů einem durch den glauben / in ſeinem blůt Ro, 
i9.So ſeind wir ott verſuͤnt durch den todt feines ſůns / durch fein " 
blůt from̃ vnd — BRAD FAIRE TEEN vr geben võ 
Gott / zůr / t / heyligkeit / vnnd zür erlöfung/ 
auff das / wer ſich berhuͤme / der berhuͤme ſich des Merzen, j.Cor.j. 
ott hat vns mit jm ſelbs verſuͤnt / durch Jeſum Chriſt / dañ Bor 
was in Chꝛiſto / vnd verſuͤnet die welt mit jm ſelber / vnd rechnet jnen 
jre ſünd nit zů / vnd hat vnder vns icht das wort von der ver 
ſuͤnung.ec. ij Cor. v. Item / Chriſtus vns erloͤſet von der male⸗ 
deyung des geſatzes / da er ward ein vermaledeyung für vns. Gal. iij. 
Bott bar uns geliebet in feinem geliebten Sůn / in welchem wir has 
ben die erloͤſung durch ſein blůt / nemlich die vergebung der ſünden / 
Eph.j. Col dpedamebeirenbiäe fa Chu als eines vnſchul 


digen vnd onbefledren Laͤmblins / ſeind wir.erlöfer von vnſerem ey⸗ 


telen wandel. j. Pet. ij. Durch Chriſtum Jeſam / ſpricht ſS. Cypria⸗ 
nus / thůn wir genůg Gott dem vatter. Epiſt. iiij des iiij. bůchs. 


Allein durch den glauben an Chuſtum / 
würt man gerechtfertiget. 


8* aberdu Cheiftlicher LeferEinrlich ———— es S. Cy⸗ 


priani meynung nye geweſen / das wir mit auffgelegter oð felbs 

angenom̃ener bůß vnd wer werckenwie man im Bap mb faͤlſch⸗ 
lich ———— die beganguen fünden/vor Gott genůg thůn / vnnd 
die ſelbigen hiemit abtragen vñ bezalen moͤgen / ſo will ich dir etliche 
Stelle vnnd — Eypriano ſelbs anzeygen / Das man allein 
durch den glauben an Chriſtum / vnd ſein Euangelium / gerecht und 
ſelig würt. Vnd das die werd nur frücht vnd zeũgnuß ſeyen / eines fe 
ligmachenden glaubens. 


Von der Erloͤſung vnd Genugthůung Chꝛiſti für vnſe 
refund Zeügnuß auß S. Cypriano. 


S. Cyprianus in der Didigvonden Sefallenen. J 
Die drey knaben (ſpeicht er) durch dienſt des glaubens / vnd forche 


Gottes / beym Herren wol verdient / haben mitten in den berzlichen 
zeügnuß jrer tugent / dem Fasten genůg —— —2*6 


Je ſiheſtu das S. Erpsianissäni effen * — vñ Aforche 
—— auß rechtẽ glauben an Gottes wort / herfleüßt) 

in den lieben Martyrern rhuͤmet / auß welchen die beſt aͤndi ge 
bekantnuß / vnd zeügnuß Goͤtt lichs worts / ehren / vnd nam̃ens / bey 
diſen — * iſt. Sie wurden freylich diſes ſo hohes werck der grau⸗ 
famen marter / zuthůn vnnd zuleyden / nit fürgeno m̃en haben / wa fie 
Gottes wort / perheyſſungen / vnnd BEI WERBEHERUNN nit von her, 


enge laubt hetten. 
—— Rg ij Dieweyl 
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Byrtlaͤru ng etlicher woͤꝛer vnd Spruch 


Bostee wei im glauben en 


? feind fiebeym Herren wol verdient / das iſt / 


geweſen / Vnd haben auch / durch jhren glauben / dem Bunt ug 


—— für jre ſünden / ſonder dieweyl ſie ſeinen gebotten fo trew 


lich gelebt / das ſie vil che ſterben / dann Gottes wort —— 
— * 
InderPredigr vom Datter vnſer. nd 
tige BT; 
Wir bieten Cfpskbt S. Cyr yprianns). das vnſer Kekb/one vor: 
Gore verheyſſen / durch —— vnd leyden ae 
mic.2c, ! 
As Reich Gottes iſt vns on vnſeren verdienſt / auß lautter 
den Gottes / angebotten vnd verheyſſen / vnnd durch 
blůt vnd leyden erworben. Difer verheyſſung und wereck Chri⸗ 
ſti vertrauwen vnd glauben wir / vnd bitten / Gott woͤlle vns ſolches 
nicht vmb vnſerer werck vnd at — are 


ner zůſag willen / erhoͤren und geben. * 


fi 


Item daſelbſt. 


Gott hat in den Opfferen / die Abel vnd Cain zům erſten no 
ret / nit jhre gaaben / ſonder —— jhm des s gaaben 
gefallen laſſen / der im zůuor im hertzen geftele. 

Jeweyl Abels gleübigs ber Gott gefallen / haben * auch die 

gaaben auß glauben ee allen. Cains abee Border 

ſes / vngleübĩgs und böfes hertz / ſampt feinen opffere die 
einem falſchen vnd gleyßneriſchen hertzen beſchehen / ſeind vor jmei 


greiswelgewefen. Das ber můß zůuor Bott glauben und verzran | 
A veikehearnhe Den were verlesen. Tu 


wen/fon 
al 


Inder Ermanung zůr Marter inder Vorrede. 
Durch das Lamb Chꝛiſtum feind ——— lebendig ge⸗ 


macht. Item daſe 
Die durch das blůt Cheifkt erloͤſet / vnnd lebendi t end 
follen Chriſto nichts beuor haben / noch halten, sgemace fi 7 
I 


Je ſich durd) Chziftus blůt erloͤſet fein / von bergen — 
D vn glauben / werden ſich jrer gůtten werck nit vil rhůmen / noch 

darauff bauwen. Luc. xvij. Sonder allein Cheiffuminallers 
hren — —— vnd leben / loben vnd preyſen / wie der Prophet 
ſagt / Wer ſich rhuͤmet / der rhuͤme ſich im Herren. 


Item daſelbſt. cap. viij. * 


Chriſten ſollen im glauben vnnd gerechtigkeit beharren v7 — 
ende / woͤllen ſie die kron des ewigen lebens erlangen. * 
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Bermals iſt der glaub an Chriſtum vñ ſein wort / als ein grund q· Pet · j. 


feftsonferer ſeligkeit / zům erſt en gelegr/anß tweldhenherwachfer 
* olget / ware — und ewrocke) 
en. 
— Inder pꝛedig von Kleydung der Junckfrauwen. — 
¶ Dañ thůt der nachfolger der warheyt ſeinem glauben enůg / vñ 
würt jhm ſeine er chůt —— —* hi fa 
¶ haie hoͤreſtu das dasıchan vnd werck anf dem glauben folgen. 


an ¶ Inder Pꝛedig von Redlichkeit der Pꝛelaten. —— 


Wie kan emandts fagen er glaube / der nicht eh ae / das Cheiffus 
zuthůn befolhen hat? en Welcher den heylfamen weg der war⸗ 
heyt nicht behaltet / mag durch ſein leben vnnd wandel zůr ſeligkeyt 
nicht kommen. ———— *5* Ace 
As möchte Elarers gefage werden / von rechtfertigung durch 
den glauben / vnnd von vntüchtigkeit —* werck / das ewig 
leben darmit zůuerdienen? Niemandts Fan Chriſtus be Id) 
vnnd gůtte werck thůn / der kein glauben der warheyt / das iſt / Gort 
lichs worts vnnd verheyjfungin Chriſto hat . Niemandts Ban ohn 
glauben der warheyt zůr feligkeyt komen =. 
136, muuzin an says Ist SI 
Imbuͤchlin von Eytelkeit der Bilder, 
ser IGapypr \ ' / 

Das vns durch Chriſtum das Heyl zůgeſtanden ſeye / hat diſe ord 
nung vnnd weyſe. Die Jůden hatten vor zeytten gunſt vnnd genad 
bey Gott / da jre Voreltern gehorchten der Religion / vnnd lebten im 
glauben / daher erwůchſe jhnen die hochheyt des Reiche, 

y2 Efiheund erwägewoldiewoir®. Cyprian beynahe am ende 
Boa buͤchlins / ſo wůrſtu ſehen / das uns Gottes genad / verzey⸗ 

hung der ſünden / vnnd das ewig leben / durch C hriſtum feinen 
Sůn / ſo wir von hertzen an jhn vnd fein wort glauben / erworben iſt / 
vnnd gegeben würtrft rc ee 

. Das difer Chtifens ein FürfE und vefächer pnferer feligEeyt iſt / der 
ſeinen gle — ſůchen / den him̃el verheyſſet. 

Gottes vnt Cheilktperberflung werden mit glauben erlangt vñ 
nr ade —* | ai a — | 
nün Chriſtus cin vꝛ ſacher (wie ers allein iſt) vnſerer ſeligkeyt / 
— es nöd 

Inder Pꝛedig vom Allmüfen. 


St Cheiſtlicher Leſer / mercke wol den ſpruch Cypriani / võ 
d 
ha 


em frommen / ynd durch den glauben gerechrfertigeen Abra⸗ 
h —— nirgefallen Dpnb 
bieuon beſthe weytter das vethett d. Vrbani Rbhe ee 
ASt, ag iij Item 





| 
| 





2 


— 
— 


4 re 


auß den ſchufften S. Cecilij Cypiant 
Item daſelbſt —* 
Warumb wireder dar Coufopirglabe/ein Chaifgenener-Di 

heyßteſt billicher ein Phariſeer und 


Arumb der nit werck thůt / auß einem rechtfertigenden — 

D an Chriſtum der iſt ein Heüchler / vnnd nicht ein warhafftiger 

Chꝛiſt / Zů welchen Chriſtus ſagen würt / Weichend von mir he 

—— keñe eüwer nicht. — 

Item dafelbſt am ende. nieder 

E wie ein herzliche glory würt fein den gůtwürckenden / wann He 

Her: fein volck muſteren / vnd vnſeren gůtten werden / verheyßne be 

—— — hie vns Gott / dem er vns durch ſeine genůg⸗ 

wider bracht hat / opfferen vnnd darſtellen würt / vnnd das 

/ vnd vnſterblichkeit mitcheilen / Zi welcher er uns durch 

ſein scheibe blůt erneüwert hat / So er vns wider ins Para? 

deyß fuͤren / das Reich der him̃el / nach glauben ha WIEDER feiner 
Goͤttlichen verheyſſung / eroͤffnen würt. | 3} 


Sefln Dur Chriſtus genůgthůung ‚fo wir bien ieg ‚übers 
annem̃en / nit durch unfere werd / beſtehen wir am tag des ber 
richts für Cheiſto. Zům ewigen leben ſeind wir durch Chriſtus 
lebmachende bla erneüwert / ſo wir cs mit gleübigem hertzẽ entpfa⸗ 
ger — ae himmel würt nach glaubenan — ver⸗ 
u 
An or —— von Chꝛiſtlicher gedult / amende. 
Chriſtus iſt vnſer Gott / aber nit jedermans / Eyn Gott der u) 
—— jm vertrauwen. 


er nit glanber/das er durch Cheiſtum erloͤſet / vñ — 


ſonder durch ſeine werck ſelig werde / der hat Chriſtum niesöm 
Gott / ſonder ſeine eygne werck / die er anbettet. 


In der Pꝛedig vom Sterbet. — 


Chꝛiſtus fi sichr/ich bin die Aufferſteh welcher PP, 
ober febon ſtirbt / würt er leben. ——— 


ſo laßt vns ſteiff an ſeinen worten vnd verheyſſi — 
halten / ſo werden wir nie ſterbẽ ewigklich/fonderz Chuftomiefedr 
licher ſicherheyt kom̃en. 
Iheſtu / mit glauben ſteyff an Chriſtus wort vñ üverbeyffungen 
en inge sim ewigen leben. 
Im j. bůch wider die Juden. Cap.v. 2‘ 
Das die gerechtigkeit im glauben beſtehe / vnd das leben Dariiien 


— — ꝛc. ¶ Beſihe diſes gantz Capitel. 


mij. 








x 


auß den fehrifften S. Cecilij Copa 2° 
| AIm ij. bücheap.v. 
n re ſoie rumen / vnd menſchude geſchiehe erleüchten Under 
em. 2C, | —8 ie Ay 
OR Ffes erweyſet Cyprianus mic hetifcher vund Apoſtoli 
ee. N a —— Birne 


| werch/welche/fo wir fie gleich alle gethon haben / wie wir (hul» 
dig feind/bleiben wir doch vnnütze knecht. * 


¶ Item daſelbſt im ix. cap. 


Cheiſtus iſt warer Gott vnd menſch / vnd alſo vnſer Mitler zwi⸗ 
Gott vnd vns. zn —— | — 


ar \ 
DEomenvwiryeallindnech Cheiſtum ( dañ niemandt kompt 
Si Vatter / ſpricht er / dann dur mich )an den wir glauben / 
zů Gott/ vnd nicht durch vnſere werck / Sonſt můßten di⸗ werck 
vnſer Mitler fein. Befibedas vXvj. cap. des ij. bůchs / wider die Ju 
den. Deßgleichen das vxxiiij. cap. des in. bůchs / zů Quirino. Item 
das xxxy. vnd lxix. cap. des iij. bůchs zů CLuirino. 


In der iiij· Epiſt. des ij. bůchs. 
Die erſte vnd eynige bekantnuß Chriſti macht ſelig / Ihr aber be⸗ 


keñen fo offt / wie offt jhr auß dem gefaͤncknuß zugehen geheyſſen wer 
den/ Ihr aber auß glauben vnd tůgent / erwoͤhlen vilmebt den Ker⸗ 
er. 


ck 
Er durch den glauben an Cheiſtum gerechtfertiget iſt / der ber 
kennet Chriſtum / vnd würcket gůts/ Sonſt iſts lautter gleyß⸗ 
nerey. 


Epiſt.xiij. des iij. bůchs. 
PR ande ans ou: cva 
Epiſt.xxv. des iij. bůchs. 
a een fe 
di Befihe auch hieuon die vj. Epiſtel des ij. bůchs. 


As bochen wir dann vil auff vnſer verdienſt vnnd werck? So 
ie alle vnſere gütte werck niche vnſer /fonder Gottes feind/ 
¶pund alles gůttes nicht auß den menfchen/fonder von oben he⸗ 
rab iſt / vom Vatter der Liechter. Jac.j. je 
Da tif In der 





. feeligwerden. 


Warumb 
Chꝛiſten ſol⸗ 
len gũte 
werck ıbün 


5-Perj 


Galv 
Mabv 
Foj. 


j.Tım-w , 
Jam] 


Erklärung eclicher wörter vnd Spꝛüch 
Inder iiij. Epiſt. des iiij. bůchs. * 





So nůn der Der: für vns vnd vnſer ſünd ſich ſo hoch bearbeyte 
wachet vnd bittet / wieuil mehr ſollen wir im gebett anhalten vnnd 
birten? Lxftlich follen. wir bitten Cheiffum den loerꝛen felbs/dar 
nad) durch Ihn dem Vatter gnůgthůn / Wir bat — — 
chen vnnd Fůrbitter für vnſer ſund / Jeſum Chriſtum vnſeren Her⸗ 
ren / ſo uns anders begangene fünden reinen / Erkennen vñ beken⸗ 
nen vnſere ſchalckkeyt damit wir Gott jetzt erzoͤrnet haben er 
vatter züchtiget / ſtrafft vnd *— ſo wir im Glauben / 


zůr zeyt der crübfal und angſt / beſtehen und Chriſto veſt anhangen. 
IAn diſen worten gibe S. Cyprianus salle cbrallein Chriſt oxend 


feinem verdienſt / nit vnſern wercken vnd gnůgthůn / Vnnd fo 
wir im glauben an den ſelbigen beſtehen biß ans ende / werder 
wir ſeelig. Wer diſen Chriſtum mic ſeynem verdienſt nit mit ſich 
bringt durch ein veſten glauben / kan vor Gott nit beſtehen / no 


24 ze 






” 7 
er 
Vß jetzt erzoͤlten Stellen vnd Sprüchen / S. Cypriani / kan ein 
jeglicher der nit zaͤnckiſch fein will / klarlich erkennen vñ abnem 
men / das es ſein meynung nit Sweet! Vnſere werd darumb 
alfo zupreyſen / dz mandamir die fünden für Gott abtragen vnd ſei⸗ 
ner gerechtigkeyt damit gnůgthůn möge, Dann diſes feinen felbs 
ſchrifften vnd wortenrichrig zu wider iſt. Sonder Cypsianus. (wie 
aach andere alten lehrer hat darumb zů rechtgeſchaffnem Ch 
Venm leben vnd wercken fo ernſtlich vermanet vnd getriben / die ſeibi 
gen ſo hoch gerhuͤmet. j. Auff das wir Chriſten wyſſen / das wie 
an gehorſam des glaubẽs an Gottes wort / leben ſolle / welches all⸗ } 
balben mir woscen vnd exempeln weyfer/lebzer vnnd erfordert / das 
wir gůtes thůn vnnd das boͤſe vnderlaſſen ſollen. ij. Das wir nit 
faulvnnd vnfruchtbar ſeyen in der erkantnuß vnſers Herren Jeſu 
Chriſti. ij. Sonder vnſern berůff vnd erwoͤlung da durch J. 
heit: iiij· Vnd vnſer glaube durch die liebe rherigfeye. v. Vnnd 
andern leüten(die ſolche gůte werck ſehen) ein liecht vnd vorbild ſey⸗ 
en / auch gůtes zuthůn / vnd Gott vnſern him̃ liſchen vatter preyſen / 
Gůte werck / die Gott geheyſſen hat / ſollen ja von vns Chriſten be⸗ 
ſchehen / Nit damit für die ſünden / die Chriſtus / das Laͤmblin Got⸗ 
tes hyngenommen hat / gnůgzuthůn. vi. Sonder das ſie ein zeug⸗ 
nuß vnſers glaubens an die erloͤſung durch Chriſtum beſchehen ſeyẽ 
vij. Item / ein danckſagung für dic vilfeltigen wolthaten vnd gnůg 
chung vnſers Herren Jeſu Chriſti. viij. vnnd das vnſerm nechſten 
damit / nach Gottes gebott geholffen werde / wie wir erkennen vnd 
glauben das vns Cheiſtus / von ſund / todt / Teüfel vnd allem vbel ge 
holffen bar. Vñ aber wañ wir ſchon alles gethon habẽ / dz —— 
hen iſt / ſollen wir ſprechen wir ſeind vnnůtze knecht / wir haben ge⸗ 
chon / das wir zůthůn ſchuldig waren, Luc, xxvij. Nr 
7 I zer 2 Von danck⸗ 


üö— A —— A 


# 


aitß den ſchrifften S. Cecilij Coptiani 3 
don Daneckvnd KobopfferXV. 
\ is ander Opffer / auff Debeeiſch Thoddah / ein Bekeñ vnnd — 
M,dandopfe genane / iſt / dardurch niche vergebung der für, ** 
den / oder verfünung erlangt / ſonder mit welchein / von denen 
die ſchon verſunet ſeind / die ſünd bekennet / vnd Gott / das ers hnen 
verzygen hat / lob vñ danck geſagt würt. Alſo iſt d Nachtmal Chir 
ficin Dando darinn wir vns arme Ne ß vns felbs ver» 
dampt / vnnd Finder des zorns / Epheſ. ij. Auß gnaden Gottes/ aber 
durch Chriſtum / Gottes kinder vñ erben / erkennen / datumb wir jm 
fürnemlich im Nachtmal lob vnd danck ſagen / vnd opfferen Onnd 
auff ſolche weyſe nennet S. Cyprianus das gedaͤchtnuß des opffers 
vnd leydens Cheiſti / Sacrificium. Epiſt.iij. des ij bůchs. 
Dieweylwirdesleydens Chaifkiin allen DpfferenCund Danckſa⸗ 
Bene dann dea Herren leyden Cleyden)ifk das wir opf 
—3 en wir nichts anders / dañ er ethon / thůn. Itẽ Epiſt.. des 
iij. bůchs. Wir hoͤren nim̃er auff in vnſeren Opfferen Danckſagun⸗ 
geen / Nachtmal vnd gebett / Gott dem vatter / vnnd Chriſto feinen 
Sůn / vnſerem Herren / danckzuſagen / zubitten / vnd zufiͤhen. 





Vund alſo braucht S. Cyprianus diſes woͤrtlin Sacrificium ge⸗ 
meynklich für ein Lob vnd Danckopffer. Epiſt. h. des bischs. 
Die Prieſter / die Gottes opffer (das Nachtmal / Danckſagung) 
räglich herzlich begehen / Gott gaaben vnnd ſchlachtopffere das iſt / 
Martyrer)sübereytten.:c.. 
Dife worrlegr auf S. Cyprianus felbs / in der —— Dar Vat⸗ 
ter vnſer / ſpricht / Die wir — Euchariſtey / das Nachtmal / 
zůr ſpeyſe der ſeligkeit entpfahen / das heyßt die epffer Bortes herr» 
lih begeben. Jcem Epi. ij. des ij. bůchs / Jeſus Chriſtus unfer Merz 
vund Gott / iſt diſes opifers (das iſt Dandfagung vnnd heyligen 
werdö)anfänger vnnd lehrer. Item in der ſelben Epife, So Jefus 
Chriffns unfer Mer: vnnd Gott / ſelbs der ER ee Gott des 
vatters / nit allein Gott dem vatter der erſt ein opffer geopffert/ vn⸗ 
der auch zů feinem gedaͤchtnuß zubeſchehen / befolhen etc. Item da⸗ 
ſelbſt / Derhalben fo offt wir den Kelch zům gedaͤchtnuß des Herr · * 
vnd feines leydens(o imus ) opfferen außtheilen / entpfahen / trin | * 
cken ſollen wir / das der Mer: gethon hat / auch thůn. etc. 
Nuůn hat aber Chriſtus nit den Kelch geopffert / ſonder danckge⸗ 
ſagt / vñ geſpro hẽ Nem̃et / eſſet / Nem̃et trincket / zc. D thuua mei 
ner gedaͤchtnuß. Daher nennet es S. Cyprianus auch offtmals Ce⸗ 
lebrare Sacrificia / das iſt / des Herren en herzlich begehen / mit 
lob / ehr / vñ preyß bedencken / wie man auch agt / Celebrare feſtũ / das 
J iſt / Ein Feſt herrlich begeben / Gottes wol vñ wunderthaten beden> 
cken. In der Epiſt. zů Jubaiano. Dieweyl Nouatianus einen Alcar 
oder Tiſch engeren wider billichkeit die opffer zuopfferen die 
Euchariſtey / Danckſagung / vnd Nachtmal zuhalten vnnd Bu 
⸗ t eilen 


——— 





r > u ne er nt wu el a ww; Oi ı® 
ur * rw — 
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Erklärung erficher woͤrter und Spuilß 


theylen ) vnderſt anden / ſollen wir darumb vom Alt ar vnd Opfferen 


Sacrificmũ · 


Sacrificare 


XVI. 


er im Nachtmal)abſtehen / auff das wir nit glei) miejm 


egeben(Chriftus todt bedenchen)geache werden? Ä 


— 


er 


die op 


in der Predig vom Vater vnſer / Want wir mit den bzüdern. 


men kommen / vnd Goͤttliche opffer(lob vnd danck / das Nacht na 

mit den Prieſtern Gottes begehen / ſollen wir ſcham vñ zucht eynge⸗ 
Jer auß leichtlich abzunemmen das alle Chriſten im Nacht⸗ 
mal — iſt / Gore vnd Chriſto vmb ſein heyligs ley⸗ 
— en / vnnd auffgeopffert blůt für vnſer ſünd / lob vnnd 
anckſagen. — 
"Zwar Sacrificiũ / heyßt nit ein opffer / ſonð int). werck / dz man 
nach Gottes befelch / jm zů ehren thůt / wie des PRerren Nachtmal iſt/ 
welches Chriſtus vnſer Herr hat heyſſen thůn zů feiner gedächenuß. 
Matt . xvvj. j. Co. xj. | 
—— ẽAlſo fagt S. Cyprianus in der Predig von de Gefalle 
—— —— nobis/Da wir opfferetten / bracht die můtter 
dz maͤgdlin mit jhtr / dz iſt / da wir dz heylig werck des Herren Nacht⸗ 
mal hielten. Dann bald volget druff / das der Diaken den Kelch Cof⸗ 





ferze ) außgerbeyler habe / Vnnd abermals daſelbſt / Eyn betagte 


unctfeaw bat [ih mirden Sacrificantibus/ Opfferenden Dan⸗ 
agenden/diedas Llachemal Chriſti bielten und entpfiengen) heym 
lich sit gethon vñ vndergeſchleyffet. Hie redt ja Cyprianus von 
denen die das Nachtmal entpfiengen / vnnd nennet fie Sacrifican⸗ 
tes. Dann es volger gleich druff / ſie habe nit fpeyfe/fond ein ſchwer 
jbarsdrlichs gi — ———— — * 
Swarder vealt Leber Terrullianus/nenier auch Sacrificium / 
Rob vnnd danck / im iij. bůch wider Martion. An allen orten w eo 
meynem namen geopffert / ein reyn opffer / nemlich / eht /benedeyung/ 
Lob vnnd geyſtlioð geſang. Item / im uij. bůch wider Martion Man 
foll Gott dem Allmechtigen in feinem waren Tempel vnnd durch fek 
nen waren Biſchoff Chriſtũ / ware opffer / nẽelich danckſagung thů * 


vet 8 
Von dem woͤꝛtlin Offerꝛe / Opff 


ren/Darzeichen. * 






As woͤrtlin aber Offerre / heyßt zwar nit opfferen / wie mans 
emeynlich teütſcht / Sonder darreichen / darſtellen / außthe 
—— Melchiſedech protulit / bracht herauß / oð obtulit hat 

brot vnnd weyn Abzabams volck fürgeſtellet / mirgerheyler.Bene,. 
xiiij. Vnnd S. Cyprianus in der Predig Von den Gefallenen. Da 
ſent der Diaken / denen die zugegen waren / den Kelch (offerret) opf⸗ 
ferer/das iſt / darreicht vnd außrheyler/zc.Daber fest S. Cyprianu 
offt zuſam̃en Offerre vnnd tradere Euchariſtiam / das iſt / die danck 


fagung/das Nachtmal halten / darreichen vnnd außtheylen. Epiſt. 
eig. 


en 7 A nn re A —— 


BR. 1 . — — | a 
auß den ſchufften S. Cecili Cyprian.. 
iiij. xv. vnd xvy. des iij. bůchs. In der Predig Vom Allmůſen/ am 
end / see ae Cheiſtus vñs / an henem tag / dem vat⸗ 
ter opfferen / darſtellen würt. Alſo / Dblatio/ein darreichung / vber⸗ 
gebung vnd darſtellung. 
VBVnnd auff nechſt anzeigte weyſe / ſeind auch ſunſt allerley gůte 
—F der gleübigen / als Predigen / leyden / betten / faſten Ann 
en ⁊c. 
Sacrificinm / das iſt / ein lob und Danckopffer und heyligs werck. 
it das wir dardurch verſuͤnet werden / oder vergebung der ſün⸗ 
den / Ex opere operato / auß krafft beſchehenen werdsCwicdie Papi 
ſten dichten) verdienen / Sonder vil meht / uns hiemie dur C bzis 
ſtum verſuͤnet / vnd vergebungder fünden/erlange haben/beEennen 
vund bezeügen / Gottvᷣmb entpfangene wolt hat / loben vnnd prey⸗ 
Alſo nennet S. Cypꝛianus / Allmůſen vnnd Cheiſtliche ſteüwer 
Sacrificium. Epiſt. vij. des iij. bůchs. Wirbabenvon Quirino vnd 
dir / Sacrificium / das opffer auß allem reynen werd vberflüſſig ent 
pfangen / redet vom Almüfen S.Cypriano ins gefaͤncknuß vberſchi 
cket. Item / in der Predig vom Allmůſen ſpricht er. Meyufku reiche 
matron / die du den Gottes kaſten nit anſchaweſt / die du zů des Merz 
ren Dominicum )irche / oder Nachtmal onS acrificium) opffer 
Allmůſen) kommeſt / die du ein cheylvom Sacrificio)opffer ſteũ⸗ 
wer vnd Allmüfen)das der arm obtulit) gegeben hat / nym eſt / das 
du Dominicum) des Herren Nachtmal oder Feyertag recht began 
ꝛc. 
J as gebett der gleübigen nennet er auch ein opffer / ſpricht / Wir 


Sacrificia ) opffet (offerẽtes) opfferen das iſt / im gebett fürtragẽ) 
vnd im gebett erhoͤret werden moͤgen Ppifk.iitl. des j.bische.vnd IP, 
piſt.j. des iij. bůchs. Tertullianus zwar / im iij. bůch wider Martion / 
nennet das gebett auch ein opffer mit diſen worten / Ein reyne⸗ opf⸗ 
fer / iſt ein einfaltigs gebett / auß reynem gewyſſen / Vñ ů 
Wir opfferen für den Keyfer/onferm vnd feinem Gott/ wie es Got⸗ 
gebotten hat / mit reynem gebett. Item / S. Cyprianus. Epiſt sun. 
des iij. bůchs. Ein betruůͤbter geyſt vnnd zerknüt ſchtes bern 
Gott ein angaͤnem opffer. Deßgleichen fage Tertullianus/ wider 
die Juden, Nit ſmit jrediſchen ſonder geyſtlichen o ſoll man 
Gott opfferen. Alſo leſen wir / ein berrübres berm/ifke ott ein opffer/ 
dz iſt allerley ley den vñ creütz von Gott zůgeſchickt / vñ gedultiglich 
erlitten / iſt Gott ein opffer des lobs / das iſt / ein heyligs gůt werck 
Gott zů ehren beſchehen Don S. Paulo vnd andern leſen wir / Act. 
xiij. Sacriſicantibus illis / das iſt / da fiedas Euangelium predig⸗ 
ten / faſteten vnnd betteten / wie diſes auch S. Johannes Chryſoſto⸗ 
mus außlegt. Philip. ij. Der Chriſten ehrlich wandel/würtein * 
fer genant. Alſo hat S. Paulus das Euangelium Gottes vnder die 
Heyden geopffert / Das die Heyden ein opffer wurden Gott angenaͤ 
me. Rom. vv. er 
er 


eind , 


232 


Sacrificiũ 


en heylig 


werch 
Robopffer / 


mandyer ley · — 


Allmöfen 
eno ffer- 
ein) werck 


Geben 


. follen redliche Prieſter erwälen/weldhe — vnd heylig / Gott ein opffer. 


\ 


— ——— U 3 


zuthůn befolhen. So geſchicht ſie nit zů auff bauwung Degen 
02.0 


Meß / kein 
danckopffer 


Erklaͤrung etlicher woͤrter vnd Spriiß \ 


Aber vber difes alles/ baben beyde Juden / Heyden vnd Cheiſten / — 


nen auß eygnem fürnem̃en vil werd erwoͤlet / vnd ohn Gottes wort 
fürgenom̃en / welche ſie auch Sacrificium / ein heyliges / vnnd Gott 


wolgefelligs opffer vnnd werck achten / Seind aber in warheyt nicht 


heyũg / gůt / noch Gott gefällig / ſonder nur ein erdichter gleiß vnnd 
B————— De h Gott durch feinen /inbeyliger 


gefebeife nie gebeyffen/noch — auch nit auß geyſt noch war⸗ 


eit beſchehen / Iha im grundt ſeind ſie lautter Abgörrereye/wie der 
groß Abgott vnd Hecatombe. in ARE 
Die Dpffermeß würt auch Sacrificium expiationis / ſatis factio⸗ 
nis / ein Derfüne vnd gnůgthůends opffer fur die find / vñ für. einen 
Gottes dienſt / von den Meßherren / aber faͤlſchlich / geachtet / Dann 
ſie beſchicht nit nach Gottes wort noch befelch / vnnd derhalben ohn 
glauben. Was aber nit auß glauben beſchicht / iſt fünde/ ee 
dann Gott niergendr die Meß auff ſolche weyſe / vnd der meymi 


wiedoch alledinginder gemeyn Cheifki befcheben ſollen / j. 
Dann ſie beſchicht in unuerffändiger fpraach. Item die Meß macht 
zů nichts den ver dienſt vnd genůgthůung des leydens Chriffi/ Das 


Operi operato / das iſt / dem gethonen menſchen werck / von rholoſen 


vnnd eheloſen leütten / vnnd ohn glauben beſchehen / würt ablegung 
vnnd genůgthůung für die ſünd der lebendigen vnd todten zůgege⸗ 
ben / welches nic. allein ein vernichtigung / ſonð auch ſchmach vñ leſt⸗ 


rung des verdienſts vñ erloͤſung Chriſti iſt. Dañ iſt die gerechtigkeit 


vnnd vergebung der fünden auf den wercken / ſo iſt Chriſtus verge⸗ 

bens geſtorben. Gal.ij. | *— Hemer 
Die Meßberzen/fofiebienit fürüber moͤgen / ſagẽ ſie. Ey die Meß 

iſt ein lob vnnd Danckopffer. Nůn wolan / warumb verkauffeſt du 


vmbs gelt / dein lob und danck / das du Gott ſchuldig biſt? Warumb 


wiltu dann beyde / lebendigen vnnd todten / mit deiner Meß helffen? 
Warumb beſcheüſt vnd betreügſtu dieleuevmbfeelundgür 

Im Danckopffer vnd Nachtmal Cheiſti / ſoll einer auff den ande 
ven warten / keiner allein fein Nachtmal fürnem̃en. j. Cor. xj. Wa⸗ 
rumb ſchlieffend dann je Meßherren ein jegklicher in ein beſonderen 
winckel / vnd freſſends allein Das Nachtmal Cheiſti iſt ein gemeyn⸗ 
ſchafft des leibs vnd blůts Chriſti.j. Cor. v. Warumb friſſeſtu es al 
lein / vñ thůſt / dz dich Chriſtus nit geheyſſen? Ds beyßenireingemey 


ne geſellſchafft / da einer die fůrgetragẽ koſt vñ trãck allein frißt / laß 
ander leüt hunger leyden / jha zeygts jnen ſpoͤttlich vber ruck / vñ ⸗ 


ckets jnen gleich wider / Vnd wañ es wol geraht / ſo gibt er a en/ 
ohn wort / befelch / vñ unge codes Cheifki/einbißlinbeors 
zueffen / aber auß dem Kelch der Danckſagung /gibrer niemandes 
zutrincken / wider Chriſtus eynſatzung / der Cheifklichen kirchen vnd 
Vaͤcter gebrauch. 

Ob nůn ſolches ein lob vod Danckopffer / vnd nicht mehe ein ver⸗ 
achtung / ſchmach vnd leſterung Cheiſti ſeye / geb ich einem jegElichen 
Gottsuerſtaͤndigen zubedencken vnd zůurtheilen. 
Von ge⸗ 
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auf den ſchꝛifften S. Cecilij Copxani. 
= Von gedaͤchtnuß der Abgeſtoꝛhnen 


¶ Je werden etliche fürwerffen / das fo. Cyprianus Epiſt. 
des j. bůchs mic diſen worten ſchreibt. Vnd ob jemandts difes 
gecthon hette( nemlich ein Prieſter oder Clerick weltlicher ding 
Schaffner verordner)sisdeffen lob ſolt man nicht (offerretur ) opffe⸗ 
ven/noch kein Sacrificium ) opffer / für ſeine entſchlaffung / das iſt/ 
zů lob ſeinem abſterben / begeben. Item Epiſt. vj. des tü: bächs,. #8 
werden hie von vns (Oblationes vnd Sacrificia) gaaben vnd opf⸗ 
fer / zů der Abgeſtorbnen Martyrer gedaͤchtnuß / herrlich begangen: 
Vñ Epi.v.des iiij. bůchs. ¶ Pꝛo eis IDifen ſeligẽ Marty) 


begeben. Ferrer Epiſt. xv. vnd xvj. desitj.bichs/fagter/von Dffer) 
re * illis / Für andere / vnd anderen zůr lehre / opfferen. fer 


nen / vnd die in der verfolgung Chriſtum —— hatten / ehe vnd 
zůuor von ſolchen genůgſame reüwe / beycht und bůß / beſchahe / zůr 
gemeynſchafft wider zůlieſſen / vnnd Cofferebant pro illis) opfferten 
—* ſie / dz iſt heyleten jnen mit / des Herrẽ Abenemal.Difer Peieſter 
handel ſtrafft ernſtlich der ſeelig Cyprianus Epiſt. xiiij. xv. vnd vvj. 
des iij. bůchs / dz ſie ſo vnbedacht für die gefallenẽ offer ant / et Euſpa 
riſtiã tradãt) geopffert / dz iſt des Perren Nachtmal mitgetheilet / 
vñ die — zůr gemeynſchafft / ohn vorgehnde Kirchendiſeiplin / 
zůgelaſſen hetten. Iha die jetzt anzeygte ort erweyſend Elarlich das 
Offerre / heißt nie Spffermeß für andere halten / ſonder das ach 
mal Chriſti anderen darreychen / vnd außtheilen / vnd durch das ſel⸗ 
big die gefallenen / buͤſſendenden / wider auffnem̃en. 


Auff die erſte eynrede / das die lieben Chriſten für abgeſt orbne ge⸗ 
opfferet / vnd Meß gehalten / jnen hiemit von ſünden zuheiffen / wůrt 
auß S. Cypriani worten noch meynung / mie warheyt nimmer bey⸗ 
bracht / ſonder alſo iſts zůg angen. Wann einer odermebtvon wegen 
der bekantnuß Chriſti get oͤdtet / oder ſonſt in deſſelbigen bekantnuß 
biß ans end beharrende / abgeſtorben war / den ſelbigen tag des Ab⸗ 
ſcheydts / verzeychneten die lieben Chriſten / vnnd alle jar hielten fie 
deffelbigen tags / das Amar ge ſolches Martyrers und Bekeñers 
Chrifki/pzedigeen vn hoͤreten Gottes wort / hielten hiebey d5 Nacht 
mal Chꝛiſti / vermaneten einander zů gemeinem lob Gottes vñ Chei 
ſti / vnd das ſie diſes lieben Martyrers fůßſtapffen / vnd exempel ſei⸗ 
nes glaubens / liebe / gedult / beſtaͤndigkeit / keůſe rg er 

r arm⸗ 


verſtorbnen · 
ch 


233 


XVII. 


Dr MB) 
niteinopfs 
fer/fär die 
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Augnſt . ci⸗ 
uit · Derlihe 
vit ·ca · xxoq; · 











Erklaͤrung etlich er wörer vnd Spꝛüch 
barmhertzigkeyt / vnd anderer. tugenten nachfolgen woͤlten. 2c. Sie 
— Allmůſen vnd — — — | 
Vñ diſes iſt Elar auf der vj. Epiſt. des iij. bůchs. Jrfollen/fpziche 
S. Cyprianus / die tag deren / die von hinnen abſcheyden / au eych 


nen / das man jre gedaͤchtnuß vnder anderer Martyrer gedaͤch 


Euſe · l-üd- 
ca go Eccl · 
iſt · 


begeben möge. Item daſelbſt. Tertullus vnſer getreüwer vnnd an⸗ 


dächriger brůder / ſoll mir kundt thůn / an welchem tag ———— | 
beider ins gefaͤncknuß / eines herzlichen todts / zůr vnſterblichkeit ab 
eſcheyden ſeyen / auff das von vns gaaben vnd opffer (Almůſen vñ 
— jrem gedaͤchtnuß bie herzlich gehalten werden. ec. 
Lieber was were es not/für a ar A eier nůg 
thůends werd uͤben? Er neñet ſie ye fe er bedo: en te 
folches nicht. Die armen aber ſpeyſen / Chriſto lob und danck ſagen / 
vnd andere zů gleichem außgang / durchs Nachtmal vermanen vndð 
entzünden / was ſ. Cypriani groſſe vnnd ernſtliche arbeyt. Item 
Epiſt.vedes iiij. bůchs Offerimus ) wir The jewiß 
fen Sacrificia) Dpffer/für fie/das iſt / nen zů ehren/ Soo wirder 
Martyrer leybenvndrage/micjärlicher gedächenuß herzlich bege⸗ 
hen / das iſt / wir uͤben das heylig werd / des Nachtmals vnd Danc⸗ 
ſagung / de par? Seffabiae anderen —— hier⸗ 
edaͤchtnu Martyrer / mit predigen / vnd anzey * 
— — ——— von diſem leben,“ — 


Das aber du Chriſtlicher Leſer ſeheſt / das obanzeygter verſtandt 
nicht vnſer gedicht vnd eygen gůtbeduncken ſeye / So merck / das der 
heylig alt Chrifklich Reber uguffinus/ im vvij. Cap. des 
bůchs / vnd im v Cap. des vxij. bůchs / von der * Gottes / von 
ſem handel alſo redet. Wir verehrẽ jbadas gedaͤchtnuß der heyli 
menſchen Gottes / welche biß in todt fiir die warheit gekempfft 
ben / auff das nach vberwundner falſcher Religion / die ware Rel 
on vnd glaube bekant wurde / Vnd das wir durch ſolche berzlichEe 
vnd Feſt / nicht allein jres ſigs halben danckſagen / ſonder auch foldye 
zuerlangen / durch anruͤffung deſſelbigen vnſers Gottes (nit der bep 
ligen) durch erfriſchung ihrer gedächenuß /hnen nachzufolgen/g. 
reytzet vnnd bewegt werden. Darumb was dafelbfE von den gleiibi> 
gen für dienſt beſchehen / werden zür zierde und chrender Märtyrei 
gedächenuß/onndnirals opffer der Goͤtter oder fiir die tod 
der deren geyſt bey Gott lebt/ gehalten. Inn: 
Wir —— lob und danck) nicht den Martyrern / v 
die welt durch jre bekantnuß vberwunden / ſonder vnſerem/ 
der Martyrer Eynigem Gott. Siewerden auch vom opfferen 
Nana und Maar en angerüffer / dañ er opfferer C lobe 
danckt )Gott / nit den heyligen / wiewol er zů jrem gedaͤchtnuß 
ver / Gott lobt / danckt / vnnd das heyliglTabemalaußtbeiler. Da 
Opffer aber iſt der leib Chriſti / den man doch nit den abgeſtorb 
heyligen (offertur )opfferet (außtheilet.) Kanten 
Diſe wort S, Auguſtini vom lob vnnd Danckopffer verſt anden/ 
wie 














rt re en. Ze een Ai u ——— 


auß den ſchrifften ©. Cecilij Cypꝛiani. 
wie die warheyt erfordðt / geben einen rechten Chriſtlichen verſtandt. 
Der leib Chriſti wůrt den lebendigen / vnd nit den Abgeſtorbnen hey 
ligen(offertur) vñ außgetheilet. Wa aber jemandts hieuon ein an⸗ 
dere meynung vnd andt hieuon wolt eynfuͤren / dem gebe ich zů 
— er — bangen eher nude S. Hie⸗ 
ronymus fage)der ſelig Cyprianus taͤglich / als ſeinen Preceptor vñ 
—— militis / ſchreibt. Witch u ha ge⸗ 
bett zů ehren den verſtorbnen / auff jre Jartage / wa du aber diſer vñ 
dergleichen uͤbungen / regel vnnd ordnung der geſchrifft erforderſt / 
würt dir keine gegeben / ſonder gewonheyt bar diſes gemehret beſt a 
tiget / vnd auff der ſeligen glauben (glauben / glauben) acht gehapt. 
ůn ſpricht aber S. Cyprianus Epiſt. zů Jubaiano/das gewon 
beitiff nic groͤſſer dann die warheyt. Item welche ſatzung nicht auß 
s Herren gebott vnd Euangelio / auß der Apofkolen Epiſtelen / vñ 
befelch herfleüßt / gilt nichts / bindet auch nicht / was in heyliger ge⸗ 
ſchrifft Gott uns fürhelt vnd anzeygt / ſoll man thůn / vnnd daruon 
nicht abweichen. Gewonheit bey vilen eyngeriſſen / ſoll noch mag die 
warheit nit verhinderen. Was iſt gewonheit ohn warheit / dann ein 
alter jrschumb? In Epiſt. zů Pomp.wider die Epiſt. Stephani. 
Auff die Feyrtag der lieben au een leett heyligen/paben dic Als 
ten Chriſten Gottes und Chriſti krafft vnnd würckung in difen ge, 
prediget / Cheiſto vnnd den heyligen nachzu felgen /eenftlich verma⸗ 
net / das Nachtmal Chriſti darbey zům lob und Danckopffer gehal⸗ 
ten / vnnd anderen lieben Chriſten mitgetheilet / hiemit * zůr Mar⸗ 
ter vnd blůtuer gieſſen vmb Chriſtus willen vermanende/unnd rey⸗ 
sende. Jetzt heilen und ſchmiden vnſere Meßherren ein meßlin / dar 
nach ſpilet man im Brett / beym kuͤlen wein / hůret / flůcht / vnd leſte⸗ 
ter auffs eüſſerſt Chriſtum / vnnd feine lieben Peyligen. Ya meyne 
das ſeye ein Gottes vnd heyligen dienſt. 


Don der Eeyen gemeynſHafft. 
ine Commmunid. 


SEN Feweyl ſetʒt von der Gemeynſchaſſt/ 
X N (dann das brordas wir im Jachtmal brechen / iſt die 
——2 eynſchafft des leibs Chriſti / der Kelch der Danck 
* FRA Be wir danckſagen / iſt die gemeynſchafft 
des blůts Cheifti.j. Cor. v.) vom Sacrificio / Danckopffer und Eu⸗ 
chariſtia / Danckſagung / geſagt iſt / Vnd / das welche 8 rit 
goͤtterey fallend / Allen Dricfterliche ampts entjent / jhnen an der 





—— Cypriani dienſtlich / von der Leyen gemeyn ⸗ 
—— ons dife win ein Prieſter / Biſchoff / oder 
Pſarrherẽ des Euan Ef une erolgungyteAbgiteng 
Erde L e ü ge 


sicffer in Ab⸗ 
eynſchafft benuͤgen laſſen / will ich auch kürtzlich / vnnd 
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Gewonheit 
Beſche Ep 
1-deS ij · 


bi chs · 


XVIII. 





Euſe im vj · 
bũch · capi · 
ir bg dv 

irchen 
hift · 


XIX. 








Erllaͤrung eclicher woͤrrer vnd Spꝛüch 





getretten / Chriſtus verleügnet / oder ſonſt ſchandtlich vnnd vbel ge⸗ 


handlet hat / ward er feines ampts vn würdigkeit entſetzt. Wa aber 
diſen feines vnrechten gereüwet / zůr gemeyn Cheiffidemüctig wider 
keret / vnd buͤſſet / ward er nach auffgelegter vnnd gehabter ba) e 
anderen gemeynen Chriſten / zůr gemeinſchafft Nachtmal) Che 
wider zůgelaſſen / doch das er Prieſterlichs ampt / zulehren / oder 
deren das NJachtmal zugeben / nimmer verwalten moͤcht / wie Mar⸗ 
tialis und Baſilides Epiſt. iiij. des j. bůchs. Item vil von Ketzer 
vnd Abtriñigen zů Prieſtern Epiſt.j. des ij. bůchs. 
vnd Trophimus Epiſt. ij. des iiij. bůchs waren. — 
Das man aber auß diſem die Ein geſtalt oder ſtuck des — 
Sacraments Chꝛiſti / den Leyen zugeben / fürgeben vnnd ansi 
wolt / mag ſolches ohn falſch S. Cypriani nicht beſchehen / Dann di⸗ 
ſer in der Predig von den Gefallenen außtruckenlich ſchreibt / das 
beyde / Leyen vnnd junge leüt / den Kelch des Herren / mit anderen 
— entpfangen / vnnd getruncken / darzů in die haͤnd geno m̃en 
aben. — 


J 


Von der Beycht. * 


Er Beycht / Bůß / vnnd Genůgthůung / gedenckt auch offt S. 
D Cyprianus / doch gar einer andern meynung / weyſe vñ geſtalt / 
dann bißher et lich hundert jar iſt fürgeben worden. 
Epiſt. iij. des j. bůchs ſagt S. Cyprianus alſo. Die Trenner vnd 
Ketzer / lehren die Leſterer / das fie Bottes zorn nie gedencken / n⸗ 
des Herren gericht foͤrchten / bey der gemeyn Chriſti nit anklopffen/ 
ſonder nach auffgehabner bůß / on vorgehnde beycht des laſte 
verachtung der Prieſter Gottes / nit durch ware Prieſter friderl, 
gen/f onder aufferchalb der gemeyn / zůr kirchen vnd gemeynſchaff 
omenfollen. na Epiſt. 07. des j. bůchs / Welche Junckfraw ver⸗ 
ruckte / diſes laſter begangen hat / iſt nit eines mañs / ſonder an Chri⸗ 
ſto / ein Ehbrecherin worden. Derhalben ſo ſie jre beycht gethon / ſoll 
ſie / nach billicher erachrung der zeyt / zůr gemeyn wider keren. Item / 
Epiſt. v. des iij. bůchs. So etliche verleügner von diſer welt abſchey 
dende / brieffeczůr gemeynſchafft zuko ̃en) von den Martyrern ent 
pfangen hetten / demnach fie gebeycht / vñ jnen die haͤnd zůr 
gelegt ſeind / ſollen ſie im fride (gemeynſchafft jnen von Mm 
verheyffen/sum Merzenbingelaffen werden. Jen Epiſt. u 
iij. bůchs. So in geringe ſünden / die fünd ein billiche zeyt bůß 2 
und nach ordnung Cheifklicher difeiplin vnd ſtraff / zůr beyche kom⸗ 
men / vnnd durch haͤnd aufflegung des Biſchoffs das recht der. ger 
meynſchafft wid entpfahen. 2c.vilweniger/dieweyldie verfolgun 
noch waͤret / vnd der kirchen noch nit frid gegeben iſt ſollen die ge 
lenen / ohn vorgehnde büf/ondvollenderebeychr/sür Dandfagung 
zůgelaſſen werden. Item Epiſt. xv. des iij. bůchs. Vorder Br 
nes fo ſchwaͤren und ſchandtlichen laſters / jnen die Danckſagung ge 
ben / iſt des Herren leib ver wuͤſten vnd vnheylige. 
Item Epiſt. 
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auß den ſchrifften S.Ceeilij Cyppiani 5 


Item Epiſt. xvj. des iij. bůchs. Dieweyl in geringen ſünden / die 
nicht wider Gott beſchehen / ein billiche zeyt gebůſſet / vnnd nach an⸗ 
fbauwung deſſen leben / der da buͤſſet / die beycht beſchicht. etc. wie vil 
mehr in ſo ſchwaͤren vnd groſſen laſteren / ſollen alle ding maͤſſigk lich 
nach des Herren diſciplin gehalten werden. FR ae 

Item Epiſt. xvij. desiy.bischs. So die Perleügner Feinen Pier 
free haben koͤnden / vnd ſie von hinnen ziehen muͤßten / moͤgen fiewol 
einem Diaken beychten / auff das ſie nach auffgelegten haͤnden / men 
ste bůß / mit frid zům Herren abſcheydend. | ü 

Itein in der Predig vonden Gefallenen. Ob ſchon etliche mit kei⸗ 
nem fbandtlichen laſter des Bögenopffers / oder ſchrifftlichen ver⸗ 
leignung bebaffe gewefen ſeind / Dieweyl fie aber daruon geden⸗ 
tens gebapt/beychren vnd bekennen fie folches ſchmertzlich vnd eyn 
I lich / vor dem Prieſter Gottes / thůnd beycht jhres gewiſ⸗ 
ens.⁊c. u 

Item daſelbſt / Ananias / Azarias / vnd Miſahel / die Edlen kna⸗ 
ben/feind mitten in der flammen nicht verhindert worden / Gott zu⸗ 
beychten. 
coy» —— — puncten vnd worten S. Cypriani / ſo merck 
Chriſtlicher Leſer / das dreyerley Beycht in heyliger geſchrifft vñ 

bey den Vaͤttern erfunden wůrt. 

Die erfkift/fo wir vns von hertzen vor Gott ſünder erkennen / vnd 
alfo demuůttigen / das wir / wa es zůr ehren Gottes / oder vnſers nech⸗ 
ſten nutz reychen moͤcht / alle vnſere ——— der gantzen welt 
suentdecken/niches beſchaͤmeten / wie Dauid Pfalm. xxxij. beycht / 
—“ fünd hab ich Herr dir kundt gethon / vnd meine boß⸗ 

eyrren vor dir nic verborgẽ / Meine vbertrettung will ich dem Her⸗ 
Abeychten. Vnndj. Job. j. So wir vnſere ſünd beychten / iſt Gott 
treäw on gerecht / vns unfere ſũünd zůuerzeyhen. Vnd diſe beycht ſoll 
vnd můß vnſer leb — von vns beſchehen / Allzeyt muͤſſen 
wir mie bergen ſprechen / Herr ſey mir armen ſünder gnaͤdig. 

Die ander Beycht iſt / ſo wir vns vor allen menſchen / mit der that 
vnd worten / wa ſich diſes gelegenheyt zůtregt / offentlich ſünder er⸗ 
ramen Nan thůn diſes wol etliche auß verzweyflung / als Judas / 
Cain/Saul.rc. Etliche auß eynbrünſti ertzen vnd gemůt / an⸗ 
deren Borces gůttigkeit gegen jhnen / zům vorbild zurbhuͤmen. Alſo 
beychtet der heylig Apo —— 
alter Yoele/das er ein Gottsleſterer vñ Derfolger geweſen were / Er 
habeaber barmbertsigksie er langt. Tim·j. Hiemit / ederman mi, 
rig machen / von Gott vnſerem genaͤdigen vatter / auch barmher⸗ 
‚sig eyt zuerlangen. —F Aadanin 
Auff ſolche weyfe ——— — ij. auff S. Pe 
ters Predig / nemlich /das | 536 fünder weren / jha Jeſum Chri⸗ 
fEum/welcher fie von ſünden zůerloͤſen / kom̃en / get oðdtet vnd geereü ⸗ 
sigerberteir.2c, Item Act. 27 eychten die bekeerten zů Epheſo 
auch alſo / dann alſo ſchieibt Lucas / Vnd — 
2 — 


Beybe 
dreyer ley · 


2. 
Offentliche 
Beycht · 
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Erklärung etlicher woͤrter vnd Sp 


alle / vnnd preyſeten den nammen Jeſu / vnnd die gleüb ig w 


> 
— — 
ſch 
*ii * 
J 





befelch / wem̃ jhr die 2. sufferden verzeyhen / dem follen fie au 
im himmel versygen fein/ von den fünden enebunden, OHebe e 
ward auch erfordert / von denen dic offent lich gefündiger/pn 5 

etli⸗ 


dem Priefker/ inbeyfein des volcks beychten / baßvndifciplin trage/ 
vnd en an wider angenommen werden/ Vnd von dir 


Die dritt beycht iſt ein heymliche beycht / So ein C hriſt freywillig 
für feine ſelbs beſondere finden/Dder wider feinen nechſten begang. 





Gottes / den er verhofft Gottes —— haben / kompt / ent dect 
n 


eden db glaubt / das Chriſtu 
— —————————— sween under eüch eins werden auff —— | 


ver ſamlet ſeind / da binn ich mitten vnder jhiten. Pin folcher/ fprich 

ichrenepfaber groffen vnd nutzlichen rath vnnd erofkin feinem —* 

en. Von diſer beycht aber weyßt memande⸗ / ecke auchnier 
mandes/danndiewaren Gottsfoͤrchtigen „Andern men f — 
ſie vergebens /ha ſchadlich gebotten Danndifes geborr machewol 
gleißner / er Fein ware frombEeie noh vecbrgefchaffne 
fen elcbe aber im glauben vnd handelBorres einbrün 
fig ſeind / tragen keinen fcyweirwen/jba haben einluff/jee — 
ye einer dem andern zubeychten / faͤhl vnd maͤngel —— | 





” 
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fire einander zůbitten / auff das fie feelig werden. Jacob. am v. 

Die heymlich beycht aber / die dem beleydigten nechſten befebiche/ 2. 
iſt So du jemandts erzoͤrnet / oder beleydiget haſt / beychteſt / vnnd 
bekenneſt jhm / daſſelbig begangen vnrecht / bitteſt jhn vmb verzey⸗ 
hung / vnd begereſt dich wider mit jhm zůuerſuͤnen. Diſe beycht hat 
Chꝛeiſtus ſelbs gebotten / Matth. v. ſprechende. So du deine gaabe 
zům Alcar brin geſt vñ bedẽckeſt dz dein brůder etwz wider dich hat / 
ſo laß daſelbs deine gaabe vor de Altar / vñ gehe hyn / ver ſuͤne dich zů 
nor mir deinem brůder. Vnd diſe beycht zwar fleüßt auch auß der er 
ſten / mit deren wir Gott beychten. Dañ welcher ſich von hertzen vor 
Gott der ſünden ſchuldig erkeñt / vnd weyßt das cr Gottes gnad nic 
erhalten kan / er ſeye dann mir ſeinen nechſten eins / ſcheüwet er gar 
nie ſich mir feinem nechſten zünerfünen/danner erkent das er Gott 
ohn ſolches nic gefallen wůrt. Ein ſolcher würt willig vnd demätig 
klich zů feinem nechſten kommen / vnd was er vnrechts wider jhn ge 
thon / jhm beychten / verzey hung begeren / auff das cr Gottes zorn vñ 
vngnad enttrinnen moͤge. 

ie ohrenbeycht aber / dem Prieſter zubeſchehen / haben die Alten 
lieben heyligen värrer/die ber Kirchen recht vnd beſſerlich vorgewe Vbebad⸗ 
fen ſeind / von niemandts weyter gefordert / dann fo man offent lich 
geſůndet hat / vnnd buͤſſen ſolte / als dann müßten fie dem Prie⸗ 
ſter jhre ſünd nam̃ —— ten / das nach der groͤſſe der vbertret 
tung / bůß vnnd ſtraff kondt auffgelegt werden / vnnd alſo redet S. 
Cyprianus von der Beycht / gedenckt allweg eines groſſen begangnẽ 
oder vorgehapten laſters über welche die thaͤtter ſelbs willig / oder 
durch den Chriſtlichen bañ darzů getriben / reüwe hatten / beychte⸗ 
ech vnd bůß trůgen. Dañ welche vber begangne laſter nic ſelbs reü⸗ 
we hatten / vnd ſtraff ley den wolten / wur den von der gemeyn Chri⸗ 
ſti verbannet / vñ wie andere verleügnete Chriſten / oder Ketzer / auß 
geſchloſſen. Diſe beycht aber beſchahe nit / ward auch nit erfordert / 
das ohn folche/vergebung der funderrniche beſchehen mocht / ſonder 
das man jnen Fein eüſſerliche ſtraff / man wißte dann zůuor die ſün⸗ 
den / koͤndte aufflegen. 

Es iſt zwar der gröft vnnd erſchroͤcklichſt mißbrauch / jha Abgoͤt ⸗ 
terey / in der Ohrenbeycht / diſer / Das man die leüt beredt / ſie erlan⸗ 
gen in Opere operato / im gethonen werck der beycht / ohn waren reü 
we vnd glauben / verzey hung jrer ſünden / welches iſt ein ſcomach vñ 
vernicht igung des leydens vnd verdienſts Chriſti / allen waren Chri 
ſten ein greüwel zuhoͤen. 

Innocentius iij. der Stoltz vnnd vbermitig Bapft / bat erſt 
vmb das 1215. jar / ohn gefärlich „Die ohren beycht / aller fund / ein 
mal im jar / ſenem eygnen Pfarrther; zubeſchehen / gebotten / welches 
gebott man nachmals alſo gelpannıen hat / das manallefünde/ mic 
allen jhren vmbſtaͤnden erz oͤlen můßte. — 

Nůn ſollẽ aber / lieber Chriſt / alle ordnũg vñ gebott ð Chriſtlichẽ 
Kirchẽ / auß glauben vnd liebe flieſſen auch zů fůr derung er 
vnnd liebe dienen / wie auch gůte gewonheytten / ſunſt iſts Abgoͤtte⸗ 

Ar ih rey / 








rey / vñ Tyraniey/ja ein gãtz vnnütʒ ver eblichs werck. Dañ ver ebẽs 
dienet man Gott mit menſchẽ lehren vn gebottẽ / vñ ſo —— 


wiedifes gebott Innocẽtij eygerlich iſt. Dañ alle ſünd beychtẽ / iſt vi 
müglich ja ſolches erfordern / iſt die gewyſſen foltern vnd martern) 
iſt auch felcen befferlib. Dann dem Prieſter alleinbeyhren / bringt 
mic ficb vil ſchwaͤren vnratbe/ vnnd ergernuß/ vorab dieweylfo gar 
vngelebere/und ungoresförchrige Beychtuaͤtter zubeycht ſitzen . 
Dieweyl mündiebeymlich beycht / wed glauben noch liebe fürdere/ 


nie gelehrt / Die erſt Rircb/vund värcer nichts darumb gewyßt / Die 
Ebrsfof- Kirch zů Conftantinopel/einmalgar abgefteller / vnnd bey vns ſo 
bom ion vilergernuß in vilwege angericht hat / Zů dem / ſhꝛeybt S. Chryſo⸗ 
yerij.onibom ſtomus das diſe von Gott nit erfordert werde / kan ſte kein befelch 
b- ım Dial, Gottes ſeyn / vnnd Eanniemandes/der ſolche beycht nit thůt / ſunſt 
er. aber Chzifklich lebt / zů difer beycht getrungen / oder Chꝛiſtliche ge⸗ 


meynſchafft / abgeſprochen werden. | 


FRE Don der Poenicentz vnd Büß- 


Der Poenitentz/das iſt reilwe und bůß gedencht auch vilfeleig 
S. Cyprianus / ſpricht · 


russ 

Ar haben micbecrönwung in Conei 

lio beſchloſſen / das die efallenz )behbee/bäß EHE 

(9 follen/vn das niemande mir denen/ diekein bůß wür 
end / fräuenlich gemeynſchafft haben ſolle. Epiſt. 

iij. des j. bůchs. a 

Welche brůder dringende von diſem leben aufffarend / keinen ver⸗ 
zug leyden moͤ gen / ſo ſie bůß ethon / vnnd jhre thatten vilfeltig ver⸗ 
flůcht / ſo ſie mit weynen/feüffsen vnd heülen / eines trawrenden vnd 
warlich reüwenden gemuͤts zeichen bewyſen haben / ſoll man jhnen 
am ende zuhil kommen. Epiſt.vij. des ij. bůchs. Are 
Welcefanffevnd demüctg ſeind / vnd die warlich büß — 
gůten wercken beharren / werden von des Herren hilff nit ver ſſen. 
Epiſt. xvij. des iij. bůchs · | | a 
Der thůt recht bůß / der ſanfftmuͤtig und gedultig / Goͤttliche ger 
gebott halter/den Prieftern Gottes gehorſam iſt / mit ſeinen gůten 


dienſten / vnd wercken / den Herren jhm günſtig —— 


des iij. bůchs. * 

ab ſo ſchwaͤrem / aber vnwilligen vnd gedrungnem ſahl / haben 

ſie ein jarlang zubuͤſſen nye auffgeböser. Epiſt. xxij. desiü.b che, 

Mer Chꝛiſti vnd ſey ner oſtolen befelch eingedenck b alten und adr 
I3 gen wir) Das die kein bůß würctend/ noch ſchmertzen für began 

boßheyt / von gantzem hertʒen mic offentucher beycht / vnnd angene 

nuß jhres klagens / in zeyt ihrer geſundtheyt / erzeigend — — Anh 

 Miehwon 


ee 


* - 


A 
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lich von aller hoffnung der gemeynſchafft abgetriben werden /dier 
weylfiein kranckheit vnd gefaͤrlichkeit / nit auß reüwe jrer laſter / ſon 
der erinnerung des tringenden todts / gezwungen / anfahen bitten. 
Epiſt. ij. des ti. bůchs. Wie vilmebt ſollen wir bitten / vnnd im ge⸗ 
bett anhalten / Erſtlich Chriſtum den Derzen ſelbs bitten / darnach 
durch ihn Gott dem vatter genůg thůn. Epiſt. iii. desitij. bůchs 

Wañ man von diſer welt abgeſcheydẽ / iſt kein platz mehr zůr bůß / 
kein vollſtreckung dir genůgthůung / Welcher noch in diſer welt iſt / 
dem iſt kein reüwe zuſpat / Jm bůch wider Demerrianum. 

Ein jegklicher ſoll ſeine ſund beychten vnnd bekennen / alldieweyl 
der geſündiget hat / noch in di ſer welt iſt / alldieweyl ſein beycht mag 
zůgelaſſen werden/feine genugrhüung vnnd nachlaſſung / durch die 
P:ieffer beſchehen / bey dem Herren angenaͤm iſt. Laſſend vns von 
gantzem hertzen zům Herren bekeren / vnd bůß der laſter mit warem 
ſchmertzen erweyfen/Öottes barmhertzigkeit bitten. 

Pefchwärer wir gefündiger /yemehrwir weynen follen / zů einer 
tieffen wunden gehoͤrt ein fleyffige und langwirige artzney. Die bůß 
follniche geringer dann das lafter fein, 


Inder Pꝛedig vonden Gefallenen; 


Meynſtu der herr / den du mie treüwloſen worten verleügnet / moͤ 
gebald verſuͤnet werden / welchen du dein Erbgůt fürgeſetzet / wel⸗ 
ches Tempel du mit Gottsleſteriger befleckũg entweyhet haſt? Mey 
neſtu der / den du verleügnet / werde ſich dein leychtlich erbarmen / 
Fleyſſig můß man bitten vnd floͤhen / den tag mit trauren verſchlieſ⸗ 

en / die nacht mir wachen vnd weynen vollfuͤren / alle zeyt heülen vñ 
lagen / auff der erden vnd in der aͤſchen ligen / in haͤrinen vnd beſud⸗ 
leten kleydern ſich waltzen. etc. — ES 


Don der Sarisfarcion vnnd 
Genůgthůung. 5 


Vß diſem hat ð Cheiftlich Refer leichtlich abzunem̃en / dz bey dẽ 
A rechten Chrifken Cfo fie ſich vergeſſen / gefallen waren yein 
hertzliche reüwe / mißfallen jhr ſelbs und jres lebens / darzů ſtren 
ge bůß / vnd beſſerung für begangne laſter beſchehen iſt / nicht die be⸗ 
gangene fünd hiemit abzulegen / vnnd darfůr genůg zuthůn / ſon⸗ 
der den gegenwertigen vnd zů künfftigen ſůnden zuweheen / die ver⸗ 
letzte vnd verergerce kirch hiemit zuſtillen / wider verſuͤnen / der ſelbi⸗ 

gen frid und gemeynſchafft wider zuerlangen. 3 
tem mã vermerckt klarlich auß Cypriano / wie mit groſſem eruſt 


diſe kirchendiſciplin / ſtraff vnnd zucht / von den Prieſtern gegen den 


fündendenift — worden. Vnd das niemandts / der in offentli 


che laſter gefallen / ohn diſe vorgehnde reüwe vnnd bůß / zůr gemeine 
eins Nachtmal Chꝛiſti / iſt zůgelaſſen worden, 
Tin tem 


., 


* 


7 


any RAL 


Bu. 


een en ee 








Erklaͤrungetlicher wönerond Spi® 


¶ Item / wie ſtreng und ernſthafftig die Prieſter gegen den mũtwil⸗ 


ligen / wie ſanfft vnd freündtlich / gegen den demuͤtigen / die ſich hertz ⸗ 
—*— gebeſſert / reüwe vnd leyd vber jhre ſünd getragen / ſich gehalten 
en. | — 

ee wie groſſer vñ williger gehorſam der from̃en Chriſtẽ gegen ſh 
len vn Rirchendienern geweſen iſt. Jetzt iſt leyder / weder 
zucht noch — vnder den Chriſten / vnd iſt diß Chriſtlich ſtuck 
ynd werd Cheifklicber diſciplin / rechtgeſchaffner bůß / vnnd gehor⸗ 
ſam / durch des Roͤmiſchen hoffs ſatzung / geytz vnd Ablaß / gantz ver 


derbt vnd auffgehaben. 


Don Chꝛiſt 


licher Buͤß · 
fe 


Rechte 
Reliwe 


Vber diſes alles / merck / wie —— Pꝛophetiſcher vñ 


Apoſt oliſcher geſchrifft / Beycht / bůß / reüwe vnd dergleichen belan⸗ 
gen / zůſtym̃et / vñ gar ein andere form vñ weyſe von der Poenitentz / 
dañ die Baͤpſtiſche Kirche / etliche hundert jar fürgegeben / lehrt vnd 


fürtregt. 
Es an auch der Cheifklich Deſer mit hoͤchſtem fleyf mercken / wie 
ernftlich S. — die ſündenden ſtrafft. Die reüwenden aber 


ben volgen ſollen vnd muͤſſen. 
Rech ee Reüwe aber beſchicht / vnd iſt / wann das gewiſſen durchs 





Diſe ſtucke der Bůß ſeind in heyliger geſchrifft vilfeltig anzeyg 
Chriſtus Matb.pi.Rompe zů mir alle die jhr muͤh elig vnnd b a 


matig ꝛtc. Da ſeind drey find‘, 1. 

groß erſchrecken / für Gottes zorn im bergen. 2. 

Thriſto. Dif Eommen iſt nichts anders /dann glauben das vi 
Chriffus willen / vns die fünd vergeben werden / das vns Bortgni 
dig ſein / auß todt vn 





- 
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Fündigervergebung der fünden. Dem Euangelio aber glauben / iſt J 
nit allein die Difton des Euangeltij / ſonder glauben /das uns duch 
Chriſtum die fünd vergeben werden / dañ den felbigen glauben pre⸗ 
diget vns das Euangelium. ci. * 
Johannes der Teůffer lehret das dritt ſtuck der bůß / ſagt Luc.iij. | 
Schend zů / chůnd —— frucht der bůß / Wer zween röc 
hat / der mittheile dem / der keinen hat / vnnd wer ſpeyſe hat / der thuͤe 
auch alfo, Item / vberſchetzend die leüt nit ec. Thůnd nemandt⸗ ge⸗ 
walt noch vnrecht. etc. 
Zwar der heylig Paulus in allen feine Epiſteln / ſo offt er gehaud⸗ 
let / wie wir bekert werden / faßt er zuſam̃en / ſterben des alten men; 
ſchen / das iſt / reüwe / erſchrecken vor Gottes zorn vnd gericht Vnnd 
dargegen verneüwerung durch den glauben / dann durch den glau⸗ 
ben werden wir getroͤſt / vnnd wider zům leben bracht / vnnd erzerrer 
vom todt vnd Helle. Die dritte frucht der bůß lehret er gewonlich in 
den letſten Capiteln aller ſeiner Epiſtelen / fürnemlich Komp. biß 
zům ende / Gal. v. vnd vj. Epheſ. v. vñ vj. ec. Diſes bedarff bey recht 
Gottsuerſtaͤndigen keiner weytterer beweyſung / es iſts die heylig 
ſchrifft Altes vnd Neüwes Teſt aments voli. 


N As du aber Chiiſtlicher Leſer klar ſeheſt / das es bey den alten 
Chriſten / Vattern vnd Kirchen / mit Beycht / Bůß / vnd genůg 
thůung / anzeygter meynung / form vrd weyſe / zůgangen/ gehal 

ven worden / vnd beſchehen ſeye / vnd das wir leydervon diſer heylſa⸗ 
men weyſe / gar abgetretten / will ich / ob wir auß Gottes gnaden / zů 
einer rechten Chrifklichen diſciplin vñ zucht / den laſteren zuwehren / 
wider kom̃en moͤchten / der alten Chriſten Beycht vnnd Bůß / darʒů 
den vralten Kirchenlehrern zů 


Der alt Lehrer Tertulltanus / im bůch vonder Bůß / ſagt vn⸗ voncbeſi 

der anderen worten alſo / Wa Gore dem buͤſſenden nicht wole ver» —* Baß. 

zeyhen / wurde er dem vnbůßfertigtunicht troͤuwen / auch nit jagen, — 

Würt der gefallen nicht wider auffſtehen? vnd der ſich abgewender/ - 
eit 


gkeit Ofenp, 


fen Cheriſti / da das weib einen grofthenverleürt/füche/widerfinder, Loe xd · 


aber reüwenden vnd widerkerenden / willig auffnimpt / ein feyßt 
alb ſchlachtet / vnd feine freüd mit zůbereyttem jmbiß beweyfer/nie 


—* auch den aller freündt lichſten vatter / der feinen geüdigen 
verſchwey⸗ 


— 


“ 
r 7 


r 
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Beycht · 


Fercht der 
offen lichen 
beycht · 


Die ſcheſtu 
das er von 
der offenen 


bescht redet ſchmertzen habende/das mit wiſſen der aͤrtzt ehe meyden | 


Crprianus 


von Büß- 


u A a no ah ; 
. \ a 


Erklaͤrung eclicßer wörter vnd Spuuch 


verſchweygen. Warumb aber nit? Ey er hat ſeinen verlornen ſůn wi 
der funden/den er wider entpfangen / iſt imm am liebſten. Wer iſt aber 


diſer vatter? Gott / vor welchem nemandts ein fo freündelicher vat⸗ 
ter iſt / der felbig willdich/feinen ſůn / wiewol du alles vo jm entpfan⸗ 
gen / verſchwendet vnd verpraſſet haſt / jha bloß wider kom̃en wider 
Annem̃en / dieweyl du widerkeret / vnd kom̃en biſt / vnnd freüwet ſich 


Inchzab deiner wiberfart/dann.ab deines behders maſſigkeit / So es | 


dich anderſt von hertzen reüwet / So du deinen hunger mit der voͤlle 
deines vatters Tagloͤnern vergleicheſt / So du die wuͤſten Seüw ver 
laſſeſt / So du zů deinem erzoͤrnten vatter wider kereſt / ſagende / Vat 
ter / ich hab geſündiget / vnd — ———— Sůn genennet zu⸗ 
werden. Wienil die verbälerefünd beſchwaͤret / ſouil erleüchtert die 
Beycht. Dann Beycht iſt ein — ach der genůgthůung · Verhaͤlen 
aber ein trutz vnnd můtwill / Wie rauch aber vnd dringend 
derbandelund vollſtreckung der bůß iſt / ſouil deſto arbeyt ſamer iſt 
jr bewärnuß vnd erweyſung /dann ſie nit allein im gewiſſen můß ge⸗ 
fulet / ſonder mir einer befonderen würckung außgericht werden / wel 


ber trib vnnd würckung auff Griechiſch Exomologyſis das iſt / 


—— würt / in ——— vnſere ſünd dem: erren 
eychtẽ / nit als eim vnwiſſẽ / ſonð die 

beycht geordnet / auß der beycht V Gnugthuung durch die 
erwachfe / auß der bůß Gott gemiltert werde. ag = 


Es iſt aber dife Rvomologyſis / Beycht / nichts ander⸗ / dann an 


zucht / den menſchen zunidzigen vnd demuͤttigen / einen olchen wan⸗ 
da kieydung vnnd ſpeyſe / aufflegende / die barmhertzigleit bewegen 
moͤgend / nemlich auff eim ſack vnd aͤſchen li en leib beſudlen vñ 
vngeſtalt machen / das gemuͤt mit traurigkeit nider werffen / alles 
was er geſündiget / mit trauriger bandlung aͤnderen / Nur lautter 


ſpeyſe vad tranck wiſſen / nit dem leib / ſonder ſeelen zů ůttem / im fa⸗ 


ſten offt vnd vil betten / erſeüfftzen / weynen / vnd zům Herren tag vñ 


nacht heülen / für die Prieſter fallen / für die Altaͤr Gottes knyen / al⸗ 
tenbeidernond Chriſten / ſeines gebetts bottſchafft anhencken. Dir 


ſes alles würcket die Beycht / Bůß zurhuͤmen vnnd preyſen / Aber in 
dem ſie den menſchen waltzet / vnd hernider wirfft / hilfft ſie ihm auff / 
So ſie befudlet / macht ſie jn mehr reyn / So ſie anklagt / entſchuldigt 
fie/ In dem fie verdampt / entlediget ſie / Ye weniger du dein verſcho⸗ 
neſt / ye mehr würt Gott dein verſchonen. Er 

Doch achte ich vil fein / die ſolches werck —— 


iehend / oder verziehends von einem tagz 
& fienbaren/ u /mebrder ſcham̃ dañ jres heyls — 
Gleich wie die / die an heymlichen orten jres leibs / einen ſchaden vnd 









vorfcbamı verderben / dann jhren preſten offenbaren / vnnd geſundt 

werden. Bißher Tertullianus. — 

Diſem nicht vngemaß / als ein Schüler auf feines Schůl 

mundt / redet S. Cypriänus in der Predig von den Gefallenen am 

ende / aiſo / Geliebten bruͤder / deren forcht zů Gott willig / vnd gemuͤt 
im fe 
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thůnd eüweren fünden fürfebung /erkennen das ſchwaͤre laſter eü⸗ 
wers gewiſſens / thůnd auff eüwers hertzen augen / eüwere boßheyt 
zuſehen / erkennen das ſchwaͤre laſter eüwers gewiſſens / vnd verzwey 
felen nit an Gottes barmhertzigkeytr etc. vnd bald hernach / Fleyſſtg 
můß man bitten vnnd floͤhen / den tag mit trauren verſchlieſſen / die 
nacht mit wachen vnd weynen vollfuͤren / allzeyt heülen vnd klagen / 
auff der erden vnd aͤſchen ligen / in haͤrinen vnd beſudleten kleydern 
ſich waltzen. ꝛc. 

Vnder den bůchern S. Auguſtini / würt ein buͤchlin / welches doch 
meb: eines andern Gottſeligen / dann S. Auguſtini /von den hoch⸗ 
uerſtaͤndigen geachtet / erfunden / Don Artzney der Bůß intituliert / 
redet von Bůß vnd Genůgthůung alſo Menſchlichs leben / wie für⸗ 
trefflich cs ym̃er von frombkeyt vñ et iſt / würt es doch on 
vergebung der ſünden nit vollfürer/Dan die kinder Gottes / alldie⸗ 
weyl ſie bie ſter blich leben / kempffen ſie mit dem todt / werden durch) 
dẽ geyſt Gottes erweckt / vñ als Gottes kinder / wachſen fie zů Gorr. 
Jedoch durch beſchwaͤrung des ſterblichen leybs / als menſchẽ kind / 
werden ſie in et lichen bewegungen auff ſich ſelbs / abfaͤllig / vnd ſün⸗ 
digen. Es iſt aber ein vnderſcheydt zwiſchen ſünd vnd laſter / 
Dañ nicht / ob ſchon alle laſter ſünd ſeind / iſt ein jede ſünd ein laſter / 
Derhalben koͤnden wir wol ſagen / das der heyligen ſterblichs leben / 


ohn laſter möge erfunden werden / daher auch Paulus lehret / Man Tim. ii · 


ſoll einen Biſchoff / der vnſtraͤfflich vnd ohn laſter ſeye / erwoͤlen. So 


wir aber ſagten / wir hetten kein ſünd / wie ein anderer Apoſtel ſagt / Io 


verfuͤren wir ons ſelbs / vnd iſt kein warheit in vns. Es ſollẽ aber ab 
den aller groͤſten laſtern / die buͤſſenden nach maß der ſůnden / in der 
Kirchen / inen zůuerzeyhen / an Gottes barmhertzigkeyt nicht zwey⸗ 
felen / in bůßwürcken aber / wa ein ſolches laſter / darumb der thaͤter 
vom leib Chriſti außgeſchloſſen wůrt / begangen iſt / ſoll man nicht ſo 
vil die maß vnd laͤnge der zeyt / als ſchmertzen des hertzens anſehen / 
dañ ein zerknũtſchtes vnd gedemuͤttigts berg / verachtet Gott nit / 
Dieweyl aber eins menſchẽ ſchmertz dem andn offemals verborgen / 
vnd nit allwegen zů anderer leüt wiſſen / weder durch wort noch zey⸗ 
chen / herauß brichet / dañ er ſtehet vor Gott / zů welchẽ er ſagt / Mein 
ſeüfftzen iſt nit vor dir verborgen / Derhalben werden billich von den 
Sürftebern der Kirchen / beſtimpte zeyt zůr bůß verordnet/ A u 
das der Kurchjencinwelcerallein Die fündtrsigen wer 
| em Genügbefiehe. 
So nůn die wunde der ſünden / vnd ſeücht des Gottloſen wefens/ 
fo groß / das die Artzney des leybs vnd blůts Cheiſti / mag auffgezo⸗ 
gen werden / ſoll ein jegklicher nach befelch des Biſchoffs / vom Altar 
abweychen / bůß thůn vnnd durch deſſelbigen Biſchoffs gewalt / mit 
der Kirchen wider verſůnet / vnd angenomen werden. Dann das iſt 
vnwürdig den leib vnd blůt des Herren enepfaben/fomanszürzeyr 
da man bůß würcken ſo — fahet / dañ die bůß / wa ein genůgſame 
vrſach / das ſie nach gebrauch der kirchen beſchehen . /vwoure. tere 
3 oft» 


auß den ſchꝛifften S. Ceeilij Eppriani. >39 


im fallen / ſeines vbels in weni iſt / Buͤſſend mie warer reũwe / 
e 
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Erklaͤrung etlicher woͤꝛter vnd Spꝛüuch 

offtmals auß ſchwachheit nit gehalten. Dann ſcham̃e iſt ein forchte 
den leütten zumißfallen / dieweyl uns menſchlich anſehen mehr dann 
—— welcher ſich ein jeglicher zůr bůß demuͤtigen ſolt / 
beluſtiget. EHE u Ze a VII — 

Derbalben iſt nit allein zůr bůß / ſonder dasman aubrebrbiß - 
fen moͤge / not Gottes barmhertzigkeit / Sonſt wurde Paulus nicht 
von etlichen ſchreiben / das jnen nit villeicht Gott bůß gebe. Vnd da 
Petrus bitterlich weynet / ſagt der Euangeliſt zůuor / der Pere habe 
jn angeſehen. Derhalben ſollſich der — ſelbs willig vrtheilen / ſo 
ers kan / vnd feine ſitten vnd wefen/befferen/auffds/foers nicht meht 
kan / vber feinen willen vom Herren geurtheilt werde. Vnd ſo er wir 
der ſich ſelbs / diſ er ſtrengen artzney / jiha artzney / vetheyl geſprochen / 
ſoll er zn den Biſchoͤffen / durch we lche jm die ſchlüſſel der kirchen mit 
getheylet werden / kom̃en / vnd als ein froimer Sünzufein /anfaben» 





de / als ein ordenlich glid der kirchen / demuͤtig die Sacrament / nach 


weyſe oder maß ſeiner genůgthůung / entpfahen. Diſes aber foll ee 

thůn / nicht das es ihn / die Ken: — / nutz / Sonder 
5 ; I ‚Dienfklich ſeye. Vnnd dieweylfeine 
Ander n zum u en pel/ fünd nicht allein zů feinem Eine 
vbel/fonder auch zů geoffem ergernuß anderer beſchehen vñ reychet / 
Vund dieweyl ſolchs der Firchen und allem vold nutzlich / ſoll er bůß 
zuthůn / ſich nit wegeren / noch abſchlagen. Er ſoll nit widerſtreben / 
das er nit die toͤdt liche vnnd gifft ige wunde / durch (dam ſchwaͤrend 











. 


mache / Er follallseyr bedenchen/das Gott den boffertigen 
het / vnd demuͤttigen gnad gibt / dañ was moͤcht unglückhafftigers/ 
was verkerters fein / dañ der wundẽ / die nit kan verborgen ſein ſid 
nit beſchaͤmen / aber ame Rh en Es ſo 
Sden (Arnliatmmen‘ A der Bůß verachte 
niemandes den Heylſamen Bach Zah vera 
cket vnd weyß / das vil zů den heyligen Sacramenten geben) die mit 
gleichen laſtern behafft ſeind. Dan vil werdẽ geſtrafft / wie Perrus/ 
vil geduldet / als Judas / vil ſeind verborgen / biß der tag des Herren 
kompt / vnd erleüchtet die verborgne fin ß / vnd offenbaret der 
hertzen gedancken. Vil woͤllen andere nit anklagen / auff das ſie i 
durch jhene ent ſchuldigẽ. Vil from̃er Chriſtẽ aber / dieweyl ſte kein 
waͤrnuß vnd beweyſung vor den Kirchen Vichtern/ bes 
bezeügen / haben / ſchweygen vnd * dud⸗ 
fie anderer fünde/diefte wiſſend. Dañ wiewol etliche ding war feind/ 
dieweyl fie aber nie mir gewilfer anzeygungbewärer / werden fien 
leychtlich vom Richter geglaubt noch angenommen, Wiraber ne 
niemandgs vonder gemeynſchafft der Sacrament abtreibenl wi 
woldifer abtrib nir esdrlich/fonder ein artzney iſt er habs en 
weder zůuoꝛ gebeycht vnd bekant / oder fey an einem welclicher oder 
geyſtlichẽ Gericht verklagt / vñ feines vbels beseüge worde.D anwer 
wolt ſich diſe beyde ding au Er vndernenien/nemlich jemants 
—— Richter Br — vñ auff allerley weyfes 
onder durchs (J cſoll man von gemeynſchafft de 
außſchlieſſen / Gerich vñ ſo man ſie durchs —* 

















ehren füreecftihrden Eehꝛen vnd Sacramenten Pamiz 
mäß leben. D der armen leůt / die auff menſchen (che unbergeffen 


geſtu 
mel / ſo iſt er da /Fareſtu in die tieffe / fo findeſtu jn da / Darumbnime 
deine fädern; [lichre fie/onnd wohne in hoffnung / Alles was du ge, 
fündiger baſt / alld eweyl du noch in diſem leben bifk/fo du wilt / wůrt 
co dir versygen. Weyſtu nit das dich Gottes gedult vñ langmuůͤttig 
keit zůr bůß furet; Dañ der dich mit feinem ruffen / vom boͤſen abzu⸗ 
weychen / nit gemoͤcht abfuͤren / der ſelbig ruͤffet durch verſchonen vñ 
verzeyhung / dz du vorm boͤſen widerkereſt. Es iſt aber nit genůg / vn⸗ 
ſere weyfesuleben/ vñ ſitten beſſeren / vñ von boͤſen thaten abweichẽ / 
es beſchehe dañ gnuͤg di Herren für die begangne ſünd / durch ſchmer 
sen der bůß / durch fernen der demutigkeit / durchs opffer eines zer⸗ 
Enüelchechersens/on Almůſen. Selig ſeind diebarmbergigen/dan 
Gott würt ſich vber fieerbarınen/Dann es iſt nit allein geſagt / das 
wir vns vor ſůnden hůtten/ ſonder auch den Herren für die begang ⸗ 
ne bitten / ſie vns zůnerzeyhẽ . Derhalben ſollen wir zůr bůß mit gan⸗ 
tzem vertrauwen / vnnd vngezweyfeltem glauben tretten / das durch 
die bůß vnud reüwen / ob dieh ſchon im lerſten athem deiner | 


Der Dries 
ſter Kirchen 
dienſt · 


Maꝛtt · xxiij 


Gnü 
An 


nen find gereüwet / vñ mit offentlicher klage die ſünden —— 


fünd.anfgecilger werde. Dan Gottes fürfan/das verlorẽ ſelig zuma 
chen / beſtehet vnbeweglich / Dieweyl nůn ſein will nit geände würt / 
wva die verzeyhũg der ſunden entwed durch beſſerung deines lebens, 
fo dir Gott zeyt gibt / oð durch demuͤtige beycht vñ bekantnuß / ſo du 
begert des ſůnders todt / ſonder vil mehr das er ſich durch bůß vom 
verderben abwende / durch Gottes barmhertzigkeit ſelig / lebe / wur⸗ 
deftnfolchesgewißlich erlangen, ¶ Fur die ſunden aber wider die 
s ij Schen 


ae Ep Ba, 





Offent liche 
büßder Als 
sen. 


troͤuwet / nachmals nit begegne / vñ wand; 
die anklagende gedancken / dz — A ein Hemt 
cker vn Scharpffrichter ʒugegẽ fein/folgends bekeñendẽ ſeelẽ b 3 

durch erähern fliefjend/Zü lerfte folldifes verheilvom gemuͤt geſpro 


eben werben SL. hart vnwürdig des Ceibo vnd bike 
a , fü. Daslerft Gericht ſoll vor ange ſchwebẽ / vñ fo ande zům 
Alt ar Gottes gehẽ / ſoll er / daruõ bleibende / bedenckẽ / wie ein erſchroͤ 


ckenliche peyn es ſein werd / ſo etliche dz ewig lebẽ entpfahẽ / ande aber 


imewige rodr geflürsse werde, In diſem alle aber / ſoll ein Biſchoff vñ 


Prieſter Borces/mehr den ſchm̃ertzẽ des buͤſſendẽ / dañ laͤnge zůr ze 


der Büf anche. Aubgilenor Borrmichrallein abbeuchder fpeyfe/ 


fonder vil mehr toͤdtung der laſter. Bißher Auguſtinus. 
Si ferrerm bericht vñ er leüterung der alten Chꝛriſtlichen bůß pie 
ſte offent lich von den ſchuldigẽ beſchehẽ ſey / vñ ſolle / würt im ix. bů 
Alten Kirche Hiſtori / Tripartita genãt / am xxxv. Cap. von Zo⸗ 
symomicdifen wortẽ anzeigt, Die ſchuidigẽ vñ laſterhafftigẽ ſtehe 
in klag vñ traurigkeit / dañ / vnð dem dz ampt I. Abendtmals / voll⸗ 
bracht würt / entpfahẽ ſte nit die gemeynſchafft / fallẽ für ich auff die 
auch mit traͤhern vis geyſtlichem ſeüfftzen darnið /darsüwüre alles 
vold mir weynẽ befebürren, Demnach ſtehet auff zům erſten der B 
ſchoff / richtet auff jhene von d erden / als dañ ſo er gepürlicher weyſe 
ds gebett für die buͤſſendẽ geſprochẽ / laßt er ſie alle h chen, Die bů 
ſenden aber halten an eg peynigung jrer felbs/mic faften 
























Baden vñ weſchen ſich nit / maͤſſigend ſich ð ſpeyſe / darzů a 
rer ding jnen befolhẽ / wartẽ vff die zeyt ð gemeynſchafft / võ Biſcho 
beſtimpt. Auff benante zeyt aber / als ob ſie jetzt die ſchuldt bezaler/ 
vnd durch peynigung von ſünden geſundt gemacht / entpfahẽ ſie die 
gemeynſchafft mit dem voilck. So ferr Zozy mus. 
Wie aber die leüt zů diſer offentlichẽ bůß / dieweyl die heymlich ger 
bottẽ / vñ genoͤttigt Ohrenbeycht / bey den Altẽ noch nit geweſen 
niemãds fichfelbs bey ð Kirchẽ oð der ſelbigen diener / bald anklag 
noch bloß gibt / gebracht wordẽ / zeygt an ð hochgelert Mer: Beatus 
Rhenanus / in d Vorred vber Tertůllianũ / auß einem altẽ Menge 
rouincial Cõcilio / durch Rabanũ Ertzbiſchoffen / ſampt andn di⸗ 
eins Biſchoͤffen / Abtẽ / Pfarthern / Prieſtern / zůr zeyt Rudo 
nici j. (welcher Anno 8 153zuregieren angefangen / vnd die kirch zure ⸗ 
formieren / mercklichẽ fleyß angewendet / daher er auch Pins geneñet 
worden) gehalten / ſagt vnder andern worten alſo. —— — 

















P-_ 
Sun Me 


g: N ‘ E nr 4: —R 
auß den ſchrifften S: Cetili Copa. 4 
Der Biſcho ſoll offen lich ein Concilium halten / da ſollen erſt / Bamm sl 
lich von allen ſtet ecken / vnd doͤrffern / die aller redlichſten vnnd oirner 
creüweſten / von freyen vn knechten / drey / vier / oder mehr /fdbwszen/ Ran 
dic warheyt gaͤntzlich zuerforſchen. Difes aber follder Eyde fein, au iet/ komme 
les was fieins fledien oder dosff/darin fie wohnen / warhafftig wiſſen 

oder fonft/widerdenrechten glauben vnnd Cheiſt enheit beſchehen / 

ernſtlich gebözer haben / ſollen ſie ſolches / ſouil hnen eyngedenck vnd 
bewißt / dem Biſchoff oder feinen geſandten nicht verbergen. Nach War aũ rei 
diſem eydt ſoll der Biſchoff jedes vñ alles im vorigen eydt begriffen / cu vnud 
vnnd eyngefchloffen/alfoerzsien. Waein man neben feinem weib/ — 
heymlich ein andere betrogen. Ob er mit zweyen freiindin/oderein 
weib mit zweyen verwandten maͤñern gehůret hette. So einer fein 
geyſtliche Geuatterin / oder ſeine tochter geſchwecht. Dbjergendrs 
ein weib jre geburt getoͤdtet / oder ſonſt abgetriben. Ob jemandt 4 
einen verwandeen/willig oderongefärd ermoͤrdet / vnd folches noch * 
nit offent lich gebuͤſſet. Ob ein weibjhren man) Oder ein mañ ſein 
weib / mit ſchalckhafftigẽ auſchlag vmbbracht. Ob jemandts / mañ 
oder weib / mit gifft oder anderen tr aͤncken erwürget / oder ſolchs zus 
befeheben/verfchaffer. Ob ſie Warſaͤgerin vnd Warſager im flecken 
oder dorff wiſſend / Oder andere leüt / die ſolche raths fragend, Db 36 
hůren / die nit Ehlich / im fleckenfeyend. Ob jemands im fiecken mit 
den verbandten gemeynſchafft habe. Ob bey jnen erfunden / die ei⸗ 
nes meyneydts bewiſen. Ob im flecken / die ſtett vnd Kirchen / Gott * 
niet geheyliget vnnd geweyhet / wider Chriſtlichen glauben heymſů⸗ 


chen vnd — 7* sie ern —— —— * bein. i 14 
+. SoderBifhoffdifedingalleerssler/foll er chwornen bey 
dem eydt vermanen. Alle andere aber / edle vnd vnedle / bey Chꝛiſtli⸗ 
chem bañ bedrengen / obangezeygte ding nit zůuerhaͤlen / a Das fie 
am Jüngfken case vordem Richrerfkü vnſers Herren Jeſu Chriſt/ 
——— —— verhaͤleter laſter / nicht ſchuldig erfunden wer; ° 
en. Er ſoll auch en anzeygen / vnnd beym añ erinneren / das nie⸗ 
Welche la⸗ 
ſter man of 


.v, vnd xiiij. des ij, bůchs. Item Epiſt. uj. des iiij. bůchs / von 

den Verleügnern. ec. Item Epi. Dj. des). bůchs / von den verruckten 

Junckfrauwen. Item Epi.ij. des iij. bůchs / von den Ehbrechern.etc. 
Ss ij Item 
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¶ Item auß obanzeygter form iſt leychtlich abzunem̃en / wie 


zů offenslicher bůß unnd gnügtbäungbrachr worden /dannobwel 
elibeeins Chuilichn gemirs vnuerElage/ lbewilligbißanger 


nommen / ſeind doch foldyer fehr wenig gewefen. Dieandern abe 
durch voranzeygte weyfe/ oe büß getryben / mic dife 
Kirchen diſciplin vnd ſtraff den ſchandtlichen laſtern zuwehre⸗ 
Diſes Cheifklich inſtitut iſt durch dei Roͤmiſchẽ Biſchoͤff / Pro 
vñ jrer Sendherrẽ geytz / ſelbs ſchãdtlichs lebẽ / gãtz vñ gar zuniche⸗ 
vnnd ſpott / jha ein ſchinderey der armen worden/ Gott he ns 
wider zů einer Chriſtlichen Reformation ſeiner Rirchen/ Am et 
¶ Duaber Chaifklicher Leſer / ſolt zům beſchluſs weytter vnd wol 
mercken / das die alten Lehrer Satisfactionem / das ift/gnügthii» 
ung / geheyſſen haben / die auffgelegte bůß / dadurch man vor der ge⸗ 
meyn (der Kirchen) gnůg gethon/ vnnd gar nit der meynung / das 
man damit moͤcht wider bingen / vnd des Bortvernügen/das wir 








zůuor durch die ſünde / gůtes verla a an * 


der hiemit die leüt wider die künfftigen fünden bewaren 


Derhalben würc die gnůgthůung 4. Sene. Diff, 16, alfo befehei SM 


ben/ Das ſie nichts anders fey/ dan die vrſachen der fündenabb, 


wen / und den anzeysungen den eyngangnirvergünnen, Soldes 


bardan auch zů befferungder Kirchen gedienet / das die fo gefün 
diger / jhre ware reüw vber jhre fünd alfo bewifen haben / Sunftdie 
finde verzeyhen / vnd verdiente feraffen nachlaffen / bekennerjeders 


man ein werd der gnaden Gottes vnnd des verdienſts vnſers Merz 
* ——— —A 


On vers 
gehnde bũß 
follmiemäts 
wıder auff> 
genomen 
wer den · 

1. 


2 













—— ſein. u ** 
Vnnd haben die vaͤtter die jhenigen / ſo in offenelichenlafte i 

funden / nit gewoͤlt ohn ſtraff wid annemen/ Vnd baraber dife 

vrſachen / dann es dienet zů einem exempel / das offentliche laſ 
ſtrafft wurden / Sn war es aud⸗ — die in offene laſter ge 
fallen waren / bald vnuerſůcht zům Sacramentzülaflen/Ylierdas 
ſolches werck / zů vergebung der fünden C wie jene gefage ) helffen 
moͤcht / dann wir durch den glaubenan Chriffum) nirdurd: 

werd /vergebung der fünden erlangen / VYedoch iſt die Satis faction 
eyngeſetzt / Erſtlich zů einem ſchrecen vnnd exempel / daran ſich an⸗/ 
dere moͤchten ſtoſſen. Zům andern zů einer prob/ ob die ſelben ſünd 
oder buͤſſer / ſo wider gnad begerten / auch berglichfichbekererberr 
ten / vñ iſt in ſum̃a ein ſolcheSatis faction ein eüſſerliche zucht 
vñ diſciplin Cwiecs auch S. Cyprianus pi. vi. desij. biüch 
geweſen / vñ ein ſolch ding wie ein ander weitli 
vñ forcht auffgericht / vñ gar nit Gott damit zůuerſuͤnen / noch 
ſelbs not / zůr ſeligkeyt od vergebung der fünden/wiemanand K 
in gemeyner reüw ſagt / man hat den gebůßt / das iſt / geſtra fe. Je 

Satisfaccio würt auch von den Väctern/für rechrepocniren/ren 







vn toͤdtung des alten Adams gebzauchr. Cypriamue IE — e 


itj.büche/vn diſe bringt vñ gepürt ein warer glaub/anBogces rräup 
wung vñ Suangelium. ee 


Yon Concilien. 
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außz den ſchriffren S. Cecili Cypꝛiani 


¶ eweyl S. Cyprianus der Concilien offtmals gedenckt vnnd 


Dauch gehalten hat / würt es nit onnns ſeyn / kurtze anzeygung 
hieuon thůn. Zůr heyligen Apoſtelen — hernach / da 
die Roͤmiſchen Keyſer und Hohen Prieſter Abgoͤrtiſche und Gore, 


loſe Tyrannen wider die Cheiften waren / ſeind die lieben alten / cyfe 


rigen vnd ſorgfeltigen Apoſtelen / Biſchoͤff und Furſteher / Chriſtli⸗ 


cher ———— Kirchen / hyn vnd her vnder Juden unnd Heyden 
zeſtr 


uwet. So offt etwas vngeſchickts in lehre oder leben / vnder 
den Chriſten fůürgefallen / mit groſſem ernſt vnnd warer Chriſt licher 
liebe zůſammen kommen / Concilia vnnd verſamlungen / frommer / 
Gottsfoͤrchtiger / fridliebenð vñ in Gottes wort wolerfarnen maͤn 
nern vñ Biſchoͤffen / gehalten / vñ den fürſch weben den handel / iñhalt 
Gottes wort / gründtlich erwogẽ / entſcheydẽ / beſchloſſen vñ vollfu⸗ 
ret. Als zůr Apoſtolen zeyt haben die Nazareer / Ebioniten vnd an⸗ 


dere / ſo auß dem Judenthumb Chriſten geachtet wurden / die reyne im. 


Euangeliſche lehre vnd warheyt / Gottes gnad und vollkom̃ene er⸗ 
loͤſung vnſers Nerren Jeſu Chriſti / durch hochheben und drang auff 
gen beſchneydung vñ anderc des geſatzes werck wie auch jetzt 

ie Papiſten / mit jhren Meſſen vñ laruen werckẽ) zů nichts machen 
vnnd vertuncklen woͤllen. Da wider haben die Apoſtolen ſampt 
der Chriſtlichen gemeyn zů Hieruſalem / auß Gottes wort beſchloſ⸗ 
ſen / Das die hertgen der Chriſtgleuübigen nit durch beſchneydung vn 
geſatzes werd; Sonder durch den glauben an Chriſtum / von ſunden 
gereyniget werden. wie Act. xv. klar erſehen vnd ent ſcheyden würt. 


Es haben auchofftmals / etliche Chriſt en jhrer profeſſſon vñ tauff 


flicht vergeſſen / Chriſti vnd ſeines Suangelij in zeyt ð verfolgung / 
verleügnet / den Abgoͤttern geopffert vnnd goͤtzen dienſt begangen. 
Welche nachmals zů ſich ſelbs vnd Chriſto wider kerende / hertziche 
reüw vnd leydt darüber getragen / vnnd begert / man woͤlt jnen frid 


geben / das iſt / verzeyhen / ab ſoluieren / vnd das heylig Abenemalmie 


eheylen/ vnnd ſie zů Chriſtlicher gemeynſchafft / baranf ſie thatlich 
verbannet / vnd verſt oſſen / wider auffnemmen. Da waren nůn ettli⸗ 
che rauhe Biſchoͤffe oð Priefter/vorablTouatianer/Tarbari genãt / 
die vermeyntẽ / Man ſolt ſolches nit geſtattẽ. Ande aber warengar 


ands geſinnet / vñ etwan zůuil linde. Vñ derhalben ſeind zů weylen 


vil Biſchoͤff / entweder in Italia / Africa / Syria Aſia / etwã anderß⸗ 

zůſam̃en kom̃en / ſolche vñ dergleichen haͤndel / vermoͤge heyliger 
my 4 oliſcher geſchrifft / erwogen vñ entſch de/nemlich weh vi ie 
man fich gege den gefallen haltẽ folte. Do Difem findefku imCyp ia 
10, Epi.vñ ij. des j. biiche, vñ in der Predig vonden Gefallenẽ. ec. 
bernachferrer. € Itẽ / es wurdẽ au offe vᷣngeſchickter weyß Prie 
ſter vnd Pfareher/on vorwiſſen vñ willen ð andn Peieſtern / vñ ge⸗ 
meynen(dsdochnir ſein ſolle) eyngeſetzet. Darauf allerley vnrůg 
vñ ſpalt ungen / erwůchſen. Der halbẽ verſamletten ib abermals zii 
Cartbago. xxvxvij· Biſchoͤffe / d landſchafft Africe / erwyſen und ber 
ſchloſſen —2 woet / welche vnd von wem̃ / Prieſter vn Pfarr 


her ſoltẽ erwoͤlt vñ eingeſetzet werden. In der iiij — —* be 
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- Cöciliavom 


Ketʒer 
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Concliums 


Vom Ge⸗ 
nüg ıbün® 
5 
Concilun 
Dom Rıns 
der Tauff · 
6. 


Vom Oſter 
feſt / Cõciliẽ · 


Cõcil Rom 
wıder Flo: 
uatum von 
den Gefalle 
nem 


Erklärung ccißer wörer vnd Spꝛüch 


Zů diſem hat ſich auch allerley vngeſchicklichkeyt vnnd vnzucht 


Cwiedannder Satan nymmer feyret) under den Chriſten / vorab 
dem jungen volck / offt zůgetragen. Ettliche Junckfrawſchafft zů 
halten gelobt vnnd fürgenommen/aber mir groſſem ergernuß / ohn 
Gottes ehr vollfuret. Da beſchleüßt abermalsS.Cyptianus ſam 
xxxi. Biſchoͤffen vnnd Prieſtern / das junge leüt / die Junckfrar 
ſchafft gelobt / vnnd fügenommen / aber nachmals nit hielten / noch 
ohn find halten koͤndten / noch moͤchten ( wie es dann nit vilen 
ben iſt / ohn mañ oder weib leben. en ie folcen Ehlich w 
den. Epift:wj.desi.birchs.Was wurde S.Cyprianus jene/da Pfaf 
fen / Moͤuch und Nonnen / nach gelobrer keüſcheyt / in aller vnzucht 
vnd offentlicher hůrerey leben / beſchlieſſen ⸗ Br 

Auch iſt zůr zeyt S. Cypriani ein groſſe difpurarion vñ zweyung 
vom Keser Tauff / vnd denen ſo von Ketzeren geteüfft waren / vnð 
den Cheifklichen Fürſtehern entſtanden und fürgefallen.S. Cypria 
nus mit vil andernder Pronins Africe/wolc und hiele/Dasdie He 
ser Eeinen gewalt in der Kirchen / Priefterlib ampe vnnd Sacra⸗ 
ment zůuerwaltẽ /beeten/ noch fünden zůnergeben. Wiedifes bier 
vnnd vij. Epiſt. des bůchs vnd j. pi. des ij. bůchs. Item die Epi 
zů Jubaiano / Pompeio und Quintino / bezeügent. Cornelius aber 
zů KRom / vñ andere in Welſchland / hielten das are 
zererennung Cheifklicher liebe vnnd eynigkeyt. Dauon beſihe Suſe⸗ 
bium( wie oben anzeygt.) Im vij. bůch. cap. ij. vnd iij. Jrem/ S. Au⸗ 
lee en. A re 
Alſo beſchleüßt S.Cyprianus/fampe andern lxvj. mit Peieſtern 
Dee mandiefireffünnd bůßwürdigen / ohn vorgehnde bůß / vnnd 
gnůgthůung welches doch Cyprianus zů hart ſpannet / beſthe 
Vꝛtheyl D. Phil. )vnnd on vorwiſſen des volcks / zůr Chriſt lichen ge 
meynſchafft nit wider auffnemmen. Vnd das man die je egebo:ne 
Eindlin teüffen / Geteüfft küſſen / vnd niemandt begerende den Tauf 
abſchlagen ſolte / in der vi, Epiſt. des iij. bůch. 
Di A 
geſchaffn 




























Biſchoͤffe / nach Apoſtoliſcher art und weyſe Act· j. vj. vñ 
vv.)00 ſich ſelbs verſamlet / ð Kirchẽ zů gůtẽ / allerley vnrath fo eit 
geriffen oder. eynbrechen wolt / abzůſchaffen / oder zůſürkom̃en / m 
groſſem eyfer vnd fleiſſigem auffſehen / nach Gottes wort gehalte 
Als anno 199.vor halt ung des Oſterfeſtes / ward eins zů Ceſari 
leſtine / Gallicanum / Romanum / vnder Victore Item 
ver ſamlet / welche doch eynander zům theyl zůwider beſch 
ben / Dauon Euſeb. Ecel. Hiſt. im v. bůch / im xxiij. vnd pn 
Alſo bar anno 255. S. Cornelius Roͤmiſcher Biſchoff / ein Conci⸗ 
lium zů Rom / vnd Cyprianus zů Carthago wider Nouatum vnnd 
feine Rottgenoſſen( welche den reüwenden gefallenen / verzeyhung 
der ſünden abſagten) gehalten / deren S. Cyprianus auch offt gen 
denckt / jyhren jrechumb vñ falſche —— vnnd gewaltig mit 
— wort widerlegt. Als Epiſt. j vnnd ij. des j.büchs. Epiſt 
des ij. bůchs. Epi xiij. op yvj. xvij. vnd xviij. xix. xx· des iij. J 
vnnd Epiſt.ij. des iiij. bůchs. * — ee 
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—— Seal Gong 

. Difer gücen farb Concilien/feind auch, gewe en/ Anthiochenum / 
ah Ds er Archemöttis 608 Paalı eoamalatenkäheneren, 
dieda lebret ten Chriſtus were einpurermenfb/sc, Daruon Fufeb. 
Eccl. Hiſt. im v bůch cap vxxvii. vnd in v bůch cap h vnd 


Dergleichẽ iſt geweſen Bangeenfe anno D.333.wider Fufkalium 
vnd die Manichẽeer / vnnd alle die jemandt den Fhffandrverbieren. 
Jeem/Anchyranum/annoD.334.gcbalten wider die ſo fleyfebsii 
eſſen / zů eyniger zeyt — vnd andere mehe Concilten / ha 
ben die —— vn Pharzberit/ einer jeden Prouiutz fiir ſich felbs/ 
on vorwiſſen desKeyfers/oder Bichoffa zů Rom / Chriſtlich verfam 
let vnd gehalten . | 
Demnach aber anf Öortes ——— die weltliche Derzfchaff 
ten erleücht et worden / vaꝛnd zů erkantuuß Cheifti kommen / haben 
deñʒumal (wie billich vnd recht) die Chriſtlichen AR eyfer C nicht die 


<* y 


Bapfe/dannfiewarennocnirgebosen)Concilia/voraball ey⸗ 
ne / von Gottsuerſt aͤndigẽ / fridlſebendẽ vn Botesfscchrige Biſchoͤſ⸗ 
fen / Pfarchern und Leyen dußvilen landen verſamlet / fürſchwe⸗ 
benden zanck / jrrige Lehren / Ketzereyen vnd vnchriſtlichs leben / ab⸗ 
zuſchaffen. ¶ Alſo hat Cõſtantinus Magnus dz erſt vñ groß S⸗ 
neral Nicoeniſch Concilium / anno 324. au: ſeynen vnkoſten auß al 
len landen verſamlet. Dariti fürnelich var der Gottheyt Cheifkt/wi 
der Arrium / auß Borccs wort/gehandele un beſchloſfen ward, Da 
non Feel. Hiſt. im v. bůch / durch dievj.cap Vñ — —— bůch / 
vom xij. cap. biß ans ende. Vnd von anfang des andernbüche/biß 

ins vp capec. ¶ RKeyſer beta Theodofins/haben an 
D. 383.das Conftantinopolicantf®/das ij. groß Conäilium / wir 
PLANER Kubdoyinm/Ldieden heyligen geyft Gott ſein 
verleügnetten verſamlet. Tripar. im v. bůch. ca. xli. vlitj vnd pliti. 
Item / Theodoſius —— das dritt groß Concilium anno 
D.434.30 Epheſo / widð Neſt oeij —— verleügnet / Das 
Maria Gott geboten hette / ver ſamlet / Tripar im vij. bůch cap. v. 
BReyſer Martianus / hat das vierdte groß C 7 aa 
liũ anno D. 454. wider Eutychen (welcher ieügnet Chriſtum Gott 
vnd menſch ſein / ſonder allein Gott) angeſtellt / vñ gehalten Darin 
neben glaubens ſachen / vil nutzlicher Polytiſcher vnd Kiecben ord⸗ 
nung ſeind beſchloſſen worden, Deren doch der Bapſt / mit feinen ver 
neynten geyſtlichen wie ſeer ſte Concilia und Vatt er ſchreyen) key⸗ 
nes halten (es treffe dann in die Kirche) ſonder RKetzerey achten. 
Was aber diſe Concilia beſchloſſen haben / vorab Lehre vnd glau 
ben belangend / iſt nit auß meuſchlichem gůtduncken / fürnem̃en / oð 
gwalt der Kirchen(wie die Papiſten faͤlſchlich außſchreyen) fonder 
auß klarẽ vnd hellem wort Borces beſchehen. Wie difesdiefbönere 
de Keyſers Conftäriniandie Vaͤtter im Cõcilio zů Nicea. Tripar. 
im ij. bůch. ca. v. gnůgſan⸗ bezeüget. Jr habt (ſpricht er) die Euange 
liſchen un Apoſtlichẽ bücher / Darzů der alten Propheten fbeifften/ 
welche vns vnder weyſen was wir im heyligen geſatz halten follen/zc, 


Cyprianus Epiſt.ij. des iiij. bůchs. 
———— Vnd 


—v * 
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Cor Antio⸗ 
chenum · 


Con · Gan⸗ 


grenſe · 


Con: 
ranum · 


Con · Ephe⸗ 


(um- 


Con» Calces | 
donenſe · 


Con haben 
auf Gotteso 
wo bes 
ſchloſſen · 





Klie Conci⸗ 
lien noch 

vaͤttern / fon 
der Gottes 
wort glaube 


Bapſtiſche 


Concilia · 








Erklärung etlicher woꝛter vnd Spꝛuch 


Vnd die vatter im Sardicenfer Concilio anno: . 5* ‚ler, 
geben jhres befchluffes vnd glaubens ("Don der Borcheyr « 


vifachen micdifen wortẽ. Wir glauben und bekeñen beſt⸗ n digklich / 
vnnd verſtehen es alſo /dieweyl die heylig —— reder / Tri⸗ 
xandrinus. Tripart. 


part. im iiij. bůch. ca. xxiiij. Item / Alexan. A 
imjbůch.cap. xiij vnd x iſſſſ. 
Ylünbatcenjbavilbeyliger vñ berzliber Martyrer vnd Lehrer 


als Polycarpus / Ireneus / Quadratus / Juſtinus / Dionyſius / Co⸗ 


rinthius / Tertullianus / S. Cyprianus / Drigenes vnd andere / vor 
diſen Concilien herrlich geſcheyben. Noch dannocht weyſet Key 
fer Conſtantinus / vnnd andere Lehrer Cwie auch Chriſtus ſelbs 
Johan. v. Luc. vi Petrus ij. Per. ij. Paulus j. Timorb. ij.> 
nicht auffder Väcter ſchrifften / oder Concilia/ fonder auff Proz 
phetifche vnnd Apoffolifche ſchrifften. Wie dann auch die vᷣral⸗ 
— * Lehrer / nit auß menſchen ſchrifftẽ / oder gewonheyt 
ten / ſonder mie Gottes wort / wider alle jrechumb vnnd Ketzereyen / 
wie auß ſhren ſchrifften klar zůſehen iſt / geſtritten haben. Wa ſie 
aber on geſchrifft / geredt / gelehet / oder geſcoriben (wie offt befcbebe) 
woͤllen fie ſelbs nicht das man jnen glauben oder volgen jolle/wieins 
———— eyguenmworten/Elar erwyſen iſt. So 
ifEibadiebeylig geſchrifft durch tryb des heyligen geyſts/ eingege⸗ 
— geſundt bruñ / darauß man / durch einſprech ung 


ſchen lehren aber ſeind alte zerbrochene Ciſternen / darauß die X f 3 





rifft / kan 
den glau⸗ 


ben an vnſern Herren vnd Heyland Jeſum C hriſtum. ij. Tim iij. 






habẽ ſie / in jren Concilien / auß jhres —33 ———— 
beſchloſſen vnd gemacht / wie vnd was fie geluſtet hat / zů hren ſad 
vnd ſeckel dienſtlich /ond foldyes bey verluft der feeligkeyr si 4 


A 
vnnd zubalten gebotten / vnnd hiemit Gottes wort / gar pnderdie 


banck geſteckt. Aber jhre menſchen fagungen damir man Gore vers 
gebens diener)andifes ſtatt gefese/ Seind alfo weyt von der wars 
heyt kommen vnd abgerrerten. 1, Haben offemals wider Bortes 


wort 2, vnnd fich felbs beſchloſſen vnnd geſetzt 3. Darsinicellem 


fromme 


a vñ Väccer wid eynand 
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fromme vnnd geleerte maͤnner / ſonder wol Keyſer vnd Fürſten von 
jren Concilien außgeſchloſſen / jhaverbaiter oder verbreñt / vnd des 
Keyſerthumbbs / ſo vil in jnen / beraubt / wie ſolches die Concilia von 
Bildern in der Kirchen / naͤmlich / das Concilium zů Conſtantino⸗ 
pel / im jar zı0. Item Romanum / anno 714. Item Romanum 733. 
Conſtantinopolitanum 739. Nicoenum das ander.7 7 3.Romas 
num.7 7 7. Francofurtenſe. 7 84. Aftanum.7 90.gebalten. Alfo 
Placentinum. 1085. Romanımıosı. Lareranenje. 1103. Lugdu 
nenfe.1246,verbanene vnd entſetzẽt die hohen Maieſteten. —— 
tienfeanno.1ı 414. (verdampt das Euangelium / verbreñt Johan 
nem Huß vnd Hieronymum von Praga)vnnd andere mehr in den 
nechſten s 0, jaren gehalten / genůgſam bezeügen. 
Derhalben ſoll ein ChziftCder feines glaubens gewiß fein můß / vñ 
drin leben) jhm ohren vnd berg nit mit Concilien vnd Baͤttern/ ful⸗ 
len vnd beteüben laſſen / Sonder allein auff Prophetiſche vnd Apo⸗ 
— che geſchrifft / mit anrüffung Gottes des heyligen geyſtes ſehẽ / 
ie ſelbige ſollen wir erforſchen / Dan diſe zeüget von Chriſto/ Jo.v. 
vnd lehret vns alles / was nutz vnd not zůr ſeligkeyt / durch den glau⸗ 
ben an Chriſtum / Das ein menſch Gottes zů allem gůten werck ge⸗ 
— — vnd vxvſ. ij. Timoth.iij. —*8* Bu 
Es feind wol vil feyner ordnungen neben den vnnützen Ceremo⸗ 
| nien) von ehrlichem leben der Biſchoͤff / Clericken / vnd anderer Chrir 
ſten in vilen Concilien fürgeſcheiben wordẽ / Aber es gilt alles nichts 
mehr bey diſem geyſtloſen hauffen / ohn was jnen ſeckel und bauch fül 
ler. Dann fie auchjre eygne ſatzungen / Decret / vnd geyſtliche Recht 
geneñt auß den Concilien vnd Vaͤttern zuſamen gezogen) nit hal⸗ 
ten / dañ fo ferr es juen gefellt und gelerregr. Vnd iſt in ſuma beynas 
he in tauſent jaren wenig gůtes in Concilien geſtifftet /fonder alles 
dahin gerichtet worden / dz alles / ſo —— iſt Keyſer / Ko⸗ 
nig / Furſten Herren / vnd ſederman / ſampt allem gůt vñ haabe / nur 
allein dem Biſch oͤffen / Pfaffen vñn Moͤnchen / vnderworffen 
ſeye / vnd jrem Ab a vnkeü 
ſchen / vnd leycht fertigen weſen vnd leben diene / Gott wölle dareyn 
chen, — * 
Wie ferrnůn der Concilien vnd Kirchen gewalt ſich erſtrecke / vñ 
wie hoch er zuhalten / ſoltu gůthertziger Leſer auß volgendẽ bericht 
vnd vrtheil / des Pochgeleerten D. Philip. Melanchth. im bůchlin 
De Authorit ate Eccleſie / vernem̃en. Diſer ſchreybt alſo. Er 
Es iſt vnleügbar / das groffe und beylige Concilia vnnd Väccer/ Birch b % 
offe ſchwaͤrlich geirzer haben. ——— vnnd ſchleüßt ſich / ben geirn 
das / Ob woldie ware Chriſtliche kirch Hay ag vnd kleyn iſt 
die Artickel Chriſtlichs glaubens behaltet / So Pan doch eben die ſel⸗ 
big ware kirch jrrt humb haben / welche die Artickel des glaubens ver 
duncklen. Zů dem / ſtrauchlk / fallen / vnd kom̃en vil dahin / das fie gar 
BGot tloſe jrrthumb / wider die Artickel des gliubensbewilligenvn® 
annemen/welcher doch etliche villeycht mögen wider teren / vnd ich 
beſſeren. a a a u 1% i 34 f Y . 
| Derbalben 


ij· Cim · iij. 
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Erklärung etlicher wörcer vnd Spꝛüch 
Derhalben ſo man der Kirchen oder Cõcilien anſehen vñ gewale 
Mer · ¶ anzeuche / ſoll vnd můß man für das erſt / fragen vnd ſehen / Ob die be 
1. willigung vnd vereynigung der waren kirchen / mit Gottes wort zů 
ſtim̃e oder nit. 13 Biss f 
2... Zümandern/follmanfagen/Das die alten Lehrer und Scriben: 
ten offt in der lehre geffrauchler vñ geirret haben / vñ feyen villeyche 
etliche nit ware glider der Kirchen geweſen. | Ya 
n deirten / Můß man auch difen vnderſcheydt wiffen/Das vn⸗ 
Gotloſene der der gemeyn die die ware kirch genent würt / iſt vñ bleybt ein grof 
geerennd ferbauff Gottloſer leüt / deren erlichein anſehen / ewalt / geyſt ichen 
Biren  fcheyne/vii vermeynter iehre / andere weyt fůrtreffen / wie vnder dem 
— voilck / zůr zeyt Hieremie / die Gottloſen Biſchoͤff vn Pfaf 
en waren/welche auch jr Biſchoͤfflich anſehen / gewalt / vnd verheyſ⸗ 
fung des geſetzes (nemlich das das geſatz von Prieſtern nicht ſolt ge⸗ 
nomen wer den) vider Dieremiam anzogen / ſagten / Ihr hauffe oder 
kirche koͤndte nit jrren / So ſie doch gar jrzeren/onnd mie Dieremi@ ' 


Br ine ſichs orfemals in der Kirchen ———— t en / 


chẽ regimnẽt 


nunfft — ſie ſcheynbare opinionen vñ gůtduncken dar⸗ 
durch ſi 


fersen und zuhauffen / wie dann diſer zeyt Biſchoͤffe Sürfken 
geleerter leüt / die Rirch reformieren vnnd ordnen woͤllen / nur nad 
menfchlicher weißheyt / laſſen Gottes wort ganz fallen vñ hinfaren / 
Dad voͤllen nicht bedencken / das es ein erſcheoͤcklich Gottlo ſes ding 
iſt / von Gottes wort abtretten / Gott ohn fein wort füchen Gotts 
dienſt auß menſchlichem ſürnem̃en / ohn Gottes befelch auffrichten / 
die ware lehre / vnd das klar Gottes wort aͤnderen. We, "> Ze 
1. Derbalben fomander Kirchen anſehen vnnd gewalt fůrwirffet / 
¶ als von der Application vnnd zůeygung der Meſſen. Das die 
3. RKirche nit jrre. Item die Kirch habe ſo vil hundert jar die Meß ap⸗ 


pli 
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pliciert vnnd für andere gethon / ec. Derhalben ſolle man ſolche ge / 
wonheyt halten. 
haerauff ſoll man alſo antworten. Die gantze Kirche / welche iſt Drei 
der hauffe/deren foinder Kirchen herrſchen / Ean wol jrren /wiedie kin: ei 
hoben Biſchoͤff vnd Pfaffen/ zůr zeyt Hieremie und Chriſti gejrzer 
haben. Vnd ob wol neben diſem hauffen / etliche Borrfeligevn from 
men ſein / welche die Artickel des glaubens behalten / ſo werden doch 
auch diſe durch jhener exempel bewegt / in et liche jrrthumb zůbewilli 
gen / vnd alſo geſchichts Das ſie die Artickel des glaubens / auch nit 
gar lauter behalten. Alſo hat S. Bernhardus wol etwas vor an⸗ 
dern / ein beſſeren verſtandt / vnnd meynung gehabt / aber doch in vil 
jeschumbCals mißbreüch der Meß / Baͤpſtiſchen gewalt / gelübd / vñ 
heyligen dienſt) bewilliget. 

Derhalben ſoll man nicht des groͤſſern hauffens anſehen oder 
gewalt / wider Gottes wort anzichen. Sonder man můß fieyſſig 
auff diſe regel S. Pauli ſehen. So jemandt / fprichrer einander 
Euangelium predigen würde / dañ wir eüch geprediget habẽ / der ſey 
verflůcht. Das hoͤheſt vnnd groͤſſeſt anſehen ſoll Gottes wort gege⸗ 
ben werden. | | 
Darnach ſoll man den hauffen/fürdieware Kirch haltẽ / der mit 
Gottes wort zůſtymmet / Wie Chriſtus ſagt / Meyne ſchaͤfflin horen — 
meyne ſtym̃e. Vnnd der heylig Auguſtinus ſpricht / Man fraget wa 
die Kirche ſeye? Was woͤllen wir fagen? Sollen wir ſie in uhren, od R 
in wosten der Kirchen haupt vnfers Herren Jeſu Cheifki/füchen? 
Ic acht vnd halt / das wir ſie / in den worten / Des / der die warheyt 
ift/ond ſeynen leyb wol kennet / ſůchen ſollen. 

So ſprichſtu / So man der Kirchen anſehen und gewalt verwerf⸗ 
fen woͤlt / wurde ein groſſer můtwill und freyheyt / den frechen koͤpf⸗ | 
fen gegeben. Dañ fomander Kirchen Sententz und vrtheyl wurde 
verachten / wurden ſolche leüt / vil neüwe vnd Gottloſe außlegungen 
der geſchrifft erdichten? 

Dife gefaͤrlichkeyt iſt nit gering / noch zůuerachtẽ / ja es iſt nung vñ 
nor ſolche frechheyt zaͤmen. Dagegẽ aber můß mã auch gar wol act me 
haben / wie fer man der Kirchen anfeben und gewalt/erforderh vnd feben subal 
halten ſolle. Exempel / Wann Seruerus/der Pyſpaniſch Reser/ ten. 
den Gortlofen und Keserifhenjrechumb Samo fateni / jetzt erneü 
wert vnd auff die ban beingt / verleügnet / Das in diſem ſpruch/ Im 
anfang ware das woert / Durch Worr/die Perſon des Sůns Gorres 
verſtehen ſolle / Rhuͤmet doch bach das anſehen der ſchrifft / Sagt / 
Man ſolle die ſelbige der Rirchen beſchluß weyt fürſetzen Darnach 
aber diſputiert er gantz liſtigklich / Das man durch dz Wort/nür eyn 
faltig ein Rede verſtehen ſolle. Dieweyl aber in taͤglicher gemeyner 
rede der menſchen / Wort / nit ein Perſon heyſſe / So Eönnees beym 
5 auch nit eyn wort beyffen. Als wann Demoſthenes diſen 


Dec a Fe VE an ui hau 


uch/ Jm anfang ware das Wort / leſe / wurde er gewyßlich nie ger 


encken/ das man ts cin Perſon dardurch verſtehen ſolte. 
hHie frage ich vůn/ ob es nit nutʒ vnnd gůt — nr 
rm)T 7 £ iv’ —* 
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Bird foll 
man hoͤren · 


Met Per⸗ 
ſon · 


Erklärung etlicher woͤrter vnd Sprich — 


Kirchen anſehen entgegen halten!: Antwort. Wie das Eu 


epeüt / Das man die Kirche hoͤren ſolle / Alſo ſage ich allwegen/ 
elchem geweſen / od 


as man den hauffen vnnd verſamlung / bey w 


noch iſt / Gottes wort / vnnd die Kirch genennet würt / hoͤren foll/ 


Wie wir dann auch gebietten / das man vnſere Paſtoren vnnd 
rer hoͤren ſolle. | ac 


Derhalben follen wir die Kirch / ſo vns Ichrerunnd vermanet / 


o* 






hören / Aber nicht vmb der Kirchen anfeben willen/glanben/f 
die Kirch ſetzet nicht Arcicheldes glaubens /fonderfie lehret / 
vermanet nur / Man ſoll jhr aber vınb des wort Gottes willen) 
ben / Nemlich ſo wir von der Kirchen vermanet vnnd erinnert wer⸗ 


den / verſtehen wir diſen ſententz vnnd meynung / war vnnd ohn be⸗ 


trug / in Gottes wort uns gegeben ſein. Ich will es gern zůlaſſen / 
Wann Demoſthenes —— / Im anfang was das wort / leſe / 


er wurde wenig an die perſon gedencken. Aber ein zůhoͤrer / von der 


RKirchen erinnert / das Wort / ein Perſon / nemlich Gottes Sůn / be⸗ 
deütte / würt jhm jetzt durch die lehrende vnnd vermanende KRarch/ 
eholffen / vnnd glaube den Artickel / nicht von wegen des anſehens 
er Kirchen / ſonder dieweyl er fiber / das diſe meynung / veſte zeüg⸗ 
nuß auß Heyliger geſchrifft hat / vnd erkennet / das es von einer Per⸗ 
px geredt feye / welche menſchliche natur an ſich genommen, hat in 
iſer welt bey den menſchen gewandlet / vnnd ſihet das diſe Perſon 
Logos / das iſt / Wort / genennet würt. Sůchet alſo zuſammen / tůg⸗ 
liche vnnd beſtaͤndige zeügnuſſen der —— beyden naturen imn 
Cheiſto / Dann er weyß das er der PHlinmeliſchen ſtimme / von Got⸗ 
tes natur glauben ſolle / Vnnd achtet es ein groſſe Gotts ag 
ſein / beſondere meynungen / von Gottes natur / ohn Gottes wort er⸗ 
dichten. ij. Pet.j. Math. xvij. Den ſolt jhr hoͤren. ae 
Alfo gilevilder erſten Kirchen anfeben/als dic ein zeüge der Apo 
ſtolen iſt / Ich rede aber von den Lehren / nicht von menſchen ſatzun⸗ 
gen / Dañ ſie haben nicht gewoͤlt / das menſchliche gepreüch ewigwär 
ren ſolten / vnnd vnwandelbar fein. In der Lehre haben die Apoſto 
len nicht geirret. Derhalben iſt es nu vnnd gůt / wa die Leh 


rer / der Apoſtolen anſehen anziehen / ſoll man ſolches behalten / Als 


wann Deigenes / Tertullianus ) Jreneus/Bzegorius Neoceſarien⸗ 
ſis / Alexander / Biſchoff zů Alexandria / vnnd vil andere / die da ber 


zeügen / das ſie die Lehre von der Dreyfaltigkeyt / von den Apoſtolen 
entpfangen haben / ſoll man ſolche zeügnuß nicht verachten noch 


verwerten, Dann ſolche zeügnuſſen ſtercken nicht wenig die Gott ſe 
igen. —n—— 
ch babe geſagt / man ſolle die alten Scribenten hoͤren wie wir 
auch fear fagen/ Man ſolle die Prediger hoͤren / Dann es bley 
in der Kiechen ettliche / die die warheyt behalten / doch ein 3 


eyner dann die ander / Man ſoll aber allweg hinzů ſetzen / Das ma 


die henigen / ſo man gehoͤret / auß vnnd nach Gottes wort vrth 


ſoll velches alle zeyt die Regel vnd Richtſchnůr der Lehre ſein můß 


vund bleyben. 
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aguſtinus diſputiert vnnd ſtreytet heffti von der Erb⸗ 
S ſünde / dann andere K.ehzer/ lehret und et hiemit. Die⸗ 

weyl wir nůn ſehen / das er mir warheyt/ vnd on berru g vnd 
fpisfindigkeyr/der gefchziffemeynung erzsler/Blauben wirden Ar 
tickel. Nit vmb Augufkini/ fonder Gottes worg willen/vä ſehen das 
die Lehrer vor jbm/micim gleich gefinner gewefen feind/ob fie ſhon 
difen Arcickel nic fo reichlich und ar gehandlet haben. 


Ein ander Exempel. 


Etrus Biſchoff zů Alexandria / ſtreytet wid Melerinm/ Man 

ſoll die gefallenen wider zůr emeynſchafft auffnem̃en. Zeücht 

ander alten anſehen. Dañ ae sähe erzöler dife wort Wie 
die lehre ſo auff vns Eommenifk/lchzer/sc. Derhalben lebzerund ver; 
manet diſer 2 zů Alexandria / Man ſolie die gefallenen wider 
auffnemmen / Vnd diſes glauben wir / nit vmb des Biſchoffs willen, 
ſonder dieweyl wir ſehen / Das diſe lehre uns in Gorces wort vber⸗ 
geben iſt / vnd ſolches die alte kirche bezeüget. 

Eben ſolches ſage ich auch von den Concilien/Dasmander Kir, 
chen Concilien hoͤren ſolle / welche / in dem ſte von Gottes wortrebder 
vnd diſputieret / lehret und vermanet ſte vns. Hierzů aber ghoͤret ein 
rechter verſtandt / entſchey dung —— Nemlich ſo die Conci⸗ 
lien ware ding ſetzen vnd lehren ſollen wirs vmb Gorres willen glau 
bẽ. Als das Concilium Nicoenũ / hat Gott ſeliglich vñ nutzlich / bom 
Sin Gottes / alle nachkom̃nen gelehret vn erinnert. Diſen Artickel 
aber glauben wir / nit vmb des Concili willen / Sonder dieweyl vns 
ſolches in Gottes wort vbergeben iſt. 

Andere ding aber / ſo on vñ auſſerhalb 8 geſchrifft geſetzt werden / 
nemmen wir mt alſo an / Als Concilium Nicoenum / bat Büßregel/ 
Canones Poenitentiales genent / geſetzt / welche nůr menſchẽ ſatzun 
gen ſeind / auſſerhalb vnd on geſchrifft / fürgeſchriben / vñ ſeind ein an 
zetcelung geivefen/wiler Abergleübiſcher opinionen / vñ gůtdunckẽe. 
Die zech geſellen Samſons kondten ſeyn Raͤtterſch / inenin ð zech 
auffgegebẽ nit verſtehen noch rahtẽ / biß ſie zůuor ſein weyb fragtẽ. 
Derhalben ſprach Samſon / Hetten jhr nirmiemeynem balb gepflů 
get / jr hettẽ mein Raͤtterſch nit errathẽ. Alſo můß mã vmb ſich febe/ 
wa ein hauffe ſeye / der Gottes wort habe. Darzů welcher hauffe der 
Vaͤtter vnd Concilien am lauterſten vnd reyniſten ſeye / das iſt / Der 
nit vil menſchen gůtduncken / auſſerhalb vnd on Gottes wort babe. 
Ein ſolche Kirche lehret / vermanet vnd bezeüget. Man můß ſich ar 
ber wol fürſehen / ob die ding / die die Rirch fürgibe/veffe zeügnuſſen 
in Gottes wort haben. 

Vnd zwar esmäffenalle Gottſeligen dekennen. Das die Värser 
vil vmb die nachkom̃nen verdienet haben / welche auffa aller treüw⸗ 
lichſt und hefftigeſt / die waren Gottſeligen Lehren verfechrer und 
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Wiee vnd 
wañ mã die 
Conclien 


bösen folle 
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SE vil leũt / vorab im Bapſtumb / beredt ſein vnd werden, 


Erkllaͤrung etlicher woͤrter vnd Spꝛüch 
erhalten haben. Solche wolthat ſoll man nit gering ſchetzen. Hier⸗ 
sıh dienet auch der ſpruch Auguſtini / Ich glaubte nicht dem uam 
gelio ‚fo mich der Airchen anſehen niche beweger, Es iſt ges | 
niche S. Auguffinimeynung/das der Kirchen anſehen gröffer da 
Goͤttlichs wores/feye/oder das die Kirch die Artickel des glänbens/ 
in Borres wort vns fürgeſchriben / möge abthůn / Sonder er m a 
Das die Kirche den glauben /in Bottcs.worr uns vbergeben / ehre 
vand bezeüge. Wir glaubt jha dem Euangelio nit / wa vns biekit 
niche lehrer / vnnd dezeüget / das diſe Lehre uns von den Apofkor 
len gegeben ſeye. Es iſt auch diſer ſpruch Auguſtini krefftig/ le neü⸗ 
wen Debren / ſo in der alten Kircbennye geweſen feind / zůuerwerf⸗ 
fen / wie dann die Manicheer vil gauckelwerck erdichtet haben. Dan 
die lehren zůr ſeligkeyt noeh javonanfanginder Apo 
ſtolen predigen/ fürgetragen vnd gelehrt worden ſen. 

Derhalben ſoll man die Rebren/dieder Apoſtoliſchen kirchen un? 
bewißt vnd vnbekant / faren laſſen / vnnd verwerffen. Zwar Pi 
FODoE 

iger 






nus geſtattet der Kirchen anfeben Eeinen gewalt / etwas wider 
tes wort zuſetzen / Oder die Artickel des glaubens / vns in heyliger ge 
ſBrifft vbergeben / zůnertilgen / vi neüwe auffzurichten ec Phil. 
Melan. Beſiche das bůchlin D. Martini Lutheri / von Concilijs. 


Das man in ſachen / Chꝛiſttichen glauben 


vnd ſeligkeyt betreffend / Allein Gottes wort / 


nieder Vaͤtter oder menſchen lehren / 

ſie ſeyen wie heylig ſie ym̃er 

weoͤllen) glauben vn — 
volgen ſolle. ee — 

Zeügnuß S. Cypriani. — ER 


yily u 


der Vatter vnd Kirchenlehrer ſchrifften /follender Prophee? 
= (ben vnnd Apoſtoliſchen geſchrifft gleich gelten / vnd gehalten 
werden. Vnnd durch diſe falfche fürgerragne meynung / ſeind vil vn⸗ 
Chriſtlicher Lehren / Gottes wort vnnd Thriſtlichem glauben rich⸗ 
tig zuwider / in die Chriſtliche kirch alſo eyngewurtzlet / dz ſte ſchwaͤ⸗ 
lich wider mögen außgereüttet werden. DasabermenigklibElare 
he vnd erkeñe / Das man in ſachen / vnſeren Chriſtlichen glauben / leh 
re vnnd ſeligkeit belangend / Allein Gottes wort / in die Prophetiſch 
vnd Apoſtoliſche geſchrifft verfaſſet ( vñ gar nit menſchen lehren vñ 
gůtduncken / ſie ſeyen wie heylig ſte ym̃er woͤllen glauben vndfolgen 
ſolle / hab ich etliche Sprüch S. Cypriani vnd Auguſtini / hienon fer 
sen woͤllen / auff das jederman hierauß erlerne vnd ſehe / das die lie⸗ 
ben Vaͤtter ſelbs nye gewoͤlt noch begert / das jre Schrifften den hey 
ligen Bibliſchen ſchrifften ſolten gleich gelten / noch geachtet / Son» 
der das jhre Schrifften mie dem Richtſcheit der Peyligen Goͤrtli⸗ 
chen geſchrifft / abgemeſſen vnnd geurtheilet werden du 


J 
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auß sen ſchuiffren S. Ceecilij Cppꝛiann 
= aber die vaͤtter zů recheſchaffnem glauben / brů derlicher liebe / 

Chriſtlichem wandel / nach dem lauttern wort Gotte⸗ vermanẽ / 
—— —— ne 
Gottes wor gerichtet v 
nem̃en. Wa ſie aber (wie —— 
etwann in etlichen ſtucken — — ) im — — —*— 
hitz der rede verfaͤlet / ſoll man ent weders jhre red vnd Sprüche / a 
hren ſelbs worten vnd ſchrifften / nach Chriſtlichem verſt nde onnd 
— — ——— Oder — * mit ee 

nichemögen verglichen werden/faren laffen/onnd fich a et 

Goͤttlichs worte balten/glanben/und folgen. II Ip aA * 


S — —— * 
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Die FAIRE RP OR ſoiche⸗ * ——— 
wann ſolches / das fie gebietten / nicht im gefe vnd wort des Da 


gebotten iſt? Man ſoll nit bald waͤhnen / das gleich von Gserlic ee 


Maicikarzügelaffenfey / was durc⸗ menſchliche zůſage verbeyfferg' 


würr, 


ie Dikeen vnd vertroͤ⸗ 
Ir: ung der eb. Wicbanmenfben Ib: ’ohr0e el 
‚bigen zůſage berfl an menſchen lehre⸗ — 

am ßgetrucktes wort und des geriffen — 


nd ift/Eamweber ſich noch worts ign 
oe J 2 
‚Inderiij,=pifteldenj.bächesn. 


" Manfsll fleiffig auff Goͤtt liche far vnnd Apofko * 
brauch acht — RE AM 2 uns * Mi 
gehalten wäre. sn | x ee 


mdrem ır n 


V Goͤttliche — c* ii RAT 
De — — 
Mman acht haben / / ee 


"a nun 


der Apofkel — di or 
Auch bat herzlich hieuon * 
buͤchlin an — ——— A 
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Di u 


% 7 * 


247 


0 


























u 






rl 
ss EEE — 
* diſen w — Cypriant ife keicbrfich amade) das/r 
ſchen / wie gewaltig vnd beyligfieyiner fi —— — 
tes geheyß vnd befelch / etwas lehren / oder ſetzen / vnnd —— 
— de Chriſtẽ ein greüwel / flůch / vñ ein Pharif 
zeig (deralles — ag nd vns Chriffus warner —— 
erhalben ob ſchon C /oder andere Kirchenlehrerne⸗ 
Dee eſſelben recht maͤſſigem verſtandt etwas 
elehrt / oder geſchryben / haben ſie in ſolchem / eñt weder jrer ſelbs / in 
ri, ſchreyben vergeffen / Vnnd iſt auch vilmals jhre mey⸗ 
nung nit geweſen / die man auß jhren ſchrifften ſaugen will/ wa 
RR crmae been feriffese erfunden)verwer che 
— — arnic das ſolchem wider Gottes worr 
laubt / geuolgt / oder g ea rue 
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¶ Diem abermals/SEpifl.ig.desij Bäche fr 


—— HENEHR hört Plle/bege Hr 
Darterfelbsvon him̃el / ſpricht / Diſer iſt mein lieber Sůn / in 
b wol geſynnet binn / den ſollen jht hoͤren. Derhalben dieweyl an: 
ſtum allein hoͤren / ſallen wir nit achten was yemandra vorvn⸗ 
zuthůn vermeynet hat. Sonder vil mehr was Chriſtus r 
allen geweſen / der erſt gethon habe · Dann man můß nit u⸗ 


fen Gewonhept /mns Gotteo warheyt / * 


A As m hht heller vnd klarer wider alte Bewonheyt/ Menfe 
lehre vnnd ſatzung geſagt werden. Gotte s warh 
ſchen gůtduncken follman volgen. ——— nee 
tes wort reden / moͤgen yenic weyfer Ver dann die ewige ° 
des Vatters/Chriffus/Wanndienä Bilden kinder vnd n 
———— ſeinen heyli —— 
dann er / was man thũn vn laſſen 
— ſoll/ fürſchreybẽ / wů t man nymmer sim Reich Be 
werde/Auc gar vngewy fänjob ſolcher thůn Deu 5 


a Item widerumb / Epiſt ii desij. büchs, | Ri — 
Wir wöllenbrieffsi vnſern mie Psifkeen fenden/ damit allener 


halb Euangeliſche ordnung / vnd des Herren fasung chalten wer 
de vñ niemants vond —53 Sue Crifingehne vngurhon/ahuzese, 
iſes 
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a ſchuiffeen S. Cecili⸗ 


ſes ſeind gerälsigerwäie —— Antich riſts umb / 

* menſchen ſagungen —— — — 
rumb hat dann ð Bo pic riſti ordnung beynahe 

in allen dingẽ / vorab den Sacr ZINN D 
ben / vnd feinen ren ungan att geſetzt. fiemandts 


trittet ab von —— — ichriſt / der Widerſa· 
eg Cheiſti. Auß difen worcen. Cypriani folger auch / das keines men 
ſchen feisungen oder febeifften./ follen Gottes wort gleich Bean, 
Branb soder gefolgerwerben. 


ch; er Item Epiſt .iij. des ij buchs viagra 
”& BirirBorcen, vnnd Cheiſti Prieſter / ſo RR 
—* n wir mehr dann Each ee len /2c.0  Raffendwnd 
Chuſto⸗ nach folgen / ſeine bafe ap balzen/dann er feltisy 
da cr feine Jünger — iſt Beben area in 
— auff erden / Darumbgebenbirt/le hren alle Voͤlcker/e 
ehren fie halten / was ich eüch geboren. vnud befolhen habe. Dir) 


balben wandlen wirim — —S feinen befti 
en lehren / vnd warnungen / nit ab 


wie in groſſer finſternuß wandlen n alle ePapiien und — 
Wr ger feind fienie — —— Oehren auch nie was 

et beſolhẽ hat / darumb e auch — — ðApoſtel 
Chꝛriſti / dañ fieder aeg id ſti nich bben / lehten / noch 
folgen / Sonder heben auff Gottes wort⸗ * essen hre auffſaͤtze an 
die ſtatt / Aber vergeblich dienen fie Gott mit wenſchen gebotten vñ 
—— Macher, 4 


der an Sn desiij ‚büchs, 


 &odie Martyrer in zeyt der Derfolgun — außbig Bergloty/Bie 
heyliggcfi hrifft nit genůgſam anfdıa et was wider des Her 
£cH Sejas und lehre Pegehen und — nn 
fern vnd Diakon ngchemmyerwamsumerben. | wi 


p Aanus geſt attet denen/biejrb b Chriſtus nam̃ — 
en ffen/ Le Ve — 
zuorduen. So diſes ſolchen eyferigen menſ. chen vnd re 

tes nit re ren dia —— 


-3-deevj.pifl.dei, büchs, FR er 
Die — zwar haben vns An anders / — das hefelbe 
auß des Herren gehoer. vñ him̃liſchen befelch — — 


See nesaffosibug: vnd nackoinnender A poſtolen 10 
Dir PS ts anders der gemey gemepn Chrifi‚danChrifiiel e⸗ 
F felch —— She ſeyen dañ falfcheChriften/siilchrer/dre 
füruns Chriſtus vnd feine Apoftolen vilfalcigverwarnen. 
Te ij Zeüg⸗ 
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Noli meis · 





Sfr U, 


corrigieren und beffern, Bißher Auguftinus. 


u ” en “ a SP r 


Erklaͤrung etlicher wörter ond Spar 
Zeüguuß S.Auguftin/vonjegeger > 
a Ss IRDERARE >. 


s I. 
rer rt 


Fr 
Ir 
r 












M mundt zweyer oder dꝛeyer zeüg 
m) ſpricht die geſchrifft / beſtehe diewarbeye, Derbr 
auffjetzt gemelten puncten / Von der Vaͤtter ſchei 
vnd jhrem anſehen / habe ich des fürtrefflichen Chriſtl 
chen Lehrers S. Auguſtini/ Zeügnuß daruon / auch hie 

ber ſetzen woͤllen / Welche auch dem Decret vnd alten Rirchen Rech 
ten / eyngeleybt ſeind. Darauß man ja erkennen vnd ſehen můß (das 
es der er vnd altẽ Chriſtlichen Lehrer will oder meynung (wi 
huen mit vnwarheyt võ Papiſten vñ Sophiſten zůgemeſſen wire£) 
nye geweſen / Das man auß jhren ſchifften Borces wort zuwider) 
ſolt oder woͤlt etwas ſchlieſſen / in der Rirchen anrichten / ordnen / 
* notwendig zůr ſeeligkeyt / ſetzen / ſürtragen vnd lehren / o der 
daſſelbig als eynen Artickel Thriſtlichs glaubens / der gemeyn Chri⸗ 
ſti aufftragen. Sonder ſie haben allwegen jhre ſchrifften / Der Goͤrt⸗ 
lichen vnd heyligen Prophetiſchen vnd Apoſtoliſchen geſchrifft / in 
welcher Fein lüge / falſch oder mangel iſt / vnderworffen. RER, 
2* Im’! aan r - 3 
u j —J — 4 
SAurelius Auguſtinus in der Dow 
ddes iij.bůchs / Von der Dreyeynigkeyt. br 


Ehwillnie / ſpꝛicht Auguſtinus / das der 
Leſer meyner ſchrifften / auff mich verhafft ſey. Der Corre⸗ 
M ctor aber(meyner ſchrifftẽ) ſoll nit —— haltẽ 
IF wfüfchen. Der Leſer ſoll mich nit mehr / dañ den allgemeyne 
Chꝛiſtlichen glauben / lieb haben. Der Corrector aber ſich ſelbs nicht 
mehr dann Cheifkliche warheyt. Wie ich nün zům Leſer ſprich Du 
ſolt meynen ſchrifften nit anhangẽ / noch verpflicht ſein / wie der hey 
ligen Bibliſchen geſchrifft / Sonder was du in Biblifcher gefchziffe 
erfindeſt / das du zůuor nit glaubt haſt / ſoltu ohn verzug glauben. 
n meynẽ ſchrifftẽ aber des du nit gar gewiß biſt aAuß Gottes woze) 
oltu nit veſt vnnd war halten / biß du es gewyß verſteheſt / 
ich auch zům Corrector(meyner ſchrifften) Du ſolt meyne ſch — 
nit auß deyner meynung vnnd nad) deynem zanck / ſonder auß verle⸗ 
fung Goͤttlicher ſchrifft / oder andern vnüberwindtlichen vrſachen 


41), 





ö * 
An findt vil leüt / die der lieben alten ee RE TERN 

M ten zůuil anhaͤngig ſein / woͤllen ſie in allen jhren ſchrifft en / 
puncten ( ob ſchon ſolches nit auß heyliger geſchrifft — 
noch dem glauben nicht aͤnlich ifE) verthaͤdigen / vnnd Artickel des 
glaubens drauf machen. Diſe thůn vnrecht / jrren / vnd handlenwi 
* der der 


auß den fehriffeen S. Ceeilij Cypianı 


der der alten Lehrer willen / vñ ſelbs eygne ſchei en / Vnd ſolche NE 


—* AIſt puder den 3E biſteln Auguſtin die xie. 
Ce Ep beleñ deiner ebe/bas 
a - 6 


eleũ dein ich allein denen 
bacg ern der geſcheifft / die Ca 





— 
eſchriff anti vnd Bibliſch genent 
vxerden / diſe fercht vnð chrwurdigung gen ve⸗ 
Xſtiigklich glaube / dag kein er auß den Abigen cribenten / 
im ſchreiben erwab geirret habe. Dımd Sicherwasinden felbiger 
fbeiffcen/der warbeyesuwider/cfinde/Sshälr ichbsdafıir/das ent 
weder daffelbig bůch gefaͤlſchet/ ber bin angeswepflet/das der Tol, 
metſch / das jhenig fo gefagt Hff/iin Eölmerfden mir erreycht / oder ich 
ſelbs nie gaͤntz lich verſt anden habe. Anderer Scribenten und Leh 
rer buͤcher (ſie ſeyen wie heylig / oder furtrefflich geleert ſie ym̃er moͤ⸗ 
gen ) die liſe ich alſo / Nit das ichs für war halt oder achte / dieweyl fie 
alfo gelehrt haben vnd geſinee gewefenfein/ Sonder dieweyl ſte mir 
ſolches durch heylige geſchrifft oder anderebewärliche vrſachen / dz 
ſolches der warheyt nit zuwider / haben erwyſen vñ bereden moͤgen. 
Ic halt auch nit / lieber brůder / das du anders geſiñ et ſeyeft a 
—— es gar nit darfür / das du deine buͤcher vnd fbrifften/wieder 


Propheten vnnd Apoſtolen ſchri en / An welchen zweyflen / das fie 


ohn allen jrrthumb ſeyen / iſt leſter lich / vnd ein ſo mach Gottes / woͤl 
leſt gehalten vnd geleſen haben. * 


Ann der Bapft vnd ſein Hoffgeſtnd die Biſchoͤff diſe wort S. 


Auguſtini wol erwaͤgen / vnd /wie ſie ſolten / gefolger hetten/ ſo 

weren nit ſo vil falf vo. Ban mann. ns — — 
menſchen ordnung vnnd ſatzungen / in die gemeyn eyngefuͤret. Aber 
Ka der Bapfkder Ent Chriſt / wañ —53 worten vnd ſa⸗ 
sungen Chriſti zuwider were? Aka * Fa 


Augu ſtinus zů Pincencio,Epif.xLvi J 
7A Ieber bꝛüder / du ſolt nit wider ſo vil Göce 


2 N vngezweyfelte zeügnuß / heyliger gefeiffe, 
7) ‚ „etliche calumnien vñ vngereympte wortles ſey unferer Bis 
ſchoͤff / als Hilarij / oder der Eynigkeit / che Donati rorrfich 


abföndere)als Cypriani / vnnd Agrippini/sufammen raſpelen woͤl⸗ 





len / Dann man můß der Lehrer ſchrifften vnnd jhr anfeben/fers 


vnderſcheyden / von dem anſehen vnnd macht Helge serocift, 
| ev 


er 
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Diſt xca · 
Rgo ſolis · 


Sf ir.cap 


Noli frater · 





m)‘ 


Oiſt ix cap 
Ylique 








Erklärung etlicher wörer 6nd Spꝛilch 
Der Lebrenfcbsiffeen follen nie alſo —— 
—* nuß auß jhnen furbracht wurd der reden vn 
net ſein moͤcht / ſo Hecken anderen —* Dann? 
erferdereioynfürsen. “is is a ge ee ui => 
So diecfpeicheferzer — ba⸗ anfeben [bes heyligen 58 
ſchoffs und herzlichen Mareyrers CypsianiC welches wir doch ferr / 
wie geſagt / von dem anfehen der heyligen Canoniſchen / oder Biblir 
ſchen ſchrifft vnderſchey den) ſo wol gefelle/ / Warumb laſſeſtu dir ien 
Cyptiano auch nit gefallen / dz er die Eynigkeyeder Chriſtlichẽ 
chen mit liebe erhalten vnd mir ſchri — t —* Die 
jbenige/diefich als gerecht / Auge on der abſoͤndern 
vnd vbermůtige leise vrthey — STR a 
vndernemmen das der Mer: jenen? ae! — ‚are Den 






nemlich das vnkraut / vor der zeyt / woͤ en 
— wbet/c ch 
— * 
— —— Epifi.c xiad 
| Foꝛtunatianum. > a 


| dyrr 


| ES⸗ nit eynes ſe — ** 
Rtion vnd ſchrifftẽ / ob ſchon rin 
vñ ehrliche maͤñer ſein / in x leichem werdt mit der 
ligen Canoniſchen vnnd Bibliſchen geſchei geſchrifft / Das 
wir nit ohn verlegun ——— 
F feriffrensanß Goͤttlicher bil von vns oder andern 
verſtanden / moͤchten widerlegen vnd perwerffen/fowirerfinben be 
fie anders dann die warheyt Goͤttlicher geſchrifft / inhalt vnd — 
dert / geſynnet geweſen vnd gelehrt haben Alſo halt ich vo on anderer 
ſchrifften vnd will das —— al leſen / — 
—— J * anorxc 









Sonder wa die Kirchenlehrer etwañ verfaͤlet ( wie fiedannall ep 
nen außgenommen / doch eyner mehr dann der ander / verfaͤlet ) vnd 
etwas das zů dez Bapſts Abgoͤtterey / Ablaß und geytz / oder 
ney zuerhalten / — geſchrybẽ / ſo nympt ers mit ſeynem te 
lichen hauffen ar. Ja zeühet fiemieden haarẽ auff ſeinen fal ver) 
ſtandt. Wa fie aber ſeyner Antichriſtiſchen lehre vnd ſatzungen str 
wider Cvoie gemeyngtlich vñ mit Gottes wort zůſty mmen 
vnd ver⸗ 


auß den ſchufften S. Cecilij Gypriu. 250 
vnd verbannet / ſha verbreñet er ſie mit feüwer / Das efehen vñ 
erk ůß / das das Bapſtumb — ——— 
die loeyligen Gottes verda mmen vnd erwůr gen werde — 


Das der Bhoͤmiſch Biſchoff der Sup xxim 


it der Oberſt / oder Haupt der Chriſtli · 

* —R ah ſe ri 

REED AÄFPHRNE tern 5 
Tpprianus fage an etlichen osten/ 


Cnemtich in der Predig von Aleydung der Junck⸗ 
frauwen / Jr. der Predig won Cheifklicher gedule/ 
"+ Sem pt. il. des). biichs. Epi, iv, desiii), büchaz. 
3 Jubaiano / vnd zů Quit tino) das NA FT 
che Kirch auff De F —— wircer von 
vilen geachtet / als ob erden Rhoͤmi ben Biſchoff / den Bapſt / fürd 
833 
aber Cyprianus den Rhoͤmiſchen Biſchoff nir ur das Haupt oder 
Sherſten der Chriſtenbeit erFanrhabe/würraußvolgenden wortẽ 


4 


vnd ſchrifften Cypriani / genũgſam cilerner. 
ESpiſt.iij des bůchs. 


Eu. anus ſtraffet rauch onndhare Cosneliumden Rhoͤ⸗ 
— ——— er Eleynimüreig/dte Nouat laner fich het ſhee 
cken laſſen. a WelbesCypsianonit gesympe/noch gethon/ 
wa er ſich geringer dann Cornelium / vnd alles was der Babje chůt / 
recht geachtet hette. 2. Auchnennet —— daſelbſt / vnd an 
derßwa mehr / Cornelium ſeinen Collegam ziſt / der mit jm gleiches 
ewalts vnd würdigkeit ſeye. 3.1 Zã dem hett Cyprianus Eo 
ium vnbillich vn faͤlſchlich feinen Coͤnſacerdos / das iſt / mit Biſchoff 
oder mit Pꝛieſter geneñ̃t. — 
Item in der ſelben Epiſtel. 
6 a ie CH 


5.4. Diemweyluns.allen‘ pricht Cyprianus)gefesse pund gebotten 





iſt / vnd iſt auch btilich vnd recht / das cinesjegklichenhandel an dem 
ort / da das laſter heſchehen iff/verbszer werde/ On einem jegklichen 
Hirten fein Herdt / die er regieren vnnd verſehen ſoll/ dauon er auch 
dem Derzennac feiner handlung / rechnũ Are würt / zůgeeygnet 
iſt / So müffen eygent lich die denẽ wir vorſtebẽ / nie vñ bher lauffen/ 


noch die vereynigere Concordy der Biſchoͤff / mit tůck ſchem vnd arg 
man jrer boßheyt 
ger vnd zeũgen haben kan / den handel außfuͤren. 


Par hoͤreſtu außtruckenligz das — dem Bifchoffsn, 


aut 


„ua 


Ahom Feines wegs geſtattet / vber 


ie/foin Cypriani HPfare 
vnd Bi⸗ 











* * — —— 


Erllaͤrung eclicher woͤner vnd Spꝛch 


vnnd Biſtumb gehoͤren / zůurtheylen / wie ſolt er jhn de 
ſchoff vber alle Bifchöff wie ſich der Bapſt nit allein 


ſchoͤff / ſonder auch vber Rünig / Keyſer / jha Gott ſelbs —— 
erkeñen oder gehalten —— sc. Warumb —— er alle — 


ſich / die in anderen landen / Pfarren und Biſthuinb en beſ 


Der felß/ 
iſt € hriſtus · 


jCor · itj vñ 
Fr 


5 ee ee fe 
sit — die flüchtigen Ketzer von Carthago/ — Pr 
Cornelium fürdas haupt vber die gantze Chriſtenheit erkenchaber 
So er jn nit zům Richter vber feine můtwilligen Pfarrkinder zůlaſ 
ſen will. —— 


6. Welcher des Herrẽ ſelbs / vñ der Apoſtolẽ ſatzungen verach 
GERT 
halb der gemeyn Cheiſti. ꝛtc. 


Vß di ——— — ſt / mi 
Bo Te ——— in der Chri —— glei cin), 
dieweyl niemandt jo vil Bottes wort vnd Apoſto 


— vnnd verwmäftr als eben der Bapft vnnd feine: 
geyſtlichen. | 
—— Item Epiſt.viij. des j. bächs, ae 


7. Ksift Eyn Gott / Eyn Cheiffus/ emeyn / vnd E 
ſchof —325664 —— —— re Syn 


nl 





fen Übchpenmieglidengenaljallien de Silooffenbende 


Chꝛiſti. ꝛc. Nun 
reich feinen Apoſtolen vnd jren nachkom̃enen gegeben / vnd kei⸗ 
2 nem m dann dem andeten / ſo ifiyekeineringewale berbag 
BaisT air? sirti; 
er Item Epyiſt. riij. desiij bůchs. un 5* 


s. Db wol vnſer / der Hirten/ vil find /weyden wir doch nur 
ein Herdt / vnd follen alle ſchaͤfflin / die Chriſtus mit ſeinem he 
leyden erworben —— — ———— felbi genp 
gen. °C. DZ 


ak: fibeftu/das alle Bi ‚nur ein Biſchoff vñ ——— 


©. nůn Chriſtus sleichengewals und Schlüffelsäm Himmel⸗ 





* 
ars u 


Chzifki fein(wie Ber ‚vj.de8 ij. büchs/Lyprianus er 
und einerniche mehr ri: von Cheifto har / dañ der an 
Dieweylnünder Bap apftdas Pıimar/Öurch berrug vn lifE/anß Tem, 
* chem ſtoltz erlangt / vngd daſſelbig wider Gottes wor⸗ 

er ———— su —— ver = der Cheiffenheytocens 
—** mit gewalt erhaltet / iſt er einem yrannen leicher 
einem Cheiſtlichen Biſchoff zuachten. a | 






a 


>. Jeem 





Item Epiſt. vj. des}. bũchs. Ve } 


— 32 





nn U 





Ph. 7. 100 2 ua 


auß den ſchufften S. Cecilij Cypꝛiani 


Item in diſer Epiſtel ſpricht Cyprianus Bapſt Stephanus 
ſeye ein Statthalter Cornelij vnd Lucy mworden/& agt aber nit das 
er oͤberſter Statthalter Chriſti ſeye. | 


Item Epiſt.ij. des ti. bůchs. 
10. Dieweylvon Chriſto nur ein gemeyn eragefese/in vilglider 
i 


zertheylet / Item ein Biſchoͤfflich ampt / vnd ein Biſthumb viler Bis 
ſchoͤff / durch eynhellige menge / ſo weyt die gantze welt / außgoſſen iſt. 


¶ Hoͤreſtu abermals / Ein Biſchoͤfflich ampt viler Biſchboͤff ind 
gemeyn Chꝛiſti? | 

. 11. Inder Predig von Redlichkeit der Prelaren / ein wenig nach 
dem anfang / ſagt Cypzianus außerndkenlich / DasdieApoftel gley⸗ 
chen gewalt von Chriſto entpfangen haben. ı2. Item ein vnzer⸗ 
treñtes Biſchoͤfflich ampt fuͤren. i3. Das nur ein Biſthumb ſeye / 
welches von einem jeden gantz beſeſſen würt. 14. Item Eyn ge⸗ 
meyne / welche in vile durch wachſung der frucht barkeĩt / weyt außge 
breytet würt / Gibt ſchoͤne gleychnůſſen / hierzů dienſtiich/ von de 
Sonnen / Beümen vnd Brunnen.:c, 


O nůn die Apoſtolen gleichen gewalt / das Euangellum zupre⸗ 
Go zuabfoluieren. 2c.von Chuiſto —— 

gen haben / vnd die Prieſter Gottes / oder Pfarrheren / alle Ein 
Kirch lehren / kan ſich Feiner mir billichkeyt vber den andern erhebẽ / 
oder ſetzen / als ein Baupt vnd Oberherren / oder jm gewalt vber die 
anderen / ohn Tyranney anmaſſen. 

S. Paulus Epheſ.j. vnnd Col. j. ſagt das Chriſtus das Haupt 
des leybs / nemlich der gemeyn / ſeye. ¶ Iſt nůn Chriſtus das haupt / 
wie ers allein iſt / vnnd bleybt in ewigkeit / ſo kan es der Bapt / no 
kein anderer Biſchoff ſein / Die Kirch wurd ſonſt ——— 
thier / vnd ein ſelt am Monſtrum werden. Hat aber der Bapſt einen 
beſondern leib / ale feine vermeynten Geyſtlichen / ſo iſt fie jetzt dr 
Bapſts / vnd nicht Chriſti gemeyn. Ein jegklicher leyb haltet ſich an 
fein natürlich haupt / Alſo die ſich an Chriſtum vñ fein wort halten / 
feind der leyb Chriſti / vnd er jr haupt. Die ſich aber an den Bapſt vñ 
feine ſatzungen halten / die ſeind des Bapſts leib / vnnd er jhr haupt / 
aber nit Chriſtus / Dann die ſchaͤfflin Chriſti bösen jres Hirten Thei 
ſti / nit der frembden / ſtim̃e. Die Baͤpſtler aber hoͤren nit / glauben vñ 
folgen auch nic Chriſti ſtim vnd wort / darumb feind fie nit der leyb 
Chriſti. ꝛc. “Der dBapfk/wicer 


faͤlſchlich fürgibe / iſt auch nit ein Statthalter Chriſti / dann Chrir 
ſtus felbs bey feiner kirchen iſt / regiert / fuͤret / weyſet vnnd lehrer die 
felbige/durch feinen heyligen geyſt vnd wort / biß ans ende der welt, 
Was bedarff er dañ / ſelbs zugegen vñ Allmechtig / eines onmechtigẽ 
Statthalters? Vnnd warumb můuͤßte aber eben der Rhoͤmiſch Bir 
ſchoff / Chriſti Statt halter ſein? wie vil groſſer boͤßwich — Fo, 

ünſtler/ 
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Der Bapſt 


nich C 
— 





Erklärung eclicher wözcer ond Spꝛiich 
künſtler / huͤriſche weiber / vnnd Tyrannen haben den Rhoͤmiſchen 
ſtůl beſeſſen? O des feynſten Statthalters Chriſti? O des wuͤſte n vñ 
verderbtẽ haupts Chriſtlicher gemeyn? welches nit allein ſich ſelbs / 
ſonder auch den ganzen leib boͤßlich verderber vnd ermözder.zc. 


In der Epiſtel zů Quintino. 


is. Vor aller obanzeygten ſprüchen / merck / das Cyprianus zũ 


Quintino ſchreibt / ſpricht / Wir ſollen niegewonbeyrzüm gefars vñ 
regel haben / Dann auch Petrus (welchen der Herr zům erſten er woͤ 
let / vnnd fein gemeyn auff ihn erbauwen hat) da Paulus nachmals 
mit jm von der Beſchneydung diſputiert / hat ſich ſelbs nicht gero⸗ 
chen / noch etwas vbermuͤttigs vnd ſtoltzlich fürgenom̃en / das er ge 
ſagt hette / Ich bin der erſt vnd habe den fürzug / Mir follendierneisr 
wen Nachkümling gehorchen / Er hat auch Paulum / wiewol er zů⸗ 
uor die gemeyn verfolget hatte / nicht verachtet / ſonder leychtlich in 
den rath der warheyt / welche Paulus vo ſeines Apoſtoliſchẽ ampts 
wegen/verrbädiger/bewilliger / Vns hiemit ein lehr der Eynigkeyt 
vnd gedult gegeben / das wir nit trutzlich vnſere meynung lieben / ſon 
der wz etwañ von den bruͤdern / vnſern mit Prieſtern vñ Biſchoͤffen⸗ 
nutzlich vnd heylſam anbracht würt / ſo ſolches war vnd recht iſt / vil 
mehꝛ annem̃en ſollen. zc. 


Ndiſer Epiſtel Cypꝛiani zů Quintino/ würt d Pꝛimat Petro 
ſelbs / wie vil mehr anden Apoſtolẽ vn Bif * ? außtruͤcklich 
WDabgſprochẽ. Derhalbẽ ob wol Cyprianus offemals ſchreibt / Die 
gemeyn oder kirch Cheiſti / ſeye auff Petrum erbawen / Redet er mei 
nes geringen verſtandts) ſolches nit der meynung / das Perrus oder 
ſeine nachkom̃ ne / groͤſſer vnd hoͤher von ehren vñ gewalt ſeyen / dañ 
der anderen Apoſtolen einer / wie die Baͤpſtler Ale lich fürgeben/ 
Sonder auff dz in der gemeynein anfang der eynigkeit were, ic, wie 
dañ gemeynklich Cyprianuspflegesnrede. Wa aber S, Cypzianus 
gewoͤlt / die Chriſtliche kirch feye auff Petrum / oder den Bapſt 
je fundament / vnd grundtfeſte der ſeligkeyt / gebauwen / hat e groͤb⸗ 
lich gefaͤlet / vnd diſen handel nit genũgſam nach Gottes wort erwäs 
gen / Vnd muͤſſen wir S. Cyprianum / vnnd alle menſchen / in diſem / 
wie oben erwyſen / faren laſſen / vnnd Gottes wort glauben/welcheg 
vilfaltig bezeügt / die Kirch ſeye auff Chriſtum / den vnbeweglichen 
felſen / vnd von Gott gelegten Eckſtein und fundament / gebaͤnwen 

vnd vnuerrucklich gegründet. Mar. vij. vnd xvj. j. iij. 
vnd j. Cor. x. vnd j. Pet. ij. Bey diſem Gottes wort 

ſoll ein Chriſt vnbewegt bleyben / vnnd 
aller menſchen ſchrifften / leh⸗ 
ren / vnd anſehen / di⸗ 
ſem zuwider / 
farẽ laſ⸗ 
ſen. 


Ende des Berichco. 
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